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Ein AOrOS STSTATIKOS. 

Vau 

Bruno Keil (Korresp. MitgL). 

VoT^elegt Toii Lta nn 25i Janiox 1913- 

Das 35. Stück in der Sammliuig der JnHanbiiefe") trägt zwu 
im Vossianns, der einzig in Betracht tommenden HMdsdtnft, ^ 
Überschrift’loBXmvhc’Ap-lsiwc, aber Form wie Inhalt lassen Zwcifd 
darüber entstehen, ob in ihm wirWieh ein 

eine Rede an erkennen ist. Berüein hat dam Stücke daher Titel 

•A.eirfwa»o« nrfp’ApTsi»* vorgesetet, während Hercher es nnbcaeicl^t 

Ueß. Weder jene ausgesprochene Kritik des emen noch diese 
rtiUschweigende des anderen Heraoagebera hat jede.* 
kÖimfiUs daß das Schriftstack weiterhin als Zeo^ für fht 
aische Zeit in Anspruch genammen und hUorisch verwertet wor en 
iat"). Allein jenem Zweifel einmal verfaEen, ist es mglfiich dem 
Verdachte aufigeset^t, ein Fremdkörper m der Briefsammitmg zu 
Beiup die ja reichlich mit Briefeu nichtjuliaiuEeber Proven^ 
darckBetzt ist’); dann muß das Schriftstück so lauge nia ^ ^ ^ 
betrachtet werdan, wie nicht der Beweis erbracht ^ir^ «s 
dfiraelbeu Zeit wie die Umgebung, in die die ITherbeferung es 

__~ m 

U Die ZäUnnäT TiRch Hcrtlein^ bei Hcrther N. It4- „ , 

S S. ™ J. 0 Dr.J«n, H«me. 167» XIV 4 and ron F. Caoer, Eeal.^a 
n 743. WtmÜMlicli bol Bcüjcr Titdgebung *AwnTfP*po'» Eextlem #ti p. . 

*inDii Evtiua lali&nni BCiipsisfie Tuietar** t ^++ir« 

3) VgL Bldet Cnmciiit, Secbercliefl rar U traditloii Bumuicnte “ 
de rewpemor JnUen (Bn«eU» 1808) p. 19 ff. IM, Di« SteUmig de. Briefe, m 
den Hambcbriften gibt übrigena Verdftobt kdnflii AcIaL 
Kft. □». d. WIm. Nädirklitcn. PhiL-ldiL KU«c. IflU Heft 1. 
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ge55etzt hat, wbklich angohort. Keiner von denen, die sein Zeognis 
annefen, hat diesen Beweis geliefert, überhanpt auch nur die Frage 
nach deni^ter des Dokumentes gestellt; sie soll hier eror^ 
werden Die nicht unwichtigen sachUchen Angaben, die es enthalt, 
dje S^e selbst, auf die es sich bezieht, endlich das Dokument 

als hteransches Erzeugnis an sich rechtfertigen eine Sonderhe- 
sprechung. 

Inhalt und Aufbau. 

L nf»£H40v 626,2-23: Alte wie neue Geschichte geben der 
btndt Arges den Anspruch anf Achtung: Fahrerin im troischen 
Anege, dann der dem ältesten der Herakliden zngefallene Losteil, 
^ßte sich Argos durch seine Tapferkeit gegen Sparta zu 
haupten; an den Großtaten Philipps und Alexanders hat es als 
Hmmat ihrer Ahnen seinen Anteil; die Kßmer haben es bislang 
mit schonender Achtung behandelt, indem sie ihm Freiheit und 
Kechto gleich andern Griechengemeinden belieBen. 

IL llpsSßiui; in Form einer (Teil-)Jtii'nj 9 !c 627. 1—7- Tm 
Gepnsatz hierzu steht das Verhalten der Korinther: sie zwin-cn 
^t sechs Jahren das ihnen von Korn ‘zngekommene’ Argos lei- 
steuCT (oovto,:«) inr Begehung korinthischer Spiele zu entri’chten 

m Argumentation 627,8 (lip) — 629,21: Es ist 

a) unlo^ch (röc-sSkoiov). 627.8-16, daß Olympia und Delphi 
von dieser Bemteuer befreit bleiben, Argos diese ihm zu- 
s^ende Freiheit verUeren soU, wo es wie sie die I.asten 
eines p^hellemschen Festes zu tragen hat. 

b) Mverständüch (*p4: tohton ... s<»c-,;*äo) 627,16-26 daß 
Argos, welkes vier Feste in vier Jahren zu bestreiten' h^ 
zu jener Beisteuer herangezogen wird, wo Olympia und DelpW 
mt je mm einem Feste im gleichen Zeitraum frei bleiben.*^ 

^ ZX A «Pivopu, 627.25-628,13, 

^ « 1 * dient nicht den alten hellenischen Agonen, 

son^ra den unheUenischon Tierkiimpfen: 
ß) die Konnther sind reicher als die Argivor. 

r^h^refn 1128,13-19, daß Nachbaren 

(»f'spov-xai«,« 628,20-629,12, daß die 

omther die Satzungen des alten Griechenlands beiseite 

Xlnl”; ““ Nachbaren 

auflzuuutzen, dies umsomehr als 
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— in Form einer Fortsetzung der 529,12-21 — 

ihr Rechtfltitel jtmg and nor dnrch die Saumseligkeit des 
Rechtsvertreters von Argos, der zur rechten Zeit AppeUation 
einzulegen unterließ, und durch die Befangenheit des Richters 

erreicht worden ist. . , ,. i 

IV. (Empfehlung) 529,22-531,3: So sind hier als 

Abgesandte zwei unpolitische, aber vaterlandsliebende Burger von 
Argos, Lamprias und Diogenes, erschienen, um die Genehmigung 
zur Wiederaufnahme des Verfahrens vor einem wohlwollenden 
Richter in dieser Sache zu erbitten, die durch Unterlassung recht¬ 
zeitiger Appellation ihre endgiltige Entscheidung zu ungunsten der 
Argiver gefunden hat 

Aoot« xat ivtizapdoraoiv der zu erwartenden avrldso:« (Äto- 
zov’ oox vopdCetv) durch das fcxßTjOÖprwov (u. S. 37,1) 
531 ^ 4 — 17 ; Diese Bitte ist nicht für widersinnig zu halten: 
nnrechten Spruch mag der Einzelne, um für das kurze 
Menschenleben Ruhe zu haben, hinnehmen; zwischen den 
unvergänglichen Städten muß er dauernden Haß entzünden. 

V. ’EiciXo^oc 531,17f.: Ich habe gesprochen, entscheide. 


Der Sachverhalt 

Das Rechtsverhältnis zwischen Korinth und Argos, welches 
die Grundlage des Konfliktes zwischen den beiden Gemeinden bildet 
bedarf zunächst der Klärung. 527,1 Kopivdi« as vöv «poors- 

vouivtiv a^^roic—nSt« lop tlzsiv eozpsziorspov—azö ßao*Asoo(^C 
^6XiiAC ... oovrsXsCv aotoic dva^xiConoi: Argos hat also Abgab^ 
an Korinth zu zahlen auf Grund einer bestimmten Abhängigkmt 
in die es durch die römische Verwaltung zu Korinth verseht ist 

An eine Degradierung zu einer xa)|i7j von Korinth ist nicht zu 
denken; politische Selbständigkeit und Unabhängigkeit der Kom¬ 
mune Argos gegenüber Korinth ist die VorausseUung der ganzen 
Argumentation der Schrift A*® sogleich mit Iztp rf^c ^ 
ttöXswc anhebt. Es handelt sich also nur um eine finanzielle Ab¬ 
hängigkeit, in die Argos versetzt worden ist, um den Korinthern 
die Mittel zu glänzenderer Aus-stattung ihrer Feste zu gewahrem 
Das folgt direkt aus den Worten des Verfassers, nur daß er natürln* 
parteiisch entstellend behauptet der Zuschuß werde allem für die 
ungriechischen Tierhetzen gebraucht: 527,23 ozdTsod«: xal xp c 
6t4p«v ouvtfXeixv ... ÄU»« ti noii xp6? 'EUTjvixiiv ohik xzXxixv x<xvr<- 

T>ptv; 00 7ip «C «T^veov wvtxuiv ^ poomxÄv ot 

TÄv mjXXwv «iovTxi */pr<p.it»v, exI ta xovTjyloMt t« so 
^titpoi^ ssttsXoüjiEvtt SpxTOoc xal sapJiXtic «voövtxt. ^er 
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verrät aach glridi darauf, daß nicht allein Ärgoa au dieser Bei- 
ateuer heraugezogen werde; 528,7 jtoUäv Äc simc, aomlc 

si^ TOüTQ mjvffspofiivöiv* »DoojL^vwv*) tiiv re|ii()tv tug ^püirtjjmioc, d. h,; 
*es ist nur natürlich, daß andcra, um echünere Spiele zu sehen au 
bekommen, ültö Selbstachlong verschaeheni' mit dem Prestige von 
Argoa verträgt sjcb das nicht' (Z. 12 Es 

liegt also hier za Gunsten von Korinth eine Ordnung vor» analog 
der, die Mommsen für Hhodos nnd iür Stratomkria und ihren 
Sfcenerlpem nachgewiesen, fax Sparta vennqtet hat* Kom Bber- 
Mdas einer föderierten Stadt eine Anzahl von tributpfliditigEn 
römischen Üntertanengemeinden zur ganzen oder teilweisen Zahlung 
der dem TÖmischen Staate geschuldeten Abgaben an jene Bundes* 
Stadt*). Nor analog habe ich die hier vorliegenden AbhÜngigkeita* 
vexhältniBse genannt, weil Korinth znr Zeit dieser Vorgänge schon 
Toraische Kolonie war (529,6), dagegen die von Mommsen beige- 
brachten Pälle aof bloße ß undesstädte gehem ÄUein die staats - 
rechtliche Stellung der bevorzugten Gemeinde macht keinen. Unter¬ 
schied, da es sich nur um eine finanzielle Attxibülrung von Ort- 
schäften handelt, deren politische oder kommunale Eechts^teUnng 
durch jene Enweisung in koiner Weise botrofi'en wurde* Tatsächlich 
eratrecken sich die argivischen Beschwerden einzig auf dio Heran- 
mchung ^r tmvriXsii, m der sie neben der Abhängigkeit von Rom 
eine weitere beschrfinkende UnJxeiheit sehen: die Worte 528 9 
im zul ;rap' aXot^ finden geradezu 

ihre Erklärung durch die von Mommaen aus Dioa Ehodiakos heran- 
geaogene Stelle(K^övisi) o? asuXmooot o^jy h^Xv [den Rhodiom) 


honatrulrtionjloa ivöa^,; Reukes Ein^bub toi, flzTor 

Btent kcm. her dji der rionü b£^rJ,cn|^os bldbt o5 ist doreb d. a 

alw da. Relativ vpridacht die 

f ^-orden; vjjl, abrigea» 

5ai,7* HorkL]^ Qiiacst Dwa, Berl. IMt p. 4G) Ton Herdofa «,t R^fta 

zi^E^o^ti.0 Tilgung Worte nid durvb den 

^ I. Ala faheh enriHon. VgL PluL praeo, rp, ger. 30 {8^3 A) 

direkt Toniuf, ith tem^rks di« wogen der starken, 9. 13 notterteu, Ülieroin. 
stimmimg: rWi»cbeo beiden ScliriftEit 

dürfJL'Jh'l“““’ in 088,2- I" Ji™-. Zu.amKfflh.Bf 

dhrite aacb ^ npo; ^ Kpciriv vuvriina, Üittcuberger 10. BCS, za rücken aem be- 
•Bodsn «Effl an Wort. rA.,p*®P„a ^ l.pArmv t=|,ä.v t.;« 

■ '■‘““t für di... TerhUt 

m... diB k^ihmcbt Rmi. W Dia XXXVl], die Bart Kmp.rhi. and K, Jtum. jetzt 
allcemm dem F«arm «.Boipreehan m. mmlan Kloint, mofegeB d,> Qeo,,,^ 
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t^cc p(al G;:Epp<iXif]v dvoia< %it.i 

aurot«; SouXslEav xaraTOiMaivtfi^ T}brtgeis ist mit 

Zawfiifltitig der 2. Rede mpl T'jy.TiS fLXIVj «ji demcUven TerfMMr troti Sonnys 
Ansfübrangen (Ad Ditrn. Chrys, upaL, KleT? ISOÖ, p. 3l0f.) tdls EdU«r Ablclmtinf 
— so Yy Amiiii, Diö »- Pmsi Sr 15!>fn, der R. XX^VII ültri^vs in dEesem Buche 
gar nicht erwähnt tmd nach in der Ansgabe den Verfasser nnbestuonit Ll£t ->— 
tefls ans^sprocliener ZiiräcJtveisnng hef;e^et; die Literatnr refeiitrond W, Srhinid 
HesleiL^. VI 2062 fb TaiE'äcfa.lirJi geht die Yerwand^ctuft niclit über eine gewisse 
StüihnHchkeit — lo tred'snd £. Korden^ Etmstprosa S^ 427^ t — Mnaos; 
diese besteht allerdings und gibt dem Gedanken an Eivorin eine gewisse Be- 
rccbtigong. Jüngst bat Iw. Turzevitsctif Fhüniogb Studien nnd Bfnnerknugcn, 3. Heft 
(Sondembdreck ans Band XXIY dar Mitteilungen des rbür-histor. InsdtiiteE des 
Fttrsten Xtcsboradko in Kiesclujj, 1^79) in der Abhandlnng (S. L2e—15ä) ‘der dem 
Aelins Aristides zngcschnebene Traktat Ober den Ifil- (nmiacb) den Aipnrciicdc 
des Aristides (R. XXXYI meinor Ansgabe) dem KaTorin ingesprecben. leb kann 
ID keine l'oiemik flintreteo, da Turxowitscli’^s spracUicLe Beweise nar geringfügige 
Abweichungen der Hede von ÄDadrücken anderer Aiistidesreden biiageii, der Stil 
als s{>1chcr überhaupt ükbt untersucht wird, dessen YeracbJedenboit ron dem 
jener Rede tatsächlich so grob ist^ dall ina» die AJtsmatiTe iteRtn darf: entweder 
ist die Corintbiaca toh Easorin, dann ist es die Aegyptiaca nicht, qder noigekeLrt. 
Die aachJidien Indizien geben keine individnelleii AnhiUtiipuiikteb TtuwewJtecli 
serkennt aiiBerdem die Machen die angcbllcbs Frage des Frenndea ist nur 
rhetnriscbe Einkleidirngb ^ Da die Schriften dieses rusaiscLen Gelehrten in 
Deatachland kaum bekannt geworden sind, will ich hier noch bemerken, daS 
derscllie am gleichen Fnhlikaüonaorte (Eiaud XXllI 40 ff.) im 2, Heft der Btndiea 
(Xicachin IIK/TJ eiüB AhbatidlUDf mit dem Titel "Eine Kaiserrede^ hat erschainen 
latrseUf der meinem Anfsata in diesen Nachrichten lOOQ, 3^1 ff, enGehnt ist, 
um anzudenteu, dafl jene in diesem ln KonkiitTCcia treten mIU Die Zuweisung 
der aristidischen Rede np4: an Macrinus wird von neuem besthdgt, angleicb 

durch ein« Geschichte der Entstehung dee Aiif^Ue* der Anspruch auf rrloritAt 
der Entdeckung erbeben. Mir ist FrieritätsstTeit üniiier nnrerstindlich geweiien;. 
es kommt altcln anf die Sache an, rmd daJdr hahn pni erfreulich sein, 
wenn von zwei Reiten an gleicher Zeit unabhILnfig dasselbe Resultat erödt wird. 
Aber hier muh ich ein Wort sagen, da Tursewitach rorrechnet, wem er icboP 
vor der Dmddegtuig von seiner Ansiebt ge&procbeo hätte^ so dah mein .Aufsatn 
nttr gebracht Mite^ ‘was bpi tma srhon IhngSt bekannt war’. Den äophiamus 
dieser Mrortc ~ es igt nicht der einzige in dem Anfaata “ halte ich dem etwa* 
Terärgerlen Ton au fute,' der den Aufeatx cbsuraktGriflierL Aber ich will TnrEe' 
witsch anch etwas von der Eetstehtmg jenes muinss Anfsataes craählcn. im Fnilijahr 
1007 wurde mir die UnechihcH der Rede klar; Ende Jnni oder Anfang Juli des* 
selben Jahres EandCe ich 'den ersten Entwurf eines Beweises der Unechtheit an 
IVRamowita, der den Druckbogen des Aristldecteites mlHas und an hbor meine 
AtfaetesB informiert werden muhte. Er teilte den Entwurf, der damals fälschlich 
anf Aurolian abzielte, Mommsen mit. Dieser wallte anf f'ertmax bemus, wofttr 
mir cntsprechendo Xotixen tou seiner Band sngingen; der Jurist und BMoriker 
Mommsen mud die Stelle über die Rechtaknnde des gelohtcu Eaisers (g 17) 
also doch nicht so ohne weiteres enttebeidend befunden haben, die Turzewitsrh 
als an sich beweisend belmcblet tmü Monansen hatte bol d«m Rhetorea 
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eine recht unvorsichtige Bezeichnung gewählt; denn so verrat der 
Verfasser, daß er soeben die Wahrheit verschleiert hat, wo er tf,c 
iXtodipi«^ xal rwv SXkuy 3ix«'«v gedachte, die die Römer Argo» 
erteilt hätten; Argoa war eine civitas stipendiaria*), besaß also das 
schlechteste Recht, das die Römer den ehemaligen griechischen Poleis 
zugestimden hatten. Die Argiver hatten nach Rom den Unter- 
tanentribut zu zahlen und mußten nun von ihm auch an Korinth 
steuern. Dessen Eigenschaft als Kolonie hat nur für uns als 
Zeitbestimmung Bedeutung: 529,3 «l .. djv töv zoXatöv vop{a«v 
aspvÖTTjta . .. el 24 tot« vir, ordp^aoi <«pl>*) ri;v zöXtv, ixtiOTi 
P«|iarxf,v dzoixlav i24^avto. ioxoptCdjtsvot xXtov hitiv iiioöut* 
höchstens kommt sie — nach der Darstellung des Verfassers — 
als allgememc Ursache der Überhebung (Oq xaxiav ixopßtvtsc 


reAt Auf diesen Einspruch hin üefl ich die Rede unbezeichnet. Turze- 
witoch ahnte damala noch gar nichta ton der ünechtheit der Rede öberhaapt, 
S/zL Erkenntnla. Der Druck dee Arutideetextee liei 

E“«lprobleina. Ich kam aber bald nach dem 
DmckabachluiS ^uf zurück und zu dem Resultate, daa für die Öffenüichkeit tu 
formt^ren mich damaU andere Intereaaen ynderten. Einige Zeit nach Momm- 
aena Tode fragte 0. Hirachfeld an, ob ich nicht meine Anaicht darlcgen wollte 
damit die in Mommsena Nachlaß rorgefundenen Notizen zu der Sache publiziert 
werden könnten. Auf dieaea Dringen hin habe ich dann den Aufaau kurz ror 
den i^oßen Ferien 19ü5 geachrieben. Diesem Äußeren Analoß rerdankt ea aUo 
auch Turtewitich, daß er achließUch seine Anaicht zu allgemeinerer Kenntnis zu 
bringen Veranlassung nahm. Ich freue mich der aachlicLen Ühereinaüinmunr mit 
Ihm um ao mehr, als Turzewitach zugleich den durch meinen Aufsatz herrorwe. 
rufenen Versuch ton Domaarewaki. Phüolog. 1806 LXV 84411., zorückweUen konnte. 
w«jnach in der Rede der r«XXiijv^ dea Kallinikoa (Said. u. d. W.» zu 

« Mnen wkr^ der im J. 260 in Eleuaia gehalten worden aei Den Dauptgrund gegen 

“II^, und «ne bnloninn >ire >n nd, knoni n>ii SlillMhweijen in 
ü*? «of Oellien Unwegengehen geweeen, nenn niclil nach di. tlcbne 

den ilinweu auf dieaea aoaachlaggebende Moment rerdanke ich fl. Dessau — 
die Nennung der Kaiserin sumeiat geforden hatte: d i’iic» «Cf,. , . 

\xtp7rr^i Tf ßa9t)ic, ipelj ti «al tari x«p4>» tvüdU ’ ft ßnuuaT«' i-rfirrKtS i * 

s.” "LTZ ^ s...nin;'rdi„'Ä;t.‘.“n. 

1) 8. Shebelew, 'A^and (Petersburg 1908) 8.176 f 

™ r — - "3™ 

habe Ich allerdingi mit einigem Vorbehalt - ^ ^ ^ 

Rhjthmoa wie Reiakea d« ergibt (t. u. 8.27). ^ du denselben 
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B27,3, {i.fj twv :cat^p«v ^povsCv {ulCov 529,8) in Betracht die, 
die Korinther die Forderung gegen Argos erheben ließ. Wenn 
auch die Znerteilung der o'jvtÜiEia an Korinth ihre rechtliche Be- 
grfindnng nicht in dessen Eigenschaft als römischer Kolonie findet, 
80 wäre es doch möglich, daß diese die indirekte Veranlasanng zn 
der von Argos beanstandeten Ausnntzong einer Privilegiemng ge¬ 
worden ist; die Colonia Lans Inlia Corinthi mochte sich als Resi¬ 
denz des Prokonsuls von Achaia bei der rücksichtsloseren Geltend¬ 
machung ihrer Ansprüche sicher fühlen. 

Für die Beurteilung der Rechtslage ist es besonders uner¬ 
wünscht, daß wir die ganze Institution dieser ot)vc4X«t* einzig 
durch den parteiischen Bericht des Verfassers kennen lernen. 
Sicher ist eines — denn darauf beruht ein Teil der Argumen¬ 
tation —, daß nämlich Olympia und Delphi eximiert waren; 
aber sogleich beginnt auch die Unsicherheit. Der Verfasser 
führt als Grund für die azikivx der beiden Orte an, daß sie 
mit den Ausgaben für einen panhellenischen Agon belastet 
seien, und schließt, daß dann für Argos die von ihm übernommene 
Nemeenfeier ebenfalls die begründen müsse. Diese Schluß¬ 

folgerung setzt voraus, daß die ouvtsXita um Korinth sich soweit 
über den korinthischen Meerhusen nach Norden und zugleich im 
Peloponnes so weit nach Westen erstreckte, daß Delphi wie Olympia 
der geographischen Lago nach ihr hätten angehören müssen, daß 
somit für ihre Eximierung aus diesem geschlossenen Synteliegebicte 
einzig die Pythien- und OlyTnpienfeier den Grund bildeten. Allein 
eine solche Ausdehnung ist an sich unwahrscheinlich; der Steuer¬ 
kreis von Korinth hätte dann etwa ein Drittel von Griechenland 
umfassen müssen. Wäre das wirklich der Fall gewesen, so wurde 
sich der Verfasser gerade da, wo sein Beweis übertreibenden Aus¬ 
druck erheischte, nicht mit dem kläglich verdchleiemden zoXXwv 
^röXscuv—covatpopi.^atv (s. S. 4) zufrieden gegeben haben. Lin solcher 
Steuerkreis ist naturgemäß auf die nächste Rnndumgebimg be¬ 
schränkt. Es ist in diesem Zusammenhänge daran zu erinnern, 
dttß nach augusteischer Ordnung für die Vertretung in der delphi¬ 
schen Amphlktionie Korinth, Megara, Siky on und Argos einen 
einzigen Kreis bildeten, dem eine Stimme zukam, und daß in einer 
Inschrift aus Argos ein Argiver Arebenus von seiner Vater¬ 
stadt geehrt wird mit dem Zusätze, er sei der erste Vertreter 
aus Argos für jenen Verband in Delphi gewesen, nachdem die 
Stadt in der Amphiktionie zum ersten Male zu ihrem Rechte ge¬ 
kommen sei^, d. h. seit sie ihren Bürger Archenus statt eines 
1) IG. IV 689 ’H sAi; täi» 'Ap 7 »(wv . .. d7i»vofrc/<3avT« rfÄ-rtw Ilwitiiiv 
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Kormthers — denn Megara und Sikron machten Argos schwerlich 
Konkurrenz — als Vertreter des Kreises durchgebracht hatte. 

Man verliert vollends das Vertrauen zu dieser Argumentation des 
Verfassers, wenn man seine Verwendung sonstiger sachlicher An¬ 
gaben auf ihre Aufrichtigkeit hin nachprüft. Kr schickt voraus, 
daß Delphi und Olympia wegen der großen Feste Atelie hätten: 
527,6 o5t5 tiiv AsX^y o5ts *HXsiav äv^tav, txl 

itandivat tox sapa Upoo« aYüiva^ alSioßivce;. Diese drÖuta 
ist die der civitaies liberae et immunes*) und erstreckt sich in 
erster Linie auf das Verhältnis zu Rom; es ist selbstverständlich, 
daß eine dem Reiche gegenüber tributfreie Gemeinde, wie 
Olympia und Delphi, weder einer Bandesstadt noch selbst 
einer Kolonie tributär gemacht werden konnte. Dagegen gebt 
die für Argos erstrebte Atelie nur auf das Verhütnis zu 

Korinth, da jene Stadt ja zu den civitates stipendiariae ge¬ 
hörte, deren TJntertanentribut Rom z. T. an autonome Gemeinden 
codieren konnte. In dem Satze 627,12 röc o?>v cbXoYov sxstvotc 

jiiv bsdpyetv rf^v dtiXcav njv zdXou ßodsluav, tooc iict toJ? 

^acavf^Laoiv xdXat, toytv 24 ot>24 n;v ifyiiv bzayßlvt*c vüv 

imi n dvasüs« a^rrov ro Uxnivt tf,; a(t!pcxT> 2 v{^ac rirrpRi, woxa schon Boeckh 
(CIO. 1131) sof Paus. X 8, & totvIcs niXoTTowiisCor» 81 iZ *"Apjo'J 5 xal Sixtxuvos xal 
KopMoy cwv Mtjaprjatv hxn ii; (sc. IVtA^txrjcD^«). VgL Mommseo, Koem. Gcsch. 
V 232. 

1) Mommsen s. a. 0. 233,1 hatte die Zugehörigkeit von Elis xn den befreiten 
griechischen Distrikten als vahrscheinlkh angenommen, weil dort auch spAter noch 
nach Olympiaden, nicht nach der Prorinxialira gerechnet sei; Qberdies sei es un- 
glanblich, daß die Stadt der olympischen Feier nicht bestes Becbt gehabt hätte. 
Dagegen hat Shcbelev, ’A)r«xd S. 137 Einspruch erhoben und e« mit dem ersten 
Argument gewiß auch nicht schwer gehabt Gegen das viel gewichügere rweite 
wendet er ein — ich setze die Stelle des bei uns wenig bekannten, russisch ge¬ 
schriebenen Bnebes wörtlich her: *A priori ist die Annahme Mommsens, daß Elis 
irgend ein 'weiteres Recht’ besaß, aUerdings möglich; aber weder bei Schrift¬ 
stellern der Kaiserxeit, dencoi sich öfter Gelegenheit bietet Olympia za erwähnen, 
noch in einem epigraphischen Denkmal ist das geringste Anzeichen davon vor- 
h:^den. Wenn das olympische Heiligtara das Recht der Übera civitas wegen 
seiner Bedeutung genoß, so wären wir danach berechtigt, solche oder ähnliche 
Privflegien suf andere griechisebo Hdügtümer anszudehnen, wovon wir jedoch 
wieder nichts wissen (aasgenommen Delphi). Da wir non einmal nicht in der 
Lage sind, bestimmt nachznweisen, daß Elis die Privilegien der civitas libera 
genoß, so bleibt nur übrig zuzngeben. daß es sich im Reebtsstande der gewöhn- 
Ufben civitas stipendiaria befand’. Der Einwsnd fußt also allein auf dem Fehlen 
eines Zeugnisses. Dieses bietet aber unsere Schrift, da sie die Atelie von Olympia 
mit der von Delphi zusammen- und der Rechtslage der Argiver gegenObersteUt 
Mommsens ans der Gcsamtanichauung deduzierte Begründung war so doch der 
Induktion überlegen. 



Ein AOrOS IlTTATlKOr. 


9 


c^jv spovop-Csv ‘^sui^oav; werden also iwei ganz ver¬ 
schiedene Atelien parallelislert. Das weiß der Redner, daher er 
in sophistischer Weise in dem zweiten Gliede das Wort dciXsia 
selbst vermeidet, aber doch den Schein za erwecken sacht, als ob 
der gleiche Begriff wie im ersten Gliede vorschwebe. Das tnt er 
nicht bloß durch die sachliche Gegenüberstellong, sondern auch 
durch den sprachlichen Ausdruck: für die Spezies driXiia tritt das 
Genus xpovopia^) ein; und damit man beide gleichsetze, wird bei 
diesem zweiten der Zusatz f^z wörtlich wiederholt, der 

kurz vorher zu der anderen, Delphi und Oljmpia gewährten, drfXsta 
gesetzt war. För rob? h:i toC« opoioic dtiXstc wird mit 

vieldeutiger Allgemeinheit aepsdevtac gesagt, aber doch wieder durch 
den Parallelausdmck rijv sdXzt r\j a^sßivtac zdXou der An¬ 

schein völliger Gleichheit der Verhältnisse erweckt Hier ist alles 
eitel SpiegelfechtercL Bei diesem Operieren mit Halbwahrheiten 
mußte der Verfasser, falls er sich nicht von vornherein aller 
Glaubwürdigkeit begeben wollte, doch ein Zugeständnis machen, 
w'elcbes auf das Rechtsverhältnis zwischen Argos und Korinth 
trotz jenes Verschleierungsversuches ein sehr scharfes Schlaglicht 
fallen läßt. Dies geht von eben jenen Worten eobe 24 izi coCc 
bpolotc 2azavy^;Laoiv zdXat, toybv 24 o’j 24 rJ;|V upyijv uzai- 

-/ßivta? vöv aus; denn in ihnen wird zugegeben, daß Argos 

einmal aus der oovrtXeioi Korinths entlassen worden ist also tat¬ 
sächlich «»itiTn »! ihr angehört haben muß. Das war für den Ver¬ 
fasser naturgemäß ein sehr unbequemes Zugeständnis; denn da es 
die Anerkennung grundsätzlicher Abhängigkeit der Argiver in 
sich schließt, bildete es ein entscheidendes Argument in den Händen 
der Gegner. So sucht er denn diese kompromittierende Schluß¬ 
folgerung dadurch abzuschneiden, daß er dreist die Behauptung 
hin wirft, ‘vielleicht’ (ro/öv) sei Argos überhaupt nie zu der Steuer 
herangezogen worden*), Nimmt man zu den durch diese Analyse 
erschlossenen Tatsachen noch die direkte Angabe, daß die Korinther 
den Anspruch auf die Steuerpfliebt von Argos seit sechs Jahren 
(527,7 xai taonj? xxivotopiiac ißoopo« obroc svixotic) 

erhoben, so ergibt sich folgender Sachverhalt. 

Um und für Korinth war eine S^Txtelie der Nachbarstädte 
durch die römische Regierung gebildet worden; aus ihr ist einmal, 
vielleicht vor längerer Zeit, Argos ausgenommen worden; auf 

1) Über dif«cn Terminaa s. o. S. 80,3. 

2) Dsß für die Verbmdang ouvtÖä* die Belefe »pÄt sind, wird auf 

Zufall beruhen. bziTtTHi (B27, 16. 24) stebt dabei auch in der traditionell falach 
zitierten Stelle Herodiao. VI 2,1 i* O'jrtzikttvy 
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welche «riiDde hin, wissen wir nicht*). Nach der Deduziemns 
der römischen Eulonie — wie lange danach, steht nicht fest 
^ätestens sechs Jahre vor dem Zeitpnnlit der Hede — erheben die 
Korinther den Anspmch anf den Beitrag der Argiver. Da diese 
die Z^nng verweigern, kommt der StreitfaU zn richterlicher Ent- 
scheidnng. Die Argiver werden mit ihrem Einspmch abgewiesen 
nnd m^n zahlen. Die Gründe des rümischen Bichters ver- 
s^wcigt der Verfasser natürlich; statt dessen bekommen wir zn 
hören: der Richter habe den Rechtsfall nicht ordentlich nnter- 
Mcht; er sei dweh die große Zahl angesehener Synegorui der 
Komtur, wobei auch die Bedentnng der Stadt Korinth selbst 
in die Wagsch^e geworfen worden sei, eingeschücbtert gewesen 
nnd habe so diesen für Argos ungünstigen Entscheid gegeben») 
Die wirkliAen Rechtsgründe für den Sprach gegen die Argiver lernen 

Trih^f *•“ OlympU verfing nicht; dort voUe 

Tribatfreihmt, in Ar^s Tnbntpflichtigkeit gegen Rom, welches 

diese zum Teil an Korinth cediert haben wird, so daß diese Pflicht 
auf der allgemeinen Rechtslage der civitas stipendiaria bernhte 
Zweitens ie auch vom Redner indirekt zagestandene Tatsache daß 
Arges wirkli^ einmal zur SynteUe gehörte.' Drittens wird’ von 
ge^enscher beite hervorgehoben sein, daß die Feier der Nemeischeu 

eigentlich den 

Weonaeern zustande; eine durch diese Feiern gerechtfertigte Atelie 
komt« also höchstens die rechtmäßigen Spielleiter, die Kkonaeer 
mcht die ^pver genießen. Gegen den abweisenden Sprach des’ 
Richters hatte Berufung nach Rom stattfinden können; ^ein L 
Rechtsvertreter von Argos legte sie innerhalb der geseUlichen 
Fr^ch^in »), nnd das Urteil wurde rechukräftig. tm 

iv tixii f3Tt Tiv atxajT7iv-rpoTtaitiiv6.j *al toÜ u/ 

ro’jpioov -Mrinjv tijv ize^erxth litt 4 -j3id- 

die Herausgeber ?üli«n weichet 

kehren. ^ ' “ d- B-ieutuug ‘hervor- 

3 ) 630 20 )iTipn *’ • t ^ 8®wöhnlicher itoljbientscher Sprachgebrauch. 

4er Ahaßchkeit de. .0.4,!!^ .o. die«r Stell. IMt .Id. nou 

629,13 T),. 4rp.7e«i™r,< llri ke«. Ergte.™, r„ dj, lockenhaften Werte 
PetsTlti.' <r^nwri.','^f'a”'‘, «»V dnl.lhl. gevlneea. 

Der Siaa Terleert.^^rr"' ^*1.''^' “ '***•■''' •yntaliti.ch naerkUrt UBt 

inn verlangt, die Untätigkeit <de* Anwaltes der Stadt der m «r-i.« ♦ 
daß in zweiter Iii«tnn«N. r.-. a j « oiaur, aer es vereAantte. 

'“““> f“» P"».« aahäagi* gaawbt «rde. 
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Verfasser wird das Unterlassen der Appellation auf Indolenz des 
argivischen Vertreters zuräckgeführt: wie aber, wenn der Ver¬ 
treter die Anssichtslosigkeit dieses Rechtsmittels voranssah und 
es deshalb vorzog, den Einspruch gar nicht erst zu erheben? 
Sechs Jahre haben die Argiver in der Syntelio gezahlt; der Amts- 
wcchsel hat jetzt einen Beamten gebracht, von dem sie Geneigtheit 
für sich erwarten dürfen; so versuchen sie ihre Sache noch einmal 
zur Verhandlung zu bringen, also das Verfahren der ‘in integrum 
restitutio’ zu erreichen. Da die Sache aber ihr rechtliches Ende 
gefunden hatte, konnte das Verfahren nur mit Genehmigung der¬ 
jenigen Stelle eröffnet werden, deren richterlicher Kompetenz das 
erste Urteil seine Rechtskraft verdankte. Diese prinzipielle Ge¬ 
nehmigung zu erwirken, sondert Argos eine Gesandtschaft an die 
maßgebende Stelle ab. An sie ist das vorliegende Schriftstück 
gerichtet, das ausgesprochenermaßen nicht eigentlich in die Rechts¬ 
fragen selbst eingehen, sondern nur Ober den Fall im Allgemeinen 
und über die Gesandtschaft orientieren will *). Es kann also nicht 
als Gerichtsrede angesprochen werden: welcher unter den tradi¬ 
tionellen literarischen Gattungen es zuzusprechen ist, ob es über¬ 
haupt in eine von ihnen sich fügt, wird außer von dem Stil- 
charaktcr des Schriftstückes auch von der Bestimmung der an der 
Sache beteiligten Personen ]d}hängen. Doch kann über diese, zumal 
über den Richter im ersten Prozeß und über den Magistrat, an 
den sie gerichtet ist, erst gehandelt werden, wenn ihre Zeit hat 
festgestellt werden können. Denn da der Instanzenzug in dem 
vordiokletianischen und dem diokletianisch-konstantinischen Appel¬ 
lationsverfahren verschieden war, hängt die Bestimmung der beiden 
Magistrate von der Chronologie der Rede ab. 

Die Zeit. 

Das erste aufmerkFamere Lesen ergibt schon Beobachtungen, 
die die Rede aus einer Zeit heraus verweisen, in der das ganze 
politische Leben auf den Monarchen als die Verkörperung des 
Staatsgedankens und der Staatsgewalt sowie als die Quelle alles 
Rechtes konzentriert erscheint. Nirgend in der Rede wird der 
oder überhaupt ein Kaiser erwähnt, nicht einmal bei der Er¬ 
wähnung der Appellationsmoglichkeit: el fap S^f^xsv Hm ’EXXife? 

djv 8 {xt)v (529,16). Die Zuweisung der Argiver zum korin¬ 
thischen Syntelieverbande wird nicht auf den Kaiser zurückgeführt; 


l) 629,22 aXA TB äirip täv ... 

Cti U x«l tolc ta'iTr,v ttpofldijown xtX. 
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es heißt rielmehr: spoor«^, oiwS; ... «ri ß.otX.oobaiit 
«öXc»« ned ...) oic Iwr/o« 8oxo6<,: r*pä rt,; p„.X.oo4oiic 

1 . 2; 629,2). Diese Aosdroclcsweisen rücken 

^e Rede ohne weiteres vor die Zeit der diokletianisehen MonsrcWe. 

M hterlege ferner, wie der Redner argumentiert haben würde 
und maßte, wenn das den Argivem bestrittene Privileg fast 400 
T’*“’ bestanden und von ihnen die ganze 

fiSl f“« wieder Bestätigung gefunden hätte, was doch, 

falls die Rede in julianiscbe Zeit gehürte, notwendig der FaU ge- 
wesen wäre, da die Gemeinden beim Thronwecl«el sich regelnX 
^ PnvUegien betätigen lie^-), die Argiver aber ihres Privüe« 
rs sei sechs Jahren verlustig gegangen waren: sie mußten sich 
demge^nüber ge^ezn auf diese vieihnndertjahrige Anerkennung 
Ihrer At^e durch die Kaiser berufen. Keine Spur davon in Z 
Rede. J^onden bezeichnend sind endlich noch die Schlußworte 
M Proomuon 21 p.e,i-/e »ai nöri) xaüirsp «t Xoizni tfjs U«>- 
»spiac *al r», SU«, &*»(„,, isöo« vipioDot tat« „pl 'EUAd. 
aöX.otv ol *P«vo6,ve« «t. Die schmucklose Bezeidmnn- oi 
npatowwt Wr die ha^r wäre in der Monarchie des 4. Jhds.'’un- 
mbglich. Mir ist dieser Ansdmck besonders ans dem 1 .Ihd 
bekaimt^: Phüo in Flacc. 4 (520 M.) .r,ia J 

^apavo-iwoc (= Gmns), loa Ant. XVI161 n;, f,, 4« 

naüc Bteht Flat, praec. ger. reip. 32 (824 C: v^l o 8 d n 
J^^^iptac *■ ßsov oi ^ 

Domitian). In einem solchen Zusammenhänge wäre zu JnHanc v 
eine Wendung mit ol ß...6varo. ßsoiXstc odf^ ^^urJeiäTc^ 

te., (4.. 11?* 

Erg&oxnngen BourgeU treffen jedenfalli dnrrhMi. ,4 j 
(ron D«äoa nach Waddiogton) CIO 2713 *““■ “ -^P^rodiiUs 

«bmacl. Lafo«:«),. n, epUtulU 

Venil loKph. Ant. XVI 160^. *id «j np«: ri pO>,. a^,. 

2j Ich habo hiarfor nur Remimazenieii uu der Lektüre Wein, s • 

Hifie, De Romenortini hria Dohliri .«/.« t. SemtnlaDgca. 

adr nod. Ca». Di. f •«'«"ribn. ,. cs gib, 

(a- SU., 
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weaeo. Und was sollte zu dieser Spätzeit noch das Praesens 
v^{i.oootf das in unserem Schriftstück gerade wie bei Plntarch er- 
sdieint? IJm 350 ist ja alles schon in feste Ordnang eingealtert. 

Fast noch weniger als zn der Zeit Julians will sich das Schrift¬ 
stück zu der Person des Julian selbst stellen. Oder sind die Worte 
aroXo 7 o 6 |uvot cs ^iXoao^iac xsl c 6 Soxsiv s* */pi^acGO( tlvst csic 

xi5Xs(r cot>c itttidvcsc ^iXocopisv «}»<53oc 6 X 47 */ovcsc (530,10) vor einem 
Julian nicht völlig deplaziert? Ist dieser der Adressat, so versteht 
man auch nicht die Wendung, daß die Argiver jetzt Richter nach 
Wunsch hätten (cd cmv Sixsatüv ozdip^^st xsc* 8 * 

S. 21 ), was von ihrem Standpunkte aus nur besagen kann, daß 
Argos zn den neuen Beamten bessere Beziehungen hat als Korinth. 
Aber ans Libanios* Rede für den Korinther Aristophanes (XIV 
Förster) geht hervor, daß Julian schon von seinem Vater her 
gerade Korinth verbunden war und dies auch in einem Schreiben 
bekundet hatte, aus dem der Sophist die Worte zitiert: zacp<j)a 
|tot rp6<; oftde ordp)r€t iptkla* xatl 7 dp IpxjpB rap’ 5|Liv 6 spi»? rarr^p 
xcX. .. . ivcflä>da 6 xarijp avszubaavo (§ 30; II p. 98 Förster)*). 

Vor den Ausgang des 3. Jhs. fallt das Schriftstück also sicher, 
und schon die eine der vorgebrachten Beobachtungen wird dazu 
bestimmen, mit ihm sogar erheblich über jenen terminus post 
quem non hmanfzugehen. Denn wenn die Argiver die Eximicrung 
von der korinthischen Syntelie auch nur bis in das 3. Jhd. hinein 
von den jeweiligen Kaisern bestätigt erhalten hätten, so mußten 

1 ) Ich hege Zweifel, ob xo Jolians Zeit die Ncmeen wirklich noch gefeiert 
wurden. Liboniof in seiner Selbttbiogrsphie (or. I) sagt, er sei als Student ron 
Athen nach Argos gegangen r4 r«p’ o 6 toTc puija^firvoc, d. h. um die W'eihen der 
Koremjitericn ru empfangen (rgL Nilsaon, ürieeb. Feato S. 361, wo diese Stelle 
fehlt); Ton den Nemeen spricht er an dieser Stelle nicht, die ührigena das 
Bestehen der Ephebengeißelnng am Altar der Artcmia Orthim in Sparta f&r diese 
sp&te Zeit bezeugt i\az«vtx/,Y, ts; jidorti«;, ieKi^utvo;). Bemerkenswert 

scheint immerhin die Aafxihlong bei Lib. XIV 70 (U p. 112) ir* AcX^Tc. U/tj, 

*A&rjMa(otc, tJapi tcI; noXfTau (Korinth) rwvra/oii xtX., wo die 

Nemeen fehlen. Aber aus Julian p. 106,23 vfza; *0Xvfta«äc i) Ilu#tx4; ^ täv 
imXsptzüi-» äyibvtuv «xX. wird man keinen Schluß auf das Eiogehen dor Isthmien und 
Nemeen ziehen wollen. — Andererseits würde das Vorhandensein Ton Philosophen 
in Argos auf dio julianische Zeit auch zutreffen: p. 158,14 i^ztttu ii isn<xo 6 'n 0 v> 
T&x jnjyöiv (d. b. ^iXoso^fa;) JxTjxt *Ap 7 oc TOXu4f*Uov ztX.; aber diese Lber- 
einstiuimung beweist natürlich nach keiner Seite bin. — ’ Üaß Julian im Pane- 
g]rrikoi auf die Blakedonierin Ensebia, die zweite Frau des Kaisers Konstantin 11., 
die Genealogie ArgoS'Makedonien heraniieht (p. 186,23), auf die ja auch unser Stück 
anspielt (526,17), beweist bei der Trivialität dieser Tradition für die Drhebeiwchaft 
nichts; und die Ineptheit, mit welcher sie hier in die Argumentation hineiagezerrt 
wird, bildet ein sonderndes Speaifikom unseres Autors. 
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sie dies erwähnen. Beweisender ist aber der allgemeine Eindrock. 
Es geht durch das ganie Schriftstück ein so merkwürdig nn- 
monarchiseher, fast republikanischer Ton. der in die soUennen 
Deroüonsakkorde der Bhetorik schon der trajanisch-hadrianischen 
Zeit nicht mehr emklingt Aber im 1. Jhd., wo auch — besonders 
^ philosophischen Kreisen —die Luft der Opposition noch wehen 
feim, wird er durchaus verständlich-). Sehr bemerkenswert ist 
in dieser Hinsicht das Ffihrungsattcst, das den beiden argivischen 
AbgesMdten ansgesUUt wird: 630,4 yAocoroOn. pi, .fc.p xi, SXXot 
mv xt» tf,; sosiTitoc 54 ti ■/pT/KiLa') xal xspJaXä* «tsssutorimv 
^ catpidt o4 ezapxsiv «1 *at4 Ü6w|i.v spodopooptvot. 5«v i sdXi« 
SV XP“41-*1 TI xin pijcopsooaai xxt xoXitiaovcit xil cpsoSihoom 

xal ä«*v^v « Tö, ÖMpyivtsiv rpo8ilpon, {„ov «soÄoroöpss« xtX. 
(s. o. 5>. 13). Dm heiBt mit andern AVorten: es sind zwar Philo- 
«phen, aber keine BerufspoUtiker; sie machen keine Opposiüon, 

w ‘ veranlaBt. treten s^e in die 

Uffratlichkeit. Wie es mit der Öffentlichen Tätigkeit dieser Männer 

^hriften gewohnte Ohr aus den Sätzen des Redners ohne weiteres 
heraus. Fast Wort für Wort findet in jenen Inschriften sein Ent¬ 
sprechen: orav i) xdXit sv ypifii psyniij ylviiTi! in, iv xdM'c xx-c xtc 
latpf^ ypt!«C por,af „5 spo,oT;cixv« (4, 4'«TX«ot4mts xatpofc u. ä.V 
«XiCTooTOf. rv äptora coXttswlptvo-i, wobei wohl die Verbindiinir irrl’ 
psoottot xni xcX. zugleich dem stereotypen Xtiovxa x»l xpiT-ovtx ent- 

P°”' «riüntem die so häufigen Wendungen 

w e tu Piopii, tpiepthoxvtic, soDAxic issp wtplJoj sp4« toöc 

”■ “ ««-«'«ao-v ix tüi, «ap-/o„o,v das iLhrift- 

licho sx t«v lotuv snoiäwxötx + «rt 10 ^^ äazoi./i;p 4 ™, „ • 

n a.). Fmdlich das cpoühp.,^ am Schlüsse. Dieses kehrt 
ja mfMh so oder in den verschiedensten Variationen (pitä zianc 
r^dopinc u. a.) auf den Steinen wieder und bot sich dem Redner 

JT r ' i“- ®® ®rrt Wendungen 

der offiziellen Sprache wie ix«v<öc x«l zpodoos.; .Jip„w«!^ 

t^^nepi*« oder zpoxipohpsvoc «1 ^xx,iSx ,^Z 
ouJi, iU.(z«v in sein rtj «rpfät isi 

1) Der jaogste R«t 'heidniacher M&rtTrenkten’ (A Rwm.* a i. s- v» 
fonch. I 29 ff.) ruhn iwir ia die Zeit des Commod». 

litersriKie Mache; die VerhSltiiUie die die.^^ ' “"«'«■‘-''‘te 

Ealstehiias de. U er.^ h„ te a Y“" -«» 

ReiUen.mie,b-.chr “U"“ff*ti'^^^^ ''r '■ “• 

2) s. u. S. 27 . ' ■ “«n»“--" lll.der.tx4hlMg.0 S. 87. 3. 
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c'jvafL'V rp<i-&jjftQri}iEVOL umges^tzt^ er Mebt also &q an dcta in- 
schriftlichcn Storni, daß nach dem xal SaiEavav £x cäv I2uuv 

sich ihm das 7 :p£idt>[jw«ic trota Jenes 5 EpodüyLooiLEV!a wieder aofzwingt. 
Jlänner, deren öffentliche Tätigkeit io solcher Weise mit den Formeln 
der offiziellen Ebrendekrete charakterisiert werden kann, nahmen im 
öffentlichen Lehen ihrer Heimat eme andere Stellong ein, als der 
Redner offen jragestehan will. Daß den argiviseben GesandtcB 
als beste Empfohlnng vor dem römischen Magistrate das Zengma 
erteilt wird, sie seien eigentlich nnpolltische Lammlein, ’wrenn sie 
Jetzt auch ln politischer Miflsion vor ihm ßtünden, iflt für die Zeit 
der Rede doch hodist ebarabtetistisch. Der G^rieche ist nüch ver¬ 
dächtig, der sich politisch betätigt: dahinter stehen Stimmangeiij 
wie wir sie ans dem Schloß von kennen. 

Ich habe die chronologiache üntersuchnng bisher absichtlich 
nur ans Indizien geführt, um so den indirekten Beweis lediglich 
durch die direkte Zeitangabe bestätigen zu. lasseti, die die Rede 
in den schon aDgeführteo Worten 529,5 ri 5^ u:rdp%^afTt {itspl) 

rfiv icöX.tv, rijv TwtiiJTvrjV inoiHcav ISs^avto. iT/opiCdp-evsi ^tUciv 

[L£tpEtö^ OiütCiü^ p.7] lEOtspuiv ^powsiv 
CqV [LTjSt 00« H, ♦ 6XEIVÜL * * . » - . Ifdl!!«! mÖT* ««TfflX'istV Xll 

x«ivorQ[iErv bietet I denn vbv und i“G[5^ stehen nicht bloß in einem 
logißch’Sachlichen, sondern auch in einem Keitlicben Korrelations- 
vcrhältnls zu einander. Zwar wird niemand ans dieser Verbindmig 
Bchlieflcn wollen, daß die Rede nur ganz wenige Jahre nacb der 
Dednziemng der römischen Kolonie QelGi aber jedermann wird 
aoeb zngesteben, daß die BegTiindmig der kormthisehen Privilegien 
mit der Anfnahme der romischen Kolonisten in die Stadt, nament¬ 
lich in der Fomif in die diese Begründmig hier gekleidet ist, nur 
so lange Sinn und Verstand hat, wie die Erinnerung an die Deda- 
zierong der Kolonie nud die damit gegebenen ^ or rechte Korinth fl 
noch lebendig war. Dies ist aber ftlr das 2. Jhd., also löO Jahre 
nach der Dediiziemiig der Kolonie, nicht mehr anzunekmen. V o 
wir nun sicher nicht über die badrianische Zeit berabgehen dürfen, 
gewinnt eine zweite Stelle datierende Bedeutmig nach vorwärts 
wie rückwärts; 527, 18 Stvti 6* torl Kejle« rot^ x'xd'd- 

SEp 'lottfita: xapa Köpivdlotj. ^ (JitvrcM; toüvü» rip (d. L icsvc«!^ 

vrjpIÄi) xal S&o «pö<a)5teiVTaL *) xapä toC^ ^Ap^sloic arspot toioide, Säte 
iiDai riaoipot^ <tQÖC> <iv> tsoaapcFiv. Diese Angabe 

über die vier argiviEchen Agonalfeiem ist längst mit der argiviacheiii 


i) Dioae Kprrettnr emriu^l der Sbm, dena der KeOner addierL — Dia beiden 
«mdem i'hrginzutigeQ ven Hertlom. 
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Inschrift IG. IV 690 durch Corsini*) in Verbindung gesetzt worden, 
die einen dcYuvoditov 'Hpauav xal Nc{ts{MV xoil xal Ni{uCa>v 

xal ’.\vtivoe'l«v iv ^Ap^et ehrt. Da die Fünfzahl der Feste durch 
die erst nach dem Jahre 130 hinzugetretenen Antinoeia — denn die 
anderen Feste sind älter — erreicht wird, die Rede aber, wie gezeigt 
nicht in die Zeit nach Abschaffung dieses Festes fallen kann, so ergibt 
sich als terminus ante quem das Jahr 130 n. Chr. Als tonninus post 
quem muß man theoretisch das Jahr 20 v. Chr. ansetzen; denn für 
die Begründung der Is^daccia ist das Jahr 27 v. Chr. der tenninns 
a quo. Dieses Fest bestand aber ersichtlich schon, als die Korinther 
den Anspruch auf die Syntelie der Argiver erhoben; andererseits 
zahlen diese bereits seit 6 Jahren. In Wirklichkeit muß das 
Schriftstück natürlich noch in das 1. Jhd. n. Chr. fallen; das 
scheint mir die wiederholt gebrauchte Bezeichnung ßaoiXsoooox 
zdXic für Rom zu verlangen. Über sie ist ein besonde^rcs Wort 
notig. 

Diese Bezeichnung wird müglich von der Zeit ab, wo für das 
rßmische Imperator das grichische ßxoiXs6c eintreten kann. Den 
ältesten inschriftlichen Beleg scheint zur Zeit die athenische In¬ 
schrift IG. in 12 hadrianeischer Epoche zu bieten; der Purismus 
der Literatur läßt ßxoiXcoc = Imperator schon bei loscphos und 
Plutarch auftreten*), aber schwerlich geben diese für uns ältesten 
Bezeugungen die obere Altersg^renze des Wortgebrauches über¬ 
haupt ab. Andererseits ist zu beobachten, daß Dion^’s v. Hali- 
kamass, Strabo und Philo nur die offiziellen Titel Sißaatöc, Kaloap, 
A^toxpitnp zusammen oder einzeln verwenden; bei dem letzteren 
heißt der Tetrarch Herodes Agrippa noch im Gegensatz 

zu dem mit KaCoap bezeichneten Kaiser Gains •). Die Umschreibung 
^oiXsooooa zöXi? selbst weist der Thesaurus ans Athenaios nach, 
bei dem der Beleg für seine Zeit gilt*). Den ältesten inschrift¬ 
lichen Beleg für die in justinianischer Zeit für Konstantinopel 

1) Qtuott. »gon. III 16; J. 0. Droyaen, Herme* 1879 XIV 4. 

2 ) Magie a a 0. (e. S. 12,2) 8. 33.62, vgl. Mommaeo, Röm. Staatar. II 764,3. 
Äriftidee bezeichnet in dem in Rom selbst gehaltenen Panegyrikos ’Pijivjv, 
■einer ältesten erhaltenen Rede, Pins mit & vOv dp^^iuv (5 167), ipkter nnd vor 
Griechen sagt er ßaxlir:^ 

8 ) Dioa Hai. Arch. 1 7,2. Strabo a, B. 236 KaCsap, aber 236 mit 

Scheidung 4 Hhz Kalsap zol 4 nur Kstcap 676. — PhUo in Ilacc. 6 fatoc 

Katsap ßasdUtoc yimv^p und a E. d «4 pilj ßsaOiü« ijJA xk 

tüiv iz tfjc Kalsapo« oixia;, tAx irp 9 vc(d 9 Y ttv4 xal UfiljV 

4) Also fttr die Zeit nm 195: Dhtenberger im Apopboreton (Berlin 1903) 

26- — ’H ßanl.t6(»3a Inscr. RR. II 1211, diocletianischer 2Jeit aus 

Ägypten, 
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übliche Be^eichnmig (DittöDbejfger za 10. 521 not. 12) ^ 

Tü>[L?] (b ßaoiXiSL Tiifnifl) bietea mir die Akten der nrBprunglkb 

in Sardes begründeten tmv irepL t4v d^XTg- 

T«v; nach Rom nbergeäiedelt be/eidmet eie aicli um 155 als ev 
ßaodtSi xaTOtxoüvcic;. Etwa zwanzig Jahre später (173) ge- 

brancht die Tyrierbolonia in PnteoU die gleiche Bcnennnng für 

Rom Es wird kein Zufall acini daß diese ältesten Belege gerade 
auf Asien zuriiekgeheu j aber diese Generation selbst bat die Wen¬ 
dung nicht erst erfnnden, sondern sie Bicherlich schon übernommen. 
Wie leicht die Übertragring der Benennimg der Kaiser auf die 
Kaiserstedt war, mßgea die Worte des Redners Aristides in seiner 
Romrede, die unter Pius fallt, klar machen, wo ea won den Rümem 
als Ekwolmem der Stadt heißt (XIY 10 K): obS^ btl TaxToi? SpOL? 
ßaotXEÖÄTS oüff' =«pC(C iEpM7Qpatifii xparsiv, iXX’' ^ 

ILSV ddlatta tuoicsp rt^ iv p-toip rij; olxouttbi^?^ ijioEto^ xxl rljc of(Ä- 
Tfipa? civEclc cboixtai. Yon den drei hier durch den Druck 
hervorgehobenen Synonymen wendet Dionys v. Haliknmaas das 
zweite in der Einleitung zu Ilapt äp-^^atwv pTj^dptöV (§■ 3) auf Rom 
an: niimöv xparoöoü ^Piafii^T das dritte im Beginne seiner 

Archaeologie (19, 1): xal i^oAflaoi^c airünT;^ icdXiVt 

fjv vuy xxtotxoöot Daß das erste, weiches umsere Rede in 

ßsi^iX&boiia a bietet, eintreten konnte, sobald die xpatoöyTs: 
selbst pacnXifc hießen, wrsteht sich. Es konnte dies mn so eher 
geschehen als die Dichter hier vorgearbeitet hntten. Denn bei 
Melinno, also schon in v o r mithridatisoher *} Zeit, heißt es von Rom; 
ool püävcjr, xpioßtotu, 3=^a>y.e hloCpa 
XüSqi; äpp^^xrcu ß a o t X || o v 
J'ppa xotpav^civ Ijfotoa; xdpto( 

Hier haben wir wieder alle jene Synonyme auf Rum vereinjgt. 
Die Benennung j^xatXeöoMa xöXie; hindert also nicht, die Rede in 
das l. Jhd* n, Chr. za setzen:;: nur wird vorsichtiges Urteil es 
vorzichen, mit ihr in die 2, Hälfto des Jahrhundcrta herabzugeben, 
nicht sowohl wegen dos späteren AtiftretenB vuu ßaoiXsöc für Im¬ 
perator,, als weil, wie dargelegt, die ganze Situation und die 
Wendung oi xpxToövrec eiiiigen Abstand von dem frühesten 
Grenxtermin verlangen. Die Beaprechung der Personen wird diese 
Zeitbcstimmnng bestätigen. 

l) Dis Belege in den AtUn deä VorBltu IQ, SIY HW. 11 DG- llO”^ illß 
nm nium m jstset InSCf. RS- 1 146—157. — TyrteriilBelirift IG. XIV 6S0 Bitten- 
terger TO. 595 (Infrcr. EIL I 431^ 

a) Stob, m 7,12 {lU 3 L 2 fl*>i Wiinmowiti, TimotbeM 8. 71,1. 

Kel, Oe*, d. WiBa. NKtrkiitai. PliJL^ilit Kluse. 1911 Heft I. 2 
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Die PerEtmea. 

Die beiden Abge<?fdiieten der Argiviir^ IHogenee ntid LampimB, 
gehörten zweifellos den vomehmsten FamiUei] ihrer Yaterstarit 
an. Nur ans Eolchen werden naturgemEB die Vertreter der Ge¬ 
meinde genommen, und nicht zufällig ließ sich vorher in der 
Ctarakteriatik ihrer öfi'ontlichen BetüGgnag die Termmologie der 
Inaehnften nachweißen^ die der Ehnmg imd dem Andenken der 
ersten Männer in den Gemeinden galten. Man darf fast erwarten, 
den Spuren wenn auch nicht des einen oder des andern Eelbst» 
Bo doch einer der beiden Familiea in den InBcliriftcn zu begegnen. 

In den Jahren 66—68 n. Chr. starb in Epidanros jtph iapia^ 
(IG. IV y38j 6) nnd tj;p;raaiL^vos oteo toö Salpovo; i;r& [it-ficiTüiv iXsiSöv 
^ Ti^t ^EpaiTT^i zm pioy t.>,tXEaL (a. a. O. 1)37, 5)^ alEo etwa im AJter 
von 16 Jahren, TLto^ EcfttsAtorj tilöii; TEifLOitpäTQtx; Aaji- 

Ä P i s Athen (a. a. O. 936-38) und Sparta (939, 940} übersenden 
den Eltern T. StatiliDa TimakratcB nnd Timofithenia und zugleich 
auch dem noch lebenden GroSvater A^IJi1Ep^a^ BdJeidsadresfien, 
Mnsterstücke der bekannten 'TroEtbeachlnaseb In dem einen der 
Leiden anf diesen Fall bezüglichen athtmischea Aktenstücke 
(937,4) heißt es von der Familie allgemein 'vsivJqo , , , 6fi-f=vstai 
Xi-xpTitL^’>oo izd indoKj^ t1i]^ ‘EXidäo^ ÄTciS rt töv itnp’ 
väCJtÄTCfl’j avBp&v lijtfc Töv kv "EUdSt :z€kLi. 

Dies^ wird durch das andere Stück so erläutert (938,8): e^-jsvstac zi 
tfji Adiivi^otv a;co twv irpoiTWV ävffpuv . , . qö j^jävQV 

T1^L ^AftrjvT^otv €^^svs[otv xfll latLJtpinjT-. aUd xal^ z^il 

^it,xAzaic x»l i-Wr-sorit«!« 'EUiSoj j4).,o, A** 55 mmwi *.i 
A pTtt *il h Tijt Uf,*: 'EHSaopui eäi=v4c oXkb lAnfo; Die 

spartanische Adresse (MdOJ macht ganz eleichartige Angaben, die 
sogleich znr Besprechnng hemmen werden. Die Familie mit' den 
Charalrtcmamen Lamprias-Timokrates ist uns nnn durch die epi- 
daurischen Inschriften in mindestens 7 männlichen und 3 weibUchm 
Vertretern bekannt % deren Gesamtlebenfizeit sich et^-a ^on 
der angnsteischen Zeit bis in die Slitte des 2. Jha. erstreckt 
Damnter «rsehemt der Name Lamprias länfmal. Ans Argoa 
seihst stammt die schon hei der Eiärtemng der Festfeiem fs. S 150 
herangezogene I^chrift IG. lY 590, die so beginnir 4 riD« 4 J 
AK«a.v T. -Tnram Au|irp[oo aio TmoxfAn, Msppmvtv, nepoeoc 
«nt ALomionpm a rnj^msy, nnd nach langer Ani'zählnng aller Ämter 

D SössntSiim* von sagortcijcher Zeit ab hat FrJlnhel an a «m ot* 

( u Korroktnr au n. 1444) Ebronalogiich im alleememca iufr.Sm,a / n* 
EiDseUieiten mitaeen uamcher bWbm. •“(«"•«ne" mtreffead aufgateBt; 
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ficMicßt: Ttal irpEij^sösavta 6iiipi starptSo; stsL tiüv *[-jkl3vti4V icpijc 

TS idtv gi>p!j.TjTi5V xai itpic ßarnJi-iC %±l zk S.}la X&^w: xal Ipjotc 
iroXeiTSf^udfLsyciv äptoTa äaI ^clotitp-driTa^ apsrä^ Ev=3t3* Daß nm dia 
Familie dieses Sülities emea Argivera Lsjnprias äh der großeD cpidae- 
rischeii Lamprias'Familie gehörte, beweist jene spartanische Beileids- 
adresse: {940,3) sic »y '‘ElXdSoc e&Yevetoj ^,1 relc p,äX'(3Ta , . , acb 
T(*v 'A^Tjvüiv T& IvSojöiaTQy Kijpn^v itfüi: , . aiEo ’E^,5aüpeo 
TÖ ElvaxtSöv. i7i:b 5ä ''Apya^j^ zq xal *t^of>uveo^, ace ptv räc 

Aa^e^aipLovia^ ,., 'Hpaxllj^ xar, AnijavEpo^ o& . ,t]ü»[v] xpovtöv * ^ 

denn hier liegt prinzipielle Gleichheit des Stammbaumes vor"^). 
Noch beweisender aber ist cs, daß mit Ansnabme das ältesten be¬ 
kannten Familienmitgliedes, des Großvaters des verstorbenen 
jungen Mannos, alle Mitglieder das römische Gcnülicium Btatilins 
tragen und weiterhin das Cognomcai Memmlanus bei den dorch die 
epidanrischen Inschriften bezeugten Statüiem der Lamprias-Familie 
ebanfaDs vertreten ist. Die Inschriften bieten nicht genügende 
Indizien, om einen einwandfreien Stammbaum der weitverzweigten 
Familie nufzustellen; mir soviel eebeint das Versagen ihrer Zeug¬ 
nisse für die Statilii-tAmprias-Timokrates erkennen za lassen, daß 
dieser Zweig der Familie in der 2, Hälfte des iTha. jl Chr. 
erlosch oder wenigstens von der sozialen Hohe herabsank, die ihr 
früher einen hervorragendeu Platz in Argos and Epidaoros ge- 


1) Die drei peJoponiiesüichon SüimnibÄaine gebes wdbl di« gifgiTitcliC Tr^ditioo, 
YOnigBtenB gewinnea bib naa der tOö Pahb. II Ißj 4 ff. gegebenen irgiTiaclieii 
GenBJÜa^ria ZtuainnciiiliaJi^[ leachoa {epidsariecho Linie} — Phöronoas — 
h'jobe — ArgüB — TiiDpoii — Iflsoa — lo — Epapbna — Libje — 

BebB 1 - L3fiikeiw4-1 i Ptoitoe Qi 

f Dauaob — IlypAfoiestra t ! AkriBiicis — Danite — Persoiia ^ 


i AIkAine — Amphiuroa -!■!„ ,, , , 

ElektFjQD - -- t H.r»kl«!....Lj6Si=dro! Hpirtoachc Lim=) 

OcprsophoDB —^ TfhdftrBm (-|- Leilm) — Bikuren (argiriarb^ Uiüet 
Ilio ErgHasuiig Frinkeb 9iO, 0 (i!»v7i>[iTiry Opjattov ist gmr unflicbert TicUaiclit 
fehlt Aogitr der Anfiene Ra.um dAfhr- deJ mud Xmfhpriifung des Stcüuu ergeben. 
Am mterescAnteeten üt die Angnbe Qi»er den etiArtimucbeo StimmbAum; denn 
der LyiAndroa lat menumd Andere aU der bekannt f! pflldharr^ wie der Anfiing 
dea nngcathJoflsenen EelAtiTaitren hcJtengt^ Ton liier ah irt die Ztiitiet^hjiQiig 'mrer- 
lliRaig^ (mbcr[vi ., .]J. Damit erhält rJutarrlis Angabe, Lya, 3, Wyiiw 4 Ausiviptiu 
ncrcTip ’Apircrl'iiitT&s (falach für -uptT«;) otnEai fiiv u-j TtvEiÖm S- 

Y^v^y; tLat tüv ans Einem Um ein MtsnatbeuBlteT iltörem 

Zeognie Beglaubignng — denn die InSdbriftjjn falten nra li6— 6Ö y, Chr., dia 
Plntarrbbiographicn sind erst ünterTraiaD geschrieben —, jEugletcli Belmha Kritik 
(G riech. Geseh. II tü, 2} djer PbylarcbtradiiLbn ?an dem M&thai LjaimlriM Be^ 
atäti^TLqg, TTie sie denn rchon Ton Ünsült (Griecb. Gefcb. Dl 2, J 5(59, 9] ttnd rnji 
anderen hielten ZiiBtminiDng gefimden batte. 


2 * 
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geben hatte. Den Lamprias nnBcrcr Kede mit einem der inacbriftUcIi 
bekannten Lamprias 20 identifizierent ifit also unmöglich* dafi Ver¬ 
kommen des Namens in dem bestimmenden aaeblichen Zosammenliiinge 
. gfiiügt aber an aicb, nm nnser ScHriftatück m eine Epecbo zu ver* 
weisen» deren Grenzen die nach anderen Indizien bestimmte Zeit 
ihrer Abfassung mnscbiießen; eo findet von dieser Seite aus die 
Her vertretene Datierung eine direkte Bcetätigung maofem, als 
die Rede ans dem 4. Jhd. heraus- und um mindestens zwei Jahr- 
hnnderto binaafgerückt wird. Nichts hindert also» die vorher be¬ 
gründete Limitation aof die 2. Hälito des 1. Jbs. in ihr Recht 
treten zu lassen j denn die Inschriftflii IleBen ja für den Namen 
Lamprias einen Spielraum bis in die augusteische Zeit. 

Schwer und nicht ganz sicher zn beantworten ist die Präge 
nach der Amtsstellung der beiden in dem SchriftstOcke genannten 
rümiechen Magistrate, des Richters^ der den für Argoa nngünatigen 
Spruch f^te, und des zweiten Beamten, an den es sich richtet j 
das Bchiießt auch ein toHcb Verständnis des ersten Prozesses für 
uns BUS. Zwar Ist jetzt soviel Bicher, daß die Rechtsverfahren der 
diokletkniseh-konstantiniHchcn Ordnung nicht mehr in Rechnung 
zu ziehen sind; allein die Angaben des Verfassers sind — wohl nicht 
unubflichtlich — so allgemein gehalten, daß da bei der Möglichkeit 
T^rschiedenen ProzeßverfuhrenB» wie sie die ptovinaialc Rechtspflege 
für den vorliegenden PaU zuließ, auch für die hier allein noch in 
Betracht kommende, begrenzte Zeit zu keiner klaren Erkenntnis 
gelangen laaaen. Der urteilende Beamte wird einfach Siy.zon'j^ 
(520,19; 0 . S. 10, 2) geußnnt, also iudex; darunter hat mtin denn den 
vom Statthalter^ hier dem Prokoasul von Achaia, für den heatäturnten 
Fall eingeaetzten Richter zu yeretehen, einen ‘iudex datua^ ')* Von 
diesem, so behauptet der Verfasser, wäre Appellation an höhere 
SteUö möglich gewcaen: "EUiSoc SLztv (529,18). 

Aber war der nur Mandatar des Prokonsuls, so wäre diu 

nächste luatunz der Slandant, also oben der Prokonsnl, geweHem Eine 
etwaige Appellation hätte sich also gegen diesen richten mPafien. An 
welche Instanz? In der ^enatomchen Provinz Achaia konkurrierte 
im AppeOabonsverfahreu auch der Senat mit dem Kaiser, welcher 
BdbBt meder nach der zur Zeit dieses Rechtshandds noch geltenden 
augusteischen O^nung die Appellationen ana den Provinzen ‘be- 
puderen für jede einzelne Provinz ans den Consnlaren besteUten^ 
Beauttragten znwics. VieUdeht ist also das Vorhandensein dieser 

1) Mominwn, Eüm. ßtaatar. n 9ä4f. - Dos rnt^n nuf dm iadex 

dam, für nmerm BechtafaU rerdaxte kli Prüf, 0. Gradeowita. 
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äoppelteix Appellationsinstanz der G-rand für den zweideatigeii 
Apfidmek lt<ü nf.c da der Atgivlsdhe Vertreter keine Be* 

rnfurg eingelegt, also keine der beiden Instanzen angegeben kattOr 
ließ sich aneb. die besondere Stelle nicht nennen- 

Der Angabe^ daß ein Richter den Prozeß entscliieA, Bchemen. 
nun die Worte der Rede, welche anf die bevorstehende Verband- 
Inng geben, zn widerspreohen: 530,19 väv ’fj.p.rv ra ]Lbt täv 

Ätxaocüiy *at 3’ oqx ivi [lt, töts Ifjrivtac, 

o^ioöoi iLpüiTüv 3i*>T{jic oyf&tjytü- Meui kennte vielleicht sagen, 

daß der Redner, der den Hiat ängstlich meidet (n* S- 24 f), vqö 
Ä ixaorM G;rdpyst durch den PlnraJ omgehen wollte, oder auch daß 
einfache rhetorische Ersatsnög des Singnlara durch den Plural 
vorliege, weil diea als AtUzisnins galt : allein daa hieße im 
G^ronde nur Ansflüchte machen, weil eine wirkliche Bachliche 
Erklärtmg fohlte. Für die Lösntig jenes WiderspTnehes hat man 
529,22 aXka t 4 p-äv *al t»v d p^iSvov 

dzouaiv i^otc xoi klTfeiv ijn-epatTrsET] riy/ SExijv, li 

:c=ooyi . - - Sii Äs yjiT] WiE tijv JupeopsCav Ta^rijy apooiifooai Zi* ^^jliäv 
iCcio^va!, [uzpä Tüpcoß'Sivai ypT] icipl atmöv mit jener ersten Stelle and 
dem Schlnßworte ■ xpivcic Äv a&’Din; td $4o’/ra zn verbinden* Die 
GewShrnng der Möglichkeit einer nenan V^erhandlong kann von 
dem Beamten, an den die erste Klage gokommen war, anBge' 
eprochen werden, wenn er durch sein Amt prutoriacho Kompetenz 
hat, um dnreh ein decretum die in integnim restitntio zu voD- 
ziehen. Das ist bei dem ProkonsuJ von Achaia als Provinzial- 
Statthalter der Falk Er wird sie aber nur vollziehen, wenn er 
geprüft hat, ob die VüraussfitznEgen der in integrum restitutio 
gegeben sind. Allem auf diese Prüfung des Prokonsnls geht das 
zpEvotc Äv Tii des Schlußsatzes und so ancb das Enthymem 

B30,15 T^iEiTTt} Yip fLÖvov XElzent eotc äÄixoopiyot^ sie to zft 

myyfv ÄLXÄOto& xpCvstv rs ÄdiXovroc Äjvapivou xaX^c. Von den 
beiden Formen, in denen die restitutio erteilt werden kann*), 
scheidet die eine, nach der ohne ein weitarea Verfahren der frühere 
Zustand wieder hergestellt wird, hier aas; so mußte also — dies 
ist die andere Form — ein weiteres Rechts verfahren, ein Ündidnm 
rescissorlum^, angeordnet werden, in welchem die Rechtsansprüche 
— TO ÄExaia — der beiden Parteion, von ihren Vertretern — 
pijrdpwv — Torgebracht und von neuem, als ob der erste Prozeß 

1) Gzleo. XVl fiT K. Ygi. Schnüd, AttidanL IV 47^ Herbat, Galen! PariJ. 
de atEici(&mUam studiii testim. p. 71- 

2) SaUfDirski, [natittitiQnen ' S. 11L 
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nicht Btattgefnnden hätte, geprüft wurden; daher 531,4 irosov 
00 vopiCctv tö rijv ^ixijv avdoixov roisiv. Der Verfasser setxt 
voraus, daß wie für das erste Verfahren so auch für das erbetene 
zweite ein besonderer dtxaotT^c, iudex, ernannt würde*) und daß 
dieser als Mandatar des Prokonsuls den Argivem die gleiche 
Geneigtheit entgegenbringeu werde wie dieser selbst, dessen Wohl¬ 
wollen vorausgesetzt wrird. Indem er nun den zunächst über die 
restitutio in integrum befindenden Mandanten mit dessen voraus¬ 
gesetztem Mandatar für das iudicinm rescissorium zusammenfaßt, 
sa^ er pluralisch td täv Sixaotwv oxdp^gi xar’ toyd«. Sind die 
beiden i^chter hier zutreffend bestimmt, so ist die Situation diese. 
Durch einen iudex datus sind die Argiver unter einem früheren 
Statthalter verurteilt worden. Der Amtswechsel hat etwa sechs 
Jahre später einen für Argos gestimmten Statthalter nach Achaia 
gebraut; an ihn wenden sich die Argiver um Wiederaufnahme 
des Verfahrens durch eine Gesandtschaft, welche der Verfasser 
des Schriftstückes bei dem Prokonsul einführt. 

Wer ist dieser Verfasser? Wir haben folgende Indizien 
Erstens: er ist kein Argiver. In dem gesamten Schriftstücke ge¬ 
braucht er nur objektive Bezeichnungen für Argos oder dessen 
Bürger: ^ r«v ’Apifgiiov x«5Xic, ’Aprgfot, nirgend findet sich 

^ Tj söXic r^\L&v, ^ xatptc oder i^\Lslq in dem Sinne, daß der 
Sprecher sich damit als Argiver aosgeben wollte; von Argos 
wird eben stets in der 3. Person gesprochen. Ferner stellt «r 
530, 4 ff. Lamprias und Diogenes deutlich so vor, daß sie nicht als 
seine Mitbürger erscheinen. Den stärksten Beweis bildet das ßc 
f.« in den. SaUe S, nje «.voto^laj sseooo« 

ooeo; i»:*oxoc (527,4). Das ust klärUeb die Aossage der Arriv^ 
ie durch genaue Angabe der kurzen Frist die «..votoabi dfskre- 
ditijen soU Diot Verfasser ist von ihnen diese Angate gemacht 
worden; mit fühlbarer Reserve gibt er sie weiter. Ein E 
konnte so nicht sprechen. - Zweitens: er nimmt aber denuLh 
Parte, für die Argiver. idenüfiziert sich mit ihnen, wenn er ^ 
irapoitTjo(5|iißa pstpho« aotoo? (die Korinther) ur. tü>v 

Ar^s fflr die 4v.S.xta bestellten Ä^wate“Lnnthrslaf/zirt 

.. , « (529.Vieln;: 

1) Dste, m.2Aü...u^ 
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er sieht vermittelnd zwischen der durch die Abordnung vertretenen 
Gemeinde und dem Prokonsul: xetpöivtat (die Abgesandten) ßoTj^s'.v 
oor^ xb ^txatov aodic ooö (Ö30,14). Der Plural 

wird als der rhetorische des Sprechenden durch glpr^tat ... Z 7 ’ 
ijxöc des Schlusses erwiesen, wenn dies auch eine hier übel 

angebrachte Wendung ist (u. S. 41,1), tind so ist er auch an 
der vorhergehenden Stelle (530,1) zu verstehen: 2n 2t jpii tot? 
rijv «rpEoßsiav tabtr^v xpood 70 txJt i?,iuöv Sfitodf^vai, pixpa xpoo^Cvat 
yj^ abtÄv, die allerdings nicht nur wegen der zweideutigen 
Stellung von 81 ’ einer Erläuterung bedarf. Der Zusammen^ 
hang ist dieser: über die Rechtsfrage werden auch die Ehetoren 
sprechen, wenn ihnen in einem neuen Verfahren die Gelegenheit 
dazu geboten wird; weil aber die Führer dieser Gesandtschaft 
Glauben finden (glaubwürdig erscheinen) müssen, muß ich kurz 
noch über sie orientieren. Es sind unpolitische, vaterlandsliebende 
Männer, die der Vaterstadt zu ihrem Recht dtirch mich verhelfen 
wollen, und ich wieder durch dich. Es ist klar, daß 2t 7 ]jtÄv zu xpooA* 
7000 t gehört j denn würde es mit xstoßijvat verbunden, ergäbe sich 
der Widerspruch, daß ihnen allein aus der Person des empfehlenden 
Sprechers hier Glaubwürdigkeit erwirkt werden soll, unmittelbar 
darauf aber der Nachweis der Glaubwürdigkeit aus ihrem eigenen 
Leben angetreten wird *). Da nun die beiden genannten Vertreter 
von Argos, Lamprias und Diogenes, selbst die übrige Gesandtschaft 
vor den Prokonsul führen, kann der Verfasser nicht der spoodt 7 o»v 
sein, nicht die Rolle des ehemaligen jcpö^svo? spielen, dem das 


1) Die Worte ■?)]> toyrrjV Ttposäyooat iMfCO in abitracto iwiefache 

Deatnng lu, je nachdem man rp«3^<Tw rpoadtycr* in eigentlichem oder in über¬ 
tragenem Sinne faßt. In jenem ist die Verbindung uralt, a. B. acbon im atbeniseben 
CbalkidierpaephUma IG. 1 inpiil. p. 11 n. 27 a 12 (= Ditteoberger Sylt 17); 
rpes^jery im Sinne Ton Ixm-Miv l>elegt der Theaanrua erat mit Pbalar. ep. 83 
^ T&v ßuyflrtipwv. Wenn man daa Verb auch so gebrauchen 
mochte, so berweifle ich doch, daß daa SnbitantiT irpaaßaia gerade neben rpoa^yatv 
aicb aeiner cigenüicben Bedeutung entiaßem konnte. Die phrygiacbe Inschrift aus 
der Zeit des Philippus Araba, Dittenberger I0.61U, 12, sagt daher x/jvt« rljy lx«Tt([«y 
bjfuly rposdyopiv »X<( 7 P 6 i Staafvj Tf,c <a*s> Tvitotc (wo ich o»c 

cingcschoben habe *nich Maßgabe dieser nnserer VerbWtnisse’). Also wird an 
unserer Stelle rpoodyir» t!-,-* im eigentlichen Sinne in fassen sein. Ich 

weiß wohl, daß gemeinhin nur ein Gesandter oder swei an die Kaiser ahgeordnet 
werden, wofür der soUenne Schloß kaiserlicber Antwortschrdben: icpf 3 ?r*oy ..., 
6ts Ti «oW,T«>, «1 pi) trpol»* ludr/^Yni zahlreiche Beispiele liefert; allem 

hier gebt die Gesandtschaft augenscheinlich in die niebste Nähe von Argos, so 
daß fite wohl eine größere Anzahl Ton Mitgliedern zihlen konnte, deren Pührer 
eben Diogenes and Lamprias waren 



24 


Brnno Keil, 


Kpoadrstv rpöc ßooXiJv o. s. w. oblag. In welcher Eigenschaft redet 
er also? Wäre er ein Römer, würde er ohne weiteres als der 
patonns von Argos zu rekognoszieren sein; aber er ist sicher 
Grieche 526,19; isotxiov 629,6). Mit dom be¬ 

quemen Namen oovf^Topoc ist auch nicht geholfen; denn die Sache 
ist ja noch gar nicht in dem Stadium, in dem ein solcher das 
Wort erpeift. Man wird also in ihm einen vornehmen, vielleicht 
mit römischem Bürgerrecht aasgestatteten Griechen zu erkennen 
haben, der in ni^eren persönlichen Verhältnissen zum Prokonsul 
stand, so daß er sich bei diesem der argivischen Gemeinde annehmen 
konnte. Vielleicht irt man geneigt, das Fehlen jeder Motivierung 
seines Auftretens für Argos von diesem Gesichtspunkt aus zu 
erklären. Gehörte er etwa zu dem größeren Gefolge des Statt- 
halters, in das dieser gerade auch vornehme, kundige und ver- 
traucnswrdige Provinzialen zur Unterstützung seiner Amtsführung 
^ berufen pflegte»), so war seine Stellung zu Argos dem Statt- 
h^t« bekannt und jener Motivierung bedurfte es vor diesem nicht 
^em wo ist die Gewähr dafür, daß wir den wirklichen Beginn 
des Schriftstückes besitzen? Gewiß, was wir als ersten Teil jetzt 
lesen, ist ein sachliches Prooimion; schließt dieses einen persönlichen 
Eingang aus? und es fehlt doch auch jede Anrede an den Richter. 
Also das Fehlen der persönlichen Motivierung läßt nichts für die 
Charakterisierung des Verfassers erschließen: ein kurzes Eingangs¬ 
wort, das nebst der Anrede auch sie enthielt, konnte abgefaUen 
oder weggestrichen sein. 


MuB nun aach die Person des Verfassers*) in dieser Hinsicht 
b eiben der Zweck seiner Komposition ist nmso deut- 
lieher : sie »11 ie ^he die an vertreUn die Gesandten erschienen 
sind, beim Statthalter befürwortend einfdhren nnd die Führer der 
Gesandtschaft selbst empfehlend vorstellen. Das heißt ßriechisch 
ooviaidvii. Haben wir nnn eine tinowXiJ o'iorattxyj vor ans? 


Die Technik. 


f, S Kl d^ 1 M J“ “to^ieaen wissen 

(s S. 22 , das ist «elleicht Pose. Rhetorische Fachbildunß hat er 

a Am. beweisendstL Ut die 

fchan^ang des Hiatns. Der Verfasser vermeidet ihn so änSi^ 

XntZ ZrJ:- “tschiüdigten HiatÄ 

- einziger m dem überlieferten Texte sich 

2)' sTeicl”'“““ ■■ 

«) An. aoffsUnndne. »n. SeUuMe de. dareh .b«,.,. r.rt.ipUiao„.wnkä.. 
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findet und zwar bei einem Eigennamen: Kopivdtoi IXattov 629,16.17, 
wo der Sinn die Umatellang 6Xatttöv « loybtiv SjisXXov ol Koplvfitot 
oder die Streichung des Namens verlangt*). Die Wortstellung 
verrät oft die Hiatacbeu: 526,6 ist ganz beirrend an den 

Schluß des Satzes verbannt, um es nicht auf Tpcoixcö oder Mij^xoö 
folgen zu lassen; Z. 13 aJooXmtov ael statt a«l aß.; ebenso ist wohl 
die Stellung Z. 23 oi xpatoüvtsc osl zu erklären, obwohl hier rhyth¬ 
mische Rücksichten mitgewirkt haben (u. S. 26. 29); 527,14 a^divrac 
sdXai statt «dXai ay., wozu das normal angeordnete cdXai ßofiiioav 
parallel steht; 531,2 oltiav oorg statt aurj alr. Es heißt ferner 
526,4 Tpouxoö xaddrep, 21 aotij xad., aber 7 Ä|iov 5(4) &ax6p, 
allerdings 527,19 xaddrsp auch im Beginne eines Kolons. Selbst 
bei der Elision wird Vorsicht geübt: Formworter wie Izsira 
werden elidiert (631,2), aber smTeXo’ip^a) äpottoo« 528,4 ist 
das einzige Beispiel seiner Art; ein zweites hat er 526,9.10 in 
opyola :rü)c stvat durch ein Flickwort vermieden*). 

Zweitens zeigt sich die Eonstsprache am Rythmus. Über ihn 
ist vorweg zu sagen, daß vom Meycrschen Gesetz sich noch keine 
Spur findet Wäre es anders, konnte die Rede nicht in die für sie 
hier in Anspruch genommene Zeit gehören. Selbstverständlich läßt 
sich in jeder Kunstprosa ein größerer Prozentsatz von Klauseln 
nach diesem Gesetze lesen; das ist durch die Akzentgesetze des 
Griechischen gegeben; es kommt auf die Verstoße gegen das Gesetz 
ATI - Hier genügt es eigentlich den ersten Satz zu lesen: xoXXa jt4v 
Äv nt: fkstv lya | osftvovftv aörijv 4^o»v ( zoXata xal vda zpiY^iata; 
soviel Einschnitte, soviel Verstöße, Der nächste Satz schließt mit 
ixB'voic 5pfoo; dann Z. 15 ovSpBia? /,v, 19 zarpU V aonj. 527 begegnen 
aytfiivtoc «dOjxt, tsXslv eho^aotv und gar tviaotoic vgaoapot, ebenso 
628,10 tivixtl 529 oovteXsiv irpocy^xet, «ppovsiv julCov, ozapyfj? «söoti. 
530 5pfi»c xp-.dT;(Jstai, pLSfdXTj 74vT;Tai u. s. w. Was von dem Ver¬ 
hältnis dieser Rh^’thmik zum Meycrschen Gesetz gilt, besteht 
natürlich erst recht in Bezug auf die von P. Maas*) beobachtete 


gebadeten Vorderfstxes B31,8 «vro: — ßfo«, ifi’j vgl. auch bei Disjunküon 
631,12 ^ 

1) Die überlieferte Wortstellung fuhrt rouAcbst zu der irrigen Annahme, 
daß ol Kopfviiot das gemeinsame Subjekt zu dem mit ti — xal disjungierten Satze 

sein solle. , 

2) Den singulären Fall einer Kraais wie <xarttH>«tp bat erst moderne tJ- 
gäniung bineingebracht; es ist <?lltv>xtp zu lesen: sie ergab aicb den Römern 
durch Symmachievertrag, woher denn auch sie wie die andern Staaten n. s. w. 
VgL u. 8. 31,6. 

8 ) Wochenachr. f. kiass. Phflolog. 1911, 1254 f. 1258. 
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- \JSJ— 1 

_ u — u u _ j 


Parallel'KlaadeliL 


B27,2. 3 
528,6 

6 
8 


Klauseltechnik, welche nur zwei oder vier unbetonte Silben zwischen 
den beiden letzten Akzenten duldet. 

Die Rh^'thmik der Rede ist eben durchaus noch quantitierend. 
ln wie starkem Maße eine solche Oberhaupt vorhanden ist, müg^en 
folgende Beispiele zeigen. 

Ans dem Schlüsse des Prooimion 
526,18. 9 xtöv sdvo twv irpo^övttv _»ju__ 

cdcpt^ fjv aoTTj 

19/20 ij xatd on^- — 

xooasv 

22 TMv dXXrnv Sixaittv 

23 ot xparoövtsc dsi 
Ferner 

[ oiJtw ^dp slxiCv foxpsxiattpcv’)_ 

dxö tfj? ßaaiXeuoöoTjC xdXeioc «jv>_ww_— 

aotol piv elxÖTMC ^^pooot_u_v>_o.ivjÄ_ 

Äid TÖV xXoöTov 

c6v ävaXttpdtMV xb pi^tdo^ | _»—w_ (Äv/ö 

WVOOptvttV TTJV tlp^iv TOÖ_ yj _ yj ^ yj T) 

^povi^jiaTO? I 

’Ap7«Jot '/pT^pdrcttV t(t) —w_w_u_>w_u_w.z.w__ 
lyovcs; svbtioztpov 

Hier herrscht also von Z. 5 ab durchaus der jambisch - tro- 
chaische fihythmus, unterbrochen nur durch die mit Trochaeen ja 
auch im Drama zusammen iverwandten Kretiker; das letzte Bei¬ 
spiel ist ein trochaeischor katolektischer Tetrameter, allerdings 
ohne die legitime Diaerese nach dem zweiten Metrum. Der gleiche 
Rhythmus klingt schon vorher durch 

628,1 ob yäp yopTjjlaiv —u_u — u_w _ 

7T>p.vixä»v tJ potntxüv _u_w_> 

oi Koptvdtot xoD.üv 5iov- ___o__ 

xai -^TjpdtMv 

Kach jenem Tetnunetcr schlägt der RhTthmus, der schon 
etwas lange innegehalten ist, plötzlich um 

628, 9 xal 6«vtx^ xal rap* 5X- 
koic ittiÄooXsiüwiv dva^- 
xaCöpsvoc 

xüc oox d^ixa {jAv 
xal xapdvojta | 


-—xjyj^yj 
~.yjyj _ 


— _ ouu_ 


— yj _ 


— *jy/yj sj 


1) Die natürliche Wortetellnng riirpcr. riic. terdörbe den Rhythmus. 
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528, 9 Ik jcspl rJjv xoXtv 
8oyd(U<bc ts xai 
dvdcta rjioovcat 


_uuw-^uu^- 


__UOU — KJ - 


U — W» VJ — 


Die Kurzen steigern sich und schwellen wieder ab. — 

629,1 rixeadai vofiijtoic | ^-w u _ 

3 [rpoastXTj^svai icd)>s»(: | «-u — ww_ 

3 rijv c<DV aoXatöv vopLijiwv - ou_uu_uw 

rwai ospLVÖnjt* | — kj—kj 

4 jtiXXov ilc Köpiv^ov i) Ko- — U-.U — — KJ -, 

ptvdioic «1«*) *ApYO? 

ouytiXcCv icpooT^xsi —- 

Dann wiegt sich direkt anschließend die Rede auf Kretikem: 6.6 
tl 34 cotc vOv &s:4pS«at zöXw*). 

Von 10 ab beginnen die Rhythmen zu jagen: 

taEc Jffipl ‘'EXXa3« — kaj - kajkkm -| 

3c8^6Xa£av cöXsoiv Sdt(i.a 

taOta xaraXbeiv x*l xoa- — uuuTJ —- kaj — kj ^ — 

vo70|isiv tri ßXxß'iQ 


Ganz ähnlich geht es von den reinen Jamben plötzlich in er¬ 
regten Rh 3 rtlunus über 

630,6 ttrtp n? oXXoc röv xa^* - o — 

tF,(jiäC, rijc roXt- ^ 

6 76lac 34 7d jUv xpT^anjia xal - kaj -- uwcÄ)wu^j.w 

xsp3aXia Siarstpso^a^iv 

6. 7 rjj rxtptSt 3(4) irapxslv — uuuw-w _ vaaaj w .s. «— 

osl xat« 3{)va|uv rpo- 

dt){LOC>}UVOt 

In 6 bietet für ri jilv die Vulgata td piv 5vvop.a, was 

keinen Sinn giebt; im Vossianus ist nur .P-« erhalten; 

Hertlein verlangte Svttpa. Das stört die Rhythmen. Mit X.p^i^P* 
erhält man Cboriamben, die auch ebenso auslaufcn wie in dem 
allerdings ohne die gebrochene Klausel schließenden Kolon 

531,11.12 Tj npl ravT^c «7«- _vu_ww - v>uc6uu — 

viCdiif/ov drodavilv 

Schließlich fallen vernehmlich ins Ohr auch die Rhythmen 


1) Man üt tersucht U 'Ap^o« (■. n. 8. 81,8) zu schraiben, dann ergibt aicb 
ein hyperkatalcktiacber trochaeUcher Tetrameter mit einem Ithjrpballikoa .alt 
Klaosel, der sein genanerea Entsprechen im Torhergehenden Kolon bat 

2 ) 8 . 0 . 8 . 6 , 2 . 
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aHav aoT^ _v/_w—u 

et« röv Sirctt(a) al- _ o o _ CT 
Äva ßXdßrjC Tooaonj?. _ 


527,15.16 toyöv 3(i) c654 rJjv op- u_w_ 

yijv osay^ivra*; .jl o jl _«_ 

v6v a^*^jp^odat ^ u ^ _ 

rfjv rpovo{i(av _cw_ 

:^,(uädi20sv _L o ^ jL w 


Soviel znm Erweis nnd zur Erläuterung der rhythmischen 
Komposition des Schriftstückes im Allgemeinen. Unter den 
Klauseln im besonderen ist die kretisch - antispastische Form 
jLu^ jlU, die eben 527,15.16 dreimal zeigte, stark vertreten, doch 
nicht so, daß sie auß’allend fiberwöge: 526,13 zlipiov zapoixoövta?, 
527, 1 rpooYevopivTjv aoroic (— uL» o ^ .i. _), 3 sic xatxiav izapd’Ivtsc 
528,21 toöro zpoo^siT); 28,7 azo'.xCav io^Savro, 9 irat4p<ov i^povetv 
juiCov; 530,6 dtarg^coYaoiv (Xwjl j.ü), 9 sU tö o««5iJvat; 531 ad^x/i- 
W)c olkvic (dgL), 15 ^tXovfitx^ac izoXXatat, 16 :cdvT«»; avsrpcatov. 

Der reine Doppelkretikus ~ i.»-w _ ist nicht zu häufig ver¬ 

treten ; 526, 2 5v cic elxsiv l/o:; 528, 6 (äva)>.u>{Lätct)v tö {li^gdoc (o. 
S. 26), 16.17 (xoXDxpa 7 pov)o{>tLevoi ßoiSloo, 18 (|U 7 a)X«> avaXii>(iat«»v; 
529,6 CEXX4)2oc rJjv 8{xtjv; 630,7 (%va)juv xpodopoöpryot, 

17 xal ^ovapivoo xaX»c> 

Hierher stelle ich auch die gebrochene Klauselform-*.ow_d.^w 
die sich übrigens nur 528,12 avd^ta rstoovtat, 19 ilalv »mo^vot, 
530,12 ^«öioc iÜTyovtsc findet. 


Gebrochenen Rh^Hhuius mochte ich aber nicht mehr in den 
Klauseln annehmen, wo auf den Kretikus ein Molosser folgt: 

— w-. eine Form, welche immerhin sechsmal vorliegt; 526,6 

rXiov 4x€tvotc SpToo; 527,7 (ä)7Ävac alSiadi’/tsc; 528,5 xap5dxlic 
tovoövtai; 529, 13 ypaipivooc rfi 18 (EeetaCd|u)vov xaxÄc yai- 

vsa5ai, ^ oxapy^? xsootq. Ich ziehe hier die Lesung __ 

vor, da jambisch-trochäische Ansgänge hier häufiger sind; die schwere 
Sübcnfolge entspricht der Vorliebe des Verfassers für schwere 
Klauseln, wie 626,15 ri^ toxoooTjc t,v avÄpslac __ 

-solche Klauseln halte 

teils tüT rh^enlos, wie die der letzten Stelle, wo ersicht¬ 
lich logis^e, mcht rhythmische Wortstellung gewoUt ist, teils fdr 
nicht analysierbar da wir nicht wissen, wie die Deklamation die 
lempi genommen hat. 


• 1 , jambüch-trochäischen Rhythmns Bnden 

Bich Baturgemafl aach die entsprechenden Klansein hänfiger, nnd 
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zwar überwiegend mit jambischem Ausgang z. B. 

626,11, fpX6iiait tfjV cÄtv 14, Äsövtat xpTfjjidrcöv b2ß,3, (Sirt)tp<xs 6 iT 3 
rijv Kxtjv 629,23. 

An Zahl halten den Klauseln mit Contretempo 
^ -t. ^ >*'• .1. JL -t w" fast das Gleichgewicht die sog. 

logaodischen: 

627,6 oow rijv ’lD.s{«v atiXsiav —w- 

630,3 xpoo^ivai yjp% xspl oköv-- 

630,20 o6x 5vt pij t6<0 i^ivtac -ou-uw-u j 

21 i^tooat coöTo rpÄTOv _o_u_u_w | 

ei^coic dvsd^ai --^ 

531,18 xplvoic8’dva^töccd«iovta-u-, _va/-u; 

im Glykoneion mit kretischem Schluß: 

526, 4 ««Xaid xal via xpi^pLax» u-.w_uu_wo 

527.11 cwv NsviÄcov ouTxpoToöai 

XaVT^plV —^-U — UJ_w—, 

526.12 mldsv dzoixLx u _ — w _ 

531,8 5vxoc Y»p »^^1? -(wie akata- 

lektisch zu dem eben ange¬ 
führten Kolon 631,18) 

629,15 Epptatov gxovtac xi^c xXsovESiac (u_üu_)-— 

Besonders beliebt ist der choriambische Schluß z. B.: 

626, 22 23, x6v ÄXXwv Stxaieov rN/ol xpxtoüvtsc atu 

631,10 rv» 11 dxoXia^t xptvdjuvov rv^ rijv Sixtjv dxsXiJ 
629,1 nu 3 Ixiaßflti vopEyLotc rv/ xpocsiXr^^evoi löXs««. 

Ferner 627,23 XittoopYOövxon; azai] 628,10 ava-ptaCöitsvoi (o. S.26); 
Besonders bezeichnend ist, daß in diese Klawel sowoW das Prooi- 
mion (626,23) wie die Gesamtargumentation (531,7) ausläuft: 
xpaToüvtsc ifl wie xpaTOvöptsvov. 

Biese Rhythmik entspricht durchaus der Rhetorik eben der 
Zeit, in welche hier das Schriftstück verwiesen worden ist. i^ur 
hält sich der Verfasser zu seinem Vorteil von Einseitigkeiten und 
Übertreibungen in der Verwendung eines einzelnen Rhythmus 
frei, wie solche Norden an Musterbeispielen aufgezeigt hat. Er 
hat Maß gehalten, und dieses Maßhalten wird die folgende Ana¬ 
lyse auch an seiner sonstigen Technik aufweisen. 

Jeder ‘SchrifUtellcr’ jener Zeit ist Atticist oder will es sein, 
weil er es sein muß; auch der Verfasser unseres Schriftstückes ist 
es. Das wird nicht so sehr durch Orthographika, für die keine 
handschriftliche Überlieferung Gewähr bietet — wie etwa du^ 
8itx4, «redpeov (527,18.8), woneben xsouape«, xiooapai (527,21.22) 
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und xpsiaoov (531,11; xpsittov 531,6 fehlt jetzt im Vossianos), oder 
tt>{i^ep6i (626,20; 531,5), woneben oo 7 xpotiiv, ouvtsUTv 
u. 8. w. steht — als vielmehr durch Wortformen, Wortwahl, Wort¬ 
bedeutung und durch die S 3 mtax bewiesen. Gegen die ersten finde 
ich keinen Anstoß; denn 5vt=lvgon 630,21, falls Tnan es hier er¬ 
wähnen will, ist trotz der Verpönung*), die es durch die Attidsten 
— aber erst nach der Mitte des 2. Jhd. n. Chr. — erfahren hat, 
unbeanstandbar. Bezeichnend das att, Topsv 627,8. — Die Wort¬ 
wahl gibt zu Bemerkungen Veranlassung. d?ot)X«otoc 526,13 hat 
zwar der Kyniker Kiates (Frg. VI Wachsm.) gebraucht, es ist 
also vorhellcnistisch, so daß cs wohl nur zufällig für uns zuerst 
bei Diodor anftaucht, aber es ist eben aus Attikem nicht belegt*). 
Anders steht es — um dies der Bedeutung wegen gleich anzu- 
schließcn — mit kzticoXtbttv 628,10; dies hat der Verfasser, wie 
es jeder Schrifts^teller zu jeder Zeit tun konnte, selbst gebildet, 
sprachlich richtig und sachlich sehr treffend (o. S. 4f.). Unattisch 
ist xpotidio^oi ‘hervorkehren’ 629,20 (o. S. 10, 2) und xpovopi« 
627,15. In der Bedeutung ‘Vorweiderecht’ kommt dies Wort schon 
anfangs des 4. Jhd. v. Chr. in Akamanien vor, in der von ‘Privileg’, 
wie hier, für uns zuerst in angusteischer Zeit; es ist natürlich ein 
Mderes Wort als jenes. Daß es ein hellenistischer Terminus war, 
ist anzunehmen, aber er scheint erst späthellenistischer Prägung*); 


1) Schmid, AtÜdam. II 105. III 121. Die Zorückhaltiing der epitercD Atti- 
cirten bemht auf falacber VerallgetDeioening der Verpönung ron Kt = ixrl und 
Vbertragung aof Kt = Kt^n. Die»e ISflt uch noch nicht ana LXX naebweiaen, 
wie ea na^ Brugnuum-Thontb, Gr. Gr. 820 erscheinen könnte, wo auT Ilelbing, 

106 Ycrwiesen wird; an beiden Stellen — Sir. 37,2; IV. Macc. 
4,22 (so) — liegt die iltere Bedeotong vor. Aach Ktspr* Ath. Milt 1908 XXXIII 
147 n. 8 ».E. bt nicht hfit», wie Kretichmer, Glotu 1910 11 383 angibt, sondom 

heißt ‘wir sind in dem Grabe’; der Krblaaaer denkt an die Zeit nach seinem 
eigenen Tode. 

2) Doch wird ^rauf Niemand mehr viel Gewicht legen, der sich durch die 

Papjn^fu^e Ja^ Tur Jahr belehren laßt, eine wie anfällige Aaswahl aus dem 
alUschM Wo^at* wir ha^n. Es genügt nnf die hinauweisen. 

V f I ♦ nt n ^ privilegium bietet anscheinend Stralo 709. 

, A Rom -Bya. Per. angeführten Beiaplelen (de 

drt 107 iv 29Tirfö«'iT‘^ *23]; de 

i i ^^erbar, hinan Philo in Flacc. 6 (522 M.) irpovoixlav 

T* Stobaenaeaaerpt II 48,25W. ist nicht an daUerenLn 

*A loaepho«, PlnUrch a.a. schließtii sich 

besüm^a^ A *^^®*“*( SuidM)gIotiae und der Hesychglosse ist ud* 

besümmbar. Ans Inschriften kann kh e. nur ans Delphi um l^O n. Chr nach- 
weisen. Bonr^et, De rehna Delphicis q. • B. 34 npopevulav. rpovophn, y«« ,«1 ol- 
*(.; (mune Ergänzung S. 78 ist ganz unsicher); es JtehT^Dii dfe alte 
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die alte Tcrmmologie bat der Verfasser in anderem Zusammen- 
bang 626,11 — I» <ier Wortbedeutung be¬ 
obachtet man auch nur wenig Auffallendes, slevs-ptstv 529,21 

vom ßicbtersproch ist eine verunglückte Mischbildnng aus dem 
alten ^spatv und dem späten t4Xo^ hcip^pscv (Dion. Hai., Plu- 

tarcb)*). SoowsiCodai 629,21 stebt in der von den Atticisten (z. B. 
Moerifl u. d. W.; mehr Schmid a-a. O. HI 111) als hellenistisch 
verbotenen Bedeutung von alSsEo^i. Nicht belegt ist aus alter 
Zeit xpat^vcadai in der übertragenen Bedeutung von ‘sich fest ver¬ 
dichten’, die es 631,16 in pioo« <k>*) toxopöv .. . xparivoftsvov hat; 
aber es fehlt nicht an überleitenden Belegen, die die Wörterbücher 
bieten, ln ?cavTj*p)piv cjoY>tpoTftv o27,11 ist das einzelne W^ort atti- 
cistisch probat, aber aoY*P<«sfv vom Zusammenbringen von Massen 
ist doch nur hellenischer Gebrauch*). Wenn ’^P^« oovrd- 

Xiiav (527,21) durch die Präposition zpöc statt eI? befremdet, so 
liegt nicht später Sprachgebrauch vor, sondern stilistische Willkür 
des Verfassers*); denn auch jener kennt anscheinend (nach den 
Lexika) allein osdYeoüai sl; vi. — Man muß also schoi^ schärfer zu- 
Fonnel (rpo{iaytt(sv) rpo<2pEav cpoitxfan, (▼gl. Lneum. Äbdic. 23 rtiiic xal i:po«^pE*c 
xii\ itüjilzi %a\ cpovo{i{«;) bedeutet aUo wirklich PriTileg, nicht ‘das Vorweide- 
rccht', in welchem Sinne Ich ea Anoo. Arg. 312 Anm. fiir Stratos (10. IX 
1, 442, 6) naebgewißsen habe, CIO 4892, 1 (dioklctianiscbe Zeit) ist i:j»w|A(o»v wahr- 
icbeinlicbe Ergänxung, dem späteren Spracbgebrauche gemäß. Bo bieten auch 
die Papyri nur icpevijfitov: das älteste sichere Beispiel P. tior. 1 57,14 ist von 
223/5. Dann P. Oxyr. I n. 136, 38 Tom J. 683 und elKsnso, was mir Herr Preiaigke 
freundlich nachweiit, aus den P. Cairo (ed. J. Ms8p<?ro) n. 67Ü02 CoL 111 8; 
67009 * 10; 67019, 6; 67032, 94 aus spätbyxantimicher Zeit. Der Beleg aus den 
P. Societi Ital. n. 66,9 Yom J. 107 n. Chr., der der älteste sein würde (ebenfalls Nach¬ 
weis Prelsigkes), i;p<r» 0 |A((...) t^wh» wird, da es sich hier um Sebafweiden bandelt, 
npovopla oder cpoviiuov eine Weidegerechtsamkeit bedeuten. — npovojil« ist keine 
Übersetzung des römischen priTUegiom , sondern rein griechische Terminologie 
(npo&ixta, eposipta u. S- w.). Der Tenninns muß also älter als unsere Belege sein. 

1 ) ... x*l ’A)i«5flf>«poo TÄv KiYj 526, 18 kann man ihm nicht als 
späte Sprache Torröcken, da er an Thuk. Vlll 1. 89 und Xenoph. Mem. 111 6, 1 
VorbUder hatte, auf die sich Lukian und Aristides für ihre Verwendung ron 6 

bemfen haben werden. 

2 ) Daß «pTjipov fx^4p<tv sonst erst aus Theodoret. h. e. I. 21,8 (p. 71 Parm.) 
belegt wird, beweist nichts. 

8 ) »al t 4 ploo; ... (x^^piv im Voss.; gegen die Ein¬ 

setzung der Vulgatlesung M bemerkt Hübner, daß 41 nicht dagestanden lu haben 
scheine; x«l — 41 widerspricht auch der Simplizität des Partikelgcbraucbes hier. 
Ich habe 4; (die Form auch 628, 1 überliefert) in adrerbialer Bedeutung einge¬ 
setzt, durch den Rhythmus geleitet: z«l t4 plsoc 4c (x^jupi'» cv* xfovrt^ 

ptvov. Vgl. 0. 8. 27, 1. 

4) Schmid, Atticism. II 161. 

6 ) Kt Tcrmeidet so selbst die leichte Kraais xal ilc; ■. o. 8. 26, 2. 
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sehen, nm hier Anstoße rn finden. Dagegen liegt ein direkter 
syntaktischer Fehler 528,18 offen m Tage: orip xoUäv xal 
ju 74 X«v avaXii»{tdr«v, ot« oo 3ixat»c glolv 5rst>dt>voi. Der Sinn ist: die 
Argiver sind zn den vielen schweren Aufwendungen nicht ver¬ 
pflichtet ; also muß es «sv — ozi 6 &ovGt heißen. An Korruptel wird 
man nicht denken, da nach o(vfliXM|i.sTtt>v ot; m wv, aber nicht wohl 
«V in otc verschrieben sein würde. Falsche Korrektur infolge von 
Mißverständnis wäre möglich, aber es gilt ja nicht den Verfasser 
rein zu waschen. Ein entschiedenes Zeichen hellenistischer Sprache 
ist die Vorliebe für präpositionalen Ausdruck an Stelle des ein¬ 
fachen Genetive: toi? zspl vJjv 'EUd^s röXsoiv 629,10, ebenso « 7 »- 
vöv zspl rijv "EXX. 627, 9; toö xati tijv xöXiv d^ub(tato^ 529,20, rtj? 
«epl rJjv xöXiv... 628,11, beides für xdXiioc und viel¬ 

leicht so toJe uzdpiaoi (jcspl) rrjv icdXiv Ö29, 6 (o. k 6 , 2 ). 

Der äußere attische Anstrich ist also alles in allem nicht übel 
erreicht, und zwar so, daß die Absicht attisch zu schreiben, nicht 
durch das Aufträgen dicker Schönpflästerchen aus der Offizin der 
Atticiaten zur Schau getragen wird. Der Verfasser hat eben auch 
in dieser Hinsicht Maß zu halten gesucht, dedp 528,6, welches 
Reiske aus Srip hcrgestellt hat, würde ein sehr kräftiger Atticis- 
muB sein und sich außerdem von seiner an sich nicht häufigen An¬ 
wendung bei den Atticisten unterscheiden; denn diese (Aristides 
Lukian) setzen das einfache atdp nur vor direkte Anrede (dtip <|i, 
81 X 8 oder (Dio Prus., Lukian) verbinden es mit andern Par¬ 
tikeln (oüv. xai) *); hier stünde es allein und nicht in Anrede, 
wofür ja allerdings Platon und Xenophon Vorbild sein konnten! 
Ich ziehe es daher vor, otxsp zu schreiben, zumal da der Schriftsteller 
auch im Partikelgebrauch sonst alles Auffallende vermieden hat. 
Mit «XXd, (tiv Ss, 7 ip, oov, jo einem xahot und «oca (528, 20; 
^ 1 , 11 ) bestreitet er alle Satzverbindungen, so daß die Häufung 
aXXa Sij xal 526,16 auffallt, dio übrigens aus den Atticisten sonst 
'nicht belegt wird und den Attikem fremd zu sein scheint, aber 
bei Philodem öfter vorkommt (Schmid a. a. 0 . II 301). Der Dual 
re^et nicht als Attidsmus, da diese Kasusform sich stets auch 
m der hellemstischen Literatursprache gehalten hat. Daceeen sind 
2.^oca ^1,16 (Soph. Eurip. Plat, aU^dings auch Plu^ "d 
X 6 p.T[] atücistischer AufpuU, was der Verl'asser bei X 6 aT 3 selbst 
dadurch verrät, daß er zu dem alten Worte, das er übrigens nur in 


Nsch ^ tnorkd a. a, 0. S. 47). - 

Lukian iereinxdtn^u*.uaünen! ^ 



Ein Aoros srn ATIK02. 


33 


der seit dem 5. Jhd. (AeschyL, Herodot) üblichen Verbindung hcl 
also nicht auflUllig, anwendet, sofort die Interpretation ßXäßyj 
hiinräfügt: txl ßXißiß xal XojtTQ, und «war die sollenne; denn Eustath. 
IL 106, SO (zu A 314) hat f, ixl ßXißijc Xtfi-cat und Hesych. 

ßXdßtj y^opd, was dann wieder bei Philo vit. Mos. I § 119 (IV 
148,2 C.-W.) izl Xoff^j xai begreiflich macht. Unter die Ru¬ 

brik inisverstandliche Weiterbildungen attischen Gebrauches’ 
gehört der Datiy des Zweckes tsvix-jj dia kziSooXmbttv 528,10 (Tür 
ein ungriechisches Schauspiel’) und xp6c twv .... oovr^Ydpoiv 529,18 
beim Passiv i^stxCönsvcv; daß die Hiatscheu zu diesem bei Lukian 
häufigeren Pseudoatticismus greifen ließ, ist klar. — Die wenigen 
sprachlichen Erscheinungen, die hier aufzuführen waren, geben 
weder jede einzelne für sich noch alle zusammen der Rede irgend¬ 
wie das Gepräge der aufgeputzten Rhetorik. Besonders ist das 
völlige Fehlen dichterischer Wörter und Wendungen zu bemerken; 
nüchternste Prosaspracho hat der Verfasser beliebt. 

Gewiß trägt die Einfachheit und Schmucklosigkeit des Aus¬ 
drucks viel zu dem Eindruck der Schlichtheit des Ganzen bei; 
aber das entscheidende Moment für den Gesamteindruck ist ein 
andres. Dieses besteht in der Abwesenheit, ja fast ängstlichen 
Meidung aller starken rhetorischen Kunstmittel und in 
der Einfachheit der Satzbildung. 

Klangspielereien wie Paronomasie, Homoioptoton u. s. w. fehlen 
eigentlich ganz; daß dies auf Absicht beruht, zeigt 631,8 
ijSo ptv xäI tö ix’ öXi^ov axoXaöoai 

^ßipt>v xal {».xaoTÄv axoXiodoii xpivöptvov. 

Hier hätten wir bis iiroXtoflat eiae rhetorische Antithese, deren 
Parallelkola durch eine stark in die Ohren fallende Wort¬ 
ähnlichkeit abgeschlossen wären, wenn der Redner den Paral¬ 
lelismus nicht selbst durch die Anflickung von xpivö^ievov zerstört 
hätte, welche inhaltlich, aber auch rhythmisch, erst das zweite 
Kolon abschließt; denn das folgende Kolon xat xaiol xapaxip,«}»»'. 
rijv 81xi)v «rsXiJ schließt korrespondierend choriambisch (o. S. 29). 
Hier ist also die Spielerei verschleiert. Vermieden ist sie 
527,13.14 xiXat Jodiloov ru xdXai und noch deutlicher 

durch künstliche Wortstellung 530,3 xsio^^vau, juxpd rpo- 

odslvai XP'*1 oiizibv, wo ein xeia^vai ~ juxp« yjiij x. a6v. 

xpoofiilvai nahe lag. Ob man 527,18 öirwt 3’ b-cl Nipia xapd tote 
*Ap*]f«ioi?, I xafldxip ^lodpifli xxpi Kopivflloic einen Endreim hören 
soll, ist mir sehr zweifelhaft, da hier rein logische Satzgliederung 


1 ) Schmid a. a. 0. IV 616. 4, I 400. 

KgL Oet. d, Wb». Nackriciilrn. PkiL-aist Khsse. 1913. Heft 1. 
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vorliegtj dann müäicr auch 527/9, lü ’HXefot ji^v ’OXijLJttir, AsX^jk 
80 gefaßt werden, was Niemand tnn wird. Die Aafzsih- 
Inng pT^^ops6cii>!K xai itak n|i=aß£MtKJt iil B3U^ 8 

fällt unter den gleijehen GesichtftpTiiikt, Rhetorjsch dagegen ist die 
EpansJepse iddvfliQV h/siv 531,13,15; 

sie steht aber in dem einzigen großen Enthymem der Rede^ welchee 
den ganzen Schltißteil fUllt nnd auch ßonst rhetorischer gehalten 
ist. Denn ihm gehört auch die eben angeführte Antithese an^ die 
mit dem verschleierten Puromoion selbst wieder in die daa ganze 

Enthymem zasammcnhaltende Antithese 531, 5 rote [il^ _ _13 

iLÖXfit« eingeschachtelt ist, Waa sich sonst an Antithesen findet, 
ist durch den Gegensatz von Argos nnd KoHnth in den argumen¬ 
tierenden Teilen gegeben, wird also nicht als rhetoriflche Künstelei 
empfunden, axstw-c — wjc 34 m a, 527,12. lü, 22. 23j 520,6,9; 
dazu die dilemmatlerhe Argnmentation cl jt4v — et 34 529,3,5, Von 
den Smnfignren begegnet dreimal die rhetorische Präge, doch nnc 
in der stereotypen Perm der Widerlegung ztä; (iäv süv 

elaoj, 005t ä£ixa} 627.12,22, 528,11, also in der Argumentation; 
ferner die Correctio 527, 2 (o. S. 3). Verhältnismäßig ßtark bt 
daa HjTjerbaton vertreten, weil der Verfasser aus doppeltem 
Grunde — um den Hiat zu vermeiden und Rhythmen zu erzielen 
— oft zu gekünstelter Wortstellung greilt; Beispiek sind z. t. 
schon bei der Hiatbehaadinng beigefaracht; rhythmische Rhekaicht 
Vpürkt z. B. 52t), 19 TrarpU aB-nj oder 630,20 6sripytt xnt’ nixac; 
sie hat wohl stark die Sucht unterstützt, das Verb vom Ende des 
Kolons durch ein folgendes W^ort fern zu halten: uovzpoTQÖa' 



, ollkommen durchgo- 

fuhrte zopiz Es gibt keinen Tropo«, keine Metapher, nicht 

einmal einen Yorgleich ; denn zaivoioftta, «aivotoj^siv (527,4 629 11) 
und (627, 11) worden nicht mehr als bildliche Au^üche'em¬ 

pfunden, Die.e XeStc erzeugt neben der durchsichtigen t4£i^ die cwtsilvsLa, 
Der Satz ha D bt von denkburstor Emfachhelt; es kommen 
von dea kurzen Roktivsatzen abgerechnet, auf die Seite im 
Dnrchsdimtt je iitir zwei Nebensätze*). Das rhetorische Eie- 
ment der Pen^iRierung bt abo vermieden; dazu stimmt die An- 
wend^g der die Penudisinrung störenden Parenthese 527, 2 und 
der stellen weis schleppende öatzban (a, B, 529,2 8 ff., 530,9 ff.), 

14 ; 53a. 5, d ^ II 53S. 3, 5, ü m, IS. 23; 631, 14. ^ 
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Alle dieae Eigenschaften getwn der Diktion pfcwaa Temperament* 
loses, aber doch sinkt sie dadurch nicht zu platter surtJ-sii herab. 
DiiJur enthalten die argnmentierctidea Teile troti der vürsiclitigen 
Art nnd Weise, wie die Schlüsse anhaltend nur als wahrschemlich 
hingestellt werden^), doch Äuviel des i^uvtonadv; anch ist die m- 
in der Corrcctio outo» — ifjirp£s:£OT£pßv 527, 2 deutlich 
spürbar, und vor kommt au mehr als einer Stelle ein auch 

rketorieeb markiertes Ethoa zum Darchbruchi da wü der Yer- 
iasser den Korinthern vorwirft, schlechte Kachbarn zn sein, wo 
er sie wühlen heißt zwischen Pietät vor den Ansichten der Yor- 
fabrexL uud eigennützigar Ausnutzung der rümischen Privilegien, 
wo er von dem gerechten Eichter als letzter Hoffnung der Ge- 
Echadigten ffpriebt, endlich im Schlnßteil, wo er vor der Schüruug 
nnvergängUchen Hasses zwischen den beiden Gemeinden warnt 
(528,13; 529,1; 530,16 ; 531,13). Au der ersten dieser Stellen 
uutersireieht der Verfasser das Ethos durch das offene Hesiodzitat 
^oqS’ av ßoö« dzöXairO, sl (iTJ xazlav ';fjLri 5 (vtt>v (OD, 348 «I ^^15 
fetTwv ilTj) und au der letzten durch die deutliche Heaiod- 

reminiszenz xpsraMV ri xal npoa'^Oj^Ew ijjucpi, ij ”spl roä 

zivta? ttYuvtCciLfiVEiy a-afl^avstv [OD. 40 5nM zUav zavt«). So ist 
auch dieses rhetorische Moment in dem SchluAteil vertreten, der schon 
die beiden versteckten Assonanzen und die in einander geschobenen 
AuGthefien enthielt, nnd der, wie bereits her vorgehoben, ein einziges 
und zugleich das einzig große Enthymem des Stückes bildet. Um 
der Schluß wirkaug willen bat der Verfasser eben stärkere Eegister 
gezogen; diese etauden ihm also zn Gebote. Mitbin ist Absicht 
darin zo erkennen, nicht Unfähigkeit des Verlassers, wenn das 
Ganze sonst auf so maßvollen Ton her abgestimmt ist; man innfi 
daher fragen, ob diese Absicht durch das sachliche Ziel bedingt 
wurde oder eine stilistische Begründung hat. Das heißt die Frage 
nach dem literariäcbon ChiuüTikter des Schriftstückes stellen. 

Die literarische Form. 

Der Aufbau der Schrift folgt ersichtlich dem eines rhetorischen 
JiiföCj cs fragt sich ob eiuez ^ixuvixd^ oder oD|jLßoaXEOTixö;. Faßt man die 
äußere Gliederung ins Aogc, so sondern sich deutlich das völlig 

1} &27, 23j 528,7; 629,19; thitms 53ä, 5. HO. Ko dieser Arguiflcn- 

taüchhfart gehören fluch w’rrt« 6 Bö, 19; zintu; 

\Yläderholiiiigen remtca aüerdingit iiigleich eine nowiase Baschiriüitthoit der 
Anadmckfifähigkcit; 10 aiirli die dichte AafetaflHdflrfolge der Ubergangeform *Jtw: 
'Ti (za Bertieiuz ßflUpiolEn befioadarQ Taldec, Hermes 1895 XXX 51 f.J * ■ » 
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selbständigö zprcwliviov und der ftb. Auf jenes folgt ein 

Stück £ 11 ^ 1301 ;, Tün dem es sofort in die Argutnentation übergeht. 
Diese selbst ist zweigeteilt: ei nmal soll dio aacMiehe UnhUHgkeit 
der Ans<prücke der Koriothcr diirgetan werden» ieweitena wendet 
sie sidi mdir sabjektiT eugeapitzt gegen die Korinther als acKlechte 
Nachbaren tmd pietätlose Enkel der großen Vorfahren. Man könnte 
hier sehr wohl die alte Form der Doppelheweiafuhrung des Öntavizö^ 
nach ond ti irpti; dorchfüblen ^ itnmal 

es 528^20 ausdrücklich beißt: irpö^ xok Koptvö{Mc dx^zat: 5 v ctg 
»ai Toüro ;rpCrfldeiT]; es geht bereits vorher (Z. 17) tmva npö^ 
rorK KoptvdLOo; alndndni. Dieser Abschnitt läoft deutlich in eine 
Fortsetzung der Diegesia ausj indem erst hier von dem für Ärgo» 
unglücklichen Ansgange des ersten Prozesses berichtet wird. Eine 
gewisse Anal ogie zu solcher Zerreiasung der JHegesis bietet ja 
die demostkenische Technik, beeonders die Technik der Reden im 
Dokimaaieverfahren, wo die Erzählung — selbat ohne cmeii kurzen, 
geschlossenen Ansatz — in die Argumentation verwoben und nur 
stöckweis, aber stets in der gewollt parteiischen Belichtnng sieht- 
har wird. Man würde hei Zngmndelegung eber Disposition nach 
dem Stxuvixbo ferner die Zerteilnng der Erzähl nng als einen 
technisch geschickten Kunstgrifl' betrachten können, durch den der 
Abschnitt mit der Empfehlung der Gesandtschaft als Eikura au die 
Aigumentation anguknüpft wird. Der zweito Teil der Erzählnog 
würde dann au diese Stelle gerückt sein, weil die in ihm enthal¬ 
tene Angabe über den Verfall der Appellation die sachliche Vor- 
aussetzu^ für die argivische Maßregel Ist, die m Folgenden em¬ 
pfohlen ist. 

Allem eben diese Empfehlung ist die Hauptsache, der Zweck 
des Schriftstückes; dieser kann aber nicht in einem Exkurse zum 
Ausdrucke gebracht seb. Folglich läßt sich trotz der Fassung des 
Stusses ... S f xpivotc Jv td 

die ^z dem Stile der Gerichtsrede angehört, die DkposiÜDn des 
Schriftstückes nicht auf die des £tzavix£f zuruckfuhren. Mit¬ 
hin liegt das Schema des zu Grunde — wie ja das 

Empfehlen tataäcMich ein oappooXeosty ist —, soweit bei einem 
ralchen von emem ansgebildcten DiBpositionsschemÄ überhaupt die 
Rede sem kann *). Eine Erzählung fehlt im Sjmbuleutikos zu- 


1) LfiL Xlh [OcniQath.] XXXtH: Arlatot rbet III a. E 

2 ) den S)^ünliSutil£c.Ä kein f^tea achem* qnd üb DbpnEt- 

Bich anlehnt^n, »t 

Grxde d« Diipoution dor GericLtucde 
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meist, da. Keuntnia der realen Dinge Toransgeaetzt wird, oder diese 
zumeist in die ArgomentAHoa parteiisct-wilMrlich ansgewählt 
verwoben werden; daßr pflegt aber eine mehr oder weniger klar 
znm Ansdrack gebrachte Trpöd^aTc, wdiche dag Thema angihb, zn 
atehen. Die Argninentatioii erfolgt der Regel nach im Rahmen 
der TcXixä, soweit die Beweis momentd niebt aus den realen 

Verbaltniasen entnommen werden. Daß hier eine geecblossene 

fehlt, ist schon gesagt; die zn Anfang gegebene Inhaltsdher' 
eicht läßt die Tsbuti der Beweisfubmng erkennen, ebenso 

daß ein Teil der argumentierend am Schlnsse des BewelS'- 

teila verwandt ist. Die spfi&ioic erscheint weniger scharf heraas- 
gearbeitet und erstreckt sich nur auf den einen Abselmitt, dar der 
eigentlichen (Sq^qüX^ voransgeht, allerdiugt^ den amfangroichsten 
Td! des SchriitstLickeg ans macht. Den Grund hierfür wird seine 
weitere Analyse ergeben- Die Argnmentation stellt den Schritt 
der Argiver von den Tersehiedensten Seiten als begreiflich 
dar, ohne sich jedoch in eme eigenthebe Erörtemng der Rechta- 
fragen einznlassen ; eie bereitet mithin den die Empfehlong hrin- 
genden Teil vor, so daß dieser, obwohl nicht der längste Abschnitt, 
tatsächlich als der Hanptteil erscheint, anf den das Ganze znstrebt. 
Jetzt stellt sich die Rede als eine strafl' gegliederte, tdeht 
durch die nnorganisclie Er weiterang eines Exkurses zerdehnte Kom¬ 
position dar, deren einzelne Teile auch durch geschickte Über¬ 
gänge miteinander verBchUifen sind. So ist der Übergang vom 
PrOdimion zur Argnmentation sehr gewandt dadurch verdeckt, daß 
in jenem von Anfang an die zeitliche Abfolge stark betont wnrde: 
dfH'/ar« *,. im Toorotc .,. noftpov ... (526,9. lÖ. 19), wodurch der 
zur Erörterung stehende Fall mit vQv (527,1) elngeführt werden 
kann nnd so in der natürlichsten Abfolge erscheinen muß. Ge¬ 
wandt Ut auch die Überleitung zu dem zweiten Stücke der 
Tijarc in der Argumentation and damit zur eigantlichon Empfeh¬ 
lung: ‘die Korinther sollen nicht die Anschauungen der Väter miß¬ 
achten, znmal sie sich nur auf einen jangeu Richlersprtich stützen 
können; denn, —* damit setzt die Teilerzahlung ein, welche wieder 
die Empfehlung vorbereitet. Der Eindruck der abgcschlogsenciL 
rednerischen Einheit wird endlich vor allem durch den Schluß ver¬ 
stärkt, anf dessen besondere formale Ausgestaltuiig schon anfmerk* 
sam gemacht worden ist. Er gehört innerlich ja nur zu der Em¬ 
pfehlung, da er die politisch-elhiache Begründung für die Bitte 


1) Dsrttni blicht w 629, £2 zb mit iü.'ä [aiw ‘jRip ktL-I 

ein dentMcbei Zeidics, daß der Stumjä: hier nicht in Bcincbt homint- 
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der Argiver in der Form der Widerlegung einer etwaigen Bean- 
standnng dieser Bitte *) bringt; aber indem er, zumal an den 
Schloß des Ganzen gestellt, sich durch die reichlicher in ihm ver¬ 
arbeiteten Kunstmittel Qber die anderen Teile erhebt, erscheint er 
als der wirkungsvoll abschließende Höhepunkt, unter dem sich die 
ganze Hede als eine flinheit darstellt. 

Ich habe in den letzten Ausführungen unser Schriftstück 
wiederholt eine Rede genannt; Gliederung und Aufbau nach dem 
Sjrmbulentikos geben dazu zweifellos ein Recht. Aber sie allein be¬ 
stimmen den Charakter eines Schriftwerkes nicht; es fragt sich, ob 
Sprache und Stil die gleiche Aussage machen. 

Der sprachliche Ausdruck war durch folgende Eigenheiten charak¬ 
terisiert: atticistische Tendenz, doch Unterlaufen von vereinzelten 
Vulgarismen in Wortwahl und Bedeutung, daher kein übertriebenes 
Atticisieren; Vermeidung aller dichterischen Worte, Tropen u.s.w., 
daher einfache, nüchterne Sprache — , aber im Ausdruck 

kein Herabsinken zur Plattheit, Hierzu vergleiche man 

Demetrios x. tp|i. 223 6 ixtaToXtxöc -/«paxrijp tT/^dtT^toc und die 
Eritik, die Philostratos (II 2o8E.} am Briefstil des Herodes Atti- 
kos übt: pTjrdpttv Äptorat... SxsotjaXsv, oxeparttxiCcov x»l orsp- 
koXwv exxixtii xoXXa/o5 toö xp^zovtoc iztoroXijJ y.apaxrijpoc * jip 
fal)ftad-ai xd»v ixioroXdbv rrjv iSdav itvtxmxipav jtiv oovT]dc(ac. oov- 
ijdsorlpav irxtxiastoc. Ferner wurde die Beschränkung im 
Gebrauch aller stark rhetorischen Figuren beobachtet, von denen 
nur die einfachste, die Antithesis, mehrfach Verwendung findet. 
Dazu vgl. Philostratos a. a. 0. P/ttto di rt ewr/r^^v iv xip 4ay ,j. 
p.at[adai* ftl 7ip (r/rjttanoötuv, ^iXoTi|jiira^ai eögojuv, ^iXor.nix 34*sv 
luipaxitodsc, und Gregor Naz. bei Hercher, Epistologr. Gr. 
p. 16 xpozic xap«3ec(5|ii»a |i4v ÖXt^otc «4, xal taGtat? otix ivai(r/>^* 
xouc* xal xdpioa xal lodxioXa ooyiTcalc azoppl<;*o{uv. Wenn 

gesa^ werden mußte, daß dadurch die roril.ita vermieden werde, 
80 stimmt dazu die Vorschrift des Isidor v. Pelusion: 6 ixtotoXi- 
pxloc yx^xvf,p pijzB ravtäzaojv dxöopiTjxoc fati» p.rt8 ii^v «tc dpodtv 
x«xoa|irj|uvoc tpo^V^v «rt |iiv ^ip xö 34 dxstpdxa).ov *}. Die 


iP ^ >0fiiC«iv ri Tijv Efxr,v aulu ^vi?«öv no«?» 531,4; der 

die Xj.t: Schluß .teUt weh rhetorischer Terminologie ein IvS-Vr.,« 

^‘7 VT"' “ ISW h 25 u ü. Die VerwenduTg de. 

tiBtime uvaseru, quod est.. oauubus periculosutn*. 
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große Periode, die deni OTiiLjSöüJ^snr^itri;: eigoen würde, ist vermieden: 
Denietrioa ie. ep^L. 229 ^Lmow* TfEAafov 7 ^p' 5 - 

p: 0 e = t, s tV oÄx i^E-.oTQÄyjV, dUi 3 £xt 3 v (l^FTa; nur am ScUnsse 

findet aicTi ein ürofangrokheH Satzgebilde, genau so wie Philo- 
stratoa (a. a. 0 .) lehrt: xüzlo^ 31 ä;:orGpv 6 bELV sv ra-? Ppa-/or4paic 

Tfii) ItclstöX&v 3t k [lijxcx -poiQTtA^’-'^'' tziotoXüv 

iiaiptiv ^ ttYiijvLnvtTtwTspov 7 ap t) v^xa eictrjioii^V 

TQ&TO—, irXijv *1 ELI) iron lici eeXeut^^ täv iitEOtaX^Ivtü-^ i) SoUapalv 

e§« va ffp 6 £tpTj[ttva il £o 7 JtA£i^J 5 i t& Ini laioi Philustralos fahrt 

fort ■ 31 Xi^oti * [taXtota 8 f 

oToX^ic: diese Eigenschaft hat der Schrift eWaUs zngcsproclien 
werden müssen. Pemer beobachteten wir einiges dea Rcd- 

ners: wenn Demetrioa r. ^p^ 227 vorschxeibt irXi^otcv ^ lylm xh 
fdtxöv T 5 i;naMXit- wl a3 äXXon X-Syco navth? I^slv 

^oij 7 p{X®ovi*]^, oaOsvt; 3^ os^ £^, 0 ^ 6 X 151 ;, SO entspricht 

dem die Schrüt nicht Der Gmnd für diese wie für einaelne 
andere Abweichungen von den techni sehen Voraokriften fiber den 
Briefstil wird sich sofort ergeben; ihr Vorkommen kAnn Jeden- 
falls die Uanplerkenntnis nicht trüben, daß die Regeln des iiricTü- 
XtiiÄloc i“ weitesten Maße für Sprache mid StU der Rede 

bestimmend gewesen sind. 

Fassen wir znaammen: Tektonik des Sjmbnlentikos, Stil des 
Briefes, Zweck eine Empfehlung. Damit ist die Bodentting der Worte 
Twe xtjv Tcpsa^tiay raütTjy zpaoÄTmo*. ^:£!a&^va^ endgütig fctlt 

gestellt nnd eo die Antwort auf die Frage nach dem eigentlichen 
Wesen unseres Schriftstückes bestimmt sowie die Aufoahme des 
SchriftatückeB m die Brief Sammlung erklärt. Ea ist eine EiciotcX'^ 
mit der vollen Diapodüoa eines richtigen aa[i^?aü- 

Xfut-.^id^. Ist cs aber ein Brief, so wurde er von den Führern der 
Geeandschaft als EmpfehlnngaBchreibcii bei der Audienz überreicht, 
nicht von Bcinem Verfasser vor dem Prokonsnl gesprochen. Vf eil es 
ein Brief ist, bat es m eine Bricfaammlung Anfnahma finden können. 

Der Verfasser hat also eine Mischung zweier verschiedener 
literarificlicr bT^t^, des auptpooXEOTixi; Xd^o^ und der IjctotoXiiji vorgo- 
nommen. Solches Verfahren i&t nicht singulär. Die Ekphraais im 
Brief, die Ekphraais als Predigte, früh der Bios in Dialog-‘)t spät 
in Briefform liegen vor; bemerkenswert änßert sich über die letzte 

l) Yffl. jetst P. FrfedÜndfrj, lohanuc» t. Om» u. Pstiltti gilentiarina S. 60 f, 
— Predigt: AstcriOB, ygl. Iwi Str^jgqwski. Orient oder Röm S. 120f. 

2J Butjro« Pap. Ox^r. IX 124 ff. 1 vgl. Leo, Xaefar, Oan. Geg. 1912, -fS» 
B. K<fl, üenncH I9ta XLTlIi 1S6,1. Hie iioetischen Müct farmen iasse kk Wer 

bd Seite. 
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Art der Einkleidung Gregor von Ny«sa im Eingang de« Bio« «einer 
Schwester l^Iarina: jt4v kIJoc roü ßtßX'loo, oaov iv rpo- 

7 pa!pf 5 « rtxip, emotoXij stvot 8oxit, c4 Si rX'JJdo« ortp zbr* exioroXifiaiov 
opov toriv ilc oo 77 pa^txf|iv pusmpTjopiav sapaTttvöpiivcv *). Diese Gattung«- 
mischung erklärt nun gewisse Eigenschaften de« Scbriftstncke«, 
die sich mit den technischen Vorschriften weder für den Brief 
noch für die symbuleutische Rede vertragen. Seine Länge wider¬ 
streitet den eben angeführten Worten Gregor« so gut wie der 
Regel des Demetrios z, ep{t. 228: xb ik {ii7S^c ooy«(3tiX^«» r^c sm- 
otoXtJc »oirap x«l Xdiiioc; die Schuld trägt der XüTfoc- Derselbe 
hat auch da« persönliche das der Brief zeigen soll, zurucktreten 
lassen, dagegen das gnomische Element, das Demetrios dem Brief fern 
gehalten wissen will (§ 232), zagelassen. Von hieraus erklärt sich 
endlich das Fehlen all der subjektiven Charakteristika eines Briefes 
am Elingange oder am Schluß (s. o. S. 24); der überwiegt. Die 
Rücksicht auf die Erfordernisse des Briefstils andererseits hat von 
einer eigentlichen zpöüsoic für da« ganze Schreiben (s. o. S. 36) 
absehen lassen; damit wäre von vornherein sein Briefcbarakter auf¬ 
gehoben gewesen. Unter der gleichen Rücksicht litt ferner die Kraft 
der Sprache des Xd^oc, umgekehrt wieder hat dieser dem Briefe die 
ydpic abstreifen lassen, so daß von beiden Eigenschaften der ipp-i;« 
yiia, die der Brief haben soll*), dem y.apisv und loyvöv, nur das 
letztere übrig geblieben ist. So gewandt immerhin der Verfasser 
in sachlicher Hin.sicht das Schema des aojißooXior.xöc mit dem Briefe 
vereinigte, der Ausgleich zwischen den Stilerfordemissen der beiden 
«Wtj ist ihm nicht gelungen; er opferte lebendige Eigenschaften 
beider. Die Einheitlichkeit eines nnplastischen Grau trat an die 
Stelle der den beiden literarischen Gattungen eignenden besonderen 
Stilfarbungen. 

Der Verfasser war angcnscheinlicb im Besitze der vollen rhe¬ 
torischen Ausbildung, zu der auch die Beherrschung des Briefstil« 
gehörte; ein großer Meister der Redekunst war er aber keines¬ 
falls. Ob er nun die Regeln für diesen Stil nur mehr äußerlich be¬ 
herrschte oder ob seine Beanlagung nach der anderen Seite ging, 
jedenfalls hat er es nicht verstanden, seinem Schreiben den Cha¬ 
rakter des Briefes so aufzuprägen, daß man es als solchen ohne 
weiteres erkennt. Im Gegenteil, unbefangenes Urteil kann es zu¬ 
nächst nur als einen Xö^oc nach allen Regeln der Kunst liinnehmen. 
Balken und Füllung des ganzen Aufbaues drängen sich so stark 


1 ) Migiie XLVI 960; t. bei Stntjfoviki, Kleinuden u. i. w. S. 88. 

2) Dcmetr. § 235; rgt Greg. Nax. bei IlercLer, Epistologr. p. 15. 
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der Aoffaasnng cm, daÜ die blasse TÜDcho des Stils kaam wa^- 
genommcn wird* So iat das Schreiben, wie es überhaupt keine 
Mnsterleistimg daratellt, im Grande keine haat(^^^ coara’cixii ge¬ 
worden >). Allein interessant bleibt es doch; denn so haben wir 
ein literarisches slSoc erhalten, für das in dem Fächer werk der 
traditionellen GUedenmg der rhetorischen Prosaliteratnr kein Plata 
vorgesehen war; dieser Brief ist, wie ich in der TJherschrift cs 
angedentet habe, in Wahrheit ein X^toc 


l) Man maß andi die OeKhmackloaielieit d« ScMuOworte nntcTBtrcicliefti 
iTpnTav isanu ol fr^.Top«, 5 f 

ei^ea Brief tmgeii6rigea Schluß an reditfcxtigen, wird dia Entechuldigung ipwlv 
ol Wt. biniugefOgt; aber dieffa Wendunß ist hier unpassend, weH sie einen t^;»c 
der Öerichtarede liDdct, also gegen den Stil da jup3oi»)x-jicKii verstCBt 

Stcaßbarg i. E- 




Das Bistum Catania und die siziliscben Hohenstaufen. 


Von 

Hann ^'iese. 

Vorgelegt in der Sitning am 8. Februar 1913 von K- BrandL 

Im folgenden soll der Versuch gemacht werden, die Geschichte 
einer einzelnen Reichskirche unter den sizilischen Königen schwä¬ 
bischer Dynastie im Zusammenhang mit der Geschichte des Reiches 
gewissermaßen als ein durchlaufendes Beispiel für die Regierungs¬ 
weise dieser Könige zu behandeln. Daß ich gerade die bischöfliche 
Kirche der h. Agatha zu Catania herausgegriffen habe, ist zwar 
zu einem guten Teil durch die besonders günstige Lage der 
äußeren Überlieferung bestimmt, entbehrt aber doch nicht der 
inneren Berechtigung. Denn einmal besaß das Bistum eine Aus¬ 
stattung, die über das sonst im Königreich übliche Maß hinausging, 
andererseits sind seine Schicksale durch die Person eines sehr be¬ 
kannten Bischofs, des Kanzlers Walther von Pagliara, mit der 
allgemeinen Reichspolitik enger verknüpft und beanspruchen auch 
unter diesem Gesichtspunkt Beachtung. Überhaupt zwingt schon 
die Natur des erhaltenen Materiales das Gewicht des Interesses in 
die Zeit Friedrichs II. Und hier setzt ein wirkliches Verstehen¬ 
wollen dieser regionalen Vorgänge voraus, daß man den Blick 
auch auf andere Kirchen richte. Denn ob das, was dem Bistum 
Cat^ia durch Fri^ich widerfuhr, für dessen Kirchenpolitik 
typisch ist oder nicht, inwieweit da prinzipielle Regeln befolgt 
wurden, inwieweit und warum sich etwa Verschiedenheiten geltend 
machten, sind Fragen, die sich von selbst aufdrängen und durch 
den Vergleich mit den Schicksalen anderer Kirchen sehr wohl be¬ 
antwortet werden können. 

Unsere ÜberUeferung ist für Catania, wie schon bemerkt, be¬ 
sonders günstig. Die Privilegien der Kirche, die in den Werken 


dAi Biitttm Catania nnd diß nöliicben Hohenrtatifcn. 
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vo.> BoTKLdiea*), De Geossie-) .Amiro*) nni vorli^eü. s^d 

zwar uidit hesondera zaUrclch und Pnuatnrbnnden Biud eua Ca- 
Unin nur wenige er1mlt«i, aber das CapitelarrW des Dum« 
birgt eine anrerOffentlichte QneEe von hbcbatem Wert, wie wir 
ein! äbnliehe meines Wissens für keine Kirrte das Kompeiehs 
besitzen. Zuerst wurde ieh derrt Zitate bei de Gruss.s») und 
Amico*) auf Anfzeichnnngen aufmerksam, welche Nartnehten nher 
Ereignisse in Catania zur Zeit Heinrirts VI. xmd nes dem Jahre 
1201 cnthalten-sollten. Dann veczelchnete Wmkelmonn ) Zen^nver- 
hSre von 1266 nnd 1267-' im Capitelarchiv, die aurt_ fnr mirt im 
übrigen maßgebenden Berichte venP.Kehr") er^b^ keinen test^- 
teren Anhalt. Gelegentlich meiner Arbeiten m Catania fand ^ zwei 
ungewöhnüch lange Eullen (nicht Hefte) Zeugenverbore im Capitel- 
n. Jlit der von de Groisia und Amico benützten QueUe ^md sie 
indessen niehl identisch»). Die Zengen, deren Anesagen die RoUen 
enthalten, wurden in einem Prozeß vorgefiihtt, den rte I^he Cat^ 
vordem Cardinallcgaten Radalf anstrengte, um vcnharll. als Hechts- 
nachfolger der Hohenstaufen die Zurückstellung gewisser Besitz- 
Etücko zu erlangen. Die Vernehmung fand im April 1207 ifor 
Bischof Matthaeus von Syiakns statt, den ßadulf unter dem 20. 
Februar 1267 dele^ert hatte»). Die EuUen sind notari^e Ko- 
nieen”) aus den Akten Sadalfs nnd waren von diesem besiegelt }. 
Mancherlei IrrtÜmer in der Namengebung erklären sieb aus diuaem 
nichtoriginalen Charakter der Aufzeiehnung. Die eme der Rollen 
enthält die Aussagen Über den Besitz von Burg and Ortsbezirk 

1 ) Cclle™^ ncmmllorum prfTttegiii«« speclsnüuti. sd ecclesiam Cstamui. 

flcoi. Gatiniie 1GS2. 

2) Catanik aacra. Catanük 1G&4, 

S) CttUna ülüsrrata. 1741. 

4) SJcilia «fu:n. 
a) 130. 
e) U(>5i 

7j iS^cacS Archiv TU ßl2. 

Göttinffer Nidirlchtefl 16US, SÖ7. ^ 

P) Dw Ton Kehr gtaannte 1370-^1 S 2 l * «Dthtll «war üm gleich 

^ erwihn^odo Urt^ dei Id^sater, Radulfe f w*l.r. 

101 DeGfoesifi herichtet ^o« Kiiapfea iimerhalh der Batstrschaft, dia wahr 

idieiuch 1105 tallrm durch die Vermittalimg des Grafen Albert von Spo^ 
® ^ . llJb ÄaftUud, der ru 1201 aiige«tzt wirtL 

rts^hec harte. Die Prmrto.le emrtlen nur 

Ten emDio AufaUnd und rthw andere DeWili de Omen». 

U) Die Delegitiooeurlmude i« in rtiden Rnllen cmicniekt 
12) Nötar Nicotana voa Aii»eiii. 

18) Die Siegel fehleu heute. 
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(terra) Calatabiano, die andere die Aussagen über den Besitz der 
Criminaljurisdiktion *) in der Stadt Catania und den Orten (terrae) 
Aci, Mascali und S. Anastasia*). Die Erinnerung der Zeugen 
reicht bis in die Zeit Heinrich VI. (1197) zurück und verfolgt die 
Schicksale der eingeklagten Berechtigungen bis in die Zeit Karls 1. 
Die Fülle der zufällig beigebrachten Einzelzüge macht diese Pro¬ 
tokolle zu einer allgemein wertvollen Quelle. Durch die Länge 
der besprochenen Zeit stehen sie einzig da: Wir besitzen fUr keine 
andere Kirche Angaben über die Geschichte ihrer wichtigsten 
weltlichen Gerechtsame für einen so ausgedehnten Zeitraum, denn 
die am ehesten vergleichbaren Akten des Prozesses des Bischofs 
Arduin von Cefalü nmfassen nur wenige Jahre. 

Die scheinbar reine .Aktenmäßigkeit* der Quelle darf die 
Kritik nicht zum Schweigen bringen. Freilich die selbst beob¬ 
achteten äußeren Vorfälle sind, wie bei jeder Zeogenaussage, 
verhältnismäßig gut gesichert. Aber über die Ursachen der Er . 
eignisse und über die Motive der handelnden Personen bringen die 
Zeugen manches vor, was sich als Klatsch oder unbegründete 
Kombination herausstcUt, wenn es auch einen an sich interessanten 
Einblick in die öffentliche Meinung der Zeit gewährt. Rechtsver¬ 
hältnisse werden von den meist rechtsunkundigen Zeugen vielfach 
fehlerhaft oder doch ungenau wiedergegeben. Sehr häufig ist die 
Erinnerung einzelner Zeugen unvollständig und muß durch die 
bessere anderer ergänzt werden. 

I. 

Das Bistum Catania nahm verfassungsgeschichtlich eine be¬ 
sondere Stellung ein. Die Ausstattung der neu errichteten sizili- 
schen Bistümer war nämlich im allgemeinen nach einem fest¬ 
stehenden Prinzip geregelt; sie erhielten den aus dem fränkischen 
Staatsrecht entlehnten Kirchenzehnt und ein oder mehrere casalia, 
d. h. Großgrundherrschaften außerhalb der Städte mit vorwiegend 
sarazenischer Kolonenbevölkerung. Es fehlte ihnen also die Herr¬ 
schet in der Bischofsstadt selbst, die innerhalb des frünkisch- 
italienischen Reiches eme so häufige Erscheinung war. 

Von dieser hiorm ging Graf Roger I. zuerst bei der Aus¬ 
stattung Catanias ab. Schon dem Zeitgenossen Malaterra fiel es 
auf, daß dem Kloster Catania, das 1091 gegründet nnd im folgcn- 

1) cogmto catuarum cnminoltwRi, iMpm'Hni Müfum et merum. 

2) Das ürtcü des Legaten, das der Klage der Kirche in roUem ümfange 

wurde am 10. September 1267 beurkundet Das Urteil Pirro 635, de 
Qrotats 167. Die Execution durch Karl I. ib. 167. 
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den Jahre mm BiEchofsgita erhoben wnrdedie ^ze Stadt Ca¬ 
tania verliehen wurde In der Tat gewährte die Urkunde des 
GroBgrafen vom 9. Dezember 1091 totam civitahm Cafaaensiunt cum 
periintntih sitis et d*»* JuicreditcUibtis suis, qtias ipsa dvitas tune 
tcmporis htttebai vd tHim habHcrat scmndum saam nobilitafetn ei 
terra et m mari et in syhis et in manübtis ct i« planis iocis et in 
aquis diddbiis et in hds, videUcet ni abbas ei mmiachi fioticreni cwi- 
iatem cum onmilus perlitientiis, sicui Saraceni eandem dvitatent tene- 
bani. Von begonderer Bedentong für die ZoJnuift war ein Nach¬ 
satz; Insuper eoncessl abbati ei succcssitrihm eins amnia itia iudicia 
terrena in tota terra monasterii et in portihus et litoribus marts^. 
Der Bißchof erhielt also nicht nur die Stadt Catania mit nicht 
näher definierten Hoheitsrechten, sondern auch die gesamte welt¬ 
liche Gerichtaharkeit in allen seinen HerrathaiieD. Der Passna 
schloß den Besitz der hohen CrmunalgerichtBbarkeit ein, den das 
Staatarecht der GrüßgrafsoLaffc sonst dem Souverän reservierte*). 
Jlit dem Besitz diesea aaßergewöhnlidien Rechtes ist das Bistom 
lange Zeit allein geblieben. Zwar entwickelte auch das Biatmn 
Patti eine algentlicbe Stadtherrschaft über die Cathedialatadt 
Patti'^), aber Patti war als Stadt eine Ncngründnng anf dem 
Boden der Kirche") tmd von Ansiibnng der hohen Gerichtsbarkeit 
durch den Bischof war nio die Rede. Der Ansstattnug Catanias 
näher steht die des Biatnms C e f a 1 u durch Roger H. Dem 1133 neu 
gegründeten Bistum wnide IHö die bie dahin königliche Stadt 
Ccfald’) mit der dazu gehörigen Gerichtsbajköt geschenkt, aber 


l) Erich Cneiiar Rog^r n 6iat 
3) cit. ibr ei3. 

3) Pirro h22 f. . . T, . .... 

4) Nkie. GoKt^Kelmng 104 ff- Die Sooileiitenuos Catimmf ij»t bereits et- 

luumt TOd Orliiödo* Tfitfilalismci in Sieflia 176 C 

51 Ülier Patti Tgt Sc iicca FaiÜ e rjmmiiiäatfaiioBe dd coP.™e nd raedlo 
e^c^. DqCLunenti per ifinrire tUa atoria di Sidtia, Serie TI tüL 
1Q07. Der Verf. Irrt aber, wenn er S. H ff. die Stadtbamdiaf t de* Bischöfe 
lenanet Die Schenkuag tob loa4 emfeflt d(ui Bodeo der heutigen Stadt Patti, 
iriB SciAcca S 10 w^lhat erkennt. Ab« dfim S. 317 IndikAt Eogers ll. 

Ton U3S CaajHir u. 80} erijibt eirb. daß die Stadt Patti dne tob der Kirche 
auf dgenem Dodeo neugegründete EiMung war. Pi^ UrWo d« von 

1134 raanar n. Ü7 befitftügt außer den liparwchen Inseln auch PnefiU. Pio Ba- 
Lül.r«b.e de. Euetef. eied ta de. S. 220. 200 f. SSS, 210 ff. 348 B- 

dmcktCB Urkunden dea IS. Jahrhundert*. 


n. K (BtK, KIV) f. yy des StaaUntchi^ lO Palermo findet. 
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die hübe Gerichtsbarkeit behielt sich der König diesmal ausdrück¬ 
lich vor*). Erst 117G erhielt Catania einen gleichgestellten Ge¬ 
nossen in dem nengegrimdeteii Monreale^ indem dessen Abt 
(Erzbischof} die Bcfngtiia erhielt^ in seinen gegenwärtigen und 
zohnnftigen Besitzungen Jastitiar zu sein*). Es darf beachtet 
werden^ daß hier die Formel, in der die hohe Gerichtsbarkeit ver¬ 
liehen wurde, mit Rücki^eht aof das Institut des JustlarateSf 
das Roger geschaffen hatte, and auf die Gesetzgebang über 
dies Amt*) nmgebogen erscheinL Die Lage, die dnreh die Ja- 
stitiaratsgesetzgebnng geschaffen war, muß hier kurz dargelegt 
werden, denn sie iat gerade für die Eenrteünng der SteBimg des 
BistuniB Catania von Bedeutung. 

Bereits im Kemland des Reichea, der alten Großgmfachaftt 
war die hohe Gerichtsbarkeit ein tatsächliches Reservat des Groß¬ 
grafen gewesen, wahrBchcinlich als Folge der Landfriedensgesetz- 
gebong*). Das Prinzip ließ sich in diesem Eiobernngaland ohne 
Schwierigkeit darcbführcii und aDfrechterhftUen, Zn den seltenen 
AnsnahmeD nicht königlicher Hochgerichte gehörte eben das Tcr- 
ritorinm des Bischofs von Catania. Als unter Rüger li. das Her- 
Zügtnm ApnHen mit der Großgrafsriiaft vereinigt wurde, sah sieh 
der Herrscher einer Fülle von längst bestehenden, zum Teil in 
die Zeit der fränklsch-deatacheD Herrschaft hinaofreichenden Hoeh-^ 
gerichten gegenüber, die in der Hand kirchlicher und weltlicher 
Großer logen► Es war ein scharfer Schnitt, als die Gesetzgebimg 
zunächst alle hohe Cr Im malgerichtsbar heit in den Begriff des in- 
stiUaratus goß und später — in den siebziger Jahren — dessen 
Ausübung durch Ordonnanz den Jnatitiaren des Königs vorbehielt, 
den weltüchen mid geistlichen Großen im eigener Territorium ver¬ 
bot“). Die vollständige Darchfühmng dieser fijrmlichen Enteignung 
erwies sich als unmöglich. Das Königtnm half sich in den FäOen, 
in denen es eine fremde Hochgeriehtsbarheit anerkennen wollte 
oder mußte, mit der Formel, daß es den Jnstitiarat auf Lebenszeit 
oder unter Ausdehnung auf die Rechtsnachfolger übertrug"). Der 
Hocbgcrichtsberr wurde damit ßktiv kömglicher Ik'Ämter, Keine 


1] Ciepar tt 191. 

2) IlociuDGnti per aerdre alla Bt&riÄ di gtetlia i, Serie toI. XVUI n. 73. 

8) ?üeee, ITQ f. 

4> Kiesa a. i. Q, 10. 23, 107 ff. 

B) Ih. 17&(r, 

ÖJ Documenti l. Serie toJ. XTIlt c, 73 {1170). Scbeffer-Doicheret, Zur Go- 
■ chiclitB dcB 12. ttud 13. Jahtliuudcns 2^3 (U97). GuÜUnme, de Cafe 

app. fl. XLI (12OT>. Huülaid, Hist. DipL J793 ib. nSBD {1223). 
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Anwendung konnte daa Gesetz auf diejenigen finden, die durch 
ausdrückliche königliche Verleihung das Hochgericht erhalten 
hatten. Zwar sah die Regierung auch in diesen Fällen etwas 
anormales, wich aber vor rechtsgültigen königlichen Privilegien 
zurück *). So hat denn Catania — neben Monreale — die hohe 
Gerichtsbarkeit weiter ausgeübt, sogar, wie sich zeigen wird, unter 
dem Regiment Friedrichs II., das gerade an diesem Punkt die 
ganze Schärfe seiner durchdachten Auffassung der E^ronrechte ein* 
setzte*). 

Wie das hohe Gericht im Territorium des Bistums geübt 
wurde, berichten die Zeugenaussagen für die Zeit seit 1197 mit 
vielen Einzelbelegen. Räumlich erstreckte sich das Territorium 
auf die Stadt Catania und den Ortsbezirk Aci — letzteres gehörte 
schon zu den Schenkungen des Jahres 1091 — ferner auf die Orts* 
bezirke S. Anastasia*) und Mascali*). Der Bischof übte die Gerichts¬ 
barkeit nicht persönlich, sondern durch einen beamteten Justitiar*), 


1) Bexeichnend die Urkonde Heinrich VL vom 22. April 1197 für Monreale. 
Scbeffer-Bokhorst n.a.0. 249: Die kaUerlirben Justitiire batten auf daa Gebiet 
des Krxbiacbofa übergeinifren; Heinrich befiehlt daa abzustellen, nachdem er sich 
ana dem Privileg Wilhelms Q. bberzen^ bat, daß dem Erxbistum die iuatlciaria 
verlieben sei. 

2) Niese a,a.O. 178*). Quellen und Forschungen 1X225. 

8j Das FrteU Radulfs restituiert die CriminalgerichUbarkeit in Catania. Aci, 
S. Anastasia und Maarali Die Aussagen der einen Rolle betonen, daß die ver¬ 
schiedenen Justitiare die Criminaljurisdiktion in den genannten Ortschaften aus¬ 
geübt hätten. 8. Anastasia zuerst genannt in Urkunde Alexanders ITT. 1183. 
Pirro 530. 

4) Geschenkt 1124 Caspar n. 44. 

6) Die Zeugen nennen folgende Justitiare: Unter Bischof Roger (1195—1207) 
dessen Bruder Philippus Orbus; unter Walther von Pagiiara Bartholo- 
maeus de Anicito, nach dessen Tod (1228/1231) blieb er Justitiar unter dem 
Erwählten Heinrich, er starb, noch ehe der Erwählte Heinrich durch die Curie 
entfernt wurde: Q%to mortuo et amoto ab episcop<ftu$ administratiome memorato 
Ilenrico per eceJeeiam Bomanamf also vor Ende 1232; unter den Prokuratoren 
des Stiftes war Maecharonus, cognatus des (königUeben) Justitiars Arturins 
Kircheiyustitiar bis April 1233; damals eemf, quia eaptu* fuU a Jicto imperatorg 
proper »utpicionem prodUümU, qne facta faerat m Metiana (der Aufstand in 
Messina fällt 1232, die Bestrafung in i>crtönlicher Anwesenheit Friedrichs Aprü 
1233, vgl. Winkelmann, Jahrbücher Friedrichs XL Bd. 11402. 413); an seine Stella 
trat W'ilhelm von Tropea, der wohl identisch ist mit Wilhelm Ruffo, 
dem Bruder des Peter Ruffo, unter Conrad IV. ab Stratigot von Messina und 
Vertreter seines Bruders, des Statthalters, naebwebbar; er wurde su einer uns 
unbekannten Zeit, jedoch vor 1239, Stratigot von Messina, and an seine Stelle ab 
Kirchenjustitiar trat Matheus Piicis- Das bt der letzte von den Zeugen w- 
wähnte Justitiar: In der Tat wurde die Criminaljurisdiktion des Bbtums. wb 
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wie das ancli for Monreale bexeogt ist*), konnte aber gegen 
dessen Urteil begnadigen. Die von den Jnstitiaren des Bischofs 
verhängten Strafen decken sich nicht immer mit dem Stra&echt 
der Constitntionen und beweisen, daß sich das Strafrecht einzelner 
Herrschaftsgebiete*), obwohl die Constitntionen f&r das gesamte 
Reichsgebiet ansnahmslos gelten sollten, zu halten vermochte. Wir 
hören, daß Fälle des Hochverrates am Bischof (proditio), wie An¬ 
schläge gegen seine Person, Versuch, seine Schlossser seinen Fein¬ 
den ansznliefem, durch den Justitiar mit Hängen bestraft wur¬ 
den ■). Die gleiche Strafe wurde wegen Raubmordes *), Notzucht •), 
Totschlags*) und gegen offenkundige Räuber*) (publicus latro) ver¬ 
hängt. Wegen Sodomie wurde verbrannt, wegen Diebstahls und 
Raubes (furta et rapinas) geblendet*), wegen Waffentragens eine 

unten nsebzuweuen sein wird, zwischen 1236 und 1239 etngezogen. Belege für 
die beiden letzten: Postea (nach Maccharonoi) vidit dommum GuiOtlmum de 
Tropia ertaium luztiiiarMiN a eontentu, gwo GuHUlmo aseumpto ad officium r/ra* 
ticotie in Meesana trat an seine Stelle Maiheue PUcU. Über Wilhelms Stratigotie 
1262 vgl. Garu6 Arch. stör. Messinese Y 34. Für die Zeit von 1226—124C kennen 
wir nur für 1236 einen Stratigoten (Biccardos Chiriolus}, es ist also Raum f&r 
eine erste Stratigotie Wilhelms. VgL ib. 38 f. 

1) Urkunde von 11B6 Neapel Arch. di Stato, Monasteri soppressi lY n.293: 
m curia GuüUlmi Montis Regtdit ardiiepiecopi apud cicdaiem euam BUedi pre~ 
eidente m ea et regente Johanne fratre et iuetitiario archiepiecopi. Zur Einsetzung 
eines vertretenden Justitiars bedorfte es besonderer königlicher Erlanhnia, da es den 
Jnstitiaren verboten war, sich in der Gerichtsbarkeit vertreten zu lassen: Const 168. 

2) Für solche lokale strafrechtliche Satzungen rgL Niese, Gesetzgehong SO*). 

3) Frater Nicolaas de Catania hat gehört, daß zur Zeit Bischof Rogers 
(1196—1207), eum ahqui hominee de Cathania eemepiraseent in epiacopum et eum 

interfieere hUendiseent in die ramorum palmarum ., de mandato epitcopi in- 

ttitianue memoratue cepit IV hominee de maiorihits terra, die dann hingerichtet 
werden. Weiß, daß Bartholomeus de Anicito 4 Lente von Aci aufbkngen ließ, 
weil sie terra und Castell dem Grafen Alamannos übergeben wollten. Yincentias 
de Jacio erinnert skh, daß vor mehr als 60 Jahren Philipp der Justitiar und 
Bruder Bischof Rogers eine ganze Reibe von Cataneser Bürgern wegen proditio 
anfhingen ließ. B. imtitiariue fecit euependi apud lacium quendam nomine Mar- 
colphum, quia volebat prodere caetrum ipeiue terre eomiti Alamanno. 

4) SettU quendam eioem Cathania fuieee eutpensum per gulam de mandato 
iuttidarii memorati wegen Raubmordes in etrata publica in nemore MongibeUi. 

6) Ein Mann, der auf der Straße eine Jangfrau vergewaltigt batte, wird 
gehenkt 

6) Ein gewisser Fivicanclla, der einen Joculator getötet hatte, wird auf Be¬ 
fehl des Justitiars gehenkt 

7) Marchuardus de Apmtio, einst Valettas Walthers von Pagliara, hat ge¬ 
sehen, daß auf Befehl des Justitiars Bartholomeus de Anidto ein publicus latro 
gehenkt wurde. 

8) Der Justitiar Philipp verurteilt wegen furta et raphuu zu exoculatio. 




das BistinD Catania nnd die imüsclieti HuttCMtaaffttir 


49 


Hand abgehauen ^). Im Gcg<'iiflatz m den küiüglichEEii JuBtitiaren 
scheint der bischöfliche Justitiar auch mit der Aburteilung ge¬ 
ringerer Yergehen befaßt*). 

Außer diesen Hoheitareebten werden unter den GerechtBamen 
des Hiachofs erwähnt die custodia portus äu Catama^ die sich offen¬ 
bar aus der Schenkung des zur Stadt gehörigen Meeres im großen 
Privileg Eogers I. ergab, und ein Drittel des Zollamtes (dohanae) *). 
Es kann auffallend eracheinen, daß der Zoll dem Bischof als Stadt¬ 
herrn nicht ganz gehörte* Vermutlich iah das aber so zu erklären, 
daß zur Zeit der Schenkung Rogers ein HafenaoU noch nicht ge¬ 
stand, und dann anf Grund des aUgemeinen königlichon Zollregalcs 
ein königlicheB ZoBamt nachträgHch errichtet wurde, von dem 
dann der Bischof einen Anteil erhialt. Denn die Einrichtemg 
königlicher Regal betrieb e innorbalb nicbtkÖniglicher Herrschafts¬ 
gebiete kommt auch sonst vor*). Ein stadtherrliches CaateU, 
um daa sich der bekannte Konflikt Friedrichs IT. mit Bischof Har- 
duin von Cefalii zuerst entzündete “), scheint in Catania nicht be¬ 
standen zu haben®), Wohl aber waren die Orte Aci und S. An^ 
stasia mit Burgen versehen’*), Wenn man dazu die nngemBiu 
günstige geographische Lage des Territoriums in Betracht zieht, 
die ihnen eine hohe strategische Bedeutung verlieh, ferner an die 
Fruchtbarkeit gerade OstsizHiens und an den schon damals nicht 
unbedeutenden Hände! Catanias “) denkt, so wird man das BiBtum 
vielleicht als die um reichsten ausgeatattete Berracbaft der Insel 
überhaupt bezeicimen dürfen. Catania war dörjenige Ort Siziliens, 
den später der Hof Friedrichs II* am längsten aufgesucht hat. 


1) Der Ktrcheajustitxjir ™n Trop^a laSt Binem Bm-ir von Citaiu^ 

die Baud abbnaen jjto to, fptod joortoren# con^rti dJ 

Difl damals bereite gültige Co ML 110 Eetalc auf ÜUorachxEiten des WaffcDTCrbotea 
nur QcJilrtra.rD. 

2) Kiner, der a^um /Virtire aubtntxit, Trüfdo anf BefcM des JofrtitiiJ’B »ns- 
geptitsebt und ilim diibei du Lamm mn den Ilsta gehängt. Jemand^ der cineß 
toten Flimd in cioen Brnnnen varf, erhielt aüf Bofobl des JuBtitiare die Prügel- 
atrafe* 

3) ‘Werdsn 1207 ehonfoOs restituiert. 

4) In Patti war die t'Srberei bis 1207 kdiiiElkh. VgL Sciscca in D«' 
ciim«iitl 2. Bcrifi voLOS. 21, wo atnir eine imrwhtige Erltlaning dafür gtgeheD lat. 

5) Mitteilungen des öBterreich. IrstitutM. Ergänzangahaiid I 200. 

e) Friedridi IL baute dort Hplltr mnkanlgJioböi CasteU. 

7) Einer der Zeogeii hericbtct, dab Priedfirh bfiJ der (aogßbllebeD} 
ziehimg des Kirclienhesitztt die «utfvi Jorii H Sancti Anattasie sclileiffin lled. 

S) Schaabe, Handelitgweliicbte 473 f. 

Kgl OOL d, Wis», Kariuid«tai. PhlUtlit. KIue«. 1911 Meft 1* 'i 
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Die lange Däner dee kaiaerlichen Hoflagers begreift sieb vielleicht 
aas geographischen Gesichtspnnkten, ertragen werden konnten sie 
nar von einem sehr reichen Territoriam, denn znm wenigsten ein 
Teil der Kosten des Hofhaltes fiel dem Gastgeber znr LÄst*). 


n. 

Als sich die Fcldhaaptlente Heinrichs VI. im Herbst 1194 der 
OstkQste Siziliens bemächtigt hatten, verschwand der bisherige 
Bischof von Catania, Leo von Ravenna, der bis zuletzt Widerstand 
geleistet hatte*). An seine Stelle trat ein Catanese, Roger Or- 
bas*). Am 23. April 1195 erhielt er eine in allgemeinen Wen- 
dongen gehaltene kaiserliche Bestatigong des Besitzstandes seines 
Bistums*). Intervenient des Diplomes war einer der am meisten 
g enann ten deutschen Magnaten aus der Umgebung des Kaisers, 
Graf Albert von Sponheim. Nähere Beziehungen des deutschen 
Grafen zom Bistum lassen sich in der Tat auch anderweitig er* 
kennen. Bischof Roger vermochte ebensowenig wie später sein 
Nachfolger Walther in ein gutes Verhältnis zur Bürgerschaft 
der Hauptstadt zu kommen. Wie die 1168 von Bischof Johann 
gewährten Zugeständnisse*) erkennen lassen, wurde die bischöf¬ 
liche Stadtherrschaft keineswegs milde geübt und zur Ausbildung 
von allerhand Finanzrechten benutzt, die den Bürgern ungerecht¬ 
fertigt eracheinen mochten. Als es in dieser Zeit zu Streitig¬ 
keiten innerhalb der Bürgerschaft kam, scheint der Bischof der Lage 
allein nicht gewachsen gewesen zu sein. Er bediente sich zur 
Herstellung dos Friedens der Hülfe des Grafen Albert*). Obwohl 
also Bischof Roger durch die deutsche Herrschaft eingesetzt und 
unterstützt worden war, nahm er an der berühmten Verschwörung 
des Jahres 1197 gegen Heinrich teil. Catania war geradezu der 
Mittelpunkt für die Unternehmungen der Rebellen*). Damals 
wurde die Stadt von den Kaiserlichen genommen, der Bischof und 
sein Bruder, der Kirchenjustitiar Philipp, gefangen. Wir w'issen 


l) I^r Köni« befifi daa Recht »of corredum. Vgl. Niese, Oeaetigebrnig 110. 
c ^8** Toeche, Heinrich VI, 338 f. 4Ü3 ff. 602 ff. Toeebe nennt den Büchoi 
8. 352 unnchtig Johann. VgL Pirro 531 f. 

CaUneniU beadchnet ihn seine Grabschrift De Grosiis 180. 

ProlokoUe ton 1207 den JiutilUr 
Plulippiii Ortn» lU Bruder BUekof Bogen einflihren. 

4) Stampf 5924. 

5) De Grossü 88 f. 

6) ib. 130. 

<) To^e 582 ff J. Caro, Betiehongen Heinrichs VI. zur römischen Curie 
(Bostocker Diss. 1902) 8. 55 ff. 
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niciit, welche Strafe den Prälaten traf; Philipp wnrdcr wie wir 
ans den Zengenanßsagen HBrenj geblendet Es ist bezeichnend 
für die dunkle Geschiehte dieser Versthwörimg — die Kni^erin 
selbst soll die Hand im Spiele gehabt haben —dafl nach des 
Kaisers Tod der von diesem bestrafte Jiistitiar Philipp sein Amt 
znrückerlialtcTi konnte. Bischof Roger finden wir seit läOO bis zn 
seinem Tod (1207J als Familiären an der Regierung für den min¬ 
derjährigen Fiiedrich H. beteiligt *)- Er ist politisch wenig lier- 
vorgetreten und hatte 1301 einen gefährlichen Aufstand dar Sürger- 
schaft niederznkämpfen, der ihm beinahe das Leben gekostet hätte, 
aber durch die Energie seines geblendeten RmderSj des dastitiaT^, 
unterdrückt wnrde. Wie gefährdet die Lage des Bischofs aber 
iimner noch war^ läßt sich daraus erkennen, daß Roger dom Haupt- 
rädelsfnbrer das Leben schenken mußte®}. 

IIL 

Mit dem Episcopat des Kanzlers Walther von Pagliara*) 
gewinnt die Geschichte des Bistams an allgemeinem Intcressfl* 
Walthor erhielt das Bistum, als die Zeit der Mündigkeit des 
Königs Dezember 1208) nicht mehr weit entfernt war. Aua 
den Jahren 12Ü8 und 1209 wissen wir wenig von ihm. Es kt aber 
aus der Dntumzeile der Kdnigsnrkunden zu schließen, daß er den 
Hof begleitete, der im Juni und JuH 1209 auch Catania beauchte» 


1) 2qr Zelt Bischof Qhte deasiü Brader den Joflüttars.^ anteqHain 

fuut^ txaentuf ob iwpiratof^ Hmrico rf f/tawj jjösfrjuflm fnit 

2j ür geLOrte nicht m den von Oonstanze iBsiameTituiKh eiDgesctzten Fft* 
mili&rcu, eondom hegapnet aU Bolclier eeit 1200. I..ejonnfl, Walther von Piäearia 
WI. &t Ftir 120E: Urkonde dej: Biach ofü für S. Msiria Licodia, Cstania Archivio 
[iTovinciale, Fuodatlqqe dnl monaaiero di B. Leone f. 46. Als Fimiliaren bczeiclmat 
ihn noch seuie Grahächrift, De Grüsaia IBO. 

B) Für dlEHie Vorgänge gibt (ta zvoi Quellen, nÄmlich die Protokolle, die eine 
Jahressngaho tüclit bieten, nad die Noüx hei De Groaols ISO, wonach 12&1 ein 
Anschlag gegen da* Lehen du Iti^ebof* gotilant worden ad. WiLhrend andere 
ToQnehmor bestraft worden, liahe der Biacbof ^orada dem Anführer,. HogerinH de 
Marotta, das Leben gesehenkt Die Stelle der Prolokolle von I2G7 lautet: JVtUer 
KicolaMs prior CfiMtmtflUfia hat gehört, daß mr Keit Bischof Boger«^ mjrt nJiawi 
Acmiar# de Cfflllwjjti'ti cEwispiVftwent in tpt&üopvm JIojcriHm tfnu» inier^cirr* in- 
ttndmtHl iw die ramorum iJoiwiarMin, tpücopae renfunijt era( pfüccsiiona- 

fiiw in Axieffiaiti S. Marit dt ülemosina ei epücopitj id pramltisgei 
episcojHi* reddiait ad episeppat»« eum ffenö *1 jajpüJa ritiAfrai terrt cltrafii 
nxletie dt majidato epiacapi iastitiariu* mewOTo/uJ ctpä qufdttufr Ao- 

min» dt MiaföWhn? (erre, die dann vom JoEtfliar hLngerichtet werden. 

4) Ich haha im folgendeti der Diseertation von Lejenne, Wal ör 

von Palearia, Bonn IBOßv vielfach mit Ifalaen bedient. 
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Dennoch war tein einst beheiTsehender EinBuß fichoü damals im 
Sinken. Das ergibt sicli daruiLB, da6 nnnmebr, znerst März 1209, 
ein erklärter Feind des Kanzlers, Paganas de Parisio, Graf 
von AveUino und Batera, im Cellegimn der FamiliAren nachweisbar 
iat^J. Seit 1195 Graf von Bnterfin saß er dem Bietani bedenklich 
nahe, weil er aneh die Herrschaft Patemo besaß •), Seine Gegner- 
eehaft gegen den Kanzler ging so weit, daß er nnd sein Bruder 
Walther de Parisio, danmls Herr des nnfem von Catania gelegenen 
Calatahiano, der Kirche nnd den Bürgern van Catania einen 
Sicherheitseid geleistet hatten nnd trotzdem die Fehde, der jener 
Eid offenbar ein Ende batte machen sollen, fortsetzten Über 
die Ursachen des Zwistes fehlt es an nninittelbaren Nacbriehten, 
man kann nnr selno Spur mehrere Jahre zncQckverfolgem Zunächst 
muß man erwägen, daß die beiden Bruder schon durch ihre Ab¬ 
stammung beachtenswerte Persönlichkeiten waren. Ihr Vater, 
Bartholomaena de Pariaio, wnr unter Wilhem I. and U. wiederholt 
hervorgetreten nnd galt namentlieh als sehr cinfloBreich in der 
Stadt Meaaina*). Sein Reichtam war so bedeutend, daß ec von 
der Krone die DemanialherrQchaft Celatahiano ankanfen konnte, 
mit der er seinen Jüngeren Sohn Walther ausatattete *). Der ältere, 
Pagan, gelangte, *wie es scheint, erat durch Hoinrich YI. in den 
Besitz der Grafschaften Alife und Butera *'}. Es ist non zuniichst 
zu beachten, daß sich im Januar 1201 die Grafschaft Butera nicht 
mehr im Besitz P&gans findet, sondern in der Hand des Berard 


1) AIb Faimliar 1209 März und Augoat II. J, n. 000. WiiLkfilmiihU Acta I 

iL 102. 

2) B«it 1194 Gjaf TOn Avellino: Monfitoro Mi}DtLiiic:&ta SmctiBBiinae Trioitadi 
Jl; e«it HÖö AUeb lon Hutera: Toechß 035, GrE^rJo CoDflideraxjoDl TIlöS; Pa¬ 
lermo BibL CtunncalB H 10 t 01 (1105), H 13 f. 9« (1106}, f. KK> (1200), Wialtel- 
mann Acta 1 n. 102 (1200). Wenn cini^ aichtoTiginaiß Urkundön AIMq Btatt 
ATcllini und AyeIIIjic hAben, so «bebt das ein VeiBelnän, da gleich zeitig, 
1196—1197, als Gj::af Ton Alife JuhanneB de Hupecanina uaehveiabAf Jat (Neapel 
3ucioLil di störia patiia, S, Haria di Grcttn, Biuta 1 n. 3)^ 2ö, 213, SO, 31, 37— 

30). Ala Tbrr Patemö oracheiut Pagan 120H Pabtma Bibi. comMiUe H 12 
f. loa 

a) VFir rerdanbeu diMo Nacliridit der Urkunde CuiutAnKes and Hdariclui 
(VTT) für Catania squ 1213, R. J. 3330, Hnillard I 363, 

4) Falcandna ei Simgosa p. b®, 105. 132. 140. Garufi Catalogo dcl tabu- 
Urio di S. IMaria NuaTra p. 133. 

&> Das beriet teu die Protakelle ^on 1SC7 : de Mi^fyno; 4 e 

cDjnilru) ßarthoJomnttn d /Üium äut comtem Guatierium ientfe mafrum t^alnfo- 
bifl«», qutyd tüitrut paitf bmi« a regt öuilfcfnifl pro aitihut t^renorum. 

0) VgU ohtu Anm. 2, 
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von 0 cre, emea Abrozzesen und also Laudfluiaimes des Kanzlers ^)j 
im Juni dos gleichen Jahrea Bchenhten ferner die Familiären — 
formell der König — die Hcrrschaffc Calatnbiano einem aus üirer 
Mitte, dem Erzbischof Berard von Measina“). Man bann aus 
diesem Tatbestand nnr schließen, daß die beiden de Pan'sio eg 
mit den Familiären verdorben hatten nnd ihrer BesiUungen 
beranbt werden waren. Da Pagan noch im Dezember 1900 
Graf von Bntera erwähnt wird®), mnß sein Starz und die Ein¬ 
ziehung fieiner Güter in den letzten Monat des Jahres 12W 
fallen Man wbrd den Eindrnck ausspreehen dürfen, daß dies 
Ereignis irgendwie mit dem damals erfolgten Atmgleicb zwischen 
Markward uni den Eaten zasamincnbnngt, etwa so, daß Mnrk- 
word den Pagan proiagab, der wohl zu seinen Änhüngern ge^ 
hört hatte *). Im Januar 1908 war dann Pagan — wir wissen 
nicht, infolge welcher Ereignisse'') — wieder im Besitz semer 
beiden Grafschaften^}, und sein Bruder Walther wird gleiclizeitig 
Calatabiano znruckerbalten haben Die Anfnabme eines Mannes, 
an dessen Sturz der Kanzler ohne Frage einst wesentlich Anteü 
genommen hatte, in den königlichen Kat kann nnr als ein Zeichen 
erhebücher Ahachwächung des Eindusaes gedeutet werden, den 
Walther von Pagliara bisher geübt hatte. Es iat von einem ge¬ 
wiesen Interesse, zn erfahren, daß sich der Sturz des Kanz¬ 
lers fast unmittelbar Beit dem Ablauf der Minder¬ 
jährigkeit Eriedrichs U. vorbereitete. Ändere, später 
gegen den Kanzler wirkende Umstände, wie die Revokationeii von 
1209 nnd der oifenbar recht starke Einfluß der Königm Con¬ 
stanze, fanden also seine Stellung bereits eraohüttert. 

Dennoch erlebte Walther zunächst noch einen vornbergehe.ndou 
Erfolg. Die de Parisio hatten die Fehde gegen den Bischof wiedex- 


1) Cutinia arclL riro^iodalz, Funiationc del mouutera dl S. Lmub f. S? 
1300 , JatHMT, i«ä. Berartttts Oraa comiilfiiiis 

а) P^ciuncad etc. 1. &erie voL I a. 43. VgL Lejenue Ö4* 

WinkclnKOin, Acm I n« 03* 

4) Wonigstena war Ammlec MonaWeschä* dar Sclnriegtrtoliti eeinea Bnidets, 
eie AnUäDgef Marltwarda. Wii.kclinimö, Otto IV. KachtrSge zu I0£fl. R. J- 

IrfjeuM detUtcD, dafl daa eine Folge der Olegitwuen Macht 

Capparooes u'ar. 

б) ralamio DiUl com. fl 19 f. IM- 

7) Protokolle von 1267: ATeoJawtf de Jfiaaifmo.- stmdme comitciii Surfftü/o- 

mruTX d filium eiu, CI»«» ff»-«»» t««" Cctetaha».'. P«lc» 

ri'th'f c»«» Armaltonem Cend^. Dmd uiitcii 8. 00- 
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um eröffnet, aln der nunmehr vermählte Königmit seiner Ge- 
mfthlin im Oktober 12ri9 Ostaizilien besncbte und meist in Catania 
Hof hielt. Schon dieae allererste Periode der aelbetondigen Ke- 
gieniög Friedrichs XL ist durch die Wiedemofnahme gesetzgebcri- 
Bcher Gedanken des normannischen Hauses gehenirzeiehnet, nnd 
das erste, was die neue Regiemng imternahm, war die Herstellung 
des Landfriedens, dessen nnnachsicbtliche Durchführung das 
ältere Reich bei den Nachbarn berühmt gemacht hatte *), Hs war 
eine bemerkeiuwcrte Erhebung über persönEche Rücksichten, daß 
der König in diesem Bestreben auch gegenüber seinem eigenen 
Rat und mächtigen Vasallen Pagan de Parisio nicht Halt machte: 
Er gebot den Brüdern Friede in ihrer Fehde mit dem Bischof. 
Aber hier kam für Friedrich znm ersten Mol zom Ausdruck, daß 
die Barone — wie ihre Väter und Großväter — das schwerste 
flindcmis für die Durchfiihrtitig der königlichen Verordnongen 
waren. Pagan und Walther kamen dem Friedgehot des Königs 
nicht nach, rüsteten sich zu bewaffnetem Widerstand und machten 
sich damit des Vergehens des Hochverrates schuldig. Der König 
hat gleich hier — obwohl seine inilitäriBche Kraft geschwächt 
war^, — fest KUgegriffon and, wie bald darauf gegen den anf- 
aäsaigen Grafen Alfons de Soto, eben voll ständigen Erfolg erzielt, 
Walther, der Herr von Calatablano, starb, ehe man seiner habhaft 
werden konnte, Pagan wurde gefangen und verschwindet für ona, 
sämtliche Besitzungen der beiden wniden koniisziert. Ana den 
Gutem gewährte der König dem Dom za Catania znm Ersatz des 
Schadens, den ihr die Fehde gebracht hatte, sogleich die Herr¬ 
schaft Cslatablano'). 


1) Ende Anguil ISO« f vgL tliiinpe, HntotiechB YiertcllahrBBclirift lY 161 ff 

2^ ScLon TU r der HücJirfiit. Ib. 172 auB etuem Schreiben des Kiinigi vom 
Auaufit 1206: Kam rum in potttiiaiv mu^u tquit(tverimu$ prr Sicilian, filiva 
fiu^mdam rrirfthm»ionia, qtii odtratit pactm, ita noatra foHiiuämU fkr^ ßr- 
mzda jwcf/fcw, quod m omni dmxiont noatri avscfpcmni dommii et st 

nosfr« iubirctmni humüitrr pcttstali. ündt »une iMu terra pacifiaata 
UtatuT H exuUai popuias i» halundaiiria pads seevrus 

3) Infulg, der ticter d«ii Aragonceiachen UUfefcöntingeötEn atiBgebroclienea 
Seuche, a, a. O, ißu. 

4J per lüle« dißs die Ürtunde der Conatanze tob 1216, HmlJird 1253, 
<ü. dw Ttxt bei Huillird ist der bei de Orosii. 1£12, E. heifll Üert deil 

■*" sef"» de. LLitue. bürte, 

dann 1^ der Text fort: autem eamiie GuaUJimo iMhhta de medtü, miH 

“^jrr Üt d«»,'eu. rt vir «erter i,««., 

perfi um pr t orem eapr feeerit tx eo, j[ued .e meiV.feii auae eppaattit at coulra 
prrauHum rrguim unua .umrrr ««, rrrpuvÜ, u»ivtr>u im,u auu ...pMkuri mru- 
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dM Bi»tmn Catania and die «idlUchcn Hohenstaufen. 

Jedoch nur für kurze Zeit, Kurz darauf, Ende 1209, fanden 
Revokationen statt'), zu deren Wirkungen wahrscheinlich auch der 
Verlust Calatabianos für das Bistum gehörte. Schon von anderer 
Seite ist bemerkt worden, daß mit diesen Revokationen 
augenscheinlich die Entfernnng des Kanzlers vom Hofe 
im Februar 1210 in Zusammenhang steht*). Getroffen 
wurden ja in erster Linie die Akte der vormundschaftlichen Re¬ 
gierung, in der der EinHuß des Kanzlers vorgewaltet hatte, und 
daß er und seine Amtsgenossen mit den königlichen Rechten und 
Gütern unverantwortlich geschaltet hatten, ist in Anbetracht der 
gleichzeitigen Vorwürfe Innocenz’ UL nicht zu bezweifeln; eit 
Jahre später, als Walther einen zweiten, tieferen Sturz erlebte, 
wiederholte sich die gleiche Situation*). 

In diese Zeit der Machtlosigkeit Bischof Walthers dürfte ein 
merkwürdiger Handstreich der Genuesen gegen den Bestand 
seines Territoriums fallen. Damals besaß Genua nicht nur durch 
die Überlegenheit seiner Flotte die Vorherrschaft in den sizUischen 
Gewässern, sondern war auch fraglos der stärkste Machtfaktor 
innerhalb des Königreichs selbst. Die Festsetzung der Genuesen 
im Süden geht auf die Zeit Heinrichs VI. zurück, dem 
Königreich hatten erobern helfen. Denn obwoU das Verhaltois 
zwisäen dem Kaiser und der Stadt zuletzt gespannt war so blieb 
doch das Amt des Admirals der sizilischen Flotte und die Grat- 


d ra -faluil Q.ia igitur dicii 

Git<dtheriyi nominatae CatanUnfi eedtiiae afflictutnu d ilamna muUa • 

nuOam aut erga regiam maieBtatem aut iuramentum, ‘’7* 

rttermtiam rJchLnten .... Daß C8 sich bei dem bewaffocten Widerstand des 
ragan nicht um eine RebnUion an. irgend welchen anderen MoUven, um 

Ungehorsam gegen ein Friedgebot des Königi handelt, beweist der ^acbaaU, 
nuUam ... ergn maiaUittrm ... rfrerentiam exhibentCB. 

1) Rice. Sängern, cd. Gaudenri S. 75. Lri«une 138 spricht geradoxu ron 
einem damals erlassenen Revokations e d i k t W'io mich Herr Baethgen- ® * 
borg aufmerksam macht, läßt sich der Erlaß eines Ediktes aus dem Text bei 
Richard nicht beweisen; Friedrich sagt nur, daß ihm die Empörung des Alfons 
Gelegenheit gegeben habe, einen großen Teil des Demaniums wieder einxu- 
xiehen. Der Rerokaiionsgedanke war also jedenfalls schon gefaßt. 

2) Lejeune 141 f. ___ 

8) Wenn 1209 Graf Alfons de Roto von den Rerokationen betrotten 

wurde, so hatte gerade er Walther nahe gestanden und war Familie 
VgL Winkelmann, Otto ßC*). 72*). Ujeone 126«). - We enge Verblnd^g, 
welche R. J. 14647 a und 48 awischen den Empörungen des Pagan and des All^ 
hergesteUt wird, scheint mir nicht so sicher. Pagan widcrsetxie sich dem Fncd* 
gebot, Alfons rebellierte aus anderen Gründen. 
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Schaft Malta im Besitz eines Genuesen, des Wilhelm Grassos'^). 
Nur diese Beherrschnng Maltas ermöglichte den Genuesen 1204 die 
berühmte Festsetzung in Syrakus unter Alamannus de Costa, der 
dtinn den Titel eines Grafen von Sji’rakus führte und von der 
sizilischen Regierung anerkannt wurde*). Die Genuesen haben 
später gemeint, daß ihre in Sizilien lebenden Landsleute dem König 
treu gedient, aber wenig Dank geerntet hätten. Es liegt etwas 
richtiges darin; die Krone hat sich aufs kräftigste auf die Genuesen 
stützen können und ich möchte fast meinen, daß nicht nur die 
Erfolge gegen Otto IV., sondern auch die Erfolge im Inneren des 
Königreiches zu einem guten Teil auf Rechnung dieses Bündnisses 
zu setzen sind. Als Ende 1209 Graf Alfons de Roto rebellierte, 
muß sich diese Sachlage klar herausgestellt haben. Denn wenn 
damals der Graf unter anderem das Amt eines Admirals für sich 
verlangte"), so konnte er mit Sicherheit darauf rechnen, daß er 
die Genuesen zu Gegnern haben würde. Im Vertrauen auf ihre 
Machtstellung und ihre Unentbehrlichkeit werden sie tlann das 
Territorium des vom Hofe entfernten Kanzlers, der sie doch noch 
1207 mit den Waffen gegen die Pisaner entscheidend unterstützt 
hatte*), angegriffen haben. Zu nicht näher bekannter Zeit be¬ 
setzten sie einen wichtigen Punkt an der sizilischen Ostküste, 
nämlich das heute Isola de*Ciclopi, damals Insula Sancti Salva- 
toris genannte Felsenriff dicht vor Aci Castello. Von hier aus 
mochten sie die Fahrten der Pisaner in diesen Gegenden über¬ 
wachen wollen. Von hier aus machte Alamannus auch einen 
Versuch auf Aci selbst, der ihm allerdings mißlang, obwohl er 
sich mit einigen Bewohnern des Ortes in Verbindung gesetzt 
batte®). Es war einer der Übergriffe, die 1221 zum Fall der 


1) Er iflt noch unmittelbar vor dem Tod des Kaisers Admiral und Graf von 
Malta. N. Arch. 34,156. 

2) Schaube, Handelsgaschichte 478 ff. Wilhelm Grassui scheint vor 1203 
gestorben zu sein, da damals ein normannischer Baron, WUhelm Malconvenaut, 
Admiral war (Palermo Bibi, comnnalc H 12 f. 73). Die Grafschaft Malta erbte 
des Orasius Schwiegersohn, der Genuese Heinrich Piscator. Ein Admiral ist dann 
wieder Mar* 1206 in der Person eines Wilhelm (Malconvcnant oder Porcus?) 
nachweisbar (Cod. Caiet H n. 873), 1215 erscheint WUhelm Porena (Palermo 
BibL com. E 142, nicht folüert). 

3) VgL (.ejeuno 188 f. 

4) Schaube 482. 

5) ^agcnprolokolle na 1267: Fralw NicoUna prior CatbukiuiB «el8, daü 

der W Jlher. Bartholomen, de Anicito. vier Uut« roo Ad aufhlnBen 

iMd, wed SU nnd Caatell dem Grafen Alamannna hberBeben trollten. Vinccn- 
tina de Jarno: .uMlwriu. fccU nufndi apad ladam qumdam nomine .Worrofphn», 
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genuesiflcheii Vormacht in Sizilien und zur Absetzung des Grafen 
Alamannus geführt haben- 

Das Verhältnis des Bischofs von Catania zum Hofe scheint 
sich wieder gebessert zu haben, als Friedrich nach Deutschland 
ging. Wahrscheinlich wollte der König den durch seine persön¬ 
lichen Vcrbindongen noch immer mächtigen Mann nicht als Feind 
zurücklassen- Irgend einen Einfluß auf die ilegierung hat er kaum 
mehr geübt»). Er betätigte sich als Bischof von Catania und da 
gelang ihm noch eine Erwerbung für seine Kirche: Jene Herrschaft 
Calatabiano, die er 1209 vorübergehend schon besessen hatte, war 
von der Krone nicht behalten worden. Es hatte sich n^lich ein 
Schwiegersohn des verstorbenen Walther de Parisio mit Erban- 
spröchen gemeldet, Graf Armaleo Monaldeschi. Er war 
einer von den adeligen Abenteurern aus Rcichsitalien, die die 
deutsche Herrschaft nach dem Süden verschlagen hatte, stammte 
aus der Linie des Hauses Monaldeschi, die in der Gegend von 
Foligno gesessen war und die kaiserliche Sache wiederholt unter¬ 
stützt hatte*), gedachte sich im Süden wohl vor allem finanzi^ 
zu rangieren, und bat das auch schließlich erreicht. Er und sein 
Bruder Verleonus waren im Jahre 1200 an den sizilischen Ereig¬ 
nissen tätig beteiligt und zwar auf Seiten Markwards *). Er hei- 


iptia volebat prodert caBtrum iptiuB tem eomiti AUtmanno. Ein »nderM: Der 
JuBÜüor hat einige htmineB laeii anfhingen lawen propUr pn)ditionem, quam in- 
tendebani commiUere de tradendo eaeirum laeii in maniu lanuensium, qnt erant 
in intula *. Saltatoris pro parte eomitis Alamanni. Für die InsuU Sancti Sal- 
ratorU kommt nur die Isola de’Ciclopi in Betracht, wcü es keine andere ui 

der Xibe gibt . . . v u a 

1) Ich muß L^ane widersprechen, wenn er 146 sagt, Fnednch habe der 

Constanio den Bischof als Batgeber »ur Seite gosetat. Wir haben dafnr keinen 
Beleg. Titel and Einkünfte eines Kanrlor» sind Walther formell nie entaogen 
worden, loin Sturx im Febraar 1210 heranbte ihn ror allem seiner Stellang als 
Famüiar und der tata&chlichon Gcscbäftsleitung in der KanxlcL 

2) Das Buch Ton Cecearelli Deirhistoria di caaa Monaldesca (Ascoli 
1580) enthält Ober diese Linie des Baases nichts. Über Armaleo; K. J. 566. 
12290. Einer der Brüder des Armaleo schlofi sich 1211 an Otto IV. an: R. J. 

460. 454, 1013. . , 

3) Dezember 1200 bestätigt Friedrich 11. den Söhnen des Grafen Rainald de 

Monaldo, Annaleaa und Verleonus, eine Barg bei Foligno propter 
VOB comes Armaleo (et) Verleonus (roter tuus maie$tati noetre exibnietiB. R • 
656 — Ficker Forschungen IV n. 206. Ich möchte die Tatsache, daß hier der 
König ron Sixülen einen Ort im Henogtam Spoleto verleibt, nicht mit auf 

den Bruch des Kanzlers Walther mh dem Tapst, sondern mit Lejenno 87 ^ra 
sorückführen, daß da* Diplom im Namen Markwards ausgestellt ist Es trägt 
Datierungsformcl des Kanzlers nicht 
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ratcte die Tochter Walthera de Parisio, die die Herrschaft Cala- 
tabiano als Mitgift erhielt nnd aie ihrem Manne letztwillig schenkte^}. 
Die Eechtülage ist nicht gcjiE klar, jedenfalls standen &lch. der 
Anspruch der Krone ans der EinmehnTig der Guter Walthers imd 
der des Armaleo als Erben der Tochter gegenüber. Der Ausgleich 
trat m der Form ein^ daß Armaleo die Herrschaft^ welche seines 
SchwiegervaterE Eigengut gewesen, war, zn Lehen erhielt *), Er 
wurde aber seines Besitzes nicht recht froh und war in seiner 
Armut genötigt, seine Untertanen — ganz gegen das Gesetz =- 
mit Stenern zu drücken^. Da hat er denn sein Lehen fiir die 
Smntne von 15000 Tari an das Bistum verkanft, hat an der Marine 
von Calatabiauo seine Fahrbabe anf eine Galeere geladen und ist 
in seine Heimat zuriiekgekohrt <). Der Bischof hat die Eaufunrnme 
dnreh eine Steuer von den Untertanen seines bisherigen Territorinma 
anfgebrachtDie beim Erwerb eines Kroalehens notwendige Za- 
stimmiing dea Souveriins werde darch die Eegentin Constanze im 
Kurz 1213 in liebenswürdiger Fürin erteilt*). Es ist übrigens zu 
bemerken, daß Calatabtano ohne die hohe Grörichbbnrkeit, die den 
königlichen Justitiaren wie bisher verblieb, in den Beritz des Bis¬ 
tums überging^. Die Einwohner leisteten dem netien Herrn den 
üblichen Untertaneneid'®). 

1) Frotolfonü tou I2GT: dt lathio tidit, ernn« ÄrmaltQ 

ttiorm fUiam cemttit Gualtthi de Parim filii eomitü Uarthohmei dt 
T^ariÄifl ti iptum comüeM Jwibmtst m iJoiewi ouifn^m j.iriif erai fro- 

«Hm jpafninonn^fe ctunih^ attut flia in auu fedi diinaliQnein de 

iptto eaetrty Annaitoni viro twö. 

2) erkunde dar CoustiuLüD tot» 1213 De Grqg^ü 132 ; Lkei emitvm ipeum 

cojifK Armaiea de rejia conoe*irioae f^errt ei tdJd aiiis, per qvoe 

eervitiit noviru impedtri poneent .... 

3) FfOtokolle Tüü 12Ö7; Percgrinm de eowes Armaleo pro ninim 

poHperlate, qua ItiLüftibat, a/^i^ebai populuta ipsius terre ealiediw. 

rneKjiohtimmt wird von eineju der Zeuffoo andareD 

inf ISOÖO Tarüuo aua^gebeo. Den Auach^f gfbt dje Urkunde der Constanze 
DeOroBB« 132. Einer der Zeuj^en tqu mi sißt, dafl co«« AnRaJto iidnMnt 
m polnam etmm redete. Dnrmf bot ibm Bkrhof Walther m. er wdII« CilÄta- 
Lmuü kaufen. Dor Gmf übergibt da* ScLloB, po,i paucc. dies meraeit fn 

Ipmiis ioTt de k&kj twi ^ rte^sit de 

ö) JhJiuF!»« i?o;«iMuir eidit, gnod peeania, gvaf trat in prelia i>,m 

fmt coUecta per eedesie f/dttantmsts, MeiUcei S. Aflnaffuta, «Tathio rf 

.Vaenu», ito jutuf pairem äuum solventem poriimem tuam in ipsa eoßectit, 

«rJniabt, denn die Stenor diente den Zwecken eines atiemontuni 
fendi. V gl, Kicae, GeMtigebung 109 ^\. 

ti. J. 9836. Be CrgsGiB 131 f. 

7) In dein Prozefi vor doa l^gaten wurde die Zurücketellcuig der boheo 
Oericbtsbirkdt nnr für Cntinia, Ati, S. Aniutuia und Miwtli Terlangt. 

8) Xknwiim# CMsfafirmuit de J'imi bat ^eeeben, daß die bomines toh Cal»^ 
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59 


Kinige Nachnchteii haben wir ans dieser Zeit über die Ver¬ 
waltung dea bischöflichen Territorimnfl, Das Am t des Kdrcbcn- 
jnsiitiara wurde damals von Bartholomaens de Anicita bekleidet- 
Daneben errichtete Walther für die hnanzielle Zentral Verwaltung 
des Gesamtterritorinins das Amt eines magister proenrator 
nnd nbertmg es einem Xeffen, Oderisins de Aebano^)^ Castellan 
von Calatabian .0 wurde Jonatbas de Apmtio^^ auch er einLandS' 
mann des Bischofs. In der neu erworbenen Hcrrsdmft wurden 
landwirtschaftliche Eigenbetriebe cixicbtet*}* 


lY. 


Von Bischof Walther hört man zwischen den Jahren 1213 
nnd 1220 nnr sehr wenig. Ala Friedrich sich dem K&nigreich 
wieder näherte und die bekannten Eeformen sich vorbereiteten, 
erschien Walther am Hofe, ohne vor anderen Prälaten hervorziitretcn 
und ohne etwa den Titel eines Familiären zn führen*). Xaom 
war der Kaiser im Prühjabr 1221 nach Sizilien hinübergegangen, 
als Walther den seltsamen Auftrag erhielt, znsammea mit dem 
Admiral Grafen Hcmrich von Malta die siziiische Flotte zum 
Entsatz nach Damicttc an fuhren®). Es ist bekannt, daß er nach 
dem Scheitern dea Unternehmens es nicht gewagt hat, das König¬ 
reich wieder zn betreten^ während Graf H ei nrich^ sein gleich ver^ 
antwo etlicher Kollege, ruhig zurückgekehrt, Amt nnd Lehen behielt^. 


tabisao den Bitdiof uls ilireD Eerra anf^aommED und ibin ro^alTi ge- 

achworen biben, 

1} Dcf ^Iclclw ZoGge, Hnrrniltj . Knappe dea BLschofs, nemit Juaathu de -i- 
prntio aJa CuteUm von CalatabisDo, OderiaioB itld jawumfer i^bt'xu 

caiftri Ciilatübianif Maacahnrnf Jftlhii, S. Ancuttanie et CafAame. Eia anderer 
Zeuge, CacLetautintUf Grecus, nennt den Oderiaitui do Adaoo ngjai Wmlthers. 

3) Vgl. Ajun. 3. 

5) J^piacopas m fastebttt fiefi mauitfUts tt dtiHiaDTenijfm». 

4J LpjfiUho 154 l 

6) Der biBherigo Admiral, W'illißltii PorcuB, Terler ■nlädUch des itllgemolncii 
UmadiTiuigs von 1330,'21 sein Amt: WinkeliiuiDii, Jahrbücher I 143. Es tat 
Imtner btn bBzeicfaneod, JjiQ trotz der TTognade^ die dimiDJa fut alle Genoesen nn 
Kümicrciiih traf, das tlöttenkonunADdo doch wieder an tineö Genaeseu gegeben 
irurdc. 

Ö) liVinkchiiajin a. a. 0. 

7) ÜbET Heiiuicb ». e* 0. 150. Dort die AGflcbt, diO auch HBinrich wegen 
des Verlnrtes von Hamiette eine Bestrafung erlitben haüej indem ibni der Kaiser 
aelne heben entzogeu bab*, Scheinhar wird das dnreb eine Stelle Rkharda von 
8. Germano gedeckt. In der Tat hat die jüngef e Eedaktiont ei diettt» «mea 
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Diese auffallende Tatsache bedarf der Erklärung and weist zugleich 
auf tiefer liegende Zusammenhänge, die in den Quellen nicht un¬ 
mittelbar zum Ausdruck kommen. Wenn der Bischof angeblich 
dem Lande femblicb, weil er den Zorn des Kaisers fürchtete, so 
geschah das durchaus nicht freiwillig, sondern Andeutungen in 
einem späteren Brief Honoriua’ EU. ergeben, daß Friedrich den 
Bischof zwar ohne förmliches Gerichtsverfahren aber ausdrQcklich 
des Landes verwiesen hatte'). Und zwar rechtfertigte der Kaiser 
sein Vorgehen mit der verschwenderischen Amtsführung Walthers 
während der Kegentschaft, nicht etwa mit Fehlem, die der Bischof 
während des Feldzuges begangen hätte. Mit Recht hat man darum 
die Entsendung Walthers nach Damiette als einen Vorwand be¬ 
trachtet, um ihn aus dem Bereich des Königreichs zu entfernen. 
Auch die abweichende Behandlung Heinrichs von Malta spricht 
dafür. Dagegen ist es nicht ohne weiteres klar, warum sich 
Friedrich des Kanzlers zu entledigen sachte. Man könnte daran 
denken, daß sich die Regierung noch nicht stark genug fühlte, um 
einen Prozeß gegen Walther offen anzustrengeu und daß man 
deshalb es vorzog, den Abwesenden zu verbannen. Indessen 
wird man dieser Erwägung mit der Frage begegnen, ob wirklich 
gerade die Bestrafung allein ein so dringendes politisches Bedürf¬ 
nis war, um einen höchst auffallenden Schritt zu rechtfertigen. 

Da kommen die Zeugenprotokolle von 1267 zur Hilfe. Zwar 
werden sich ihre Aussagen über die Politik Friedrichs im ganzen 
hier als ein bloßes Gerede herausstellen, aber einzelne tatsächliche 


rtdit in rrgnum, qui ab imperatore coptaa est et terram, quam tenebat, ammiait 
(Qaadenzi p. 104). Anden die altere Redaktion: Henricus de MaÜa in Si- 
ciliam redif, qni non eine cau9a poatmodum ab imperatore captua eat etterram 
ammiait. Mit dem poatmodum weist der Chronüt dentlich Renng auf die vorOber- 
gehende Einriehnng der Grafschaft im Jahre 1223 hin, die von den Genueser 
Jahrbüchern berirbtet, ron ihm selbst ausgelassen wird. Die Eüutiehong yon 
1223 hatte einen ganz anderen Grund, auch wurde sie bald rückgängig gemacht 
mit Ansnahme des Castells yon Malta, das der Kaiser behielt {Mon. Germ. SS. 
Will, 153: aet demum, nuUa reatitutione facta de eaatro Malte, in 
gua gratia reeoneHiarit. Dazu R.J. n. 1490 a.). Heinrich hat noch 1232 gelebt, 
weil er d a m a ls , nach dem Tode Berards von Messina, die Herrsebaft Calatahiano 
erhielt Wenn 1239 Malta in Kronyerwaltung ist, so war Beinrich gestorben, 
dem» im gleichen Jahre war das Admiralsomt mit Nicolaos Spinola besetzt (R, J. 
2490) und Nicolosus, Heinrichs Sohn, konnte nicht erben, weil er auf Seite Genuas 
stand (SS. XVUl, 209), das 1238 mit Friedrich gebroclien hatte. Erst 1258 wurde 
er restituiert: Liber inrium Jan. 1,1293. 

1) Mon. Germ. Epp. sei I n. 296. 
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Angaben bieten einen Anhtilt znr Lo^iung der Truge. Einer der 
Zengen spricht sich scheinbar sehr bestimmt nnd vertrauenswürdig 
aus: Die Bürger yod Catania hätten skb mit Walther schlecht 
gestanden nnd deshalb dem Kaiser eine Geldmumne geschickt, da¬ 
mit er den Bischof yoh der StadtherrBcbaft in Catania entferne. 
So habe denn Friedrich den Bischof unter dem Yorwanda des Erenz- 
znges nach Damiette geschickt Von da sei dieser nicht snruck- 
gekehrt, habe an der Curie gelebt, aber dorch sein© Beamten di© 
Einkünfte aus dem Territorinm erhalten^). Die Aussage liefert 
Tins zwar die interessante Tatsache, daB die btadt Catania damals 
den Versuch machte, sich in die Stellung einer unmittclharen, einer 
DemanialStadt, cinJäukaufen, eine Nachricht, die durch spätere 
Vorgänge bestätigt wird, aber als ganzes betrachtet ist sie 
durchaus widerspruchsvoll. Denn seihst angenommen, die Re^ 
gierung wäre auf das Ansinnen der Stadt eingegatigen, bo lieB 
sich der Zweck doch nicht durch einfache Entsendung auf den 
Feldzug erreichen, und nach den Aussagen des Zeugen selbst blieb 
ja der Bischof Landesherr. Noch merkwür^gere Dinge weiß der 
Mönch Simon von Fatemü. Er stellt den Besitz der Herrsehaft 
von Calatabiano in den Mittelpunkt der Frage. In der Zmt, als 
der Bischof abwesend war, sei Erzbischof Berard von Mosaina des 
Kaiaera Rat geweseD. Der Kaiser habe mit der Nichte das Erz- 
bischofa, Manna, ein DiebeBverbälfcnis gehabt, und um dem Erz¬ 
bischof und seiner Nichte eine Gunst zu erweisen, habe er Cnla- 
tabiapo an sich gezogen und an Berard gegeben’^. Der Zeuge 


1) Leünvif df Archono dixit fe sdre, qmndo Jiowktiws Cai/um« niök «e ifc- 
rtnia cum domino G. Caihamtnui cpiecopo «iVictub« Jothiru 
gufffliftaf™ pecunicr vi ammeret gnACopHw G. a domiMo terre Csthanic ct sic 
dominus itnjicratoT ffiit fffrifirjlii Tctre Sunctc »litfü fttwi cKiri galev vW™ 

iBflf« IW subsidivm Chrütvinorum, gut Z)aBiii3:(il»i, iiti opptim^d, 

tirrain d^mditom, vndc redtens ifit ad «M wom 

et psrcipiebal procenttts ecclesic Cathaniensii tumrum jMbiectartwrt « c1 eti-am 
provmtus CaJaUtijifliii per nunu^ jroctiraioraW' igiiir j>ronjrfi&fMt( dwffi« 

lerram, unortiid i'cf'O monorafiJ <?. epwwqpe t'otAaRiM« K iinjHTitilör rev&- 

Mcrt (Jicfrtjr irrrös akJ st expiditmt eectemam possesrimt Gataiabumi et fadebat 


tun ttDUJiTTff ^rcHrHran. 

2J Ff ata- SyfflW dß Faiemiane: Episcopa bi rematii a^ente arehisptseopus 
litrardus Masanoisis, q»i tünc temparis mif familiaris domini imperatariJf d 
habebat nnamhm nrrdm samt nandne Manna« in camaa iptim, qnam i«- 
peratöT ^ids diSsebat, fofors d eontemtnHa ntrinsque didus 
dictum Qfdcrbnnm de AebanoJ [dtn Beilen Bbchof de ^ed^a rrfa 

(Motoifa«,- rf «c B, «""P“"' 

«.M m ü»» B. «ort«a tirtm ri OitJomniMm atla«-« 

cum SMO cfntnctUi rtceciiTrf ad ih^ihm# subj. 
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sagt nicht, daß der Eaiser darch diese pere^nlicben Bcziehangeii 
und Rücksichten zur zanHcbat Torlänfigen, datm danemden Ent^ 
femnng des Kanzlers bewagen wurde. Der Ycrdactt mdessen, daß 
dem so gewesen sei, läßt sieh nun nicht mit der einfachen Behauptimg 
abschütteln, daß Derartiges dem Kaiser nicht zoiatrauen eeL Zn* 
nächst ist Berard zur Zeit der Mindcijährigkeit, dann 1212, 1213, 
1218, 1220, 1225 nnd später üfters als Familiär nachweisbar 
Wir finden 'ihn 1219 beim Kaiser in Deutschland *), und ea ist 
sehr wohl möglich, ja wahrscheinlich, daß er zu denjenigen gehörte, 
die die Maßregelu der Jahre 122ü und 1221 vorbereiten halfen. 
Aber der Übergang Calatabianos in seine Hand erklärt eich anders 
als auH der Diebschaft des Kaisers mit Manna; Der Erzbischof hatte 
ja die Herrschaft schon eintnal, zwiachen 1201 und 1208, hesessen 
nnd nun wählte sie der Kaiser, um seineu Ratgeber auf Lrsbenszeit 
damit zu belohnen Es ist also nicht der Einfluß einer kaiser* 
liehen Geliebten gewesen, der den Kanzler außer Landes trieb. 

Festzuhnlten iat aber zunächst an der Einziehung Cala* 
tabiaaos nach der Ah reise Walthers, und zwar wird 
dieser Vorgang von zwei Zeugen, die besonders ausführliche sach¬ 
liche Eiuzelangahcn macheo, und von denen der eine damals Knappe 
im Dienste Walthers war, in das Frühjahr 1221 guactzt, als der 
Kaiaer in Catania Hof hielt *). Andere Zeugen sprechen nun sogar 
von einer Einziehung des gesamten Besitzes der Kirche zu Gatsmia 
und setzen sie bald in die Zeit der Hgyptischeu Flottenespedition, 
bald nach dem Tode Walthers, bald in die Zeit der zweiten Ban- 
nimg Friedrichs “J. Vielleicht hätte also der Kaiser den Bischof 


1) Lojßutie W. 102. Docuiaeuiü etc. 1 n. 4&. 4G. 52. 50. Cuaa I Ml. 

2) 1. J* n. lO&O, 

3) Die Zechen Eigen, daC mtJi dem Tode Berirds die Hemcbaft an andore 
kam. Ea Landolt aich ako nicht um eine Verleihnojf jtn die Kirche. 

4) Constanimns de Fim, Seina Mütler hat ihn ira Alter von U 

Jahren aIb raöcdt« bei Walther von Paglm in Dienst gegeben. Dixit, quod in 
ndvmtii f ncicncj mp^aiarU in SietUa diduf rpittcopus de vnandaio dicH impera- 
tßrii imt in eum galerio et tune ipat imperaior eunU dicia 

tilira iuare ahsduhl ijj«™ e^rum Culalabimti et nwori» mÄi OroniiwjB 

&) Einer der Zengefl aagt »ob, dnü FTiEdri4;h gelegenUich der Ahi^ Meuheit 
Walther» in Djinuette Cafhwia« et alias tertcur libi ttuhteeiaM tetocaviL — jLeentu« 
(Je Archotio^ würtuo G. epascepö .. inperf^or re^tfcavH distas tnrüs ad se ei 
txpoliaTil eccle^m posetesiont Cataiabiam (vgl. S. 61 % - £,W Cunella iprldit 
nur von der Revokation der CHminalioTiBdiktioa, dann aber doch auch 
der feädHuÄ ei pjw^tHB wfeaic. Ein anderer jpriofat von Emriflhung der diria 
•urn ri cjbbw bona tva. Die Einziehung der CriminaljuriadiktiDii ictat aia 
dritter «i die Zeit (iwjwTw^or) ccjjii cwJrdi SflMantini eceJeKd«. 
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entfernt, nm sich in dessen Abwesenheit — ohne den Schatten 
eines Rechtes — in den Besitz des ganzen, reichen Kirchenterri- 
torimns zn setzen: In Wahrheit hat eine vollständige Cin* 
ziehnng, wie andere Nachrichten auf das bestimmteste ergeben, 
weder damals noch später stattgefonden, und die Erinnerung der 
Zeugen ist in diesen Punkten ungenau. Es handelt sich also 1221 
nur um die Einziehung von Calatahiano. Und sie war berechtigt. 
Denn im Dezember 1220 war das Revokationsgesetz erlassen 
worden*), und die ErwerbungCalatabianos gründete sich auf eine 
königliche Konzession von 1213, Bel also unter das Gesetz. Man 
wird demnach schließen können.daß die Entfernung Walthers 
nach Damictte sich daraus erklärt, daß von ihm 
Widerstand gegen die Durchführung des Revokations¬ 
gesetzes zu erwarten war, Widerstand aus doppeltemGmnde: 
einmal weil sich das Gesetz gegen eigene frühere Verfügungen W althers 
richtete, zweitens weil Erwerbungen seines eigenen Biatunis von 
dem Gesetz bedroht waren. Es kann wohl keinem Zweifel unter¬ 
liegen, daß eine dauernde Ausweisung von vornherein beab¬ 
sichtigt war. Die Entsendung nach Damiette hatte nur den Zweck, 
die Aufregung zu vermeiden, die diese Maßregel erregt hätte, 
wenn sie den Kanzler im Königreich getroffen hätte. 

Walther horte damit keineswegs auf, Herr der weltlichen Be¬ 
sitzungen seines Bistums zu sein. Wie dem später ebenfalls ohne 
Urteil verwiesenen Bischof Harduin von Cefalü hat die Regierung 
auch Walther, der zunächst nach Venedig gegangen war, dann 
aber in Rom lebte und dort auch starb, den Bezug der Einkünfte 
seines Territoriums nicht verwehrt*). Die Procuratoren, die die 
Verwaltung an Stelle des Bischofs besorgten, waren von ihm selbst 
ernannt*). Wenn Walther, wie eine kuriale Quelle behauptet, im 
Elend starb*), so hatte er das selbst verschuldet: seit 1221 finden 
wir ihn in den Händen römischer Wucherer*). Sein Tod fallt 
nach dem 5. Februar 1228 und vor Ende 1231*). 

1) RichjLrd V. Gennano ed. Gandenzi S, 102 § XV. 

2) Vgl, S. 61 — Über Ilanluin: Mittcilangon doa Institatea Sapplement 

1 306. 

8) per manuB procuratonun ipsins. Oben 61*). 

4) Lejcane 150. 

6) Prewutti 3467. — Catania Capitclarchir n. 13 Original vom 5. Februar 
1220 Zahlung an lohannn de Matheo Bomano erediior domini eameelUtrii. 

6) Den TerminuB post quem ergibt die in Anm. 5 zitierte Urkunde. Da sein 
Nachfolger Heinrich noch mit dem liziliicfaen GroSjuititiar Adenulf de Aquino zu 
tun hatte, dieser aber Ende 1231 dom Richard de Montenigro Plaix machte, ist 
damit der tenninns ante quem gegeben. 
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V. 

Es ist non für die Benrteilncg der damab'gen Eirchenpolitik 
Friedrichs II. nicht unwesentlich, daß keineswegs, wie spatere pSpst* 
liehe Vorwürfe nahe legen könnten, der Kaiser den Versuch machte, 
das Bistum unbesetzt zu halten, um es für die Krone zu verwalten, 
sondern sich bemühte, einen zuverlässigen Anhänger hineinzubringen. 
Seine Wahl fiel auf einen Deutschen, den Ostfranken Heinrich 
MonchvonBilversheim, aus ritterlichem und wahrscheinlich reichst 
ministerialem Geschlecht, das mit mehreren hervorragenden Persön¬ 
lichkeiten der deutschen Reichsverwaltung verwandt war. Heinrich 
war damals wahrscheinlich Domherr zu Bamberg, dürfte bereits in der 
sizüischen Kanzlei gedient haben und also mit den Verhältnissen des 
Landes nicht unvertraut gewesen sein*). Schon 1231 als Erwählter 
von Catania erwähnt, muß er bereits im Laufe des nächsten Jahres 
dem Widerspruch der Curie gewichen sein, um fortan als F amili är, 
dann als Protonotar, endlich als Probst von Aachen und Bischof 
von Bamberg seinem kaiserlichen Herrn zu dienen. Denn als 
Friedrich im April 1233 auf die Insel kam, wurde das Stift bereits 
durch die für den Fall der Vakanz in den Constitutionen vorge¬ 
sehenen Prokuratoren verwaltet“). Die Vakanz wuchs sich zu 

1) Über ihn und seine Familie namentlich; Krens er, Heinrich I. ron BU' 
rersbeim Bischof von Bamberg. Programm Bamberg 1907. Aldinger, Dio 
Kenbeeetzong der doatseben Bistümer nnter Innoceni IV. 8. 8. Bessert, Würt- 
tembergisebe Vierteljabrsbefte fnr Landesgesebiebte YI142 ff. BI i n d ib. XH 46. 
Sein Bruder war Konrad Mönch kaiserlicher Vogt von Wimpfen, Konrad von 
Bchmiedclfeld sein consanguinens. — Die Zcugenprotokolle nennen ihn Uenricus 
de Palimbergm, was für Pabinl>erga (Bamberg) verlesen ist. Schwerlich 
wnBte man in Catania, daB Heinrich 1242 Bischof von Bamberg wurde, man wird 
ihn so genannt haben, weil er bereits als er nach Catania kam, unter diesem 
Namen ging. Denn dafi in dem Palimberga BaBenberg bei Moabach tn suchen 
sei. glanbe ich nicht, weil sich Heinrich einmal in eigener Urkunde nach Bilvers- 
beim nennt. 

2) In der S. 47 Anm. 6 zitierten Zengenaasaage beiBt es von dem Justitiar 
Bartholomaeus: trmj/ore maffistri Uenrici Theotonid, gut se i*w tcelena CathanitnH 
pro eleeto gerebat .... Dann weiter: Quo mortuo d amoto ab tpUcopaiuM ad^ 
wnnidratione memorato Hemieo ptr tecltsiam Nomanoin .... Daraus ergibt sich 
das Ende von Heinrichs Verwaltung, vgL dazu die Zeitans&tze p. 8 Anm. 6, auf 
etwa Ende 1232. Noch im Mai 1232 wird er R.J. n. 1986 als Elekt erwähnt. 
Daß er vor Ende 1231 bereits Elekt war, ergibt sein unten zu berichtender Zu¬ 
sammenstoß mit Adennlf von Aquino, — Als Protonotar: R. J. n. 8241. Daß 
läßt schon vermuten, daß er der Kanzlei bereits augehört hatte. Nun findet sich 
1223 ein Notar Heinrich in der lizilischen Kanzlei, und da der Name Fleinrirh 
im Süden selten Ist, möchte ich ihn mit dem unseren identißzieren. R. J. n. 1499. 
Der; Notar Heinrich war auch Prokurator des Kaisers im Prozeß gegen Har- 
doin TOD Cefalä MIÖG SnppL I 304. 
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eiii6r d&Qcmdcii &as. Der 1256 erwähnte, vom Pspst ernannte 
Bischof Oddo Caputiofl hat sein Bistum schwerlich je betreten *> 
Auch dessen Nachfolger, Angelus, lebte I2b2 an der Curie *). ^ Er 
hat dann zur Zeit der angiovinischen Eroberung Besitz ergreifen 

können. . 

Was wurde nun aus dem Kirchengut von Catania? Das 
1221 eingezogene Calatabiano blieb nur kurze Zeit in der Hand 
der Krone, die es, wie es scheint, durch einen Neffen Walthers, 
den Grafen Berard von Manopello, königlichen Castellan von Ta¬ 
ormina, verwalten ließ *). Dann wurde es, wie erwähnt, auf Lebens¬ 
zeit an den Familiären Erzbischof Berard von Messina gegeben*) 
und nach dessen Tod (1232) an einen der bedeutendsten FinaM- 
beamten des Kaisers, den Sekreten Johannes de Romania 
ans Scala bei RavcUo, dessen Amtsführung in die Jahre 1229—1239 
fallt*). Schon ehe dessen Amt 1239 zu Ende war, ging die Herr¬ 
schaft an den Admiral Grafen Heinrich von Malta über, der 
spätestens 1239 gestorben ist •). Da derartige Ausstattungen ü^r- 
haupt nicht erblich verliehen wurden und außerdem Heinrichs 
Sohn Nicolosus seine sizilischen Besitzungen verlor, wefl er nach 
dem Bruche Genuas mit Friedrich (1238) auf der Seite seiner 
Vaterstadt verharrte^, wurde Calatabiano wiederum frei imd nun¬ 
mehr an einen vornehmen Messineser Bürger von offenbar toska¬ 
nischer Abstammung, Octavian de Camullia*), gegeben. Er 


1) Epp. leL 111S66 Anm. 1. 

2) ib. WJl . T._ . i 

8) So dürfte eine Ausasge im ProtokoU Ton 1267 lU deuten s«n: Preibyter 

Carubmi auditU, quod eoma BerarJus nfpos Jomini G. Cathanietui» epüeo^ 
teitebat irrratn Calaiabiatit, quia ipsc come» erai ttme autenamu» 

Über die Grsfen von Mjmopello Lejeune37. Benrd fiel 1232 in Syrien, Winkel- 
mann 1 306. 

4) Vgl. 8. 61 

6) Jobiumiw de Itomania begegnet luent 1220 ale Sekret: tiaellen an 
Foreebungen 12,242f. Weitere Belege: R. J. 1827. HuiUard V 446. For¬ 
schungen rar dcutacben Geechichlc XU 663. Mattbacus de Romania, ebenfalls 
Sekret, war wohl ein Bruder des Johannes (R. J. 1479), Dessen Sohn Bartholo- 
maeni bezeichnet sich in Crkundo von 1259 als habitator Scaie (Original im Museo 

C'ampano zu Capua), , . v 

6) Oben 8. 69 Anm. 7. Die Zeugenprotokolle, welche skmdiche Inhaber 

von Calatabiano aufzAhlen, nennen Um Hntricu» ammiratut, 

7) Oben S. 59 ^ 

8) Die ZengenprotokoUe nennen ihn dominu» OttariamuM de LamtUa. iies- 
sina besaß ein reiches Patriziat, welches Ritterdienst« leistete: Jamsilla Muratori 
Vni 652 f. Cher die Familie hat Gallo Annali di Messina 11 2, 7, 84, 104 aller¬ 
hand rnverbürgtos. 

Kgl. Oes. A Wb». Nschrkbteii. PWI.-Wst Klaise. 1913. Heft t. O 
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erscLemt cim Dezember 1236 eIä Besitzer und wird 1246 als tot 
erwähnt^. Wir hören dann, daß Conrad lY, die Herrscheft 
an den bekannten Jobannea Moraa*) verlieh< nnd daß eie nach 
dessen Tod (Ende 1254) durch Manfred bezeiclmender Weise an 
einen IrumbardcnT einen Eonat nicht weiter bekannten Heinrich 
von Montemarzinoj kam*). So ist also Calatabiano zur nicht 
erhlicben Belohnnng von Beamten oder Änhängem benntzt worden. 

Müglicherweise hat Friedrich 1221 außer der Herrfichaffc Cala- 
tabmno auch das dem Bischof gehörige Drittel des Zolles zn Ca¬ 
tania lind die custodia portns revociert, Dingen die gleichfulls 1267 
zuruchgegcben wurden. Denn gerade die Hafonbewachung in der 
Hand von Fendataren zn belassen^ war, wie die Erfalmmg zeigte, 
gefährlich^). YieUeicbt vermochte sich das Eistuin gelegentlich 
der nach 1220 vorgenommenen allgemeinen ünterstichpng nicht ge¬ 
nügend über diese Boreehrignngen ansznweisen. Wenn endlich 
1239 die Castelle von Aci and Anastasia für die Krone ver¬ 
waltet wurden *)j so handelt ea sich da nicht um Finzichnng, son¬ 
dern um Bewachung für die Krone» Denn das Befesiignngäregal 
war im Königreich anfs schärfste durchgebildet. nnd schon vorher 
war es üblich, daß nicht nnr Caatelle, sondern jiTle irgendwie als 
Stütüpnnhte verwendbaren Gebäude im Interesse der Landesver- 
teidignng der Krone zur Besetzung überlassen werden mußten^» 

Im übrigen blieb die Kirche 1221 im Besitz ihrer we¬ 
sentlichsten territorialen Rechte, namentlich der 
Criminaljuriadiktiom Der Erwählte Heinrich setzte es 
gegenüber dem Großjcstiliar der Inselj Adennlf von Aqniuo (1228 
—1231), durch, daß dieser, als er nach Catania kam, dort nicht 
Jadicierte, und zwar mit der Begriindnng, daß im Kirchenterri- 
torinm um- dorKirchenjnsUtiar Gericht halten dürfe ^f). Justitiare 


1) Oamani: SOfl. 


.n.. ^ vom 29. September 

1245 erpriLnt l\im qatmäam AHariani ät CawMÜia rVm M^gant. 

3) Jfdunvf m den Protokollen. 


4j Dio fithreihung des Namens in den ProtokDllon ieUvankt atark: d« Monü 
Monemo. ^mttruorM loh denke, man vird am eberteu an 

Moutomarzma, Pro rinn AlcMindria, za denken haben. 

,. heinahfi ein mit Verrfitem beaetitea Schiff gelindei. Hier 

gehörte dio llafenwacJit dem nischof. MIÖG Büpnl. I 301 
0] EltiilJard V 414. 731 1 


7) VgL MIÖQ Soppl. 1 31 a 345 

XIX 779 t (eine Kirchn bei CasteUnmim! di StahiaJ. 
der Cathedrale Salerno gelidrigo casteUmi] Olihaaf} 
a> ProtokoUe yoti 1257 e Prubyttr Gummug] 


— Ca|ipd!erti Gbiese d^ltalia 
— R.J» n. 1794. STld (da# 

Cnm d« Aq^ttino 
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der Kirche lassen sich bis nach 1233 nachweisen *). Sie wurden 
zur Zeit der Yakanz, während das Bistum sonst durch Prokura¬ 
toren verwaltet wurde, sogar vom Domkapitel ernannt *)• Da trat 
ein Umschwung mit der zunehmenden Spannung des Verhältnisses 
zwischen Kaiser und Papst ein. Damals — nach den Protokollen 
zwischen 1236 und 1239 — nahm der Kaiser zunächst die Cri- 
rainalJurisdiktion an sich, die nun mit einem Male unverein¬ 
bar mit den sonst geltenden Nonnen gefunden wurde*). 

Außer von der Einzictung des Justitiarates ist nun in den 
Protokollen gelegentlich von der Einziehung des gesamten 
Kirchenbesitzes die Rede*). Diese Behauptung kehrt in der 
Form einer fast vuUigen Beraubung in den Beschwerdeartikeln 
Gregors IX. wieder, die der Kaiser im Oktober 1238 zn Cremona 
beantwortete*). Er gab nur zu, daß das Gesetz über die Revo¬ 
kation der Demanialuntertanen für Catania besonders unangenehme 
Folgen gehabt habe, so daß er eine Milderung habe eintreten lassen. 
Daß die Behauptung des Kaisers jedenfalls der Wahrheit näher 
kam als die gegenteilige, ergibt nun das Urteil Radulfs von 1267, 
denn restituiert wurden damals nur die Criminaljurisdiktion, die 
Herrschaft Calatabiano, ein Drittel des Zolles und die custodia 
portus. Die Zeugenaussagen stehen also im Widerspruch zum 
richterlichen Erkenntnis. Indessen dieser Widerspruch löst sich. 

qui tune temporxM erat magirter iustitiarius tatiue SidJie per dominum Fr. impera^ 
torem, rmiwrf Cathaniam et homina prorinde aequerentnr eum ad habendam tu- 
BtUiam et vellent in Cathania de eausia litigare, gni acceneerant ad eum de Staha, 
dietua »agiater Henricus Cathaniensia dectua prohibuU ei, ne euriam re;ieret tu 
Catham'a nec redderet alieni tue, quia terra erat eedesit et ibidem non licebat f«- 
etitiaratus ei officium exercert, quia eedetia habebat iustitiarium euum, et iUe non 
redidit tiM ibi. 

1) Oben S. 47 Anm. 5. 

10 Oben 8. 47 Amn. 5: Poeten rülit dominum Guillelmum de Tropia ereatum 
inatiiiarimm a eoneeniu. 

3) Nnch der Kinxiehong der C'riminAljurisdiktion durch briednch hat ein 
Zeuge geeehon ptmres iustitiarioe et magiatros iuraloa per diceraa tempora exereentea 
predieta lurri in j/redictia terria nomine Friderici, Conradi, yfanfredi. Ferner; 
Fr. expoliarit et deatituit dictam eedeaiam dietia iuribua, poatquam cepii 
eandeaeere contra Bomanam eceleaiam. Am beieichnendaten die Au^ 
Mge det rfominiu ATico/rtMS de Trayna: cum ipae eaaet de famäha doMiiii Fr. oJw 
imperatoria et aeiret negotia, qua fiebant in ea, bat ron Friedrich Beaitxungen »»» 
dieta terra erhalten und gesehen, daß der Kaiser nicht duldete, daß ein 
Beamter der Kirche sich in die Criminaljurisdiktion mische. 
Uat 80 Jahre lang dort die Amtaföhrung der iuatitiarii regionia beobachtet 
Kicolaus Ton Troina ist bekannt aus B. J. 2634 (1239X Sßlß (1245). 

4) VgL p. 61»). 62*1. 

ö) Winkelmann, Geschichte 111, 102. Huillard V 249 ff. 

5* 
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Hhhh Xlese, 


Die Yerwoltuiig des rkkanten Bistums fand n itml ioTi z.^üuclut m 
den relativ freien Formen statt^ die das Gesetz Wilhelms H, (Con- 
stitatione^ 11131) emgefüiirt hatte. Die nna l>ekamiten Prokara- 
toren gehörten entsprechend den Bestimmnugei]; dieses Gesetzes 
der verwalteten Kirche selbst die EmenniLDg dea Jnetitiaia 

wnrdct ViTie wir sahen, sogar dem Domkapitel überlassen, nnd da¬ 
mit waren der Kirche Catania Dingo gewahrt, die z. E. der Kirche 
Cefalii nicht zn teil wurden, als sie zu Anfang der zwanziger 
Jahre dnreh Proknratoron verwaltet wurde, denn die damaligen 
Proknratoren von CeFaln gehörten der verwaltetea Kii-che nicht 
an und waren überwiegend Laien und Beamte *). 

Kach der zweiten Bannnug aber (20. März 1S39} wnrdta alle 
diese Dinge straffer gefaandhabt. Am 10» Oktober 1239 erging 
eine Ordonnanz über die Verwaltung der vakanten Kirchen, unter 
denen Catania ansdrücklich genannt wirdf}. Sie bezeichnet die 
veränderte Eichtnng deutlich. Hatten schon bisher die Kirchen- 
proknratoren während ihrer Aintafiihriing den kBniglkhen Finanz- 
beamten unteratanden und die ÜberaehUsse ans der Kirchen Ver¬ 
waltung vorläufig an den Fiskus abgeflibrt *), so sollte daa nun 
noch strenger dnrehgefdhrt werden. Vor allem sollte bei der Ein- 
setÄong der Prokuratoren Vorsicht geübt, zwei fidel es et probi 
genommen werden, während nicht mehr gesagt wird, daß sie der 
verwaltotcn Kirche selbst angehören müssen. Bei der zunehmen¬ 
den Zuspitzung des Gegensatzes zwischen Staat und Kirche ist ea 
nicht verwunderlich, daß wir von non an in den Kirchen des 
Königreiches als Proknratoren meist Laien oder Angehörige anderer, 
zuverlässiger Kirchen finden*), ja daß die Kirchcnverwaltang ge^ 
legentlich den örtlichen Verwaltern autderer Kronrechte, den pro- 
coratores rerum curiae, mit übertragen wurde*), öffenbar haben die 
reohtaunknndigen Zengen ans Catania diese Verschärfong der PraJus, 
die bestimmtere Einordnung in die rein königliche Verwalttmg, die 
gelegenüichen Änderungen in der Art, die Kirchen zu finanzieren, 
die von den königlichen Verwaltern an anderen Orten nachweisbar 
Yorgenommen w urden*) und auch hier vergohommeii sein mögen, 


l] DI& Zeuienpnjtokolle neoDen nacli der EätfernnDg de» Elekten HdnrCcIi 
Ptoraraioran Samo nmdem riclssis uud fmttr Düi^Ut 

eumdevi 


2) MlüG BüjipL I Böl TEfden JiU ProcurätorEii 
öMaff SoccadiCf ieerriuj, Itahei catiidlaniiit. 

3) HoiU&ril V 4B7 f. 


gLJinnnl:: Hp^anioi fimoN, 


4) TfiL Qaellcii mid J''er8cbimgco X p 78 ff 

5) ib. SO. 08. 

OJ ib* Bl f. 
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als einfache Kevokation des Xirchcng^es anfgcfadi. Dazu kaiDf 
daß die Stadt Catania in ihram Bestrelien; Demanialsiadt zu wer^ 
deiif fort fahr- Offenbar dieaem Zweck diente cs, wenn sie dem 
Kaiser 1239 ein freiwilliges Geldgeschenk überreichen ließ ^), En 
der Tat hat eie cs dnrehgesetzt, daß sie 1240 mit den Demamal- 
Städten zusammen eine Einladnng znm Parlament nach Poggia erhielt, 
während die Städte Cefalü und Monreaie — deren Bistümer waren 
damals ebenfalls vakant — fehlen *)» Endlich hat Friedrich damals 
ZQ Catania ein königliches Castell nen errichtetnnd die stifti- 
schen Castelle zu Act nnd S. Anastasia niederreißen lassen^. Alle 
diese Umstände haben die Zeugen zn der Meinung gebracht, !es 
Lege eine fonuliiJie Einziehnng vor. Daß das nicht der Fall war, 
zeigt oben das Urteil Radnlfe. Als bei der angiovinischeu Er- 
obemng die Vakanz erlosch, traten die Proknratoren zurück und 
der Bischof tibemakm wieder die Verwaltnng. Das war möglich, 
weQ eine Vermischnng der verwalteten Kirchen mit den Domänen 
nicht eintrat, sondern die Selbständigkeit der fcirchüchen Vor¬ 
wal tmigskörper gewahrt blieb, siodaß sogar unter Manfred, wie 
früher, Abrochnraigen der Proknratoren mit den neuen Prälaten 
nach der Vakanz siatthnden keimten®)» 

VL 

Die Schicksale des BiÄttuns Catania, wie sie obm festgestellt 
sind, bieten für die Kirchonpolitik Friedrichs doch manche 
Anfklärung, Vor allem denke ich, kann man für die Zeit vor 1239 
den Vorworf nicht aufrecht erhalteu, der Kaiser habe die Bcaetznng 
von Kirchen nur deshalb verhindert, um sich fineuizielle Vorteile 
zu verschalfen: Wir sahen, daß er sieb in Catania, einem Bistum, 
dessen Holchtiun seine Begehrlichkeit besonder« hätte reizen müsBcn, 
um die Klnactj^ung eines Anhängers bemüite^ Was ferner die 
Finzielmugen betrifft, so verlor Catania das, was es vor I23d 
verlor, auf Grund von Gesetzen, die auf alle Untertanen und anf 
alle Kirchen des Heiches angewandt werden konntent auch ander¬ 
wärts dem Kirebengut erhebliehe Verluste beibrachtcii *), freilich 


1) HoilUrd V 523. 

9) ih, 707. 

8) fb. DIO. 

4) Ktiit aadi dem 5. Febtear 1940, denn vurdiin lic aoeh f&r die 

Krone Tcnraltot. Die Zengenprotokolle boricJiten, diQ Friedfitli diu cistn Jkü 
et S. AautOfiie bei der KinEifibntii; des KircbenbesitzM habe zeratOieu lZ99cn. 

5) Codju dipl. Daresfr I d. 102 (125^}» 

6) Z. B. 
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Hans Niete, 


aber ohne Frage in ihrer praktischen Dnrchftihmng nicht alle 
wirklichen Rechte der Kirche bestehen ließen, sondern vielfach zu 
TJnbiUigkeiten führten *), Die staatliche Verwaltnng in Fällen der 
Vakanz war in dieser älteren Zeit, wie wir gesehen haben, von 
verschiedener Strenge je nach der Lage des Falles. Ganz anders 
seit dem Ende der dreißiger Jahre. Die Einziehong der Criminal- 
jorisdiktion des Bistums Catania war rechtlich nicht zu halten, 
aber sie ist immerhin aas den sonst herrschenden Prinzipien zn 
erklären, nach denen das Bestehen einer solchen Gerichtsbarkeit 
als Anomalie erscheinen maßte. Seit 1239 tindet ferner eine ganz 
gleichmäßige und gegen früher strengere Verwaltung der vakanten 
Kirchen statt. Wenn deren Zahl bedenklich an wachs, so sind da¬ 
für nach den politischen zweifellos auch finanzielle Gründe maß¬ 
gebend gewesen, obwohl am Ende, wenn der Stahl wieder besetzt 
wurde, eine Rückzahlung der Überschüsse eintreten sollte *). Aber 
infolge der langen Dauer der Vakanzen gewöhnte sich die Regie¬ 
rung denn doch an den vorläufigen Bezug der Überschüsse, und 
unter Manfred ist es vorgekommen, daß ein konigstreuer Bischof 
nur teilweise in seine Temporalien restituiert wurde; den Rest 
behielt der Staat zurück und ließ ihn weiterhin wie vor der Va¬ 
kanz verwalten, ohne eine Rechtfertigung auch nur zu versuchen •). 

Abgesehen von dieser zweideutigen Behandlung der vakanten 
Kirchen hat man ferner in dieser späteren Zelt einzelne Be¬ 
sitzungen sowohl von vakanten wie von nicht vakanten Kirchen 
losgetrennt und für die Zwecke der Krone entweder als Domänen 
oder als Lehen verwandt, ohne daß da eine Aberkennung im 
Rechtsverfahren — etwa auf Grund des Revokationsgesetzes oder 
des Gesetzes über die tote Band — stattgefunden hatte. Sogar 
durchaus zuverlässige kirchliche Körperschaften wie das Kloster 
La Cava oder der Dcutschorden konnten davon getroffen werden*). 
Hatte schon Friedrichs 11. Testament ein Eingeständnis dieser 
Übelstände enthalten, als es die Zurückstellung des den Kirchen 
zustehenden Gutes befahl, so wurde die Sache unter Manfred da¬ 
durch noch schlimmer, daß seme Beamten und Anhänger in ge¬ 
radezu kolossalem Umfange mit Lehen aus Kirchengat ausgestattet 


1) E« varen die iniquae ioquiritionet, die der Pa|wt »jiäter einmal bekW 
Ein Beispiel bietet Cod. dipL Bar. I n. 100. 

2) ib. D. 102 für Rückitahlong der tbersebdsse, för dai QegenteU, deren 
Einbehaltung, Winkelmann. Acta I n. 868. 

3) Cod. Bar. I n. 102. 

4) R. J. n. 4637. — 8643. 
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Würden^). Andererseiü kam na an anch nidit sageti, daß diese 
melir oder minder gewalttätige Losreißong einzelner Stütke des 
Kirchengates imn anch alle Kirchen getroffen hätte: Gerade Ca- 
tania blieb davon venBebont und ist mit dem Besitzataad von 1230 
ant<r die Herrschaft der rteaen Dynastie getreten. 

Manchem, der auf die Behandlnng der ßeichakirchen durch die 
Huhenatanl’en stnrückblickt, mag das Wort i,SäkülaTiaatlDn^ als 
CharakterisieniDg wenigstens der Zeit nach 1230 anf den Lippen 
schweben. Aber wer es gebraucht, maß sich klar machen, daß ca 
hier keine einheitliche, einmal durch ßeBChlnß festgestellte Maß¬ 
regel bezeichnen kann, sondern teils eine drackende Anwendnng 
bestehender Gesetze, teüs ein miregelmäßiges und nnrecbtmäßiges 
Zagreifen* Eine Säinlarisation im Sinne der dauernden Yer- 
staatlicbnng der Hoheitsrechte auch nur einer einzelnen Kirche 
hat nie Btattgeiandcn. 


1) QncUen und ForscIinBgcn X p. 76* 





MüQcliener Septuaginta-Fragmente, 

Von 

Wllhebn GerbfinB^tr and Alfred Ralilfi}, 

Mit oin&r Liclitdnicktatel. 

Vorgelegt von P, Wendland in der Skxuiig vom 21, Dezember 1ÜI2, 

U^ch Wilcken erwähnt in seinem Äofaatx über die ffriechi- 
Papjrri der Hof- und Staatsbibliothek :ta Müncken, Archiv 
für Papyrnsforsdiimg 1 (1901), S. 471 n. a, drei SeptoaginU-Frafi- 

T™ selbst, daa dritte von Franz BoU 

id^tifinert Würden. Fine eingehendere Behandlung ist ihnen 
indes bis beate nicht znleü geworden. Da es sich aber um Stücke 
von sehr beträchtlichem Alter handelt, da sich zudem vielleicht 
^dcrswo zugehörige Stücke finden mögen, ao bedarf es kanm 
besonderer Eechtferlignng, wenn hier eine genanere Mifcteilnng 

damber gegeben wird. “ 

Die drei Brndwtücke, die hente als Cod. gr. 610 Kr. 12 3 
^ter Glas auf bewahrt werden, sind nicht, wie man nach Wi/ckens 
Benrht aunachrf vermuten könnte, anf Papyrus, sondem auf Per- 

™ durch 

^raann Thiersct in Ägypten angekanfl; ihr Pnndort Ut nnbe- 

Vorderseite. 

Linke Kolumne (Gen. 37 „). Eechte Kolumne (Gern 33 .1 
pixalEoit aoiö' r„ 1^®“" ‘“'J* 

x[«]i 00* *6. 

r -1 r o3aU.aii.d 

I-■■■]»[.•] *[t,V . . ., . 7 . J 


airincli^n^r SopicA^liita-Fragmoiit^, 
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Ituckaeite, 


Linke Xolamne (Gen. 3S 5 ). 

[iV 

[iTtXsv anjrsjöj 

f---.IV 


Reckte Kolnume (Gen. 38 9 ). 

npQ^ CT|J jDyaL 
na Totj a5s[X] 

^[qu ».«*».»>] 


Das Bruclifftiitk Ist der oberste Teü eines Blattes ans eineni 
in zwei Kolmpneti gesebrkbeiieii Kodex ► Es etwa S^Scni hoch 
nnd etwa 9 cm breit; von der Hübe kömmen 2i5cm anf den oberen 
Rand« derj von einigon kleinen LSehern und Plecken abgesehen, 
unversekrt erhalten ist. Die Breite einer Kolnmne beträgt, nach 
den eingcritzten YertikaJlmien gomessenf 4*2 cm, die des leeren 
Ranmes zwischen den Kolunmen 1,2 cm. Dio Zahl der Bnchsiciben 
war in den echten drei Kolonmen unsers Blattes, wenn man sie 
nSick Swetes Septuaginta-Ausgabe bercebnet und auf die möglichen 
Kürzungen RückBickt nimmt, 

Vorderseite, linke Kolumne: nmidestens 245 
^ , rechte Kolumne: mindestens 27Ü 

Hückseltfi, linke Kolumne; mindestens 290. 

Die Verachiedonhcit ist audnllig ond macht jede genauei'e Berech¬ 
nung unmüglich. Legt man dio mittlere Zahl zugrunde, so kommt 
man, da die erhaltenen Zeilen durcbscbuittlxch 11 Rachütaben ent¬ 
halten, anf etwm 25 Zeilen in der Kolumne und bei einem Zeilen- 
abstaud von 0,5 cm auf eine Kolumucnlängo von etwa 12,5 cm* 
Kimmt man den unteren Rand in der Breite des oberen (2,5 cm) 
au, 60 ergibt sich als Blatiläuge 12,5-|-6 ^ 17,5cm► In der 
Breite hat das Blatt, wenn man ihr den Süßeren Rand auch 2,5 etn, 
für den inneren 1 cm weniger rechnen; dari‘, (2 x 4,2) -i- 1,2 + 2,5 
4 - 1,5, also rund 13,5 cm gemessen. Wir habeo uns also ein recht 
kleines Quartformat vorzustellenr Vorausgegangen dürften unserem 
Blatt etw’tt 90 HlHtter sein, gefolgt bis zum Schluß der Genesis 
etwa 38 (6 Zeilen bei Swetc = 1 Kolumne raid eine Seite bei Swete 
30 Zeilen gerechnet). Ob damit der volle Umfang unserer Hs* 
angegeben ist. oder ob sie noch mehr enthalten hat, muß zweifel¬ 
haft bleiben. Daß der ganze Oki^teueb darin stand, ist unwahr- 
schemheh, weil ein Kodex vom bezeichneten Format mit etwa 
650 Blättern nicht nur unechou ausgesehen bäbte, sondern auch 
unbequem zu benützen gewesen wäre. 

Das Pergament ist ziemlioh kraitig* Die Vorderseite, die 
mit der Haarseite zusammenfällt, bat eine gelbliche Tönung gegen¬ 
über der mehr weißen Rückseite* Auf der letztären, also der 
Fleischseite, sind die Linien eingeritzt; die horizontalen w^aren 
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Wilhelm Gerhiafier und Alfred Rahlfs, 

Offenbar nnr für jede zweit« Zefle gezogen, wie wir es ancb sonst 
finden, z. B. beim codex SinaiÜcns. Nach der Darstellung in den 
Handbüchern von Wattenbach (Schriftwesen im Mittelalter ■ S. 215) 
und Gardthausen (Griech. Palaeographie • I, S. 184) wären die Linien 
stets auf der Haarseite eingegraben worden. Unser Fragment, 
anch die von Rahlfs herausgegebene BerHner Handschrift des sahi- 
^chen Psalters (Abhandlungen der Ges. d. Wiss. zu Göttingen. 
PhA-h,^. Kl., N.F. IV 4 [1901], S. 12) und die von Glar^d 
Kahlls herausgegebenen .Fragmente einer griechischen Übersetzung 
des samariUnischen Pentateuchs“ (Nachrichten der Ges. d. Wiss. 
zu Gottingen, 1911, S. 169) beweisen aber zum mindesten, daß es 
gelegentlich auch anders gemacht wurde. Da, wo der untere Hand 
^eres Fragments halbkreisförmig abbricht, war schon, bevor das 
Pergament beschrieben wurde, ein etwa 2 cm breites Loch, über 
das einfach hinweggeschrieben ist. 

Die Schrift zeigt in der Größe und den Formen der Bnch- 

berühmten Vaticanus 
(_ B). Der Vaticanus wird allgemein dem 4. Jahrhundert zu- 
gewiescn, und dieser Zeit wird wohl auch das Münchener Fragment 
angehörem Akzente und Interpunktionszeichen fehlen. Der Hori¬ 
zontalstrich als Ersatz für v am Schluß der ZeUe findet sich bei 
aoto ; die Buchstaben ro dieses Wortes hat der Schreiber, um die 
Vertikalhme nicht allzu weit zu überschreiten, in etwas kleinerer 
Schrift zusammengedrängt. Ebenso machte er es wohl am Schluß 
der dritten ZeUe auf der Rückseite (linke Kol.), wo ein nndeut- 
lieber Buchstabenrest ziemlich außerhalb der vorgezeichneten Grenze 
zu sehen ist. 

U den wenigen erhaltenen Worten findet sich keine charakte- 
ns^e Le^t, die erkennen ließe, mit welchem Zweig der Über- 
liefernng wir es zn ton haben. TroUdem ist das Fragment wegen 
semes ehn^rdigen Alters nicht ganz zn verachten, znmal da nnsL 
^nesmpartae m den großen Bibelhss. des 4. Jahrhnnderts. imS 
tiens nnd Vaticanus, fehlt. Ja, das Münchener Fragment bi^t 

SsJr^ffTT «"trifft, zur Zeit^ ältesU 

handschriftliche Anfzeichnong jener St^llp • u* 
scher Sprache. * •' Ote'le in gnechi- 


Müacbener Septoaginta ♦ Fragmente. 
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Nr. 2 enthält ebenfalls Bmchstacke axis dem Oktatench und 
zwar aus den Opfervorschriften in Lev. 1 und 2. 

Vorderseite (Lev. 1 
äav «3c[o t»v ss] Lev. 1 u 

TStvwv x[apSM{ta 
fcptjc 3«[pOV TM XCtt] 

xat spöao[tOEi axo rtT] 

5 tpoYOvw[v T] axo t«v] 
rspiaT8pi[?s«v roj 

^pov at)[too xou xpoo] is 

0109 1 aoro [o «pst)c] 
xpo<; to [^otaonjl 
10 ptov xai [axoxvtoet) 
n;v [xe^aXTjv xot] 

Rückseite (Lev. 2io-it). 

[^uoiac ouxpjiav xai tot? Lev. 2 to 
[otoif aotjoo afta z» 

[a^ittv ax]o t»v xap 

[xcoptatiojv xb xaoa i* 

5 [önoiav ijjv av xpoo 
[^«p'ijTS t]cd x 5 00 xot 
[r|0ir8 CjopÄtov 

[xaoav *,ap] JopTp» %(ai) 

[xav juXt] 00 irpoooi 
10 [oetf ax aojtoo xop 

[zwoai xÜö] 8[»]pov *• 

[axap*/T]C xpo3o]to® 

Auch dieses zweite Stück (Große etwa 7 x 3,5 cm) gehörte 
einst einem Kodex an, und zwar bildete es gewiß den oberen 
inneren Eckteil eines Blattes.' Der obere und innere Rand sind, 
wenn auch etwas zerfetzt, erhalten, der erstere etwa 2.1 cm, der 
letztere etwa 1 cm breit. Nach den beiden anderen Seit^ ist das 
Pergament mitten im Text abgerissen. Zwischen den beid^ Text¬ 
partien auf der Vorder- und Rückseite sind etwa 84 Zeilen zer¬ 
stört (eine Zeüe bei Swete — 3*/9 Zeilen der Hs.). Diese hohe 
Zeilenzahl und vor allem die Schmalheit der Kolumne (et^ 4,5 cm) 
schließt die MögUchkeit, daß die Blätter des Kodex in einer 
Kolumne beschrieben gewesen wären, von vornherein aus. M ir 
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werden also, indem wir von dem Gedanken an den seltenen Drei- 
kolnmnenbranch absehen, zwei Kolumnen zu etwa (84 +11): 3 
= 32 Zcülen annehmen dürfen. Die Lange einer Kolumne betrog 
somit bei einem Zeilenabstand von 0,5 cm rund 16 cm, die Blatt- 
lange etwa 20 cm, die Blattbreite etwa 13,5 cm (Kolumnenzwischen- 
raum = 1 cm, äußerer Scitenrand = 2,5 cm gerechnet). Daraus 
ergibt sich, daß der Kodex ungefähr das Format der Sweteschen 
Septuaginta hatte. Wenn er den ganzen Oktatench enthielt, um¬ 
faßte er ca. 440 Blatter. 

Das Pergament ist gegenüber Xr. 1 dünner und macht 
darum einen feineren Eindmck. Die hellere Vorderseite wird die 
Fleischseite sein. Die Linien sind auf der anderen Seite eingeritzt, 
die horizontalen diesmal für jede Zeile. 

Die Schrift, die auf der Rückseite besser erhalten ist als 
auf der Vorderseite, hat ein gefälliges Aussehen und gleicht in 
vielen Punkten der des Vaticanus 1288 saec. V (P. Franchi de’ 
Cavalieri und H. Lietzmann, Spccimina cod. Graec. Vat. Taf 2) 
In diese Zeit möchten wir auch unser Fragment weisen. Das 
X f^t nämlich mit einer Ausnahme bereits in zwei Hälften aus¬ 
einander, eine Erscheinung, die auch in jenem Vaticanus begeg¬ 
net. Das auflallig kleine, wie ein Haken aussehende s vor dem t 
im Worte [räjwivtov (Vorderseite Z. 2) findet sich in demselben 
Wort auch im Codex Alexandrinus, der gleichfalls dem 5. Jahr¬ 
hundert zupwiesen wird. An Kürzungen finden sich: 1) = 

xopioo und xio = xop't», 2) x mit angehängter kleiner Wellenlinie 
= x»' (Rückseite Z. 8, am Schluß der Zeile), 3) der horizontale 
Strich als Ersatz für v am Schluß der Zeile in riT und war. 
Akzente und Interpunktionszeichen fehlen. 

• ’’’.*** “* Verse, um die es 

sich handelt, sehr arm an charakteristischen Varianten sind. In 

Lev. 1 u stimmt das Fragment mit AB und einimn 

Mmnskeln Bterein; FGM und die meisten Minuskeln haben 
Dagegen geht ram der allerdings sehr wenig bedeutenden hL” 

raH «“'»»kein gegen ABFG und die Mehr¬ 

st der Minuskeln zusammen. Ob es in 1 .. die hoxaplariscbe Les- 
^ «piat.pi8.wv (= G und 3 oder 4 Minuskeln) oder’^die gewöhn- 

Der hmter dem zweiten p gebliebene Buchstabenrest kann ebenso- 
^tem ^ederAnfangsstrich eines «. «.porrp.*«., vtSt 
ab« insofera den Vorzug, als damit eine den übrig^ Zeilen m^r 
entsprechende Buchstabenzahl erreicht wird. ^ 
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Auch Nr. 3 enthält ein Fragment aus dem Oktateuch und 
zwar aus dem Lied der Debora Jud. 6 s—it. 

Vorderseite (Jud. 5s-io). 

ospaxovta ^® * 

Oiv SV tw toX* 

II xap^tci jtoo stn » 

t« StatstaTpLsva 

5 TW Ol 5ova 

oral too X-aoo st» 

XorfItCfi tov XV 

«n^gßijxotsc szi »® 

6:roCoTwv 

10 ßpwic xai XaiiXT] 
v«v xflu riopsTK» 

{Lsvoi c:n o^c 

OOVi^pCttV * 

Räckseite (Jud. Bio-ii). 
oom Jod 5io(u) 

cOot «v« 

xpooojuvmv. 
ava juaov s’vfpxi 
5 vojuvwv sxsi 
^ooDOtv 2ixai 
oonvTjv x«o 
2ixaioOTvac_w 
iT/ooov SV trjX* 

10 Tots xatsßrj sie tac 
xeXste 0 Xao; xd* 

'€4B7Stpoo sis^si 
pOD ^sßßmpa 

Wie Bchon das vollständige Fehlen von Ergänanngon erkennen 
läßt, haben wir hier ein verhältnismäßig recht gut erbalUnes Stü* 
vor ons. Es stammt wiedemm ans einem Kode» nnd bat eine G«» 
von etwa <Jxl6an. Eines fäUt bei diesem Blatt sofort in ^e 
Angen: der breite leere Ranm, anf der Vorderseite linke, anl der 
Rückseite rechts der Kolnmne. In diesem leeren Ranm, etwa 
1 cm seitUch der Kolnmnen, Ut ein senkrechter B™'** 
der die Annahme nahe legt, daß es sich nm ein Doppe .iBifte 
dcltj dessen eine, heute nicht mehr vollständig er 
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unbeschrieben geblieben ist. Zwei Gründe konnten freilich dagegen 
sprechen. Erstens pflegte m a n , wie die Beobachtung lehrt, leere 
Pergamentblfitter wegen der Kostbarkeit des Materials nicht zu be¬ 
lassen, sondern anszaschnelden. Zweitens ist an dem Bruch keine 
Spur von Heftlöchern zu entdecken. Wollte man aber deswegen 
in unserem Stuck ein Einzelblatt sehen, so ergäben «ich erst recht 
Schwierigkeiten, einma l ein ganz ungewöhnliches Format (die Breite 
wäre doppelt so groß als die Hohe), sodann ein zum ganzen Blatt 
in keinem Verhältnis stehender 7,3 cm breiter Innenrand. Da beides 
unseres Wissens sonst nie vorkommt, so ist diese zweite Annahme 
abzulehnen. Die gegen das Doppelblatt vorgebrachten Einwände 
lassen sich übrigens beseitigen, wenn wir uns vorstellen, daß der 
Schreiber ans irgend einem Anlaß seine Arbeit unterbrochen und 
später nicht mehr zum Abschluß gebracht hat. Da also unser 
Kodex wahrscheinlich von Anfang an ein Torso gewesen ist, halten 
■wir cs für müßig, über seinen Umfang Berechnungen anzustellen. 

Vorder- und Rückseite zählen je 13 Zeüen. Die Breite der 
Kolumnen ist nicht bei jeder Zeile gleich; sie schwankt zwischen 
cn 5,5 und 6 cm. Die Länge der Kolonmeu bemißt sich auf 6,2 
bis 6,0 cm. Der äußere Rand ist ungleichmäßig beschnitten, des¬ 
gleichen der obere und untere; die Breite des äußeren Randes 
differiert zwischen 1,5 und 2 cm, die des oberen zwischen 1,1 und 
1,3 cm. die des unteren zwischen 0,3 und 1,2 cm. Die Länge des 
Blattes beträgt etwa 9 cm, die Breite ebenfalls. Unsere Hs. ist 
demnach eine Vertreterin jener Gruppe von Formaten, bei der 
die beiden Dimensionen gleiche Größe haben (vgl. W. Schubart 
Das Buch bei den Griechen und Römern, S. 119). 

Das Pergament steht in seiner Stärke zwischen Nr. 1 und 2 . 
Die Vorderseite fallt mit der Haarseite zusammen. Eingeritzte 
Linien fehlen. Wohl aber finden sich am äußeren Rand in einer 
gegenseitipn Entfernung von 0,4 bis 0,6 cm deuüiche Zirkelstiche. 
Der Schreiber batte also Bleilinien gezogen, die er hernach wieder 
entfernte oder die sich im Laufe der Zeit von selbst verloren 
Von ^oßerem Interesse ist eine andere Beobachtung. Wenn man 
die Zirkelstiche mit den Zeilen durch ideale Linien verbindet, so 
ergibt sich daß die Buchstaben zu einem geringeren Teile auf den 
Linien st^en, einige von den Linien durchschnitten werden, die 
meisten ^gegen an den Linien hängen. Hängende üntialen 
aber sind eine seltene Erscheinung. Gardthausen, Gr. Pal. • I 

S. 187 kennt nur wenige Beispiele. Diesen ist jetzt das Älunchener 
rragment anzureihen'). 


1) HAngende UnzUlen 


«eigen luch die acht Sdmtzblitter (bmc. X/XI) am 
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Die Schrift ist nicht durchaus gleichmäßig. Im unteren Teil 
der Kolumnen werden die Buchstaben etwas kleiner, im oberen 
Teil der Rückseite haben sie eine ausgesprochene Neigung nach 
links. Sie zeigen, wie die beigegebeno Tafel lehrt, den sogenannten 
‘koptischen Duktus’; auf der nicht abgebildetcn Rückseite findet 
sich auch das große, weit über die anderen Buchstaben hinaus¬ 
ragende 4», dessen Rundung sich nach unten etwas zuapitzt Unter 
den bisher bekannten Vertretern jenes Duktus *) steht unser Frag¬ 
ment einerseits dem von Cozza-Luzi (Rom 1890) in Lichtdruck 
herausgegebenen Codex Marchalianns (eine Probe auch bei Franchi 
de’ CavaUeri-Lietzmann Taf. 4), andrerseits dem Osterfestbrief des 
Patriarchen Alexander (Berliner Klassikertexte 6 (1910), Taf. 1 
und 2 und W. Schubart, Papyri Graecac ßerolinensea Tat. 50) am 
nächsten. Mit letzterem teilt es das K mit den beiden langen, ge¬ 
bogenen Schenkeln und das A. dessen Grundlinie und rechte Seite 
beträchtlich über die linke Seite hinausgehen und beide in einen 
kräftigen, nach unten gezogenen Punkt endigen. Dagegen gleicht 
es in seinem II, dessen horizontaler Strich nicht wie im Osterfest¬ 
brief sehr hoch hinaufgerückt ist, sondern nur wenig über der 
Mitte steht, und in seinem nicht unter die Zeile hinabreichendeu 
X mehr dem Marchalianns. Der Marchalianns stammt nach ver¬ 
breitetster Annahme aus dem VI., nach anderer aus dem VII. 
Jahrhundert*), der Osterfestbrief aus dem Anfang des VDI. Jahr¬ 
hunderts. Daher werden wir kaum fehlgehcn, wenn wir für unser 
paläographisch in der Mitte stehendes Fragment als Entstehungs¬ 
zeit das VII. Jahrhundert annehmen. Sonst sind in paläographi- 
scher ffinsicht noch einige_|anzelheiten aufzuzählen. ^ begegnen 
die Kürzungen lüX und = lOfiaYjk, xu = xopiou, xto = xop*.«, 
XV 5 = xopiov. Als Interpunktionszeichen kennt der Schreiber nur 
den Punkt oben; meist folgt dara^ ein größerer freier Raum, so 
recto Z. 2 hinter löX, Z. 5 hinter njX. Z. 13 hinter ouvtSpav, verso 
Z. 11 hinter xö. Einmal kommt ein solches Spatium auch ohne 
Interpunktion vor, verso Z. 7 hinter x». Zwei größere Absätze 


Anfang und Ende dca Cod. Monac. graec, 443. Näheres äl«r diese Fragmente 
bei Sara Murraj, A Study of tho Life of Andreas, the Fool for the Sake of 
Cbriit, Münchener DUs. 1910, p. 81-82, 120—121 (mit einer Tafel aus Monac. 443). 

1) VgL A. Ceriani, De codice Marcbaliauo, Rom 1890, S. 34 ff. Nenerding» 
sind außer dem Oaterfertbrief dca Alexander noch ein anderer Oaterfeatbrief, der 
vermntungaweiae ins Jahr B77 gesetzt wird (New Palaeographical Society, Taf. 48), 
and ein liturgiacher Papyrua aaec. Vl/VII (mit Abbildung heranagegeben ron D. 
P. de Ponict in der Rerne IWnedictine 26 [1909], 8. 34-51) hinxi^ekommen. 

2) Vgl. jetzt auch P. Vierecka Besprechung von Schnbarta Papyri Or. Berol. 
tn der Berliner pbilol. Wochenachrift 82 (1912), Sp. 1632. 
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sind recto Z. 3 und verso Z. 12 durch herausgesetzte größere Buch¬ 
staben gekennzeichnet; die vorhergehende Zeile schließt beidemal 
mit Punkt und Spatium. Ein dritter größerer Absatz scheint 
recto Z. 5 angezeigt zu sein ; denn das auf Punkt und Spatium 
mitten in der Zeile folgende o ist etwas hoher und sehr viel 
breiter, als es sonst in dieser Schrift gemacht zu werden pllegt. 
Das gleiche gilt für den Anfang der 10. Zeile verso. Hier ist 
das erste r im Worte rocs nicht nur etwas größer als gewöhnlich, 
sondern es ist auch etwas vor die Kolumne gestellt, und die vor¬ 
ausgehende Zeile schließt wiederum mit Punkt und Spatium. Ak¬ 
zente fehlen vollständig; dagegen ßndet sich ein spiritus lenis bei 
'€iE 7 £tpoo verso Z. 12. Doppelpunkte bezeichnen bei OzoCo^iov recto 
Z. 9, ein Haken bei ri<t(r/!>oov verso Z. 8/9 den Silbenanfang. Die 
Tinte sieht heute im allgemeinen braun aus; sie hatte aber, wie 
einzelne Partien erkennen lassen, ehemals eine dunklere Farbe. 

Über den Text ist hier bedeutend mehr zu sagen als bei 
Nr. 1 und 2, da das erhaltene Bruchstück nicht nur umfangreicher 
ist, sondern auch einem Kapitel angehört, in welchem sich die 
Varismten in ungewöhnlicher Weise häufen. 

Im Richterbuche gibt es zwei Texttypen, die eigentlich zwei 
verschiedene Übersetzungen darstellen; der eine liegt in A und 
seinen Verwandten vor, der andere in B und seinen Verwandten. 
Lagarde hat im ersten Teil seiner SeptuagintaStudien (Abhand¬ 
lungen der K. Ges. d. Wiss, zu Güttingen, 37. Band, 1891) den 
A- und B-Text von Jud. 1 — 6 in Parallelkolumnen nebeneinander 
drucken lassen und einen freilich sehr beschränkten, aber sehr zu¬ 
verlässigen textkritischen Apparat hinzugetugt. Schon dieser Ap¬ 
parat, noch mehr der sehr viel umfangreichere bei Holmes-Parsons 
zeigt, daß sich innerhalb der beiden Typen, namentlich innerhalb 
des A-Typus, verschiedene Spielarten voneinander abheben. Wollen 
wir also unseim Fragment den ihm gebührenden Platz anweisen, 
so wird es sich empfehlen, zuerst diejenigen Stellen ins Auge zu 
lassen, an welchen jeder der beiden Typen im großen und ganzen 
einheitlich ist, und dann die Stellen, an welchen sich Unterschiede 
innerhalb der Typen zeigen. Doch können Sonderlesarten, die für 
die Beurteilung nnsers Fragments gar keine Bedeutung haben, wie 
V, 11 xoftu B statt des sonst auch im B-T^^ns allgemein über¬ 
lieferten xupuo, füglich ebenso unberücksichtigt bleiben wie itazi- 
stische Schreibungen. 

Angeführt werden hier in der Regel nur die griechiBchen 
Handschriften, und zwar werden sie abgesehen von den Unzialen 
A, B, M, V mit den von Holmes-Parsons verwendeten Zahlen be- 
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zeiehnet» Die einzige Handscbrift, welche bei Lagarde neu binzu- 
gekommen ist London Brit Mns, Addit. 20003, von Lagarde mit 
y,g“, von BMoke-M^Lean mit bezeichnet, trägt nach der vom 
SeptaRginta-irntcmelmieii cingeiTihTten Praxis die Sigel 
Für HolmeB-Parfion» „XI'‘ = Vatic- graec. 3106^ gewöhnlich nach 
dem Vorschläge Lagardes {Genesis graece, Lipa. 1868, Vorrede 
S, 12) pX“ genannt, wird nach derselben Praxis die Sigel „V“* 
verwendet, da «XI“ der erste Teil dcä aJlgemem als ^V^ be- 
zeiclmeten Venet. graec. 1 ist, nnd der Bmchstabe für eine 
Handschriftt die sich ans einem Vaticanna und einem Yenctns 
smEammensetat, besonders gnt paßt. Demnach sind die ihr 
nnsem Abaclmitt znr Verfügung stehenden Handschriften; -A B. 
M (Eolmea-Parsons V (Holmea-Parsonfl „XI“). 15. 16, 18. 19 

iDagarde 29 (Lagarde 30. 44» 52. 53, 54 (Lagatde 
53, 56. 57. 58. 59. 63. 64. 71. 75. 76. 77» 82» 84. 8o*). 106. 108 
{Lagarde ,d^). 118 (Lagarde „p“). ISO» 121» 128. 131. 134. 144. 
209» 236. 237. 509 (Lagarde pg“), im ganzen eintindvierzig ■). — 
Von den Kirchenvätern wird nur Theodoret, von den Uberaetzimgen 
nur SjTohei. in einigen besonders wichtigen Fällen genannt. 

An den Stellen, wo die beiden Hanpttypen einander im großen 
ond ganzen einhcitlicb gegenüberatehen, gebt daa Münchener Frag¬ 
ment regdmäßig mit dem A-T^^ns zuBammen. Fs liest Tiamlich 
9 = M. Y. 15. 18» 19, 29. 44. 54. 58» 59. 64, 71» 75. 84. 

106» 108. 118. 121. 128. 134 (der B ^l^pns und auch die 
Handschrift A haben st.;) 

«jf ^'jiVüOf'Äi *) k^oa*) = A. M. V, 15. 18. 19. 29. 30, 44. 

54. 58, Ö9. 6A 71» 75» 84» 106. 108» 118. 121. 128» 134 
(B-TypjUS OH tXQOOMlCO{ItETOH SV laut) 
rov xtip[ov = A. 19. 29. 53. 54. 58. 59. 64* 75» 76, 84. 106» 
108. 118. 120- 121. 128. 134 (B-Typns ohne Artikel) 

1) Die Rimdleftailen toü @5, dip bei HDlmcs-PftnoiiJ nur teil^che, bei Fidd 
fpUEt&ndig mrtgetEilt smd, bleiben mil»rück^bti|^t. 

3) AnßflTdEin wird bei KotmesB-FaTAoiiB in der Vorrede mm Bkbterbutb die 
Haudsebrift 107 obno nbhere Angitbe aafgefülirt, komtot aber im »^ptfcarit jm 
unserer Stolln nicht ¥0r. Auch IIB konnnt oicht vor, ist jodo-di aus J-.agarde* 
KoUadon bekannt. Für diö bei nolffiOB-ParsDns sehr scblecbt kollationicrteii ttand- 
Schriften M und 50 hat Normim M^Leau freuodllcbat seine eigene EoUation mr 
Yerfugunf gestellt. 

8) 71 bat 4üva«4 statt oi Solche kleinen Variantflii wer¬ 

den, um die Übersicht^ nicht *n Btoran, hier nnr in den Anmef- 
knngen angeführt. 

4) H. 64- worden, wenn man ans dem StUlscbweigen von Holmefl-Par' 

aona scblieOen dürfte, ev kau statt haben. Aber der Sebtnd ea sUentio 

ist hier gana miwahrscbeinlkb. 

Itt Um, i- WkH. tTacHrtekta«. Pliü.-llit. ELuh, ISte, Hitl »l 6 
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10 oroJoTtov*) = A. M. V. 15. 18. 19. 29. 44. 54. 58. 59. 64. 

71. 75. 84. 106. 108. 118. 121. 128. 134 (B-Typns ovoo(c) 

dijX.giaic) 

11 cwvT^v*) = A. M. V. 15. 18. 19. 29. 30. 44. 

54. 58. 59. *64. 71. 75. 84. 106. 108. 118. 121. 128. 134 

(B-Typofl 

Boppaiw^EVMv ^ = A. M. V. 15. 18. 19. 29. 44. 54. 58. 59. 

64. 71. 75. 8*1. 106. 108. 118. 121. 128. 134 (B-T>T>a8 

t>SpsT>o{uv«>y) 

d«(3ooo’v 5*.xiumvT,v =s M. V. 15. 18. 19. 29. 30. 44. 63. 54. 

55. 58. 59. 64. 71. 75. 84. 106. 108. 118. 121. 134. 209. 

609 (B-Typus und auch die Hs. A Sixoio^mvac) 

5vt<r/a<jov») = A. M. V. 15. 18. 19. 29. 44. 54. 58. 59. 64. 

71. 75. 84. 106. 108. 118. 121. 128. 134 (B-Typus a»- 

StJOOv). 

Unser Fragment stimmt also zwar mit A nur an sechs Stellen 
öbcrein, aber mit 19. 29. 54. 58. 59. 64. 75. 84. 106. 108. 118. 121. 
134 an allen acht, mit M. V. 15. 18. 44. 71. 128 wenigstens an 
sieben Stellen (die znletzt genannten Handschriften fehlen mit 
Ausnahme von 128 bei tov xopiov v. 9, wo cs sich nur um Setzung 
oder Nichtsetzung des Artikels handelt). Diese Handschriften 
bilden hier den A-Typus. Die übrigen scheiden sich deutlich von 
ihnen: die meisten haben Oberhaupt keine der angeführten Les¬ 
arten des A-T^’pus (B. 16. 52. 56. 57. 63. 77. 82. 85. 131. 144. 
236. 237) oder do^ bloß eine (55. 76. 120. 209. 509), nur 53 tritt 
zweimsd und 30 sogar dreimal zum A-Typus über. Unser vor- 
lauüges Resultat ist also, um es nochmals zusammenzufassen: 
das hlünchener Fragment stimmt in den angeführten 
Fällen meistens mit A, immer mit dem A-Typus über¬ 
ein, wie er in den Handschriften M. V. 16. 18. 19. 29. 44. 
54. 58. 59. 64. 71. 75. 84. 106. 108. 118. 121. 128. 134 vorliegt. 

Über die genauere Stellung des Münchener Fragments inner¬ 
halb des A-Typns können wir schon aus den in den Anmerkungen 
notierten Varianten zwei Schlüsse ziehen: 1) Das Fragment gehört 
nicht zu der von Field und Lagarde mit Unrecht für lukianisch 
gehaltenen Familie 19. 108; denn es hat die Sonderlesarten nicht, 


1) haben nar 44. 64. 75, die übrigen richtiger aroCuTMuv = nTin». 

2 ) SUtt haben viele Hia. richtiger 19 , loe 

c9>t7^aS« (BO l). » < f 


8 ) Statt würde 80 ex bU. oro haben. 

4) Statt haben 19. 106 rj^pawwv. 

6 ) haben nur M. V. 29. 71. 121, die übrigen uxr,:^. 
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welch L* diese Familie in v. 11 bei und stiypatvoiJLsvav auf’ 

weist, 2) Fi« stßtt in nSherer Eeziehnng zu. der schoD von FritK- 
Bche^) aosgesondertcn Gmppe M. V* 29. 71. 121; denn nur mit 
ihr teilt es die Lesart EVt-r/ucmv v. 11^ und diese ist tun ao bedeut- 
samer, als sieh schon hier eine charaMeriBtisebe Spalttmg inner¬ 
halb des Ä-Typas beobachten laßt: 

D'XOiO'äuvnj E:',JUjyf>3ov V, 29, 71. 121 und das Fragment: 
andere Yerbalfnnn; als in A 

EvEsyofnay 15. 18. 19. 44. o4. o8+ B9. 64. 75. Ö4. 106* 
lOÖ. 118. 1’3&. 134j d. h. alle dbrigen Vertreter des A- 
Typns: anderes Komen als in A. 

Mehr ergibt sich aus den übrigen Fälleiij in welchen sieb 
weitere charakteristische UnterBcbiede innerhalb des A-Typus 
zeigen. 

Das Mnncheiicr Fragment beginnt mit dem Schluß von v. 8: 
f TTsaJtJipaxovcst "/il'Mnv ev ■ns topaiq).. Die Worte ev tdi die 

sich auch in den meisten Handschriften des Ä-Typus und im B- 
Typus finden *)i fehlen in A nnd der wirklichen Lukiangruppc 
54. 59. 75 (= Theodoret) and stehen im ayrohexaplarischen Texte 
snh asterisco. Das heißt: ev tat mpaTjX hat im TororigeniamschHii 
Texte, den auch Lukian in diesem Pnukte nicht änderte, gefehlt 
nnd ist erst von Origenes nach dem Hebräischen hiuzogefügtr 
Wenn unser Fragment also diesen Zusatz hat, so repräsentiert ca 
eine jüngere Ausgestaltung des A-Typns, die entweder 
vom hexäpiarischen Sepluagintatcxte oder vom B-Texte beeinflußt 
ist. Allerdings geht cs darin mit der großen Masse der Hand¬ 
schriften des Ä-Typus EusammerL, scheidet sich aber deutlich von 
A selbst und von der Lnkiimgmppa 54. 59, 75, wie cs sich oben 
von 19. 1(]8 geschieden halte. 

Ferner ist wichtig, daß unser Fragment in v. 11 bloß tt? 
:jroX£[i: bat, während die meisten Vertreter des A-Typus ator» 
(A. IS. 19. 44. 54. 64, 75. 84. 106. lOS. 118. 128. 134) oder 
(15. 59) hinzufugcD. Dieser Zusatz fehlt in allen übrigen Hand¬ 
schriften, also einerseits im B-Typus, andrerseits auch in H. V* 
29, 68. 71. 121, die wir oben als Vertreter des Ä-Typus kennen 
gelernt haben. Allerdings ist das Fehlen von uutQo nur für 29 
durch Angaben von Lagatvle und M'^Luan (s. oben S. 81 Anm. 2) 
ausdrücklich bezengt und für V. 68. 71. 121 bloß ans dem Still- 

1 ) Lagorde, SeptnainctiSliidien I, 

2) B aetbst tiit [[jjwT,)i obae Artikel, »her SOfl nnd andere Handarkriften 
dea. ß-Typüa haben den Artikel ehenact wio das Qraa dsa A-Tjpna. 

6 * 
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sdiwcigcn von Holmefi - Parsons erschloseen; aber wenn wir be- 
dexLken, daß miEer Fragment schon In dem dicht vorhergehenden 
oixsiooDva; mit M* Vh, 23, Vl, 121 überemEtinmitef so er* 

scheint doch der Schlaß ex silentio hier völlig nnbedenldich^ und 
wir werden m der Annahm e besturkt, daß unser Fragment in der 
Tat mit M. V» 29. 71. 121 näher verwandt ist. 

ScblicBlicb. maß noch ein besonders vaiiantenreicher Passna 
besprochen werden: v. 10 [t=cTTj}tßpta^ xat xa: :;o|>s'jO[LaVQt 

Ein ooü’^ (nvsd(>mv' oSm. Um diese Stelle richtig beurteilen, 
mÜBsen wir auf den hebraiachen Urtext selbst aurfickgehen. Der 
Vers beginnt im Hebraiseben mit nxst ^ A-Typua 3x11^5^7^'- 
xoiec oxoCoT^Vj B - Typus (vgl. 

oben S. 82). Dann folgt dies fehlt der Handschrift Ä, den 

Lnkianhandschriften 54. 59. 75 Theodoret) und, wie sich muten 
zeigen wird, auch der Vorlage des fJrigeues, also geuan denselben 
Zeugen, denen auch. iü) topar,X am Schluß von v. 8 fehlte, woraus 
wir mit Sicherheit schließen dürfen, daß A. 54. 59. 75 hier wie dort 
den ursprünglichen A-Typua darateilleii; in B dagegen ist das Sxa^ 
XrföjjLEvov rfl'itTi durch wiedergegeben, wobei der Über¬ 
setzer natürlich au dachte. Weiter folgt ^ A 

und 54- 59. 75 (= Theodoret) xadT;ji=vQt sxi *) Xip.xrjvu)v, B xxöh^’ 
pÄVoi £xi xpinjptciü; der A-Übersetzer deutete das rSteelhafte pTQ 
als „Reisewagen“, der B-Übersetzer leitete es von y~ .richten® 
ab- Hier haben wir also für die vier Worte b'^ nrim 
zwei untereinander ganz verschiedene, in «ich eiubcitliche Über- 
setziingeut 

A. 54. 59. 75 xiihj^^voL exi 

B [and ex ail. i^) p.iaTj|LßpLa^ xpiTTjptom. 

Aber diese beiden Übersetzungen sind daun auf die verschiedensten 
Weisen miteinander kombiniert, Einerseite ist der B-Teit In Iß. 
30. 52. B3. 57. 63. 76. 77, Ö2. 85. 120- 131. 144. 209- 236. 237. 
509 durch Hinzofiignng von xai X<i:t{j.xoijoeiiv (so!) hmtcr 
erweitert, vgL auch 55 ev pL£07]p.^pia xa-. Xa[i.xTjvi]AndrerseiU 
bat schon Origenes den A-Teit durch zwei aas B stammende oder 
wenigstens in B ebenso vorkommendc Worte erweitert: 

Syrohex. 19. 108 (xai) Xiajj.ZT3VüJv (xat) ex: xpiTTj- 

pEw^): das Vorgefundene xaftrjpjvQt sxi Xap,CTjVwv ist omge- 

1) Slatt na hut 75 ■«;q, 

2J fi hit auch 509, Jer abnr daJunte.r jxtST^jjLpipB; üst üelheMlt 

imd daher zur groüao Misee ^exAhU iat- 

B) Die heideu cbtgelflaiQmextEii xql( ateheu iu S^iiscben, alad aber etwas 
rtrdächdg, da flo kein Äquivalent im HebräiEcheB haben: in 19- 10^ febtsfi «ie. 
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stellt, eodaß irtt Xa]L 1 ^r^'^^i^v jetzt wenigstens äußerlich dötn 
fehlenden mins entapricht, und als Üb-ersetsnng von 
ißt Sir*. — B hinzngefh^^ 

Bei den übrigen oben ermittelteE Vertretern des A-Typns ßnden 
wir folgende üliBcHnngen ans A mid B: 

44, 84, 106, 134 Kadtjfi,ä^Jot X^tpinjvcov =i!i x{>*.n]- 

pn'jo: der A-Teit ist unverändert beibehalten;, aber der 
ganze B-Text mit Ausnahme des in A schon vorhandenen 
hliLzngefhgt. 

JL V. 71. 121 7vx\ esi itptrjjp'oo J hier 

ist sonderbarerweise gerade das dem A- tmd B-Texte gO’ 
mcinsame xa^^iisvcn ausgefallen^ sonst aber das X'Xp.in^vuu 
des A* Testes (nnter Portlassnug des vorhergehenden Am) 
mit dem p-äm^j^Ppiac und =”i xp*,vrjpi5ra dee B-Textes homfai- 
niert. 

15, 18* 64, HS. 12S haben genan dieselbe Kombination wie 
M. V, 29* 71, 121, fiigen aber nachher hinter <)uva3püiv noch 
Am XaiiCT^^öiv xabT]p,^oi hinzu. 

58 p.E(5Tjp.ppi5i^ xat e4r£xnth]p.svo*. ex*. X3t[jLnLVb>v: in den drei letzten 
Worten haben wir den alten A-Text, nur ist vor x»ftT][i 3 v*!L 
noch ein etci hinzngerdgt; fisstjfißpt^n; kann direkt ans dem 
B-Text stammen, xat wäre dann ein verbindender ÄnsatZj 
aber {isoTiP-ppta; kann auch mit dem folgenden xat ans dem 
jüngeren A-Texl, wie er in IL V etc. vorUegtj über¬ 
nommen sein* 

Alle diese Mischlesarten gehen offenbar nicht auf den bcxaplari- 
sehen Septnagintatext xarnck, da sie sämtlich das iu jenem fehlende 
piOTjpppiac enthalten, sondern sind uns jüngerer Kombination des 
A- und B-Textes entstanden. Unser Münchener Fragment achbeßt 
eich am engsten an M. V* 29. 7t. 121 an, hat aber nur 
xai XapxTgvtuv ohne siti xpin^pEM. Da nnn t-t xpinjptou aus B stammt, 
könnte man hierin einen Vorzug dea Fragments vor seinen Gc- 
fahrten erblicken f sicher ist das jedoch nichts denn da schon das 
bloße xxi ). 3 [iUT|yiiiv eine offenkondige Mischung ans A- 

nnd B'Text ist, so macht es keinen großen Unterachied, ob anch 
noch Sir, xp'.cTiptoo aus B hinzugefügt ist oder nicht. Wichtig ist 
dagegen, daß unser Fragment sich auch hier wieder, wie schon 
zweimal, als nächsten Verwandten von M* V, 29, 71* 121 
erweist, 

Aul‘ pTü by folgt im HabräUchen noch iTi b? 'obm')* 

1) Das im HebrÄi&clieii den Vers Bchlie&ende in’^ kommt rncht mehr ia 
Betracht, e# ist = A-Typua tpUrrliiTE^c, B-Tfinw tnj^EiaOi (rgl. obeo). 
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Diese Worte fehlen wiedemm dem alten A-Typus, wie er in A 
selbst and den Lnkianbandschriften 54. 59. 75 (= Theoduret) vor- 
liegt. Der gesamte B-Typns außer 55. 509 (s. unten) liest xat 
ffopaoo{iivoc ts; <r>v«3p«v : hier ist xai xopDopivoi =* 

■’Sbm, 5^ oita und wohl auch sxi = T>*^ mit ooveJpmv ist 

schwer etwas anzufangen, am ehesten kann es noch eine zweite 
Wiedergabe des vorhergehenden 7»"^ sein, vgL orr^e^ptov = r’*a 
Prov. 22 10 (Lagarde, Anmerkungen zur griechischen Übersetzung 
der Proverbien, Leipzig 1863, S. 70). Der überarbeitete A-Typus 
zeigt die verschiedensten Spielarten: 

Syrohez. 19. 108 xat ::op£t>o{L5voi ttp oSw*}: so auch 55 (mit 
oootx; statt oooi) und 509 

44. 106 xop6oc{iryot srt ooveSpmv 

M. V. 29. 71. 84. 121. 134 xopsoopisvoi •) oovscpiov*) 

15. 18. 64. 118. 128 oovsepmv (dahinter haben sie das oben 
bereits angeführte on Xa{i.n]vc>»v xx^^pisvoi). 

Wieder trennen sich die Handschriften des A-Typus außer 19. 108 
von der hexaplarischen Bearbeitung dieses Typus; denn sie haben 
nicht vp odtt, wohl aber aovgopmv, was nur direkt aus dem B-Text 
herübergenommen sein kann. 55 und 509, sonst Vertreter des 
B-Typus, gehen hier mit dem hexaplarischen Texte zusammen, 
doch kann das Zusammentreffen zufällig sein. 58, sonst ein Ver¬ 
treter des A-Typus, stimmt hier mit B fiberein und hat nur oovi- 
Sptmv statt sovsSpeov (ebenso 71 in einer ganz anderen Textform, 
8. oben). Unser Münchener Fragment stimmt voUig mit B über¬ 
ein; es trennt sich hier also noch schärfer als bei den vorher¬ 
gehenden Worten von der Gruppe M. V. 29. 71. 121 und tritt 
ganz zu B über. 

Somit können wir als Endergebnis feststellen: Das 3Iüncho- 
ner Fragment gehört zu einer bisher durch M. V. 29. 71. 121 ver¬ 
tretenen Gruppe des A-Typus, in welcher dieser Typus nicht mehr 
in seiner ursprünglichen Form erhalten ist, sondern, besonders 
wohl unter dem Einfluß des B-Typus, mancherlei Abänderungen 
erfahren hat Indessen geht es mit der Gruppe M. V. 29. 71. 
121 doch nicht überall zusammen, sondern weicht von ihr in v. 10 
zweimal erheblich ab: es hat d a s in der Gruppe vorhandene, aus 
B stammende cs*, xpinjptoo nicht, stimmt dagegen in xat sopmopicvoi 

1 ) CTO fehlt in 16*. 80. 63. 67. 63. 77. 86. 131. 144. 20i». 236. Sonit finden 
•kh hier nor nnbedentende Varianten. 

2 ) 19. 108 halten «po4iu (so!) statt if o2<b. 

S) V soll nach Uolmes-Parsoni ofuv«« statt ropriojuvot haben. 

4) 71 Tm4ptiwv. 
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ext oovsSpoav sy ti5» völlig mH B überein» während die Idiroppe 
bloß rops’jQjiS'^&i m'^&äpiöv bietet^). Ob das Münebener Fragment 
aneb zu d 8, mit dem es in xati xop^ucifta^o''. xtX. zusammentnift» in 
engeren Beziehungen äteht, muß dahingestellt bleiben j 58 tarn 
zwar auch bei et^ rote v» 11 (oben S. 83) als Begleiter dea 

Fragments und der Gruppe M. V. 29. 71» 121 vor^ war dort aber 
nur ex ailentio erschlossen und zeigt sonst keine mtimeren Be- 
ziehougen zu dem Fragment, z. B. bat 58 in v. 11 hinter avaapoo- 
&|t£vii)v den fiinguläfen Zusatz av op^avoic, dieser lindet sich aber in 
dem Fragment ebensowenig wie in den übrij^en Handschriften. 

Das Münchener Fragment Etanutit ans Ägypten and hat, wie 
die Schrift lehrt, in Ägypten auch seine ureprängliche Heimat. 
Daraus folgt wieder einmal» daß wir die bekannte Verteilung der 
Septuaginta- Rezensionen auf die Kirchenprovmzeji, welche Hiero- 
nymua für die Zeit um 400 bezeugt, nicht ohne weiteres auf die 
spätere Zeit übertragen dürfen. Denn daß der Text unsers Frag¬ 
ments die Kezension Hesychs darstellen sollte, scheint nach dem, 
was schon Grabe über diese Rezension ermittelt hat (vgl. Lagarde, 
SeptuagintaStudien I, S. 3f.), völlig ausgescMDssen. 

1) Kill dritiEr, *b«r wenig besageiidor Cnteräcliied iwüchen dem Mamihener 
Fwgineiit und der Gruppe JI. V. 29» 7 K 131 isU t. 11 Fragpa» ^ B. öOE) und oi 
sileaüo 80. 52. 65. 56. 63. 71. 76. 02. 120. 2DÖ alle fttrigon Hgs. m tw 

wpaTfX. 




Zur Kritik des mittelhochdeutschen Gedichtes 
‘Von dem Übeln Weibe\ 

Von 

Edward Schröder. 

Vorgelegt in der Sitzung rom 8. Mfcrz 1013. 

Der ausgelassene Schwank, welchen zuerst Jos. Bergmann im 
‘Anzeige-Blatt für Wissenschaft und Kunst* der Wiener ‘Jahr¬ 
bücher für Litieratur* Bd. 94 (1841) ohne jeden kritischen Eingriff 
und, wie die Worterklärungen zeigen, mit recht mangelhaitem 
Yerständn» herausgab, hat das Glück gehabt, vor den Augen 
y. d. Uagens keine Gnade zu finden, und ist so von der hlißhand- 
lung verschont geblieben, der im ‘Gesamtabenteuer* die gereimten 
Novellen der mittelhochdeutschen Zeit anheimfielen. Für Moriz 
Haupt, der mit sicherem Blick für das litterarisch Wertvolle dem 
verwahrlosten Texte früh seine Aufmerksamkeit geschenkt hatte, 
ist das gewiß eine heimliche Genugtuung gewesen. Als er im 
Jahre 1871 nach einer längeren Pause seiner germanistischen Be¬ 
tätigung die zweite Ausgabe des ‘Erec’ zurüstete, da hat er auch 
den Text des ‘Übeln Weibes’, den uns derselbe Schreiber Hang 
Ried überliefert hat, wieder bervorgeholt und ihn nach nochmaliger 
Revision in einem zierlichen Bändchen heransgegeben, dem Salomon 
Hirzel seine sichtbare Liebe zugewendet hat: gieng ihm doch eine 
Widmung voraus an den gemeinsamen Freund Gustav Freytag. 

Diese Ausgabe Haupts ist jetzt, nach mehr als 40 Jahren 
vergritien, und ich hab es gern übernommen das Gedicht neu zu 
bearbeiten. Mein Handexemplar weist seit langen Jahren eine 
Reihe von recht einfachen Besserungen auf; dazu ist in der letzten 
Zeit die eingehende Beschäftigung mit verschiedenen Texten ge¬ 
treten, die uns ausschließlich oder doch am besten in der gleichen 
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Ambraser Hs. überliefert sind: 'Kndmti’, 'Biterolf, *Moriz von 
Craon*; 'Helmbrecbt'; sie bat mir eine größere Sidierbcit gegeben 
za. entsclieiden, was von Fehlem dem Schreiber selbst zuzntrauen, 
WEB seiner Vorlage zur Last za legen ist* 

Zuletzt liab ich mir dann von den Blattern 215 und 216 der 
Handschrift mit gütiger Zusitirainimg der Direction der K K* Hof- 
bihliotfaek Schwarz-weiß-Drucke an fertigen lassen, um eine TolUg 
sichere Grundlage zu beflitzen* Im allgemeinen hat sich der Ab¬ 
druck Bergmanns als zu verlässig erwiesen; ich notiere von Ab- 
weichnngen nur: Plnsvers nach G4 (65B.) (st. i?n?is) ^ Icß 

(133 ß.) £Hn ipenden (st. jiiiftfrrfidcj*), womit eine Conjectur Haupts 
(Zs. t d. Alt. 15,467j bestätigt wird — 313 (320 B.) nider — 
322 (323 B.) (st. mein) — V. 369 (370 ß.) ist wiederholt: 

fuße naher riiden. taßs naher rufthen — 46K (467 B.) vtfnntifrf — 
581 (582 B*) Fet avifhi — 674 i n (st. ir, von Hpt* schon gebessert) 
— 735 ats (st ai»a) — 813 de»» fst. dem). 

Gleich nach dem Erscheinen von Haupts Ausgabe hat 
F. Zameke im Litterar. Centralbl. 1871 Kr. 49 Sp* 1238 f, auf ein 
paar Ahwcichuogeu von der Hs. hingewnesen, die wohl nicht be¬ 
absichtigt ond jedenfalls nicht hegruudet waren (38. 287. 328* 346. 
446*): ca sind Lussigkeiten wie sie sieh bei Batipt b&ufiger finden 
als man glauben möchte; auch der Vorwnrf, daß die Angabe der 
Ijcsarten angenau sei, war nicht unberechtigt* Gegen Haupt ver¬ 
teidigte Z. mit Recht die hsl. Lesart {dem) 662: weiter machte er 
Vorschläge zu 3ö3. 4C»4. 642, die ich unbedenklich anfgünommen 
habe. 

Ein paartual berührte er sich mit F* ßech, der in Pfeiffer- 
Bar Uebs Germania l7,4t“B0 aus seiner unvergleichlichen Kennt- 
lUB des mittelhochdeutschen tVortschatzes heraus eine Reihe troff- 
lichor Erläuterungen spendetcj das dare 412 rettete, für 719 die 
Besserung fand, auch die verderbte Stelle 363* 54 vollständiger 
als Zarticke heilte. 

Seitdem hat sich nur K. Hehn iu Paul u. Btatines Beiträgen 
B4,2ü2 — 306 niDgehender mit dem Gedichte beschäftigt: er bat 
allerlei zur Erklärung beigesteuert, gelegentlich wohl auch Unnö¬ 
tiges, und für die Lokalisierung in Tirol neue Gründe beigebracht. 
Gegen Haupts Interponktion erhebt er Viüderholt Einsprache, ver¬ 
teidigt auch In einigen Fällen den hsl. Text gegen den Heraus¬ 
geber; ich atiiuuie ihm — wenn auch nicht inuner geineti Gründen - 
zu iu Bezug auf 64. S4 (s. u.)* 722; auch seine eigenen VorschUige 
zu 312. 469* 633 treffen das richtige — ja was 312 anlangt, so 
hab ich früher angenommen, dafl Vfih^ st. vlulis (für der Hs*) 
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bei Kanpt nnt eben ein Dmckfetücr sei; allerdings bin Juh mir 
Hiebt sicher, ob man dann cht let^nigeM vlalts etebn liissen d&rte 
and nicht viebnabr tvt nig c r ändern müsse 0- 

Im einzelnen boten die Austubrungen Keims vieUaeh AnlaE 
eur Beatrcitnug oder Diakosaion — ich will mich hieif ganz aaf 
die Tcitkiitik beschränken, und nar das bereinziehen was dafür 
onnmgänglich ist, leb denke den Beweis zn liefern, daß an dem 
Text noch sehr viel za tun ist, and icb hoÖ^e für die groBere Zahl 
der anstöBigen Stellen ancb das Heilmittel gefunden zu haben. 

Nicht alle Abweichungen meines Textea von Raupt und den 
Vorsehlägen von Zaencke, Bcch und Helm will ich hier rechtfer¬ 
tigen* sondern es den leichtern Korrekturen überlassen, sich an 
Ort and Stelle zu bewähren. 

kb habe über meine Vorgänger hinaus den bsi. Text wieder 
eingesetzt; V. 22f., wo es Hpt. offenbar gestört hat, daB der 
Kbemann sagt; sff die teile ich hdn den llp^ und dabei doch nur die 
Zeit seit seiner Verheiratung meinen kann; an so etwas darf man 
sich aber bei einem mhd. Dichter nicht stoBen! —' V, 52 — Y. 147 
— V, 249 — V, 327 rmd ül4en i nil tu an i ge r tage Viel zo früh 
alt werden* — V. 426 — V« 506 — V, 591 (s, u.) — Y, 640 — 
V. 733 — V. 743 — Y. 766, Ich glaube nicht, daß ich hei heu¬ 
tigen J,^cm hier irgendwo Widerspruch finden werde. Auch daß 
ich für daa claufcnfUs der Hs. V. 230 (st* Jildsenftre H.) 

einsetze, wird man billigen. 

Zvrei Stellen verlaDgea eine nähere Eriäuternng, denn hier kt 
die Änderung Hanpts geradezu verbängnisvoll. Y. 546 ff. lauten 
nach der Handschrift unigescbrieben; 

er ge^ehitof nie kein bhehef H. gcshioc 
[ikiej ^iindfrren gedUde H. den eünder 

tnii bestnm «n der bihte 
90 si mich mit dem sebüe sIhoc. 

d. b. Vein Bischof vor ordnete je in der Beichte [den] Sündern so 
viel Rutenhiehe, wie sie mich mit dem Scheite schlug'. Haupt macht 
den ßkehof zum Profoss, und Hehn S* 300, der ofi'enbar hier die 
hsL La. übersehen hat* bemüht sieb, diese Ungehenerlichkeitp dnB 
der Bischof (in der Beichte!) selbst prügelt, durch iegendarischa 
und hLitorkchc EinzelfKlle der GeiselbuBe C^dißciplma fiagelli') zu 
rechtfertigen. 


1> Eat Haupi slmf ra^ tait Abidcfat geietät, lo hat er ea aelhslTeratindlich 
nicht Aoderfl verstanden ah Ilülm: 'FLackifaser’. 
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V. 604If, ackreib ich mit der Ha,; 

Pi£ icÄ tfeicarf:*) 

»ti^ sieckan ich al trtff 

daj! ir das bhwtig*: saf • 

üs ufisi^hle durch ^ ans es cd: H. ir glanses 

Das Blut dringt durch die uuverletzte Haut hervor : darauf deutet 
ja auch das Yerbum us teisehetK Haupta Änderang atört zugleich 
die kimstlerifiche Ökonomie des Dichters: kein Zug in dem ganzen 
Werketen klart uns darüber aof, ob wir uns das boae Weib 
flchun oder häßlich zu denkoa haben — und das ist Abaichtl 

In einigen Fällen geb ich Haapt den metrischen Anstoß za, 
glaube ihn aber in anderer Weise beseitigen zn missen, oder ein* 
facher heilen zu könneu. So schreib ich 

V. 72 s?rt7i icA einSt s! Mi mkh stdr H. ieJt^ dned 
V. 84 sehl tcelh ffesellesdtaß das sl H. icte ein sdkschaft 

das icie ei» der Ha. iat ein jüngerer Ersatz, den Haupt selbst nur 
ans dem Wolfdietdch A (der Ambraser Hs.t) 463,2 zn belegen 
vermag; auch hier verlangt der Vera die gleiche Besserang: ^tnifea* 
sprach der Krieche, *icdh unffcfüeger budtl' 

Y. lOl ^frruf er sich uiht halben iac H. frettf — niwuier 

V. 137 rfn hcfsc enipmre s^criiÄW H, eflsi v&n 

In der He, steht ir<frc duriß* von sieincn i nachdem das jüngere dam 
a 1« Eindringling beseitigt ist, bleibt der weitere AnstoSf daö ein 
Herz zwar von steine (‘eü lapide') oder s/ciftew (‘lapidens), aber 
nicht von sichen ('ex lapidibas') sein kiinn, und da die Form stsinen 
vom Reim gefordert wird, wäre der Vers mit der Streichung des 
von leichter and besser kuriert, als mit cusi für Die Än¬ 
derung für imtos im folgenden Yers ist deshalb keineswegs 

nötig, 

V, 239 ilia rede tsi leider mir ein spd H. wiir hider id 

Y. 761 als einer froiiieen Inot ir I'MäH H. froun ir eigen 

leb will hier gleich die wenigen Stellen anreihen, wujeh über 
Haupt hinaus durch einen metrischen Anstoß auf eine Audenmg 
geführt worden bin, die sich aber auch sprachlich oder sachlich 
rechtfertigen wird. Ich schreibe also: 


*) So ist EU interpufigiflreii: 'felicisaime rem geeei"; sewarf lu Itair, »*rrf^ 
Dicht lU vnfeKl 
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Y* 317 da^ üh^ h^f 

V. 550 ^ siifoe da^ h darr d&c ff€>tra&c d, h. *daß jeder 
Schlag eeine Wirkung tat’^ 

Vi 062 rtKj (ffhlii) trauiAi^ noch m$n phcit. 

Metrisch unertrKglich ist ferner der Yers 73 5iraa le da^ ander 
fnotr {doi flünhei «wa*) demeders ^iot’} denn ich Termag ihn nicht 
anders als droihebig zu lesen ^ stcoi s6 zu schreiben, dazu scheint 
mir das G^edicht zu jung; ich schlage also ror 

siras ie das ^ein und) under tmt 

Und non möge ein rundes Dntzend Stellen folgen, wo der An¬ 
stoß allein vom Sinn und Wortlaut berkomrnt. 

Daß ich V» 62* 63 ausgeglichen habe 

swflx Ufot Kol dae iuoi ir irr f 
5iiJü£ ir iuöt iee da^ tnoi mir ir*? st* 
bedarf wohl keiner Vertcidigang. 

V* 80 f* st^ridt^ ich kruntp aJsam ein siciibet, 

äI sprichei ^ieht aJmm ein sein st. rehL 

Der Gegensatz zu Iritmp ist nicht reJd sondern deJtt (Helmbr. 667 
es iccere Irump ti \r<ere &i€hi\ und dieses ist auch das feste Bei* 
wort für den 'Zein': vgL die bekannten Waltherstallen 15,32; 
30,28 und etwa noch TiiataiL 6710 strac und shM alsam ein sein. 

V. 184 nnd den man durch di» reder toant st. hani. 

Es beißt wohl uf das rai htnden (vgL Walther 85» 15), aber liier 
ist von 'rotae iniplicare\ 'rotae innectere^ (J. Grimm, EÄ. S. 63SfF.) 
die Rede; merkwürdig bleibt der Plnrai; 'durch die Radspeichen 
flocht^? 

V, 233* 34 ändere ich das sieftffct der Hs. in den KonjunctiT: 

fr leider rintrCj elf dh gf? 
dar din glti durch ir lieree 

V. 2i9* 80 ist das 'Stoßen gegen den Kropf höchst anstößig: 
soE der Mann seinen eigenen Hals als ‘Kropf bezeichnen? und 
sind denn Stöße gegen den Hals Überbunpt etwas so gewöhnJiches 
wie es hier hingestellt wird? Dazu kommt» daß auch dan Haar- 
ausranfen *ana dem Kopfe' keineswegs eine natürliche Ausdrucks- 
weise ist; wenn auch in unserem Gedichte» wie Haupt bemerkt 
hat, hopf schon mehrfach für ’caput’ steht, so ist doch damit immer 
der Schädel gemeint; Haare aber rauft man üs der sicatit oder — 


1) Schci] TOH Dech erwogen. 


2) ü5ct WHflCf? 
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iis dem schopfcl Ich sclufeibe also: 

tiw sforc« gvn hopfe 
Hud roiifeti har dem schöpfe. 

*die Kopfnüsse und aosgerifistaien Haare uiigereclmet\ Nach V, 
68Sff- hat er ja im Jahre 3 X 365 ScH^ »{ich dem hopfe bezogen 1 
V* 322 f. wurden nach der Hs. lauten 

si nam witucr gesthie 
w die hont das POfiff sehH 

^daz vorige Scheit’, wie es der Schreiber zweifellos verstand, ist das 
317 genannte (dehi}schH — aber aong ist mnnöglidii Beebs über’ 
schU ist einVerlegenheitseinfall und Hanpta ecige scAif zwar geist¬ 
reich, aber unwahrscheinlich. Beachten wir, daß der Dichter eine 
ausgesprochene Keigung hat für das »stoffliche^ im engsten Sinne: 
die 182, der hirslne vesscl 656, der sfdheUne &pie^ 700; 

namentlich auch bei den Priigelwerkzengen: 515 tin ekften ö&er- 
stiche^ 300 f. diu stringe hagenbuorhin, so worden wir auch hier 
etwas ähnliches erwarten: das dehsschU (das gleich darauf najch 
Eeinem EisenbeEchlug auch cfcA^tsc» heißt)*) war vor Ai von 
FohrenhoU', und der Schreiber, der das Adjektiv um als "vor-hin* 
verlas, hat es in rorig ningesetzt^ 

V. 464 sl sprtine eil MÖedkh hinder^kfi 

^boshaft spriogen’ ist etwas aonderbar, und obendrein paßt d^ 
Sprang nicht in die SitnatioiL Nun ist Epmiic(A) ein gar nie t 
seltener hsl, Fehler für spraeh*)f nnd dies äst unzweifelhaft richtig * 
460 hat Eie ihn scheel angesehen, jetrt redet sic giftig über die 
Schulter weg zu ihm; das ist eine gute Steigemng^ 

V, 536 f, HOt'Ä dicier den der sne 

üs den lüften erhebet sich 

ist der bare Unsinn: der Schnco »erhebt sich^ — "aus den Lüften ? 
Ich weiß keine andere Besserung als die Änderung ina (Jegenteili. 
US den lüfleH reret Mch. 

Über sich rerrii, sich lüdrr reren e. die^bh.; dazu vgl. (Gott) der 
den snS von hmtel Maricngr* 504. 

y. 551 SI sIhoc das h der stac irvoc L getraoe (fi.92) 
sfflc ttikh slage über rugge 

So schreibt Haupt: in der Hä, steht fchlach feldagc. Nan ist die 
Orthographie ßieda in gewissen Punkten eine tiberans feste: ans- 

1) Vgl. auch dk BedfliitucgMaiwicktlun§ ¥on 'Gnbaclidt" und ahnliclieii 
WerkifiDgnainen. Und umg^teliTt. 
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bQtt^^des g schreibt er niemals ch\ diis Präl. slaoc kommt gegen 
40 mal als fchlüg oder flüg vor^ ebenso Lat das Subst. slac stets g i 
speziell die 'Wendung fing ubyA kehrt mit dieser Schrei¬ 

bung dreimal wieder S66. 540* 62Ö* fddach hingegen lat die Form 
der 1 P. Sg. Präs. (i2 /cAfaeft icA, 747 ich /VA/arA) und bRUfi selbst- 
verständlich ebenaognt für den Imperativ stehen. Ich steDe alsOj 
statt ein «dcA cinzufügen, die Imperativform nnd zwar als Kampf¬ 
ruf her: sJath? Hclmbr* 1039), 

V* 653 (icA anphk von t> hendt) 
vH hüJid undc rehe 

schreibt Haupt mit der Handschrift: aber der starken HyparbeL 
diö in liUhd liegen müßte, entspricht wieder nicht das einfache 
rejre ‘Ritze' “ und schließlich liegt doch hi ult (n) wahrUch za 
nahe^ um nicht an ein Verhören (dea inneren Ohres) zu denken: 
diese Ahde kehren auch V, 7.15 wieder. 

730 fl* du moAf t2£en f^ng^scien 

«d^cr^l £ügdE hrGten 

und alliii eiter trinken. 

^Natterasebwänze’ sind doch wahrlich nicht gerade das giftige an 
dem Reptil, nnd obendrem erwartet man hier eine Dreiheit: diese 
erhält man wenn man schreibt 

nnterti^ tfjtl unde kraien. 

Über die giftige Natur der Blutegel und ihre Ursache vgL Konrad 
von Megenberg 0* 306 f. 

Eine recht böse Stelle eröffnet den Schlußabschnitt: V* 801* 802. 
In der Hs. steht Do mr nlso gefnlien, vnd daj fg geßriten (den 
strtt zwischen fijis beiden). Haupt ließ den Vers flOl unangetastet, 
obwohl er das gesnüen unrerständlicb fand“) und änderte Y. 8C© 
ictiren undc sus gestritm — diese Hcrstollung schien ihm aber selbst 
nur ein Notbehelf* Der Fehler liegt zweifellos im Reiniband, und 
zwar sind beide Reim Wörter falsch: wir müssen sie radikal ändern^ 
brauchen aber darüber hlnana keinen Eingriff vorzuncbmeii. Ob 
ich Ireilicb die richtige Eintanschaug vornehme, indem icb schreibe: 

m teir alifd geriMai 

und doj si gesUhlen 

den strlt £ wischen tms beiden ^ 

__ da mtrdtn wir gesehetdeti. 

1 ) liVifi sich Eläini B. 344 diUEiit ibündetj hob icU nacht verstuidAiu Kadi 
der (iberlhifcniDK müBte doch absolut eeia und ‘fechten’ hedeuten; liei 

Uaaptfl Ändmmg hial!« ffttmttn 'verwunäet': du orste ist nicht he/eugt und 
dii rreite höchst unposBcnd: Tnan hat düt mit stampfen Waffeo gctämpftl 
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darüber bm ich mir noch nicht klar. Und daTin vermag ich selbst 
nicht zu entscheiden, wie man dieae Fassung zu übersetzen haben 
würde: oh rt/ifcn abaolnt zu nehmen also "als wir Gericht ge^ 
halten, den Zweihampf durchgefütrt hatten' — oder traositiv: 
‘als wir den Streit ansgeführt und jene ihn geechlichtet hatten’; 
ich glaube das letztere. 

Ich Gchlielie hier noch ein paar Bemertangcn zur Interpretation 
an, hauptsächlich um zu rechtfertigen, warum ich mehrfach von 
den Vorschlägen Helms keinen Gebrauch machen konnte. Da¬ 
zwischen schalte ich Hinweise aul‘ Stellen ein, deren Überlieferung 
mir verdächtig erscheint, ohne daß ich dcuTezt vorläufig zn ändern 
wage oder bet der Änderung sicher bin, 

V. 39 ff- er fra,^ iw föv 

beide som miäe 
darzm ^jeiterre Hrir?cr rdt^ 
beide fuizgen utrtL 

Der Dichter schwelgt hier wie vielfach in der Tariatioa, es tat 
daher ganz auageschlossen, daß or /ru^—Äoxr^en unmittelbar wieder¬ 
holt habe. Aber was eoH mau in V, 42 einsetzen? krkßen (oder 
kriee) wäre eben nur ein Notbehelf. 

Zn V. BOf. 58 f. 6*3—69* 79* SO ff. bemerkt Hm.: ^die Adjectiva 
sind natürlich direkte Kede und wären besser durch die Inter¬ 
punktion als solche zu kennKcichnen’ — aber Haupt hat hier gar 
nicht Adjektiva, sondern Substantiva (substantivierte Isentm) gc- 
eeheu, und ich bleibe bei seiner Auffassung. -— 64. ’Da einen 

guten Sinn gibt, so iat Hanpts Änderung tdren nicht notig’ (Helm). 
Auch ich habe mich nicht entschließen können, sie aufznnehmen, 
und zw^r aus dem Grunde den Hm. weiterhin anfuhrt. Aber 
dieser hat doch Übersehen, daß Haupts Torschlag dem scharf- 
Binnigen Versuch entsprang, die Entatehung des sehr auffaiHgen 
Zusatzverses ruwif' haider trew tüefen foU zu erklären. lOn. 
Wegen des ÜJid bin ich Jetzt geneigt ieman st. HieBio« zu vermuten: 
'Und wenn mich auch Jemand einen Affen schälte *, — 16 d u- 

193, die von Bech und Helm vorgcfichlftgene Negfttionsparhkel im 
negativ exzipierenden Salz ist nicht notwendig: sie fehlt achou 
vielfach in ausgezeichneten Hss. des 12. Hjhs., wie In der Toraner 
Ha. der Haiserchtonik, in der Heidelberger Hs. des Rolandsliedea. 
211. Ried setzt sehr oft die Vollformen von haben ein wo die Vor¬ 
lage die Kurzformen hatte, also hätti? — 250. Ich ziehe noch 
immer dio von Bergmann z. St. empfohlene Erklärung: mein 
Können ist vcrachnitzert’, 'ist in Stucke gegangen’ vor, 377 f. 
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KdTftTil Schriiderp 

Jch slmc dm andern dac iia£ er fitr dm irren {mp. f»Tfn) wac 
(at irsien)? ^ 469. Hm. ftir h&L genmffeßf das seit laogen 

Jahren m in einem Handexemplar steht, rechtfertigt sich auch 
durch die Beobachtang, daß Eied oft hei den Verben der 1. 2. 

abL Konjugation in der diphthongierten Umschrift Präsens und 
Präteritum verwechselt, so z. B. in unserm Text V. 356 gregffen 
ilir gnffm. — 4Ö2ff. Isalde, das im Vera atebt, wnrde für Eüard 

nichts beweisen'), wohl aber im Reim 4861 _ 489. 

hiti re tal st, ine zc M? — 498. ik& mH icA herte manegss sletges, 
tetd^ gmtee Iwre wird oflenbar als diesitzer manche« Schlages' 
gedeutet (= geman m&nqiea aber mir ist dabei doch unbe¬ 
haglich; ob iifiric? — 671. Sr} fctEm ieh {gar} ein idre oder 

— 589 ff. Die Einmhrung der hsL La. 59l verlangt Andenmg der 
Interpnnktioö: 


Hk grU tM itit ein strtt^n K» siriim. 

»dt prügdn und ntii sdtUen. H. achiten 
gcstdtr't ir solch eehien ic? Hs.l 
wiiY drischeUlegen hie gte. 

Hanpt iatarpnngiert niclit Belten ans der Tendena heraue, die Reim- 
brechnng an bewirken, die aber nnsem Dichter gar niebt so gelänfig 
ist. — 640. An ijeiorl ‘gebohrt’ darf nicht geröhrt werden' bei 
der Herstellüng des Stahles (vgl. ‘Stnhldrehar') crscheini die 
Drec^lerarbeit (das Drehen and Bohren) als das wesentliche, Dnd 
was hätte es denn ihr einen Sinn (mit Helm) zn sagen; ‘ein hns- 
serer Stahl wnrde nie als Schild benntat’, wo doch dieser Kampf 

■ j r^-Singularität hingeslallt 
wirdl Em besserer Stuhl ward nie fabriziert’ — als der der sich 
mir als Schild tangUch erw-ies. - 718. h« ist »,ir g,iot nsef, <rfer> 

n ^ I w“ ~ “• Interpnnkldon 

Helms den Vorzng, ich habe sie eingeaeüt. 

f *™v ‘ ““t* Haupts 

“i T welches LeiL, 

flintn«, J. V. Zmgerle dem chamkterls tischen Wortschatz acheaktan 

111 ^^ 1 ! «volischen Ursprnngs, den znletzt 

noch ^Helm weiter gefestigt bat. 

über das Alter hat sich bisher nnr Hanpt Im Vorwort aos- 
^sprochen; er setzte das Werkchen 'in die Mitte oder in die zweite 
Hälfte des 13. Jahrhnnderts', hauptsachlieh woU ant Gmnd gZ 

I) Wenn nJdit in IsttM, d„ uldm träne ein Wortspiel benl.iieitigt ist? 
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wiGEer Eradiemnngcii m der Spraclie, wie des Reims erbnret: gsuard 
733. 34 nüd der jöngera Bedeutung von vielleiclit auch eben 
wegen der Ironie mit der es der Knltnr der Blütezeit gegennber- 
zntreten sebeiat. 

Niebts anzufflngen ist mit den direkten litterarischen Bezie- 
bongen^ ja cs ist vieUeicht von Nutzen, wenn kh aiasdrQcklich 
darauf hinwme, daß sie nns eher irreführen könnten. Atifier dem 
König Rotber (166) und drei Gedickten aiie dem Kreise der Helden- 
saget Walther n. Hildegund (305 K), Dietrict und Witege (357 tf. 
527 ff.) und Dieüeib und das Meerweib (696 ff.) kannte der Verfasser 
den Parsdval (409- 580ff.}i Hartmanns Erec (413) und einen Tristan 
(403 0% Pyramna and Tiebe braucht er nickt ans AJbrecht von 
Halberstedt nnd Eneaa (385) und Dido (439 ff*) nicht unbedingt 
aus Heinrich von Veldeke zu kennen — aber man beachte: sein 
Tristanrüman ist den Namensformeu nach der des Eilard von 
Oberg, von Hartmann eitiert er gerade das frühste Werk, und 
seine KeimtniE der Parzival brauchte nach V. 630 ff. nicht über die 
ersten sechs Bücher hmanazugehen! Danach könnten seine IJttc- 
rarischen Kenntnisse in den ersten Jahren des 13* Jahrbonderts 
erworben sein. Aber das trügt und ist Zafall — die versteckten 
litterarischen Beziehungen führen hier weiter als die offen liegenden 
Zitate. Schon Bock Q.-P. 33, 56 ff. hat gezeigt, daß sich die Re- 
minlGzenzen nnd Aus pialnngen auch auf den ‘WUlehalm^ erstrecken. 

Erste Voraussetzung unseres Gedichtes ist aber die \eidhar- 
tische Richtung in der Ijitteratarl Ich weiß nicht, ob mau sich 
die Koutrastkonnk der Situation wirkheb klar gemacht hat* Die 
'böse Frau^ — so müßten wir eigentlich das ^übele wip’ wieder¬ 
geben — ■ ist eme Bäuerin nnd ohne jede geseilechaftHche Bildnug. 
Sie handhabt die Flachsschwinge (3tNJ), sie kann sptnnen (446)^ 
ilinhaen (311)i (334) — also alle die häuslichen Ar-beiten, 

welche das bauerlicbß Xdebchen oioes Neidhart von Beuental oder 
Gottfried von Neifen ausführt* dieselben Arbeiten, welche dar 
Bauernsohn Hehnbrecht seiner Schwester Gotelind zn verekeln 
strebt: V* 1359 f. hi mußst tl» niutcettj dehseitj sichifff^ni Mimet:». 
Und Helm hat überzeugend ausgefuhrt. daß der Schauplatz des 
Kampfes die Hauptstnbe eines oberdentschen bäuerlichen Anwebjcns 
ist (S. 298)* Der traurige Held der Geschichte aber, der sich selbst 
mit grotesker Ironie in immer neuen Szenen des eheliohen Krieges 
vorfiihrt, dessen Phantasie ist erfüllt von HeJdengeschichten 
Und Liebespaaron. klaasischen und romantischen ^ er sehnt sich 
ans diesen Prügelszencn hinweg zu den Standesgenossen in der Inns- 
bmeker Weinkneipe (552 ff.) oder zu einem höfiBOken Tanze (406 ij, 
Krt Oim. 4. Vfbtm. KpebriEbtefl. fhU.-Uai. Vtw>- l*ia 0*0 J. 7 
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oder gar in einen bcfchanlichen Winkel! «f ich hktc titischc ffelctipn 
tön dcffl tcerdttn Pürn/o/e klan sieht, das (xcdicht xiehtniit ans- 

gelassener Lanne die KoDseqnenz der höfischen Dorfpoesic': es 
zeigt den flotten Janker cingefangen im ßaaemhatise nnd m einem 
kochst prosaischen Eliestand allen Derbheiten nnd Roheiten seines 
Haofldracben ansgesetzL Kor ein Puhlikom das die Dichtungen 
Neidharb Ton Renental kannte nnd mit der ganzen Eich taug 
wohlvertrant war, besaß das voUo YerstÜndnis sowohl für die 
Situationskomik wie für den satirischen Gehalt des Gedichtes. 

Man bat nenerdings von verschiedenen Seiten nacbgewiesen, 
daß auch für die Geschichte von dem Rancmsolme ‘Helmbrecht' 
nicht onr die allgemeinen Koltnrhedingangen der NeidhartUchen 
Richtung die Yoranasetznng bilden, sondern auch eine direkte litte- 
rariBcbe Abhängigkeit vorhanden sei, die wohl anch schon über¬ 
trieben worden ist. Nnn beetebon zwischen dem 'Übeln Weib' 
and dem 'Helmbrechf nnlengbaro Beziehmigeii, die nicht so weit 
gehn, daß man die beiden Gedichte in ein ganz bestimmtes Yei- 
hältnis setzen könnte, aber doch dentJich genog sind, am sie dem 
gleichen litterarischen Milien und dem gleichen, eng begrenzten 
Zeitabsdmitt zn za weisen: ich denke an das sechste Jahrzehnt des 
13. Jahrhmiderta. In dem einen Gedicht lührt das Herabstei^en 
des Junkers in die bäuerliche Sphäre zur Tragikomödie, in dem 
andern endigt das Hinwegstreben des Baoernsohnes von Raus und 
Beruf des Vaters mit einer tragischen Katastrophe, In beiden 
Werken haben wir die gleiche lebhafte, gelegentlich aufgeregte 
Erzähl ongsmanier mit den zahlreichen Parenthesen (die sich gleich 
durch die ElammerBetznngeti unserer Aosgaben boraushehen), mit 
den beständigen Betenernngen und Anreden tm die ^nhörer, die 
z. TI. in dieselben Formeln gekleidet sind, hian vergleiche etwa 
Helmbrecht tjij_ 

57 (vgl. 20.72) 495 MW i> ht^ren mi^c 

74 C. UI ,™r id, i„ li,, 366 is, ,™r da^ ,dl «je 

697 me AfW «ri, e™ ,«tere ölä (639) Hie gät e, „„ „„ 


J 1.1 * 

Es fehlt aaeh mdjt an Versen, die man als Reminisnenaen 
anspreehen kann, sobald eimnal die Beaiehnngen zpgestanden sbd; 
<3 es» OBST BB/d ker f» *se 639 «* disem «,i„M hin i„ /a,™ 


409 ich Hfl SQ t?tti(dcs ra'ffi') 
719 f. dm stcesfer itn enffegEn Uef^ 
ttiU den armen si i» um- 
beste jef 

1549 Sick mait cm hriEi oder sot 


154 so isi ii /ry miiotes 
M^tgcffcn mit sf Mtk lief] 

tiüi den arthen itdeh uia- 
hestvief 

185 Stete man in briet, sicie tnan in svi 


I) LiebLingtwert Werafaen d. Gärtnera; 106 , IM. 12^ 
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Dein begegnen vielfach die gleichen Reimworter tmd Rclrobändert 
auch so imgewohnliche wie driu \ H, 401 f. UW* 85 f. 

Ich bin durchaas geneigt^ den ‘Hehnbrechf als daa altere Ge¬ 
dicht ans Qs eh eilt dem aber das 'Uhele Weih" in kurzer Frist ge* 
folgt ist. Dafür glaab ich folgenden Anhaitipankt zn haben. Der 
junge Helmbrecht spottet über die weisen Lehren seines Vaters 
V. 5ö3ff. 

wild OÄ As dir worden imre 
ein Tfhter preüig{Eret 
du hrceht^St lüde wo! em Acr 
«ii7 dbier über mer. 

Für den der so schrieb lagen die Kreazztige noch in der Luft* 
Nun hab ich anderwärts gezeigt^ daß den tennmns ante quem non 
für den Hclmhreeht das Anssterberi der Babenberger (1346) be¬ 
zeichnet: der fechisehe Gruß ‘dobra yira' (V*738) kann siidlich der 
Donau nicht Mode geworden sein, ehe dort die Premyaliden FnJß 
gefaßt hatten. Folglich kann mit dem Kreazzng der Wernher 
dem Gärtnor vor&chwebten nnr der letzte Kreuzzug gemeint sein, 
den Ladwig IX. der Heilige von Frankreich 1243 unternahm “ 
die tnnesiache Expedition des gleicdieii Königs vom Jahre 1270 
kommt gewiß nicht mehr in Betracht, Wie sehr man sich aber 
liir die iiberaeeischeii Untemehmungeu der Jahre 1348—1250 auch 
im deutschen Südosten mteressierte, das zeigen z. B. die Annalen 
von S. Rudbrecht in Salzburg MG. SS. IX 739-792. 

Und nun hat auch das Gedicht von der bösen Frau einen 
Hinweis auf den Krcuizugr der mir nicht bedeutangslos scheint; 
nachdem die Eäaerin ihren Mann glttcklich antergekriegt hat, sagt 
sie in überheblichem Kraftgofühl Y* 798 fP. 

reiht ich mH cd der heidenschoß 
s& fjar dfie 

tcA nerms das kriute au^tgen, 

^Morgen am Tage nahm ich das Kranz' kann man doch nur in 
einer Zeit sageut wo der Gedanke an einen neuen Krenzzug den 
Menschen geläuüg iat- Und das mag recht wohl für die 60 er 
Jahre des dreizehnten Jahrhunderts Eutreffen, kaum für eine we¬ 
sentlich fFpütere Zeit. 

Auch Wernher^ der Verfasser des Helmbrecht besitzt allerlei litte- 
rarische Keuntnissef und er zeigt eie gern, nur ist es bei ihm 
kein Kontrastmittel mit angestrebter komischer Wirkung. Wohl 
aber trefTeu wir dasselbe Mittel angewendet in einer dritten Dich¬ 
tung, die ich darum in noch nähere Beziehimg zum Übeln Weibe 

7* 
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stellen machte], im 'Weinschwe]g\ Ln ÜW^ setzt der Heidi 
in dessen Rolle der Dichter spricht, seine häuslichen Kämpfe in 
Parallele za den Kämpfen der alten Rechen and in Kontrast zu 
dem Liehesgluck der Romanhelden, Im Weinschwelg spottet em 
gewaltiger Zecher über alle Torheiten und über die tragischen 
Schicksale berühmter Liebender. Gewiß ist das eine ganz auders 
gewendete Ironie 3 aber doch nicht derart, daß nicht der eine 
Dichter vom andern angeregt sein — Ja daß sie nicht beide eine 
Person sein könnten. Glauz ZufaR kann e« doch kaum sein, wenn 
hier der Trinker renommiert (W. 337fF,Ji 

Pj/raniüx umf Ti^v 
den fcari ron miaue iH 

si sich riffeii an sin sirert^ 
jfdii wiNtt« ist bessers läaes tcort 

nnd dort der geprügelte Ehemann klagt fÜW, SÖöff.): 

Tisjif' Hilde Ptframus 
fffvohteu *vcnh hübe ui su^, 
die sich ditrch minnc sittcUen 
HUfJ entcesien itai st riichvti. 

Beziehungen liegen hier unstreitig vor, und ea ist möglich, daß 
es die all er intimsten sind. Von Seiten der Sprache und Technik 
ateht nichts im Wege, die beiden Gedichte anfs engste zusammen- 
zurücken. Der Hinweis auf die hohe Schule von Treviso (^Wschw^, 
dOÜJ zeigt, daß das Gedicht nach 12&-> fällt, und macht es Kugleich 
wahrBchoinUch, daß sein Verfasser ein Tiroler wui» Der Wschw» 
hat etwa halb so viele Reimpaare (2ü9) wie das ÜW, (tlOj. ln 
beiden Gedichten herrscht nahezu absolute Reinheit der Bindung; 
im Wschw, kann man nur allenfalls rwÄomtmaH 301 f*'), aber 
kaum noch enrtea ■ treten 235 L *) als Vertreter der beiden dialek¬ 
tischen Ty^a ansprechen, die im ÜW* durch i/jan: 155 f.«}, 

niöiae: irthf 37 f. “) nnd stetie): M(e) 219 vertreten sind. Daruher 
hina,iis treffen wir in dem umfangreichern ÜW. nur eben hPr : 

75f., c^rrr injrrrr 193f. nnd erf^ret: ifepärst 733f. an. Von den 
Reimformen des Wschw, ist se) 331 im ÜW. nicht bezeugt. 
Die Differenzen sind so gering nnd so natürlich, daß eie der Gleich- 
setzung der Verfasser jedenfalls nicht im Wege stehn würden. 

Für eine solche spricht aber andere?. In beiden Gedichten 


IJ Tujffiiji jili hretudwcfK lunn Anceps sdo. 

2) frrfffi tomidt auch scüwrsj'h toi — und danö ergibt die Hs rrJfMi l 
S) Auch hier wieder Fremdwartert 
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i«t die Prozentzabl der klmgenden Refme aebr buch: über 34*^/« 
im Wachw-, fast 40 % bn tUV, NehioeD wir eben etwa gleicb- 
zeitigen blifiscbcn Epiker aas Ssterreicbischen Landen wie den 
Pleier: er bringt es im ganzen nur wenig über 20”/o! Dies 
Schwelgen im klingenden Reim, der gelegentlich anf kürzem 
Strecken gehänft erscheint (Wschw* 25S—277 ; 6 von 10 Reim¬ 
paaren) ifife in dieser Zeit stets ein Zeichen von formellem. Ehr¬ 
geiz'}* Und Hirn haben beide Gedichte auch eine Eigenart, die 
sonst leicht als Lässigkeit cnjcheintj es hier aber dnrchana nicht 
ist! den Yierteini* Der Wscbw* setzt mit einem Yierreim (r/ttn) 
ein und bietet 315—310 einen zweiten 
Yierreim 37^40 (-aj?) nnd 275—78 

Auch anf ein eigentumlichcB Paar von Döppelformea, das in 
der Überlietarung bewahrt ist^ mocbt icb hinweisen* CW- bat 
im Reim pfannm 35, im Yers pharttU 23^ Wschw. im Reim Ans wen 
7j im Ycrsinnem 13. 260. 379 j; ich ernmere daran, daß es 

sich um verschiedene KandschriftGa handelt* 

Von sachlichen Borübruiagen nnd wörtlichen Anklängen ändet 
sich außer den litterariscbcu Anspielungen wenig* Daß der Zecher 
TJngcnoß einen hir^iads (404), der geplagte Ehemann eben 
vesecl {656} trägt, soll nicht verschwiegen werden; die Schläge des 
Weihes bewirken, satie ü'ttih (658), xmd gleich darauf heißt 

es wieder von demPfeit: tUtn' sbtoc st dels shh-^^^te (G64) — ganz 
ähnlich im Wschw* (400) dar s'iV'A Jtit hemdp zütle. Der Zecher 
proist seinen Ybin* ieJ^ einphienge dich kiitide ich^ (Wschw. 

223), der bedrängte Gatte seine Sehutzwaffe; icli d^n stuülj 
tttid knndc rcA, b(i£ (Ö W. G47)* 

Daß auch der ‘Wciuschwclg' die Dichtung Neidharts und 
seiner Richtung als bekannt voranssetzt, hab ich bereits im Auü. 
f. d* Alt- 13, 120 hervorgehoben, wo auch Beziehungen zu Ulrich 
V. Lichtenstem augedentet sind. Die übermütige Weudtmg Y, 180 tf* 

ichn ii(ic7t ndiafft' 

ihoch CHrttoc/tr trie ijiö£ tUr tmlt a 7A 
nii™ schadet d^r irint nwh der s^te, 
der rlfe noch der anvhanc 

ironisiert deutlich die Y^interklagen Xeidharts (^s• find anehanc 
76j8) nnd Naifens (rf/e und nnrAanc 37^2}, 


1) Pie ReimlmDet des Diciitra iat gut eevürdi^ von l.iidwig Btnik fl.-F* 
SS, SW, dMMn These, daa Otjdicht sei direkt eine Parodie Wolfrattts, freUich öters 
Ziel 
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Anh ang. Zur Kritik des ^Wemschwelgs'. 

Nacbdein ich mich HTtf Anregung des Yerlegerg entschlossen 
habe, der neuen Ausgabe der ‘Bosen Frau' den 'Weinschwelg' bei- 
Äügeben^ lagse ich hier noch einige kritische Bemerkimgeti zti 
solchen Stellen folgen, in denen meine Ausgabe dieses Gedichtes 
Ton den frhhern abw eicht. 

Der Tes-t fnBt auf dem Cod. vind. S7iJ6, der vortrefflichen 
He. der kleben Gedichte des Strickers, die noch dem Aasgang 
des 13, Jahrhunderts angehören muß. Die von Wackcmagel in 
seinem 'LssebaeV gebotene Rezension haben Bahn, Vernaleken, 
Schröer mit geringen Änderungen wiederholt. Dann zog K. Bartsch 
in 8. ^Beiträgen z, Qnellenknnde der altdeatschon Litteratnr’^ (1886) 
S. 87—94 aus der Karlsruher Hs. Dnrlach 4äl eine vcrstiimmeltc 
Fassung ans Licht, die —- das hat Lucae richtig goBehen — auf 
eine Aufzeichnung und Ergänzung aus dem Gedächtnis zurück¬ 
geht. Bei dom Versueb, diesen völlig entsteUien Text für die 
Kritik auBzupressCDi kt Bartsch freilich nnmethodisch verfahren, 
denn für solche Dinge wie das Fehlen und Vorhandenaeiji von 
Füllwörtchen bietet eine solche Sadelei keinen Anhalt. Immerhin 
durfte der Bs., wie ich mich jetzt überzengt habe, mehr entnommen 
werden als es Lucae (1836) getan hat: ich weise hin auf Y. 67 
— Y, 75 «nd s& siarc (vgl 5313 Jan^m und s» ^rüe) ^ 

V. 87 — V. 90 — Y. läO, wo ich der Karlsruher Hs. gefolgt bin, 
ohne dafi mir ebe Rechtfertigung nötig erectemt. Für V. 111 naht 
tindsf fiK ergibt die Einsicht der Wiener Hs. die BeatäUgung, 
denn hier steht naeJt «fl, während bifber hartnäckig nach (nttch) 
iMitHcr gelesen wurde j itwjiicr erscheint mehr als ein dutzeadmal 
abgekürzt, aber stets als imm*, nie als öh* oder grtr als bü. 

GewiS ist die Wiener Überlieferung gut, aber wenn auf eine 
so kurze Strecke der grob fentstellte Karkctiher Torso so viele 
Besserungen ergibt, dann muß unser Vertrauen doch erachüttert, 
unsere Wachsamkeit geweckt werden. 

Zunächst freilich will ich eine Stelle verteidigen, wo Wacker¬ 
nagel und Lucae die Hs. ohne Not verlaescu. Ich schreibe i260f. 
Ättfc vol diu hantt^l mere, si tras meinem trtmhü niht wäh^ 

rend jene eiusetzen. Die Wiener He. bat den Fehler ird, 
das voi gehört also schon der Yorluge an, und es gibt einen guten 
Sinn, ja, einen atärkem als die Änderung: ‘obwohl die Katme bis 
znm Baude gefüllt war, reichte sie nicht für diuen Trunk aus’. 

IJ Difi Iwiden Gediciite erscheinen nanmeLr Bnter detn Titel 'Zwei kltdeatsche 
Schwanke'. 
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Zur Kritiic d« “■SYflLnBcbwdg^’* 

VV *272—274 laaten in den Ausgaben naet der Üborljefernng 
er gingri mSra siicz^r *ifvne 
denn aihr Mtif llingeu 
uitd aller vogtlt singen^ 

Das ist niclit zu halten, denn zu aller üuhte Wngen gehört auch 
der Vogelsang: vgl. Konrad v. Wurzlig. Eng. 316ö. 6339; Liedcf 
4,20. Ich schreibe dornm de«» aller senen Jdingen'^ TgL aach 
V, öo demie sagen, singen, seitetiklane, 

Wackemagel und Lncae haben eine Menge Synkopen und 
Apokopen eingefiihrt, nm zweisilbige Senktmgen zn beseitigen. Ich 
habe mich hier foh der österreichischen Hs. möglichst wemg ent¬ 
fernt und glaube, daß man diese beschwerten Senkungen, die beim 
richtigen Vortrag gar nicht störend mrken, ja z. TI. direkt be¬ 
absichtigt waren (wie die zweisilbigen Auftakte), nicht antasten darf. 

Dagegen hab ich mich nicht (wie zuletzt ausdrücklich Lncae) 
entschließen können, Verse bloß anznerkeiLnen, weil sie eich 

mit den nötigen Hebungen lesen lassen. Zeilen wie 
2Ö1 Ich irur^ nie \ (riwteHs sdf 
386 diir m:A t(io» \ dih ich irif 
4^)3 kh Jtflii 1 icd/eti mkh 

sind eben keine Verse 1 die Änderungeu i r iitken ucs — {mac} (nnu 
— tr (i /"c » e n werden unbedingt gefordert. 

AucUV. 72 sin Toji hat innner jugent ist nicht Tollat^dig; ^e 
Änderung imtJier (teerndty braucht kaum durch einen HiU’ 

weis aut' die Häufigkeit von iemer nem begründet zn werden. 

Mit sprachlichen Ausgleichungen hin ich vorsichtig gewesen t 
die Feinheit des Konjnnktivs V. 371 und triinke dd, den ich früher 
durch den Indikativ (friaket wie gdl 369) ersetzen wollte, ist mir 
erst bei der letzten Lektüre aofgegangen; and ist relativ: ‘tun da 
zti trinken^. V, 38G snas st. da^ ist dorch V* 387 direkt ge 
fordert. — V. 333 cu#i ntimte st. aiinnen der Ausgaben hab Ich 
nicht nur deEhaJb gesetzt, weil so V* 320* 338* 34o steht, sondern 
auch well die Hs. winen bietet, das eheuBogut SchreibfeHer für 
minne wie für rwiHiicw Bein kann* 

Znm Schlnsse muß ich meinen Zweifel gegenüber der richtigen 
ilberlicferong des Eingangs bekeunen: Sieas kh *. . hdn tjesehm 
— ich hdn . * . gesehen ist gar zu wenig als der Kontrast formu¬ 
liert den man braucht; etwa ^was kh bisher gesehen hatte — 
kürzlich aber hab ich gesehen'* Aber freilich zn der Änderung 
Sicas ir trinkens hdt ge$ehtti hab ich vorläufig kein rechtes Vertrauen. 



Spanisches zur Geschichte 
der ältesten niittellateinischen RytUmik. 

Vfm 

ITHlieliu Mryer aiu Speyer» 

PrafM«or in Göttingcii, 

Yorgelegt in der Sitzung vom 24. Mai 1913. 

Die drei Schriftstacke, welche ich hier beBprechen will, sind 
von MariiL? FcroÜa IQlä veröffentlicht worden. Li dem LiW 
Mozarabicos Sacramontorum (= MontuDenta ecdesiae Htnrgica 
Vol. VX) beschreibt er Col» 913—9äl emc Handschrift der Kathedral- 
kirche in Leon^ welche das mozarabische Antiphonar mit 
reichen Neamen enthält. Die Hft ist geschriebcJi im Jahre 1066; 
aber ein Compiitns, der sie eröffnet, beginnt mit den Worten: Ab 
mcarnatienc domini usiine ad presentem et primum gloHosisaimi 
Wambanis (672-680) prindpis ananm» qni est cm 710, sunt anni 
G72 (vgl Ferotin, Liber ordinum p. XXXII). Darana schließt F(S- 
rotin, daß der ganze Text in der zweiten Hälfte des 7» Jahln^ 
derts entstanden sei, also in einer Zeit, wo noch kein Araber 
Sp^en betreten hatte. Das ist nicht sicher, aber mögUch und 
wabrs^emlich. Die Nenmen können natürlich tmr ans späterer 
^it sollen. Ich will hier die 3 Prologe nntcranchen, welche ln 

^^tiphonar vorgesetzt sind nnd welche 
K* deß^b bezeichne nut Prolog I ^Ex naW. Prolog U ‘Tra^ 
ditio Tolet^ ^ rTtbmisehen Versen, rnid Prolog UI Täte pro- 

ilTnLu 3 Prologe berühren deb 

rni Inhalt ond durch gleiche Ausdrucke so vielfach, daß sie offen- 

^□«ammengehören» Der erste 
h ri ^ geachriehen, wie sie im 7» Jahr^ 

hundert noch m Spanien geschrieben v^nirde (vgl» meine Ges. Ab- 
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handlimgen II 278 —282). DamÄch ist es alJerdings walii'acbemlich, 
daß Pt’rotin Recht hat and daß diese Rfologe im Ende des 7. Jahr¬ 
hunderts entstanden sind. 

Ich iniifi diese wichtigen Texte nach Ferotin's Abdruck geben. 
Ich habe mich bemüht eine Photographie der 4 Seiten zu erlangen; 
doch vergeblich. Aber ich habe Grund zn glauben, daß Perotin^s 
Abdruck sorgialtig Jet ond nicht viele Fehler enthält. 

I. ciatPiT rHoiiOous ts UBiio AsnPEöS'ifirua orrrciOKuaj {Codirj^ /bJ» .^). 
Ex vatnni prisca ordcnla et rudi apostolomm aictas^) doetrina, 
qnod provida sanctornm pdtrnm induatria, prout diversa fu^re 
(fruere FtV,) per tempora, Dcct divei^a Bnadtatnin modulatione 
id proflogarat"): nd tarnen devium e cathoHca tide in eodem ano 
stndio qnicqnam per^git: sed cuncta nihilhomraus diversomm li- 
brorum fiule percondita*) et celeatinm gratiftrum carismiltibas 
picmeniiUa, Ibi*) enim tristia ctuda dnlei solaüune fobcnttir; ibi 
copia peccaminum desperate mentea soHciantur®); ibi carnales et 
aaxibas dtiriores dnlmos revoIvdotuTj adque etiam miiitnm Christi 
trophea eelebria miria laiidlbns adtoUuntnr. Quod opas quisqnis 
cum affeetn actlonU sedala meditatione sienaerit profecto ülidB 
propbete testhnonio condignus erit qnl dfxit: ^Benedtcam dominmn 
in omni tempore; semper lans eins in ore meo^ {Fs. 3.%^). 

Principium autem bnius libri ab adventn domini nostri Jbesu 
Christi, a Banctornm viilelicet Acisdi et Victoric üfttaHcia glo- 
ridsaj qne per totins anni abenntis et redeuntis dlsponontiir or¬ 
bital Tinicuiqtie tempora congrnentia adsignana miateriü®) se- 
ctmdam quüd virldica et sancta et tarn®) synodali robore firmata 
nobia anctoritas trddidit Toletdtia. 

At nnnc quod imperitia nostra facultas habnlt de aanctomm 
meritis de maltis pancie in hanc prefatio dictandl, tarn impen- 
damnfi fastiginm in eorom honore qnod dietnm est scribendi 

Der r0imiarhe Schluß, deiiBeu 3 bis 4 Formen ich in der S* X31 
folgenden Einleitung zn den Meßgebeten skizzirt habe, steht ver- 
einigt mit dem S^hljtßreim in den Sinnespaueeu, soweit diese nicht 
unsicher sind. Die sichern habe ieh dureli Wortaccentc notirt. 
Der ansichem oder wenjgstena mir unverständlichen Stellen gibt 
ea hier leider sehr viele. Denn der Text ist nicht nur durch Bar- 
barismen des altspanischcn Lateins verdunkelt, wie 'saxibns duri* 
ores animoa rcvolvimtur' statt "saiia dnriores animi t.\ sondern 
viele Wörter scheinen auch von dem Schreiber der Hft entstellt 
zu sein, 

1) Der eigentliche Anfang scheint zu fehlen. 2) prefulgurat 
profligartt — perfecerit? 3) hier achemt der seltene fachlnß 
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uni 3 Senlrangeii äuge wendet za sein 4) die 3 mit *ibr begia- 
nenden tiod mit tur reimenden Sätze bestdien ans je 6 voUbe- 
tonten Wörtern j zn diesen rechne ich ^mimVnielit ö) Bolatiantnr 
Fer. 6) cenenerit? 7) qql * * dispunitur ürtutam? 8> tempori ♦, 
mysteria? 9) neridica et sfincta, etiam ? 10) Dieser Schlnßaatz 

ist arg rerriittet, facTiltatem? panca «Md preiaiiene Fer. KyÜi- 
mitich richtig wäre der Schluß ‘conacribendr' Allein, was folgt, 
der IL Frolog, handelt von den Karchensängem, nicht von £ii 
Heiligen. 

Den IL Prolog "Traditio Toletama' werde ich nach dem fol¬ 
genden in. Prolog behandeln (S* 119 ), 

in. Prolog: IKCIPIT PBJCPaTIO UBHI AST^IPHONaRU STB ilETRO EHOrCüÄ 

ELEOLicra dkttatus. (yf( 7 cn ü:iide des Z Blafies der 
Feraitn, Sacrowen/ür Sp. SIS), 

Jste prologns in principio libri &tpe ponendns cst, 
qui ideo proprietatetn veraciter dennatiat. 

1 0 qoam dnlcitcr promcs' armonia snavi punges, 

tu Codex magne’ antiphonari sacreJ 

I prainee dalcitfr? 

3 Omnia conpones^ hofliinifl sensns tn fbves; 
dum precordia' tn leni finxn mollig. 

5 In aoblime arcem' in cunetia abbicein tenea. 

oodicibna sacria' tn carmen .saemm promes. 

5 apfcfm ^fyviin. 

7 Principamqae corda’ tu flcctis audiro divina, 
precepta aervare^ aoUerter in mentibna. 

*1 1 ontificalis ordine * abbicem per te reaplandet 

aubhtne in capnt" cnnctomm oedinibus. 

iJ irrdüie ocAeiHt n* 

11 Clemmque toga- per te comscat in anla; 

Icvitiens ordo ■ pollet immensmn cetn. 

11 dfirique? 


la Canora concrepaf per te pasilla et magna 
ad instar angeheis’ dnlcißais voeibna. 

13 canoM srhebt ^er und II ö SubaUntiTr zu kiü »oor. Dann tbI. dul- 
cifluiA TöoltM QI llli duJdflBüs TMei II e. 

lö Ta, aacra qoe templa’ consonibps vocibns ornas, 

celeffdnm coros* ad instar pangis melos. 

IS Tu sacm|ne 


17 CoKipaires prodncimt' canendo dalcta verba 
mqrmnreqae sno' dnria corda mulcet. 

I iflnüriB Hl tJS compud «onora 19 — düim cörd» 

mtdeent? JJenn 'DorU cli&rd* miUcet' rn'#faitd« icA hier nicht. 
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19 'Vin friin flggne saerfla" per ta offaiMiiil: ad araai 
Laudesqae deo* te inbilando reddnnL 
n offerant pt'r tc wl ämm ? 20 t^l II ä> prednendo Hudes iubflom cannen 

IL Ul «4* 

21 Matntmis oris' ßaerificiis vcspertinifl 

iö^ter in templo’ per ta pcrsulvunt lanJes. 

21 Yespeatinis Fer. trjL H 13 «spoMuria t'anmit Teepcrtinoa et laadftfi. 

23 Ecclesiaque cnncta' per te Eollexter reaaltat- 
te qaoque pariter' discere quemut onmes. 

23 ecclesiaque tricrnllrt'j? 

2ä Oiünia qtie pangisj’ imiakaf artis eat dulcia, 
a plnrihns compta.’ te fatet ecclesia. 

25 ob nioaicjK artU? lU 7B). ist iß = codei indphonKO saefe 

(m 2 und 28>. 

27 Non nnas eat anctor* qni te aub mio dictavit: 

a plttrimia sacris* viromtn inveatos es* 

29 Tempore illo" hatte artem oonunmirm habenbea 
in laudem dei’ dlctaruiit te plniimL 
31 Tempore te prisco* per coroa canebant antiquit 
coaex.! nanc ptallant' exdCÄ a doeinatn- 
32 dogmato Fir^ 

33 Fignram gerentea' vetcnbtiH teatanieiitip 

quando archaiu domiiii ' portabant ctim contiola« 

35 Stipati raaebanf in coris diverEis psallentes, 
yiciBsiin reddentes* caroiina in iiibilo. 

87 Imago et isti* ad instar terrentCBqae noxmam 
canebant in tomplo' triplici corla sacris^ 

37 tiffiftfA i'cÄ iticIUj KtHigsiens rM scArcii^Jt tEnEntö-ijne- 

39 TJnasque canebat' alter vero sabpsalnißbatj 
tertidEqae Gloria’ trinaio denm laadabat- 
iijf. 1117 aui ludpiäslfs- et nlü sabpaalnmutei, tertio pnst Qloriain pantor 
csntjintea 40 trinum Inudnbut düiun ffübt dcH ficA(ijen Sdüuß* 

41 Pariter post Gloria ' antipbone subp&almantes* 
sic tezQpla sanctorom* fulgebat carmirnbtis. 
t^r. 11 17. 42 Ob Mgebant? fgl. 11 6 LnrnetiiH fdjjetite^. 

43 Corns ad aram' corns in polpitnin stabat 
eornaqne in templo' xesonabat soabitex- 
45 Fdgebat per aingnlis' aoUennitatibus Christi, 
fiicqne et in certiB' sanclorQinqae fästtbns. 

47 Tnnc omnegqne ordines^ cccleaia recte tenebatt 
atme proctilquc distant* adhaic viventibna. 

Wie Boo« Tiele», 50 iit mir Uer io 4S per und in 49 aiUniJc unrcrständlldi; 
que lit in 46 und 4Ö ein blofles Füllwort ebne jede Bedentuog, 


106 


Mavcr, 


49 Di^paresqoe modos' nanc te ecclesia canet^ 
tinitain habentea' haue artem prefiilgidiuzL 

&t PlarasqiDe sedes' inlaatras dogma autiqaa 
nmliiqae viii- te viciatam teoeat. 

53 Non eis ad cnlpaio* iantum pertinere valet, 
doctrinam servantes* pedagogorom suis, 

&S pBrUogETe vAlrt? S4 Eni? 

55 Si qni te paro’ corde caaere decrovTt. 
parezD enm sanctia* morcedem accipiet. 

£5 canere c6rde decrdiit gibt den richtigen Tanfall. 

57 Non tmnidna mente ^ non lactana canera te debet^ 
sed Simplex et rectua' modestns et bomilia. 

57 tt duiere debel gibl dett rietitigen TonfaU. 

69 PlimmoB perdacis' bumiles ad regna celoram: 
müia elaios’ in stagmim jgni demergia. 

Co mergiB güA ticMige SiJbenzaht und 

6I Smeeris et mitibna' ieaanros pandea celestes: 
superbla ot targidis' condemnaa cmdeliter. 

63 Coris aogelicia^ coniimgia LmnQe^t cordöt 
qni te in deam* iabilant concordlter. 

54 io dvttm ? egl EI 20. 

Ö5 Qoi te simpliciter- psallant spiritn et ore, 
folgidas a domkto ‘ choronaa acdpiant. 

56 spLrItu pBdlkot ct rt« gitti de*i richtigen Tonfall. 

iTKx Ai>iiiD:?mo üAis'Toaja- 

Sub metro croico clegiacam. 

Qnaliter letiferam pestem rane glorie refngiat 
et cor mundum labiaqne in denm canondo exibeat. 

18 -p 18 Silben «der fl + C 

67 QnLjqniy doctor ille es - qai Imnc codicem perlnstraa, 
diace benigne^ hnmUItatifl dona. 

67 stellet codiccfm qof htme porliintraä. 

69 Hoaiüia esto* in hac doctrina preclara; 

noa te extollant- landes hiimanaa Tanas. 

70 = huEnAEiAB vviBe. 

71 Benignus hac pios' pacificoa adqne moderatos, 

HÜnplex et carns ■ in Dtanibas appare. 

71 Äc iDi>der£taA ptW JV'funtiTbei'H. 72 appaj-e in omaibitB 

den ritditign SchlvH. 

73 Mnsleaci banc attem* [corde] contritaqae paiage^ 
consoaa voce- doldter prome taa. 

73 M Fer.j der corde ttngcjieiet tu hslm acheint , igt dann »nr r;ytlbKi- 
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stJuA FAUisori, üähä ; a iifeht hitr tn> oft attitutündiff und ändert nkht 

Jen Accent von ccutrito. 

7 6 Non adpetas laudem^ bumanBm q^ae nocitiiTaiBj 

qui animam trait' in ignis atrocibaa. 

7ß qnö? 

77 Apparat in CKinÜB^ nt ntei" tenans a vcnto, 

vacnoa et inanis* conpl'ßctitQi manibasi 
TT vacQM sveisifbig. 

79 Non eleves tna" carmintt qtioram adstote^, 
ut landein adpetcta- qaoram audieDtiun]. 

Öl Spemitur dena* taliqne oarmine vocseniT 

qoi qnoratn hominibna' eniinns emittitui'* 

Bl BpemUiir ^ aajierosLttir? 82 quef 

Ö3 Congraam non ent’ nec acceptabilifl deo, 

qni qxjoram adstantinm’ atfentat sonnm Tück. 

83 cjjngraua? 

65 Placereque studfc- anrcs divinas canendo, 
nt posaia ab ipso' mereedem racipero- 

87 Qoid tibi proderant- adolüntiumque lin^ftrura, 
si panper etfectns es' bononun virtntibuB? 

ö9 ^nod ore dcpromeB’ pariter corde coninngej 
naeditatar niente^* qnod lingua sonat voca. 

90 meditetur jMsustitwschi vaetl- 

Öl ConeeBsainqtte tibi^ taiantnjn stade largiTC] 
dimi in hac Ince" ptrfmis vitani bonaia 
8t l&rgtre aiDplia.rt97 

93 Ecoc fcstinas* Tcniet rox aempilemos, 
qni tibi talenii' tiaorftm exqniritnr, 

95 Lncrare non pigoas* in hao vita peritnra 
et permaxLEora' in patriani t^neaB. 

05 vit» nda peritont? 

97 Gratiain a domioo^ tibi concessa costodi, 

aubstractein ne tibi* impadentibas sociea* 

97 coxic^iuti? 98 suhtnictt tmtl impadcDtes? 

99 f^ententia Panli^ ndtendo tibi diconti: 

qnla in qua vocatna eat' in ipso permanent* 

100 Coiintlu I 7,20 UuusquLftqM in qua T&citiuuB TaCitiM cst, in ea ijurma' 

neat. 

lOi Plnrimos oxemplo’ tao edidca bono^ 

nt omnes qui vidennt" glorificent dominnm* 

103 Tone reotitadinein ■ in oniiiibns diHapUnisj 

nonquam to non deserat' discretio indita. 
lOi auü covat. 
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105 serva' in omni vita qne tna, 

eqanm adque iustmn* tf^mperamentnm tcne. 

]07 Sie place bominibaB/ nt deo nunqaam displicoas* 
diligeqne proximnm' magi^ plna deo Gempef. 

107 diaplictu dreif^ig. 106 d^m? 

109 Inpende honorem* ut merita singnlorom. 
infimnin te depnta' omnihns homniibTia^ 

109 el mer. 7 

in In hac diGclpllna' qnoddieqne resplendej 
pltirimOBqne mstme' diacipnlOG inelitos. 

113 Socios inqnire* qni dontim vocis habentür^ 
nt dnm canaerU' eäißcea allos, 

113 hdibentur ^ hibcbaiiit? 

Itö Compari sonora* in anla tempLi concrepet, 

Tcdondet camiinibnB ’ dalciflnia vocibns. 

115 ujln II 3 sQuomi ccnipftrea u. lll 17 eDDpB.rtJ« ccincrflpet tQinpIi gibt 
den richtigen TonfaU. I lo Ü B dtdciflnaa vocee u. lU U canorm concrepat.. 
dnlciflnia v^ibos. 

117 Doce quam plnrimoa ■ in hoc äono tibi dainm 
et qnod doeneris' opere non. dexLniae^ 

117 date? LIB d^trtiu, 

119 RemoTO a coruia' raucedini dedltoG voce 
nee adplicane' ibidem precipiaQ. 

119 coro? 120 adpliciri? 

121 ßnmpnnt pnlmonma' fibraa, discerpitnr gatturj 
mi&emm poatromg ■ anelnm peetns perdet« 

123 DiBBonnm rogittnn' signat ut aselli grannitom, 
gannit nt vnlpia ’ orrida voco promet, 

J2& Deeine lam talis' desine emlttero vocem, 

qaod bomo aborret* hoc dens non recipit. 

127 Inqnireqne tibi* art^m, ut placeaa Cbräto 

ct qoeram bominibas' modnin placendi sorra. 

12fi tacwdi? 

Ich habe znerst 1882 von rythmiseben Hexametern gesprochen 
und habe znletzt in meinen Oesamineiten Abhandlungen (I 1904, 
229 236} die rythmiacben Hexameter, weiche ich kannte, znaam« 
mengeateltt. 

Zn tilgen iat dort S. 234 No. 19, die Hiaperica famlna. 
Hier herrscht nor ein seltsames grainmatiBch*rhetonBche 9 Prinzip. 
Es eind einzelne Zedern Diese bestehen aus eineni von einem Ad* 
j ehtiv begleiteten Snbstaniiv und einem Verb am oder ans 2 von 
je einem Adjektiv begleiteten Snbetantiven und einem Verbom. Das 
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Seltsame ist atm, 1) daß in der Regel doj Adjektiv oder die beiden 
Adjeldivc beginnen^ da^ Yexbnm in der Mitte eteht und dann das 
Substajitiv oder die beiden Sabstantive atMießeHt 2} daß in der 
Regel das Adjektiv mit dem da^u gehörigen Snbstantiv reimt oder 
die beiden Adjektiva mit den beiden Bubstanüven reimen. Hilfa- 
Wörter, w4e nec, «jüi, cnm, sed, nam, sen, an usw., zählen niebt 
Also amd die beiden Hanpt^chemata; B 126 (naeb JenklniHJn, The 
Hisperica Famioa 1Ö08): Stiblimei^/-posco^ rector«ji, und A561: 
Supernw«! vasti* posco' heran« poli* Es worden dann oft andere 
Zusätze gemacht, meistena mcii dem Adjektiv, selten vor demselben: 
B 1dl Trinos“ pio iuthriutn vviporc obaervnvit in ßrtiads estu’ natos, 
A 611 Eine redt/ci iramife patemtnn- remeantes' in solnm. Der 
Et im bindet nicht immer das Adjektiv und das dazu gehörige Sab- 
stontiv, aber düch so überwiegend oft, daß man 2 . B. in A 5&6 
Tarn frondens- irruente caUrra frangoricat (fragorieftt)' saltws ekher 
'froödeM/ corrigiren darf. Aber lytiunisehe Hexameter sind diese 
Zeilen nicht. Doch muß man bei Untersnehnng von Denkmälern 
der ältesten Rythmik diese seltsame lleimprosa der Hirperica Ra- 
mina stets im Äuge behalten. 

Neu einznsetzen sind in jene meine liste von 1905 zunächst 
die 16 Zeilen, mit denen Jonaa nm 042 seine Yite Colambani er- 
ölfnete (Seriptores rertim Germajiicammj Jonae vitae Sanctornm, 
ed. Krnsch m)o S- 152J. Sie nehmen noch ziemlich viel Rücksicht 

auf die Quantität. 

Eine besondere Bereidierong der Liste Buid die oben gedruckten 
Verse, welche ich aus F6rotin’s mozarabiGchcm Sacramentar (1913 
Sp. 919) copirt habe. Denn der Verfasser will selbst seine Zcil^ 
^sub metro croico elcgiaco^ geschrieben haben. Er wollte also die 
quantitirenden Hexameter und Pentameter nachhilden. Hier znm 
ersten Male begegnen wir den rythmischen Pentametern. Von 
Quantität ist keine Spur zu finden, dagegen regirt in den Schlnß- 

cadenzen dnrohaus der Wortaccent. 

Die rjthmiachon Hexameter nnd Pentameter sind für die Ge¬ 
schichte der ältesten Kjdimik sehr wichtig. Die landläufige 
Ansicht war früher, in alle niit Versictus belegten SteUcn seien 
mit dem Wortaccent belegte Silben ciugernckt. Diese Theorie wird 
hei den rythmischen Hexametern noch mehr üm Schanden als flonat 
überall. 

Ich habe dann gelehrt: die frühesten Rythmiker haben zn^ 
nächflt die Caesuren he&chtet, welche die LangzeiJen der 
tirenden Dichtung in KifrjFfeikn zerlegten; dann haben sie dm 
Silben dieser Knrzzeilen abgezäblt and dann deren Schlußkadenaen 
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nachgemacht, so daß sie im Schloß Paroxytonon setzten« wenn der 
qoantitirende Schloß die vorletzte Silbe lang hatte, aber Proparoxy- 
tonon, wenn der qoant. Schloß die vorletzte Silbe korz hatte; 
dabei waren gewichtige einsilbige SchloßwSrter verboten* Dies 
Verfahren ist meistens sehr einfach. Der jambische Senar wird 
zo 5 Süben mit sinkendem +7 Silben mit steigendem Schloß = 
5 —. w q- 7 sj —: 

Felix per umncs * festnm mondi cärdines. 

Clara refülgent* hoios templi cülmina. 

So war die rythmische Nachbildong der gebräochlichsten qoanti* 
tirenden Zeilen des 4.—6. Jahrhonderts nach Christos eine einfache 
Sache. Es drangt sich dann bei onsem Gelehrten aoch wieder 
die Lehre vor, dieser Übergang von der qoantitirenden Dichtong 
zor rythmischen habe sich, besonders in der Hymnendichtong, an 
der Hand des Gesanges fast ohne das Bewußtsein der Dichter 
vollzogen. Ich glaobe, daß die lateinischen Schulmeister der galli¬ 
schen, germanischen, spanischen und britannischen Provinzen des 
spatesten römischen Reiches and der hier folgenden germanischen 
Reiche aof die Entwicklnng der rythmischen Dich tangsformen 
einen bedeutenden Einfloß gehabt haben. Dafür liefern den ein¬ 
fachsten Beweis solch complicirte Gebilde, wie es die ry'thmischen 
Hexameter und Pentameter sein künnen. Viele der von mir anf- 
gczählten Gedichte sind sehr kurz; andere gehen den schwierigen 
Verlegenheiten dadurch aus dem Wege, daß sie von den vielen 
Möglichkeiten nur eine oder zwei wählen« daß sie z. B. nur Zeilen 
von 6-f8 Silben hauen. Da konnte man sogar oft zweifeln, ob 
der Dichter beabsichtigt habe, rythmische Hexameter zu bilden. 
Das entscheidrnde Merkmal ist dann« daß die Schloßcadenz des 
qoantitirenden Hexameters stets oder beinahe stets nachgeahmt 
ist, d. h. daß nicht allein die vorletzte, sondern auch die fönftletzte 
Silbe mit Wortaccent belegt ist; 

Compares prodacunt* canendo dtilcia v^rba; 

Principnmqoe corda* tu flectis audirc divina. 

Die vorliegenden <>4 Distichen sind für die rythmische Unter¬ 
suchung ein vortreffliches Material. Der Inhalt mag für die Ge¬ 
schichte des liturgischen Gesangs wichtig sein; der Dichter war 
jedenfalls Sachkenner durch und durch. Die Sprache ist aber in 
hohem Grade barbarisch und, statt die Gedanken auszudrücken, 
verhüllt sie oft dieselben. Aber die rythmischen Formen sind sehr 
interessant. Sie sind eine genaue und meistens verständige Nach¬ 
ahmung der Form des qoantitirenden Hexameters und Pentameters, 
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die nicht selten beweifien, daß die barbarischen oder unverständ¬ 
lichen Wörter wirklich so von dem Dichter geschrieben sind. 

Der Mann, welcher die Formen dieser rjthmischen Distichen 
aufgestellt hat, muß den Ban der qnantitirenden Distichen ziemlich 
gut verstanden haben, muß also ein ziemlich tüchtiger lateinischer 
Schulmeister gewesen sein. Das Latein aber, das in diesen regel¬ 
rechten Formen steckt, verletzt oft die Grammatik und den Sprach¬ 
gebrauch schwer und nähert sich der Volkssprache. So drängt sich 
die Frage vor: hat der Dichter dieser rythmischen Distichen die 
rythmischen Gesetze sich selbst zurecht gemacht, oder bat er von 
einem andern in metrisch-rythmischen Dingen erfahrenen Gelehrten 
die rythmischen Hegeln sich zusammen stellen lassen, in die dann 
er seine Lehren über den liturgischen Antiphonen-Gesang gebunden 
hat? Er mag ein trefl’licher Chor-Dirigent gewesen sein; ein 
Meister der lateinischen Sprache ist er durchaus nicht gewesen. 

Der Bau der 64 rythmischen Distichen. 

Wie wird der Anfang des Hexameters und des Penta¬ 
meters hier rythmisch nachgebildet? Der Theil des 
quantitirenden Hexameters und der entsprechende des Pentameters, 
welcher der Caesar vorangeht, ist vollkommen gleich. Er kann 
4 Formen haben: u,—^ 

luctantes ventös, fluctibus oppressus, in dnmis häbitänt, tnrbine 
corriplimt. Diese 4 metrischen Falle hat der Rythmiker genau 
nachgebildet: 5 Silben mit vorletzter Länge, 5_u: mnltique viri; 
6 Silben mit vorletzter langer Silbe, 6 — u: principumque corda; 
6 Silben mit vorletzter kurzer Silbe, 6w_: dura praeeördia und 
endlich 7 Silben mit vorletzter kurzer, 7u_: superbis et türgidis. 
Die Häudgkeit ist folgende :24x5_.w. 64x6_v. 10x6w_ 

(4. 13. 24. 63. 65. 80. 87. 114. 117. 118). 26 x 7u_ 

(Einzelnes) 8 Silben sind unrichtig; wie der falsche An¬ 
fang 9 pontißcalis ordine zu corrigiren ist, weiß ich noch nicht; 
vielleicht ist ordine zu tilgen. Zeilen za 7_w sind hier un¬ 
richtig; also sind zu bessern: 1 o quam dulciter promes (o quam 
promes dulciter?); 23 ecclesiaqne cuncta (eccl^siaque?) und ebenso 
78 vacuiis et inanis? In steigendem Schlüsse ßnden sich 
W’orter von 3, 4 oder 5 Silben. Im sinkenden Schlüsse dnden 
sich nur die Funfsilber 96 et permansura; 120 nec adplicare. In 
den zahlreichen Zeilen zu 6_w finden sich sehr viele Schlußwörter 
von 2 oder 3 Silben, aber nur 1 Schlußwort von 4 Silben: 111 in 
hac disdplina. Vor dem zweisilbigen Schlußwort steht selten ein 
paroxytones Wort (6 in sublime arcem, 21 matatinis oris, 90, 106; 
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dazu die Fälle mit qne: 7. 19. 48. 49. 91, die unsicher sind, da 
q u e diesem Dichter meistens als einzelnes Wort gilt). Das ist zu 
beachten, da im Pentametcrschlnß das Umgekehrte der Fall ist. 
Über den Bau der zweiten Halfte des lateinischen Hexa¬ 
meters haben schon Yiele geschrieben (auch ich: ‘Zur Geschichte 
des lateinischen und gricch. Hexameters’, in den Sitzungsberichten 
der münchener Akademie, 1884 11 S. 979—1089). In diesen späten 
Zeiten kommt es hauptsächlich auf Zweierlei an: der Hexameter 
schließt nur mit einem Worte von 2 oder 3 Silben: ‘magna* oder 
‘crcabat’; selten mit einem Worte von 4 Silben: *memorando'; viel 
seltener mit 2 zweisilbigen Wörtern: ‘habet omnes’. Zweitens 
fallen in den letzten 5 Silben die metrischen Icten mit den Wort¬ 
accenten zusammen: spoliatns amictu, dulc^ine plönus. Die Sil¬ 
benzahl des quantitirenden Hexameters schwankt in diesem Stück 
von 8 zu 10 Silben: 8: spumls ineänduit imda; 9: volitaintem fla¬ 
mme ciirrum; 9: quae proxima littora enrsu; 10: scopulö levat ipse 
trid^otem. 

Unser Rythmiker hat die Form zu 10 Silben nicht nachge¬ 
bildet. In dem einzigen Falle ‘71 pacificus adque moderatus' ist 
‘ac’ zu ändern. Da im Anfang der rythmischen Zeilen der Ton¬ 
fall in keiner Weise beachtet wird, sondern nur Silben gezählt 
werden, so fallen die beiden quantitirenden Formen zu 9 Silben 
für den Rythmiker zusammen. Er hat also 2 Formen: eine zu 8, 
eine zu 9 Silben. 

Selbstverständlich muß die Zeile sinkend, mit Paroxytonon 
schließen. Also ist in 107 ut deo ndnquam displi'ceas Synizese 
anzunehmen; 115 in aula ta^mpli cöncrepet ist umzustellen. 

Die mit einem Worte von 2 oder 3 Silben schließenden Hexa¬ 
meterhälften haben alle auf der 2. und 5. Silbe vor dem Schlüsse 
volle Wortaccente. Die Silben, welche den letzten 5 Silben voran¬ 
gehen, können beliebig accentuirt sein: 17 canendo | dulcia verba; 
25 musica | ärtis est diilcis; 31 per eöros ca n^bant anti’qui; 125 
di^'arne e'mittere vöcem. 

Einige Verse scheinen die 6. Silbe vor dem Schlüsse nicht zu 
acoentuiren: 19 per te offerunt ad aram: es ist wohl zu stellen 
‘offerunt per te ad dram; 65 corde canere decrevit: canere cörde 
deerdvit?; 57 non iactans canere te debet: non iactans te ednere 
ddbet?: 65 psallant spiritu et ore: spiritu p.sullant et öre?; 67 qui 
hunc codicem perlustras: codiccm qui hunc perh'istras? 

Sehr selten schließen 2 Wörter von 2 Silben: 117 in hoc dono 
tibi datum und vielleicht 1 armonia suavi panges. Weniger selten 
schließt ein viersilbiges Wort: 93 veniet rdx sempitdmns, 75 hu- 
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mtmam qa(!» ijocituram (71 4c moderatas?). Öfter geht ein stei¬ 
gender Wortechlnß voran, also vielleicht mit Nebenaccent anf der 
letzten Silbe: 33 vet^ribüs testamenti; ebenso 21. 103. 109. Un¬ 
sicher ist die Betonung in 41 antiphone subpsalmantes. Anderer 
Art sind die 2 Verse: 39 alter vero snbpsalmabat und 95 in hac 
vita peritura. Kein Hexameter ist mit einem fünfsilbigen Wort 
geschlossen. 

Unser Rythmiker hat also nur die Form zu 10 Silben weg¬ 
gelassen. Sonst hat er die zweite Hälfte des quantitirenden Hexa¬ 
meters rythmisch genau nachzabilden versucht. 

Wie hat unser Rythmiker die zweite Hälfte des quan¬ 
titirenden Pentameters nachgebildet? Hier waren ganz 
seltsame Verhältnisse zu überwinden. Dieser Theil des quanti¬ 
tirenden Pentameters besteht stets aus 2 Daktylen und 1 Schluß¬ 
silbe: 6mne geniis pereut, sidera t^mporibus, mÜlia multa bibi. Der 
Schloß des quant. Pentameters besteht also immer aus 7 Silben, 
wie oft der erste Theil des Hexameters und des Pentameters. 
Auch unser Rythmiker setzt stets 7 Silben. Gefälscht sind also: 
60 in stagnum igni demergis wnd 98 impudentibus socies. Aber 
die Schlußkadenz? Der quant. Schluß wie t^mporibris hat Ictu? 
auf der viertletzten und auf der letzten Silbe; beide Betonungen 
gibt es in lateinischen Wörtern nicht. Die lateinischen Wörter sind 
entweder auf der vorletzten oder auf der dnttvorletzten Silbe 
accentuirt. Die Rythmiker verfahren nun allgemein so, daß sie 
sagen: die metrischen choriambischen Schlüsse, wie Maecenas atavis, 
Snnt quos curricnlö, Turbine eörripuit, haben die vorletzte Silbe 
kurz; also wäre es falsch in der rythmischen Nachbildung hier 
ein paroxytones Wort zu setzen. Es bleibt also nur übrig, in der 
rythmischen Nachbildung solcher choriambischen Schlüsse die dritt¬ 
letzte Silbe zu accentuiren. Das geschieht ja auch, wenn man 
solche Schlüsse als Prosa liest: Blaec^nas dtavis; Sunt quos cur- 
rlculo; Tnrbin^ corripuit. Deßhalb schließen die Kurzzeilcn aller 
Alexandriner mit Proparoxytonon. Auch unser Rythmiker hat, 
wie oben gesagt, die Anfangsstücke des Hexameters und des Pen¬ 
tameters _und _uu_uu_ ‘in dumis habitxint’ und ‘tur- 

bine cörripiüint' nachgcbildet mit 6 oder 7 Silben, deren drittletzte 
Wortaccent hat: 4 dura praecordia, 14 ad instar angelicis. Genau 
ebenso verfuhrt er meistens bei der Nachbildung des zweiten Pen- 
tameterstnekes; er setzt meistens 7 Silben mit proparoxy’tonem 
Schlußwort: 44 rosonabat smiviter; 14 dulcifluis vocibus; 34 por- 
tabant cum canticis; 88 bonorum virtütibus; 80 quoram audi^mtium. 

Aber mit solchen proparoxytonen. also mindestens 3 Silben 
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umfafisendcn Wörtern schließen von den 64 Pentametern nur 39. 
Nicht weniger als 25 Pentameter schließen mit einem paroxytonen 
Worte. Diese paroxytonen Wörter bestehen aber alle nur aus 
2 Silben: vanas, tna, perdet, ser^a. Kannte der Rythmiker viel¬ 
leicht die alte Regel des klassischen Pentameters, daß er nur mit 
einem rweisilbigcn, also jambischen Worte schließen solle, und bat 
er deßhalb, da er sich um die Quantität der Silben nichts zu küm¬ 
mern hatte, überhaupt alle möglichen zweisilbigen Wörter zoge- 
lassen? Allein, wcßhalb setzt unser Rythmiker auch vor das 
zweisilbige, also paroxytone, Wort immer ein paroxytones Wort 
oder einen paroxytonen Wortschluß? Sonst thut er das nicht. 
Von den etwa 65 Hexameter- und Pentameter-Anfängen zu 
6-.W schließt 111 mit discipHna und schließen etwa 42 Verse mit 
einem dreisilbigen Wort; wie ‘praecepta servärc’ oder ‘plurimos 
exömplo*. Von den etwa 22 Fällen mit zweisilbigem Schlußwort 
in der Caesur haben etwa 13 vor demselben einen pro paroxytonen 
Schluß, wie 67 non tumidus mjlnte oder 6 codicibus säeris; aber 
von den übrigen zweisilbigen Schlußwörtem haben neben 5 un- 
sichem Fällen mit que (7 principum que corda, 19, 48, 49, 91) nur 

4 einen paroxytonen Wortschlnß vor dem paroxj'tonen Schlußwort: 

5 in sublime ärcem, 21 matutinis uris, 90 meditetur mente, 106 equum 
ädqne iiistom. Dagegen in den 25 Pentameterschlüssen mit 
paroxytonem Schlußwort hat unser Rythmiker stets ein zweisil¬ 
biges, also paroxytones, Schlußwort und vor dasselbe wieder ein 
paroxytones A\^ort oder paroxytonen V ortschluß gesetzt, also stets. 

6 tu carmen sacrum prömes oder 122 anelum pectus pördet; 
24 discere quemnt ömnes) 12 pollet immensum c(^tuj 68 humilitatis 
duna. Darnach ist zu corrigiren: 40 trinum deura Inudabat in 
tn’num laudilLat döum; 72 in omnibus appare iti appare in ömnibus. 

Aber was wollte unser Rythmiker mit diesen seltsamen dop¬ 
pelten sinkenden Wortschlüssen im Pentameter? Ich glaube, er 
hatte dabei ein ganz bestimmtes, nur rythmisches, Ziel. Den chor¬ 
iambischen Zeilenschluß mit Ictus auf der viertletzten Sübc con- 
flcliint hat er meistens, wie die andern mir bekannten Rythmiker 
alle, durch proparoxytonen Wortschluß nachgebildet; aber er that 
da« nur meistens, d. h. in 39 von 64 Pentametern, ln 25 Penta¬ 
metern versuchte er einen neuni Weg; da wollte er den Wortaccent 
wirklich auf die vierte Silbe bringen. Da kein lateinisches Wort 
Accent auf der viertlctzten Silbe hat, aber auch keines auf der 
letzten, da anderseits keine Verszeile mit einem einsilbigen Wort 
schließen soll, also ein Schluß, wie omnia fäcinnt haec, verboten 
war, so blieb ihm nur der eine Weg, daß er die 4. Silbe mit der 
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Tonsilbe eine« paroxytonen Schlusses füllte, wie qaeront oder im- 
roensuoi. Die übrigen 2 letzten Silben konnten jetzt nur ein zweisil¬ 
biges Wort bilden: queront omnes, inmensom cetn. Sobald der 
Rythmiker die 4. Silbe mit Wortaccent belegen wollte, blieb ihm 
keine andere Bildung Übrig. Die Hauptsache ist also unserm Ryth¬ 
miker hier die Betonung der 4. Silbe gewesen; an der Betonung der 
vorletzten Silbe lag ihm gar nichts; sie war eine unvermeidliche 
N othwendigkeit. 

Es ist wahr, den choriambischen Schluß des Anfangs der Hexa¬ 
meter und Pentameter zu 7 o — ‘Turbine cörripiunt* bildet unser 
Rythmiker nur nach durch 7 Silben mit Proparoxytonon, nicht 
durch {>aroxytonen Schluß oder gar durch 2 paroxytone Wort¬ 
schlüsse. Doch von den 64 Pentameter Schlüssen bildet er 25 in 
dieser höchst auflallenden Weise. Kann diese merkwürdige That- 
sacbe Jemand in anderer Weise genügend erklären, gut Ich finde 
bis jetzt nur die oben entwickelte Erklärung. Sie paßt, meine 
ich, zu dem ganzen Arbeiten dieses westgothiseben Rythmikers. 
Der Anfang seiner rythmischen Hexameter und Pentameter wird ge¬ 
bildet durch 5 — 0 , 6_o, 6o_ und 7o_: also eine genaue Nachbil¬ 
dung der verschiedenen Spielarten des quantitirenden Vorbildes. 
Die zweite Hoxameterhälfte bildet er aus 8_w oder 9_u mit 
Wortaccent auf der vorletzten und auf der fünftletzten Silbe: also 
auch hier bildet er den quantitirenden Hexameter genau nach; 
nur läßt er die ^ine Form zu 10 Silben weg. ln der zweiten 
Pentameterhälfte bildet er da« quantitirende Vorbild meisten« in 
der gewöhnlichen Art durch 7 w _ rythmisch nach; doch hat er 
sich, um den Iktus auf der viertletzten Silbe nachzubildcn, noch 
eine besondere Bildung des Pentameterschlusscs (zu 7-«.o, js.o) er¬ 
funden. 

Diese rythmischen Gesetze muß man zunächst kennen, 
wenn man dies Gedicht, voll seltsamer Wortformen und Konstruk¬ 
tionen, kritisch behandeln will. 18 Murmurequo suo * duria eorda 
mulcet: dura wäre rythmisch falsch. Ebenso geht V. 26 nur te 
fatet ecclesia, nich/ fatetur; 28 a plnrlmis sacria' virorum inventus 
es, nic/d viris; 33 ßguram gcrentes* vetcribus testamenti, nkhi 
veteris; 38 canebant in templo* triplici coris sacris, nicJit triplici- 
bus; 46 sieque et in certis* sanctorumque festibus, nir/tt festis; 
76 qui animam trait* in ignis atrocibus, nic/d atroces; 79 non 
eleves tua* carmina coram adstantes, nicht adstantibus; 92 dum 
in hac loco * perfrois vitam bonam, nicht perfrueri«; 94 qui tibi 
talenti* osoram exqoiritor, nicht exquiret; HO infimom te deputa* 
Omnibus hominibus, nicht omnium hominum; 113 socios inquire* 
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qni doiiLtuD vocis habi’Dtiirf nkM faabent. Eieiben diese Bpraeb- 
Heben UngebcüGr stehen, so bleibt der rj’tbmijjcbB Ban richtig; 
werden sie corrigirt^ so werden die r^^^binischcii Yersgesetze zer* 
stdrt^ Also hat der nraprängliche Dichter diese sprachlichen TTn- 
gehener geschufFen,. nicht etwa ein späterer Abschreiber. 

Der ganze Complea dieser verschiedenariigca Formen dti 
rythmischen Hexameters und Pentameters ist mit Tielem Klügeln 
den verschiedennrtigen Formen des quantitirend gebauten Hexa¬ 
meters nnd Pentameters nachgebiMet Nicht der Gesang, nicht 
eine bestimmte Melodie hat Ohr nnd Mnnd des Dichters von den 
Formen der qtiantitirend gehanten Verse hinüber gefühi-t zn den 
vorliegetideii rytbmisch gebauten, sondern klügelnde und rcctmende 
Gelehrsamkeit. Diese Thatsache beweisen die sonst nnbedentenden 
64 rythmischen Distichen. 

.Allein von welchem Grundsatz sind diese Rythinikcr bei ihren 
Gebilden anagegangen^ Davon, daß die sich entsprechenden KnrK- 
zeilen gleich viele Silben enthalten und daÜ sie imSchlqsse 
denselben Tonfall haben müssen. Diese Grtmdlage der la¬ 
teinischen Rythmik hatte ich 1884 erkannt. Damals behaupteto 
ich weiter, die enropäüichen Christen hätten das Prinzip des SLl- 
benzählens von den semitischen Christen gelernt und angenommen, 
and wies besonders auf den verbreiteten Ruhm des syriBchen Dich¬ 
ters Ephrem hin; dieser habe vielleicht das silbenzählende Dich- 
tongeprinzip den griechischen nnd römischen Chrigtcin empfohlen 
(Ges. Abhandlangen 11111). Diese Ahnung ist dann durch die 
Thataachen bestätigt worden. In griechischen Übersetzungen des 
Ephrem, die schon Hieronymus kannte, sind nm X2 ÜOÜ Kurzzcilen 
enthalten, welche ans 4 oder aus 7 Silben bestehen, deren Yerof- 
fentlichung durch Gins. Silvio hiercaü eben jetzt beginnt. 

Diese griechischen Xorzzeilen werden meistens zu bestimmten 
Langzeilen und diese Langzeilen zu hestimraten Gmppeu oder 
Strophen zusammcTi gefugt; allein es werden hier absolut die 
Silben nur gezfihlt; eB wird absolut keine Rücksicht genommen 
auf (Quantität oder Acoent der Silben, 

Aber die rythmische Dichtung in lateiniEcher and griechischer 
Sprache beobachtet in allen Kurzzeilen bestimmte Schlufica- 
denzen der Y^ortaccente. AYoher sind diese bezogen? In 
der Äbhandluiig über die rythmischen Jamben des Anspicioa (Göt¬ 
tinger Nachrichten 1906 S. 214) habe ich hinge wiesen, wokh außer¬ 
ordentliche RoHe der lythmische Satzschiuß in der latemischen 
und griechiBcheu christlichen Prosa des 3.—G. Jahrhundertiä ge¬ 
spielt bat, und habe behauptet, daß die rjthmiscben christlichen 
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Dichter der Lateiner und Griechen eben daher die Schlußcadenxen 
zum Schmuck ihrer silbenzahlenden Verse entlehnt hätten. 

Auf diesen Grundlagen fast aller lateinischen Rythmik stehen 
auch die oben besprochenen 64 rythmischen Distichen. 

So habe ich in dem Dunkel der lateinischen Rythmik mich 
mühsam vorwärts getastet. Natürlich dachte ich dabei wenig an 
die Möglichkeit, daß es auch lateinische rythmische Verse geben 
könne, die nach einem andern Prinzip gebaut seien. Doch die Macht 
der Thatsachen ließ mich schon 1906 in der Abhandlung über 
Auspicins (in der Note zu S. 214) auf Gedichte hinweisen, in denen 
ein Wirrwarr von Zeilen zu 6 —o, 7w—, 7 —« und 8«— sich fände, 
der vielleicht als Nachahmung des mittelhochdeutschen Bans der 
vierhebigen Zeile zu erklären sei. Dann habe ich 1908 eine 
Anzahl von Gedichten vorgelegt, in deren Zeilen die Accenthebungen 
gezählt werden, während die Senkungen frei gegeben sind, wo also 
alle folgenden Zeilen als vierhebige sich gleich sind: exednt peccatä. 
dies möos neglöxi. gnivia qnaerunt lamenta. donnm d^i häbui. 
tibi röfero grätiäm. aüdi me deus püssime. kaliimnia super ca- 
lümniä; siehe diese Nachrichten 1908 S. 45ffl. 

Hierbei muß nicht nur mit VoUaccenten gerechnet werden, 
sondern auch mit Nebenaccenten, wie in öxeunt peccäta oder aliena 
cöngregdvl auf den Silben ant und oon; doch das geschieht fast in 
aller Rythmik. Dann wird die letzte Silbe jeder Zeile als Hebung 
verrechnet, peccutu wie piissim^. Das g^t als Regel der alten 
deutschen Ry thmi k. Mehrere der von mir untersuchten lateini¬ 
schen Gedichte gingen sicher weit ins 9. Jahrhundert hinauf. Also 
gab ich 1908 der Abhandlung den Titel ‘Altdeutsche Rythmik in 
lateinischen Versen*. Allein bei diesem ersten Schritt in ein neues 
dunkles Gebiet stieß ich an manches Hindemiß, wie z. B. bei den 
Versen der Dhuoda (1908 S. 59—70). Bedächtig bei diesen Unter¬ 
suchungen vorzugehen, dazu mahnt auch die folgende Untersuchung, 
welche eine fast unbekannte Sorte von Hebungsversen nachweisen will. 

Der n. Prolog des mozarabischen Antiphonars 
in Leon ‘Traditio Toletana*. 

Ferotin (Liber Mozarabicus Socramentorum, 1912 Sp. 917) 
druckt vor der eben besprochenen Praefatio von 64 rythmischen 
Distichen folgendes Stück, das ich zuerst aus F^rotin’s Druck 
genau wiedergebe: 

(II) ITEM ALIUS PBOLOOCS EirSDEM. 

Traditio Toletana institutioque sancta melodie cantus mirifioe 
promserunt oracula: concentos dulces sonoras conpares resonant in 
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«horo diveräcrtini modoli» [per] eameraa fqlgentes magoide spien, 
dentes enribns demulceat pre snavitata gonnm, splrndida doctrina 
canora, dalctflaaa voaes mtiknt in cdwro. In smamü 
attollnnt precinendo laudes, iobanoi carmen mirifice promentes: ad 
mstor eelestion. militia angdomm, ordinaa parant in cgnapectu aa- 
mo^ Bini ant temi Eesponsaria canont, VesperÜnos et Landes 
agiler et psalEnos; ad dextera levaqne coros aonsistnnt: anti- 
phone fflodos reciprocatoB cannnt; nni incipientes et alii snbpsalni- 
^tea tertio post Glonam pariter cantantes. Ordlnem an^licom 
tenent uiatitntüm, nitentes coagistunt pariter in eoro. B^mog 
componnnt melodie cantos in lande, dirinaqge promnlgantea. lUreg 
properant in aanata aanGtomm, oHicinm diTÜnun gnmont gandentea 
iulla ventilantea otiosa verba; sed saltim divina eloqnia canentea' 

leetioneä sanetaa pariter anbacnltaates. Strepitnm ynlai nnllo 
nioüo ibi ^onat. ^ 

.. ‘etrange proae'. Allerdir f^ 

diesea StaA dö Einleitnng znm Antipbonar ist dnakel und seba™ 
veraUn^ich, nne die beiden andern: allein die form dieses Stückes 
an versteLen, das gelang mir nach Tielcm Suchen. Ich »ehe zn- 
nächst das Ganze i ° 

(U) Itom aliua prolo^ua ciuadem. 

Traditio Toletana mstitntio qae s<lnota 
2 melodie cjintns nurifice pronss^ront [□menlaja 
Coaccnto3 dulces, äoat^ras conpares 

diversAmm irnSduIje, 
ninguide Bplendt-ntes 
prc Hiiavitüte sinum, 
et pjilcra canöra 

dnlcfflnai vücea riitilant in clniro. 

In stinmuM attülJmit precmöndo laiidea 
inbiluii] cärmen mirifice prom^ntes^ 

Ad inatar cel^^tlam militie ftngdürum 
ordmea piirant in conspdcta senierum. 

Bmi ant t^mi respunBiiria cÄnontj 
vespertfnoB et laudes, simüiter et p.älmos. 

A dcxtera IrWaqae ci5ros consiBtniLtT 
antiphÄnc mi'pdoa reciprociitos ciinpnt: 

Lni mcipiöntca et älii ffubpaalmiintes, 
tertio post Gidriam pidtcr cantaotea. 

Ordinem iingclicum tdnent institütnm, 
nitdotes consistont pariter in curo, 
ßenignos compdnnnt melodie cintos 
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Spldudida doctrina 
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22 in laude dlvina que promolgantes*. 

Ilares pruperant in sdncta sanctdrom, 

24 ofPiciom divinnm sumnnt gand^ntes. 

Ndlla vcntiluntes otiosa v^rba, 

26 sed saltim divina eluqnia canentes, 

Lectiones sanctas päriter aubscaltilntes. 

28 Btn^pitnm rulgi noUomodo ibi sunat. 

Füi* meiDG Untersucbung ist die Form dieser Zeilen die Haupt¬ 
sache. Doch ist dazu einiges Ycrständniß der Worte nothwendig; 
aber dieser Text ist sehr dnnkcl und oft fast nnverständlich. Der 
Hauptinhalt ist ja dentlich: die Schilderung und das Lob des 
kunstreichen Kirchengesangs; das ist allgemein ausgefilhrt, nicht 
an bestimmte Personen gerichtet. Allein die einzelnen Verse sind 
oft dunkel. Dann ist die Frage wichtig, ob dieser 11. Prolog 
von demselben Mann geschrieben ist wie der 1. *£x vatnm’ und 
der m. *0 quam*. Das kann man dadurch beweisen, daß man 
hier die Gedanken oder Wörter notirt, die sich auch in jenen 
Stöcken finden. Deßhalb will ich noch einmal die einzelnen Zeilen¬ 
paare dieses Textes durchnehmen. 

Für die Wortkritik ist eine Orientirung noth wendig über die 
lythmische Form, die ich hier annehme. Meiner Ansicht nach sind 
hier die vollbetonten Wörter gezählt und je zu 4 gereiht. 
Je 2 vollbetonte Wörter bilden eine Kurzzeile, je 2 Kurzzeilen 
eine Langzeile und je 2 Langzeilen bilden eine Gruppe oder Strophe. 
Am Schluß dieser Strophen ist also eine kräftige Sinnespause am 
Platz; am Schluß der 1. Langzeile kann auch eine solche stehen, 
doch meistens stehen da nur schwache Sinnespausen. Jedes voll¬ 
betonte Wort hat nur öinen .\ccont; von Nebcnaccentcn ist hier 
nicht die Rede. Hilfswörter der Sprache, wie a ad in pre post 
oder et que aut sed, werden nicht g;erechnet. 

1 Traditio Toletuna inslitütio que sancta 
melodie cuntus mirifice promsörunt ordcula. 

1 Tg), den I. Prolog (gegen Schluß); unctji ejnodali robore firnutu nobii 
anctoritae tradidit Toletaon. 2 rgL 21 componont melodie c&otoa, dnnn 10 io- 
biluni cermon mirifice promentes. promere ist hier ein Liohlingswort: vgl. II10; 
III 1, 6, 74, 124 (89). Die KurzxcUe ‘mirifice promserunt oracula’ iat von diesen 
56 die einzige, welche S volibetonte Wörter enthält. Sie kunn nicht richtig tibor- 
liefert »eb. ‘Oracula* bedeutet im Anfang fies I. Prologs 'Ex vutum prisca ora- 
cula* richtig die ‘Vorhersagungen’ der Propheten; hier müßte es die Geheimlebren 
bezeichnen. Das gebt nicht an. Oracnla ist zu tilgen und ‘cantns* hier wie in 
21 als Accosativ zu fassen. 
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3 Conc^ntos dulces, sonoras conpares 

x^sonant in churo diversörom modtilis. 

3 compares kann 111 17 Adjektiv oder Substantiv sein; III 115 steht: Cora- 
pari so^ora in aula coucrepet templi. Mir scheint sonora ein SubstantiT in sein 
sonor oder sonos, und coocentos wie sonoras spanisch gebildete Kominative des 
Plurals und die Subjekte xu resonanr. 

5 [perj Cameras folg^ntes ningaide splendentes 
auribos demülcent pre soavibite sonnm. 

5 per scheint nur von Fer. zngesetzt xu sein. Mir scheint cameras Nomi> 
nativ und Subjekt, auribus = eures und sonnm = sonomm. YgL III 18 mur- 
murc suo duria corda mulcent 

7 Spl^ndida doctrina et piilcra canüra 
dnlcifloas Yoces rutilant in churo. 

7 vgl. III 13 Canora concrepat per te pusilla et magna ad instar an g A |i r(t 
dnlciflnis vocibns und III 116 redundet carminibus dniciflnis vocibus. Darnach 
scheint canora (= canor) ein Substantiv xu sein, wie 3 sonore, und nebst doc* 
trina Subjekt zu mtflant. 

9 In fidmmis atb^Unnt precinöndo laüdes, 
idbilnm cdrmen miridce prom^ntes. 

9 Eine örtliche Bedeutung von *in snmmls’ kann ich nicht finden; es ist 
wohl =in sutumis tcstis. Vgl. III 20 landesque deo te iubilando reddunt; III30 
ricissim reddentes carmina in iubilo; in 64 te in dcum iubilant concorditer. Dann 
vgL 2 cantUB mirifico promserunt 

11 Ad Instar cel^stimn militie angeldnun 
drdines parant in conspdcta seniumm. 

Dies Distichon ist wohl geformt nach Job. Apokalypse YU Omnes angeli 
stabant in circuitn thron! et seniomm et quatuor animaUum et ceciderunt in con- 
spectu thron! in Cacies suas. Vgt 19 ordinero angelicum tenent und III 47 omnes 
ordines eccleaia tencbat. 

13 BIni ant temi responsiiria cdnnnt, 

vespertinos ot laddes, simüiter et psalmos. 

Ygl. III 21 matutlnis oris, sacrificiis vcspertinis, ingiter in templo persol- 
vunt laudes. 

15 A d^xtera levaqne cdros consistnnt; 

antiphdne mddos reciprocdtos cannnt; 

17 Imi incipi^ntes et dlii sabpsalrndntes, 
tertio post Glurlam pdriter cantantes. 

15 F^rotin druckt ‘ad\ ich habe V geändert. Dann ist wohl *coros’ No¬ 
minativ. Weiter vgl. in 38 canebant in templo triplid coris sacris, 39 unusque 
canebat. alter vero subpsalmabat tertinsque Gloria trinnm laudabat dcum; 41 pa- 
riter post Gloria antipbone subpsalmantes. 43 Coms ad aram, corus in imlpitum 
stabat, corusque in templo resonabat suabiter. 18 tertii? 

19 C^rdinem ang^licnm tenent institdtam, 

nitdntes consistnnt pdriter in cdro. 

ordinem: ob 1112 und III 47 zu vergleichen sind? nitentes* wohl von 
niti, sich anstrengen, nicht von niteo. 
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21 Benignos componunt melodie cantos 
in laude divina que promulgantes. 

21 tgL 2 melodie cantu». ln V 22 steht ein Wort xu wenig. Das wäre mit 
•osque oder queque promulgantes’ xu gewinnen; doch wünscht man xu promul- 
gantes ein kräftiges Objekt. 

23 Ilares properant in sancta sanctorum, 

officium divinum siimunt gauddntes: 

25 Ntilla ventilantea otidsa vörba, 

sed sältim divina eldquia can^ntes, 

27 Lectiones sanctas pariter aubscultantes. 

strt^pitum viilgi nullomodo ibi sdnat. 

Wenn die V. 25, 26 u. 27 zu 24 sumunt gehören, so zerreiUt die schwere 
Intcrpunction nach 27 aubscultantes das letzte Distichon. Doch ricUeicht beginnt 
nach 24 gaudentes ein neuer Sau und rielleicht gehören vcntilantes canentes und 
auscultantes als absolute l'articipien (= dom ventiUnt) au dem HauptsaU ‘rtr^ 
pitus nullöniodo ibi sonat’ 28 Das wie quömodo gebildete nullömodo ist nicht 
selten. Auffällig ist das unbetonte zweisübige ibi, ferner die Kurxzeile Ton 
8 Silben. Ich dachte deßhalb an ‘nullömodo insonat’ *= tönt dazwischen. 

Für uns ist die Hauptsache, daß die Formen dieser 28 Lang¬ 
oder 56 Kurzzeilen festgestellt werden. Wie oben gesagt, bilden 
je 2 gewichtige Wörter eine Kurzzeile, 2 solche Kurzzeilen eine 
Langzeile und 2 Langzeilen eine Gruppe, ein Distichon. Isach 
jeder 2. LangzeUe steht also kräftige Sinnespause; nach der ersten 
Langzede jeder Gruppe steht gern eine mittelstarke Sinnespause. 

Ebenmaß undWohlklang ist das Ziel dichterischer Form. Es 
gilt also die einschränkenden Regeln zu erkennen, di^h welche 
jenes Ziel des Ebenmaßes und des Wohlklangs erreicht wird. ‘Mors 
acerbissima* sind 2 gewichtige W’Örter, doch paßt das Paar nicht 
zusammen; ‘urbs magna’ gibt ein passendes Paar; ‘imperatores in- 
clytissimi’ ebenso; wollte man aber diese beiden Kurzzeilen zu¬ 
sammen als öino Langzeile recitircn, entstände ein mißtönendes 
Ganze. Dagegen sind hier folgende Schranken aufgerichtet. 

Als H ehung8 w5 r ter werden tiiWif gebraucht einsilbige, 
wie mons dnx. Dagegen werden die Verse fast ganz aufgebant 
aus Wörtern von 2 oder 3 oder 4 Süben. Wörter von 6 Silben 
fehlen hier; die von 5 Silben sind selten: 1 und 13 iu-stitutio und 
responsuria, 16 und 17 reciprocatoa und incipientes and 6 pre sua- 
vitate. Auch funfsilbige Wörter sind in diesen Versen sehr be¬ 
hindert durch die Silbenzahl. ^ _ 

Die S i 1 benz ahl dieser Kurzzeilen ist nemlich eine beschrtokte, 
beschränkt nach unten und nach oben. Solche von 3 oder 4 Silbe^ 
wie mons altns, vnltns laetus sind verboten; ebenso sind solche 
von 5 Silben mit proparoxytonem Schloß, wie cantus m«SduliB, ver- 
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boten. Dagegen zngelassen smd Ktirszcilen zq 5 Silben mit 
paroi}/iüi]ein Schluß (1> —'m), zti G und ztj 7 Silben mit paroTE^^oncm, 
wie mit proparoiytonem Schluß. Kurzzeileu von 9 oder mehr 
Silben finden Eich mohi Die Kurzzeilen zu 0 Silben sind zweifeD 
haft. Ee aind folgende 5; I Traditio Tolatdun institQtio qne 
fiäncta, 11 miütiae angelörnm, 12 in coiiEp^ctn aemömm, 17 et dlii 
aubpsalmlntes. Aber anch in all diesen 5 Kurzzeilen atehcn nur 
7 Silben, wenn wir die Vokale ie ii io mit VeKichleifimg als eine 
einzige Silbo sprechen, was in dor alten Eythmik »ehr oft ge¬ 
schieht. Der G. Ächtsilber, der übrig bleibt, 28 nnllomodo ibi 
sonat, ist bedenklich, weil dies ibi das einzige accentlose Hilfs¬ 
wort von zwei Silben wäre, das in diesen Versen varkame. Deß- 
haib habe ich "insonat statt *ibi sonat’ vorgcechlagen. 

Ehe ich die Zeilcnarten aufzahle, ist die Scblüßcadenz 
zu besprechen Der Dichter bevorzugt entschieden den sinkenden, 
paroxytonon, Schluß der Enrzzeilen. ITqter den 28 Schlüssen der 
ersten Kurzzeilen finden sich nur die folgenden steigenden Schlüsse: 
II ad fnsUr celMium, (15 a deztera Idvaque), 18 tertio post Ghj- 
riam, 19 ördinem anp^Ucum, 23 ilares prOperant, Im Schinase 
dar Langzeilen sind die stelgentlen, pruparoxytonen Cadenzen noch 
seltener; 3 somüraa cdmpares und 4 divers am m mödulis; (in 2 habe 
ich das ScMußwort oracula getilgt, aber in 28 statt *jbi sonat^ ver- 
mnthet ‘inaonat^y 


Abgesehen von dem verEtümmelten V,22 ergeben sich also 
folgende Arten von zweihebigen Kurzzeilen: 

G-.uulbilmn cirmeu^ Ethuunt gaudentes, conc^ntua ddlccs 7 
Zeilen 


6_w splifndidii rloctrlna, nil^ntes conaiatunt 24 Zeilen 
milla ventilantes, lectidnes Siinctas 
7_y uni incipi<5ntea, pfiriter anscultüntes 12 Zeilen 
rnirmee promilntes, veapertinoa et laudea 
reciprociitoB ednunt. 


Hiezn lammen vicUeiabt noch ilie j achtailbigen (5 Zeilen) 
ZeJan V, 1, 11, 12 nnd 17. faUe in denselben Wr- 
schleiinDg des ie ü nnd io angenommen wird, 

ö.,- T.3 soniras oämpares und 23 Uarea prÄperant 2 

7._ 4 divCTäimm mfidnlis, 11 ad instar cel^stinm 4 Zeilen 
la t^^rtio poat Gluriam, 19 ördinem ang^licum. 

(? 28 nuUamodo inaoiiatj. 


Diese Kurzzeüen werden ohne weitere ßiickaichten 
zeQen vereimgt. So ist es natarlich, daß 13 Langzeüeu 


zu Lang- 
12 Süben 
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zählen und 10 Langzcilen 13 Silben; aber nur je eine oder 2 Lang- 
zeilen zählen 11 oder 14 oder 15 Silben. 

Wie steht es mit den unbetonten Silben, den Senkungen? 
Zunächst werden die einsilbigen Hilfsworter der Sprache 
nur als Senkungen verwendet. Es sind 7 in, je 1 a ad post und 
pre; dann 4 et, 3 que und je 1 aut und sed: also 20 Fälle. Wenn 
die Schlußzeile nnllömodo ibi sonat richtig ist, so ist dies das 
einzige tonlose Hilfswort von 2 Silben. 

Wie gruppiren sich nun um die 2 Hebungen die Senkungen, 
welche in jeder Kurzzeile 3, 4 oder 6 sind? In der g^cwohn- 
lichen Rythmik der Prosa und der Dichtung, nicht nur des La¬ 
teinischen, werden ein oder zwei Senkungen zwischen 2 Hebungen 
gesprochen; aber sobald 3 oder mehr Senkungen hinter einander 
fol^-en sollten, tritt auf eine MitteLenkung ein Nebenaccent, welcher 
diese Silbe im Versbau einer vollbetonten gleich stellen kann: ‘vita 
nöstra br^via est und in mundo fu^re*; aber mit Nebenaccent 4n- 
venfes dum siimus und br^vi finietur; iüasu imperatoris und iusserat 
Imperator. Die merkwürdigste Eigenschaft der hier vorliegenden 
Rythmik ist nun die, daß mit ]!iei>enaccentci\ nicht gerechnet wird, 
also die Wellenbewegung der Anssprache aufgegeben ist; der Vor¬ 
trag fließt nicht, sondern bricht ruck- und stoßweise sich Bahn. 
Im Schlüsse unserer Kurzzeilen kann sich dos nicht zeigen; denn 
im Wortschluß können nur 1 oder 2 Senkungen stehen (Toletäna 
oder angidicum), und zwar steht hier im Schloß der Zeilen in der 
Regel nur eine Senkung. Aber zwischen den beiden Hebungen 
und im Anfang der Zeilen ist dies seltene Vortragsprinzip zu hören. 
In der Mitte der Zeile muß die Zunge sehr oft 3 Silben über¬ 
springen, selten natürlich 4, da ja die ganze Zeile nicht mehr als 
7 Silben zählen soll. So sehr oft spl^ndldä döctrlna, resonänt Tin 
choro und tönCnt Institütum; selten aber paritßr aÜscülUntcs. Im 
Anfang der Kurzzeile, also vor der ersten Accenthobung, steht 
häoflg überhaupt keine Senkung; sonst stehen, so viele stehen 
können. So urdines pärant, ördinem ang^licum; nlWntcs consistunt, 
lectlöncs sänctas, rPdpröcdtos cdnnnt. 

Reim scheint nicht beabsichtigt. Hiat ist nicht häufig, doch 
findet er sich, sowohl innerhalb der Kurzzeile als zwischen den 
2 Kurzzeilen: bini aut temi; sed saltim divina cloquia canentes. 
Die Verschleifung von ie, ii und io ist, wie gesagt, vielleicht in 
6 Zeilen anzunehmen, welche sonst 8 Silben zählen würden. 

Nun konnte man sagen, eine lateinische Rvthmik mit gänz¬ 
licher Abweisung oller Nebenaccentc sei an und für sich eii^ Un¬ 
ding; wenn man beim gewöhnlichen Sprechen lateinischer fcmtze 
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Nebenaccente setze, so mußten sie auch in rrthmischen Versen 
stehen; und hier seien mit ihrer Zulassung die von mir 1908 (Nach¬ 
richten S. 47) nachgewiesenen vierhebigen lateinischen rylhmischen 
Zeilen angewendet. Also sei zu lesen: 6_o splöndid4 doctrina, 
niUla ventilÄnt^s, lectiones siinctas; 7_u pdriter aüscultantes, mi- 
rifici promentes, vespertinos et laüd^s, responsuria cänunt, rkiipro- 
catos cdnünt; diversorum modulis, 6rdin^m ang^lictinL 

Allein die 7 Zeilen zu 5 — o und die 2 zu 6 _ konnten nur 
3 Hebungen liefern: iübilum carmen, siimunt gaud^nUs, conedntns 
dülcÄs und ilares pr6(>enint; ebenso die Zeilen zu 6_o und 7^^ 
welche Taktwechsel haben: nit^ntes consistünt (8 Verse) und ad 
instar cel^stiüm (2 Verse). Also etwa 20 Verse unter 56 wurden 
nur 3 Hebungen liefern. Noch wichtiger ist ein anderer Grund. 
Dem, der vierhebige Zeilen bauen will — nach Art der Ambrosia¬ 
niseben —, stellen sich erstlich viele Verse zur Verfügung, die ans 
3 vollaccentuirten Wörtern bestehen. Z. B. Poctac aevi Karolinill 
S.426 (kurz vor 800): nrben Ci^miU conspicuiim oft: sicris aedibus 
dltar; hic agni cruor caroque; dicite r6go dlm6; sdde fdlix in adviun. 
Allein unter unsem 56 Kurzzeilen ließe sich nur vielleicht die 
letzte (nullömodo ibi sönät) daftir anführen (nicht die 4.: mirifice 
prompserunt oracula). ITnd dann, wenn der Dichter vierhebige 
Verse liefern wollte, welchen Sinn hatte es da, auf 7 Silben in 
der Zeile sich zu beschränken? All die vierhebigen rythmischen 
Nachahmungen der ambrosianischen Zeile lassen Zeilen zu 8 Silben 
zu, nicht wenige auch Zeilen von mehr Silben. 

Demnach müssen vrir den Gedanken an Nobenaccente aufgeben 
und hier nur mit gewichtigen Wörtern mit dinem Vollaccent rechnen. 
Unser Rythmiker hat 2 solche mindestens zweisilbigen Vollwörter 
zu einer Kurzzeile vereinigt. Diesen Kurzzeilen hat er, damit in 
der Kette nicht zu ungleiche Glieder verkamen, noch gewisse gleich¬ 
mäßige Eigenschaften mitgegeben, so daß sie nicht weniger als 5 
und nicht mehr als 7 Silben zählen und vorwiegend mit sinkender, 
paroxytuner Cadenz schließen sollten. 

Dieser Ryfthmiker hat bei der Einrichtung seiner rythmischen 
Distichen im III. Prolog ‘0 quam* die i|uantitirenden Zeilen stu- 
dirt und nachgeahmt und hat dabei Eleiß und Gelehrsamkeit be¬ 
wiesen. Wie hat nun dieser R^-thmiker hier gearlnjitet? Hat er 
etwa die ambrosianische Strophe naebgeahmt? Die ambrosia- 
nische Strophe bindet allerdings auch von den 4 Kurzzeilen, aus 
denen sie besteht, die erste mit der zweiten und die dritte mit 
der vierten und schafft so zwei Langzeüen, nach denen das 
Strophenende eintritt, genau wie hier. AUein diese GHederung 
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(2 + 2) + (2 + 2) ist frir allen Gesang und Tanz die nächstliegende, 
einfachste und schönste. Diese Ähnlichkeit der Strophen beweist 
also nicht, daß unser Rythmiker die arabrosianische Strophe nach¬ 
geahmt habe. 

Entschieden dagegen spricht die Unähnlichkeit der Zeilen. 
Statt 4 Hebungen stehen hier nur 2; die 8 Silben der ambrosia- 
nischen Zeile sind hier, wie es scheint, verboten, jedenfalls wenig 
beliebt. Deßhalb ist der Gedanke aufzugeben, daß die vorliegenden 
lateinischen Zeilen den anibrosianischen nachgeahmt seien. 

Ich bann aber überhaupt keine spätlatcinische quantitirende 
Zeile finden, welche der grammatisch gebildete Rythmiker mit den 
vorliegenden Kurzzeilen von je 2 vollbetonten Wörtern hätte nach¬ 
ahmen wollen können. Ja, mir scheint ein Umstand überhaupt gegen 
isachahmung quantitirender Zeilen der späten römischen Zeit zu 
sprechen. Abgesehen von den daktylischen haben all diese quan- 
titirenden Zeilen stets gleich viele Silben und gleiche Schlußcadenz. 
Diese Zeile aber zeigt steten Wechsel der Silbenzahl und neben 
etwa 50 sinkenden Schlüssen sicher 6 steigende. Deßhalb kann 
ich Überhaupt nicht glauben, daß eine spätlateinische Zeilonart 
hier nachgeahmt ist. 

Dann aber ist diese Art von Zeilen zum Gesang nicht zu 
brauchen. Bald fängt die erste Hebung die Zeile an, bald gehen 
der ersten Hebung 1 oder 2 oder 3 wenig betonte Silben voran; 
zwischen den 2 Hebungen stehen bald 1 Senkung, bald 2 oder 3 
oder auch 4. An einen Chorgesang nach einer bestimmten Melodie 
war da nicht zu denken. Nun ist ja allerdings in unserer Vorzeit 
ein voller Liedtext so gut w'ie nie von einem Chor vorgetragen 
worden. Fast immer trug nur ein Einzelner, der Vorsänger, den 
Text vor und ein Chor stimmte höchstens nach den einzelnen 
Strophen oder Absätzen eines Liedes einen immer gleichen kurzen 
Refrän an. Der einzelne Vorsänger, ein geübter Mann, konnte 
leichter diese ungelügen verschiedenen Zeilen meistern; aber wirk¬ 
licher Gesang war auch ihm doch kaum möglich und im Interesse 
des Verständnisses auch unnothig. 

Solcher Versbau wie hier oder wie im Beowulf paßt nur für 
die Rccitation, den Halbgcsang, den feierlichen Vortrag, Die Stimme 
schwebt leicht steigend von der ersten Hebung zur zweiten; nach 
einer leichten Pause schwebt sie leicht sinkend von der dritten 
Hebung zur vierten. Was wir hören, ist nicht die sprachliche 
Unterlage von fest und schön gegliederten Tönen. Wer statt 
dieser Wörter mit Hebungen und Senkungen nur mit la la die 
Melodie derselben singen wollte, hätte nur eine verwirrende Fülle 
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von 3IogHchkeiten vor sich; nicht <^ine bestimmte !^fe1odie, sondern 
eine Menge verschiedener. Es liegen hier nicht fein gegliederte 
Gesangstexte vor, sondern rythmisirte Prosa, die mit er¬ 
hobener Stimme recitirt werden kann, xn der man auch der Feier¬ 
lichkeit halber etliche Saiten rübren mag. Deßhalb sei mir eine 
Abschweifung in das Gebiet der lateinischen Prosa Spaniens im 
frühesten Mittelalter gestattet. 


Gleiche Wörterreihen in der alten spanischen 

Prosa. 

Reihen von gleich vielen voll betonten Wörtern sind zum fei¬ 
nem Gesang wenig geeignet. Das bewirkt der iinaichere Ort und 
die unsichere Zahl der Senkungen, welche doch auch gesungen sein 
wollen. Aber wohl geeignet sind sie zum Halbgesang, zur würde¬ 
vollen Hecitation. So kam mir der Gedanke, ob vielleicht die 
spanischen Westgotben, welche Meister des würdevollen Vortrags 
waren und diese Meisterschaft auf ihre Nachkommen vererbt haben, 
in ihrer feierlichsten Prosa auch das Kunstmiltel der gleichen 
Wortreihen angewendet hätten, wie sie den rythmischen Satz¬ 
schluß und die Reimprosa oft angewendet haben (vgl. meine Ges. 
Abhandlungen 11 278). Daß das wirklich geschehen ist, werden, 
wie ich glaube, die folgenden Proben beweisen. 

Natürlich darf man in dieser Prosa nicht lange Ketten von 
Zeilen mit gleich vielen voll betonten Wörtern erwarten; auf ein 
Paar oder auf eine Gruppe von Zeilen, welche aus 3 vollbetonten 
Wörtern bestehen, folgt eine ähnliche Zahl von Reiben, die ans je 
4 Wörtern bestehen oder aus je 5 oder aus jo 6. Bei recitirendem, 
dahinrollendem Vortrag muß die architektonische Gleichmäßigkeit 
der einzelnen Theilc des Redebaues dem Hörer wohlthuend das 
Ohr gefüllt und in ihm das Gefühl von ernster Harmonie ge- 
fichaffen haben. Das Ziel des antiken Isokolon war ein rein 
rhetorisches. Rutilius Lupus 11 15 bringt die Beispiele: 
Xcqnaquam mihi dives est, 
quamvis multa possideat, 
qni neqne finem habet cupiendi 
neque modum statuit utendi. 
nam et moltum desiderare egentis est signum, 
et nihil parcere egestatis est initium. 

Die einzelnen Wortreihen haben nicht nnr eine genau entsprechende 
Zahl von Wörtern, sondern jedes Wort der einen Reihe entspricht 
geistig dem entsprechenden Wort der andern Reihe. Diese Gegen- 
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Satze der einzelnen Wörter sollen den Gedanken scharf belenchten* 
Das ist der Zweck dieses rhetorischen Konstmittcls. 

Die LaDgzeneH'Paflre des IL An t* phonar-Prologs 'Tra¬ 
ditio Toletana' enthalten je 4 vollbetonte Wörter. Das Ziel iat 
dnrchans kein rhetorisches, sondern das Ziel jeder poeÜBcfaen 
Form; Schönheit im Ebenmaße: 

Bini änt tönu responsnria canimt 
Tcspcrtinos et laddea aimtliter et psahnoa. 

A döitera iSnaqne cöroa consistnnt, 
antipliöne mddos reciprocatofl cAnont. 

Was wollen nun die gleichen Wortreihen in der altspani- 
schen Prosa? Ist ihr Ziel dns rhetorischej wokbes darch die 
Schärfe der Antitbeaen den Gedanken hell beleuchten wü!. oder 
ist es das declamatoTiBcbe der Dichtung, welches durch den har- 
moniachen Ban der einzelnen Zeilen denWohlkJang des ganzen 
Wortgehändes fordern will? 

Natürlich haben die altspanischen Meißter der Beeedeamkeit 
nicht verzichtet auf die natürlichen nnd allhekanntcn rhetoriachen 
Vortheilo des Dokolon. Besonders gern boötitzen sie daaselbe zur 
würde Völlen volltSnendan Ausmalung des Gedankea. Z, B. Sncrain^ 
54,26; Togainn0j 

nt ddsis pdreas miseredris ignöaeas; 4 
dös in ciSrde vöta, qne cAmpleas j, 4 
des in öre vörba, qne esandias; 4 
des in öpere fdeta, qne benedkaa. 4 
Aber sie benützen auch das laokolon zur scharfen Zeiebnnng von 
Gegenaätzen; so die Absätze mit illa (illana) und iata (Dcclesia) 
Sacram. 56,18—30; mit tnnc nnd nnnc iSacraia. 255, 3—14 h In dem 
Erlafl der tolcdaner Synode bringt das Zeüenpanr ‘Qnae ergo^ An¬ 
tithesen j die mit ‘iu^ beginnende Zeilaureihe dient der breiten Ans- 
malong durch parallele Worte. Natürlich haben solch gewandte 
Redner den Nutzen der Antithesen nnd ParaUelismen gckanLntn. 
Hier ist aber die Präge, ob sie die paralleien Wortreiheu auch da 
benützt haben, wo nicht die Reda ist von rhetorischer Antithese 
oder Auamalaiig» Lauem rhetorische Künste hinter Rolchen gleichen 
Wortreiheu? wie Sacram» 2ü5, lo; 

Prupter quod b ninilliin i sine oessatiönc rogdmus, 4 

nt, ddnec nos tiia enratiöne perffeiaa, 

nostris tnam vulnÖribns non säbtrahas tnedicinain. 4 

Oder Sacram. 257,34—38: Ad te clamantee exaudi: 
qno resnrrectiönia tue hilaritiltc gaudöutinm 
ura rcplcintur idbilo laüdis 
KgU Oca. d. Wus. NuBrIcblni, Ptril.^XEtt. KUs$cu 1913. Heft 1» 
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et cürda etFectacci pepcfpiant esoratiänisr 4 

com nunc exoräTQrint qne precepfatij 4 

dam^tea atque ita dici^ntea e t^ma: Pater etc. 4 
Oder die fiiiifwertigen Keihen ''Forrint licet^ Saeram, 326,12— 


15, oder Sacram* 324,14—19 die folgenden: 

ri^uB, qni adafimptnin hominem eveetnrns ad cd^los, 5 
inter praedpua mandatörmn tnöruin mjatcria 5 

concordLS^iniam päceni tois sanctiB reKqnifiti apostolis: 5 
BnBcipe iiü^ta aacro altdrio rnnncra, 5 

in h^Sstiam paciScam Lsrgidnte tna grutia reputända. & 


Auch die 6 Reihen von je 4 voUbetonten Wörtern ^Ponderi 
ötenim^, welche ich ans dem toledaner Edict anEgeschrieben habe, 
ergehen eich niebt in scharfen AntitheBen nnd malen nicht einen 
Gedanken in 6 parallel gebauten Sätzen aus, aondem sie geben in 
B Yerspaaren den Hauptsatz und die 2 mit ai eingeleiteten Neben¬ 
sätze* Dem Redner ist die Hauptsache, daß seine Worte in jeder 
Zelle auf 4 Stützpunkten dabin rollen nnd daß seine Stimme in 
diesem barmonischen YTohlMang sich anstönen kann. Wer hier ir¬ 
gend einen Zweifel hegt, lese das Gebet am Krankenbett, das ich 
ana f^rotin^s Liber ordinnm genommen habe* Die 25 Reihen von 
jo 4 vüUbetonten Wörtern stehen fest: aber nirgends ist eine Spnr 
von Antithese oder von einem andern rhetomchen Kunstgriff. 

Aber allerdings lädt solch barmonificher Ban der Satzstneke 
ein, Antithesen oder parallele Gedanken als geeignetste Füllang 
zn verwenden* So ist es kein Wunder, wenn die poetische vier- 
wortige Reihenform einfach dahlnlunftT aber der Inhalt plötzlich 
die rbeiori&che Form ünninuntH So Saerüm. 2ö5, 20 

Et qnia imbecitla est nöstre infirmitatl^ ordtio, 4 


fit qnid ordre opdrteat neseiämos, 4 

advocAmns in «nffriigio preenm noatrurnm 4 

BusceptoB in cel^ati collcgio patriarebas, 4 

rcpl^toB diviuo spmtn propb^tüs; 4 

mirtyres confeasioniB flörlbns corondtoe, 4 

apöatolos ad officium predieatiünig eRctoa. 4 


Die Hauptsache ist hier die poetischo Form, daß in allen 
7 Zeilen je 4 vollbetonte Wörter stehen* Hiezu kommt in den 
4 letzten Zeilen die rhetorische Kebensachc, daß 4 parallele Ge¬ 
danken mit pcirallel gosteHten Wörtern anagedrückt werden. Poe¬ 
tische Xsokola sind alle 7 Zeilen, rhetorische iBokola sind nur die 
4 letzten Zeilen ^). 


t) ln der Gtihotmülde, dnciS7nniijmi& wdüt Gm. AlhandltuigBii U Ifll), 
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Ich habe an zweiter Stelle Proben gegeben ans dem Erlaß der 
8. Synode zu Toledo vom Jahre 653, an erster aber Stücke 
ans den Meßgebeten an den höchsten Feiertagen. Sätze ans 
diesen Meßgebeten wurden schon im Jahre 793 von Ehpandus, dem 
Primas von Toledo, in seinem Briefe an Alcuin citirt (F^rotin, Sa- 
crament p. XXX). Dann ist der Synodalerlaß von 653 in dem 
rythmischen und gereimten Satzschluß und in der Anwendung der 
gleichen Wortreihen so ähnlich diesen Meßgebeten, daß man auch 
ihre Entstehung in das 7. Jahrhundert, also vor die eigentliche 
mozarabische Zeit, hinaufsetzen darf. 

Ich entnahm diese Proben Ferotin: Le Liber Mozarabicus 
Sacramentorum (= Älonnmenta ecclcsiae liturgica Vol. VI, Paris 
1912), womit ich die Ausgabe des Missale mixtum von Lesleius im 
85. Band der Migne’schen Patrologie verglich. Dann fand ich, 
blätternd, eine Probe dieser Kunst in Ferotin’s Liber ordinum 
Sp. 72 (■* Monumenta eccL liturgica V 1904). An den Rand 
setze ich die Zahl der vollbetonten Wörter, auf die es hier an¬ 
kommt. In Klammem und in kleineren Zahlen notire ich die Art 
des rythmischen Schlusses. Ausführlicher habe ich über 
diesen gebandelt in meinen Gesammelten Abhandlungen II S. 259 
und sonst. Es sind 3 oder 4 Arten. 1) riß rsj^ r\jf\j oder sel¬ 
tener rißrsjr^,r<jf\j: r^gna subiöcit oder int^rior pdstus. 2) «-5 rO, 
fyj riß fyj r>j oder seltener rO r\j rL cv» cv: indivisa sanctiücet oder 
min virgines. 3) r\j r\j rlj rsj I perierat invenitur odtr 

ddtus est hone sumdmus. Selten ist die 4. Form: riß r\j^ nu r>jriß : 
<^ nm redamavit. Schlußworten von mehr als 4 Silben, wie vivi- 
ficantur* acceptabile* supplicationis* omnipotentia, sind seltene 
Ausnahmen. 


Missa de nativitate domini. 

Zuerst gebe ich ein Beispiel, wo Zeilen von ganz verschiedener 
Wortzahl einander entsprechen. Es ist aus der Inlatio der Weih¬ 
nachtsmesse genommen, Sacramentar 56,18—30 — Missale 8o Sp. 
188. Maria und die Ecclesia werden mit einander verglichen: 
lila {Maria) salutem pöpulis credvit, hec {eedesia) pöpulos: 5 
Üla utero vitam portavit, hec luvacro. 5 

ln illius m/*mbri8 Christus infiisus est: 4 
4 in istins dquis Christus indütus est. 4 

iit Isidor eigentlicli gezwungni, die Fülle der ptraUelen OedsnkcB durch pa¬ 
rallel gebaute SäUe auazudrücken. Doch springt er oft genug ab und seUt 
Wdrter mehr oder weniger als er seUen durfte, wenn er die hier besprochene 
Wohlklangsformel befolgen wollte. 

9* 
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Per fllam qui ^rat nAscitor: 3 

6 per istam qui perierat invenitur. 3 
In flla red^mptor gentium vivificätur: 4 
8 in iata gdntes vivifiedntur. 8 

Per iUam v6mt ut pecedta tölleret: 4 


10 per istam tülit pecedta [propter que venit]. 3 

Per Ulam nds plordvit: 3 

per iitam nos curävit 3 

13 In iUa infans: in lata gi'gana. 2 + 2 

14 fbi ^iulat: hie triumphai. 2 + 2 

Per fl la m crepimdia gesidvit: 3 

16 per istam r^gna subi^it. 3 

lllam parvoli iocunditdte demülsit: 4 
18 istam spdnai credulitdte despdndit. 4 
In 1 $teht talntem in 3fi, fthU m Tot. 35,3 u. 7 10 propter que Tonit: 

tcheint ein »päterrr Zueats xu Mein. 14 exoUt Mi, 18 diepoodit Toi. 35, 3 

u. 7. Der rythmiMche Schluß fekU oß in dem Vordergliede (6, 9, II, 16); eonxt 
M 12 M. 13; M 8 httiOd er aue einem fünfnüngen Hurt. Der Beim fehlt nur 
in 9 oder 10. 

Missa da nativitate. Sacramentar. 64,4—11; Missale 86,186. 
£cce nanc tdmpiia acceptdbile, 3 
dcce nunc dies 8alutifl(i). 3 

Lüx a tdrra piddiit: exedmus a tdnebri8(t), 3 + 2 

Advoedtna e cdlo desedndit: quod opdrtet agdmaB(i). 3 + 2 

Red^mptor mtmdi appdruit: pro libertuto clamdmas(t). 3 + 2 

Vdnit ad egrutoa m^dicus: vdlnera proferamus (3). 3 + 2 

Pdma vivufl cred^ntibns ddtas est: hnnc sunidma8(s). 4 + 2 

Föns perönnis fidölibus örtus est: dnimaa impleämus (i), 4 + 2 

Abgeechen tob dem VordergUed in Z. 1 itebt überall Reim und rrthmiachcr 
Schloß. 

Missa de Dalivitate. Sacram. 54, 23—34, Miss. 86,187 A. 

Te domine Christe Jesu* 
te döom: plurdliter hömines salvdntem, 4 
et höminem: in döo singuldriter potentem 4 
4 invocamus, laudamus, rogamus* 
ut ddsis pdreas miseredris ignöscas(i), 4 
6 dös in eörde vöta que cömpleas(i); 4 

dös in Öre vörba que exaudias; 4 

dös in opere fdeta que benedicas (s). 4 

9 Non petimos renovari nöbis 3 

(sicut in hac die olim acta est*), 
corpordlem nativitdtem tnam; 
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12 Sed petLnrns incorpordri nübiH 3 
iitvüibiJem divioititem tnam. 3 

14 Quod pl^äs tltum carnäliter sed singulilrl ter iuna Irlarfe (i)^ 4 

nihic flpiiitdliter prestotnr ecclesie(»}^ 4 

5 hat ndsfa at^ 11 rorpamlia nitiTiUa tiu ML. Dvr lythmiache 

Sdüiiß fehlt in Z- 2, B, 7^ 11, tSk Die HdmkBlte üt Talkt&Ddig. 

Die nativttatB, Pnst nDvnJna, Sacram. fiS, 20—Missale 85,187 C* 
Histia enim inniaeaUta vivit et vfvens iilgitar iuniDlÄtur (i) G 
li6stia quQ BÖla deam placare pr^valet, quia d^os est, C 

3 Hans tibi Biimme pater offi^riiimB(s) 4 

4 pro sdncta eccl^sia tÄa(i) 3 

pro satkfactibne s^coli delinqucntis (a) 3 

pro emendatiöne animdrom noatrartm) (i) 3 

7 pro sanitilte ömnitun mdrmdrmn(t) S 

8 ae rdquie Tel indalgdntia fiddlimn defonctOram (t), 4 
nt motdta sdrte trisiinm manaidnoiD (a) 4 

10 felici periTnintai' aoGi;eb.Ue iiistt'irQm(i). 4 

ÜesBcr wäre ea, wenn in Z. 8 dam nttnfithl^e vel indulgentia getilgt und ao 

dieae 8. Zeile mit den ZeOen A — ^ vörbuoden werden kannta Der rytinnt&cliB 
Schloü iat achlecht in Z. 2^ der Beim fehlt |u Z. L—fi. 

De nalivitaie, Inlaiio. Sacranient. 57^ 4 — 19; Missale 85^1380. 
Fromlsit se illi datiirom r^gnnm eternüm (i); G 

ip$am pollicitoB est atatia^ndain in dextere soe pdrtß reginam(i). G 
3 Conc^ssit et Ipsi, qood cancoBsiim est genetiici (s) t 4 

iiiipI4ri, non vioMri; pirere^ non corrnmpi(»); 

5 im sämaL et isti Semper; 

eed^re tmuqaam ap6nsani ln ihAlamo palcbritüdlms 
et multiplicdre fUioB grämio pietAtü (i); 

8 fetösam esse pröle, non fötidam volaptiite(8). 

Sie et ipsa in Ipso per ipsrnn divos & 

8p6iiao ac domino eng hnmilia r^fert miinernT 3 

11 boc de pr6pmo sno oU'eri^ndo qnod cr^didit(t)T 
hoc de ex^plo qnod enm redaiDäYit(4); 


13 


15 


17 


Iß 


hoc de ddno ipsitiB(i) 3 

id ipsnm pottiisae qnod v6lmt(K), 3 
id ipand voluisse qnod pdtiiit(i)* 3 
Dedit iUi* 

tdmqoHin r^säS märtyrös, 3 

vdlnt Iflia vfrgineä{i}, 3 

qndBi violas contin^ntes (a)» 3 


M Und 15 hät Mi ^id ijianjnV Bjthj^rhcr Scblofl iat entbEhrlicli in 2. 5^ 
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WllheliD 


Ö u. 17 ; maa sDcht ibu Ln 10; Ln Z. 12 Eteiht dJs adtcoen Fdhd mit 3 
Inmgen. Oft(!T steht Innejirciiii; sq Z, 1, 2 — 5 und 0. 

De nativitatfl, Post Pridie, Sacrament. 57,34—58,18; BüsBiüe 85,189. 

Hec döinine dona tna ac prec^pta flervdntea(i) 4 
in altÄre taum pänis ac vini holocaüata proponimoa (i), S 

3 rog^ates profas [sgimam tue miflericördie pietai em (b), 4 
at et^dem ffpiritu, qao te in cdme virginitaa mcorrüpta conedpit (i), 0 
ä bas höstiaa triaitas indiviaa saiLcti£cat(9), 4 
ut cam a ndbis fiieriat non minoii trepidatione qnam veaeratione 

pGrcdpt0(i), 6 

7 qm'dquid contra dnimain (male) vivit iiit^reat(>) 4 
et qnidqnid interlerit nnlldtanns reviviacat(a}, 4 
Z. 7 teile s^heiDt eo tilge»- Reim nur in Z, 7 und 0. Hjthmiedier 
Schloß stete. 


Ad oraliononi daminioam. (Sacrament. B8,5). 

Qnod via nt seqner^mnr 06tdndit(i), 3 

qnod Vita nt loqner^mor cdücnitCs), 3 

qnod v^riias nt tenerdmna m8tituit(f) S 
tibi smnine pater" cnm tremöre eördts^ 

proclam^moa e ti^rria (i). Pater ek, 3 x S 

Benediclio. Dominaa Jesns ChrLsttL8*j 
qni ölim pro ndbia digriLtna est iiriBci(i)j 4 
ipsa Yos sna nativit.dte pQrLfi.cet(i). Amen. 4 
Et qni infäntiam sumens hnmamtdüs, 3 
vilibns indiitns est p4iLmB(i)p 3 

cal^BÜnm rirtotum voa v^stiat mdum^ntis (i), Amen. 4 
Sitque vestrümm cördlnm infcärior päatns(i), 4 

qni in preaepio pösitos* 

cred^ntibns se viülnit* monsirdri veBC^mdii8(i). Amen. 3x2 
Vor dignatoB hat Mi ^lsodie\ FdroHji's HR 'de rägioi'. aoim und rjth- 
mlflcher Behl ad fast immor. 

Missa In hilaria Paschae: Söcrament. £53,3—6; Missdo 86,482 A. 
Let^'tnr c^lnm et exultet t^'rra; 4 

rideat mdra, sul fülgeat(B). 4 

Ser^nitaa r^diit, peatis fdgit; 4 

tempi^tas dcaiitt c^aait ob5cnritas(t), 4 
Aerem crux pnrgdvit(i); 3 

telliirem BdngniB ab 5 t<?^rsit(i)| 3 
• * llgnnm cQrrfxit(t}. 3 

In der leteten Z<aie Bcbeint ein Wort, wie marc, ra fehlen. 
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Pascha: Sacrament, 255,3 — 18 n. 23 — 256,3 = iliasale 85,482 D. 
Die beiden folgenden Stellen sind nicht scharf parallel ausge¬ 
arbeitet. Vielleicht ist die handschriftliche Überlieferung nicht 
ganz richtig. Dennoch sind die beiden Stellen lehrreich, besonders 
die erste, durch die mit tune und nunc scharf markirten Gegen¬ 
sätze. 

Tdnc s^rvi dicebamur futuri: ^ 
nunc fÜii(f). 2 

Tune oboedi^ntibus inmortillitas promittebätur: 4 

nunc angetur et dignita8(i). 3 

Tune p6rtio bab4nda cum deh'ciis: 4 

nunc communio futura cum ängelia(f). 4 
Tünc cum creatiira vivöndum: 3 

ndne cum creatore regnjtndiim(i).3 
Tune evitändus diäbolus (i): 3 

nunc et subicidndas edicitur(i). 3 
Tünc erat admonitio de caut^la precüpti(i): 4 
nunc hortütio de pompa iudicii(i). 4 

Tünc proponebütur in Idge mötus: 4 
nünc in volnntdte sugg^stus (i). 3 

Tünc non licoit paradisum habüre per cülpam(i): 3 
nünc cülum diitur sperdre per gratiam(i). 3 

Mdlius ürgo' multüquc melius* erüvimus post ruinam(i). 6 

Propter quod humlllimi sine cessati^ne rogamns (i), 4 

ut, donec nos tüa enratione perficias (i), 4 

nüstris tuam vulnüribus non sübtrahas medicmam(»). 4 
Bjtlimiscber Schloß stets ln den HsopUchlOsscn, Reim fast immer. 

Pascha: PosI nomina. (Sacrament 256,23). 

Anditis nominibus offert^ntium 3 
td pietutis düminum deprecdmur(s), 4 
nt digneris ndbis orütus adsistere (a), 4 
addsse quesitus* aperire palsdtas(i). 4 
Offerdntium nomina: celdstibus scribas in püginis(i); 3 
promissionem tuam* manifdstes in 84nctis(t); 3 
misericordiam * ostdndas in pdrditis(t). 3 
Et quia* imbeclUa est nöstre infirmitatis ordtio(f) 
vdl quid orare oppdrteat nescimus, 
advoedmus in sufFrdgio prdcum no8trarum(i) 
susedptos in celdsti colldgio patridrehas (s), 
repldtos divino spiritu prophdtas, 
mdrtyrea confessionis flüribus coronatos (t), 
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^ ilhälm 

apustolos ad ofiidum predicatiönis cl 6 i;to 9 (i). 
Per q_no9 oramos te dAminuin nü-strum 
nt orunea* 

nn'ta törritos' in^pia afflictoa ' 
tribülatiöne veidtoa* m^rbis ^bmtOB" 

SüppLcus d^ditofl^ d^bitiB obligdtos(a) 
prßsdntia tne resurrectionia abaölvaa(i], 
Spiritanm quüqne pauBÖntiam 3 
mönior ösae dignön8(i)T 3 

nt illis* cduiinDia snörum indnlgt'ntia rekadta(i) 4 
ad sinmn patnarcbdrniii IXcaat perVGiiire(s). 4 
F^rotin I <iTi\A\ Mlssalö iü qtifd’i nt ^nid ,, ncBciamnt? 


4 

4 

4 

4 

4 

4 


I I CU 4mUj lfJ.J5Baj'9 TlE J ip 

F^rotm 'TOppUdia doditü wohl DrucMuLlflr, 

dejL Hnaptachlostiea} aehr &fi Heim. 


Daon 


Bjth miarhqr Schlag in 


Ad oratiDRsm dominicam, Sacrament. 257 , 32-38 = Miwalo 86 , 486 . 

Ckrfate JhesQ böne, g 

qui ad pjitrem de cruce claindati(].); 3 
tu nofl In hac die, 

qua Ipse de tumulo sarre 3 iiHti(B), 3 

ad tö clamitntee eiaädi(i}i 3 

quo resurrectiönia tiie hilaritate gaudöntiuni (bJ 4 
öia repledntur iibilo laudiiä(ij 4 

ct cörda efföctum porcipiaat caoratiöniE, 4 

cum niiuc exordverbt Öa qae precepisti («), 4 

clamantes atque fta dicöntes e tÖiTjs(t}; 

Pater eic. 

F^roün^a llitndschrift bietet ‘yUritalö perfnai gaud.', dann ljUtt si* diektetn 
Zöle clamaniea a L tL e, t.^ wo^. Stak rjüunlachur Schlnlt, mcistetn Reim. 

Missa de aacensioaB, Sacrameat. 323,14—34 ^ Slissale 85 G02B 

Petdmus (igitor) ab omnipütöutia pdtriH(i) 3 
per nömen fÜii ealvatöria (a) 3 

gratie flpiritölifl bgrössain(i) 3 

etürne beatitddinia d 6 iiDm(i) 3 

beäte mauaiönlg ascöiisam(j) 3 

catbölice credulitdtia auginGiitam(i) 3 

berölice infidelitötis excidium(B). 3 

Audiet proföcto in confeasiöne, 3 

quÖB in perditiöne quesivit(i). 3 

AdsUbit siiia, qd oon ddaütit alieiiifl(ij, 0 
ident lignitns, qni non dffnit agDoseöndm (.), 5 
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N6ii patietar «Srphanos esse dev6to8(i), A 
qoi fOios dignätos est fdcere iiiiinico8(s). 4 
DAbit snpplicati<SnU, 3 

qni promisit spiritam 8anctitati8(s). 3 
Immer rythmiicher Schlnfi, fast immer Reim. 

Ascensio. Post nomina Sacrament. 324,1—12 = Missale 85,603 D. 

Domlne rex glorie,* 

qni pateföctis prophetdmm oräcalis(i) 3 
tainquani elevdtis eterniUibiis porti8(t) 3 
pati^rnam repetis B6dein(t), 3 

qaia dum* 

taa d^itas qoo nömqaam disc^dit rcgr^itar(t), 5 
hamÄno g^neri celonim äditus aperitiir(s): 5 

dona,* 

ut Qlic extendiUur nostra int^ntio(8), 4 

qxi6 prec4^ssit nostra rcdeinptio(s); 4 

nec inhereamos captira delectatiune terr^nis (i), 4 

qoi te regnantem confit^mar in c^lis(i). 4 

Quo, prece humilitatis n^stre placdtas(i), 4 

ex tUa maiestdtis qua r^aides Bdde(i) 4 

et viv^ntes r^pleas d6niB(i) 3 

et pausantiam spiritns coiisol6ri8(t). 3 
Das Missale hat mehrere Varianten: pate^'tis et adimpletis; qno dum 
discesait; processit. Stets rjthmischer Schlnfi, fast stets Reim. 

Ascensio. Ad pacem. Sacrament 324,14—2*2 = Missale 85,603 A. 


Dens qni adsumptom hominem eveetnrus ad c^lo8(i) 5 
inter precipoa mandatdmm tnonim my8teria(t) 3 

concordissimam pitcem tois sänctis reliqoisti apo8toli8(s): 5 
siiscipe inläta sdero altdrio munera(t) 3 

in hdstiam padficam largi^nte tua gratis repntanda(8). 3 

nobisqne* 

tnis fdmolis tribno sectari per exterioris hominis 6scalam(s) 6 


interidris hominis mdisniptnm pdeis et gratiae 8acramt'ntam(i). 6 
Fast immer rythmiseber SchluB, meistens Reim. 

Aacensio. inlatio. Sacrament 324,24—325,6 = Missale 85,603 A. 
Dignum et idstnm est, omnipotens pdter, 4 

no8 tibi dgere grätias per Jhdsnm Chrlstnm, 4 

filiom tunm duminam nu6tram(i). 4 

Qni: post secimde nativitätis verissimum 8acramentum(*)i 4 
post humane pa^sionis glorldtsnm triumpham(i), 4 
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Wilhelm Meyer, 


post dignibilem sosc^te m<>rtis ad inf^rna desc^iLsiiin(i), 6 
post vivificäntem resdmpte resorrectidnis ad sapt^ma 

regr^fisom (i), 5 

post manifestÄtam mirabflimn virtute potöntiam(i), 4 

post inm^nsam • # infinnantiam inediciDam(8), 

post celebratam in apostolömm commoniiSne doctrinain(i),’ 4 


ad ülam eqnulem sibi maiestatis tae sc^dem 5 

eri^ptam de inimfci faücibos pr6dam rep6rtan8(i) ö 
captivom dÜboli 2 

sdom sdciam tiinm hospitem f^t(i). 5 

Di'gnnm c41i habitatidne conBti'tmt(8), 4 

qni pdrfrai paradysi iocnnditate non mdrfiit(t). 4 
dpns tiinm dnns süam est, 4 

cnm nec Üla labori nec fsta sint pdnden(i). 4 


Dm Mieaele bat : dominum noetnim fMt ; reauompte j captnrum diabolom ; 
morn /«Att vor hoepitem; non potoit ^oH non memit Vor inftrmantiam fddL 
wohl ein Wort ine cnnctorum. Fast immer rythmischer Schluß, meiatens Reim. 

Ascensio. Inlatio. Sacrament. 325,16—326,6 = Missale 85, 603 C. 
Non sufficit abandantlssüne bonitati(s), 3 
qnod ad crncUndam spolidti hostis invldiam (t) 4 
facidndis virtütibas potestdte permissa(t), 4 

venire ad sd snper dqnas discfpolo capidntl(i) 5 

famnldntia cdntra natdram elemdnta snbidcit(i): 5 

dom grdvem gradidntis cdrporei pdnderis in61eni(i) 5 
noqadqnam oeddntinm nnddram ddrsa portdrent (i), 5 

cnm ad imperdntls obsdqninm fieret itineiis soliditas, ndn 

liqadri8(t), 7 

et dqnor inssiune librdtum non mntaret cnrsnm sed mntdret 

ofFicinm(#), 7 

atque ad vocdntis edlclnm edntes vie cdrrerent 6 

et progredidntis veatigia frdta insignita sorbdrent (i). 5 
inmcnsdmqne pdlagns acciddntis limitem 

invioldta eqoalitdte ne8ciret(i) 7 
et figdntis pddem plenitudine in se mandnte •« non mergeret(t). 
Ndn in dliqnam rdtem maidria gdln stricta concrdverat(») * 7 
nec flnminnm mdre snperidcta flndntis 

frigore tegnmdnta penddbant(i), 7 
qnnm natdlis illa mobÜitaa pdrvia et vdlis patdret et pldntis(i), 7 
inestimdtaque profdnditas simul et viatdrem fdrret et 

V -'ft.. rdinigcm(»,) 6 

maiore miracnlo hominem pdti iussa quam ndvem(i) 6 

nberidri ddi lande grdasibna adita quam rdtibus(i). 6 
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venire ad te 3fi; nec aquam lerotin, credendam 3/i; prorejfredientia 
imersnnique peL aacendentia Mi; manente aqna non mergcrel?; aliquam cratem 
Mi, nic/U übel j concrererant rtait natalia hat Mi natabilia, eine JJft nata- 

tüia; adita? Fast immer rythmiseber ScMufl, sehr oft Beim, bei. Innenreim. 

Einige Zeilen ueiter {Sücrament, 326^12); 

Fiierint Ucet magna ista vel grandia(a), ö 

c^dant tämen his beneficiis Üla niiracala(t): ö 

qnod invislbili d^ homo visibilis corporatus (a) 5 

adrinm iter non grddn suporat sed vol*itn(i). 5 
Immer rythmiacher SchluB und Beim. 

Ascensio. Ad orationem dominicam. Sacrament. 328,20- 24; 
MUsalc 85,605 A. 

Ad huma'ma descendlsti* celestia non relüiqnens(8), 
ad snpema regr^'ssas* hnmalna non d48erens(t), 
nbi'qne tdtns* nbiqne mirdbilis (t), 
non interedptna carne* nt non dsses in pdtre(i), 
non erdptna ascensiöno* nt non esses in huinine(i). 

Immer rytbmiacber SebluB, meistens Reim. 

Pentecoste. Inlatio. Sacrament. 340,8— 24 = Missale 85,618B. 

Qnia enim narrare 

ydleat hüins hodiemo die ignis inlap8nm(i); ® 

sic distribdta discipulis genera tmivcrsa lingodrnm (i), ^ ® 

nt nec Ldtinus Hebreo nec Grt^us Egyptio nec Scitha Indo, 6 

prupria dum qnisque et peregrina audiena Idqnitur lingna(i), 6 

detrimdntum vel alieni fdeerit vel sni sdnserit intelldctus(s)? 6 

Qnäqae virtüte sit detnm, qnod dirdmptis veritdtis preednibns (t) 6 
per spatia inmdnsa terrdmm nnins dtqne indivisibilis 6 

dönnm doctrine celestia pro potestdte voluntaria partirdtnr(s), 6 
nlcbil dgens nnitiiti fidei dia 90 num(*) ^ 

qndmvis mnltiplici sit scithitie distributione pulchdmmnm (i), 5 
et multimoda mirifienm extiterit varietdte 8ermonum(i), ® 

ostendens qnia 

confessioni dominice non impedit divdrsitas Imgue(i) 5 

nec interest qnam vdrio qnis sermune fatedtnr(4), 4 
dummodo ünns sit Üle qni crdditQr(i). 4 

ennrrare valet Miuale ; aüenigeni Mi; diremptis: dicontis J/i; unias:miua 
Fhotin; pre potesUte Fir. ; maltiplicis scientie Mi; ostendens qnod Jfi; interest 
qnod vario Mi. Reim oft, rythmiseber Schluß stets. 

Ferotin, Uber Ordinom. 1914 Sp.71: Ordo ad visitandara vd 
pemnguendum infirm um, ans 2 Handschriften, der Han 


2 + 2 
2 + 2 
2+2 
2 + 2 
2+2 
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IVilhelm Mejrer, 


in Silos (a. 1002 geachrieben) und der Handscbrift in Madrid 
{11. Jolirh^). Oratio r 

Ih6su salvätor nüster et domine:, 

qui es v4ra süas ct medicma, 

et d qno et cnins cst vem sälus et medieina, 

4 qui apdstoli tui vöee nos instruis, 
nt murbidos olei liqnöre iangentes 
tdam postolt^rnnB raiacriciirdiaica pietatm: 
dspice propitias super bunc famnloni tnum QI. 

5 ab illa miräbili sommitate celonunj 
dt, quem languor cdrrat ad exitom 

et virinm def^ctio iam p^rtrahit ad occasum^ 
med^lla tne gratie restltnat caatigatom. 

12 et extbiguo in t^unif domine, libidinoct et f^'brinm 
dolorutn stimnlos ac vitiornm öbtere crnciatns- 
Egritüdmum et Cüpiditdtum torm^nia. disaolve. 

Bapörbic inflatiiünem tumor^squc compesce. 

Ifl iilcemin TanitjitTimqne putrMines evacoa. 

Tlscernin interna cordiiiuiqnc tmoquilla. 
medulldmm et cogitatiönmn siina dlscrunina. 
coaacientidrum aique pLagämin abddcito cicatnces* 

20 fisicis tipicfsqne addsto pericnUs. 
v^teres InmensÄaqne r^move passiones- 
Opcra cdmifi ae saugninle materjAmqne conpone 
ac delicb»nnn Üli v^niani propitiutns adtribue^ 

24 feicqne ültun tua iia^ter custödiat pietaa, 
nt n4t ad correptidnem aliqnÄndo Kanitas 

nec ad perditidnem (te auxlliante) nunc perdücat m&initas; 
fiatqae Uli bec ölei sdcra perdnctio 

25 cöncHa pres^ntia expnlaio 

et peccatjurum umnititn exoptata renuasio. 

3 Da» BberflBMigtr M ajlim ist tfoW m iflgnö 13 Da ’m' NcW voll 1^ 
tont verdon kam», m iift V. ja 'domine" eo üI^ 15 Däfl madrider Hfl hat m- 
morenqBe ly obdurito? au 'te auiJIlaiite' und 27 'ilJj’ rind wohl zdgeüetat 
Dttr Bern fohlt nur U Z. J j ii «i ü eehli&flt Z. *1—6, ea U as Z. 19-^21 j Der 
ryttmiflcho 5cWiü? fehlt ohne Gniod in %. IG (jmtrtdinc» Thcun?ri in Z. 25, twi- 
icboD nec-noc, ist er nicht nothweDdig, 

Eriasa der Synode zu Toledo a. 653. 

T 5 Gesammelten AbHandlungen zur mitteUatebiecben 

.y _ SiiJ (= S. 12 der gesondert bferans abgedmekten 
UbnngBbeispielfi über die Satzsehlüsse^) habe ich den ErlaB der 
8. Synode zu Toledo vom Jahr 663 abgedruckt, zum Beweis, wie 


s 

3 

» 

3 

3 

3 

3 
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fifehr die spanischenWeatgotlien rytlina^cbe and gereiinte Prtj^ ge¬ 
liebt haben. Dasselbe Stück beweist anch ihre Vorliebe für gleiche 
Wortreihen, Ich gebe hier einige Proben. 

Decr< 5 tmii iadlcii tmivKraAliÄ 
^ditum in n/nnine prfndpi.^?- 
SolidiUtem reddidiase friictürat;(i) 
dtqne fecifise conaürgerr (s), 
qndd eititcrat concidisae (a): 
et increm 4 ntnin eat uaitatae inärcMw (0 
et plenitüdo conEimiimitae perfeotiönk!. 

P6iideri ^tenini coUid^ntis mnuir ^i]) 

Hi aeqadliam (prosimorniii) cnram cönvenit obvMTe(i)r 
qnänto grandiuriB drit cälpoc 
prael^tos inciiriae diacrimen incnrTerr(i), 
ei non qno vAlent excommunicationis 6 nert‘ 

Cötmmasos procurent pöpulos aublevAre (i) ? 

Propexandiim ergo eat: 

inter rninaa coUifliftntiJw caWtvas ecipere coHifi^rwni 
nt hoc iugiter et dltra 

n^c vigorem noc^ndi hiibeat cxecrdnda pres9Üra(i)T 
et 6mnis comprcssns ndverit 

Sdnctae sanctiönia esse adcra sfbi coUdta rem^did {it}. 

Als Gepenflala eu pmelaloa genügt eines der beidiui synonymett Wörter 

ae^oalinm =3 proximem-nL 

Regalis proinde ordo 
ex hdc cöncta aibi dcb<5ri ct>nvmcyi(i), 4 
ex qnö se regere enncta cognöaet^ (i) j 4 
et fade conqnisita non ulteri qnam sibi lüste defÄnditCi)» . . ^ 

ünde non peirs^>nae' sed pot^'nüae siiao ’ b&ec deberi non ■imbigt^ (»). G 
R^-gem enina inra fÄdnnt non peta6nn (>)f ^ 

qnia nee conatat sui ndediocritAti sed BablimitJAtiB honi6rfi'(i)- 4 
t^uae ergo honori debent, (deb^^ntnr ?), hotn'iri dea^rifißn^(*)r ^ 

m . s _ d 


et qaae r^ges accnmnla«#, r^gno rellnqna«^(t)- 
nt qaia 6oa glona rögni d^corat (r. glirin d^corat (i) ?}, 
ipai qnoqno gloriam r^gni non exti5naent sed exument(»). 
EÄbcant deinceps iure c6nditi r6gea(t) 
in regiJndo cörda sollfcitu {t)p 
in operando fdeta niüd<^8tci(iL}ji 
in deoem^do indlcia iuata(i), 
in paro^ndo p6ctora prompt« (i), 
in conquir^ndo atüdia parc«(i) 
in conaerviindo vöta Binc«5rö(i), 


3 

3 

3 

3 

3 

3 
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Wiltielni 


nt täcto glOriam r^gnij cmn felicitÄtc ret6iitctit(i), 3-f- 2 

qaanto iür& rcgUDinis j maiisDetAdiiie conBerrdveriH^ 

et aequitdtü dii^ 3 ieri'n^(i). S + 2 + 2 


Der ürsprniig der wortsählenden Ilythmik. 

In den Beispielen ans der alts panischen Prosa, welche ich als 
Ecihen gleich Tidet Wörter angeführt habe^ habe ich mehr Frei¬ 
heiten in Änspmeh genommeii, als in dem II. toledaner Prolog 
‘Traditio tolehä,iia\ Ich habe öfter zweisilbige HilEswörber der 
Sprache, als unbetont, nicht gerechnet und pinleitcndc oder öber- 
leitende Formeln *) bei Seite gelassen- Aua diesen oder atia andern 
Gründen mag deßhalb dieses oder jenes der von mir gegebenen 
Prosa-Beispiele augez weif eit werden. Doch die große sichere Masse 
der Beißpiele beweist, daß die altspauischen Prosaiker des 0. und 
7. Jahrhundertß oft Reihen \^oii gleich vielen gewichtigen Würtem 
sich folgen ließen. Das thaten sie jßdenfallß, ran dnreh den har¬ 
monischen Rau der Sätze ihren Wortgobanden einen schönen, oft 
erhabenen Klang zu geben. 

Dasselbe rythmißche Prinzip liegt den 33 Langzeilen des Leonen 
Antiphonare zu Gnmd, Diese letzteren woUen aastreitig ein Ge¬ 
dicht sein und ich werde noch weitcThm Gedichte bringen, in denen 
nicht die Silben, sondern die Wörter gezählt werden- Knn stellt 
ßich die Frage vor nne: ist das Prinzip des Wortzählens 
zuerst in der apätlateinischen Proaa vorhanden gewesen und 
von da In dieae Dichtnng übergegangen oder nmgekebrt? 

Kach meiner Überzongnng ist CS aas der Prosa in die Dich¬ 
tung gewandert. 

Im 2 —4. .Jahrhundert blühte in den heißen Köpfen der asia- 
tiachen Griechen nud Semiten die Rhetorik gewaltig auf. Die 
Scheu vor der römischen und vor der attischen Schuh war über¬ 
wanden. Diese * Jugend* hatte volhß Yertrauen in eich und wollte 
Alles nea mnefaen. Die veraltete Außsprache nach der Quantität 
fiel und der Wortaccent trat an ihre Stelle. Die rrthmischfln 
Satzschlüflße der Preaa wurden aus den quantitirenden Formen 
umgeformt in solche, die nach dem Wortaccent betont wurden. Ans 
dieflcm Heieukessel der neuen aßialischon Rhetorik tranken auch 
die Gebildeten anderer Provinzen und besonders die Christen. In 
Predigten und m ähnlichen Schriften der christlichen Schriftsteller 
des 5. and 6. jahrhunderta finden sich Orgien dieser übertriebenen 


i) Z 

ChiiBtQi. 


B, Sttcram. SUt, 1—12 r>oTiiinu hoä: gloriae; (jctia äum; doniw 534.14 
266.33 andib'a notnrnibna oferentium; ut Qinneis. sa DominnB Itssna 
67, Ij d«dii illt, 6-1,23 Xe doiuhe le&u Cluifite. 
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Rhetorik. Zu den Mitteln derselben gehörte auch das Isokolon 
und so findet es sich in späten Schriftstücken oft angewendet, 
allerdings hauptsächlich in Antithesen, so, d aß in 2 Reihen von 
Wörtern sich Wort um Wort genau entspricht. Im 5. und 6. Jahr¬ 
hundert mühten die lateinischen Schriftsteller sich außerordentlich 
mit dem Klang ihrer Sätze. Selbst vor kleinen Sinnespausen gaben 
sie den Schlußwörtem nur bestimmte Cadenzen der Wortaccente 
und schmückten diese noch gern mit dem Reim. 

Da war es sehr natüilich, daß manche sich auch darum küm¬ 
merten, wie das Innere ihrer Sätze klang, und da lag es fast zu¬ 
nächst, daß, was ja auch bei der Zusammenstellung von Soldaten 
zuerst geschieht, zuerst auf die Größe der Sätze geachtet wurde. 
Die Große der Sätze wird aber hauptsächlich durch die Zahl der 
gewichtigen Wörter bestimmt. Es ist klar, daß parallele Reihen 
von gleich vielen W^ortem der Rede den Eindruck von Ruhe und 
Würde geben, während die Aneinanderreihung von kurzen und 
langen Wortreihen die Rede unruhig macht, also am besten leiden¬ 
schaftliche Wallungen des Sprechenden auadrückt. 

Würde aber war vor Allem das Ziel der spätesten Stibstik. 
Besonders die kaiserliche Kanzlei ging hierin den übrigen voran. 
Von den Völkern hat das spanische am meisten den würdevollen 
Stil geliebt und liebt ihn noch heute. So scheint es natürlich, daß 
die spanischen Redekünstler des 6. und 7. Jahrhunderts in ihrer 
Rede gern Reihen von gleich vielen Wörtern angewendet haben. 
Dabei wurden natürlich* nur gewichtige Wörter berechnet, die bei 
der Declamation ins Ohr fielen, nicht die Hilfsworter, die im 
Schatten bleiben. 

Dem Wortaccent verhulfen besonders die oocidentabschen 
Christen zum Sieg. Ich habe den Satz verfochten, daß sie auch 
aus der Dichtung die Quantität vertrieben und, zuerst den semiti¬ 
schen Christen folgend, in ihren Versen nur Silben zählten, dann 
aus ihrer eigenen schönen Prosa den Schmuck der nach Accenten 
geregelten Schlußcadenzen herüber nahmen. Im Innern und im 
Anfang ihrer rythmiseben Verse zählten sie nur die Silben. So ist 
ca auch fast durch das ganze Mittelalter geblieben. Aber ist es 
zu wundem, wenn in diesen Jahrhunderten der Gärung, wo man 
viel Neues versuchte, Einer auch im Versbau noch weitere Neue¬ 
rungen versuchte? Er wußte, daß man der Prosa dadurch beson- 
dern Wohlklang gab, daß in sich entsprechenden Sätzen oder Satz¬ 
gliedern gleich viele gewichtige Wörter gesetzt wurden. Ebenmaß 
ist aber der Urgrund und das Hauptziel jeder Dichtungsform. 
Also wandte er jenes Prinzip, mit dem in der Prosa eb enmä ßige 
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Fonncn geschaffen worden, in Dichtungen an, indem er in alle 
sich entsprechenden Zeilen gleich viel gewichtige Wörter setzte. 
Jedes lateinische Wort hat aber nor ^inen vollen Accent, aof der 
drittletzten oder auf der vorletzten Silbe. Nur auf diese voll be¬ 
tonten Wörter achtete der, welcher zuerst solche Verse baute, nicht 
auf irgend welche Nebenaccente. Der Wohlklang brachte dann 
weitere Wunsche in Bezog aof Silbenzahl und Schlußcadenzen der 
einzelnen Zeilen. 

Ich glaube also, daß das Prinzip der aus gleich vielen Wörtern 
bestehenden Reihen sich in der spaten lateinischen Prosa gebildet 
und in Spanien verbreitet hat, daß dann ein resoluter Mann dies 
Prinzip in den Versbau übertragen hat. Der, welcher die Prologe 
des leoner Antiphonars geschrieben hat, hat den I. Prolog in Prosa 
geschrieben. Den IL Prolog ^Traditio Toletana^ hat er nach dem 
eben skizzirten, halb prosaischen Prinzip gedichtet, indem er die 
voll betonten Wörter zählte und je 2 solche voll betonten Wörter 
in eine Eurzzeilo stellte, dann je 2 solche Kurzzeilen eine Lang¬ 
zeile und 2 Langzeilen eine Gruppe oder Strophe bilden ließ. Den 
111. Prolog, die 64 rythmischen Dbtichen, hat der Verfasser nach 
dem gewöhnlichen Prinzip der rythmischen Dichtung geschrieben, 
indem er die Silben zählte und bestimmte Schlußcadenzen einhielt. 
Aber er hat sich da so ziemlich die schwierigste Aufgabe gestellt, 
indem er die rielfachen Möglichkeiten des quantitirenden Hexa¬ 
meters und Pentameters mit dem silbenzählenden Prinzip der Rythmik 
nachzubildon unternommen hat. Er hat also im 11. Prolog mit 
dem wortzählenden Prinzip gearbeitet, im 111. Prolog mit dem 
silbenzählenden Prinzip. Seine Ausdrucksweise ist voll sprach¬ 
licher Barbarismen, aber seine rythmischen Kunststücke sind beide 
Raritäten und sorgfältig ausgeführt. 

Zur Geschichte der wortzählenden Rythmik. 

Wir haben von der wortzählenden Rythmik bis jetzt fast 
Nichts gewußt. Pdrotin hat den 11. Prolog copirt und edirt und 
doch nur als Prosa erklärt. So darf man hoffen, daß noch manches 
Gedicht auftaucht, in dessen Zeilen die Wörter gezählt werden. 

Den Grammatiker VirgiliuB Maro habe ich schon vor 
mehr als 30 Jahren als den ersten und merkwürdigen Theoretiker 

der lateinischen Rythmik nachgewiesen (Ges. Abhandlungen 1,199_ 

2(tö). Als solcher bewährt er sich auch hier. Maro bezeichnet 
mit ‘fonum’ das Wort. Er sagt nun (ed. Huemer S. 15): sunt qui 
adici^t trifonos et quadrifonos versus, quibus quidem non 
est derogandum, quia poetis libertas quaedam suos conponendi 
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versus a veteribus öostris periäiLBßa cst j sed tSJuen iiidabLtät& fidca 
non est bis adbibenda, quia anctoritate cantmim soö^törimi (= cnn- 
tatorum sopbormn?) nnJIa suffnlti penniBSam tna^ sequi quam 
exempliMu voluemnt. quomin versus in medio proferemus* Do n 
quidem, discentis mei Donütl geraianus frater, dutim versäum can- 
ticuin in laude Arcae, regia Arcadum, posuJt dicens: 

Archädius terrifieus 
laudabilla laude dignissimiis. 

OergessuBqiie in cominoutarüs Biiis, quos de eoIc laue astris et 
praecipue caeli aren septem niGoti (septemWeuti i?) voluminibus 
edidit, qn&drifon.is persepe uaus est veraibns, quorum uno 
tantum in princlpio posito exempli et ego gratia utar. dirtt euijnJ 
Sol mÄximns mündi lücifer 
omnia d^ra inlustrat patiter« 

Hü rum urdines versuum, quia non ad cert&m aactoritatem, sed ad 
vnrietates poeticorum cantnuiu manifestandasT positi suat, indagäii 
ine necesse non ost^ praesertim cum emnis qui volnerlt eos pensare 
faciUinie yaleat. 

Maro lebte im Anfang des G, JalirbundertB in Südfrankreicb, 
Damals wurden also dort sebon wortaählende Verse gemacht. Das 
ist sicher. Unsicher Ist, wie viel Maro da:£u phantasirt hat,^ 

Zeitlich folgt wahrscheinlich der oben behandelte 11. Prolog 
des leoner Antiphonars^ Traditio Toletaun. Denn, er scheint 
irm 67ü verfaßt zu Bern. Die Form der vierwortigen Verse ist rciu. 

Fahst Hadrian I hat um 774 Karl dem Großen eine Ab- 
Schrift des Kirchenroebts ilbersendet mit einer Dedication in 
45 Zeilen, deren Anfangabuchstaben das Akrostichon bilden: Do¬ 
mino excell Mio Carnio magno regi Hadnanus papa. Diese 45 Zeilen 
sind von DüminJer gedruckt in den Poetae nevi ICarülini 130. IMo 
Sprache ist htScLst dunkel und barbari&ch, fast mehr als im ID Anti- 
phonar - Prolog. Die SilbenEUhl der Langzeilen schwankt von 
14 bis 17 1 die Zeilen zerfallen in 2 HalbzßÜen, von denen die 
erste meistens ein wenig kürzer ist als die zweite. Die Langzeile 
schließt in 31 oder 32 von den 45 Zeilen mit der Cadenz rL r\j r-^ rh 
(genitßra beäta)^ aber aach in den übrigen wenigstens mit Par- 
oiytouon (praec^Dit r^gni) nnd stets mit einem Worto von 2 oder 
3 Silben j nur Z. 3G echließt mit pro to dimicontes und Mcam tuis 
häc Ln fnturoque söboliB*}. Aus diesen Gründen hielt ich früher 
(Ges. Ahbnndlungen 1 23Ö) für möglich, daß es rjthmische Heia- 

1) Ea Ifit wolii in stdlcn- ena tois bic Hobcilia Ln fatuT<5(iü^ ln dieser Schiufr- 
formtl Üadet skh oft enlicilis aUrt de» Fluril. So Mon. Epp. 01694 irni cum 
pr&ecellcDtiGBimla fobtflia Twträ^ oLcnao B. 690, &97» ÖOl, (504, COT. 

KfL Om. 4. Wi», 1!*«lui£btu. lüiH*- 1. 10 
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Jueter 3ein sollten, aZIerdinga rohester Art. Denn es zählen die 
ersten Halbzeilen oft ebenso viele Silben wie die zweiten, einige 
Ma.Ie mehr, mid anoh von diesen ersten HslbzeileQ schließen nur S 
mit Propajoijtonon (11 und S6), aber die andern mit ParoiTtonoD. 
Bagegen haben diese 45 Steilen eine andere seltsame Kigensebaft. 
Jede Halbzeile enthält 3 gewichtige Wörter; 

1 Divtna fulgens doctrina sc^ptra praec41Ht regni* 

Orfgo r^gnm fdlix s^mper genitdra beäta' 

Mölem perapicinms legis gratiam laildia habere. 

Insto gigminr rfgi ecclcsiae älmae deffnsor^ 
ä Numqnam ßnim vinci potest disciplina caeli^^Btis. 

Man sehe irgendwelche aexameterreihen an: steta wechselt im 
Hexameter die Zahl der gewichtigen Wörter von 5 zn 6, hie nnd 
da fallt sie auf 4. Sollte der Ycrfasaec seinen rythmi&chen Hexa¬ 
metern eine besondere Feinheit haben geben wollen durch folgende 
BercchDung?: der qnantitirende Hexameter enthält voi mid nach 
der Caesnr jo 3 schwere Versicte. Wenn in diesen Langaoilen vor 
und der Caestir je 3 gewichtige Wörter stehen, so sind sie 
deptlich als Ersatz der qnantitirenden Hexameter gekennzeichnet. 

Da es eine wichtige Sache wäre, wenn die päpstliche Kanzlei 
am 774 in Versen Wörter gezählt hätte — quantitirendo Hexa¬ 
meter brachte sie allerdings damals kaum fertig —, so will ich 
die Vcrae bezeichnen, die meiner Ansicht widorspreeben: 

Christo luvänto ac beätc clavigero P^tro. 

11 Laöta d^am cölcre, legem stiaper amüro dlvinam. 
lö in haue sänctara mägnus rei CArolpe splendit 

29 Ei^dimi slbi noxa A inventüte commiBSfi. 

In Ö ist wohl zpzQsetzen Christo J>5sn iuvdntc; in 11 acbeint 
Mmper *Q tUgen ; m 16 ist das «inaUbige Titelwort rex eis Sen- 
femg XU m 0B ist die voUe Hebmig d anffaUend, aber 

nicht unmogli^ Auffallende Hebungen bilden die einsilbig™ P„. 
numina: qno m V. 7, Huam in V. 2S und haec in V.d5- dann be- 
sonders, weil omnittelbar neben der Hebung atohend* 

17 a. iiröle. ' 

Tees 24 Magna peosäpia iadc in bito erttilat ärbe bt wohl ver- 
derbt. Denn eon den 90 Halbxeilea schließt keine andere mit 
emem emxelnen einsilbigen Worte, wie diese mit haec (eoce^ 

ÄST 

nng sogar durch vier weuig betonte Silben gefüllt Yon den 
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dreifiilbigen Senkangen sind 7 gebildet, wie 2 scmp^r genltura 
beita; 10 sind gebildet, wie 12 landdbllPm servdre fidem. Die vier¬ 
silbigen Senkungen lanten: 26 v^nit äpöatölömm sospe«; 27 popülö 
celPbratur ab omni; 33 in äös crtnfftsslöne libavit. Xebenac- 
Cent gibt es hier nicht. Das ist wohl zu beachten wegen des 
folgenden Gedichtes. 

Die rythmische Vita des h. Eligius. 

In dem Catalogus codicum hagiographicorum bibliothecae re- 
giae Bmxellcnsis I 1888 S. 470—483 ist ein Gedicht gedruckt, 
welches das Leben des h. Eligius schildert. Krusch hat es in den 
Scriptores rerum Merovingicarum IV S. 854/5, 857 und 742 er¬ 
wähnt und V. Winterfeld im Philologus 62, 1903, S. 478/80 eine 
Stelle behandelt. Strecker wird dasselbe in dem Rythmenbande der 
Poetae in den Monumenta Germ. Historica neu berausgeben- Ich 
durfte seine Sammlungen und Vorstudien benützen und citire deß- 
halb die von Strecker beigesetzten Verszahlen. 

Das Gedicht ist umfangreich. Die Zahl von 498 Langzeilen 
ist anffallend; die mittellateinischen Dichter lieben runde Zahlen. 
Ich glaube, daß von der prosaischen Snhscriptio der AnfAng noch 
zum Gedicht zu ziehen ist als V. 499 und 500, wie ich es in den 
gleich zu citirenden Schlußversen thuo. Der Verfasser, welcher 
nicht vor der Karolingerzeit geschrieben hat, hat sich Gedanken 
und Worte massenweise von Andern geborgt. Besonders Dichter 
hat er ausgeschrieben. luvencus und Sedulios hat er an vielen 
Stellen benützt; von Fortunat scheint er nur das Lob der pariser 
Geistlichkeit (II9) gekannt zu haben, hat aber dies an verschie¬ 
denen Stellen fast ganz ausgenützt. Die einzelnen Nachweise 
gibt Strecker. 

(Form) Die Überschrift nennt die Vita ‘rethorice atque 
commatice (»in Kurzzeilen?) expolita\ Dann sagt der Verfasser 
am Schluß seiner Arbeit: 

493 Siitis fecisse mo r^or sucemeto cännine plectro; 

pltira nam referre gnivor, nec^sse quoque nec opinor. 

497 paüca hexilmetris reciproeässe stüdui versiculis, 

ädludt^ntibus digitis tinti am/>re ant^stitis. 

499 Cur aütem haec mc^trica voluerim imm^que perpaüca 

500 rätiöne comp<inere non differam br^viter expla^re. 

Also 1000 Kurzzeiien stehen der Untersuchnng zn Gebot, und 
doch liegen hier ganz besondere Schwierigkeiten vor. 

(Reim nnd Alliteration) Die 500 Langzeilen zerfallen alle 
in 2 Kurzzeiien. deren Endsilben durch Reim gebunden sind, aber 
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nicht immer, sondem nor mcistejiB, wie das ja in der miitellatei- 
nischen Üiehtnng vor 1100 Mode Lei. Alliteration galt in 
der lateinischen Stilistik des sechsten Jahrhunderte and später als 
Feinheit. Ich setze auch aus diesem Gedicht einige Proben hierher. 

11 Kitor arripere m6do üpns olirnq^ne optatniUf 

cönor compdnere nAvam canfndi cungrtiam llram. 

234 Confestlmque niörbus murtm, mörbidus acc^'pit ealutem. 

247 Post dictmn Tidauta sfiis arhnsta äruit süciA 

et siccLB dfmnm medüUie permdusit märtna Tamis. 

324 Ldstrat passihus agros paradysi amo^nos. 

419 DI res ndiic TWunicfpiDLs n6men iijlncftue Noviomo. 

433 aäni remeant propere saldtem mirdntes cj^lereni, 

GOTBitant inde oTiintque confesaörem nblqne prafdicantp 
Qqos drgo tibi pro bintis dfguoä hondrea, 

beatiasiini bönis Christi ref^?rte ddnis. 

434 mens cüiiifi stdbills »apit''ntiaj cdmis et consülatrix 
Pruddntia n^mpe sdgax: alacer et fürtk animo,. 
den subdittis Göli, $ümiuo aüpplex tondnti. 

Td rnm ditarit honöre alto qaem Christus amsati 

458 thi'öno tonans Riih Umi ftb mm i füins ddi. 

Öfter zieht die Alliteration sich durch eine Reihe von Zeüen, 
wie z, ß, V. 309—217. 

Je 2 Ktirzzeilen bilden eine Langzelle, je 2 Langzeilon ein 
Paar, nach dem fast immer kräftige SinnespaiiBe ein tritt. 

Zeilenbau. Die Knrzzcilen, die ersten wie die zweiten, 
schUeßfin meiatens sinkend, doch auch so oft steigend, daß keine 
Regel zu Tage tritt. Vor der letzten Hebung stehen recht oft 
2 Senkungen (Christüs imiästi), doch auch Schlüsse, wie aiimmi pä- 
tris Ycrbum, sind nicht selten. Dagegen der innere Bau der 
Zeilen stellt Räthsel. Der Dichter sagt, in den obeu citirten 
Schlußversen, er schreibe Eeiameter; handgreiflich ist, daß das 
keine quantitirenden sind. Anderseits tbeilt er jeden seiner Haxa- 
meier durch Reim in 2 gleiche Knrzzeilem So kam Traube leicht 
zu dem Prtheile (Script. SIcrov. IV, 1902, GB5): 'v'ersus rationc 
r^-thmica ita compositi sunt, ut vox sexiee attoUatnr, factaqoo in- 
ciaionc ternae sublationes sibi res pendentes eadem syllaba tenni- 
nontnr'. Winterfold stimmt (im PiiHologtiö 62, 1903, "s, 479) Tran- 
be^s rrtheil YüUig bei. 

AUein, was für Hebungen (sublationes) sind dies? ln den 
VTörter zählenden Gedichten, die ich hier behandle, gibt e® nur 
eine Art von Hebmig, don vollen Wortaccent. Ein Wort, und wäre 
es imperatdram oder exportaveramos, bat nur iJmon vollen Ac- 
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Cent, alBD nur ^ine Hebung’, in der Zeile ßtebtTi nur so Tiel He¬ 
bungen, als gewiobtige Wörter. So lautet das Gesetz in dem 
II. Prolog des Äntiphonars und bei Dhuoda, so in der Widmang 
des Hadrian und in den kleinri^n GedicHtent welcbe liier zur Sprache 
kommen. Anderseits werde ich gegen Hnde dieser Üntereuchimg 
darauf bin weisen, daß schon vor 7iX> in der vierhebigen Nachah¬ 
mung der ambrosianischen Zeile, welche ich 1008 nflehgewiesen 
habe, zuerst der Nebenaccent anerkannt worden ist. Er be¬ 
ruht anf der Wellenbewegung des Sprechens und er bewirkt, daß 
von 3 unwichtigen Silben die mittlere, von 4 oder mehr unwteh- 
tio-en Sühan die zweite oder die dritte dorch einen Xebeuaccent 
zur Trägerin einer Hebung nicht nnr erhoben werden kann, son¬ 
dern erhoben w'erden muß. Dies Gesetz herrschte dann in der 
ganzen mittcHateinischen Dichtong: gaddeamns igitiir, iiivcn^ dum 
snmus; iroperatomm, öxportÄveranniB. 

Wie macht es nnn der Verfasser der Vita Eligii? Zählt er, 
wie der Brief des Hadrian nur die vollen Accente, also die ge¬ 
wichtigen Wörter, gestattet folglich in den Senkuogeu beliebig 
viele unwichtigen Silben? Oder anerkennt er den Ncbonaccent, 
zählt also die Hebungen, erlaubt also in der Senkung nicht mehr 
als 2 unwichtige Silben? 

Die Antwort ist eine merk^vürdige: der Verfasser dieses Rythmns 
mengt Alles. Erstcus ktimmert er sich nichts am den Nehen- 
aoeent und zählt nur gewichtige Wörter, also volle Hebungen, mit 
beliebig vielen Silben in der Senknng: 

6] id^'‘mqne ulcflrä dcätricum miSre föyMB fvängfdico. 

Zweitens rechnet er den Nebenaccent: 

lü non quaeras hic aot fumos DüuatistAruni vanisgimos- 
Ja, drittens hat der Mann sogar manchmal die Icte des quant. 
Hexanieters als Hehnngen verrechnet- Z. B. die erste Kurzzeile von 
1&2 progenitum caeli ri'gunm vfloäbit sublime 
bringt nur 2 volle Wortaccente, und keinerlei Ncbenacccnt ist vor¬ 
handen. Dagegen bat dieser Hexameter 3 VerEictc, wie bei Ju- 
vencoa I 795: 

prdgenitds caeli regnmn sublime vocabit. 

Dieses Gemeugsel von drei verschiedenen Prinzipien der Betonung 
ißt so aelfcsam, daß ich für gut halte, es im Einzelnen zu belegen. 

I Nur gewichtige Wörter werden gezählt; von Nebenaccent 
ist keine Rede; dio Silhenzahl der Senkungen ist nicht beschränkt- 
Derartige Zeilen bilden weitaus die Mehrzahl. Einsilbige 
Wörter können die Hebung tragen, können aber auch neben einer 
betonten Silbe in die Senkung räcken: 
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57 ät Contra sup^rbos pagnaci m^nte rebiUlea. 

310 hat^ TiVba extrema fand^bat poscens in h6ra. 

454 mens cuins stäbüls 8ilpl<^ntia comis et cönsiliutrix. 

ln den sehr zahlreichen Zeilen dieser Betonongsart stehen 
meistens einsilbige oder zweisilbige Senkangem Allein anch oft 
stellen dreisilbige, manchmal viersilbige, ja hie nnd da fiinfsilbige 
Senkungen sich ein: 

14 vix änimis cömmitto potentem m^is airpere trämen. 

15 6pto qa<jqnS Qt sänctificns ddsit naminti spiritns 

16 purAque inrlg^t ttt miniem canentis pi^ctore dmne. 

31 idcirco cdl^rl völutu adgrddiar iamqoe propdsitum. 

33 fuit igltür In dlebns Lotharii rdgls venCrdndas. 

65 pnrgar? düborans prius 64 dictis cörrlplebat sdlum. 

83 sed inter haec htk: mirdndom iindß t^t th&saiirl pörCgrino. 

87 a cuiüs lärgitate p4>8iti ncc 16ngd absentüv^rant se mönachi. 

88 et sfeubi pöde (ire) non p<'derat misso munerö circüibat. 

92 üt qnae constrüx^rät coteubia niillam paWr^nt Indlgdntiam. 

95 is inter i^pnlas «^ptlmdtum mdre triüm pti^rdnim. 

152 dx baptismö et pa^nlti/ntia pulheäns übdlöri pecedta 

259 put^r p^r(^gr!nöram pius def^'nsor paupernm pruvidus. 

329 ibi pdssidet regnnm, eui tdmporä nun sOccednnt per advnm. 

500 rdtidne componere, non düferam brdvltör explandre. 

482 quae ibi iügltör mls5rlcördis Christi Ap^ratnr clementia. 

Im Anfang der Halbzeilen stehen oft 1 oder 2 Senkungen, wie 
373 grätulatur dominus Christus; ja sogar 3 scheinen zngelassen in: 

84 ut iügiter ministrarct Oberliisque et abnnddret. 

344 enimna omnino prucul nec vlöl^nta subripit (subrepit?) 

fdmis. 

ln all diesen Stücken entspricht der Zeilenbau dieses Rythmns 
über Eligius den andern Wörter zählenden Gedichten: keinerlei 
Xebenaccent und keine Beschränkung der Senkungen. 

11 Xebenaccente in dem Eligius-Rythmus. Viole Kurz* 
Zeilen dieses Rythmus enthalten nur 2 gewichtige Woider, z. B. 

34 spdculum vocitätns süi ndminis Eligius. 

Hic christiana prosapia sa^uluriter ndtus 

36 Aquitdniae Gdlliae öriginaliter g^^nitus 
Lemoveceno in caespite llberalitcr ortus. 

Der\ erfasser will 2x3 Hebungen in jeder Langzeile geben. Diese 
sind hier vorhanden, wenn wir außer den vollen Wortaccenten auch 
noch die Xebenaccente, — 1 in jeder Kurzzeile, — rechnen, welche 
ich mit dem Accent Gravis bezeichne. So laufen allerdings in 
demselben Gedicht zwei Principe neben einander: in der einen 
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Zeilemnasse werden nur volle Accente gerechnet und 3, auch 4 
und 5, Silben in der Senkung zugelassen; nach dem andern kann 
auch Nebenaccent eine Hebung stützen und stehen in der Sen k ung 
nur 1 oder 2 Silben. Die natürliche Folge ist häufige Unklarheit. 
Der Stern, welcher meistens daraus leitet, ist der Grundsatz, daß 
in jeder Kurzzeile 3 Hebungen stehen sollen. 

96 is inter öpnlas optimätum möre trium puerorum. 

47 sedibiisque ext^mis exulävit plüribus dnnis. 

257 Fiiit salus orfan6ram redemptorque cäptivdrum. 
cunsoldtor debüium munerator lärgos egönnm, 

259 piter peregrinorum pius def^nsor paüpemm providos. 

247 Post dictum vidudta suis arbüsta druit sucis. 

All die viersilbigen oder fünfsilbigen Wörter hier können auf 
der ersten Silbe Nebenaoeent erhalten und dort die erste Hebung 
tragen. Allein optimdtum, puerorum, exulävit, orfanorum, mune¬ 
rator, peregrinorum und vidnata dürfen hier diesen Nebcnaccent 
nicht erhalten, weil die Kurzzeilen sonst 4 Hebungen zählen; da¬ 
gegen sedibusque und cönsoldtor müssen den Nebenaccent erhalten, 
weil sonst die Zeile nur 2 Hebungen zählt; endlich 257 ist ent¬ 
weder redemptorque captivörum zu betonen oder redemptorque 
edptivörum. 

Eine andere Unsicherheit entsteht oft, wenn einsilbige Wörter 
im Verse stehen: 

91 et illud qua pietdte 101 strdto in pdvimdnto. 

102 hoc reputilbat pro 14cto fex consuetudine noctu. 

174 hos g^rudiendo movens moderando et illos trdhens. 

198 ipsum tum cimfessdrem. 200 verburum num lärgitdte. 

252 virtüte m^ns öbtinebit. Etwas anders: 

167 baec munitu Eligius 179 is umniä legitime. 

Erhält in den ersteren Beispielen das einsilbige Wort qua, in. 
nam etc. einen Nebenaccent, so darf die erste Silbe des folgenden 
größeren Wortes einen solchen nicht erhalten, und umgekehrt. Erhält 
in den beiden letzten Beispielen die End.silbe ta und a einen Neben¬ 
accent, BO muß haec und is unbetont bleiben, und nmgekehrt. Frei¬ 
lich ist hier Nebenaccent auf der Elndsilbe selten. 

Sehr zahlreich sind die Zeilen, in denen die erste Hebung 
durch Ncbenaccent auf dem Anfang eines längeren Wortes ersetzt 
wird. Dies Wort schließt meistens mit Paroxytonon: 

G9 adventdsset vel monachus. 70 replebätur conläta. 

72 lässabünda vestigia. 118 truher^tur ad poenam. 

52 c^ntiplicata cdpiet. 73 aügmentabätur in melius. 

80 fämulabatur ut stWus. 114 diligebätur a r6gc. 
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Zahlreiti'h sind die ZeüeDt (ö dt'Dcn der Sohluß des Anfangs- 
wortea durch qae accentctiri wird und non der nrfiprungliclia Hanpt- 
accent des Wortes bald bleibt, bald gerückt wird. 

GO anitndqae fortissimns habitnqne censpienna. 

111 praesäitiaqne ref^Ueiiö. i2j ÜMqno quam pluHma, 

63 tiperibiiBque eiifliiis. 334 neelao-eiSaqne odilm. 

226 v^-saniqne spiritns. 370 rübent^qne et t&EHs. 

Seltener schließt das erste große Wort mit Proparoiytonon^ 
242 Imperiverit fmetiferae. 262 siti^ntibns hnnstnm. 

362 m6do]{äiiiina cuntoB. 476 ^jinpcrantia favos. 

Nicht oft schlkßl die Zeile mit dem längercn Wort, so daß 
die meife Hebung der Zeile durch Nebenaccent gebildet wird: 


34 ap^culnm Y^itdtns, 63 delict(iqtie commacmldtnm. 

166 instüssimae retrlbütidnes, 269 sempt^rqne cJrcnmsplciens. 

371 ommmodis conEikmmatii^ne. 416 ao d^aa dilig^iitibns. 

Sohr selten wird die letzte Silbe elnos Propa.ro 3 tytono!ij wie 
in inveafee dnm sDnius, durch Nebcnaccent snir Hebnag erhoben ^ 
IBO nAmiais eiAmplo, 305 fgitnr Eligins. 333 florigerä in si^de* 
in Die Hebungen durch metrische VorahebungeD 
ersetzt. Der Verfasaer des Eligiusrythmns Lat ans Sednlin?, 
Portunat, liActanz de Phoenicc imd ans Jnvenena sehr viele Hexa¬ 
meter entlehnt, diese aber fast immer so hergerichtet, daß die 
entlehnte Zolle entweder 3 voJlo Wortaccentc enthielt oder 2 volle 
Accente und einen Nebenarcoat. Wenn sich aber nun eine Anzahl 
von ersten Xurzzoilen finden, deren Anfang nicht 3 volle Accente 
oder Ncbenaccente enthalt, aber wörtlich ans einem Dichter abge- 
sebrioben ist, so folgt, daß dem Verfasaer des Eythmos hier die 
Autorität des Dichters genügte, dtiß er also hier die 3 rythmiseben 
Hebungen durch die 3 Versiete des entlehnten Hexameterstückes 
für ersetzt biclL Z. B. 

145 asiiiduia uionitia ad päscua vItae inTitauB 
enthält in der ersten Knrntdl« nur 2 volle Accente imd Iceioon 
Nebenaccent, ist also eigentlich falsch. Aber PortTmat 11 9,40 
bietet äflfiidnia raonitfs' ad pascua ealsa vocatua; hier enthalten die 
2 benützten Wörter 3 metrigcho Versicten. 

158 stipatua celsa mdei in sAde patAma 
enthalt im Anteng absolut nur 2 Hebungen der Wortaecente: aber 
bei Jqv^cus IV 260 stipatns eelsa- iudei in sede sedehit ent¬ 
halten die 2 Vierter 3 volle Vershebungen. So wird man meine 
^abme g^eebtfortigt finden. Immerhin ist sie so sonderbar, 
^ ich d.e Pä le hier aufzähle. Sie bilden bei onserm rythmischen 
Dichter alle den Versanfaug; ebenso bei den aimgeachriehenen 
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Dichtenu mit Aiminlune gerade des L Yenß^s Innumerus homitii?J3j 
denn Jnv* Praet'. 6 lautet: sed. tarnen imnmierös liomhii^a, 132 pro- 
genitnm caelt regnnin vocaiiit ßuhlime = Jnv* I 7^?5 pragenitoa 
caeli regnnm sublinie -rocabit 2 BÖ his suniliB mltis quoa man- 
snetndo coronat = Jnv, I 492. 31S mägnificäs landt^a = Jnv. 

I 131, Zweifeln kann man tu Anfängen wie 320 qna levis aeriöB 
= Sedulias I 180; betont tnan hiet das eiüßilbige Wort q^nä l^via 
B^rios, 50 sind die gewöhnlielieii 3 vollen Accenthebungen vor¬ 
handen. Eben der Art sind 291 huc veniat athleta ^ Juv. IV 269 
hnc veniant sancti« 322 qacm bene hilmineos = Sed, 1184, 341 nott 
sceluB mfandnin n, 348 nee cadit ex alto = liact. Phoea, Die 
folgenden Verse amd bo deutliche Entleimungen, so daß die me¬ 
trischen Anfänge in 407 n. 403 (477?) nieht befremden können: 

46 n cnius (nempe) stellifemm fecit sapientia poIuiUt 
fimdavit (et) terras vestivit Üoribus agros. 

Formavlt hominem, soltnn rationc repleviti 

463 vivLBclns Biceum sacro spiramine lutnm. 

477 qnas tibi persolyet tanto pro munere grates. 

In den Schlnßversen 487—494 hat der Verfasser asklepiadeiache 
Verse des rmdentins abgeschriebenj tbeüa so würtlich, daß sie 
seinen Veraregeln aicb nicht fiigenj theila mit solchen Zusätzen, 
daJß sie den gewöhnlichen gleichen. 

Außerdem scheinen noch etliche Zeilen 4 volle Wortaccente zu 
enthalten statt 3: 8* 3^ &ö‘ (ipae?), 83" (ire ?)* ÜO* 90“» 113", 123^ 
134* 124'', £12" 23ö^, 243*. £72", 303*, 30B“. 412. 427 (sÄiicta?). 

440 (viribus?). 451 (sola?). 463. Die hier vorliegenden Schwierig¬ 
keiten weiß ich nicht zu lösen. 

Wenn meine Ansicht von den rythmipclien Formen dieser 
Eligiaa*-Vita richtig ist, so gehören dieselben aUottlings zn den 
sonderbarBten und verwickelsten dieser Zsiten. 

Die Verse der Dhnoda, 

Als ich 1908 die mittePateiniechen Hebnngsverse untersnehte, 
kam ich auch zn den Versen der Dhnoda; vgl, dinse Nachrichten 
1908 S. 59—70. Diese vornehme Frati hat 824 in Aachen ge- 
heirathet, war dann Herzogin in Septimanien und hat als Witwe 
842 in Uz4b nahe der ontem Rhone ein HondbaGh für ihren Sohn 
Wilhelm geschrieben, Ihre Ansdrucksweise ist unheholfen nnd 
incorrekt. In das Buch, das Ed. Bondnrand 1887 zum ersten Mal 
beransgah (Le Manuel de Dhuoda, Park), hat sia anch 4 Gredichte 
tingesetzt, Im Ganzen etwa 380 Kurzzeilen. Ludwig Traube hat 
3 dieser Gedichte wieder heransgegeben und ihren Bau beaprochen 
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in ßeinen ^Xaroliagistheti Dicbtnngea’ = Scfiriften stur germsiiiadiflii 
Philologit, 1, Heit 1888+ Ans dem efsl&n Gedicht (BündumDd 
S. 47, TrÄube S- 141) will ich einige Strophen heraet^en: 

2 Hoc & mt ecptnm tu p^rBce d^mena. 

({Uilmqaam igndiii. a (ad ixKi+) te perqtiipo eifnanm. 
ö +44 te, nt vdleo, pöplite (fleiii codj} 

gr4tiae rcfero conditori 14irgaa+ 

Llcct sim indigna ftägilis ei ^xnl, 

Ifniu revoliita trdhens ad yma+ 

11 C^ntniin qni pöli e^ntineixe gire [giram cod,) 
pontum et lirra conoludis p&Inio. 

JT Jiibilfit ioGundne {-äo3 caL) ciirau felicL 
p4rgat cum virtdte fdlgens ad Bupra. 

18 Omnia s^mper a te äpta petat; 

qni das sine fastu döna iUI s^n^uui. 

20 Vdniat in <^uni larga tna gratia 
päx et seciint&s curporia et m^nti8+ 

Zeilen, wie die der 11. Strophe, atehen in den Gedichtaa sehr 
videt ja in der ÜberzahL So kam Traube ganz natürlich zu djcm 
Gedanken, dies seien r^’ihmiBche Adonier, Aber sehr viele dieser 
Knrzzeilen haben mehr als 5 Silben^ oder richtiger mehr ale 3 Scn- 
knngciL, indem sie vor der ersten Accenthebnng eine oder mehr 
Senkungen zulaesen, zwischen den beiden Accenthebuogen oft 3, 
jla 4 Senkungen einschiebcn nnd den Schloß der KnrzzeQe statt 
mit Paroiytonon ziemlich oft mit Proparcusytonon auEklingöi lassem 
Xun hatte ich freilich nachgewiesen, daß in den alten Rj^hmen 
oft eine Silbe der Zeile vorgesetzt wurde. Dies benützte Traube 
and erklärte all diese Zeilen fiir rytluniacbe Adonier, theils regel¬ 
rechte zu theils erweiterte* Allein für solch schrankenlose 
Erweiterung hat er keinen Grund ond keinen Beleg bcigehrachtv 
Denn dann mußte man jede Knrzzeile, welche 2 Accenthebongen 
in sich schließt, Adonier nennen* 

Ich rang 1908 mich mit vielen Mühen von Tranbe’s Adonier- 
theorie los und erkannte , daß Dkuoda^s Kurzzeilen auf 2 voll- 
betonten Hebnngen mhen, mn weiche sieh die Senkungen mit 
großer Freiheit bewegen. Nebenaccent gibt es nicht, und die 
letzte Silbe der Eutzzeüe wird nicht als Hebung gerechnet. Ich 
bann mich freuen, daß die ^Übersicht der ZeÜenarten Dhnoda’s', 
welche ich lOÜQ S. 66/ß7 gegeben habe, sich voiüg mit dem deckt! 
waa ich aus dom II. Prolog des leoner Antiphonars hervor geholt 
habe die neue Art der Rythmik, welche die gewichtigem voU^ 
betonten Örter abzählt. 
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Dhui>da iflt aber nicht so reMicb in dieser ryihmbchen Form^ 
wie der, welcher den Prolog des Leoner AntiphonarB gesebmbeii: 
bat* Eb ist erfrenlich für niteli^ daß die ErBcbeinnngen tu den 
Knrxzeilen der Dhnoda, welche ich 190S auf S. 56 als ‘Änsnahnien' 
getadelt habe, im Prulug gar nicht vorkonnaen. Als Äusnahmen 
habe ich ans Dhnoda wenige Viersilber, wie clemens dcns, und 
3 Fdnfsilber wie diri viiJneiiB, notirti im Prolog steht kein solcher 
Ters. Als sehr aeltene Ausnahme habe ich bei Dhuoda notirt 
die Kurz Keile ^äd genitörem’ oder den iTebenaccent ‘res^IntioniB^: 
im Prolog findet sieb nichts der Art. Dann habe ich nie Eanh- 
heit des Dhnodanischen Zcilenbaus notirt, daß sic ein zweisilbiges 
HUfswort der Sprache oder 2 einsilbJge oft als nnbetont über¬ 
springt (s* oben Str. 2 Ü tS; 13 ä t5, sin?, illl; au tüä), ja daß hie 
nnd da gewichtige zweisUbige Wörter (etwa 7 Mal) in Senkungen 
übersprungen werden: im Prolog findet sich nichts derartiges, 
außer daß viclkicbt in der letzten Zeile ib! übersprongen wird* 

Im Übrigen sümnit Alles überein, ja sogar der Argwohn 
gegen die Achtsilber, lai Prolog habe ich notirt (oben S* 124), 
daß von 6 Achtsilbem des Druekes 6 durch Yorscbleifung von 
ic ii nad jo siebe uailbig werden können und daß der 6. aus einem 
andern Gmnd zweifelhaft ist: aus Dhuoda^s 38U Zeileo habe ich 
überhaupt nnr 5 Aebtsilber notirtH 

(Strophen)* Der Prolog bindet 2 Langzeilcn von je 2 Kurz- 
zeilen in einer Strepbo. Ganz ebenso das 1» Gedicht der Dhuoda 
(s» die gegebene Probe)h In dem 3* Gedicht, DhuoÖa's Grabschrift 
(Bondurand S, 240, Traobe S. 148), stehen dieselben Paare von 
2 Longjseilen; doch steht hinter jedem Paar als Rafrim eine Lang¬ 
zeile, deren erste Halbzcile meist nnr 4 Silben in 2 W' örtern 
zählt. In dem 4. Gedicht (Boudurand S* 225, bei mir S. 69) ver¬ 
mochte ich nicht eiomul bc&timiiite Langzcileu auszuaclioiden, noch 
weniger heatimmte Strophen. In dem 2. Gedicht (Dond* S. 22S, 
Traube S. 146) war Dhnoda durch ihre Gelehrsamkeit beeinflußt. 
Sie schreibt in Strophen von 7 Kurzzeilcn = 3^7 Langzeilen; das 
soll gewiß eine Xachahmnng der sapphUchen Strophe E?ein, die ja 
in diesen Zeiten das Paraderoß der quantitü-enden und der ryth- 
miBchen Dichter war. 

Zn bemerken bleibt, daß Dhnuda’s Gedichte in dem nordlichou 
Theil des ehemaligen Wcstgothcnreichs (Gotbia) entstanden sind, 
der Prolog in dessen BÜdlichem Theile* 
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Die P c e c 0 s ‘A m a r a n o b i 

Martin Gerfahrt, Mrjnainenta veteri» litnrgiae Alemaimicae, 
n 1779, bat 89 aus der Wien&r Handsebrift 1883 (Denk I 
S. 302ä) fol. 109* folgendes Stück gedruckt: 

FRECES ANTK ALTABE mitA DIE. 

Clamd'iDiis ümneB lina v6ce: Domine migererc- 

1 Amura nubls est vtta nostra. D. mh, 

Precämnr eic^lse fidem largire. D» mis. 

3 OnrTainnr peccdtis obprimhnxir D. mis» 

Deb'cta d^le päter concN^de. D. nak» 

5 Eic^lsias r^epice pitis indiilge. D. mis. 

FlÄg<;lla remove viWajn trlbno, D. nda. 

7 Eiandi hob d^us pätor pie. D. mig. 

Münc et in a^vnm salva njiindnnL D. mis. 

9 Ymnum dieömna Ubi Clirktc. D. mis. 

Gloria tibi aeterno piitri, Domine mkerdre. 

Clamemns. 

Der Text ist in der Handschrift in diesen abgeset^ten Zeilen 
mit Neamen geschrieben. Der Schloß ist stets geschrieben die 
miserere. In Z. 1 ist Amara verwischt nnd schwer zu lesen. 
Gerbert ließ drucken r ‘Deipftra’. Vgl. Eedes, 30» 17 melior est 
mors quam vita amara. Z. 7 Gerbert nberaah 'dens^ Z. 9 hat 
die Hft; di\e dne nuserere; schon Gerbert hat das eine dfie weg- 
gelaasen, 10 dia Hft hat nur loria. 

Die Wiener Handschrift ist in der Ottonenzeit in Mainz ge¬ 
schrieben- Aber dennoch stammt dies Gebet viel!eicht auch ans 
dem Westgotbenland. Denn im ßreviariom Mozarabienm (Migne 
Patrologia 86) steht sowohl Sp. 167 ad sexlom aecondo die ieinnio^ 
mm kal Janoar., wie Sp* 294 ad sextam qnarta feria primae do- 
minicae in qnadragesima folgender Text: Pr ec es* 

Claiii6mas rtranes lina voce- Domitie miser^re 

1 AmAra nobis est vita ndstra. D* mii* 

DelÜcta d^Ie päcem conc^de* D, mis, 

Inclina au rem toam ad pr^cem nöstram. D, mis, 

Parce delictis et sübveni de ca61is, D. mis* 

‘Doaiine i^erere' ist mit P bezeichnet, weil dieser Refzän 
von emem Andern gesprochen wirA 

'ClnmcniQs omnea nne voce domine miaerecB' ist eine Einleitniur, 
welche auch andern Bnfigebeten vorgesetzt ist. Die folgenden 
itten waren alphabetisch geordnet; davon hat die wiener Hft 
R™ “0*arabiache Brevier einen hlägUchen 
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Dbf wiener Text bietet 2ä KnrzzeileDf des Brevier DGHch 4 
nene. Ton den wiener Knrzzeüen sind 4 zu 4—u, ].l zu 5 _hj, ä zu 
6u_ und 4 zu Die 2 neuen mDzarabischcn sind mir ver¬ 

dächtig; denn Snclina aorem tuam^ wie *et subTeni de caelia^ geben 
T_u; dazu ist sowohl 'tuW wie ^et^ Uberflusaig and gegen den 
Stil dieser Gebete. 

Die Paare von Kurzzeilen entsprechen den obfgen ünter- 
snchongeiiH Nor die 4 Yiersilber wie 'iina vuce^ finden sieb im 
Prolog gar nicht, bei Dhuodtt sind sie ab Aasnabmen za bezeiclmen, 
"Wönn auch die Praxis sowohl diase Vierailber bsilva mundam’ 
wie die Frinfsilber mit steigendem Schlosse 'diri Tnlneris' gemieden 
hat, so sind flie doch nach der Theorie zulässig; denn sic ent¬ 
halten zwei gewichtige Wörter, Da sowohl der Prolog wie Dhuoda 
diese Zeilen von 4—nod 5w_ meiden^ scheinen sie von dan ryth- 
mbchen Dichtem, welche in ihren Zeilen die vollbetonton IVörtcr 
zähltenI als zn hurz mit Mißtrauen behandelt worden zu sein. 
Und doch gab cs eine Scitenthnr, durch welche auch solche Vier- 
nnd Pünfsilber in großer Zahl hinaus gelangten nnd zum Gehßr 
des ToUces- 


Der Litaneien-EythmuB. 

£b ist eine neue Eythmik, die ich hier darlege; allein in der 
Praxis war nnd ist sie fast verbi'eiteter als die andern» In tmd 
außerhEilb der Kirchen erschollen früher oft die Litaneien. Da 
ivurde hinter einander Tiellcicht 100—200 Mal dieselbe Zeilenart 
wiederholt and zwar in der für das Volk eindringlichsten Weise^ 
Denn die erste nolbzcile recitirte der Pricsteij die zweite Halb¬ 
zeile das Volk. Der Priester hob an ‘Sancta Maria\ dus Volk 
respondirte: Ora pro nubis. Dann nahm der Priester einen neuen 
Namen 'Sancte Johannes’^ das Volk respondirte wieder ‘ora pro 
nobis’. Die wechselnden Namen waren freilich von verschiedoner 
Länge z. ß. Joste, Justine, Justinlane. In Wahrheit laufen in dcu 
Litaneien ohne irgend welche Rücksicht die Namen der verschie¬ 
densten Grbfie durcheinander» Z. B. 

Sancte Paule; ThömSi Line. 

Säncte Stf!iphane: Bnmabas, Rustice. 

Sancte Philippe; Sil vaster ^ Com^H» 

Silncte Hippolyte: Chrysogene, Cjrrlace» 

Sdnete Cypriane; Tronquillme, Valentine* 

Süncta Anastasia: Hierönyme, Tbeodosia. 

Sancte Sebastidne: Yaledäne, Apollinäris» 

Säncta Emerentiäna, 
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All diese Lilaneienrafe- ’SiiBcte PätUc ura pro ndbis^ bis 
*Sdiicte Yaleriiine ura i>ro tiubis' amd gleich nur nach dem Gesetz 
der Bythmik, welche die Wortgrößen in der Zeile züblt. Natürlkh 
aber wurden all diese Litaneienzeilen in demselben Tonfall reci- 
tirt* Die oben gedmckten Preccs sind den Litaneien sehr nahe 
verwandt, nnd wonistens nahe verwandt ist das folgende Gebet, 
das ia der BandEchrift mit Laetania betitelt ist. 

Die Litanei salvator alme\ 

In der Wiener Hft 1888 foL 106" steht vor den eben be* 
aprochenen Precea * Amara nobia’ das folgende Stock, nnd Martin 
Gerbert hat deßhalb in seinen Monomenta vet- litnrgiae Ale* 
mannicae IE 89 es unmittelbar vor jenen Preces gedmekt. Die 
dichterische Form scheint er nicht bemerkt zo haben. Die Lang- 
reilen sind in der Hft abgesetzt und beginnen alle mit einer Ma¬ 
juskel, doch sind alle itwciten Zeilen (also 2 4 & naw.) etwas ein- 
gernckt, so daß je 2 Langzeilen ein Paar zn bilden scheinen. Ich 
drucke deshalb alle zweiten Langzeileo mit einem kleinen Anfanga- 
buchetaben. Alle Zeileu amd noomirt: aber, so viel ich sehe, haben 
alle Langzeilen dieselben Neumen. 

I.AET AVlIl 

a h c 

Ecjt BftlvÄtor dhne' aüsdjx; nofltnLrum - mimÜBcuJa jir^cniiL 
2 indulgvro nöbi«' tnia B^rvis ^ schere giuvntiB» 

O tsincln Maria ’ cnAt'er atqne virgo' jp^Setnla pro nöbis 
4 »reMngelo sünmin- Mjcbabel ut d^' pöitula pro mSbis. 

Condlgpe G^bribeP fortilüdo d<ii" pöstuln j/ro näbi». 

0 o ftitiaorB liapbabel ‘ medicliui ■ postnla pro näbüi. 

O lUmitB^ B^Dcta^ ftatriorcliAnun ■ |H>etalB pro ndbu. 

8 o öijra impldtn 8eo ■ prophdtiCKe' pt^BtolB pro mäbia. 

O prineipdlito« - apoatolOmin' pdatulA pro nübia. 

10 0 niirtyreB Bdncti * v^njun precimini- pro pecc^ätis nostriB. 

ConfBMÖreB Jiincti- pröcjbuo aflaldüis ‘ po udbia. 

12 o mIrI pabrini* monnElu bedti' peilte pro nübia. 

O BftutbWa chöri- viarginimi corüaei' p/ijKite pro adbis 
14 favintcE aanrbdram* viduArum prdt«* nobkmet nnnc pi^sint 
pö4roIi" martj'imii flonjhim* pÜBcite jjro nobu, 

16 o Bdncti tob öiunea» virtütea imiümmi* pAadte pro albb. 

Maligna ab böate* nt ddua dpfendat* mjs hlc el in bAviuh, 

18 a gfinte pi^na' nt dAtia def^odat- noa hft et in aeTum 
Ab dmm temlr®* nt dAua defAndaf nas Uz et in ndranL 
20 *b ömiii parlculo- ut dAns defAudat- hob hJe et in ad^-um. 

Ut adrao teiDpÄriem- bduatn ocr fhigiferaiti' det ndbU salvitor, 

23 ^ (Mmmoditdi^d^rüi ronmlia* det odbia Balviltor, 

Ut imbrctn fetoaom- bdna germindnti^in ■ dot nAhia ialviUnr. 
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24 nt tranqniUiun rftnin' «t ||>cr(?iinrin ‘ dcl nötuff flalvritor. 

üt iodiüg^dRin' crtttibam aoptr^Srum * Aei mibis ealvätor. 

26 ut BÜmmiini past^ircin' Apoatäljcuin' dAnuunj cQnB^rret. 
üt dignTiiD poütißc^oi ‘ ?f* dcimLnum" däminmi cona^rret, 

28 nt Ottönero rigfm * «t ^iuE eiÄTitmii * ddminiia conaferret, 
üt [ler tötum ärbem * necledam Bdnctam' didimlim;8 consärvet. 

(Noten zum Teste) Z. 1 Die Hand^chrifi; lat ^precnm'j 
Gerbert druckt pr. 4 Die Hft hat: Michalel ut di (dei). Ger- 
bert druckte: Michahel Tirtus dei. Da^ scheint Eekr gut, verstößt 
aber gegen meine lythnii&che Regel, Deßhalb qaalte ich micb, 
hiß ich sah, daß ^virtoa^ sicher falsch ist. Isidor, Orig* VTI 5,. 12 
erklärt in ^ lö Gabrihel vertitnr fortitodo dei, § J3 Raphähel 
interpretatur coratio vel modiema dei and in § 12 Miclmhel intcr- 
pretatur Quia ut deaS} and bei Gerbert selbst wird S, 91 a unten 
aoß deraelben Wiener Hft eine Litanei gedruckt, worin nach der 
Moria Michael angerufen wird mit den Worten '^Sümme sedis 
miniBter' qnis nt d^ns BtichaheL ci^ai Gup^rnift civibus' nus 
invdto prmbus. In ueserem Verse ist also ‘ui' sicher echt. Aber 
den Genitiv *doi’' versteh ich. nicht; und weiter: muß 'qms' cinge- 
sebtt und muß ‘deus^ geschrieben werden? Z 12 o celsi; Gerbort 
hat diese ga n ze Langzeile weggelassen. Z 16 vob (cor omnea) 

hat Gerbert weggelassen. Die Zeile 20 (Ab omni periculo) atoht 
bei Gerbert zwei Mal, vor der Zeile 19 und noch derselben. Z. 22 
statt ‘rorantis^ druckt Gerbert ‘roria'; s. nachher. 

(Zeilenpaore?) Wie bemerkt, haben, alle Langweilen die¬ 
selben Ncumen. Aber alle zweiten Langzeilen sind in der Hft 
eingeruckt; ich baba dieselben mit kleinem Anfangsbuchstaben 
drucken lassen. Das deutet da rauft daß je 2 Laugzeilen ein Paar 
bilden. Vielleieht wurde das durch den Vortrag markirtj z. B. 
indem je die erste ZeDe durch den Priester, je die zweite durch 
seinen Gehilfen vorgetragen wurde. Eine wichtige Frage ist^ 
ob die paarweise Anordnung der Langweilen durch den Inhalt be¬ 
stätigt wird. Allerdings. Das erste Paar redet Christus au. Dann 
werden in Z. 3—16 die Patroni augerufen und zwar in den Z. 3—^ 
Maria und die Erzengel, in den Z. 7—15 die gewbhulicben Kate¬ 
gorien; Z, 16 faßt znm AbsdhluB die himmlißchen Geister (virtutes) 
und die einstigen Menachen. (sancti) zusammein. Die Zeilen 13/14 
rufen Frauen au, virgines nnd viduaci bilden also ein richtiges 
Paar. Ebenso ist es natürlich, daß eine neue Sache auch mit der 
1. Zeile eines Paares begonnen wird. So beginnt mit Z* 3 die 
Anrufung der Fatroni, mit Z, 7 die der Sancti. 

Mit Z 17 beginnen die Bitten und geben bis Z. 29. Die Bitten 
umfassen also 13 Zeilen. Das ist verdächtig. Wir haben hier 
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aocb. ein weiteres HIlfsiDittel dadarch^ daß dieselben Knrzzeilea 
im Sdiloß mehre rer Laagzeilen wiederholt wxrden* Die 4 Lang^ 
Zeilen 17—2ü ^ben oßViibar 2 richtige l'anre (gegen Eeinde pnd 
Heideü!. gegen Sehreeken und Gefahr). Die 4 letzten Zeilen des 
Gedichtes, Z, 2ß — 29^ gehen oft'enbar anch 2 richtige Paare: Pabet 
und Bischof^ Kaiser nnd Volk ilominELB cnnsen'et. Also ist hier 
die Äbtheilnng der Hft falsch: die beiden letzten ZeHenpaace 
lufissen beginnen mit ‘Ut sominmn^ und mit Ottonem^ 

In den übrig bleibenden 5 Zeilen 21—25 ist abo eine Zeile 
zu viel oder za wenig. Die beiden Zeilen 24 und 25 geben ein 
erträgliches Paar. Aber die 3 Zeilen 21 22 und 23 bereiten 
Schwierigkeiten Um gutes Wetter und um Frncblbarkeit wird 
in den Fürbitten oft gebeten (vgL diese Nachrichten 1012 S.80—ICßf 
beSt S. lOO nnd lOä). So ‘Pro iocnjiditate serunitatis et oppor- 
tanitatc plnviae atqne anrarnni vitalium blandimontis oc diversorum 
temporum prospero enrau; oder: Pro aeris tamperie (ae finctn) et 
feennditate lerrarum; oder: Pro abundantia fragum et tranqniUitate 
aerumj oder aus unserer wiener Hft bei Gerbert II 91: aeris 
temperies terraeqiie fertUitas» Gegen die Zeilen 21 und 23 nnsecer 
Litanei ist also nichts einznwenden. Neu und selten ist Z, 22, 
welche commoditatem aeris rorantis erwähnt. Eine Fürbitte nm 
reichlichen Than kenne ich sonst nicht. Fehlt Z. 22, so ist das 
Paar 21 nnd 23 ladellca. Doch der Verfasser dieses Gebetes ist 
kein scblochter Stilist nnd hat eigene Gedanken and, wenn er ein 
Südländer war, wo die starken Thaufälle wichtig amd so kanii 
die Zeile echt sein. Dann aber müßte eine Zeile mit einer ahn* 
liehen Fürbitte ausgefallen sein and, da Z. 22 inhaltlich der Z. 23 
sehr nahe TÜckt, wäre die Lücke wohl nach 21 zn setzen. Er¬ 
gänzen w'ir eine Z. 21*. so ergibt sich noch ein anderer Vorteil. 
Das Paar 1 und 2, die Anrede Gottes, leiten die Litanei ein; 
7 Zeilen paare (Z, 3 — 16) rufen die Patroni an und, wenn wir Z. 21' 
ergänzen, geben wiederum 7 Paare der mit 'nt' beginnenden Zeilen 
den Inhalt der Bitten Solch architektoniseljer Ban läßt sich in 
manchem mittellatemificben Gedicht nach weisen. 

Die rythmiache Form der Litanei *Reic salvator ahne’. 
Sicher lal, daß dio Form dieser Litanei eine dkhteriscti^ sem soU, 
Die 29 Ungzeilen lassen sich in je 3 fast gleiche Karzzeilen zer¬ 
legen, Klar lat auch, daß die 87 Kurzzeileu fast stets aus 6 oder 

f Süben bestehen nnd daß die Sechsaüber faid stets sinkend 
seliließen. 


IJ in d<jr Bibd iiiid Than und Rftgm oft vorünndeu 
pluvia fEmoüt Stiper tob;*. 


nie *Ji ec reo u£c 
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Zunächst ist das Versmaterial za eichten, Natürlich kann die 
Zeile 26’’ N* domintim nicht gerechnet werden. Aach die 3 aaf- 
fallcndea und technische Wörter enthaltenden fdnfflilbigen Zellen: 
1'‘ patriarcharuni, 0^ apostolotmn and 26^ apestolicam, rechne ich 
nicht mit. Unter den bleibenden S3 Knrp^zctlen sind G, welche 
oft wiederholt werden. 7 Mal poatola pro nobia, 5 MbJ poEcite 
pro nobisr ü Mal det nobis aalrator, 4 Mal nos hie et in aevnm^ 
4 Mal dominas conserTei, 4 Mal at dees cenBervet. Diese 2^ Kurz- 
zeileu repräsentiren also nur 6 vorschiedefEo ZeileiL Folglich 
bleiben zur Unteraachang 60 verschiedene Zeilen. Von dieaen 
Kahlen It Knrzzeilen 7 Silben^ 49 zahlen B Silben. 

Von den Siebengilbera schlle£t nnr einer sinkend; er ist auch 
sonst nicht unverdächtig: Ö eors impleta deo* virtntia prophe- 
ücae‘. Das o könnte ja fehlen^ wie in Z. 11, 14 and lö; doch 
was heißt aors f= cohors}? Von den 49 SechssUbem schließen 
nnr 2 steigend: 9 o prindpalitas und 25 at Indnlgentia, Da die 
Betonung der griechischen and hebräischen Namen frei gegeben 
iatf so fallen fär die Unterauchnng weg 5 condigTie Qabrthel and 
6 ü cciiBorB Saphaheb 

WeShalb behaapte ich non, daß in diesen Kur zk eilen nicht, 
wie sonst fast Überall, die Silben gezählt werdea oder, wie manchmal, 
die AccenthebiciTigen fHaupt- aud Nebenhebnugen) gezählt werden, 
sondern daß die gewichtigen Worten gezählt werden ? 

Wenn diese beiden Zeilen zu B und zu 7 m— gebaut sind 
nach der gowöhnlichan Ärt^ daß die Silben gezählt und nur eine 
bestimmte Schlnßcadenz beobachtet wird^ i*o sind die 3 ersten 
Silben frei; dagegen die 5, Silbe ist atets voll accentnlrtj während 
die 4. und 6. Silbe keinen Accent haben. Memn est [ pr^pösltam 
in tuber nä mori, Nanh der Wellenbowegang der latemiEchen Wort- 
accento közmen nun die ersten 3 Sitboa nur zweierlei Betonong 
haben, entweder —oder also: 

Talen v^rjsns fäcio quule vllnam bibo 

oder, was ich Takt Wechsel genannt habe: 

Cantäntes | pro mörtnia and Cnpido j tenendi. 

Statt der vollen Accente treten dann in der l. und 3, Silbe sehr 
oft Nebcnaoceiite ein 

Aöstaäns f intörius ira vä|hemeuti 

in oma ritridlne. vdluptd;tis immemor. piellil nun d^^s. 

Von den 10 SiebenaiJbern unserer Litanei haben sieben 
(8. 15, IG. 20, 21. 27. 2Ö) Tackt Wechsel 'virtütiö | prophcticac'; 
hier kann kein Ncbenacccnt Vorkommen. Uie übrigen 3 sind; 
10 v4ni4m | precamini, 11 pr^Jeibäs | assiduis and 21 bönam ac j fria- 
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giferam. Hier kann auf der 3. Silbe Nebenaccent stehen; dagegen 
keiner dieser 10 Siebensilber hat 3 volle Accente, wie Tdles versus 
fäcio. 

Ebenso steht es bei den Sechssilbern. Da diese hier die 
Hauptsache sind, ontersuche ich zuerst zur Vergleichung die 40 
Sechssilber, welche Goischallc in seinem 6. Gedichte ‘0 deus miseri’ 
(Poetae karol. III 729) bringt. Von diesen 40 Zeilen haben fünf 
Zeilen 3 voUaccentuirte Wörter, wie ‘sancte Pötre regni* pr^es 
fünde pätri’; aber 25 Zeilen haben denselben Tonfall mit Neben¬ 
accent; und zwar 11, wie in vänitate pdsci oder pro me infclici 
und 14 nach der Art animö lib^nti oder pectore ferv^nti. Diesen 
30 Zeilen stehen 10 Zeilen mit Taktwechsel gegenüber, wie iam 
mänu clementi oder med^re languenti. Al^jo von 30 Sechssilberu 
mit trochaischem Tonfall haben 5 = drei voll accentuirte 
Wörter. Sonst zeigen diese SechssQber noch viel öfter 3 voll 
accentuirte Wörter, z. B. Ave maris stölla. d^i mater dlma, utxjue 
Semper virgo, felix c4li porta. 

Wie steht es nun in unsem 44 Sechssilbem? 18 dieser Sechs¬ 
silber haben Taktwechsel, also nur 2 voll accentuirte Wörter, ohne 
jeden Nebeuaccent, und zwar 13 nach der Art, wie in Z. 17 Ma¬ 
ligna ab höste* ut deus defendat, und 5 Zeilen nach der Art von 
1 munüscula pn'cum und 7 o ilmitas sancta. Diesen 18 Zeilen 
mit nur 2 vollbetonten Silben stehen 22 gegenüber die 2 volle 
Accente und einen Nebenacceut haben können, und zwar 11 nach 
der Art süscip(- nostrarum und 11 nach der Art indulgi're nöbis 
oder büna germindntem. Fragen wir nach den 2^ilen mit drei 
voll accentuirten Wertem, wie üve maris stella, so finden wir unter 
26 Kurzzeilen, welche trochäischen Takt haben können, keine 
einzige der gesuchten Art Denn die genannten 22 Zeilen zeigen 
alle Nebenaccent. Es bleiben nur die 4 Zeilen: 1 rex salvator 
alme; 2 assis tuis servis; 3 mater atque virgo und 29 nt per totum 
orbem. Aber tuis und atque sind Hüfsworter der Sprache, welche 

auch Senkungen sein können; ebenso ut per und das einaübige 
W ort rex. 


,. den 10 Siebensilbem und unter den 26 Sechssilbem 

dies^ Gedichtes finden w’ir keine einzige Zeile mit 8 voll betonten 
Wörtern, u^e Vita v^tns displicet: möres phicent növi Da in 
der gewübnhehen Rythmik solche Zeilen häufig sich einstcllen, hier 
aber keine sich findet, so sind sie hier absichtlich gemieden. Das 
FeUen solcher Z eÜen mit 3 sichern Hebungen erklärt sich, wenn 


I) IHe einzige in Gerbert’i Text »tebende Zefle mit 
•Michnbel virtu* dei’ - Ut Oerbert’a fnUche Conjerturl 


3 voll betonten Wörtern 
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der Dichter in jede Halbzeile überhaupt nar zwei volle He¬ 
bungen, d-b. nur 2 gewichtige Wörter mit einem ToHen Äocent, 
ohtie je<icn Kchetioccmt^ bat setzen wollem Seine Eigenthümlichkeit 
war ES, daß er sich biebei weitere Schranken setzte: er beviir- 
zQf'te die Sechssilber mit ainkemlem Schlad: außerdem setzte er 

o- 

nur SiebensUber mit steigendem SchloQ. 

Besteht vielleicht die Litanei aas vierhebigen 
Zeilen? Man könnte sagen, Bolchc Sechs- and Siebensilber kämen 
ontor den vierhebigcu r^f’thmiscken Zeilen^ die ich ]9<]0 nachge- 
wiesen habe, genug vor, und solcbo vierbebigen Zeilen lägen auch 
hier vor: röx Balvdtor atm^^, siiscipe nostriruni; v^niam peeedminiT 
bonain Ac iruglferdiu Daa kann nicht sein, ebenso wenig, als die 
KurzzeUea dea 11. Prologs vierbebige rythmisebe Zeilen sein können 
(s* oben S. Denn erstens hat cs keinen Sinn, in den vierbebigen 

Zeilen sich der Achteüber za enthalten, and das geschieht auch 
nicht- Diinu werden dort 3 voll accentoiric Wörter nicht gemioden, 
die hier gemieden werden: dort ünden sich oft Zeilen, wie Cdina 
tacta hiiiiis; donnm döi babui, Lds-^ae mfmtis vlscerä,. Noch ent¬ 
scheidender ist der Umstand, daß dte vielen Sechs- nnd Siebensilber 
mit Takt Wechsel (251 Hebung za wenig bätlen: die 18 Zeilen 
wie '^mbiligno ab hdst^^ und die 7 Zeilen wie ‘virtiitia proph^tica^'. 
Unter 54 Zeilen stünde n also 25 dreihebige« 

Der Zellcnhan dieser Litanei ist also nar zv verstehen, wenn 
wir anuehmen, daß dar Dichter in jede Knrzzcile ’i voll betonte 
\S''örter hat setzen wollen. In der Silbenzalil setzte er sich Grenzen; 
er nahm nicht mehr als 7 Silben: B Silben haben auch der Prolog 
nnd Dhnoda gemieden. Er nalim nicht weniger als ß Silben, 
wahrend Dhnoda die Zeilen eo 5 — m sehr bebt und der Prolog sie 
nicht meidet. Das aind aber persönliche IdebbabeTeien. So 
werden z. B. in den ältern vierhebigen Ryth men ö — P) Silben zu- 
gelassen. Aber später wnirdo das Ansehen der Silbeuzahl immer 
mächtiger. So hat dann Wipo in dem 103^1 verfaßten Planctns 
auf Konrad II (Creata Konradi 4C>) zwar stets 4 Hebangen gesetzt, 
aber sich in der Silhenzahl au die heilige Acht gebunden. 

Diese wortzählandon lateinischen Yerao haben 
zwar eine sichere Anzahl von Hebungen. Aber die Senkungen 
sind ganz ansicher f bald steht keine, bald 1 bald 2 bald 3. Ho 
wechselnde Verse kann man nicht nach einer bestimmten Melodie 
singen (vgl. oben S. 127 und 1906 S. öl nnd 71J, Aber trcHlich 
geeignet sind solche Verse für den Hftlbgeaang, für dGclamatcriaclio 
Itecitation. 
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Ein lehrreiclics modernes Beispiel solcher Ryihmik gibt ein 
Gedicht, das Osterjahr, das der Meister in Bild ond Wort, Hermann 
Vogel, neulich in den Fliegenden Blattern (no* 3530 ; 2L März 1913) 
verölfentlicht bat. Ich gebe hier den Anfang wieder, indem ich 
Accente anf die Hebungen setze nnd die Ealbzeilen, die Caeauron, 
marhire, welche der Dichter nicht angedentet, a!>er getühlt hat. 
Die östermiilmtmg' g^ht durch^s Ldnd: 
steh auf, wie einst' der Herr erstand l 
Da nigt sich, was winter-verschlafen war, 
da reckt Bich, was ^is-begmben w4ri 
Die Knöape spr^gt- der dr^gende Sift, 
der Waldliach pröbt* seine schwellende Krift; 

Der Str6m bricht das Efs’^ mit krachendem. SebaU 
und jsigt seiner Knechtschaft' Trämmer zn Thsil: 

Dia L6rche steigt* gegen das Hlounelsgez^lt 
und ^Freiheit' jauchzt sie* in die grünende W^lt. 

Der Bauer pflügt* ein Ofdiänd um — 
seit des Urahns Zelt" spinnt die SÄgu d’n'ira: 

Zur Ni&chtzeit haht's da' wie Schwt^rtersehMgen — 
den Frankenbübl heisst man^s * sait dlten Tagen. 

Tief Bchneidet die Pflügachar ■ nnd h^bt aus dem Grund 
eine frünkisebe Kiigei, riSstig nnd rund, 

Und düs da, das m6cbt wohl' ein Liindwehrkreuz sein — 
Waffenrockknoepfe* nnd T6tengeboin! 

Ich noch ctni^re, cinje^new feilen; 

Bis sie von Sc hm Ach ' und Nütb genessen. — 

Droben der Hürrgott' sah cs in Ruh 
und gilb seinen himmliBchen * S^gen dajcd. — 

Doch draüBsen an WAsgaownld* nnd Saür 

der Grenzstein st^ht' mit dem deütBchen Aar. 

Diese gefühlte, nicht studirte Rythmik, Paare von Zeilen an 
je 4 starkbetonten Hebungen, hat viele Ähnlichkeit mit den Zeilen¬ 
paaren des Antipbonar-Prolögs. leb will hier nnr einen Punkt 
hervorheben. Lateinische EjHunen flieÜen stets leicht nnd wohl¬ 
klingend, weil nie 2 starkbatonte Silben zusammen stoßen. Da¬ 
gegen in den logischen Sprachen stoßen 2 schwer betonte Silben 
gar leicht nnd oft zusamiDen, und besonders geben die zusamtnea- 
gesetzton Wörter dazu oft Gelegenheit. In Wörtern wie loctflaua, 
mirifiens sind gerade die zwei Stammailbcn w-enig, die Ableitnngs- 
Hüben stark betont, ala wenn wir betonen wollten: licht^rfüllt, 
wunderbar, ünaere Vorfahren haben offenbar hei Fehlen der 
Senkungen die beiden Hebungen auch im Vortrag hart aufeinander 
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eto^n lassen, imd dkeer rnck-Btoß weise G^og ikrer Yeree war 
gevrtS eine anffallende Eigenart derselben, Recitiren ließen sich 
solche Verse f aber nicht EtingeD. Doch die Musik entwickelte steh 
mHchtig im 11. und 12. Jahrhundert, Der altdentecbe Redtations- 
vers drehte nnd erweichte sich zmn Gesangsvers und im deatschen 
Veraban zeigte sich mehr tmd mehr das Streben, zwischen 2 He¬ 
bungen eine oder mehrere Senkangen za setzen oder, negativ gesagt, 
das Zusammenstößen zweier Hehimgei] zn renneiden, ln Vogers 
Versen stoßen nie 'Ä Hebimgen auf einander, und es fehlt etwas 
von dem Sak tmd Pfeffer der altdeutachen Verae; Vogel^a Rythmen 
eilen 'stets, oft mit iS oder mit 4 Senkungen bcßiigelt, von einer 
Hebnng zur ändem. Bei der Entwicklung des deutschen Versbaus 
haben die zugammeingcsetzten Wörter wegen der gehäuften Hehnngan 
stets Schwierigkeiten bereitet; aie waren, so zu sagen, die schiefe 
Ebene; aber ein alter Deutscher würde den Eopf geschiittelt haben 
bei dem Vertrage: ^Den Erdokeubüb] heißt m&n^a; Ein Landwehr- 
kreuz sein; Wiffenrockknüdpfe; Wasgauwald Memel und hAlUt’. 
Anderseits sind es gerade diese zu Senkungen erniedrigten eigent¬ 
lichen HebungetSH welche den zn fiattrigen Sanknngon dieser Verse 
etwas Kraft geben, wie hindemde Felsblöcke einem strömenden 
Bache. Dieses starken Unterachiedea der alten Aussprache nnd. 
Kccittttionaweise müssen wir uns bewußt bleiben bei Studien über 
die älteste lateinische und germsknische Rytbmik. 

Entwicklung der ui ittellateinisehen Rytbmik. 

Das, was ich über den Zcilcnbau der Inteiniachcn Rythmen 
des Mittelultcrs früher oft, z. B. in der Abbandltmg über Anspicins 
(in diesen Nachrichten lOfHa S. 221), dann in der Abhandlung von 
lf)08 und endlich in dieser vorliegenden dargolegt habe, laßt sich 
vielleicht so znsammenfasseu. 

Um 4t)0 bÜtlcte sich bei den Lateinern der gewöhnliche 
Ban der lythmischen. Zeilen: die SBben wurden gezählt und in 
deren Schlaü die Cadenz des Wortaccftutcs (Faroxyton oder Fro- 
paroxytonon) beachtet. So wurden durch das ganze Mittelalter 
die gewöhnlichsten qnantitlrteii Zeilen nachgehildot und neue ge- 
schatfen. Um die Veraicte der quantitirteu Vorbilder kümmerte 
man sich weiter nicht. Zu dieser gewöhnlichen Aii gehört die 
seltsame Abart der lythmiscbeü Heiamctcr und Peratameter des 
oben (S, ICßff.) besprochenen HL Antipbonar-Prologs ‘0 qoam dal- 
dter’, die Kenntuiß der Metrik und ziciuliche Überlegung zeigt. 

Auf dieser Entwicklungsstufe des lythmWhen Zellenbanes 
— Silbeuzählnng und Beachtung der Schloßcadeuzen — stand 
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nitd steht der ZE^ilGnhau der fcmanLsehrn Sprachen. Zunächst der 
franzÖBischer der knrz vor 900 miter dem Einfluß der Seqoenzen- 
dichtung sich bildete; viel spät er der italjeniscbe und zaletut der 
spanische. Die frohere oder spätere Entstehung der nationalen 
Dichtungen hing ja ab von der größeren oder germgeren Yer- 
schiedenbeit der betreffenden nationalen Sprache von der lat ei- 
niechen; am raschesten brauchten die Germanen eine Literator in 
ihrer KationaUprache. am apüteatea die Italiener and die Spanier. 

(Wort za hl) Im oder 6, Jahrhundert beganneD lateiniBche 
Kedner sich entsprechende Satzglieder auch im Klang sich ent* 
sprechen zu lassen, dadurch daß de in jedes Glied gleich viel ge¬ 
wichtige Wörter setzten t 

Advociiuias in saffVagiü prccuui nostnlram 
sascöpto^ in cel^ati collcgio patriurchaa, 
repli^tos divmo apirita propbetas, 
martyrea confessionis flöribus coronatos, 
apöstolos ad officiom predicatiönjs el^^Ds. 

Diesen rhetorisch declmaatoriBcben Kunstgriff benützte ein sinn¬ 
reicher Kopf iitr den Yerabau. So ergab sich leicht der wort- 
zählende Bau der rythmiachen Zeilen, wie ich ihn hei Dbuoda 
(lOOä S. 50—70) geahnt und jetzt in dieser Abbandlntig dargelegi 
habe: 

Bini aut tömi responauria ednant 
vespertinoa et landeS], similiter et psälmos. 

A d^atera lovuqne eäruE consLstont, 
antiphnne modos reciproeiltoE cilnimt. 

Der Wortaccent hat hier durebaus gesiegt; in den Korzzeilcn 
zu 2 und in den Laugzeilen zu 4 Hebungen werden nur die vollen 
Wortaccente, ff h. die gewichtigen Wörter, gezählt. Nebenaoeente 
werden nicht gerechnet. Die SenkungDn sind eigmtiieh frei; doch 
werden sie durch Wohlklangsregeln überwacht. Denn die Korz- 
zeiln zu 2 Hebungen darf doch nicht etwa durch tnix mors oder 
Ätra nöx gebildet werden, aondern sie soll mindestens 5 Silben 
und nur selten mehr ala 7 Silben zählen, wobei mituntta' eine be¬ 
stimmte Schlnßcadenz bevorzugt wird. Dieser Zeileuban findet 
sich Echqu im 7. Jahrhundert nnd noch im 10. Jahrhundert. 

Dieser Bau lateinischer Zeilen ist parallel dem Bau des alten 
germanischen Yerses, von dem wir wohl das älteste und am wenig¬ 
sten ahgeänderte Beispiel im Beowiilf haben. Eine L^ngzeile be¬ 
steht aus zwei Kurzzcilen. Jede Korzzeile besteht aus 2 Haupt- 
hehangen. Nach dem Charakter der angelsächsischen Sprache fehlen 
oft Senkungen und stoßen oft die Süben auf einander, welche diß 
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Eaapthebongen tragen. Nach der Theorie kSanten 2 einsilbige 
Wörter, welche HnTipthebiiDgen tragen, eine KarssKeile bilden; 
allein die Pra^tifi Trcrlangt als Mindestmaß für eine Knrzzeüe 4 
SilbeiL Der Charakter der Sprarle bringt cs mit sich, daß die 

beiden Hanpthebungen in einem zu sammengesetztea Worte Eteeken 

kntmea nnd so düreh ein einziges Wort die ganae Kiiirzzeile ge¬ 
bildet werden kann. Die letzte Silbe der Kurzzeile bat keinerlei 
Vorrecht; aie kann dorch die zweite Hanpthebnng geüiUt sein; 
sic kann aber auch dorch eine unbedentende Nebensilbe gebildet 
sein. Diese Zeilen aind mit Alliteration gesebmiiekt (vgl. Ges. Abh. 
II 3Gß nnd 1908 S. 44). 

Die vierhebige Nachbildung der ambrösiamschen 
Zeile^ das Vorbild des althochdentseben Keim verses. 

1908 habe ich die Existenz einer lateinischen rvthnuschen Zeile 
naebgewiesen, in welcher die Hebungen gezühlt werden. Diese 
Hebungen, sind 4 in jeder Knrzzeile und 4 selche vierhebigen Kurz- 
zeüen bilden eine Strophe, wobei jedoch je die erste Eurzzeüc 
mit der zweiteot die dritte mit der vierten zu einer Langzeile 
sich vereinigte, in der Declanmtion tmd im Sch reiben . 

Während in den gewöhnlichen SUheu zählenden rytlmii&chen 
am brosi an liehen Zeilen S Silben stehen, werden hier nur die 4 
Hebungen gezahlt. Dabei sind 2 Regeln. Die letzte Silbe der 
Zeile gilt als Hehnng, wie ja auch in den qoantitirendeu Zeilen 
des Ambcoaiiiä die letzte Silbe der Zelle den letns des 
4. Jambus trägt, folglich, wenn sie auch kurz ist, doch als lang 
verrechnet wird, ferner noch dem allgememen Satz der i^nauti- 
tirenden lateimschen llletcik ^ultima si'llaba ancepa est\ Zam 
Zweiten gilt dnrehans der Neb enaccent. nTede Silbe, welche 
dorch eine oder 2 Senkungen von der nächsten Hebung getrennt 
ist, kann als Hebung verrechnet werden. 

Dabei treten zwei Regeln ein. Statt einer Srnknng können 
überall auch - Senkungen stehen, aber an zwei Stellen der Zeile 
können die Senknngen auch gnnzlieh fehlen. Erstens im 
Zeilen-Anfang: di’inum dei hdbnl tfik #0 eitf pPeeäta mi^a Hgant 
mö. Zweitens im Zeilensohloß: Audite d^um ömues fiilt so 
audite d4am hominea. Die 2. tmd die 3. Senkung kann naeb dem 
Charakter der latemiflcben Sprache nicht ausfallen. Dann doim 
würde eine Hebnng verschwind an; die 4 Hebungen Tone h^^imn^s 
conv4Tier;int würden in Tnnc öinners eonv^nerdnt zu 3 Hebungen 
zusammenechwinden, naw. ln Folge dessen können statt der 
Normalzeile zn 0--: Redömptor vitae mäxime eratenE 
Zeilen stehen: 
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6—w: ^xeänt peccätä 
7 _w; qni sürsnin s^es vfd^‘ 

7u^: donum döi hibai. 

Eine noch größere Mannigfaltigkeit kann sich ergeben durch Ver- 
mehrung der Senkungen, wie in 

8-u: grd via qua^mnt lamdntd 
9 u _: aiidi me deos piissim^ 

10 u_: kaliimnia super kalümnia usw. 

Der althochdeutsche Reimvers, wie er bei Otfrid auf- 
tntt. ist der Zwilling dieser \*ierhebigen lateinischen Zeile. Auch 
hier bilden 4 vierhebige Zeilen die Strophe, auch hier wird die 
erste Korzzeile mit der zweiten, dann die dritte mit der vierten 
zu je einer Langzeile verbunden, beim Kecitiren wie beim Schreiben. 
In der ZeUe gUt auch hier die letzte Silbe stets als Hebung. V^'as 
die Senkungen betrifft, so kann nicht nur die Senkung vor der 
ewten und vor der letzten Hebung fehlen, sondern wie cs der 
Charakter der Sprache erlaubt und oft genug mit sich bringt, 
ka^ auch die erste Hebung mit der zweiten, die zweite Hebung 
mit der ^tten Zusammenstößen; endHch kann ein zusammenge- 
setztes Wort mehrere Hebungen in sich schließen, wie im I^atei- 
nisten mehrere Nebenaccente: Imperdvi. Imperdvenünns. Die 
Zeilen der Strophen sbd durch Reim gebunden. Dieser wird hier 
regelmäßig, in dem Vorbild, in der lateinischen r> tbmischen Dich- 
tung, nui* nach Belieben gesetzt. 

(Die Anfänge der vierhebigen ambrosianiachen 
Zeilen). Die vierhebigen laC-inischen rythmlsohen Zeilen welche 
ich ms untersuchte, waren nicht sicher zu daÜren. Doch schienen 
ie Anffin^ 9. Jahthandert za fallen and «riesen nach 

I)cat«hlnnd Da ies« cierhebigen lateinischen ZeUen und Strophen 
und die Otfrids offenbar verwandt sind, so nahm ich damals an 
diraer lateinische Zeilenban sei dem althochdeutschen nacheeahmt 

Jetzt aber stehen die Thatsachen anders. Zwei «edichte von 
je . ainbrosianischcn Strophen (PoeUe kar. II 42Ü no 111 and IV) 
welche in vierhebigen Zeilen verfaßt sind, sind in der Reichenau 
etliche Jahre «r 800 gedichtet. Ein anderes, allerdings Lh^r 
vcrsUndliches Gedicht ist mit Majnskeln. sicher nicht ^ach 7->5 
^ Jlerowingerreid, geschrieben. Es lobt einen lebenden hohen 

daTr'd- u“ «*>«'• Naiuen Ba-sinus; also lobt 

das Gedielt, so gut wie sicher, den kurz vor 700 ve^torbene« 

wenig bekannten Heiligen, den Bischof Basinns von Trier. 
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Der ÖflQ der latemischeii vierhebigen ambroaiaoisehen Zeilen 
war also mn 700 schon geordnet. Otfried sagt ja anchj daB er an 
seinem Versban Vieles selbst eingerichtet habe. Der Bau der 
vierhehigen ambroaianischen kteijiischen Zeilen kann also nicht 
dem althochdeatscheii nachgeahmt sein. 

Der natürliche Gang der Entwicklung war hier fcdgemler* 
Im 6, Jahrhundert war der Sieg des Wortaocentes entschieden. 
Schon längst machte man Verse, in denen man sich am die Qaan- 
titiit nichts üLmmerte. Jetzt machte man sogar Verse t deren 
Hebungen ganz und gar nur an die voU betonten Acceatsilben 
der Wörter gebanden waren: 

Bini aut t^rni respousiiria cänunt, 
respertiuos et laiides, simlliter et psalmos. 

Die Yershebnng, das was in den qaantitirenden Zeilen der Ictns 
gewesen war^ fiel also msammeo mit dem vollen Accent einea 
Wortes. Von Nebenaccent wnßte man niühts. Auch um die Sen- 
knngear ihre Zahl und ihre Lage, kümmerte man sich nicht. 

Ita dachte^ sagen ViHfr, um tiOO Einer daran, qoantitirendo am- 
brosianische Zeilen^ wie Aeteme rermn cönditör ctler Qu! temporüm 
das i^mpora, ao nachzama^'henij dafi die 4 Jete durch 4 aoeentuirte 
fciilben wieder gegeben würden. Vier Aixrente waren für i hn 
eigentlich vier gewichtige Wörter^ wie ‘oll'icimn di^rtnma sömnut 
gaud^ntea^ Das ging hier nicht» denn es gab zu viele Xoben’ 
Silben, hier im Gaazen 12 statt 8» Besonders tböricht war as, 
daß die 4. Hebung, in der letzten Sübe ror, ra, dorch ein eigenes 
Wort wieder gegeben werden sollte. Das Schlußwort des Vor'- 
bildcs tömporä trug 2 leten. Die Schlnßailbe ra ist absolut kurz 
imd hätte im Innern des qoantüLrenden Verses keine Hebung 
tragen können. Aber im Zeilenschluß konnte sie es, weil sie durch 
die im ZeHenaehlull folgende Pause verlängert wurde; daher stammte 
auch die allgomeine Lehre tHr die quantitirenden Zeilen ^ultima 
Byilaba aneeps esP d, h, die letzte Zeileusilbe kann kurz soiu, sia 
wird eben durch die folgende Panse gelängt. So wurde uusec 
Rythmiker fast von selbst zo der Regel gebracht, daß die letzte 
Silbe der Zeile, sei sie wie sie wolle, eine Kebuug enthalte. Da 
unn die lateinischen rythmiacben Zeilen nicht mit einem einsitbigen, 
sondern nur mit einem mGhrsilbigen Wort-e schließen, so enthält 
Jedes letzte Wort der i^dlinüsehen vjerhebigen ambrosianischen 
Zeilen zwei Hebungen, wie curporu oder muudü. Diese erste Regel 
herrscht überall in den lateinischen und deutschen vierhehigen 
ambrosianischen Zeilen. In den wortzählenden lateiniseben Zeilen 
oder in den älteren, sogeuaunten alliterirendeu germanidchen ZeQcn 
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ist keine Spnr von einem solchen character imlelebilis der letzten 
Verssilbe. 

In der Wörter zahlenden lateinischen Rythmik wnrde anf die 
Senkungen nicht viel geachtet. Im Anfang der Zeile konnten sie 
ganz fehlen (bini ant t<^mi)» in der Mitte konnte l, konnten 2 und 3, 
mitunter auch 4 stehen: conc^nttts diilces, in siimmls ttttöllunt^ 
t^nCnt Tnstitütum, officium divinum, pÄrltör aOscdltantes. Die 
erste Hebung konnte die Zeile beginnen; es konnten ihr aber auch 
Senkungen voran gehen: auribns demiilccnt; in sancta saneiünun, 
ötlösa v^rba, ja sogar rficiprficätos cannnt. prö suavltäte sunum. 
Mit solchem ^hwanken der Zahl und des Ortes der Senkungen 
konnten quantitirende Zeilen nicht wieder gegeben werden, in 
denen neben der Zahl der Icten fast immer auch Ort und Zahl 
der Senkungen genau geregelt ist. Aber diese Ungebundenheit 
der Senkungen widersprach und widerspricht eigentlich auch der 
lateinischen Anssprache. Deren Grundgesetz ist die Wellenbe¬ 
wegung der Betonung. Zwischen 2 betonten Silben oder He¬ 
bungen muß mindestens 1 unbetonte Silbe oder Senkung stehen, 
cs können auch 2 stehen, aber mehr als zwei nicht. Also: 
otiösä v^rba, hilär^s pr«jperant. Aber sobald 3 unbetonte Silben 
sich folgen sollten, bewirkt die natürliche Wellenbewegung der 
Betonung, daß die mittlere Silbe betont wird und so durch einen 
NebenacCent befähigt w'ird, eine Hebung zu tragen: t^nent 
Institutam, officiiim divinum. Stehen zwischen 2 sichern Accent- 
hebungen 4 unsichere Silben, so bekommt von diesen die 2. oder 
die 3. den Nebenaccent und damit die Fähigkeit, eine Hebung zu 
tragen: pdriter aüscultanles. Wer hier mit der Stimme von einer 
Hebung zur andern Über 3 und mehr Silben hinweg spring^ wie 
das in der Wörter zählenden lateinischen und besonders in der 
germanischen Rythmik oft geschehen muß, der muß seiner Stimme 
Gewalt anthun und die natürliche Modulation des Vortrags ver¬ 
ändern. 

Derjenige, welcher zuerst die vierhebige Nachahmung der 
qnantitirenden ambrosianischen Zeile rythmisirt hat, hat den wich¬ 
tigsten Fortschritt dadurch gemacht, daß er den Nebenaccent 
anerkannt hat und in seine Zeilen nur Senkungen von einer oder 
von zwei Silben zugelasscn hat Vor der 1. Hebung hat er 
wie in dem Vorgänger, dem Wörter zählenden Vers, b^d keine 
Senkung gesetzt, bald eine einsilbige. Setzt er zwei unsichere 
Silben, wie in propiatis ad aram, so wäre ja anapästischer Anfang, 
wie propiatis ad äram, nicht gegen die gewöhnliche Aussprache; 
aber in der vierhebigen lateinischen ambrosianischen Zeile scheint 
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fast immer von 2 nnsichem Anfangssilben die erste mit Neben¬ 
accent belegt and zur Hebung erhoben worden za sein; also: pr6- 

piutis ad nrim. ^ j x- u 

Als Probe für diese Behauptungen, besonders über den Neben- 

accent, will ich das in der Reichenau wenige Jahre vor 800, also 
50 Jahre vor Otfrid, geschriebene Gedicht rythmisch zerlegen, das 
Dümmler in den Poetae aevi kar. II 426 als no 111 ‘Prosa ryth- 
mica ad altare sanctae Mariae* gedruckt hat; den vierhebigen Bau 
hat vor Kurzem Strecker erkannt. Es sind 6 klare ambrosianische 
Strophen; ebenso wie das dort folgende Gedicht no IV ^ 

Wenige Zeilen haben lauter sichere Hebungen: 4, l hic agm 
cruor cAroque; 4,4 sacrantur liiminae axls; 6,3 dicite rugo Almö; 
2,2 Bi'icrifi aAdibus Altiir; 6,2 omat virginis tAmplüm ««d 6,4 söde 
fAlix in aAvüm (so, tücht felix sede hafjen die 4,3 cüius tactu 

hiiiüs. 

Das sind 7 Verse mit sichern 4 Hebungen. Die Zeile 3,2 hat 
nur 5 SQben und ihre Überlieferung ist unsicher (almo podori und 
alvo pudoris) *)• Die übrigen 16 Zeilen haben alle eine unsichere 
Silbe, Diese Zeilen sind richtig und haben 4 Hebungen, wenn 
diese unsichere Silbe Nebenaccent bekommt und eine Hebung trägt; 
sie haben nur 3 Hebungen, sind also falsch, wenn die unsichere 
Sübe den Nebenaccent nicht erhält. Am interessantesten sind die 
8 Zeilen, die mit 2 unsichem Silben beginnen. Hier wird stets 
die erste unsichere Silbe durch Nebenaccent zur Hebung erhoben: 
6,4 miserere GArolto; 1,2 convenitis ad aülam; 1,4 pn»pidti8 ad 
Ar Am; 4,2 propinAtur ex arä; 5,2 penetnltis ad Aram. Ebenso: 


1) Noch UKÖ bät Winterffld (Philologufi 4SO) daj Gedicht citirt als 
Ilewew, daß zur Zeit Karl des Großen in nihmUcben Dingen ‘bnlbatiro ^rg^t 
moDichi Angiensea*. Dagegen bat neulich Strecker erkannt, daß no III «ch d^ 
Regeln fügt, die ich 1908 gefunden habe. Man boaebte, wio genau diea« Regem 
dorebgefuhrt rind, lieaondere die Bbor den Nebenaccent. Auch die folgende 
'Pro*a rj tbmica’ no H* ist in der Reichenau und in deneellicn Jahren entstanden. 
E* lind ebenfalls 6 atnbrosianiicbe Strophen und der Zeilenbau ist ebenfalls der 
Tierbebige. Doch der Rythroiker arbeitet etwaa anders. Er begünitigt sehr den 
Reim (8,3 ist wohl au stellen; n* indigne potäti särra TomAtur piterk); dann 
meidet er die sechssflbige Zeüe und nimmt nur solche au 7 oder 8 Silben (4 x 
7o—, 6x7 12x 9sj—, 2x Ö—w); endlich sucht er die rollen Accente 

und meidet offenbar den Nebenaccent (nur 2,1 reficiti; 4,2 ne trinseät ; 6,3 
üsuue). Zu ändern ist wohl 4.2 suo bunc (thrsaurum), und in 6.4 ütniiwiue sed 
ünä mänet merces fulürä polorum’ ist die Glosse ‘polorum’ au tUgen. 

o) Ist 8 2 almo podori riclüg, lo Ut wohl io der Verecaesur ru betonen, 
wie Im Venschluß ilmh podori; rgl. 1908 S. 56 (post fletüm post gcmitnm), dann 
S. 78 und 74. 
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1,1 Hnnc qaicnmqi^e devotl; ^4 b.üc qoLcuinqDe cmn pnx:^ mid 3,3 
s»1>qae voto Üatnat^h ist wohl aacii 1«3 poplltibil^ae ä^xis 

ÄU betonen and nicht popUlibÜÄqae flilxis. An and für sich wäre 
ja leicht, mit der Stitnine über die beiden ersten Senkungen 
wegzneilen ^prOplätis ad uräm\ aber es geschieht hier nie. 

In 7 Zeilen ist die erste He bang dorch vollen Accent ge- 
Ricberit allem ihr folgen 3 nnsichere Silben. Von diesen 3 uns Lehe m 
Silben wird stets die mitÜere durch Xebcnaeecnt xar f2^) Hebung 
erhoben: 2,4 laminä niti^nti; 3^4 intnlit in anlüni; 6,1 titalö qnl 

tali; dann 3,1 c^mite conspicniim; 2,3 Göroltü qnüd condocH^)- 
34 virgmeö qnod cöndecet nnd 6,3 aetheriä frnÄtur. 

Also: lesen wir diese 24 Zeilen nach dem gewöhnlichen, Silben 
zählenden Prinzip der lateinischen E^rthmik,^ so enthalten sie ein 
unerklärliches Gemengsel von Zeilen za 6, 7 oder B SUbent von 
steigenden und fallenden Zeilenschlüasen. Lc^en wir sic nach dem 
Prinzip der Wörter zählenden Ryt hmi k, ao bci^tchcn 7 ans drei, 
17 ans 2 gewichtigen Wörtern. Lesen wir sie aber nach dem 
Prinzip der Hebungen zählenden Eytbmik, wornach die leiste 
Yersailbe als Hebuüg gilt tmd vqu 3 oder 4 unwichtigen Silben 
durch Kebenaecent eine mittlere zm? Hebung erhoben wird ^ so 
enthalten alle diese 24 Zeilen je 4 Hebungen. 

Ich denke^ die i^dlmiiaciien Gesetze der lateinischen vierhebigen 
Zeile sind jetzt klar. Sie ist vor 7Ü0 nördlich der Alpen gesrhafTcn 
worden. Der Ordner — denn von einem solchen mnß ich anch 
hier ansgehen, wie einst bei der Bedprechuag der altlatciniscben 
iVletrik — hat seinem Sehad'en die Zeile von 4 gewichtigen Wortom 
zu Grunde gelegt, hat aber in den Zedeubau zwei starke Neue¬ 
rungen eingeführt, erstens daß die letzte Silbe der Zeile als 
Hebung gilt, zweitens daß die Senkung nicht mehr als 2 Silben 
zählen dart and daß von 3 oder mehr nnbetouteo Silben eine 
mittlere mit Nebenaccent belegt und so znr Hebung erhoben 
wird. Keine dieser Nenerungeii stammt aus der älteren ger¬ 
manischen Rythüiik, der des AUiterationsverses. Also ist weder 
die Wörter, noch die Hebungen zählende Jateinisehe Byihmik der 
germanischen nachgeahmt. 

Der althochdectzche Roimvera, wie Otfrid ihn eingerichtet 
hat, ahmt vielt ach den dargelcgten Bau der lateinischen vierhebigen 
ambrosianizehen Zeile nach. Der Reim ist obenfalls ans der ktei^ 


l) Die gewohnte BetODun^ Geröltü ijuüd t^ndecet würde den Vore ecratüren 
und nur 3 Unhtmfaü liefern. Die otigü, deutai-he, Betonung p&et nueli in 5,4 
uiidenfre (>ervU5. 
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lifichcn Dichtüug geholt; ater, was bei dem Yorbild ein beliebteir 
Schmack war, ist im Nachbild Gesetzt gewordeiL Wa^i sollen wir 
nnn Ton dem älteren gennaniflchen Yerse denken, des&en älteste 
Beispiele wir um 700 finden? Um 850 bat die ultboebdeatache 
Reimstrophe sich gebildet und hat bald den germanischen Allit^ 
rationsvera verdräugt* Wann der Alliteratjonsvers, bei dem nbri’ 
gens die Alliteration nur eine Zugabe ist, gebildet worden iat, 
iiaftlr haben wir kein aicberes Zengniß. Dichtmigsfonnen sind 
keine Petrefacte, sondem lebendige Organumien, die sich stets 
andern und weiterbilden mit der sie rnngebenden Kultur. Die 
ältesten Römer haben gewiß stets gedichtet und gesungen. Allein 
wir wiesen nicht, wie? Waren jene alten Lieder der Römer achon 
in Satnrniern abgefaßt? waren die Satnmier schon unter grie¬ 
chischem Kinfinfi gemodelt? GemS aber haben um 250 Tor Christus, 
als die Römer begannen die Schatzkammern der griechlBchen Dich¬ 
tung aaszupländem, sie dabei auch aus den allseitig ansgebüdeten 
griechischen DichtangBformen sich geholt, was ihren schiicbteik 
Bedürfnissen paBte, uüd haben das Entlehnte einheitlich, aber ein- 
tach zusammengeformt. Dann, als die Gelehrsamkeit in Italien 
mächtig geworden war, setzte zur Zeit des Caesar und Angustus 
eine neue Strömtmg einj welche die grieehisehen Dicbtungalormen 
genauer nst'habmte. Die Gcnnanen haben gewiß schon /OO \or 
Christus geaungen nnd dazu gedichtet, wie sie dies zur Zeit dea 
Tacitus thaten, und gewiß haben sie auch in den ersten 7 Jahi^ 
hunderten unserer Zeitrechnung gedichtet und gesungen. Allein 
wer kann etwaB Sicheres nach weisen über die Entwictlimg des 
germanischen Verses in diesen langen nnd erregten Zeiten, bia 
dahin, wo wir im BeowoK den ersten festen Boden für solche 
Unterauchongeu erreichen ? 

Die Germanen haben in allen Stücken von der allseitig ge¬ 
festigten epätrumischen Kultur gewaltige Einwirkungen gehabt. 
Kleidong und Waffen, Staatsoincicbtungeii und Religion mid Schrift 
haben sie nach deren Beispiel geändert. Weßhalb sollen nach der 
Völkerwanderung in den jungen germaniachen Staaten, wo hei ein- 
kebrender Ruhe die ganze römlache Kultur bewundert und nach¬ 
geahmt wurde, nicht auch Männer, welche znr Renitation Erzäh¬ 
lungen in Versen machten, darnach getrachtet haben, von der be¬ 
rühmten latemiächcn Kunst Etwas za erhaschen? 

Unter den lateinischen Schnlmeistern fand sich damals mancher, 
der sich mühte, die nenberöhmte lateinische Kythmik zu pflegen 
und z. B. nach quantitirendem Muster neue Zeilen zu machen und 
dleae in Gedichten zu verwenden, wie ich diea an den künstlich 
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constroirtcn Formen des III. Antiphonar-Prologs (oben S. 111—118) 
naebgewiesen habe. Ist es da nicht zu erwarten, daß solche latei¬ 
nischen Rythmiker den germanischen Dichter-Sängern gute Lehren 
gaben? 

Der uns seit 700 n. Chr. vorliegende Alliterationsvers zählt 
Hebungen und setzt sie in Kurz- und Lang-Zeilen zusammen, dann 
schmückt er von diesen Hebungen manche mit gleichen Anfangs¬ 
buchstaben. Oben habe ich gezeigt, daß trotz des verschiedenen 
Betonungsprinzipes der lateinischen und der germanischen Sprachen 
der Aufbau der älteren germanischen Zeile in seiner Grundlage 
mit der Wörter zählenden lateinischen ^dele Ähnlichkeit hat. Von 
der Alliteration habe ich schon 1901 gezeigt (Ges. Abhandlungen 
JI 366), daß sie in der späten lateinischen Prosa und Dichtung 
ein beliebter Schmack gewesen ist, und habe als wahrscheinlich 
erklärt, daß die germanischen Dichter im 6./7. Jahrhundert die 
Alliteration aus der schonen lateinischen Literatur übernommen, 
aber aus dem beliebten Schmuck ein Versgesetz gemacht haben, 
wie sie dies im 9. Jahrhundert mit dem Reim gethan haben. 
Demnach halte ich es für möglich, daß auch der Bau des vor¬ 
liegenden älteren germanischen Verses durch die Wörter zahlende 
lateinische Rythmik beeinflußt worden ist. 

Sicherlich aber ist die Einrichtung des althochdeutschen Reim- 
verses in der Mitte des 9. Jahrhunderts ziemlich stark beeinflußt 
von dem voran gehenden Bau der lateinischen vierhebigen rvth- 
mischen Zeile. Diese habe ich 1908 zuerst nachgewiesen, Seitdem 
sind wichtige Denkmäler dieser rythmbseben Zeile bekannt geworden 
von dem Loblied des Basinus vor 70() an bis zu Wipo’s Planetus 
vom Jahre 1039. Vielleicht werde ich in einer andern Abhand¬ 
lung diese und andere Gedichte in der ambrosianischen Zeile zu¬ 
sammen stellen und besprechen. Denn da sind noch seltsame 
Lücken. So haben oft Andere und ich (z. B. Ges. Abhandlungen 
II 344) nachgewiesen, daß die Römer vor Christus jambische und 
trochaische Zeilen gebaut hatten, in denen — außer der letzten 
Senkung — aRe Senkungen durch lange Silben gcfüUt sein konnUm 
( ^ a einisc er Bau), daß dann gegen das Ende des römischen 
nachher wiederum derartige trochaische Septenare 
und jambis^e Trimeter gemacht wurden (archaistischer Bau); allein 
. darnach gefragt, ob nicht auch die quantitirenden 

j^bischen Dimeter, d. h. eben die ambrosianischen Zeilen, von 
Man(*en archaistisch pbaut worden seien. Und doch ist die Ent¬ 
wicklung der ambrosianischen Zeile, des Hymnenverses, auf das 
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Innigste Verbünden mit der frühen Entwicklung der lythmischen 
Dichtüngsformen des Mittelalters. 
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Formen dieser 64 Distichen (8. 117 die Barbarismen). 
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über die rytlimischen Preccs der mozara bi sehen 

Liturgie, 

Von 

WllltelJii Xeyer aus Speyer. 

Profeuor in Güttingen. 

Vorgeleft in der Sitzung riim S. Innl l&M. 

{Die Entdeckung) Ale ich 1911/lä die Deprecatio papae 
Gelasii bearbeitetet jene Heihe von Fürbitten, welche ich dann als 
Anhang zum Reisegebet des Gildas (in diesen Nechdebten 191ä 
S, 100) berausgegeben habet da las ich bei Ferd, Probst, ^die abend¬ 
ländische Messe vom funlten bis zujn achten HTahrhnndert^ im 5, 
Abschnitt über die spanbebe Messe jener JaJirhunderte S, 408 § 3 j 
^O ratio pro fidelibus. Eingangs der Messe des ersten Faatsn- 
sonntags bemerkt das Missale mixtum (Migne, Cursns Patrologiae 
latinae,. VoL 85, 297 B): Hic sacerdos debet praeparare caJicem 
cum vino et a([iia et hostiam in patena posita super calicem et 
accipLat ülud; et prostemat se ad pedem altaria äexis geniboa et 
dicat has preces, quae seqauntnr, Freces. Indnlgentiam postnla- 
mus. Christe exaudi. Placare ot miserere. Vs. (— Fer.rfrjfhfs) 
I esn unigenite Dei patris tilins: qut ee iiumenae bonitatis Dominus, 
P* Placare. Vs. Cnnoti te gemitibus exorantes poscimus: cnnctiqns 
dmni deprecantes qnesumus, P. Plocare. Ya, Taa iam clementia 
mala noatra superet: tuo iam eereno vultu in nos respice. P, Pla- 
core. Va, Remove propiciua tnam iroctindiam: da peocatis finem: 
da laboris requiem. P, Planare. Ve. Tranquillitatem tempomrn: 
reruin abundantiam ■ pacis quietem: et salntis eopioJUi Placare. 
Vs. Illius Pontilicia porrige praesidium: atque nniverso gnppHcanti 
popnlo, P. Placare. Vs, Rernksionem omnium peccatomm qno- 
snmns' indulge clemens mala que !"Oinniiaimiia+ P* Placare, 

Sft. Gca, J- W\m. JfacbrlA^. rWL-Urt. XtaM, 1*1^- Hffl 3, 12 



\V i lliftlm 51 ey er^ 

dicit StiCfi'dos oralioncfn mhmtssa vocti Exaiidi orationem nostram 
Donnne etc. 

Als ich diesen Text las, der also ans dem 5*—8. Jahrhrandert 
gtammen soUißj stutzte icH, Reim war offenbar ziemlich, viel da; 
aber den hatte ich ja m der altspanischen Prosa oft genug ge¬ 
funden und stndirt (Ges, Abhandlungen 11 S79). Aber unter 
dieser Prosa war etwas Anderes zu spüren, ein beatimmter R^'th- 
mu8. ein Wechsel von bestiiDinten Gruppen von SQberu Bald ge¬ 
lang es mir 7 Strophen von bestimmtem^ gleicbmaßigem Bau fest- 
zustcllenr denen eine anders gebaute Einleitung voran geht. Doch 
der Betrau der Einleitung schließt dann auch die 7 Strophen. 
Dann fand ich denselben Text eingesetzt im Mozarabischen Brevier 
and zwar an 2 Stellen iBn 1 und Br. 2)1 (no* 13 BreVt Sp. 252 
in der Terz quartae feriae in capite ieiunii und (no. 42 =) Brev. 
377 sabbato aecundae domiuicae Qaadragesimae ad tertiam. Dar¬ 
nach ergibt sieb folgender Text: 

Precea, Indulgcntiani postulamufl ‘ Christe exaudi- 
P* Placare et miaerere. 

1 leau tmigenitB’ dei patria dlius 
qui cs immensae* bonitatia donimns 

P, Placare et miserere. 

2 Cuucti tc gemitibus" esorantes poscimu« 
cunctique eimul" deprecantas quaesumns 

P* placare et miserere. 

3 Tua iam clementia" mala noaira superet. 
tao iam sereno* vultn in noa respice 

P. Placare et miserere. 

4 Remove propitius * tu am iracuudianif 
da peccatia finem* da laboris requiem 

P, Placare. 

6 Tranquillitateiu tempomm ' reruin abundantiaui 
pacis qoietem' et salntis eopiam 
P. Placare. 

6 niins pontificU’ porrige praesidium 

atqne universo' supplicanti populo 

P* Placare. 

7 Remissionem omniam* peccatorum quaesomas. 
indulge Clemens' mala qaae commiHimnB. 

P» Placare et miserere. 

Die Ausgaben zeigen an den 3 verschiedenen SteUen (Missale 
Sp. 298, Brevier 1) Sp«252, 2) Sp. 377) folgende Yersehiedenheitea: 
Str, 1 qui c&t Br. 2 bei Ortiz = Ausgabe von 1502 domine Br. 1 
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und 2 Str. 2 Cunctt de Bt. 1 Str. 3 Tulto MisaRle Leslei 
und Hi^c Str. 4* 5 und 6 fehlea in Br. 1 and Br. 2 Str^. 6 
Za ‘illins pontidcis' notirt Lresleus ^Olim loco vocis quam 

litLcrae Iff, exprJmebaut, aomen episcopi distincte reoitafeant*. Bs 
maß aber doch heißen: Jlli ponüGci Str. 7 hat Br. 2t quaenunmJj; 
indolge, quaesnina-'^, clcmens. 

(Inhalt] Vor ona steht eiu BußHed mit Fiirbittenj wie sie 
oft and in den versdiiedeiistea Fassungen sich dnden. Dies Baßlied 
ist durchaus an Gctt gerichtet, den es mit Da ansprieht. Die 
Hauptsache ist nna die Form- Es £;md 7 Strophen. Jede Strophe 
besteht aus S Kiir^zcileu za 7 Silben mit steigendeui Sehlusset 
7u_, und i Kurzzeile zu 5 Silben mit sinkendem SchluBse, &—w. 
Diese Korzzeilen sind geordnet in 2 Langzeilen: eine erste zu 
7^ —+ 7^“t eine zweite zu 5—^ + 7..“—; diese ist also gleich 
dem jambigeheu Senar» Nach der ersten IjÄngzeile tritt stets eine 
kräftige Sinuespanße ein, welche also die Strophe in 2 ähnlich große 
Theile zerlegt. Reim ist da, aber sein Band ist nach der alten 
Gpanischen Art nur las. Er ist emsübig, ja, in Str. 3 nur Assonanz 
(ret; ee). Er bindet bald die LangzeUen, bald einige Kurzzeilen, 

Prüfen wdr den Ban der eimeeinen Zeilen, so ist das A.uf- 
faüendstCi daß die Silhen^aM verletzt wird. Statt des Sicbensilbers, 
welcher die erste Laugzeile beginnt, steht in Str* 5 and 7 ein 
Achtsilber ^8 ^—); statt des Fdnfailbers, 5 —u, welcher die 2. Lang¬ 
zeile beginnt, sicht in Str. 3, 4 and 6 ein Sechssilber, ß—u. Zu 
bemerken ist, üa& diese Aasnahmen im Anfang der Langzeilen zq- 
gelassen sind. 

In den Fünf silbern ist Tukttredisd gestattet! pdeis quiftem 
nnd ind^ilge cK^mens. Fm so bemerkenswerther ist, daß in den 
19 SiebenBilbem, 7u —, and in deu, 2 AchtaUbern, 8w—, kdn Takt’ 
Wechsel sich findet , wo er doch sonst in diesen Zeilen so baußg 
ist. fliafc Enden sich 2 schwere (lesu nnigenite uwd qni ee) in 
der 1. Strophe, sonst nnr aw^ei, also ziemlich wenige. 

Die 3 Texiqncllen, das Missal, das Brevier Sp. 252 and das 
Brevier Sp. 377, anterscheiden sich durchana zn Gonsten des Missal¬ 
textes. Dieser enthält alle 7 Strophen, das Brevier nnr einen 
Anszog Ton 4 Strophen; dann hat er in Str» l das richtige ‘dO’ 
minns’j das Brev. dagegen das falsche 'doinlne*. Wiederam bietet 
Br. 1 (Sp. 252) daa falsche Me' statt ‘te' in Str» 2, dagegen Br. 2 
(Sp. 377) die falsche Verdoppelung des ‘qaesumofl' in Str. 7» 

In Migne 8G (Brevier) Sp. 4S0 ist in dem OfGciiim: der Terz 
am Donnerstag der A Fastenwoche ein Gebet eingesetzt, das ich 
ans der Prosa hier amschreibe zum Lied: 
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(no. G6) Prcces Indnlgentiam po^tnlamos* Ghriste exaadi. 

P. Placare et mUerere. 

1 Redemptormn pretimn redemptor sanctitica. 

In cmce taa dele nustra crlmina. 

P. Placare et miserere. 

2 Humana sostines indicia innocens, 

tna noB exalta iodicii gloria. P. Placare. 

3 Qni de crnce inspicis matrem et discipnliim, 

tn DOS de celo dementer iam respice. P. Placare. 

Str. 1 redemptos? 2 i^astmes indicia, innocens tna intcr- 
pangirt^ die Ausgaben tna nos: tn cx/rr tni setteint besser. 

Dies IJed bat dieselbe Einleitnng and dieselbe Stropbenform, 
wie das vorige ‘lesn nnigenite*. Unter den 9 Siebensilbem findet 
sich kein Achtsilber, aber unter den 3 Ftinfsilbem vielleicht in 
der 2. Strophe ein Sechssilber. Die Siebensilber sind nicht, wie 
merkw&rdiger Weise in dem Gedicht ‘lesu nnigenite’ frei von Takt- 
wechsd, sondern so wie meistens. Von den 9 Zeilen haben 5 
trochäischen Takt, wie r^dempt4mm pr^*tiam; 4 wechseln den Takt 
und betonen die zweite Silbe, wie: redemptor sanctifica und cle> 
m(‘nter iam respice; ja in 2 Zeilen bilden die 2 Senkangen sogar 
WortschluB: iadielfl innocens und iadicll gloria, welch daktylischer 
WortschloB sonst meistens vermieden wird. 

Wie gesagt, als ich diese Verse entdeckte, erstaunte ich. Zu¬ 
nächst weniger deßhalb, weil ich unter der Hülle der Prosa Verse 
entdeckte, als vielmehr ül>er die .-\rt der dabei znm Vorschein 
gekommenen Verse. Derartig gebaute Strophen finden sich durch¬ 
aus nicht im 27. Bande der Analecta hjTnnica, in w'clchem Blume 
die Reste der alten spanischen geistlichen Dichtung zu sammeln 
versucht hat Ja, ich darf sagen, solcher Struphenbau ist über¬ 
haupt vor der Zeit der Sequenzen, also vor c. iK)0, im lateinischen 
Europa fast unerhört. 

Das veranlaßte mich weiter zu suchen und, was ich dabei 
tand, steigerte mein Staunen noch weit mehr. Von den wenigen 
Pr ec es, welche in das mozarabischc Missale (Migne 85) eingesetzt 
sind, und von den sehr vielen Preces, welche in das mozanibische 
Brevier (Migne 86), besonders in der Fastenzeit und an den zahl¬ 
reichen Fastentagen (s. Fi'-rotin, Sac-ramentar 1912, p. LIV), ein¬ 
gesetzt sind, ist die grSßere Masse rythmisch verfaßt 
Diese Büßlieder bestehen znm Theil aus Groppen ein und derselben 
Knrzzeile, zum Theil aus kurzen Strophen, welche durch Ver- 
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bindang verschiedener Earzzeilen gebildet emd. wie das vorgelegte 
^lesü iinigen.ite\ 

Diese Strophenformen wieder zu erkennen hat mich, obwohl 
ich in dieaen Dingeu einige Übemg habe, oft ziemliche UlEihe ge¬ 
kostet nnd vielleicht kann manch Anderer weiter konuDen uIb ich, 
zumal wenn nenest handschriftliches Material zn Tage kommen 
sollte. Um weitere Arbeiten zu erleicbtem^ habe ich eine Samm¬ 
lung aller Praces bearbeitet und will eie bald veröifentKchen. 
Darin werden die Preces darchgezählt aein. Dies sind die Narmnem. 
welche ich in dieser vorbereitenden Arbeit den hier mitgetheilten 
Preces voraetze. 

Zuerst sollen Lieder hier mitgetbeilt iverdeuT die ana ein¬ 
fachen, Zeilen znaammcagesetzt sind. 

Brevier 981 B (no. 138); Agenda mortuorum. 

AinV/rfnHo: Deua miserere 

dens miaerere 
in pcccatia ciuß. 


Riitrrefur Dens miserere 


1 

£oce nunc advenit 
dirae mortis die» 
et hora extrema 
vitae nt cnm eins 
patriboB locatna 
simul iam quiescat. 

P. Deus miserere. 


2 

Voa amici nici 
sorores et nrntrea 
super me dolcntes 
ad dominnm pie 
snpplices fundit* 
dignas pro me preces, 
P. miserere. 


Ij 4 XorcDrcfn/i u. Miiiat cum tis; nitr Orih cum eins. Dies 
ist richtig. Die erste Strophe spricht der Priester, die zweite der 
Todte. Dies ist andalleud; doch z. B, syfische Grablieder bilden 
Dialoge. Die Strophe Ist aus G Sechs&ilbern mit sinkendeDi 
Schlnaae gebildet (Gx G^u), Die Form Ist rauh; E-eiin wenig; ln 
2^ B falscher Schluji; in 2, 4 und 5 Taktwechsel mit daktylischem 
Wortschluß (domlnüm). 


Brev. 5B4A und 585 B (uo. 88 n. no. 89); 

3*. feria post dominicam iu Enmia. Preces; 


ad Tertiam 
Parcc lesu rademptor 
et subveni redemptis 
deleus peccatu uostra 

P, Pratio saugninis tuL 


ad Sextam 

Parce lesn redemptor 
et subveni redemptia 
deleuB pecoata uostra 

P. Pretio sanguinis tai. 
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1 Sacratae manas ülac 
qaae cmd sunt adiixae, 
nos a delicto porgent 


1 Corpus nostmin, quod cruci 
affigi voluisti, 
te iudicante salva 


P. Pretio 


P. Pretio 


2 Vox qaae oravit patrem, 
nt hostibus parceret, 
haec nos tibi commendet 


2 Non indices in ira, 
pro qoibos iudicatus 
ct alapis es caesns 


delens peccata nostra 
P. Pretio 


delens peccata nostra 


P. Pretio 


3 Omni nos reple bono 
et fac carere malo, 
nt satiemur omnes 


3 Quorum peccata tuis 
in humeris portasti, 
hos ne mant cnstodi 


P. Pretio 


P. Pretio 


4 Hodie finem nostris 
pone Chnste delictis, 
ut cras reficiamnr 


4 Hodie in nobis 


pnrga omnem fetoris 


sentinam et cras reple 
delens peccata nostra 


^delens peccata nostra) 


P. Pretio 


P. Pretio 


(no. 88 Terz) Einleitung: et und tui hat W3I ans no. 89 
zugesetzt. 2, 3 Ortii hoc; haec besserte Lorensnna 4, 4 del, 
p. p. 113/ aus PO. 89. {no. 69 Sexf): 1, 2 affigi d. h. ipse 
2, 3 et alapis es HU/, es al. es edd. (est cesus Ortii: dann 2, 4 
dolens Ortis; Lorensana heas€fte\ 4, 1 fehlt eine Silbe. 4,2 Oriis 
hat: purgalöcm fetoris sentiä; das verlas Lorenzana (Migne) zu: 
purgationem foetoris sentiant; WM besserte. 

(Form) Die Einleitung hat dieselbe Form wie die Strophen 
des Liedes. Das ist oft der Fall, z. B. in dem vorigen Uede 
no. 138. Das Lied besteht aus Siebensilbem mit sinkendem Schluß 
(7 _w). Der Bau ist ziemlich rauh. Li 88, 2 ist der falsche Schluß 
parceret zngelassen. taktwechsel ist häufig, sowohl Didens pec¬ 
cata nostra wie Pnrga omnem fetoris. Reim oder Assonanz 
meistens, nicht immer; einige Hiate. Schwierig ist die Gliede¬ 
rung der Strophen. Es scheinen mir 2 Doppelstrophen vor* 
zuliegen: Str. l-f-2 und 3 + 4; am Schluß jeder Doppelstrophe, 
also nach Str. 2 und nach Str. 4, wird der Refrün ‘Delens peccata 
nostra* pretio sanguinis tui’ gesungen, dagegen am Schluß der 
ersten H^bstrophen, also nach der 1. und 3. Strophe, wird mü¬ 
der Refrän Pretio sanguinis tui gesungen. Der Reträn Delens 
p. n. ^rde x. B. nach der L Strophe von no. 88 nicht passen. 
Allordings ist ein so wechselnder Refrän aus andern altspanischen 
Bußbedem mir nicht bekannt. 

Die wichtige und häufige ambrosianische Zeile zu 8 Silben 
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mit steigendem Schloß, 8w-, der eigentliche Hymnenvers, findet 
sich auch in den Büßliedern selbständig. Ich stelle 2 Beispide 
nebeneinander. Sie sind nach derselben Schablone gedichtet; beide 
haben viel Reim oder Assonanz. Der Zeilcnbao ist sehr ver¬ 
schieden. In no. 107 scheint 3 Mal im Anfang eine Silbe zu fehlen; 
in no. 74 sind von den 16 Schlossen 5 sinkend statt steigend. 

no. 107: Brev. 669. no. 74: Brev. 512. 

4» feria Icinniorom ante Pentec. 2‘ feria qointae domin. Qoadrag. 
ad Nonam. Preces: ^d Tertiam. Preces; 

Acclives te oramos Chriate. parcc nobis. 

P. Et miserere. 


1 Placare sopplicantibns 
Salvator onigenite 
nostrisqne favens preciboa 
propitios inlabere 

P. Et miserere. 

2 Delicta nostra pandimos 

scelera cognoscimos 
extensis caelo manibos 
. veniam exposcimos. 

P. Et miserere. 

3 Kemissionem omniom 

triboe facinorom 
conccde indolgentiam 
qoam onmes a te postnlant. 

P. Et miserere. 

4 Intirmos omnes visita 
captivos redde patriae 
oppressoa cunctos alleva 
benigna toa dextera. 

P. Et miserere. 

Za oo. 74, 1, 1 in ^UL 


1 Qoi in forma servi apparens 
mondom salvare venisti: 
reforma quod perierat 
toae crocis potentia. 

P. Et miserere. 

2 Qoi mortem vincis moriens 
et flagellaris innocens: 
nos ab aeterno eroe 
sopplicionim dolore. 

P. Et miserere. 

3 Qoi confitenti latroni 
das reqoiem paradisi: 
nobis da indolgentiam 
per crocis toae gloriam. 

P. Et miserere. 

4 Tn pro nobis vocem accipe 
hoius latronis domine: 
memento nostri domine 
et parce com veneris nt iodices. 

P. Et miserere. 

3,2 vgl. Luc. 23,43 •men dico tibi: hodie me- 


cum eris in pnradwo. 4, 1 Tu del; 4,4 et pnrce dfl. Vgl. Luc. 23, 42 ^ 
Utronibus . . »Iter .. diceb»t ad leeum: Domine, memento mel, cum veneris in 

regnum tuum, ^ 

Die Zeilen xn 8 Silben mit sinkendem Schlüsse, Ö_u, sind 
häufig nnd wichtig. In vielen ausländischen Gedichten sind diese 
AchtaUber durch Caesur in 2 gleiche VieraUbep (4 + 

legt: Stabat mater* dolorosa; in Spanien Ut das selten. Hier wird 
meistens nicht einmal der trochäische Takt (cmoa änimäm dolintm) 
eingehalten, sondern aUe möglichen Taktwechsel xngelassen. 1^ 
gebe 2 Beispiele. Die einfachen Strophen von no. 142 bestehn 
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aas 4 AchtsUbern. Die Strophen von no. 36 sind künstlicher: 
4— Uf 5 .V. 

no. 142. Brevier 987 (Oüiciam mortaorom, in tertio noctamo): 
Abicidaria Miserere miserere 

miserere Üli deas. 
malis eins hnem pone 
et dolentes eonsolare. 

P. lam domine miserere. 

1 Aadite me omnes fratres 
sen defanctorum matres: 
ordo fratrnm et sorores 
pia voce einlantcs. 

P. lam domine miserere. 

2 Libera me de infemo, 
tu filins dei patris. 
propter temetipsom Christe 
pone finem malis meis. 

P. lam domine 

3 Bona ambra nos tegebat^ 
qnando arbor hic adstabat. 
intus furis nos ornabat 

et nos omnes gnbernabat. 

P. lam domine. 

Einleitfmg: finem pone, pone ct; «o tdd. 2,2 filiiu WM. lili Ortig Lor^ 
tilii Mtgnr In Str. 1 und 2 spricht der Todte (Abt?), io der Einleitung und 
in Str. 3 die Brüder f vgL S. 181 zu no, 13«. Die Form der Elinleitung ist der 
E'onn der Strophen gleich, wie oft. 

Ko. 36: Brev. 354 4* l’eria secandae domin. Qoadrag., ad tertiam. 
no. 117 : Brev. 716 1® die ieianiomm ante festom S. C^'priani, 

ad nonaoL 

Tu misericors dumiue. eripe nos a flagello irae tuae. Propitinre. 
P. Et miserere. 

1 Ecclestam* quam praeelegisti, defende* 

sacerdotunr vota suscipe libenter* exaudi precem. P, Et mi. 

2 Omnipotens* aeteme rector coelorum 

summe deus* ceme gemitum ac fletum* praebe auditum. P. Et mi. 

3 Seniores* iuvenes atque lactentes 

dira murte* perimuntur in dolore* redemptor parce. P. Et mi. 

4 Peccavimus* iniquitates commisimus* 

tu redemptor* ablue omne delictum* solve reatum. P. Et mL 
Einleitung: no. 36 Et miserere nobis edd. 3, 1 lactantes 
no. 1T7 4. 1 iniquitates nostras comm. no. 117 Die Strophe 
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besteht aus 2 Langzeilen: die erste za 4w—-f-8— v», die zweite 
za 4_u-h8 —w + 5_u; nor die 3. Strophe wechselt mit dem An¬ 
fang 4_u statt 4o_ Vielleicht hat auch der 2. Theil der Ein¬ 
leitung ‘Eripe nos* a flagello irae taae* propitiare* die Melodie 
der zweiten Langzeile. In 1, 1 ist wohl praeelegisti viersilbig 
za lesen; aber 4^ 1 steht 9 — « statt 8 —u. 

Von den zasammengesetzten Zeilen finden sich hier 
einige, welche im frühen Mittelalter nicht selten w'aren: ryth- 
mische Senare (5_o-}-7o_) und sapphische Zeilen (5—w + fi—u). 

In no. 82 (Brev. 555) finden sich Gruppen von 3 Senaren. Die¬ 
selben dreizeiligen Grup|>eu mit derselben Einleitung finden sich 
Brev. 255 (= 392) und Brev. 401 (= 728). 

no. 82: Brev. 555 H* feria qnintae dominicae in Quadra- 
gesima (ad tertiam). 

Preces. Miserere et parce. clementissime domine, populo tuo. 

P. Quia peccavimus tibi. 

1 De crncis throno* aspice nos miseros 
et passioniun* compeditos vinculis 

nostris absolve* redemptor suppliciis. P. (^uia. 

2 Passus fiagella* et crucis iniuriam 
persecutorum* sustinens conWeiu 

dona delictis* nostris penitentiam. P. Quia. 

3 Qui iustns iudex* male iudicatus es 
et poenas crucis* suscepisti innocens, 

tu nos a poenis* nostris salva redimens. P. Quia. 

4 Vox tua patrem * pro nobis expostulet, 
quae silens fuit* olim ante iudicem, 

ut tc regnante* perfruamur domino. P. Quia. 

Lehrreicher ist die Anwendung der sapphischen Zeile (5^w + 
6 _o) oder Strophe in no. 79 = Brev. 534, 4* feria quintae do¬ 
minicae Quadragesimae ad sextain. 

Preces. Ad te redemptor* omnium rex summe 
oculos nostros' sublevamus Hentes 
exandi Christe* supplicantum preces 
P. Et miserere. 

1 Dextera patris* lapis angularis 
via salutis * ianua celestis 

/ ablue nostri* maculas delicti 
P. Et miserere. 

2 Rogamus deus* tuam maiestatem: 
auribus sacns * gemitus exaudi. 
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crimina nostra* placidas mclnlge 
P» Et tniuerere. 

3 Tibi fatemut' crimina admissa. 
contrito corde* pandimus occolta. 
toa rcdmptor' pietas ignoscat 
P. Et miserere* 

1 Innocens captus' nec repngnans ductna 
testibuB talsia* impius danmatus, 
qaoB redemisti^ ta conaerva Ctmste 
P* Et miserere. 

Die sapphi&cbc Form der Strophen ist klar^ ebenso daß auch 
die Einleitang eine sapphißchc Strophe bildet. DeBhalb habe ich 
die Fehler des gedruckten Textes conigiren können. Einleitung: 
flentes Wl^i : fiuenta'^ edd. aapplicantimn edd. 1 1 Dextra edd. 
4, 2 pro itnpiia fdd. Wahrend Reim oder Assonanz in Str. 1 
reich angewendet ist and ziemlich viel davon in der Emleltong 
nnd in Str. findet er sich wenig in Str. 4 und noch weniger in 
Str. *2i das ist altspanische Art. 

Die Frage, wo hören die KurzzeCen auf und wo beghmen die 
Langzeilan, kann im AUgeineinen dahin beantwortet werden, daS 
die ctehisilbt{i&n Zeilen die Grenze bilden. Die achtsilbigeii Zeilen 
mit jambischem Schlüsse worden im A und 5. Jahrhundert einige 
Male durch Caesur des 2. oder 3,. Faßes in 2 Kurzzeilen zerlegt 
(minimer'' altaris dei^ magnaa caeleatL' domino bei Prudenüna und 
Auspicuns); später ist das kaum noch geschehen. Den Achtsilber 
mit sinkendem Schloß theilt zuerst Hdarius iu 2 gleiche ThcÜe: 
Gandet aris ^ gaudet templis ; Gandet caeli ■ conditorom ; und im 
ganzen Mittelalter war diese Theilung sehr beliebt] oft gesetz¬ 
mäßig. Aber Reiben von mehr als 8 Silben sollten immer durch 
Caesur in 2 Eurzzeilen zerlegt werden. Zanächst kommen dabei die 
Reihen von 9 Silben in Frage. Die alten Spanier waren ziemlich 
rauhe Rythraiker, In dem RnßHcd (na. 133), das ich znnächst 
mittheile, ist der Neansilber regelmäßig zerlegt j doch in den 
nächst folgenden Liedern ist er entweder überhaupt nicht zerlegt 
oder die Caesar wechselt. 

HO. 133; Brev, 970 R Sexta feria. MlseratioiieB, 

Domine* miserere nobis 
Domine' miserere nobis 

P. Et averte iram tnam a nobis. 

1 Domine* audi lacrimantes 

domine- veniam potentes. P. Et averte 

2 Domine" pupillorum precibus 
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subvem"^ toißertus et d-emens, P. Et averte 

3 Dojuinc ^ propter temetipauiii 
sascipe' singulonwu preces, F* Kt averte 

4 Domine’ ae spemas plebem 
qoi taam' rogaiit pictatem. P. Et averte iram. 

Eine stark abweichende Fassung steht im Codei 1 von Siloa 
(bei FiSrotin SacranL Sp. 778). Eine Copie verdanke ich F<5rotm's 
Gütej doch ciÜre ich nur Einiges, Hinkitimg: a nobis ft^Mt in 
SiL 2 ,1 AtifTallend ist, daß mir die pnpilli genannt werden 
soUen; doch auch SiL nennt nur orfenornm Hetoä. Im G^eusatz 
in 3j 2 Singtüornm prcces erwartet man hier: popiLlornm pre- 
eihns. Seltsam ist, daß Brev* ,541D der RcMn lautet ‘sTippJicaati 
papillo miserere', dagegen Brev* 411B 'snpplicanti popnlo Christe 
miserere^ und 436 C *popn]o tuo snppHcanti miserere’* 4, 2 tnaiu 
pietatem exqtrirtmt Bri v.; Silos htii: ne spemas plebem qni tnatn 
rogant pietatem. spemas : esprmaa? 

no. 321 Brey, S38A 2* teria scenndao domin, Quadr, ad tertinm. 
HO* 111: Brev, 682 B G' fma ieiimiormn ante Pentec. ad tertiam. 

i 

Preces, Christe redemptor’ pina animamm 
exandi gemitus ßentinm 
P^ Et misorere, 

1 Ne derelinqnas ’ plehem snpplicantem ■ 
exaudi precem et respiec’ 
qnae postulamus adtribne P- Et miserere, 

S Paree rogamus ’ parce tandem tessis’ 
moerores nostros laetitica’ 
dilftisam vitanx iuTn revoca P^ Et miserere, 

3 Salvator noster’ intuere terrani' 

coelestem largire pluviam^ 

ut vietnm nobis parturiat P, Et miserere, 

4 Indulge noatrum' facinos horrendnm' 

qno to ofFenso defecimnst 

dimitte nobis hoc debitam P. Et miaercre. 

Der Text ist an beiden Stellen des Breviers gleich; nur 2, 2 
hat Br. 662 mamures (memor es Lorensana «wd MUm) nostri. In 
3, 3 haben beide Stellen des Breviers 'et \icttun n. p. gratia 
ttia\ wae ich geändert habe. Reim oder Aasonanz ist reichlich. 
Die Strophe ist gebildet ana einer aapphischen Zeile (5—^ + 6-^) 
nnd 2 Neuneilbern mit steigendem Ende Ton diesen Nenn- 

BÜbem können 6 nach der 3. Silbe Einschnitt haben, 3 nicht «/er 
7 können nach der 5. Silbe Einachmtt haben^ 1 nicht. 
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Dieselbe Form hat das Büßlied no. Brev. 418 (5* feria 
tertiae dominicae Qoadragesimae ad sextam). Eiuleitong und Refran 
sind dieselben. Die Form der 4 Strophen soll dieselbe sein. Die 
sapphischen ZeQen sind gleich gebaut; doch als Neansilber treten 
folgende auf: 

et cunctis dona indolgentiam 
pro quibos pictatem postulamus 
iterum in terram rediglmur. 

Aach no. 7S = Brev. 532 D (4* feria qnintae domin. Qaadjr. 
ad tertiam) ist nach derselben Schablone gearbeitet £s sind eben^ 
falls 4 Strophen; jede Strophe besteht aus der sapphischen Zeile 
and aas 2 Nennsilbem. Doch von den H Nennsilbern schließen nur 

2 steigend, dagegen 6 schließen sinkend. Strophe 3 schließt alle 

3 Zeilen mit i, Strophe 4 mit a; aber Str. 1 mit am am ar, Str. 2 
mit am am a: ein Beweis für die Giltigkeit der Assonanz. 

ln den vorhergehenden Liedern hat die sapphische Zeile zur 
Constmetion einer neuartigen Strophe gedient Aach die ver¬ 
wandte and berühmte alcaeische 2^ile (5_u + 6 w—) ist benützt 
zur Constmetion einer nenen Stropbenart die öfter gebraucht ist. 

no. 68: Brev. 491 6* fer. qaartae domin. t^uadr. ad tertiam. 

Pr ec es. Rogamns te rex saecnlorum deus sancte. 

P. lam miserere* peccavimus tibi. 

1 lesa redemptor* qui solus victima 
factas es mnndo' patri gpratlssima 

nus Clemens tn libera. P. lam 

2 lluo moriente’ terra contremuit 
e monumentis' sepaltos pariens 

ad fidem credentiam. P. lam 

3 Qui in sepulcro* quiescis positus 
taa quiete* mortaos retoves 

infema percutiens. P. lam 

4 Qai sepulcrali* lapidc clauderis 
et resurgis custodibus nesciis* 

purga nos a vitiis. P. lam. 

Str. 3, 2 refovens? 4, 2 Die Caesar fehlt Weßhalb hat der 
g^ewandte Dichter sie nicht hereingebracht, indem er schrieb: custo* 
dibusqae* resurgis nescüs? 

Eigentlich sind nnr die Strophen von drei Senaren und die 
sapphische Strophe nach alteren Mustern verfaßt. Schon die beiden 
letzten Strophenarten, die ans der sapphischen Zeile und 2 Keun- 
silbem und die aus 2 alcaeischen Zeilen und dem Siebensilber zu¬ 
sammengesetzten Strophen sind neu gemacht. So kommen wir zu 
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der auffallendsten Eigentümliclikeit dieser Bußliederdichtang , der 
Lust neuartige Strophen zu formen. Diese Strophen sind 
nicht 80 umfangreich, wie die mancher Sequenzen, sondern stets 
ziemlich kurz; allein die bekannten Kurzzeilen von 4—8 Silben 
mit steigendem oder sinkendem Schlosse sind in mannigfacher Weise 
zusammengesetzt. Was hat bei diesen zahlreichen, ganz eigen¬ 
artigen Zusammensetzungen der Kurzzeilen zu Langzeilen und zu 
Strophen den Dichter geleitet? Das kann nur eine Melodie ge¬ 
wesen sein ,. die der Dichtersänger sich entwarf und in beliebig 
vielen Strophen in Worte setzte. 

Schon zu Anfang dieser Untersuchung habe ich in no. 13 (lesu 
onigenite) und no. (Redemptonim pretium) die Form 7 
7u—, 5-.W, 7vy— nachgewiesen; s. S. 178 n. 180. Elhe ich auf 
andere Fragen über diese Boßliederdichtung eingehe, will ich noch 
etliche künstlichen Strophenformen aus der trockenen Prosa der 
Drucke wieder nuferwecken. 

no. 90,: Brev. 593 C 4* feria domin. in Ramis palm. ad tertiara. 

Preces. Tu pasior bone* qui pro ovibus 
animam c^rposuisti 

memento nostri. P. Placare et miserere. 

1 VirtoB perennls* sapientia 

dei summi* verbum patris 
memento nostri. P. Placare 

2 Conditor rerom * vita omnium 

dominator* angelorum 
memento nostri. P. Placare 

.3 Tu dei agnua ■ tu pro nobis es 
velnt ovis* immolatus 
memento nostri. P. Placare. 

4 Innocens captus* caesus colaphis 

latronibos * cireumdKtnB 
memento nostri. P. Placare 

5 t^ui solus mortem* nostri criminis 

tna morte* devicisti 
memento nostri. P. Placare. 

Die Drucke haben in der Einleitung ‘posuisti’ und Str. 4, 2 
datus; ich änderte. Die Einleitung hat dieselbe Form, wie die 
Strophen, nemlich 6—^f 5w—; 4— w, 4 —w; 5_w. 

no. 38; Brev. 302C 5* feria secundae domin. Quadr., ad tertiam. 

no. 118: Brev. 718 2« die ieiuniorum ante festum S. Cy- 

priani, ad tertiam. 
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Pr ec es Pac uobificmn donune misericordiam^ 
da veniaiDf dona [udalgentiam 
P, Et mifferere placatm. 

] Cimmpotena ingenite, nmgeniti 
geritor sanctisBime, 

precem nofltratß suseJpe, P. Et miserere 

2 Parce rogamtu oxanibtifi aegrotantibtia, 

adslate IngeiitibiiB« 

ind-ulge peniteatibns. P. Et miaerere 

3 AnitnaB quisceatimn, saacte dä mm et 

ab mferoo eree, 

paradiao restitne. P. Et miserere 

4 Chrjflte, qni coelüg pci&sides mnndam redimetis, 
in deuE clementlssioie 

peccata noatra ablue. P. Et miserere 
In Str. 2 hat Br, 362 paree rog&nbtbaa, Br. 71ä parce aegpc- 
tantiibriB j ich habe dies 'parce' weggelaasen. Ilcini imd Aasonana ist 
reichlich. Die Strophenform ist ou_j 7(8)w_, 8f7}u_, 

Die 3. Zeile hat 8u_ nur in Str, 4j die 4. Zeile hat unt 
in Str. 1. 

n 0 * 84: Brev, 562 D Sabhato qnintae do m iiiicae Qua dr., ad tertiain. 

ti Oi 173: Bnt. Mus. 3084ö A) f. 147* 6* feria icimtioniTn 

ante Pentecostcn, ad sextam. 

Im Brevier stehen Einleitung and Strophe 1 3 5 6; in Li 
Einleitung und Strophe I 2 3 A 

Pr ec es Verqg dei filins Christe, 

P, Exaodi' popalo anpplicanti tniaerere. 

1 Qui triompho crucis taae 
salvaati solos orbera* 

tu cTudfl tuae pena nos Libera. P, Exaadi 
L hat trimnliö, izlhÄeti, rruch mi p«naaj Jir. hirt tythmisek ri^iiig: tu 
cmoni tui peniu Uann Li Itberi eai^udi ppli, dagegen Brev. stete i R Et 
exaudL 

Ä Qui delicta nostra crad 
conpassofl adfixiati 

et mortiB nostre rqinam portas daram ei. 
steht nur » L 

3 Qni moriens mortem dauinas 
reaorgenB vitam praeatos 

sostinens pro nohis petiam indebitam. P, Eiaudi 
Z: rwurgM, preim, iudeoitem. ei 


über die rytbtnLa^'beji Freces der inraraxAbifsrtkOQ Lititr^^e. 
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i Vestis tue sacro tactu 
DOS terge a reatu 

et KgDO cracis beate nos protege- ex- 

L hat taeto, ureata. 

9 PassJonis taae dies 

celebremuB indeiniiGS, 

Dt per boe (hos ?} dDlcedo ttia nos foveat. P, Eiaudt 
b Pro iiüibua pasED.s es craeejiij 
nOD permittas perire, 

sed per crDcem dac ad vitam perpetuam. P. ExaDdi 

lieitH ist uieis teils reichlieh varbandeHi Die Form der 

Strophe ist klar: 8_ u, 7 _ u, 8 — Dagegen die Emlei- 

tnng und der Kefrän sind nicht sicher. Yor anderer Strophenform 
steht Brev. 411B: Yerus dens misericors. P* Snpplicanti populo, 
Christe, misererej und der Hcfran* P- Snpplioantii. Dagegen 
Brev* 541D; Ycrus dens misericors, P. Supplicanti pupillo mise- 
rere, und der PefrSn; P, Snpplicanti. 

Dagegen Brev. 436 C steht genau dieselbe Strophenfonn und 
sehr ähnliche Einleitung: 

nü* 56: Brer, 436 C Sabbato terb'ac domin. Quadr.j ad tertiam. 

P ree cs. Verns deus £lins dei Cbriate, 

P. Kxaudi et popnlo tuo supplicanti nuserere. 

1 Propter temetipsnin deus 

inf'lina aurem tuani 

ad* orationem jmsfrani miaericors* P. Esaudi 

noetTEun habe ich sngetttsl} »» dtn DmettJi fthU e#. 

2 Preeihua adesto nostris 

et euncta qnae rogaria, 

dona aftlnenter nobis plaeabilis. P. Exaudi et populo 

3 Paree iam snnme redemptor 

indnlge exoratns 

et petitiones sapplo propitiDS. 

P. Eiaqdi et populo tuo suppUcanti miserere. 

Die freie Strophanfindung ist der interessanteste, aber auch 
der schwierigste Funkt bei dieser Bußliederdicbtung. Sie wird deß- 
halb noch mehrfach besprochen werden müssen. Jetzt sind einige 
andere Eigentümlichkeiten dieser Dichtung zu crwShnen. 

Beliebt waren in der alten rythmischon Dichtung die .4kro- 
atlcha> In den Büßliedern finde ich nur die aimpelste Art der 
Akrosticha, nemlicb die ABCdarien. 

no. 57: Brev, 437/8- Sabbato tertiae domlnicae (iuadr., ad sextanu 
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Pr et: 0B. 
Afflictos eordc 
Bellis attrit.os 
Coafractos luaLs 
De tiiifi celis 
FlenttüBfl vQces 

Gementtun corda 
Onere pre^isos 
In te gperaiitt'B 
Lngentes mala 


Ad te clamajites t\ Den» exaudi. 

P* Dens er and i ^dala paventes R Dens exandi 
Noxam deSentes 
Optanten pacEm 
Fnl^antum voces 
Qm sültLB vms 
Rex omuh terrae 
Simtil rogamnB 
Te depreoamur 
Yoce et corde 


P. DenB exandi 
P. DeuB eiandi 
P. Dens exaadi 
P. Deiia exaadl 
P. Deus exandi 
P, Deus exandi 
/I Detus eiaadi 
P. Deas er aadi 


P. Dohb eiandi 
P. Deos 
P. Dens 
P Dene 
P. Deos 
PL Dens 
P. Deus 
i' Deae 

Geincntium ethL 


OriU TIeliB atatt Bellis Confractifi edtl. 

Onere. iL h. Honere, FuIäantimiiL Etfd. Die Barm lei die gewöhn¬ 
liche der litaneh 2 Adouier = SA^icta Maria: öm pro nubia* In 
dem ÄBCdar bei Ferötin, Lftjer Ordinmn Sp. 114 hegiimt die Reihe 
mit Ad te clamauiesi exandi Cbristej was hier die ELinleitimg bildet - 
dann kommt bei F^rotin unter C und G der Aiisdrnck vor 'rex 
onrnis terrae\ Ausgefallen ist hier nur die E-Reihe* Solche 
ABCdarien sind in den Büßliedern meistens nur Bruchstücke und 
gelten bo oft Zengniß für die schlechte Überlieferung, in der diese 


Dichtung uns vorliegt, 
lied: 


Ein Beweis hierfür ist zonachst das Bnß- 


no. 9: -Brev* 19SD (tiTtia feria post octavam Epiphauiac, ad 
tertiaTn)^ das in den Drucken so lautet: Prcrcs* Exaudi nos, 

DeuG. P, Exaudi. V. Ad te clamantcSj Dens. P Kxaudi* V* Bone 
Redemptor Deus* P* Exandi. V* Contritos cor de, Deus. P. Kxaucll* 
V, Do tuis Goetis, Deus. P, Exandi. Dieser Text ist nach no. 57 
also abzucorrigireui 

Pr ec cs, Estiudi nüs (, deusV) P. DeuB exandi. 

Ad to clamaates P Deas exaudi. 

Bene redemptor P. Dens exandi* 

ConDitos Corde P* Deus exaudi* 

De tnis coeÜA P. Deus exaodi. 

Mitunter bildeten die Anfangsbuchstaben der Slrapken ein AHC- 
dar. Im Verlauf dieser üntersnehnng werde ich mehrere Brudi- 
stücke eines emxigrn solchen ABCdars nach weisen, können, Akro¬ 
sticha} deren Bochstaben ein Wort oder mehrere Wörter bddeU} 
habe ich in den Boßliedem nicht gefmidctn Das einzige Beispiel, 
dari also gebildete Wort FASSlÜ, wird s^JÜter hesp rochen werden* 
(IVechscI der Sllbenzabll* Schon (S. 179) habe ich za dem 
Gedicht« no. 13 Jean nnigenite bemerkt, daß im Anfang der ersten 
Langzeile statt des Sichen Silbers zwei 3Iale ein Achtsilber stehe 
wie: Tranqnillitatcm tempomm, und ebenso^im Anfang der zweiten 


über die rytbimseben I'rccea der mox&ratiisch^n Liturgie. 
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Langzeile statt des Eänfsllbers Pacis qaietem drei Mal ein SecliB- 
Silber, wie: Da peccatis dmem^ Dieser bedenkliche Fall ist nicht 
hättßg, aber er scheint sicher anch sonst Yorzakonunen. So in: 
no. ^ Br. 15B (1)^ primo die ieinniomm kal. Jannaiü, ad sestam. 
HO, 19 = Br- 275 i 2* feria primae domin. Qaadr., ad Bcrtam- 
Frecej^, Ad te clanminna domine. 

P. Precamnr nt exaudiaa. 

1 Aadi Yocem sapplicam 

et da yitae remedinm. P. Precamar. 

2 Cansas peccati amoYe 

et da locnm veniae. .P Precamar. 

9 Da nobis anxiliamr 

qnod super et pencultim. P. Precamnr. 

4 Audi den» vidiias 

et orpbaaomm lacrimaa. Pi. Precamnr. 
ßr, 2 hat sleta den y ollen Refrün: Precanmr nt exandiaa. 

3 qnod snperet Er^ 2 \ qni toUis Bn 1. Reim schHeßt alle Korz- 
zeüen): allein die bIbo sicher gesteEten Z«ileit zeigen 3 Mal 7 u_ 
+ S u __ Silben, 1 klal, in der 2. Strophe, 8 m — + 7 u — Silben. Nach 
der Einleitung von IG Süben, aoUte man gleiche 

Strophen erwarten, nicht solche zu 15 Silben. 

Seltsamer wird die Sache,, wenn man no. Ö = no»21 iBrev- 
169 = 284) betracktet. Einleitung und Refrän ist durch dieselben 
zwei Achtsilber gebildet. Dagegen die 4 Strophen sind einerseits 
sehr iümlich, anderjfieits nach der andern Richtung verschieden: 

1 Chriate redemptor omninm 

ezandi preces supplicnm. P, Precaaiiur. 

2 Concedu nobis donnm gratiae 

et fructmn penitentiae. P- E^recamnr. 

B Hemove a nobis gladium 

famem et pegtilentiam. P. Precamur. 

4 Solve delicti piaculnm 

et doua mdnlgentiam. P. Precamnr- 
Die einzige Textvei'schiedenheit findet sich in Str. 4, wo Hrev» 
284 hat: delicti pericnlum- Hier scheint doch die Strophenform 
richtig zn sein, welche die Ejuleitnug and die 1. Strophe bieten, 
nemlich 2 ambrosiauische Acht»ilber, Aber die folgenden Strophen 
zeigen 2 Zeüen zn 9 ond 1 zn 10 Silben. Da ist doch wohl in 
Str. 2 ^obis\ m 3, 1 za tilgen and in 4,1 zu Eckreiben: solve 
delicti vincnlan] I vgh Brev. 20GD: delictomiii vinculjE absolve nos, 
domine- 

Einen ähnlichen Fall bietet znnächst das Baßlied: 

Kffl Od. d. WiHB, NBCJirWit«. PhJWiltt. Klu^c. ISTJ. Heft 2, 13 
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5 Q _ Brev, 409D: 4' feria dornin. Qaftdi%j ad tertiam. 

PrecEB. Pemtenttam agimns pro malis nostris. 

P» Tn Chfiste miBcrerei peccaTimnB. 

1 Patria dextera virtns Eapieniia, 
placatns da veniani- P^ Tq Chiiste ndsertre 
j! Gemitofl cmmtun attcöda donuna^ 

qaae petimnBi tribne, P. Tn Chrifite miserere 

3 Noa peccarännfi, hob inique egimojaj 

noa hnpie gcBBiinns, E. Tn GhrUte tn leerere 

4 Yitam et veniam dona propitins 

et parce penitentibns- P. Tn Chiiate miaerere. 

Str- dt vgl. Brev. 346C n, 713 A: Nos peccavimoe, noa iniquo 
egimns, noa impie geaalmna. 

Die Strophenform iat: 12u_ + 7v/_. Aber die Laugzeile 12 

^_besteht in Str. l iind 3 ans b u— + 7 »->—j, in. Str. 2 nnd 4 ans 

ß j _4- G u^. Dagegen bei F^rotüij Liber ordlomn Sp. 114 lautet 
die Zeile atets 5 >j_ + 7w„: altiseime et perennb domine* 

nnd TOrlangertt in Brev. 166 und 293B; 5v_ + 7 t 'j—4- 
3u_^i Rex alüsBiine et perennis dombe precem qnam effnn- 
dimua aocipe. Vgl- unten S* 196 zu no. S1 Br. 542, Also 
ist eine kleine VerBcbicdenheit der Kurzzeileiij mn eine Sillje mehr 
oder Aveniger oder eine wecbaelnde Cae&ur der Langzeilo in diesen 
Büßliedern nicht gemieden^ >%'enn anch nur selten zagelossen. 

(WSFt er zäh 1 enae Ry t hme n). In der Abhandlung 'Spa¬ 
nisches znr Geschichte der ältesten mitteHatcuiUibcn Eythmik (in 
diesen Nachrichten 1913) habe ich seltene rytbmiBchc Zeilen nach- 
gewiesen, in denen nicht die Silben, sondern die gewichtigen Wörter 
gezählt werden. Daselbst habe kh (S. 156) aus der Wiener, aus 
Mainz stammenden, lateinischen Hft f» 109 'Preees ante al- 
tare piima die' gedruckt, welche Hchon Martin Gerbert, Monnmentca 
veteriB litnrgiae Älemannlcae 11 S* 89, gedruckt hatte, und habe 
noGrt, daß der Anfang sich aach im mozarabischen Brevier dndet, 
uemKch: 

no, 5 = Brev. ISTA: 2* die ioioniomm kol, Januar., ad aextom, 
no, 33 Brev, 2944* feria primae domin. Qaadx., ad tertiom, 

Preees Oamemns omues iina vdee^ P* Ddmine miserere. 
t Amara ndbis est vita nöstra* P. Ddmiue miserdre, 

Delieta d^le, pucem conedde. P. Dömine misertire, 

3 Inclina aiirem tuam ad precem ni'>Btrain. P, Dötnine miserdre, 
Pdree delictifl et siibveni de cadlia. P, Domiue mUerdre, 

Die Einleitnjig nud Z. 1 und 2 stehen in der Wiener Hft, wo 
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ttbor noch 9 andere Zeilen stehen. Mit Z. 2 vgl. Brev, 194 pacem 
coDcede; Br. 202 D Concede pacem ,, Delicta dele, veniam con- 
cede. Die neaen Zeilen, 3 und. 4, sind nicht nnverdächtig. 

Die Frage ist nnn, ob in. dem tnozarabischeii Brevier noch an- 
dere Preces zu finden sind, welche diesen seltenen lytlimiachen Ban 
haben. Einige kleinere Prccea der Art habe ich gefunden; sie be¬ 
stehen ans Langzeilenj deren 2 Kur^Keileii je 2 gewichtige Wörter 
enthalten. 

no. 8 = Brev. 194: 2“ feria post octavam Epiphanlae, ad tertiam* 

Die Ausgaben bieten hier den Text: Pfecesi Alins non est, 

qtii rogetnr, pie Domine: Vs- (t?erisiriijr?is) Alleva ingnni. colla pre- 
mentum inclina. P. Pie, beila reprime, paeem concede. Vs. Cap- 
tivoB eripe, deinersos erige, P. Pie, bella. Vs. Duna venjaia, 
praesta gratlam, pie Domine, Bciierefur jinmus E?. Frerei seiliceti 
Alias non est. Dies ist aho uiHSitschreiben ; 

Preces. Alias nön cat qn£ rog^tnr. P. Pie dömine. 
3 Alleva iiiginn coBa peemt^ntem. P. Pie 
B«^IIa rt^prime pficem conc^do« P. Pie 
3 CaptiVüB ^ripe ^ demörsos erige. P. Pie 

Döna v-ininm praösta grdtiam. P. Pie dötnine. 

Einleitnng: vgl. Brev. 210 D; Non est alina, p, Kisi ta dens, 
Vs. Qoi orari possit. 1 vgl. ingus, i. Form: abgesehen von 
der Einleitnng finden sich; 3x&u_, 3x5_u, 2x6u_j aber 
stets 2 voll betonte Wörter ttnd weder Zeilen wie pericnlornm 
Huch vfie prad^ta pacem bunam. 

Derselbe Eythmns scheint ancb im folgenden ßuBlied ange¬ 
wandt zu sein: 

no. 12 = Brev.2X0 D: G“ feria post octavam Epiphaniae, ad tertiam. 
no. 136 ^ Brev. 976B Officiom infimorim, ad tertiam: 

Preces. Non est dlios P. Nisi tu dtfos 
1 Qni ordri possit P» Nisi tu deus 
Qai misert’ri pussit P» Nisi 

3 Qai contritos sanci P. Nisi 

Qai infirmos visitet F. Nisi 

5 Qui captivos liberet P. Nisi 

Beiitretur Non est alias. 

Außer der Zelle 5 u findet sich 2 x 6—2 x7 u _, 1x7 

— u; aber stets nur 2 voll betonte Wörter. 1 Qaae or. posoit 
und 2 poscit Brev. 1. 

Weil diese Art des rythmiseben Zeilenbaus sehr selten ist, 
will ich noch einige ansicheren Beispiele besprechen, obschon ich 
dabei über den Kähmen dieser Untersuchung hinansgehe. 

13* 
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DO. 13o =5 Biev, 070C Horfle canomcae. In tempore tra* 

ditioms domm Miseratione». 

Dena miacrcre deofl miscrerc tniserere dens miBcrepe, 
P. Chmto tniserare. 


Tn ca^^U lümen 
g^dis aaditnm 
muti& el6qiiitini 
atqne dandis giN^gsam 
Yirtna debflinin. 

2 

Tn piiBtor et Ö¥ib 
in (tn?) via aaliitia 
tn pasans pro n6bis 
tn Victor pePBimia 
Christo pÄrce n^^jbis. 


Andi vidnas 
r^ge pupülos, 
r^rphania et vihctiE 
üdelibas ciünctia 
fiohlmen tribne, 

4 

Adt^nde et aiidi 
prec^tes snbveni 
fnruretn remove 
praesidinm prarbe 
rodtinptür aot^rne. 


Der Güte Ferotin’^a vertlaTike kb (no^ lütij die Copie der Hl't 
Silos 1 f. lOfi, welche er Sacramentar Sp. 778 erwähnt hat. Es 
Bind 6 Strophen, von denen die beiden ernten mit 2 obigen stimmen: 
(2) Tn pastor et obis, tn viam salntiSf tn victor perennis, tu tra- 
ditus pro Dobi«f Chriate parce nobifi. (1) Tn ceds visom, tn 
snrdia aaditnm, tn mntis eloqninm adque clanilis greasnm, Chriäte 
dei bllüs. Die 4 neuen Strophen haben in jeder ZeQe 2 Wärter. 
In der obigen bUnleitnng ist wohl Kwischen den beiden loiseti^re 
ein däüfl einznechieben, so daß die ETideitnng, wie die Strophen^ 
and 5 KnTzzeUeu hesteht. ln den Strophen ßnden sich foigende 
Knrzzcilen; Ixdu — , 4xö—B x6u^j BJXß—u. Davon 
hat nur C'briste pärce nöbis ß betonte Wörter; 'atqne daiidis 
gressma^ und ‘orphanis et vinetäs’ sind nnsicherH. ÄUe andern 
Zeilen bestehen ans 2 gewichtigen Wörtern, 
n 0 - B1 = Brev* 543/3. feria qnintae domin. Qtiadr., ad sestam. 

Proces. Penitentiam agimos pro malis noEtrls. 

IK Tn Chriato miserere: peeeavimus. 

1 Qoi at övia ad victimam düctos es dämme, 
dementer nos protege. P. Tu Chrigte 

2 Qni crücem päberia et sepiilcro daöderia, 
salva DOS a vitüs. P. Tn Christe 

S t^no in cräce moriente terra contremnit, 
trem^ntes nos räspice. P. Tn Christe 

4 T7t tua in murte consepiilti domine 
viviimns peränniter* P* Tq Christe. 
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Str. S tjui Ln cruce moricnte te tflinra. t4d.: ich fmderte; vgl oheti S, ISS 
DO. = Bt. 491 Sir. a Qlio inori&nte tem conlremnit. 

Die Form dieses BnBliedea muß verglicben werden mit der von 
no. 50 = Brey* 40t) ^ das oben (S. 194) gedruckt ist. Die Ein¬ 
leitung ntid der Hefran haben denselben WorÜant; auch der SchlnB 
der Strophe besteht hier wie dort aus 7u— Aber die erste Lang- 
zeilc ist versehledem In no. 60 besteht sie zweima] aus —-1- 

zweimal ans tiw_ + GM_Dagegen hier in no. 81 besteht 

sie in Str* 1 ans Öu'_+Hiu —^ 3tr* 2 ans Ow—+ 7 m—, Str. 3 aus 

g_Lr+6u_ und in Str» 4 ans 6—u-j-Tu Ein einheitlicb&t rjth- 

miacber Ban ergibt sich nnr^ wenn wir beachten, daß die 12 Kurz- 
zellen von no* 81 stets 2 gewichtige Wörter enthalten. Von aich 
aue hat der Dichter die weitere Schranke anigerichtet, daß die 
letzte Knrzzeile stets 7 Silben zählen soll. In no. oLl variiren 
die beiden Xorzzeilen der ersten Langzeile in der Silbenzahl (6+7 
oder 6+6), doch die gesamte Silbenzahl der Laugzeden ist stets 12. 

Die Kurz Zeilen der 5 zuletzt besprochenen Lieder hatten im- 
gleich viel Silben und-auch ungleiche Schlnßcadenz* Ein anderer 
Fall gibt sich in dem folgenden Gedicht. Die gewöhnlichon, Silben 
zahlenden Zeilen haben geregelte SchlnÖcadeuz, aber im Anfang 
der Zeilen fallen die Wortaccente, wie sic eben keimen; meistens 
mit der Wellenbewegung der vollen Accente oder der Nebenac¬ 
cente 'nntla nOstra superet^, ^rL^move propitius’ oder ‘pt-ccat^mm 
veniam*; minder oft mit TaktwecbBöl, so daß 2 Senkungen eich 
folgen: ^anditum piissimuni'T ^qnae pöscimus tHbne^ Fast immer 
sind Zeilen der beiden Arten gemischt. 

Ich habe schon hei no* 13 (oben S* 179} als auJfalland hervor- 
gehoben, daß onter den 21 Sieben- und Achtsilbem dieses Gedichtes 
keine Zeile mit Tnktwechsel sich findet. Viel auffallender ist das 
folgende Gedicht 7 weQ von seinen 0 SiebenEilbem jeder Takt- 
wechsel hat. 

no* 4Ü s= Brev. 402. ä* feda tertiae domm* Cinadr,, ad seztam* 
no. 123 = Brev. 730. 2*' die leiuniorum ante s. Martini, ad sextam* 

Preccs. Mlaericors domine exaudi sappUces* 
l\ Et miaerere. 

1 Exc^lse perpdtne quae puscimuß tribue, F. Et miserere. 

2 Aaditum piissimum inalina orantibus. F* Et miserere. 

ß Virtntia praesidio redi^mptor deföndc nos. F* Et miaerere. 
4 Supi^riia potentm peccÄtis da v4mam. F* Et miaerere. 

Die 2. Str. fehlt Br* 730. Hier ist stets die 2. Silbe, nicht 
die voll accemtuirt. Das kann eine charakteristische Melodie 
veranlaßt haben, die Btarken Ton auf die 2. Silbe legte* Allein 
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sonst ist im Zeilenanfang von einem Einfliiß der iLelodie nichtis in 
merksm: nach derselben JEelodie fl?erd.en die Zeilen olme und die 
mit Taktweebßel gesungen. 

Die Überlieferung der Prenee. 

Ich suchte and nntmachte die Preees im mozai^abischcn Slis- 
baIc und Brevier zunächst in der Ausgabe von Migne, Band 85 und 
86, dann in der ersten Änsgabe von OrtiK, Toledo 1502, nnd in 
der von Leslens (Jtisaale 1755) nnd von Lorenzaita (Brevier 1775). 
Die Drucke stunmen überall eng überein. Alle Preces sind als 
Prosa gedruckt. Für viele Fragen erwartete ich haüptsächlich 
Antwort ans den Bandschriften. Da erschien 1912 das von 
F 6 rot in bearbeitete mozarHbische Sacrauientar, dem FtTotin Sp. 

073_964 unter dem Titel Lee Mannscrits Mozarabes eine 

Aufzählnng und InventariBining der Bandachrilten der mozarabi- 
echen Liturgie beigegeben hat, die sein nnermüdlicher Eifer hat 
aufsptiren können. 

N^atürlich Etndirte ich diösea Inventar mit Eifer, um die 
(Quellen zu finden, aus denen OrtLs die Precea gchult bat. Doch 
leider vergeblich. Das Meiste batte ich erhotl’t von Toledo 
35, 2 (Ferotin C88—690) Officia feriaroiu in Quadragesima'': doch 
hier fand ich keine einzige der PreccBfonneln. Fast ebenso viel 
Hof&iuDg setzte ich auf Toledo 35, & (Ferotin 722 — 735 f Varia Of’ 
Heia et Missaci. znmal da Fi^rotin Öp. 7il3 seihst bemerkt, daß diese 
Hft 'a servi de base au travail des ^ditenis dn missel, ponr lea 
messeß du Coreme jnsqu' an mardi de la fete de Päques’. Doch 
außer wenigen Preces der Sonntage der Fastenzeit war auch hier 
nichts zu finden. Das Ergebnifi ist; die Quelle, aus der Ortiz 
die Pr eens geschöpft hat, ist verloren oder noch nicht 
wieder gefunden. Bie jetzt ist der Druck des Ortiz die ein¬ 
zige oder die weitaus wichtigste Quelle. 

Die von Ortiz gedruckten Preceeformeln müssen auf eine Fa¬ 
brik und auf einen Grundstock zurückgebeu, der von Ortiz oder 
einem mittelaUerlichea Kedaeiur dos mozarabischen Breviers aue- 
genützt worden ist. Die wenigen Precesfonneln des niozarabi sehen 
Mlssals sind {außer 2) alle auch in 1 (oder 2) Güttesdienste dea 
Breviers eingesetzt, aber dabei moiBtetia gekürzt worden. Wie¬ 
derum war die vorhandene Precea-Masse nicht genügend, um alle 
Bußtage des Breviers mit einer besonderen Preceaforinel anszn- 
statten. Also half man sich etwa wie mit den Hymnen. Ton be- 
atimmten Festen ab wird einfach die Preceskette einer früheren 
Keihe von Bußtagen wiederholt. So hemmt ca, daß die meisten 
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Preceaformeln an 2 St^lleIl, eirueliie sogar an 3 Slellfin des Bre¬ 
viers gedruckt sind. Bei dieser Wiederholung wurde der Text 
ziemlich genau copirt. Das beweist aber nicht, daß dieser Test 
lieaonders gut sei; in dem ansgenntEten Grundatock von Preces- 
fqrmeln kann Vieles weggelassen, Vielem geändert gewesen sein. 

Aber die vielen von Fi^rotin beschriobenen Hften bringen doch 
hie nnd da eine Preeesformel Das beweist, daß znr Zeit alä diese 
Hften geschrieben wurden, lythmiscbe Preces vorhanden waren. 
Ein neues Büßlied habe ich in diesen Htten so gut wde nicht ge¬ 
funden. Allein ans Bolch anderweitiger Überliefernng lernt man 
doch die Texte, welche Ortis Uefert, beurtheilen. Ich gebe also 
noch einige Büßlieder ln ihrer verschiedenartigen 
Überlieferung. Das ist ja eine nnerfrenliche Arbeit; aber nur 
RO kann man diese räthseihafte Dichtung etwas genauer benr- 
theileu. 

no. od = Brevier 427 C. ß* feiia tertiae domin. Quadr., ad tertiain, 
no, 146 — hlissale 33GB. tertio dommioo Qnadr., ad missam. 

Die Überlieferung theilt sich in 2 Äste: 1) das Mißsale, 2) das 
Brevier, Das Missale bat die Einleitung 'Rogamus', dann die 
Strophen: Audi Bone Emitte Fertflitatcm Indulge (Assiötant) Gc- 
raitoa Hane. Dagegen das Brevier hat die Einlaitnug 'Roga- 
mns', dann die Strophen: Audi IndulgC' Ke und Omnes. 

Zuerst ist die Missaliiberliefcmng etwas zu klären. Nach der 
Strophe Indulge folgt in der Ausgabe des Lesleins (1775, p. 117) 
und bei Jligno S6, 336 sofort die Strophe Gemitua. Aber bei Jlar- 
tene, der im Tractatus de antiq^na eeclesiao dlsciplina, 1 lÜG p. 182, 
diesen Text aus der ersten Ausgabe abgedmekfc hat, steht eine 
Strophe, welche ich dann, als ich mir aus dem Londoner Exemplar 
das Blatt CXVU hatte photographiren lassen, aach in der ersten 
Ausgabe des Ortiz wieder fand. Also war die Strophe offenbar von 
drm Setzer des Lesleus ansgelassen worden, indem sein Auge von 
dem Schluß der Strophe Indulge; 'tu libera’ auf den Schluß der 
Strophe Assiataut: hios libera' gesprungen war^ natürlich fehlt 
dag Stuck dann auch bei Migne, der ja nur die Ausgabe des 
Lesleus abgedmekt hat. Aber, damit die Schwierigkeiten kein 
Ende nähmen, der neue Text gab keinen Sinn, Er lautet bei Or¬ 
tix; V(i?raicufw^) Assistant bona: discedant hostes* pessime in- 
cumbnnt dades inopia. tu Chriate noa Bbera. p. Jam. Martene 
interpungirt: Asaistant bona, discedant hoatea; pessimae inenm- 
bunt fite. Allein damit kommen keino akaeiseben Zeilen zu Staude. 
Zwei Wörter sind umzuisteilen und ca ist tu sebreiben: 
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ÄBsifitant bona* discedant peasima* 
hostea incnmbtmt * clades* inopia. 

Ich gebe non ioerst den Text von no. 146, der raaaimg im 
MI fl a a 1 e. Dav'^on fand ich anch in der Handadmft; Toledo 35, 5 
die Kinleittiog and die Strophen 1—7. 

Et hae (be Ortii, hlc I^sL Mirpic) aeqneotea. preces dicantnc 
modo nt dictum est in prlmo domimco qaadragesi. foli. XCIIII. 
Davon stelit nichts in Toi. 35^5. 

PrecGB. Rogamna te rex secalornm dens sancte. 

(P.) Jaiü miaerere. peccavimns tibi. 

Dieselbe Einleitnng steht z. B. in no. 63 = Brev* 491 (oben 
Sh 138). Dort und im Brevier hier steht P., welches im Miss, hier 
fehlt. 

1 Ändi damantes * pater altisBime 
et qnae precamnr* clemeus attribue. 

exandi nos clomine« D. Jam miserere 
S Bone redemptor ■ eupplices quaesnmns 
de toto corde' dcntes requirimus. 
adsiate propitina. P* JEun 
Toi. 36, a hat tc toto, tnu richtig iri 

3 Emitte mannm" dens omnipotens 
et invocantes ■ potenter p rotege 

ex alto piissime. P. Jam 

4 Fertilitatem* et pacem tribne 
remove beUa* et famem cohibe, 

redemptor sanctissimc., P Jam 
remote ToL 5 r&uiGn Orüs, 

ö Indnige lapgis* indulge perditia. 
dimitte noxam ‘ ablne crimina, 
acclincs tu libera. P, Jam 
noiam t noiift actlmea J/aftrac Lnlexni'. gicc 1 iu«E 

vnd Ortit im Miss. Ubora : Eubhm Jitev. 

ö Assistant bona- diatedant pessima. 
hostea mcaiubont* dades inopia; 
tc Christ« DOS libera. P. Jam 
Steht nur im bis«, von Ctrti* und darnu« bei hiartenK!; ist mtsgefAllGn lici 
Lc&Igiu imd Mignei b. eben. dhicedant hofitefi pculmQ Sin?. ««rf (pe^^f 

mao) M»rirm. 

7 Gemitos Tide * Betug intelHge 
tixtende manum' peccantcB redimoj 
Balvator omnipotcns. P. Jam 
Alnrteae bat geindert: 'fleHritn SüttUige^ i!f/4rr 'precatite»^ Mit nBdinie 
Schlicht nnmUstiiadig die Strophe lei Ortir, Marteue, Lesliimi und Migiie, Sur 
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die tlft TöL 35, 5 liat den rfrJitigfin SchlüGr Sajbator oomipotetiS- ianL Dann, 
folgt hier daa Oebet Eiaudi orationam etc. 

3 Hanjc DOstram dens’ hanc pacem snscipe 
supplicnm vooea* placataa auscipe 
et parce püaaime. R Rogamos 

']>iccni juBcipe’ iift unrichtig, da aarii ilJe oRchflte Zeile mit iUBcipe BchlleStT 
ob urcfflin «cfiiJcV tjjI. ho. 4,1 precem leope^, nu, 3S, l precem noelmiii Buscipe. 
Uog&inii», nicht die gmxe Finlritung wird wiederhoU. 

TL Das Br6Ticr (uo, 54 = Sp- 427 Cj enthält: 

P r e c e s. Rogtimas ,. . tibi, Audi , . miacrete 
Indolge * * Doxaiti * - aeclines tu anbleva, R dam miserere 
Ne recorderis'' nostra faemoc^ 
sed IndülgeTiidoi ‘ noa omnea adiava. 

prosbratos tu releva. P. Jam misepere 
Omnes in unnm tc ijancte poBcimns, 
quae poetulamus' tu dona largius^ 

exatidi prepitiaa» iK Jani miaeroreT pee^vimus tibi. 
0nzweltelhal't stammeii die beideui Baßlieder, aowohl no. 146^ 
wie nOi 54 au 3 i'mem GnuLdstook , dessen Strophen ein ABCd,ar 
bildeten. Aber wie ist es diesem Gmndsbück ergangen I In no* 146 
endet das ABC mit H \ die Strophen C und D sind weggelaBaen 
und die Strophe I ist utngestEUt; and wie sieht ca mit der stö¬ 
renden Strophe Assistant V ist sie später jstigedichtet V In no. 54 
des Breviers ist von den mit B —M anfaugenden Strophen nnr die 
Strophe Indulge anfgenomincn i alle andern weggelassen. Das läßt 
ahnen f welch verstiimmelten Reste dieser Bußliederdichtnng ans 
erhalten sind. 

Sonst halte ich es fnr die erste Ptlioht des Philologen* die Ge¬ 
danken des Dichters 211 verfolgen^ wie sie von Strophe za Strophe 
eich verbinden und sich entwickeln^ In diesen. BnßHederii habe iph 
das fast anfgegebea. Man kann die Strophen nnistellen, wie man 
will; man kann anfangen, man kann aafhören, wo man will. Die 
Lieder bestehen fast immer nnr aus einKeinen Nothechreion. 

Die rythmische Ponn der Strophen ist schon S. 188 bei no. 6B 
Brevier 491 besprochen: awei aJeaeische Zeilen zu 5 
werden durch einen Siebentiilher mit steigendem Schlnß zu einer 
Strophe znsammengeschlosBcn. 

Schlimmere Vepschiedcnheiteii zeigt die überlieferang des fol¬ 
genden Liedes. 

I HO, 110 = Brev.678. 3‘ feria ieinniornm ante Pentec., ad sextaim 
n no. 171 = Brit. Mns, 30846 (i), f. 14fi^ (Ferotin Sacium. Sp. 

865) 4* feria ante Pcntec*, ad Bcstam. 
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Hl BO. 163 = Silos 1 t f. 112 Ordo post conpletat Snbbato- 
I no. 110 = Erev. 678 enthält die EiiileitxLn|r und die Strophen: 
Eone Iram Luctum Miserere. 

Pr ec es. Ad te pic cjtclamanjns deu», 
superRnt BOB^ pcssiina flägella. 

R Miserere^ finis noster adest. 
snccurre Christe. 

Diese Einleitang steht aach in L; doch fehlt du J\ Dann hat L damer 
mm; scpemit nas peaaiiniH flagelis. Iq Br. ateht P« rot Finii, 

I l Bone pastor' moriens pro grege 

oves tnas ‘ a malo defende. R, Miserere 
TgL U 1 nnd III 1 pro groge X und Sil: pretege Br. eb» X &L1. 
statt & maEa def. hot 5i.T renJoia roncede; vei?. 2 und 3 ifiocA defend« hot 
Miserere F. imisT X nur nüsere, Sil miaerere nahis. 

I 2 Irsiii ttiaTO ^ a nohis repcile. 

plebezn tuam ■ a malo defendo. P. Miserere. 

L Tgl, Ul ß 2 ifgt 1 2 iml t 8j2 und ITT Einleitiing. Br. scAJieüf 

Idiaerere. P. Finis. 

I 3 LnrtniD nostrum' in gaadltun verte. 

plebem tnam* a malo defende. R. Miserere 
TgL I 2 Br. süMi'eÄ Miaorere, F. FiniSv 

I 4 Miserere * plehi taae Christe. 

consolare* dos qni snmns tristes. R. Miserere. 
nOB qai J/e^rr, noa pro qno Br. Br. ächliißt Miserere. Finis. 

II HO. 171 = BHt. Mns. 30846 (X) f. 140^ 

Emleitnng, wie bei 1 notirt. 

n 1 Bone, wie bei I 1 notirt. 
n 2 Circomdat nos' iam nndiquo plaga 

et timemnH * enneta nostra mala. miserere. 

II 3 Dornm tempus' et vicinnm Inctns. 

non eat nnlluB' ad precandnm dignns. miserere 
tempa» eat vic.?^ so dafl Imctaa OenitiT jat; vgl dies Incttis (Faf^q) 

J = nnUna noetnmi dignns oat qnl precetor, 

II 4 Ecce adest^ novissimnm tempns. 

snperat nos^ cmdelis inferuna. mise 
noliasimam X. 

II ö Fletns crescit* gandinm defecit. 
finis urgüot" fit vtta defedt 
(R.) miserere ■ finis noster adest. 
i’iii« ftcr hfiden defecit igt unriditiff, R fchit in i. 

III no, IGB^ Silos! f. 112 (s. Perotin Sacraineiit. 778)j 
nach einer Copie, die ich der Gute F<5rotin^s verdanke. Ein echreck- 
licber Text 3 
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Übsr die ryibmificbon Pieces der mozarabiKben LiEarj^e, 

Alia. Miserere' deu9 miserere. 

plebi tne- a malo defende. miscrere nobis. 

Über difi 'L Zeile vgl. zu l 2,2. 

TTT 1 Bone: vtjL zu 11; Schluß in Silos: veniam concede- 

Tnißerere nebis. 

111 2 Pro peccatb' tac (ac) delictis öostris 

adclines exoramtis ChriateK miaerere nobw, 

HI 3 Kector rernm ■ omnibas aaccurre 

et plebem taam * a clade defeude, miae 
fgl. die Kittleihmg Z. 2 . d a nn tti 1 2 ^ 2 . 
ni 4 Virtus magna ^ pütentia aaiaa 

lihera nos' a gentiles malos. miae 
m 5 Mitte domine de celis tuis. (Tnh mitte ^ domine de oelis?) 

libera aos' de gentis pagaiiis* mia 
III 6 Zeli iram' repelle a nohis 

et gratiam' inpertirc cauctis. miaerere nobts 
vgl. I 2 Irtun t iifim fc nobiB repelle. 

111 7 Ne dcreUnqnfts ■ plebem anpplicantem 

r pinm creaiäti' tu domine sancie. miaerere nobia 
Xe relliKiiiaB ^ibt dii ricfitijc ÄifljcÄ-'flW. 

lll 8 Christ© deus’ tu sana infirmis 

et reqniem' tribne deinnctis. mieerere nobia. 

Wir babeu also 3 Fassungen. Die L enthalt die Emleitnng 
Ad te und die Strophen Bone Iram Lnctmai Miserere. Die 11.^ ent¬ 
hält dieselbe Emleitnng Ad te nnd die Strophe Bone gnuK wie I.; 
Hatiti aber die Strophen Circumdat DuruTii Ecce xiiid Eletna. 
Offenbar sind I, und IL Analeren desselben ABCdors, IIL bat 

mit I. und 11. nnt die rytbmisclie Form der Strophen | 2x(4—w 
+ 6_vy), und den Wortlant der Strophe Bone gemeinsam, dann 
wenige einzelnen Auadi’ücko. Die Strophen III 2^111 8 !?iiid fast 
alle neu. Man fragt natiirliebt können diese Strophen zn dem 
ABCdar gehört habend ans welchem die t, und U. Saminlang aua- 
geleeen ial? Da bt zu bedenken, daß III 5 Mitte domine de celia 
tuis Eicher ein verderbter Text ist, und dafl III Ö Christe = Xl*K 
= niitX begmnen kann. So haben wir die Initialen PRY(M)ZXXi 
alle nach M (14 Äüserere plebi tnae Christe). Wenn wirklich 
diese 3 so verschiedenen Sammlungen aas ein and demselben ABC¬ 
dar geflossen sind, — so daß I und II die Einleitang liefern, alle 
drei das B, dann il die CDEF, I die ILM und endlich III die 
(versteBten) PRVJIN.S, — in welch bcilloflem Zustande ist die 
Uberliefertmg dieser Büßlieder! 


Kieme Liedchen j me ans kurzen Strophen bestehen trad eher 
üinzelnen. Wehrufen gleichen, wnrden oft gebrancht nnd manche 
von ilineti sind mehrfach überliel'ert. Sie sind freilich wie eine 
viel gebrauchte Münze, abgebraucht nnd oft in jünunerlichein Zn- 
Stande- TrVedcr Inhalt noch Form erweckt besonderes Interesse; 
aber dennoch will ich von ihnen einige Beispiele bringen, damit 
klar werde, daß auf die von Orüz gedruckten Texte kein onbe- 
dingier Verlaß isL 

no. 134 = BreVi 970B Horae canonicae., Sabbaio, hliserationes» 
HO. 157 Silos 1 f. 108/9 rotin, Sacrament. p. 773); Septima 
feria* Die Copie verdanke ich der Güte F^rotin^s, 

Die beiden Texte enthalten faat dieselben Strophen. Ich setze 
sie deBhalb neben einander, indem ich in Silos die Varianten durch 


schiefen Druck notire. 

no. 134 (Brev, 970B) 
Miserere miserere 
miscroTt^ deso hone, 

P. Peccatis nostris imem poneH 
1 

Audi pie et intende 
et gementes consulare, 
pater pie rex aeterne, 

2 

Anctor noster ot redemptor, 
plehis toae sie protector 
peccatoramgne indnltor. 

3 

Prostrati omnes rogamus; 
nt agnoBcas snpplicamos; 
nt dimittas exoramus» 

4 

Qoi pro nobis formani aersd 
indnere roluisti, 
poenitentes iam exaudi. 

5 

Qoi iatronem coafitentem 
paradiso collocasti 
et alium condemnasti. 

6 

Qui pro nobis snstaJisti 
passlonem qno^ne crucis, 
iam memento servis tuis. 


no. 157 (Silos 1 fol. 109) 
Miserere miserere 
miserere Jhesu hone. 
peceatiB nostris ßnem ponei. 

omnes rogamns; 
ut ignoscas, Enpplicamus, 
t't dimittas txoj'ahis. miserere 

m 

Audi Christe et intendc 
et gementes consolare, 
pater pie rex aeterne. miserere 
( 2 ) 

noster et redemptor, 

^iJehi tne sib protector 
peccatorumque indnltor. miserere. 

(4,1 u. 2; 6,3) 

Ttt pro nobis formam aerbi 

(tdsummfrf volnisti, 

lam memento servis tuis.^ misHercre. 

(9) 

Qui Lazarum (jiradnVfiraiitfjii 

de sepnlcro sascitastl 

tihirifitii ttiam matirftsiasti^ misereco* 

(B) 

Qni Iatronem canfitentem 

paradiso conlocasti 

et alinm condemnasti. miserere 


über die rythmltcfaen Preces der moxArabitfchcit Uturgie. 
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7 

Croce tna iam protege. 
quoa per eam redemiatit 
clexfcera tua iam cnstodi. 


3 

Qui Lazarom mm putentem 
de Bepnlero aoacitasti, 
ovea tuas tu cnstodi. 

9 


(7) 

Cruciii tue ffos pxotege 
quQB per eam redemu$ti 
dextera tua neu cnstodi. nüserere 
? 

Peregrmis seu (e)gejii 0 

vidnis adqoe papiUia 

protector pins esto lUia. misererc 


Hex aeteme Jesu bone, 
a macula noa absoJve 
et in bonia tioa confirma. 

10 

Defonctia reqaiem doua 
d paradlso colloca 
iunctoa aanctorain catervae. 
DO- 134 E 3,2 lies iEj] 0 $cas 


( 10 ) 

Defonctiö requiem dutia 

jiaradisiqw concede 

/n etcnia awenitatc. miaerere. 


0,3 ufoW: aerri toi 7,3 Weif 

ioxtra lü Wjulet itti Ortixi tJefmictiif dom requiem : doaa. paxadiaum: eoUoc» 
[ioctos sanctornniqae ejitorvae; qae tiltjte LeskMSi da» öwiferlc .Ifeycr- 


Der folgende Text ist an 4 Stellen überliefert. Dia Überlie¬ 
ferung zerföDt offenbar in 2 A^ate. Znnitclist 

no. 1 53 == F^rotin, Liber Ordinnm Sp. 1X5, ans einem Ordo 
in fiuem bominis, aus 2 Handschriften, in denen 
diese Preces nemnirt sind. 

no. 167 — Codex in Silos 1 L 113; Ordo post completa, 
Sabbate (vgL F^rotin Sacraonent. 779) i uacb 
einer Copic, die ich der Güte Ferotin^s verdanke. 
Ordo: Alias Preces. Indolgentia, dicamns onmes, donüne. 

Tu dona ei (eis) veniam. — K[irie eleison], 

Silo$: Alia; 

1 Rex altissüne et perennis domme 

(OrdoO Tn dona ei (eis) veniam. Indnlgentia. 

(S/Zctf:) Tu misererc, 

2 SacerdoGbofl anditnm adcommoda 

{Ordo :) et dona ei (ein) veaiam. K[irie eleison] hat 
die ein« Hft FeroliifCs; die tiftrfere hat hier und 
im Folgende» i veniam. Indalg. 
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(Si7ö5 [) 

et miserere. 


3 

Unigenite 

quem timemuB iadicem 



(öftioO 

tu dona ei (eia) venianL 

K. (Indalg.) 


(Siios 0 

Tniaerere 


4 

Quem angelice poteatates inetuunt 



{Ordot) 

tu dona ei (eis) veniam- 

K. (Indalg.) 


(S/toP :) 

ta miscrere* 


5 

Egros visita ct captivoa rcvoca 



{Ordo :) 

et dona ei (eis) veniam- 

K. (Ladnlg.) 


(Si/ös :) 

ta miserere. 


G 

Nob peccavimuB et a te recessimns 



(Ordo:) 

eed dona ei (eis) veniam. 

K. (Indulg,) 


{Silos :) 

tn miserere. 


7 

Ta piissime tu prostratoa subleya 



(Qrdo:) 

et dona ci (eis) veniam. 

K. (IndnlgJ 


{Si7o5 :) 

tu miserere 


8 

Pemtentihua miserere dominc 



{Ordo:) 

et dona ei (da) veniam. 

K. (XnduigJ 


{SHos :) 

tu uiWrere* 



1 porenni StZ ^ i'Aiitiluii 8il, ß p«cci^[iiia« et ad te {n 

lUht Fenf 5 vor Yert 7* T tu prortratm snbleba hat dtf tmt Ufi i 

tu lubicctiM rtlflbft SiJ. 8 Et jiei::caiitibiis tmt StZ 

Die andere tjberHefcrtmg ist im gedmctten Brevier za 
tindejiT 

110-4 = Bt. 166 : seeundo die ieiiüiiorom kal. JacLnar^j ad tertiam. 
no. 23 ^ Br. 3[l3: 4* fern seetmdae doroin- Qoadr., ad tertiamt 

Preees. Clatnamtis ad te domioe’ ta miserere nolaiö. 

P, Et dona iTidulgeTitiain. 

1 Uex altlsslme ct perennis domine 

preepm qnam effandimiis aceipe! P, Et dcma ind. 

2 (ü) AegroB visita et captivos revoca, 

papilloa ct viduas adiava! Et dona ind, 

3 (e) Ne>b peccavimua et a te recefigimofl; 

ta redemptor omnium sal^'a noa 1 P. Et dona iad, 

4 (Sj PoenitentibuB miserore domme 

et peecati maculas ablne 1 P, Et dona ind. 

Brev. Jfffi Aut tlir. 4 in&CQtBUf, Brtü. äB3 macalun. 

Die wichtigste Frage ist: wie v erb alten die 4 kanstreiGlien 
Strophen des Breviers} (5u_, 7u_, sich za den S 

kurzen kanstloBen Pafen der andern Fa&snng. Ich meine,, wenn 
Jemand die 4 langen Bitten, um zu kurzen, zarecht geacluntten 
hätte, weßhalb liatte er dann noch 4 zusetzen sollen, Waren da- 


VT)«- die tTtktniBchen Preces der mozaraldschem Liturgie. 2Ü7 

gegen jene 8 kurzen Bitten altes Kirchengnt, ho konnte ein litur¬ 
gischer Dichter auf den Gedanken kommen, diese einfachen Enf- 
zeilen zn einer Meinen Strophe zu erw^eitem, dafür aber statt S 
nur 4 anszuarbeiten. 

Die fünffache Überlieferung des folgenden Liedes ist eine drei¬ 
spaltige: I no. 1 = no- 2; 11 no. 3 ähnlich no* 4; IIl nc. 

1) HO. 40 = BroY. 371: 0* feria scenndae domin. Quadr,, ad tertiam. 
2} no. 121 ^ BreY. 724: 3® die ieiuniQrum ante e. Cj^pdani, 

ad tertiam. 

3) no. 140 = BreT»984: Offidinu mortnommi. Abicidaria. 

4) no. 154 ^ F^rotbij Liber ordinnm Sp. 115 Ordo in finem ho¬ 

minis diei: Alias preces. Mit Nenmen* 

5) no, 169 = Silos 1 L 110 Ordo post conpleta. IIU feria alia 

(Ferotin, Saci'ament. 778). 

I: BröV.^ 371 (1) und Brev, 724 (2). 

Proees* Dicamns onmes: Bfliserere nobis deua* 

P, Miserere nobis. 

omoes f^U Brer. 724 - Miat-rerc .. nDl}!;^? ^ 'Jesa *+ nobis’ = B—'«4- 6 — 

1 1 Mtiodi rector et redemptor 

Jesn Christo rcrum anctor, P, Miserere nobis, 
actar Br. 371. ßr. 72i läßt in Str^ i —4 nobis 
I 2 Qni exandis obsecrantcB 

et gementes inttieris, P, Miserere nobis. 

I 3 Parce nostris iam delictis 

favens vnltu pictatia. P. Miserere nobis. 
vultnni Br. 371. 

I 4* Huins nrbls atque plcbis 

conser^’ator esto vigQ, P» Miserere nobis. 

I 6 PeccavimuB tibi deus, 

indulgeutiam poatulamns. P. Miserere nobis. 
il: Brev. 9B4 (3) oud Ferotin Ordines 116 (4)* 

Abiddaria Br, 98i^ Alias Preces Ordines. 

Miserere miserere' miäcrere illi deua ' 

P, Christo redemptor veniam ei concede. 
concede. — Mise[reroJ ... FtTOfin, 

II 1 Mnndi ,, actor, P. Christe redemptor 3 , Mundi ^ - 

auctor. Christe K[irie eleison] Ftroim. stffAf 

niryends bei Feroiitt, Tgl. I 1, IIT 1. 

U 2 Qui . * intneriB, P. Christe redemptor. 3^ Qui - * in’ 
tueris, Christe K. Vffl. 12, III 2. 

U 3 Qui expecta.^ poenitentes 
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et peccata deplorantea. H Cbriste rcdi.^inptor. 
redcmptor fehit in 3; Christe K. J'eJvtiH. Vgl, 1113, 
n 4 Farce , , pietatis, ChriBte K. 

Sitht nur 6« JVitJfin (wii ftbenel, frhJi üi 3, VgL 13 aml 111 6, 

11 5 äacerdotum audi preces 

auree tuas ünplorantes, Chrifite redemptor^ 

in Breo. Jiirf Oriü Esccrdotem ** iraplorantem , lürmtarM WNd Sligne 
fuerdotiun , implanntnrn ; rfann A«! F/rafm Cluifte K. Vgt ÜI 4. 

11 0* Scpnltara domos mea 

tenebrosa et dolorosa, R Christe. 

St«ht nur Br, 934 am Endo. ZlomH^h sicber ein Zosaix; «i ipncbt 

der Todte. 


III: Silos 1 t U0(5); vgL F^rotin SacramenL Sp*77S: Uli 
feria alia. 

Miserere miserere miserere nobis deos, 
ne nos iudicas in ira, VtfL IT. 
m 1 Mnndi ... auctor» ne mia k mL VgL i 1, U I. 

III 2 Qoi ... intneriBH ne nos k mi, VgL 12, Hä. 
in 3 Qni .., deploraiitea. ne nos k nü. VgL II 3. 
m 4 Sacerdotam ,., inplorantea. ne noH k ml. Vgl. 11 5, 
III 5 Farce .. fabens ,. pietatis, nc tios k mi. VgL 13, II 4. 
III b* Fegern nostram adqne plebem 
Intuere de excelsiH, 
ne nos k mi, 

lU 7 Feccabimnß ♦.» postolamna. ne nos, Vgl 1 5, 

Die 5 Texte ergeben al&o folgende 3 Strophenreihen: 

1. iL ni. 

1 Tilmndi 1 Mnndi I Mnndi 


2 <4;ai exan 

3 Farce 

4* Hains 
5 Peccavimae 


2 Qni esan 

3 Qni exp. 

4 Farce 

ö Sacerdotom 


d* Sepoltura 


2 Qni exan 

3 Qni exp, 

4 Sacerdotum 
ö Farce 

Regem 

7 Peccavimnfl 


Wir haben also vor nns nur die 3 Auslesen einer tiraprßng- 
liehen Reihe: 1 Mundi; 2 Quiexandia; 3 Qut expectas ; 4 Farce; 
5 Sacerdotom. Die Strophen Hains and Hegern schließen sich ans : 
in jeder wird für die plebs gebetet ; die Strophe Hains paßte in eine 
Stadt, die anter manrischer Herrschaft stand, die Strophe Regem 
nostmin nicht. Die Strophe ‘Peccavimaa tibi dens. Indulgentiam 
postnlamns" schloß das Bnßlied gut ab. Dagegen n 6 ist fipäter 


llber ttle r^tbnütscb^n Precen üet mü^arübuchen Liturgie. ^9 

zngesetzt, als das Lied ia dem Offieltun mortaorum gebrauclit 
werden aallte; denn lüer spricht der Todte selbst. 

Also anch hier ergibt sich, daß die Üharlieferung dieser Prece:^ 
eine darchauB miaichere, oft verstümmelte oder stark geänderte ist. 
Dabei ist besonders ein Umstand wichtig. Die meiaten xmd wich¬ 
tigsten Bnhlieder sind nns anr in dem von Ortii hcransgegebenen 
Brevier überliefert; nwr für sehr wenige Bnfilieder haben wir eine 
handschiiftHehe Ü^berliefernng. Nun feagt es steh natürlich r sind 
die Tente dieser Büßlieder in der Ausgabe des Ortiz verlässig 
oder nicht? 

Da ttmnte man mm leicht folgenden Schluß machen. Sehr 
viele Baßlieder konunen im Brevier an 2 verBchiedenen Stellen vor, 
and die eo zwiefach gedrnckten Texte stimmen, wie fiieh oben an 
vielen Beispielen zeigt, eng zusammen, auch da, wo andere, hand- 
achrii'tliche Überliefemng starke Yerschiedenheiten zeigt. Folg¬ 
lich, kannte man schließen wollen, ist der Text bei Ortiz ausge¬ 
zeichnet überliefert. Aber es hat sich oben vielfach ergeben, daß 
die Texte des Ortiz, anch wenn sie an 2 Stellen ganz gleich waren, 
doch vielfach beschädigt waren. 

Dos klärt sich, wie schon oben angedentet (S. lÜS), wohl so 
auf. Jemand, der das Brevier an allen Tagen der Fastenzeiten 
mit Preces versehen wollte und der einen ansehnlichen Grundstock 
von solchen Peeces vor sich hatte, sah doch, daß diese nicht hin¬ 
reichten, jeden einzelnen dieser Tage mit einer besondern Freces- 
formel zn versehen. Wie man nun denselben Hj-nuinü an etlichen 
Pezttagen sang, so half »ich jener Redactor des Breviers. Er actzte 
dieselben Preceaformeln bei verschiedenen Bußtagen ein. Dabei 
ging es zienilicb tnecbanisch zu. Z. B. die im Brevier (Migne) Sp- 
157—255 eingesetzten Prcces wiederholen sich Sp. 269 — 3tl2l; noch 
deutlicher wiederholt die von 303 ab gehende Reihe sich von G6G 
ab. Der Mann schrieb aber nattlrlich beim zweiten oder dritten 
Mal die Preceaformel ans derselben kleinen Precessammlnng ab, 
auß der er sie das erste Mal abgeschrieben hatte. So beweiat die 
Überemstimmung der im gedruckten Brevier wiederholten Texte 
weiter nichts als daß jener Mann ziemHch ßorgltUtig nbachrieb. 

Fragen wir nach der Art nnd dem Werth der also aasge- 
nutzten and dem Druck des Ortiz zn Grunde liegenden Samralung, 
so scheint der Inhalt ziemlich reichhaltig und der Text ziemlich 
gut abgeschrleben gewusen za sein. Ist dies Urthed richtig, so 
ist es wichtig, da die meisten und wichtigsten Frecesfcrmeln uns 
nur durch das von Ortiz gedruckte Brevier erhalten sind. 

Ket. Qcl A, Wb«. NiudiriditEii. E^X-hisl Kluse. 1913, Keft 2, 14 
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Das Alter dieser Boßlieder und ihre Eutstebuug. 

Die letzten der obigen Beiepide sollten nor orientircn über 
die Überliefernng der mozarabischen Bnßlieder. Die beträchtliche 
Menge der vorangehenden Beispiele soEte orientiren über die 
nuBche Eigenart dieser neu anftretenden Art von KirebengeBttOgen^ 
Sie ist überraachendf zunächst für den. der die lateinische Dichtung 
Sp^ieus prilit. Hymnen sind in die mozcirabische Liturgie sehr 
viele eingesetzt. Sie Bind ^tini großen Theil ausländische; manche 
von bekannten Verfassern die meisten anonym f aus verschiedenen 
Jahrhunderten; viele q^nantitirend gebaut^ die mcisien rythmisch; 
die rytlimischen sind zum Theil sehr lanh gebaut. Es sind die un 
An sg &pg des Alterthums bei den chrigtliehen Dichtern verbreiteten 
Zeilen- nud Strophenarten. Die Sammlung dieaer von Blume im 
27* Band der Anälecta Kusammengestelltcn mozarabi sehen Hymnen 
ist iur den Rythmiker ziemlich emfürmig. 

Ganz anderes Leben ist in diesen Büßliedern* Obwohl ihre 
Zahl nicht groß ist, flo finden sich doch viele einfachen Gruppen, 
die aus den gewöhuUehen Knrzzeilen zTmammengeatellt sind. Viel 
interessanter sind die neuen Strophen, welche hier auftreten* Selten 
sind hier Nachahmungen: nnr eiimal findet sich eine sapphisebe 
Strophe; einige Male wird die sapphiBche Langzeile (6_u-{-6 _.lj) 
oder die alcaeiGche (ß — u + G^^) benützt, uni mit andern Kurz- 
zeEen verbunden eine neue Strophenart zu bdden. Oft werden 
verschiedenartige Kurzzeilcn zu neuartigen Langzcilen und, was 
wichtiger ist, zu neuen Stropheugebäudeu verbunden. AJles das 
hat eipcn rnnBikaliBchen Zweck, me ja manche dieser Lieder in 
dieser oder jener Handschrift ueumirt sindK 

Es machte mir freilich Freude, aus der einförmigen Prosa der 
Drucke die dichterischen Formen wieder entstehen zu lassen, in 
welche die Gedanken nrsprimglich gefaßt sind. Allein mehr fes¬ 
selte mich eine höhere rythmische Frage. 

Die Rythmik dieser Büßlieder ist in der Ltiteratur Spaniens eine 
ganz neue Erscheinung. Aber sie ist auch fiberbanpt in der Ent¬ 
wicklung der mittelalterlichen ennopaischen Dichtougsibrtnen eine 
neue und acltBame Erscheinung, und es wird eine schwierige Auf^ 
gäbe sein, diesem Gliede seine Stelle in der ganzen Entwicldmig 
anzu weisen* 

Was ich oben von den Formen der mittellatainischen rytb- 
raischen Dichtung im alten Spanien gesagt habe, dan güt auch von 
der mittellatemisehen Dichtmig in ganz Europa. Bis znm Ende 
der Karolingerzeit kennen die rhythmischen Dichter nnr wenige 
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einfacheB Zeilen and StTOpbenaricB^ welche alle den apäiIateini$cJiea 
qnantitLreiiden Zeüenarten ttachgealiiiit ^ind. Ich konnte in dieae^r 
alten Zeit nur ganz wenige Ver^acHe finden {(res. Abhandlungen 
I 241) eine neue Strophe za bilden, wie dies z. B. Gotschalk ge- 
than hat. 

Brlösnng von dieser beengenden Annnth and neues fs^eies 
Schaifen braebte die Seqnenzendichtnng, Sie lekrte die Dichter, 
sich nichts zn knmmcm um überlieferte Zeilenarten, sondern nur 
dem mnsikalischcn Gefühle folgend selbständig ihre Worte xu neue 
Zeilen und Strophen zu fügen. Dies, nach meiner Ansicht wich’ 
tigate, Ereigniß in der mittelalterlichen Kntwicklnng der Dicht- 
kanst war in der Hauptsache die Pindong neuer Zeilen und be¬ 
sonders neuer Stropbfinarien, wie ich das mehrfach za schildern 
vei'sncht habe, besonders in meinen Gtes, AbliandJnngcn 1 S, 30—43. 

Aüch die niozarabischen Büßlieder zeigen vHole nen erfundenen 
Strophen. Wie verhält mm diese inozarabiscbe Strophenündung 
Sich zu jener Strophenfindungj welche mit der Seqnenzendichtuiig 
verknüpft ist? Notker von S» Gallen gibt anj wie er zur Se- 
qnonzeDdIchtuiig gekommen ist, nnd schildert seine Anfänge und 
seine Portsih ritte. Die erste SamiDliing hat er vor 887 verÜfFent’' 
licht. Clemens Blume im Vorwort zn seiner Sammlung der älte^ 
sten Sequenzen, Analecta hymnica Bd. 53, 1911, bestreitet diese 
Angaben Notker's und behauptet, schon vor Notker seien in fran¬ 
zösischen Klöstern Sequenzen gebaut worden. Einen zwingenden 
Beweis ünde ich nicht; vor Allem ist nicht zn begreifen, wie Not¬ 
ker den So eigenarügeu und doch innerlicb w ^hr spb c^inlirb pn Be¬ 
richt über seine Eründnng hätte erfinden nnd niederachreiben 
können. 

Die Sequenzen sind aus den Modulatiouen, den Coloraturen 
über einzelne Silben des Allelnia hervorgegangeu uud in ibrem 
Aufbau sehr kimstrciGh. Einer Strophe von mehr oder weniger 
küustlicbem Gefnge der Kurzzcilen folgt eine zweite, welche ganz 
denselben Bau bat. Diesem Strophenpaar folgt ein zweites Paar, 
das aber ganz audem Ban hat, usw. Die mozarahischeu Büßlieder- 
Strophen haben alle den gleichen Bau; es sind gleiche trapbische 
Dieder. 

Wie steht nun die mozarabische Strophenfindimg zu der in 
den Sequenzen? Ist sie die ältere und bat sie vielleicht den An¬ 
laß zur Sequeuzendichtong gegeben? Nach Notkers Schilderung 
kann die Seqncnzendichtting einen solchen Vorläufer niebt gehabt 
haben. 

Das Älter der einzelnen TheilB der mozarabiseben Liturgie ist 
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sehi- strittig* Die gewGtmlicIie nud im GanKcn wolil richtige An¬ 
sicht ist ja die, daß die Haupt bestandtheile der moKarabischen Li¬ 
turgie im 6. bis 8. Jahrhundert verfaßt Tvorden seien. Und da, wo 
Probst den Precea-Text citirt, von dem meine Entdeclcimg ausging, 
spricht er von der spanischen Messe des .5* bis 8. Jahrhunderts* 
Aber ich kenne keinen Beweis dafür, daß eine der rythmischen 
precesfonneln in Jenen Jahrhunderten schon existirt hat. 

Entscheidend scheint folgeikde Thataache. Zwei Preces, weLhe 
im Missale Sp. 35d imd 373 gedruckt sind, fand ich schon längst 
gedruckt aus der berühmten Handschrift des ^SacramentarinEi Gal- 
licanum^ welche in dem 7. oder 8. Jahrhundert geschrieben ist; 
ferner eind im Misaale manche Stellen dieser beiden Gedichte im 
Texte richtig, welche in jener Kandsebrlft verderbt sind , ja, das 
Miesale enthält m beiden Liedern neue Strophen, im Ganstea ö, 
welche die alte Handachriffc nicht kennt. Da scheint sicher, daß 
jene beiden Preces schon im 7* Jahrhundert im spanischen Missal e 
standeii und damEilB nach Frankreich exportirt und dabei ver¬ 
stümmelt und verderbt worden seien. Doch eine genaue Prüfung, 
welche ich im Anhang S. 214—221 vornehme, zeigt, daß das 
Verhältniß umgekehrt ist. Die neuen Strophen des Missale passen 
nicht in die Lieder und sind gewiß interpolirt. Die beiden Lieder 
können also in Frankreich entstanden sein und sind, wer weiß 
wann, in das mozarabiache MissaJe eingesetzt worden. 

Die Handschriften, in denen rj thmiache BttElieder vorkoinmen, 
sind nach den mehr oder minder sicheren Angaben Itn 11. oder 10. 
J ahrhundert geschrieben. Die meisten Büßlieder sind ja überhaupt 
uns nur durch den Druck des Ortiz bekannt. Die wenigen Hand¬ 
schriften, welche die Dfficien enthalten, in welchen der Druck diese 
Preces bringt, enthalten da höchstena eine kleine Formel, Toi. 
35, 2: Precea. Flcctajiio& genua. Deprecemut dominum. Kirie- 
leison. Christeteiflon. Kiriclcison. Erigite vos* Das Eine scheint 
hiernach sicher zu sein, daß die rythmiachen und gestmgenen Preces, 
mit denen diese Untersnchungen Eich beschäftigen, durchaus nicht 
ein so altes und selbstverständUches Stück des Gottesdienstes 
waren, wie z. B. die Hymnen, vielmehr eine an manchem Orte 
vielleicht recht beliebte, aber nicht notwendige Zuthat, wie dies 
die Seqnenzen vielerorts gewesen sind* 

Die ganz eigenartige Strophik der mozarabischen Frecea ist 
nach meiner Ansicht alao anfgekommen: Schon im Anfang des 

10. Jahrhunderts wurden au manchen Orten Frank reich's Sequenzen 
gedichtet und abgeschrieben, besondere ehrig in S. Martial in Li¬ 
moges, Überhaupt muß diese neue Erfindung mit Begeisterung 
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aufgenommeii und weiter verbreitet werden sein. Ein mit 
Singen und Dichten vertrauter Spanier wurde im 10. Jahrbnudert 
mieden Sequco^en bekannti er wagte sieb aber nicht an diese 
ihm schwierige nnd hohe Kunst. Doch ersann er neue, aber nur 
kurze Strophenfonnen; er schuf auch nicht für jedes Stropbeupaar 
eine neue StTOphenfom,. sondern band alle Strophen eines Liedes 
in dieselbe Form. Der Dichter dieser Büßlieder bat aneh wohl 
nur eine bescheidene Zahl von solchen Liedern geschahen. Jeden¬ 
falls, als Jemand dann das Brevier mit den Büßliedern versehen 
woUte, enthielt das von ihm benütsite Sammelieft lange nicht för 
jeden Bnßtag ein besonderes Ked; sondern dieser ilLami iwußtate 
die meisten Lieder zweimal j aber auch so reichten sie nicht aus 
und für manchen Bußtag wurde eine prosaische Precesforrael ge¬ 
nommen, vielfach Sätj:e mit ‘Qui' oder kurze Sätzchen ans der 

Bibel, hosonde-rs aus den Psalmen. 

Sonderbar ist der Gegensatz zu der Sequenzendiditong, Diese 
ist hervorgegangen ans dem ABülnia, nnd immer ist die Sequenz 
ein Jnbellied geblieben. Dagegen diese spanische strophische Dich¬ 
tung ist bei dem andern Extrem angekommen and da geblieben, 
bei der Buße nnd der Bitte um Yergebtmg der Sünden. 

Der Handschriften, in welcher diese T 3 Hihmischen Preoes in das 
Brevier eingesetzt waren, sind gewiß nur sehr wenige gewesen. 
Eme solche Hft. Ut für die Ausgabe des Ortiz benützt worden. 
Aber bis jetzt ist noch keine HfL der Art wieder gofunden. Da¬ 
gegen in einzelnen Handsehriften ßnden si^ einzelne rj-thmlscbe 
Preces, besonders die sogenannten M-iserationea, zerstreut einge- 
schoben. 

Diese rythmischeti Preces scheinen in der mozarabischen Li¬ 
turgie dnrehaus nicht aUgemein gebraucht worden zu sein. Auch 
ihre eigenartige Kj’thnuk scheint nicht weiter angewendet worden 
sm seiut z. B. nicht in Liedern weltlichen Inhalts. So ist anch 
kaum zu hoffen, daß die Eäthiiel der ältesten spanischen Rythnuk 
des 11./12. Jahrhunderts, z. B. des Cid-Liedea, durch die Yerglei- 
chung der Rythmik dieser Büßlieder gelost werden können. 
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Anhang. 

Waren die moKarabiseheti rytbmisclieii Procea schon 
im 7. oder 8, Jahrhundert vorhanden? 

Sehr Bberrascht worde icb^ als ich bemerkte, daß zwei ira 
Missale Diozarabicum gedmckten Preces schon in einer Hnndscbrift 
des achten Jahrlniiiderts sich dnden. ln den PablicBtions; de la 
Soci^td ponr retnde des Langnes romanea hat A. Boncharie 1Ö75 
ein Heft mit dem Titel ‘Mflanges Latins et bas-latim* veröffent¬ 
licht. Darin hat er S. 6 und 7 zwei Gedichte ans der Pariser 
Hft latin. 1324ß (fol. 106 and 107) abgedrackt and besprochen. 
Der Inhalt dieser Hft ist von Mabillon im 2. Theü des L Bandes 
des jUaseam Itallcnni (Paris 1724) S+ 273*“^&7 znm ersten Mal 
gedruckt worden nnter dem Titel ‘Saexamentarium Gallicantm/; 
auch Muratori ^Ltturgia romana vetna’ hat dasselbe im 2. Band 
Sp. 7Ö1—968 abgedruekt. Die beiden Preces stehen bei Mabillcm 
S* 319, hei Maratori Sp^ Sie sind die einzigen poetischen 

Stacke dieses Sacramentara, dabei ao gei?chrieben, daß die Absätze 
der Strophen dcntUch sind« Die greuliche Merowinger Orthographie 
haftet nicht nur den beiden Gedichten an, sondern sie entstellt 
die ganze Handschrift. 

Die Sabbato' (Kargamstag) ist zuerst die kleine LeetJon ge¬ 
schrieben ‘Altera antem die cum enatodibna^ ^IMatth. 27, 62— 
66); dann beginnen gegen Ende des Bl. 105 die beiden Gedickte 
mit 'IXCIPIT PRECIS DE EODEM DIEI. Sie sind von der^ 
selben Hand geachrieben, welche die übrige Hit geschrieben bat, 
mit einer sehr doatlicben Halbanciale. Deliste spricht im Memoire 
anr d’anciens Saemmentaires 1886 S, 79 über diese Hit. Sie sei 
im 7. Jbdt. geschrieben, habe lange in Bobbio gelegen and sei ans 
Saint-Germain hi die pariser BibUothek gekommen. Ich habe 
achon 18S4 die Form beider Gedichte beeproeben (b- Gas. Abhand¬ 
lungen I S. 223 und 241), nicht ohne Irrtbnmer, da ich mich auf 
Boncherie verließ. 

Beide Gedichte fand ich nttn wieder im Missale mozara¬ 
bicum i^Migne 85); im Brevier und im Liber Ordinmn (F^rctin 
1906) finden sie sich nicht. Das I. ‘Portatng anm^ Ist eingesetzt 
(Migne So, 3/2/3) 'In qninto domlnieo Quadragesitnae. Ad missam'i 
nach dem Abschnitt TBallendo^ (Ps. 37, 28, 8. IB. 20/21). Das 11. 

patre migans'' ist eingesetzt {Migne 85, 355) ‘ln qnarto doniinico 
Qaadrageaimae. Mediantc die festo. Ad misgam*, ebenfalls nach 
dem Abschnitt Psallendo (Ps. 70, B. 19. 20.10. 11.12. 3, 4, 5), 
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Ich gebe nacht er die Bobbicnaer Fassnpg {nach einer Photo¬ 
graphie) nnd gegenüber die Fftssong des Tuüzarabiächen jUlissale'a 
als Grundlage für die weiteren üntersuchimgcii. 

(Siehe die d Texte auf S. 2IS Tind S19, 220 und 221.) 

Die beiden Preees liegen ofienbar in 2 stark yerBchiedenen 
Fasänngen vor rms^ yersehioden er^tenB in dem Wortlaut der 
beiden Überlieferungen gememsanien 7 Struphen, aber auch ver- 
Bchieclm dadurch, daß die mozarabtäche Überlicfernng 5 Strophen 
bringt, von denen in der Hit des S. Jahrtunderts keine Spar zn 
sehen ist. 

Der mozarabische Text der 7 gemeinsamen Strophen 
iät unstreitig besser alfl der Bühbio-Text, ja viel besser. Ich 
nicht reden von der greulichen Merowinger Orthographie, welche 
die flft aus Bobbio entstellt bat, von Fehlem, wie ^acemo pucolum' 
statt ‘acerbo pocnlo^ oder ‘conlhans gladio honorifico’ Etiitt ‘confo&sns 
gladio horriheo'; denn das sind Schrsihfehler, die ein kloger Ab¬ 
schreiber der Karolinger Zeit merken und bessern konnte, wie Mabillon 
bei der ersten Ausgabe sie bemerkt tind gebessert hat. Aber auch 
bei stärkeren Verachiedenheiten, wie -illic eonSuit aiiua’ ( BtA.) oder 
•iUico Iluit latex' (JIüj.) , wie ‘proferre falsum testimoninm^ (Bob.) 
oder ‘falsa proferre teetimonia’^ und ‘adfligor anpplicüs 

oder ‘afjficior supplicüs' (dfp-r*)t bezeugt der Sinn oder die R,>i:hinik 
fast stets, der moziarabiache Test der echte, der von Bobbiu 
der unrichtige ist. Die wenigeu sehliuiinen Verderbnisse des moz- 
arabischen Textes, wie 11 7 noxia und ignorantinm, gehen auf die 
Herausgeber znriiek. 

Dazu kommt aber, daß das mozarabifiche Missale im I. Gedicht 
drei, im II. Gedicht zwei neue Strophen enthält. Der sprach¬ 
liche Ausdruck dieser neuen Strophen ist eorrect, ihre rythmische 
Form iat richtige Von diesen 5 Strophen ist in der Htt aus Bobbio 
nichts XU lesen. 

Aui? diesen Thatffacbea scheint sich das Resultat zu er¬ 
geben: die Handsebrift von Bobbio bringt einen Auszug aus dem 
mozarabischen MiHsalc, der noch obendrein durch orthographische 
Fehler und kleine Textanderungen entstellt ist. 

Aber die Hft, von Bobbio ist spätestens im y. Jhdt* geschrieben l 
Folglich müßte ihre Vorlage, aus welcher sie die beiden Gedichte 
abgeschrieben hat, d. h. das mozarabiöche Missale, die beiden Preees 
schon im 8. Jhdt. enthalten haben. Das mozarabbehe Miesale ent¬ 
hält, wie gesagt, noch 4 andere Precea von ähnlichem rytium- 
schem Bau. Diese aber finden sich alle auch im Brevier unter den 
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zi^ch iridm Preces, welche alle ÜlmliclieD. «elteoen Strophenbao 

aofz^ea, während von diesen beiden Preoes des ML^sales ha moz^ 
arabischen Brevier keine Spor zu finden ist 

Bier ist ein nnaieherer Factor verwendet. Das sind die 5 
neuen Strophen, welche sieh ntir im mo^arabischen JHissale 
hndeiL Ich bin Überzeugt, daü sie nicht mit den je 7 Strophen 
der Handschrift von Bohbio urBprünglkh zasammen gedichtet 
sondern erst später in die Eiebenatrophischon Gedichte 
eingeschoben worden sind. Die bobbienser Fassnn- der 
beiden Lieder ist klar und einheitlich: Christ na selba't be¬ 
richtet die einzelnen Ereignisse seiner LeidemgeBchicbte. Der 
oa ^ beiden Gedichten gebildet mit einem ans Lncag 

23, 34 geholten Gedanken: Christus bittet den Vater, seinen Pei¬ 
nigern zu verzeihen. 

Uml mm die 3 n an an Strophen (6* & 6") im I. Hvmiios'l. 
Die alte 6. Strophe schließt: ‘dimersnin in aepnlcro; adposnemnt 
lapidem ; dagegeD di« neue Str. 6* springt znrücfe nnd berichtet: 
'pUlnemnt sidcra, dies obtenebratnr'; di« Strophe ff* geht vor- 
warts : •Indaei deposcnnt a Pilato milites pro cnslodU’; dagegen 
die folgende Str. 6' springt wieder weit znrüct: ‘mniies dividunt 
veatem meam, cemontes (caedentes?) k me flagra ininsta et >e- 
Tiseima'. Xoch schlimmer gestört wird das klare ü. Gedicht 
durch die ekgeschobenen Strophen. Christns selbst hat seine 
Schicksale chronolagisch erzählt bis ‘lancea perenssertmt me'. Ha 
auf einmal beginnt em Mensch zu reden 6-: ‘tn solva ™da nostra 

ll I“ der folgenden Strophe 

b erzählt wied« Christns; aber er erzählt Dinge, die gar ni^t 
m diese seine klagerede passen: cenfregl portas inferi, eied viu- 

fpere». ostendi in victimaf?). Tböricht 
«hießt sich jetzt mit 'Ulis' die »itte der 7. Strophe an: ‘Diniitte 
illis noi^ pater'. Es ergibt sich: die bobbienser Fassnim 
worm die beiden Gedichte ans je 7 Strophen bestehen, ist^t 
Md untadelhaft; dagegen die im mozarabischen Missak erbaltfne 
Passung von 10 nnd von fl Strophen ist verderbt nnd unecht 

oben gezogenen Polgenmgen. Es ergibt sich 
vielmehr folgende Entwichlnng. Die beiden Passionslieder sind im 
8. oder 1 . Jahrhundert, wohl k Frankreich, entstanden und wurden 
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im 8. JaLrlmudert mit der merowlnger Nachlässigkeit in die hob' 
bienser Handschrift (Paris latm. 1B246) eingeschrieben. Eine an¬ 
dere^ etwas bessere Abschrift wurde einem spanisebea 
Priester bekannt and wurde von ihm in dcis mo^rabische UlissaJe 
eingefagt. Der Mann verstand Latein, er konnte auch neue 
Strophen nach der Form der 7 alten dichten; so setzte er die o 
neuen Strophen ku. Wer die Einleitnng Blumes zum 27. Band der 
Anakcta hjcinica [die mozarabischen Hvmnen, bes. S. 32ffl.) liest 
oder die Hjnmentcite selbst durchfliegt, kann sehen» daß sehr 
viele ansländiscbe Hymnen in die mozarabische Litargio atifge- 
nommen and manche dabei verändert worden sind, gekürzt oder 
verlängert (vgL Aeteme rex altissime in Bd. 27 p. &f> nnd Bd. 51 
p. 94). Ich habe neulich die Reisegebete des mozarabischen His- 
Eale (Migne 85, 994/7) mit denen der aadem westenropäischen 
Völker verglichen (fl. diese Nachrichtcu 1912 S, SB). Da zeigten 
sich auch in der spanischen Liturgie schlimme Entstellungen aus¬ 
ländischer Texte. 

So wird der Weg frei. In den beiden Liedern ans Bobbio 
Bpricht Christas selbst; sie aind also fremd dem Wesen aller spa¬ 
nischen Boßiieder, in denen stets der renige Sünder Gott mit 'Du^ 
anspricht. Will der Dichter hiebei Christi Passion EChildenif flo 
beginnt er seine Strophen mit dem Relativ, wie emee tua 
mundnm redemisü’ ; vgL im Brevier (Migne SG) Sp. 601 | 47ä | 4S2 | 
491 [ 499 I 512 | 522 J 523 | B32 ; 541 [ 542 | 5Ö3 | B74 nswJ) 

Die Strophenform dieser beiden Gedichte ist allerdings 
für ihre Zeit merkivürdig. Boacherie hat die Strophenform des 
L Gedichtes falsch bcurtbeilt; sie ist: 7—u-J-7 ui^af 7 Sn^—a. 
Die Form des II. Gedichtes ist: 7—u -|-7w_a; 7—u + 7 uf_ a; 7 v_a. 
Beide hätte ich zu den neneu Arten von Strophen rechnen sollen 
(siehe Gea. Abhaadl. I 241, wo jetzt nur das zweite genannt ist). 
Ganz vereinzelt tauchen solche Tersnehe, eine Strophenfom zn 
bilden, auch in der Zeit t'or der Seqnenzendichtimg auf. 

Darnach sind diese beiden Gedichte im Lanfe des 10. Jahr- 
bnndertE ans der gallischen Literator entlehnt and in das moz- 
arabisebe Missale eingefügt und dabei erweitert worden. Während 
die (wenigen) übrigen Büßlieder des mozarabigehen Missals alle 
anch im Brevier sich aafgenoramen finden nnd zwar uJle in ver¬ 
kürzter Fasflung, aind diese zwei Preces des ^lissals nicht iin Bre¬ 
vier wieder zu Anden. 

1) Xtir in dem Orricium Lnfirmi oder mcrUit sprlclit auch sjriitliEr Ari 
Male der Kranke oder Todte dio BrÜdar oder seine Angelii>rigeii an tBrar. '091 B 
ond vgL oben IQl u. ISI). 
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fl) llsCIPlT PRECIS DE EODEM DIEI. 
jk Insidiati aiint mihi adners^ärii mei^ ma^ gratis* 
b tn pater saiicte miserire et libera me, 

1 Portatna auiri at agnas mnocens ad ztictimam* 
captas ab inimicis ot aais m muscipola nuig 

2 Apcmemnt omnea ora soa contra me* 
dentibns fremneront cjaereiitca deglattire me 

3 SinilaDtää clamabant ct mouebant capita* 
tractantis de me proferre falsnin testimomam, ma 

1 Scspenamn cruce danmant' claaig ferreis’ 

aeuditum a ladeia propter xxx argentei«' 

3 ln latere confnsas giadia bonoriÜco 
lUic condiiit aqoa cum sanguene innoxiam rüg ~ 
ij Omnes mtmäaneruut' aicnt aqua eaper me 
dimeraujxL in aepalcmm adposaemnt lapidem mg 
7 Intende pie pater et saccnrre mLseris' 
pro qnibns tarn aceruis adfligor auppHdU 
magig gratis ta pater aancte m L. 

So lauiit Pari«. Latin. 1324(1 L tOö^ Und lOÖ*. hat MahiUca, 

Mnscnm ItaUcutn L ji. 313 (2la.) = Horatori, UtUTfia, Tonuma U 843 
(1740) eomgirt. BondicTio (Bo.J, lüt^langcs Jatiia et bafi-biint iPabiicntitm« 
do la Sodi^t^ pour des lacjmeii toiiiaa«a>, 1375 p* 7 meinte« daB beide 

ZeOen der Stiuplic ^leicb scicu t7_y +7^—) ß»! bat diiuach Manches rarrl 
gilt ft/cl =: Ma. + Müratori + Bj. 

Conirirt bahem io der CljerHctirift; die fiel IWe EinleUung ‘Inaidiiti bü 
me^ ebirtM Jen JitftaiH ‘ntagis* lurw, Urß Bo. «eg. mei magis gratis. Ttl p. i, 
muerere et l. me .iV». 1 in ojw. JiTo. 1 mag: Ifa- MOtiri: ^Brpetitio «$t ter- 

gieviijuimi : Magia gratis, m iiater ssnrte ettri gtiac rejw/rtw pltmtt fit tu ewae- 
Bo. toBt Aü dfr« kkQj auch im Stf* 3 ini£ Apemernnt 

fol 108 degluÜte Ifa-, gludie Bo-t 3 Sihilantes niqd tractantes etidL 
S feire faUft teatimcinia Bo, 4 propter jcis arfcnteos Jfn.; triginta argenteia 
Bo. Q cDüfossns gladlo hornflco fdeJ. & cüid £mi. Bq. fi S[U)guiiie innosio 
edd. ß demsTao Bo, G pasuenrnt Bo. 7 acerbb tdd. 

Mlesalc miitam (Mlgne 05^ Sp. 372): m 4tr EinttiiHug misererfc For 
Jen anzelnc» SiropUtn itcht ^i^u^ jSciehm t. = yersiia odtr ^eraicolns; um li'nde 
itdtr Stropht tiOti: magis gratis. P. Tu pater- l nm^palam 2 degbüra 

3 SHrUantea und tractautea 3 me falsa preferre testltnonia 4 cruci 

4 pro triginta argenteit 5 confossDt gl, borrifico fl illieu finit 
Istei c* sangiaQ iBüosio SquiElaixus ® oepukbro 7 aicerhle affi- 
cior 0 «ippHdia: ciagis gratis. F. Tn pater, Etide. 
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(I) Miesttle miituti; sactmdnm regulajD h. IsMüri (Migne 85 

Sp. 372)* 

ln qiimto dominico QnadmgasiiiiBe. Ad müsani , , - 
no, 148 Frisci^s ss^tcnfes dimnitir modo ut eH in 

primo dominicQ Qtiadrtiffesimac: 

Insidiati sunt mthi adversam mei magis gratis, 

P. Tn pater sancte miserere et übera me. 

E^. Portatns snm nt a^gnus jnn<M:ens ftd victimam ; 

1 captns ab iniiBiciB nt avis in mnscipülani: mngis gratis, F. Tu 

1 ?* AperneriLnt nmnes otr stia contra me: [putor, 

2 dentibns fremucnmt qnerentes deglntire me: magia grfltla, P. 

Sibilant es clamabant et nio%'ebant capita: [lu pater, 

tractantes de me falsa proferre testimonia: magis grada 
Snspensnm tmei damnant BaLtim claTLS ferreia: [P Tn pater, 
venditnm a Jadeis pro tringinta argenteis t umgis gnttis. 

In latere confossne gladio horrifico; 
illico finit lat eit cmn Eanguine innoxio: mügia gratis. 

Omnes innndavemnt qnasi aque anper me 
dimersnin in aepulcro: adposnenuit lapidcm t m&gifl gmüs. 
Confnsa pallnernnt cnncta celi aidera: 
dies obtenebratnr^ cum vidit pati domimim: 


y* 

3 

p* 

4 
tr. 

5 

1-. 

e 

5“ 


P, Tu 
[pater. 
P. Td 
[ pater. 
P. Tu 
[pater. 
ninglB 


P. Tu pater. 


grutifü, 

ceca diffidentia 
milites pro custodia: magifl gratia. 

P. Tu pater. 

Tqtlc milites dividant vestem meam aortibus: 
comentea in me flagra ininsta et scTiasima; mogia 
Intende, pie pater, ot succorre miacris: [gratis, P. Tu pater« 

pro quibns tarn acerbis ufficior snppliciiai mugifl grade, 

Tn pater, 

ln der Uft Toledo 36, 5 (Tj f, 04 fehlt im Attfaug *Se(iüenti3 &is Quadni^ 
gesime'i nach der Einleltaiig ^Ineldinti^ (Leslcias und litigao lieJJcn wog) 

Stehen in T mit Nomaeo die Vereilrtl 1, 2) -ii fi; 6* nnd 7 j ca fehleu Sj, 6* u. 6’', 
Die Zeicbe» P.. und ü. fehlen in T; der Refirün ht in rerschiedsDuf Weise gekurxL 
In V. G scheint ^qnasi squae' echter zu sein ois eicut aqna ^ rgl. Öen* T., 6 und 10; 
Job. 3, 24; Thren. 3, 64, 


p, Sic ladeornm tarba 
6^ depoacunt a Pilato 
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WilJ^elin äleirer^ 

(O) ITEM ALIÄ DE EODEM DIE 
Vcde domine htunilitatem m^nm qaia ereetas eat inimicna, 
zniserire pater iaste et omnibtis indalgencia dona. 

1 1 patie missos neui perditus reqnirere 

et hoetem captivatos sangnenem redemere 

plebs dira abiecit loe. miscr pot jiiiste» 

2 Predictoa ad propbetis natos smn ex nirgene 
adamnpai fonnam serai dispergtia collegerc 

aenantes cepörrmt me* 

3 Mihi pro boais mala reddita flimfc plarima 
adaersoa me dedfnmt izuqoa consilJa 

aLüdctaa pecunia. 

4 Spiniam coronam pofinerunt capite 
spatiB sordldatnm inlnaerrmt impie 

adBietom cradeliter. 

& Cuin. xtoxiia latrcmibaB auspenaos patibolum 
amaro cibo pastaa et acerco pocolum 

traditus sappUcÜB. 

6 <iaos tjiui liherare acciuaaernnt me 
flagellia uerberatam crnce adfixenrat me 

lancia percuBseroiit me» 

7 Dimitte üHb öoxa pater dementiBsime 
cimcta dele peccata et relaxa crimina 

Ignorant quid fadant. 


So iavM Paria lat in. iSSlöj „,’f itcm M lOßh; Sir 5 nach 

StaÜ I h€^nrrt fol 107 mit lielnra. tdä. = MaWlIon, Marmtori; 

Corrigirt haben t da cidem Afa. Jlf«.; lide, müervrfi uimf indiUgoiitian edi. 
cji. Threni 1, 0 ride d. afflictioneni m. q. er. g. in, 1 perditna tdd 1 hcate 
cmptivatM aanffoine redimere rd± 2 a pr. tdä. 2 rirgina edd. 2 diapETiOi 
coUifcre tdd. 3 iniqua dedenmt Ma.Mm 3 ^enditwa edd, 4 «mmea« «H 
{lie. »pineam und ap^tla) «piti Coronam po«, <in> 

pite Bo. <nie> apuda Bo. G Ctnn noxioa latrones Bo 5 
5 worbo poculo edd. 5 snppHdo Bei B rm\ edd 
Bo. G crod Ma. e Jan^&Ä Ma. Mu., ham Bo. 

7 peocatn dolo cn&cta Bo, fadant Bo. 

Mlii.le lixtam (Mig.e 8S, 3H); in HinMmg, (P.) Mi«reri. „„d 

.m Ende jafer Stnpht 1 pordfto. biwte upÜ.ttM i dbpenos 

8 .ciiditiini 4 cpiH. ■onlidito, iinpu 6 .BinMiaam, pistum, traditma^iup- 

pl.ci» « h. emei 7 Md. T igMiMtimn qdd f.d4« 


patilndo edd. 
6 hi aecKir. «uppEerif 

" tifi Tain «cf^, 
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(n) Mi ssa 1 e miJttnm sflcrmdam n>gtilam iHidori (Migne 85,354). 
In quÄrto dominico Quadragesime. Ad rnmam .,. 
flic dicat preshyi^^r preces (no. 147) scq^tientes modo id supra 
seriptum ad m primo domimeo Qitadrapesimae . Onair. feftü in T) 

Vide, domiae, homilitatem meanij quia erectas aat immicns* 
P. Hiserere, pater laste, et omnibtig indalgentiam dona. 

Die Zeichen F und r. feldm eteie in T {=^ Codex Tol^ 35f S) 

V. 1 patre miasns veni perditos xeqaicere 

1 et liofltö captivatöB aanguine redbaere: 

plebs dira abiecit me. P* Miserere 
u, Predictos a prophetis nataa suta. es vir^ne" 

2 adfinmpsi fonnajii servi dispersoa coUigiere- 

Tenaotes cepenuit inei P^ Äliserere 
t?, Mibi pro bonis mala reddita siint pluntaa i 
S adversam me dedemnt iniqaa consilia 
venditam pecania. P- Miserere 
V. Spineam coronani poaaenmt caplti: 
i spatis sordidato mliiaertuifc ünpii 

afflicttim cradeliter. P* Miserere, 

4, '1 fiordidati T Die Lesarten der pariser Bfi. ^esplta, aordid4tmo und 
impi«’ berirr. 

Com nosiie latronibaa stispeasiiin patibnlOf 

5 amaro dho paatmn et aeerbo pocolo, 

traditam sapplicio, P. Mserere 
Die 6. Strophe fehlt in T enm aoxio latrone? OrtU hai: iitEtas:. 

t?, Quos reni liberare hi accnsaTeriiDt tne: 

6 dagellis verberatuin cnici at'fiseront me: 

lancea percussertmt me. P, Miserere 
(T Aüt hii). 

c* Qui itapio latroni dimiaiati scelcra, 

6* tn solve vinola nosira et relasa orimina, 
salya nos emee tua. P, Miserere* 

Um I?r«c5^ Äatrti' riocola Die 6* /icÄÄ in T. 

0 « Tr&ditas aam sepalcro^ confregi portas inferi; 
eieci vlncnlatoa et redaxi ad aaperos. 

Osten di in Tictima P* Miserere 
Statt oftendi hat die madrider Abechrfft con T; ilcoadl. 
p* Dimitte ülia nesam, pater dementissirne: 

7 cuncta dcle peccata, et relasa crunina: 

ignor&Dt qtüd faciaut. P. Miserere 

noxft T, noxift die Drucke des 3lüeak conrta. Odo d« Drucke igoo- 
nuttimo LesJeus und Jl/tjpic ftemnt T* 
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Die literariöcbeu Schicksale der Femelscben Erd¬ 
messung von 152 “, 

Von 

Hernionn H'ugiier» 

Vorgelegt in der Skzuttg vom 5. Jd]I IftlS. 

1, Es ist bekaimt, daß der iratizösische Arzt Jobattnes Per- 
nel seiiien Yersucbt die Größe eines Erdgi'ades zwischen Paris nnd 
Atnicns zn beätimment nichtf wie S. Günther aTiTiabTn (Handb, d, 
matb. Geo^aphie 1Ö90, 237), in emem eigenen Werke bsfichrieben 
hat. sondern ihm in seiner Sclirift „Joannis Eemelii AmbiÄnatifi 
Cosmotheoria, libroa dnos complesa. Parisns 1028*"^) nnr w^enige 
Seiten widmet. Als Ergebnis wollte er, wie man in allen nach¬ 
maligen Berichten stets wiederholt, 63096 Schritte oder, den Schritt, 
zu 5 Föß gerechnet 340480 Faß für den Erdgrad erhalten haben. 

An dar Disk-nssion über den Wert oder Unwert dieses Ergeb- 
nissee im Verhältnis zur Große des Erdgrades, wie sie in den 
jeweiligen Zeiten der kritisierenden Autoren angenomnKni; wardj 
haben sich n. A.: Willebrord Sncllins (16i7)j EiedoE (1661)i Jean 
Picard (1671)^ Montncla (1753) ^ Lacaille (1763), Lalande (1787), 
Belarabrc (1819)^ A. de Morgan (1841), Th. Galloway (1842), Lo¬ 
renz Posch (1800), 0. Peschei (186o), Rad. Wolf (1877 und 1892), 
Sigm. Günther (1890 nnd 1899), W, Jordan (1890) beteiligt oder 
es ist in deren Werken wenigetenfl kürzer oder iSnger über die 
Femelsche Erdmessung beriditet. Seltsamer Weise Laben aber 
unter diaaer großen Zahl, die sich leicht vermehren Eeße^ nur 
Snellius, Eiocioli, Lalande, Delambre, de Morgan^ Galloway die 
Quellenschritt wirklich zur Hund genommen j aber auch dann 

1) WaliET R. Wöll, Gcocfaichtc A Aatfönotitk 1077^ ISÖ und nach ilim 8. 
Günther bb m die jüngste Zeit (Qeech. d. Erdkunde 1004, 146, Anm. 5) den Titel: 
„CoBzaoüiecria »eu de forma mundt et de corroribaa c^eleatihoB Ubri duo“ hoben, 
Ul mir unbekannt, ltn Haudb. d. AEtroaomia Wolf 1002, H, 16® Ut der Titd 
berichtigt. 
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njcLt immer vollEtän^g die Worte gelesen, welche Femel in ihr 
Eeinem Versnclie und dessen Ergebnissen widmet. Kein Wunder, 
daß er den verscUicdenartigsteB: ßenrieilmigen unterworfen worden 
ist. Bald sollte Femel, wie zuerst Snellitis und diesem züstimmeiid 
0. PescheJ annahm , die ganze Operation tingiert haben, so dafl 
man 3Iißtranen gegen die Gewissenhaftigkeit ihres Urhebers hegen 
müsBei bald ward von sehr hervorragenden Astronomen von dem 
erstaunlich genauen Ecanltat gesprochen, das er erzielt habe (La- 
lande und nach ihm E. Wolf 1877 und nach diesem S. Günther 
1890), bald wurde es ganz verworfen, da ca um mehr als ein 
Viertel zu klein gewesen sei (Do Morgan 1841 und nach ihm E. Wolf 
und S. Günther 1890). 


I. 

Die Art und W eise, eine T^dsseiiBchal'tlicbe Tatsache einfach dein 
nächst vorhergehenden oder auch einem truheren Berichterstatter zu 
entnehmen, ohne auf die eigentliche authentische QuoUo zurück- 
zngehen, führt, wie sich ans zahlreichen Beispielen gersdo im Ge¬ 
biet der Geschichte der mathematischen Geographie nach weisen 
läßt, nur zn leicht zu einer fonnlicheii Mythenhildimg, Es er-^ 
scheint daher erforderlich zunächst einmal Femel selbst m extenso 
sprechen za lassen und za hüren, was and mit welchen Worten 
er uns über seinen verfrühten Versach, die Große der Erde durch 
eigene Messung zu bestimtueu, berichtet, ln ähnlicher Weise ist 
bisher nnr Suellius (IGlT) vorgegangen. 

Für die Zeitbestimmung der dem Femcl zugeschriebenen 
Grai^cBsang ist wichtig za wissen, daß er in seiner etwas ältem 
Schrift: Monalüsphaenam, Parisiis 152(i, von derselben nicht nur 
noch nicht spricht, sondern sieh (vergl, Lib* m, prop. V, p. 15) 
bei den für seinen Zweck notwendigen Beispielen noch an die 
damals schon ziemlich weit verbreitete Aasdmeksweise hielt: 
j^GnuM euiqus {terrae) eexüfjmta Ifaiica mütiaria dch;ntur^. Da 
andererseits das Vorwort zur Cosmotheorie, in welcher allein er 
über Jene ErdmcBsong berjcbtot, gCX Alma Parisiorom academia 
pridie nonas Fohrnarias annc MDXXYin^ datiert ist, so kann 
wohl kaam ein Zweifel sein, daß Jio Operation selbst im August 
de.% Jahres 1527 atatigeftmden haben muß. Wenn dieselbe in 
manchen Werken aaf da& Jahr 1525 bezogen wird, so röhrt dies 
sicher von Riccioli her, der in seiner Geographla roformata (Bono- 
ni^aelSGl und IG^, p. H6} mit den Worten beginnt: Anno. nifatUr, 
1525. An^sti 25. Parisiis per Hegalae parallaeticas Femelius ob- 
servavit Solis Meridianam altitudinem Gr. 49“ 13' etc. 



die litcreiiflefaeD SchicIcB&le FentelBcben ErdineBsimg van l&üT, 2^5 

Tti der Coffüjotheoria kommt Fernei gleieh im Kap. I dea 
ersten Buches anf die Frage der (rrüße der Erde zu sprechen* 
Und nachdem er kuri! die verschiedenen Ansichten eines Erato- 
stbenes (1* = 700 Stadien), Regiomontan (640 Stadien), Ptole- 
maeos (500 Stadien oder 62 7> milliariB Italica)^ Campanns, AJphra- 
ganns (56“/a Meilen) namhaft gemacht hat, fahrt er fort: Nec (qnod 
judicitf jirißta üccarrti setiptis demandanies) opimonitm varietate scien- 
{üwi haue itifesUirB i^armtiir: sic ut firnio fere sii quetn nou latest, 
citinetßi aiitherum ijai hiier caeteros Tuidt^i pollcnt aut/ioritate sit ad- 
/iarrrMd»»!* 06 «i ergo causagj idipsum expcnineutö comprobanSf de- 
prehendi accuraia supputcäi&ne, cwi^ue gradiii eireuU majorki tarn m 
terrae quam in maris conuexe €8 liaUca. miUiüTiaf p{tssas ettm una 
quarta respondere. Saec autem $i€tdia ücuaana ä44j pmsns 45 7 
c«H» liwa quarta veJ e^etius septemfiedm septaagesintissecundis 
rfifkiiint ( 1 * r, p* 2 )* 

Haue landein experkniiam (diligenü t<^atione perada) opiniQnihus 
Cawpanif Ahmeonis et aliorum prsxime accedere dignovi. Citivis emtn 
gradui 56 miUiaria runj dua^iis tertiis trihuetites, ajuni mUliarmm 
quodque dffOO oibiiisj seit passibus UäOQ csnstare, JlfiffEariarijm itaqtw 
56 eum daahns ajuni uiiico gradui respandersj passus crunt 

68000, qui per lOOO dhiributif pdaue dedfirani cttUibel gradui 68 milfi- 
aria Jialica ad antussim ddieri: erifque differentia passuum prope 95^ 

IJinc profedo promptem futrit lernte ambitüm per niuUiplkadionent^ 
ex eo sutiinäe ei diametmm ei eentexiun superficiem, ipsamque eortio- 
raiurum precepfis r 7 i<i 6 [(sdajw distttlere. Dttda nenqie cirenmfErentiae 
numero per 7, aeprodudo per 22 distrihkts^ dtanmiri aiiwierMÄ- 

que sxtccresdi: Gperatime^ diawtr/ri ingifaiM nmiiero per 22 

multipiieatOj si amsurgens j>er 7 seceturf ambitus eircamferenfutque pro* 
Caeterum diofMc^er Tn ctVcutYinn duclGy convexam stipe'rßckm efflcit 
metiiurque. 

Digiiosces igitur fiarumsec regulärunt ßq}e, subßctae ftgttrae qnanÜ-- 
tütes terrae in ungueitt deberi 



mif/iaria 

perfotia 

Cuivk gradui aniltiius terrae 

Totos ki rae et tuar/s atiihiifts 

es 

2d51d 

söV* 

^Sä*/7 

Terrae dianieler 
H/itsdem seitddiatnekr 

sequentium lask | 

7S00 

3900 

00 

60 


1 ) Oflenliw eiiif 4 j;;licr Drncltffilikr statt 95* 

SfL Om. i. wiäi. Kuhricktek rha-but ¥Jcm. ifiTS* 1* 


15 
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HftrmanD WagaeTj 


Quo faciU sti eiiiquc arifhjmtices officio, ruaetas qHmiit&fes milli- 
ariis et passihus expressas, in cacteras inensuras resiiiiere, tahcliaia 
supposuimus meiisuraruiH vcarietüte rcfcrtam. 


Granum ItorHei mcnsHrantm oatnium minima 


Digitus [frana habet 
Palmu3 digiiis consiai 
Pes palmos habet 
Cubihis sesf/uipcs est palmos 
habens € 

Passus Simplex jtahnos luibet 70 

Passus gcometricus pefles habet 5 

Periica esi pedum 16 


4 j 5/adi4fm Jtalicum passus hal^t 125 
4 AtiUianum Italicum stadiaha- 
4 bet 8 

seu passus 1000 

Minianttm Germanieum habet 
jiasstis 4000 

Miliiarium Suevicum hnbd 
passus 5000 


Attfi diesem Ab&clinitt erfahren wir nur die eine Tateache, daß 
Fenxel durch einen Versuch beatütigeiid^ nnd ^dnrcli eine genaue 
Berechnniig“ den Frdgred äq BS müliaria Italica nnd 9B^/i Schritte 
gefnnden haben will. Absichtlich habe ieh aber seine übrigen 
Worte hiimif^fngt, nm die allgemeinen AnBcbannngeu über dasj 
was Perael snmachst mit semem Hesaltat über die Erdgröße glaabt 
sagen za mÜGsen, zu kennzeichnen. Man aieht, daß er sich über 
die absolnte Größe des von ihm angewandten FnfimaGes oder dos 
VerbältniE desselben zn andern Fnßmaßen hier nicht aasspricht. 
Andererseits ist wichtig, daß er den arabischen Meilen nicht etwa 
1000, Bonderti 1200 Schritt gibt, wodurch sich sein eigenes Er¬ 
gebnis dem der arabischen Erdmessong, d. h. so wie er das Er¬ 
gebnis anffaßte, angemem nahe kommt. In diesen Worten kann 
von Torachieden großen Schritten nnd Füßen nicht wohl die Hede sein. 

Alle diejenigen Kritiker Femelsj welche an der Tatsache einea 
Measnngsversnehes von Seiten Femels nicht gezwoifelt haben, 
knüpfen an der Frage, welcher Fuß hier zagmnde gelegt sei, 
bezw. welche Größe man diesem Femelschon Fuße znztiweisen 
habe, an. 

U. 

Es ist klar, daß sich Ferad kaum einen Xamen unter den 
wenigen Forschem, die vor dem Ende dea 17. ijahrh. selbständige 
VerSache gemacht haben, die Größe des Erdgrades za bestimmen, 
erworben hätte, wenn nichta anderes über den seinigen bekannt 
geworden wäre, als die Werte „experimento comprobans*^. 

Indessen das Scholion zu dem L Kapitel der Cosmotheoria 
geht näher auf die Sache ein (1. c, p. 3 '“)l d mt^us Terrae 

eouimensurationis sut^ungdur, quo quivis experimnto rem ijwam canfir- 
met: probetque sit ue res ipsa ad amussim disettssa.^ Mit diesen 
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Worten leitet Ferael die Besehreibang des toel ihm ongowandten 
Verfahrens p^n- Sic zerfSllt FatioDell in drei Teile: den astronO' 
mischen zur ßestimmimg der Eogenlänge des zn messenden Stacks 
eines greCten KngcllcreiseSt den geodätischen Ted, in welchem die 
Streckenmesaang beschrieben wird, nnd endlich den Xachweis über 
die absolute Größe der angewandten Schritte. 

1, Xachdem Fernel mit wenigen durch eine Figur erläntertan 
Worten die Ptolcmäische Regnia beschrieben, mit denen die Sonnen¬ 
höhen gemessen seien, fahrt er fort; sForm elecia die per quam 
Sifrena quae fuit Äiiffitsft vieesimaquinta^ hic Farvsiis soUs tn meri- 
diatto cofislitvti eleratiüjiem per requlas deiirehendi esise 49j mi». IB. 

Qmim igiiur s6l so die undedmum virginis gradnm tenerd^ eujus de- 
cUnatio est boreaJis 7 gr^f ül m. ptdiaivi ex theiritm fertiae praposi- 
tionis iertiae pariis de üsej rwojicdtw/iAaerii aeqiiatori» elevfdioiietn jt^arfes 
41 ci m, 22 e^utiiierü: qttare et Paj'isiorMiH htitwluiei» aae 48 gr* cf 
38 m. Öi/serravi demum, priusquam iter aggreäererj ex iahdis decii- 
pro sequenti die quae est vkeatmasexia m fo/tfifdinc regionis 
49 gr^ el 33 magia njufl gradu quatn Farisii aergii in iW^ain, 

deherd exse meridiana s6lk devatio 47 gr^ d 51 «t,; iäqtte partim ob 
variatat» regh7iis latüudijietHf junrftm ob tHiäaiam sofis declinaiiotietH^ 
Die äutem vicesimaseptinta eodem loco meridianant sotU elecationem 
Oftoriebai esse 47 gr^ et 2^ jh. Ai vieesittmodava 47 gr. tt 5 iw. Itür- 
siwique tiOna et vicesitna die erat fniura cleeatio 46 gr, 41 nt»* siiwi- 
Imique mppnfodioijem ad dies plurimos paraoi ne in posienifti labor 
tantus esset operis, 

Binc SHhittdo ad ajuiloncttt, quo diredim ßeri potuit^ profedus, 
ihr diei nnius atm seniisse tonfed; sutuptaque nt priits solis i« ntert- 
diano sfawf^^f sublmitas, major ea^ qnam pro die tdeesimasejitima cedeuh- 
veraitit compettti estt erat quippe 48 gr. € w» Cen^ui eajoröjpfcr fomiprAS 
esse progredhndmi: quod cmjm cdecisgem^ nec tam^i suhseqHenti dh 
tngitüia d rieesima pro »nfw successiMet operatio^ prqifc vomm 
lognoei gito esset progreäiendum. Eo igiiur profeeUiS i« meridie diei 
riceäimaenoiiae naetus siim quod pridem t!etiabar: soUs utpoie affdti- 
dincni 46gr,ei 41 rnimitorum: qunm in supputatione^ diei vicesimaeiianae 
dvdieaveram. In bis auhm nosiro semper nsns sum horario, ad meti- 
diei horarumque intfcstigaiioneni aeeomtHodätissimo, 

So roh und nnvoUhommen nun das hier beschriebene Verfah¬ 
ren ohne 55weifei ist, so scheinen mir seine Worte dnrdmüs daför 
Ätt sprechen^ daß es sich mn wirklich dnrcbgcfDlirie Beobachtungen 
tind nicht etwa blos am in der Stndierstnbe angeatellte knnstliehe 
Berechnungen handelt. Über dte Breitenbestimmmig TOn Paria 
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selbst wird es zwcckmäBig aem zu sprecheii^ wenn Pesehels Eüa- 
würfö zor EriJrternjig stehen (S. 231), 

2* Lber die auf detn Eackweg nach Paris aasgeführte geo¬ 
dätisch g Operation gibt Pemel allerdinga nnr pirie n sehr 
kurzen Bericht in nnmittelbarem AubcMüB an die letzten \yorte: 

Caeicrum q^uanium l^ycus ilie a ParrÄiorUJn LuMia per- 

q\iir€vSi uczcpt vuhjl fes/imowio iiiUr€apldin^% esse M le^faniiw. Ntc 
Urnen vuiql supp\iiaiiont quaä PortVios rerfa via 

jieUbai conscendi: m eoque ti^idens tsia lia 17Ö24 fere r^iae circttm- 
vohtthncs co?%i, mnihtis et wiOw/fAui ad aeqHQiiiatem qaoad facultas 
nostra ferehat, redactis. Erat aufem rotae ilUus dioffie^er € pcditm sei- 
gtte pauh magis digitorum geometricürum: oö idque ejus fin}ifitus pedum 
erat 20j seu passaum 4. Eis ergti revolvtionibits per 4 ditciis^ rtjaeri 
GS0S6 qtii mühatia sunt Italka m. mm passi&tis 9&. Malm 
tatnen kos passus, in passus 25 cum utw quario eonvertere: ne qttae- 
pictjit fractio forei zfi terrae diameiTO praefigenda. Froimle quum 
aeqmlis sit operationis ratio n&jFia /^jcorwn stt?e in terra sive in mari 
ut fiffaiini demofistratum est, statim cottclust miqtie gradui circuti uiq- 
/ons tanlnndmi deberL Ex kis dcmufu perccpi hacam GalJicatn tnujo- 
rem esse dttohus miUtariis ItalioiSf qttvd et alia expetimenio prohavi^ 
Auf die Mängel des MessimgsVerfahrens kommen wir sogleich 
im Anschluß an die Ein Wendungen von Snellins zu sprechen. Da¬ 
gegen sei besonders auf den Zwischensatz aufmerksam gemacht, 
der die volle Absicht von Pemel hnndgibt, den Überschuß von 
9G Schritten über die 68 ötilliarien durch den nnr scheinbar ge¬ 
nauem Wert von 95V* ^n ersetzen quaeinam fracth faret tn 
terrae dtametro praefgenda^. Ihm kommt es also offenbar im Be¬ 
wußtsein, daß das Ergebnis seines Experiments nur sehr ange- 
nähert der Wahrheit entspricht, auf eine starke Abrundung an. 
Er bringt dieselbe aber nicht am Erdgrad oder am Erdumfang an, 
etwa wie Eratostbenea einst seine 250000 Stadien für letztem auf 
252000 erhöhte, damit sie dnech 30 bezw, 360 teilbar wären, und 
er so für den Erdgrad die runde Znhl von 700 Stadien erhielte. 
Yielmehr will Fernei die Abrundung, wogegen sich grundsätzlich 
nichts sagen läßt, am Durchmeaaeif bezw, Kalbmeaeer der Erde 
vorgenommen wissen. In der Tut ergibt die Einstellung von 3900 
MilL für den Halbmesser die nngegebene Zahl des Erdurafanss 
2,3900.22 

j = 24514 MiQ* 285^7 paasos. 

3. Zuletzt teilt Femel noch mit, auf welchem andern Wege 
er eich nberzengt habe, daß eine Gallische lenca gröfier als 
zwei Italiaclie Meilen sei 
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^Yflwj a jialaih ad af:deiu saeram dtri Dimiisii pa$sus ^50 
iJinumeravi: ci int^r ambaü dvitates passüs 4450. 

auiem jias^mtm {qtd mci ct cuju^ae hominis staturae mediocris stHJif) 
quhiqiie, sc$s ffeometriws passus effieiunt* tt milk, miUe et dneeittos 
ffeonteirieos äc« etihtios quadrhigenios compotmnt: quod maxime tonso- 
Hvm est opiniojti Campani et caderorttm jionentium »iilliarium pa$sihu$ 
1JS09 gcütH€trit;i$ coitsfarej scu wiI7^e passibus vtilffariLus. Smtcque 
veram fxisiimuHtjv miUiatii QuanUtatcm. Per iü temjjorh Parisiontm 
Jojiffiludinettt dimensi, hanc obseriavinms es$e quissntitn ijcüm^rkorum 
2110. IjkiMiiäinm im? jjfrsÄWwwj 2050, Ar. taiident amhitum jmssuum 
esse 7060. 

m. 

Der erste, der sich eingehejider mit Ferneis Versach der Erd-* 
me^sang befaßt hat, ist bekaimtlich Willehrordng SntilliaB,. 
In seinem Werke gEratusthenes BatavTis, de Terrae ambitiis vera 
qnantitate, a. W. Sn. snscitatns, Lugd, Bat. 16IT® zitiert er einen 
großen Teil der oben mitgeteilten Attsfuhrtmgen von Fernel wört¬ 
lich nnd knüpft daran (Lib. Cap. XXI, p, 116) eine kurze Kritik. 
Femels Vcrancti sei eher zn loben, ala sc in Ergebnis za billigen, 
da bei seinem Werke kaum alles im ZusammeiihaDg stehe. M&ti 
flieht, daß hier ein Zweifel an der Darchlührnng des Yersuths 
noch nicht ausgesprochen wird. 

Er tadelt weniger die Polhöhenbestimnnmg für Paris, deren 
Wert OrontinB und Yieta anders gefunden hätten, als die Art 
und Weise, wie er von dort weiter operiert habe. Am SS. Angnst 
ausgehend habe er seinen Standpunkt am 29. nnr vermutungaweise 
fcstgelegt, den Abetaud der einzelnen Orte nnr nach der SchäUnjig 
des Volks äugen ommeti. Allerdings sei die Idee der Messung durch 
die Umdrebang eines Rades geistreich, aber bei so großer Ent¬ 
fernung dies Verfahren nicht anwendbar. Auch sei die Zahl (der 
Umdrehungen) nicht durch Beobachtungen festgestellt, sondern sei 
von ihm (Fernei) selbst berichtigt (emendatns), indem er die Uneben¬ 
heit der Täler nnd Berge und Krummniigen der Wege schätzungs¬ 
weise (divinando) in eine ganz gerade und kEirzeste Linie zu- 
aammengezogen habe. Was sei das anders, als seine eigenen Be¬ 
obachtungen nach fremder Richtsclmnr zu modeln. Er wolle die 
Lage des Maridians, die nicht beschrieben aei, übergeben, ferner 
daß die ganze Stadt Paris statt des Endpnnktes der Meaanng ge¬ 
nannt sei, während die andere Station keine Erwähn nng gefunden 
habcj man erfahre nichta über Qan, oder Burg oder Stadl, die in 
der Xähe gelegen seien, nnd anderes mehr. 
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Man siebt;^ daß Snelliiia eine Reihe dnrdmnB bere<‘litigter Em- 
wiirfe gegen die mangelhafte Bescbreibnng des Ferticlschen Ver¬ 
suchs, der an sich zu loben sei, inacht, aber noch mit keuem Wort 
einen Zweifel durchblicken läDt, die ganze Opsration beruhe viel¬ 
leicht anf einer TäuBchnng dca „mediena ahoqnin doctissimTia'^, 

Im H'Buch, Cap. fp, 310) kommt SnelliDs bei Betrachtung 
der von den Arabern dnrehgeführten Gradmessong nochmalB aaf 
Fernei ztx sprechen, j^Et si rem fotam iJiJiffeniius examirtemus^ pJa- 
jiKMi erit Fer7tcliut» ex Arabihua sua f^ipiJavisse, non autem fi&ser- 
vetndo ex coelo hgi/inie derwavisae, 7ifitn ille qnein in gradu assunütj 
passHUm tmtnerus sunt pedes S4Ö4S0. atqui ÄTähihas 340Ö(JÖj 

quam tiumerorum Tficinitatefn ex rwdi iiia^ qutxni ipsa prufert qaeodatsUi 
ntimivam assemlus^ Feifiwi, opinor^ pedstn 

jwircHi d Suüueus Eomanum Tmrisiensi aeqnidem «nauif, 

it«dc in pediiBf «iiomm ah {iliquantillum crÄ?i<rfcra capiU rei 

est Fefiieiio, nienlieo alioqttin doctissimOf Sed u/ntmqnB Ferne* 

Uum fefeUitf eerte Parisiensent Eotnano aut IthijnlandicQ tiosiro multo 
majorem antea demonstrari.^ 

Man erkennt, daß Snellins die Vermntnng, Ferael habe seinen 
Messungsversneh nur fingiert, jetzt zwar dnrcliblickcn läßt, aber 
doch auch einen Irrtnin von seiner Seite znläßt. fe- 

feUit'^ heißt, daß Femel sich hat tauschen lassen, nicht, daß er 
getäuscht habe. Gelegentlich klingen bei späten Antoreu Äoße- 
rungen des Zweifels an Snellins an* Delamhre meinte, nachdem 
er eine Seihe von Mängeln aufgezählt hat *): Youb aurez droit de 
Boup^oniier qne Pemel a verifie la mesnre des Arahes commo 
cenx-oi avaient verifi^ oeUe de Ftolcm^e, Viel achärfer spricht 
sich dagegen Oscar Pcachel^ anai „Das Urteil des Snellins, 
daß Fernelina nur das Ergebnis der arabischen Gradmessnng will¬ 
kürlich m geometrische Schritte nmgewandelt, seine Zciigenossen 
aber durch ein Blendwerk getäuscht habe, ist nur zu begründet^. 
„Da er nns völlig im Dunkel läßt, auf welche Art er die Wirkung 
der wagerechten wie Kenkrechtein Krümmungen der Straße aus dem 
Ergebnis beseitigte, ao hat von jeher (?) ftlifitrauen gegon die Gn- 
wisaenhaftigkeit dieses mfithematischen Beweises geherrsch'L“ Kein 
Zweifel, Pesckel hat den Originaltext nicht oingeaehenH 

Der zweite Gmnd zu Mißtrauen liegt bei Peachel in de*n 
BreitenbcBtimmatigen Fernels. Er habe für Paria dieselbe 
zu 48*^38' gefunden, also um 13 Bogenminuten zn südlich* „Welches 


l) Hist de L'utfDDomte da moyc)? Paris, IB19, SSb, 

2J GeMliii'htfl d. Erdltunde, MPnchen 1865, S. 355; 1377, S. 394* 
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Vertranen kuimcii uns also seine Soimenliöhca einfloßen?^ Bier zeigt 

sickPescliel wieder, wie an andern SteBcn, nicht 

Geschichte der mathematischeii Geographie jener Ze^en bewände * 

Er vergißt, daß es sich nm den Anfang des 16. JahrE 

Man muß sich ennncm, das Ptolemaeus, der für die dainal%ö Zeit 

noch vielfach maßgebend war, Paris , 

Schoener (1515) nnd Peter Apian (Liber Coaniogr 1024) 
dafür 47« 55' annahmen and Femel selbst 1526 in seinem Monalo^ 
Bphaeritim von 48*30' (I Propositlo Y, p- 11)1 dem Werte, dem auch 
Bein Zeitgenosse Orontins Finaens gehnldigt hatte, ansging. Dana^ 
war die Hinan frdcknng der Breite dorch Femda eigene Beoba^- 
tnng auf 48® 38' immer schon ein anerkennenswerter Fortschritt 
Erst später sehen wir Orontins FmaeoE 

ceeen Ende dca IG. Jahrh findet sich bei \ieta 48 43 ; sodaö die 
richtige Breite von 48'' öO' kanin vor Beginn des 17. Jahrh. erk^t 
ward. LaJande hat 1787 (s. m) als Hanptgrtmd der falachen Breiten- 
besthnmimg das Kn Femels Zeiten allgemein nbUche Festhalten _an 
der Ptolemaischon Schiefe der Ekliptik angegeben, 
noch mangelhaften Breiteobestimmnng dem französischen .^rzte 
einen Strick drehen zu wollen, erscheint unbillig. 

Gehen wir auf das Yctfahren der terrcstriEchen Mes¬ 
sung noch mit einigen Worten ein, so ist die Fabel emea \V ^ena 
mit hodometrisebem Zählwerk sicher auf Kiccioli zoruckzufiJ^n. 
In seiner älteren Schrift, dam Almagestnm novmn (ßonomae Iböl, 
Pars II, T. r, p. 689) sagt er, übrigens sehr kurz hei Fernei ver¬ 
weilend, „Praeparato vero jam enrm cum rota qnadam cniim rev^ 
InÜcnes singnlae sinf^Hlis Idibus num^atüt^ iter Pari^ 

rcrttim versus Boream docerent, pervenit . . . Von einer solchen 
ingeniösen Vorrichtung erzählt uns Femel selbst mebta. wie aus 
dem mitgetcilten Tezt (S, 228) liervorgeht. Im Jahre Ibbl ver¬ 
öffentlichte Riccioli dann seine in geographischen 
kanntere Geographia et Hydrographia reformata, die IbT:. ^be¬ 
deutend vermehrt von neuem ansgegohen ward- Inzwischen bat a 
Eiccioli — nnd diea scheint späteren Antoren über Femel ent¬ 
gangen za sein *- Einsicht von der Cosmaiheria des letztem 
normnen. Er berichtet nun weit BusführlicheT aber Femela Gr^- 
measung, läßt aber das Rad mit der tönenden Glocke ganz hei 

Seile: Es heißt bei Riccioli (1. c, 1672, p, 126): ^ ^ 

Etsl lulgi tedimonio hüum iUum (*. e. «uo gradu Fansua tft- 
sinntm) 25 leuds distare Farisiis nudiVaf, Ai^ «on 

ethiedw», q»od mdc r.rla «a Pnns.is 
volm ««;«* tolavia drcum^Mioncs 1702i. fin, numerar-t, 
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tt MoniihHs aä aequulitaiüM^ qvond factiUas naslfu (wguif} f^ebat 
rcditr/is^. 

Für die spatere Betrachtnag wird es aber wichtig sein, schon 
hier darauf aoimerkBain zu machen, daB das Rad, dessen Um- 
dr^iingen von Femal gezählt wurden mn die Länge des zurück- 
gelegten Weges zn bestimmen, nicht eines der 'R'agenräder selbst 
^wesen sein kann, welches dem vehietdum ange hörte, auf dem er 
selbst hefaniL Dag^en dürfte gewiü seine beträchtliche Größe 
mit einem Lmfang von 20 Fuß oder einem Dnrehmeseer von G»/e 
sprechen. Femel spricht nicht von den revolutiottts rütae «ntW 
wieee beiRiccioIi heißt, d. L eines der Wagenräder, sondern sairt: 
iehttmh rmdms tota via rotae drcunwdnihnes c<*llcgi. Das Rad muß 
also Wühl mit einer 3Vi Fuß über dem Boden beHndlicben Achse 
am Wagen befestigt gewesen sein und wird eine Marke gehabt 
haben, nra die Fmdrehangon leichter mit dem Auge feststellen 

Gegen den Ausdruck eines ,Meß. 
ra laßt Eich daher nicht viel cinwenden, aber von einem „ho- 
dometnE=he„ Zählwerk, das am Wagen aagehraett gewesen sei 
md dm ümdreLtingen cüieä bestimmten Rades gesSMt habe, wie 
S* Günther noch 1090 erzählt, kann nicht die Rede sein. 

IVe 

Interessant ist nun, die Wandlungon zu verfolgen* die 
das Messnugsergebnis des Fernei im Laufe der üeit durch- 
gemacht hat Alle diejenigen, die sich an der Interpretation 
desselben betedigt haben, stellon sich stillschweigeiid ant den 
Stanäpo^t. daß es «eh am emo aielhewnEte Erdmeasneg ge- 
handelt habe, verweilen kaum noch bei dem Terfabren selbst 

1Ü70 fuT“, (G^»ET. ref. 

;Sr’V ‘« ™ 

im. £,go mdlmna ßS Italtfti, guae CaixjKimu,, ei cum ea Feniclius 

dij'it Mquuba cssff Atabirk M*fs^ 

^rseits diese d 6> arabischen Meilen gleich 
81 «.rmmschen seist, vergrSflert er das Femelsebe Ergebnfs g^ 

Tä/“ naeiiweist, bis auf 6^736 Toisen. 

Tatsächlich tritt erst i» Jahre IG7I das Femelsche Besoltat 
im Gewände von Toisi»r mif TJ-sr ;er* t n- ^ 

Q.i, »r'i ae , , *** J6an PiOfird, der in seiuEn' 

tschntt „Mesurc de la Terre« 1 fi 7 i 4,4 i -a ’ * , a^mer 

über Fekel beriebr* ^ «‘t'^Bingen Worten 

grand cercle de ,a Teltnt“ ÄS.n^eSi 
se oa notre favon de mesprer valent 58746 Toises 4 piel de Park»! 


die literarischen Schkk^itle der Ferueladioi ErdmesEnn^ \on 1527* 233 

Hier werden also erstona lüß Schritte, von denen Fcmdl 
spricht, ohne weiteres „pas g^ometriqnea“ and sodann diese gleich 
ö Pariser Faß goseUt. Da nun diese Toise 6 Pariser Fnß hat, 
folgt die oben genannte Zahl. Aus Peschels^) W^orten: *Femel 
erhielt einen Längengrad von 68096 geometrischen Schritten zn 
5 Fnß (pieds dn Roi) oder 56747 Toiscn für einen Grad im größten 
Kreise“ miißte man fülgern die Toisenangabe finde sich schon bei 
Fcmelj was aber, nm es nßchmals zu betonen, nicht der Fall iat. Ja 
Lorenz Posch") (1860) dreht die Sache vollhomißen nm. „Aas den 
FmdrehiiBgen dea Rades ergab sieb ihm die Liin^ dea Grades zu 
3404B0 Fnß ^ 56747 Toisen. Fcrnel selbst aber reduziert diese 
Anzahl Fnß; mdem er brtnmlicli den Pariser Fuß dem römischen 
gleichsetzt tmd somit 5 Fuß auf 1 Schritt rechnet, auf GS096 
Schritt oder 68 italienische Ureilcn, tmd 96 Schritt.“ 

Picard selbst hatte den Erdgrad zu ü7ÜtiO Toisen gefunden* 
Danach batte Femel in den Augen Picards und aUer der ihm 
hierin Folgenden den Erdgrad nnr nm, 0,6 Prozent zu klein ge¬ 
funden. Doch verhehlten sieb manche französische Forscher, die 
im 18* Jahrhundert über Femel berichteten, nicht, daß nnr ein 
glOchlicher Zufall solche Annäherung an die Wahrheit habe be¬ 
dingen können. So sagt Montnela in seiner großen „Histoire 
dea Mathematiqnes“ (Paris 1758, T* II, 231), nachdem er die eben 
genannten Zahlen wiederholt hat: „Gette eaactitnde seroit beau- 
coup d'honneur a Femd, si eile nn efiet de la bontt'" de la 

methode, car ou sfait aujourdhui que ce degr4 est de 57Ö60 toises 
environ. Mais qni ne voit qae ce fut seulement un henreus 
hazard qni Fapprocha si fort de la veritc et a appr/rcier le procediS 
qn^il suivit qui aarcit oat!^ le seiip^onner?“. 

Aber derartige Bedanken haben nicht verhindert, daß man 
dem Fernelschen Ergebnis noch eine weit beisscre Note erteilte. 
Dafür ist der ältere Lalande (Joseph Jörome f 1807) vecaut- 
wortlicb zn machen, ln der 2. Anflage seiner großen Astro¬ 
nomie (Paris 1777 — 81) ist Lalande noch so wenig Über die 
Sachlage oiicatiertr daß er Femel den Erdmessnngsversuch erst 
im Jahre 1560 ansfiihren läßt, Mittlerweile hat er Einsicht von 
der Originalachrift genommen, und lagt in seinem „Memoire sur 
la mesure de la Tcrrc, qnc Fernei pubUa en 1528“ ■) weine An¬ 
sichten austührlich nieder. Man kann nicht lengnen, daß der 

1] Oeflcli. d. Erdkunde IBÖ5, S, 955, 2. Anfl, S. S94. 

2) Geseb. in System d. Breiti!in5ndmes&unpen, Frejriug 3K 

S> de ilutbt'niiiüqnM et de FhysLque. tir^* des Repatres de 

rAciidf^mjo Boy. du Sdencti. Annte 1787, p. 2 IG—222. 
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Glaube an diö Objektivität seinea Urttila durch die EingaHgsworte 
etwas erstrhüttert wird : „Jean Ferne! est le premiec qai nou-S 
ait fait conneitre esactement la grandeor de la Terre* eö meanrc 
fait houneor ä la FrancCj comme cetle de Picard* qui fnt la premifire 
eificotee avGc la grande preciaiou de raetrotiüiDie mode me*. Lia place 
verEchließt sich nicht gegen die ßedenkeaj die man gegen den 
mangelhaften Bericht Fernela über Beine MesBong erhoben hat. 
„Mais on ne doit pas oppoeer des conjecturea vagnes TassertioQ 
formelle d'un antenr estinn5 d^aillenrs.“ Er scJiildert Femel za- 
gleich als Ufaniij der sich gom mit dem Ban Icofit^ieliger Instrti' 
mente beschäftigt habe^ sodaB man thn von Seiten der Verwandten 
mit allen Kräften znr Ansübung der Medizin gedrängt habe* 

In der Sache selbst %'crteidigt Lalande seinen Landsmann 
vor allem rücksicbtlich der aatroiiomischen Breitenbcstimmnngen, 
die falsch geworden sei, weil er, wiß alle seine Zeitgenossen, an 
der Ptolcmaiachen za groüen Annahme der Schiefe der Ekliptik 
festgehaltcn habe. Snollina erwähnt er nicht, dagegen wendet er 
sich energisch gegen KicciolTs Interpretation des Fernelschen Er¬ 
gebnisses. II ny a dans le reclt de Femel qn'nno choae cert^ne; 
savoir 68096 pas de einqne pieds de France, c’est ii ccla qu^ü fant 
fi'enienir.'* „Noas ne pouvons donter* heißt ca an anderer 
Stelle (p. 219) „qne ces pieds no soient des Pieds de Paria *. 
Das sei ja auch Picards Meinnng gewesen, ^^Mais ceita eitactitude 
deja si singniitjre, devient bien plns i^fcornianta loraqne Ton tiont 
compte dn changement fait an pied de Paris depnis le temps de 
Fernel. JTona savons positivement par le tdmoign^e de Picard, 
d'Anzont et de la Hire (Mem, 1714), qne la toise de Paris fat 
raccourcie de B lignes en 1668, donc ü fant ajouter 633 toiees 4 
la mesuro de Fernel et Ton anra 57(j70 toises, c'eai>4-dire, a 1 toise 
prcB, comme nons le troiivons anjourd^hni“ (d. L jo 5 Linien auf 
56^46 Tomen nach Picardscher Interpretation ergehen 283780:864 
Linien = 323 Toison). 

Auf diese Weise war npn in der Tat für das Fomelsebe Ec- 
geb^ eitiB wahrhaft bewnndemowerte Übereinstinmnng mit dem 
Brcit^grad von Paris erzielt, den man zu Lalandes Zeiten 
annahm* Dolambre wiederholt das Gleiche 
ISM (Astronomie III, 576), gibt dann aber in seiner Ektoire de 
^tronomm du mojen age (1819, p. 390) eine ziemlich wörtliche 
t^ersetzoTig des Testes der Coamotheorie und kritisiert dabei 
allem den aatronomkehen Teü der Operation, läßt, wie oben ge- 

Verfahren dnrchblicken, be¬ 
richtet dann aber von der großen Genauigkeit des Resultates, 
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okne StcUnng der Sacte zu nt^hmen* „On 3 tronvc qme le degr^ 
de Fernel difftfrait peu du degr^ de Picard et ga^ore plus du degre 
de Ja Cttille. Cest uu grand bonheur; e'est la seole r^fleidoiL que 
je me permettrai sur Ja nje.iare de mon compatriote'^. Aher die 
Autorität eines Lalande liatte für meKr als ein HTahrhtmdert ihre 
Wirkung. Sowohl Rud. Wolf spricht in seiner GcEchlchte der 
ABtronomie (Mauchen 1877, 169) von „einem zmn Verwundern guten 
Resultat % als Si gm* Günther, der des letztem Auafulirungen 
wörtlich wiederholt. 


Jedoch als AVolf eich zu der LiUandeschen Interpretation des 
Femelfichen ErgebnisBca bekannte, war bereits ein Menschenidter 
zuvor der emfitbafte Yerfioch emer WiderlegDUg gemacht worden. 
Aber die emgohende Erörterung, welclie die Aatronomen Angustus 
Pe Morgan^) und Thotuaa Gallo way über Fernel k Briefen 
an die Herauagaber des Philosophicöl Magazine von 1S41 und 1843 
führten, ist durch JahrEehnte in Deutschland offenbar ganz imbe- 
kaimt gebHeben. Sie ward 1841 von De Morg^ eröffnet; er sacht 
zu beweisen r daB die Angaben Montnclas (1758) ond Del^bres 
(1819) weder unter Bich noch mit denen, die Pemcl mitteilt, b timmen. 
Die erste Erwiederung Galloways *) enthalt eine Reihe iuter^santer 
metrologischer Bemerkungen, auf die wir ztmichkümmen. Nirgends 
iBt früher oder spater das Verhältnis der passna vulgares und 
passus geometrici, die bei der Entacheidang über den Näheruuga* 
wert, den Fernel erzielte, eine bcBOndere Wichtigkeit haben, so 
gründlich erörtert worden, aU zwischen den beiden britischen 
Forschern, Die Sache erhielt aber eine andere Wendung, als De 
Morgan bei Verfolg der Studien Über Schriftsteller des 16, Jahrh. 
im Britischen hlgfienm zuerst das Monaioephaerinm von Fernel aus 
dem Jahre 1526 In die HSnde bekam und hier die j,Fiijuratio pwfis 
jcoiwcirifj" entdeckte*). Er ließ alsbald eine vierte Notiz im Pbüos- 
Mag. erscheinen* 

Die Abbildung 6ndet sieh im IV. Teüe: Corporum maguitu- 
dinea (Blatt 2ä, 3. S.); in dem ganz Jmrzan nebenstehenden Text 
wird direkt auf die Fignr nicht hingewiesen. Es werden die Scalae 
des Monalo&pbaerinniB beschrieben; „ßca?flrmu jjiirics a«f 

digxios toipiuseuh vtKtfan dignot^imust earumqua subdUmonss (si quaü 


]> Phdos, Magiiinfl aud J<>unuJ of Säönca A"oL XII. Ijonion 1941, 

47 Chi the hi«ory of Ferufllfl Meuart of i Pc^rec. ^ XX, lfei42, llti-l7, Adii- 
tional Kote. — iU. 230-ä3. In fttply ta ilr. GaUovay’s RomarVfl. 

2} Ib XX !Mt _ 96, Rejmuta <iti Femols Moamiro of 4 ßagrsc- 

B) Ib. XX, 1612, 4'TS—n, On Ferneh Meiettm of a Degree. 
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51 »/, digiiontyn imnufa. Cusierujn vir^a qtucbsdam msusoria onml tuoJi- 
n\ini ttülis ddigenda esl, nunsararum tUversifate locuplefatn^ Hac 
quippe iIhcc faediori in onine^ provefietmtr o^t^afiones: magnty* 

qui kSfit fiiiiira £st^ si q\ihifHpcdiihm quanfifakm fofi conccsscris: 


ceterasque ntensuias seqücnti tahtdia declarütits'^: 
Grantitn, otnnium mensufürtwi minima^ 
Digitus gratia 4 
Palntus digiloit 4 


Fes pnbms 4 üaec msiro instUnfe suffiiiknt. 

Fqssus Fedes 5 
De Morgan bat den abgebUdelen Fnß gemesaeiif 6nd((t ihn 
mit Rückäiclit anf die mögliche Verklemcrnng in Folge der Ein- 
Bchriunpfting des Papiers za 9,9 engl ZoP, oder io mnder Zahl 
zu HJ mches. Demnach suid nach seiner Eecdmting die 340480 Faß, 
welche Femel für den Grad fand, nicht mehr ala 3404ß(Xl Inches 
oder 53“/i engl, milea, wahrend der Grad bekanntlich mehr als 
69 (riatnte) mileä enthält. Denn darüber könne doch kein 
Zweifel Bein, daß Fernei diesen von ihm selbst abge¬ 
bildeten Fuß beiseinerMesanng zngrnnde gel egt habe. 
Weit entfernt also, daß sein Res□!tat der Wahrheit so nahe ge¬ 
kommen wäre, wie Lalande u. A. Yermntet haben, bleibt Femel 
weit hinter derselben znriiek. In der Tat würde er den Ei'dgrad 
um volle 2S Proz. (54 gegen 69 mDes) zu klein gefunden haben. 


Von diesem Ergebnis Morgans erfahr Und. Wolf erat nach 
fünfzig Jahren. Er kommt weit ansinhrlichcr als früher in seinem 
„Handbuch der Astronomio, ihrer Geschichte und Literatur* (Zürich 
1802, II, S, 169) auf die Femelsche Erdraeasnng zorück, gibt die 
wichtigsten Ansfiihriingeu Morgan« und schlieBt: „Da es nun kaum 
einem Zweifel unterliegt, daß der von Femel in seiner Cosmotheoria 
angewandte Passna mit demjenigen des Monaloaphaerium Qberein- 
stimmt, so ist damit in der Tat die neuere Berechnnng der ForneL 
sehen ülessang hmfälhg geworden, ja letztere selbst im Sinne des 
Snelliüfl in Frage gestellt, da ein nm ein volles Viertel zu kleines 
Resultat wirklich verdächtig erscheint\ Aus den frühem Be¬ 
wunderern Bind jetzt scharfe Gegner geworden. Ohne seiner eigenen 
Worte von IßflU zu gedenken, wirft auch G ünther in Hoinom Haud- 
buch a« Geophysik (1,18S7,14Ö) mit Hinw«i, nof Wolf F*mal zn den 
lodten. „Das Experiment des Pariser Arztes Femel hat die neuere 
Kritik znmal jene Morgans, als anf bloßer Selbsttänachnog be¬ 
ruhend oder gar zur Täusduing anderer angcateüt nachgawiesen». 

ir ist in der Literatur dea 19. Jahrb. bisher nur ein Wann 
iiekunnt geworden, der sich gegen die Morgansche Anitksaung und 
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damit gegen die Bcbaaptcmg gänzlicher Wertlosigkeit der h^erDel- 
dcben Hlrdmessung gewandt hat: der bereits geminnie Thomag 
Galloway a. zwar schon im X 1042. Aber seine Replik gegen 
De Morgan, welche erat im 2. Bande des Philosophical 3Iagazine 
von 1S42 (Bd. XX1 , g2—25) abgedmckt ist, scheint auch Wolf, 
geschweige allen von ihm abhängigen Autoren, entgangen za sein. 
Seinem Haoptargrancnt, daß es keineswegs bewiesen sei, Femel 
habe bei seiner Erdmessnng and den sieh anschließenden Berech¬ 
nungen über die Größe der Erde den Faß Kugnmde gelegt, welchen 
er im Mona-Iosphaeriam abgebildet hat, möchte ich mich dutebaoa 
anschließend Aber wir müssen nun die Frage im Zusammenhang 
erörtern. 

V. 

UileLiiea Erachtens maß der Fecnelscbe Yersacb, wenn man 
seine Bedeutung recht ermessen will, durchaus im Lichte seiner 
Zeit) d. b. unter BerücksichtiguiLg der kosmographi- 
gchen Anachanangen seiner Zeit betrachtet werdciiHi Das 
aber geschieht von keinem einzigen der angefiihrtca Autoren. Das 
Ergebnis an sich, ol> es der wahren Erdgröße sehr nahe gekommen 
oder nicht, aollto nicht im Yordergrund des Interesses des Histo¬ 
rikers der mathematiachen Geographie stehn. 

Femels Yersuch datiert aus dem Jahre 1527. Diese Zeit gC’ 
hört noch jener schon Im 15. Jahrh, begmnenden Periode an, wo 
sich sowohl die Kosmographen, wie die Xautikor ernstlich mit der 
Frage von der Größe der Erde beschäftigten und wo man zugleich 
die Wegemafie wieder mehr zum Erdgrad in Beziehung zu setzen 
sachte. 

Aus dem Altertum waren die Eiratostheaische (1® — 700 Sta¬ 
dien) und die durch Ftolemaeos am bekanntesten gewordene Au^ 
nähme des Erdgradea (1® — 500 Stadien) übarHefert, traten in 
der arabischen und mittelaltarlichen Literatur aber bekanntlich 
immer im Gewände der lömiachen Meilen (müle paasntim = 3 Sta¬ 
dien) mit 877* 627» Meilen auf. Dazu kam das Ergebnis der 

sogenannten arabischen Erdmeasung, zumeist dem Abendland in der 
Form von BGVb Meilen für den Erdgrad überliefert. Durch die 
verschiedene Interpretation dieser drei Grundzahlen, weuii ich sie 
einmal so nenneu darf, entstanden weitere Annahmen, auf deren 
mannigfaltige Form ich jedoch, um nicht abzusebweifen, hier ab¬ 
sichtlich nicht eingehe. 

Gegen das Ende des 16. Jahrb. gelangt xmtcr den Kosmo- 
graphen Italiens, Frankreichs, Dentschlands einer der überlieferten 
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Werte zur Herrschaft, der PtoIemäLsch«; aber nicht in der Portn 
1® = 62'/t müliaria itallcA} süDdcm in der von 

60® M. = 1® 

Denn ich hin überzeugt, daß es eich dabef zaerst nur mn eine 
bessere AnpasGimg der MiUiarienzahl an den Erdgrad gehandelt 
hat. Der Fehler einer Redaktion des Erdgrades von G2'/t anf 
60 JJilliarien war bei der sonstigen Unsicherheit der KenntniBae 
von unwesentlicher Bedentung für jene KosmographeiL Ea steht 
noch nicht fest, von wem die Annahine 60 Mill. = P herrührt, 
ich vermnte von dem eifrigen Beranageber des Ftolemaens, N i c o - 
laus Germantis, in dessen Ulmer Ausgabe von 1482 ich zuerst 
am Äquator die Bezeichnung finde ^Ütius gradns habet 60 miUiaria“. 
Wie dem auch sei, die Annahme bürgert sich zu Beginn des 16^ 
Jahrh. mehr und mehr in der kosmographlscbcn Literatur ein, 
zugleich mit der Abändemng, daß man in Deutschland (15 Meilen 
= l'’), Frankreich (25 Lienes = 1“), und Spanien (l7Vs Leguas 
= 1®) die heimischen Wegemaße an Stelle des Milliare Italicmn 
setzt Der Standpunkt, der mir für die Zeiten Femels maßgebend 
zn sein ßeheiut, wird m. E. am besten durch den Auszug aus dem 
Caput XI von Peter Apians Cosmagraphienß Über (Erste Ausgabe 
1524): De parfcibus mengnrae, seu speciebns Geometriae practieae 
bezeichnet; 

Ei seranilui» altquos 430 ^ioflia fdii ^tului rorre- 

sfondent. Quae IS Miliaria Ga-fmua^ aut ßQ ifalica tii^nsurani. 
GüUi Frand 25 hveax titij i 7 rflid[«i (nhucrimt. 

Es sei daran erinnert, daß Ferne! 1526 iui Monalosphaerittm 
ausdrücklich hervorhebt (s. o. B. 224) j Gradui (Herren?) 

ghita Mitca mUHaria dehnitnr. Daß diese Verhültniszahlen, die 
flieh in der gleichen Form dnrdi vier Jahrhunderte erhalten haben, 
bis die verschiedenen Meilen im Binnenland durch das metrische 
Wegemaß ersetzt wurden, irgendwie bereits auf eine richtige 
Kenntnis der Große der Erde achließen ließen, ist freilich eine 
Meinung, die zahlreiche Historiker der mathemaüscheu Geo¬ 
graphie stiUfidiTreigraid und gleichsam als aclbstverfftändüch ge¬ 
hegt haben, die aber nichtsdesioweniger falsch ist und daher 
einen der verhängnisvollsten Irrtümec in sich schließt. 
Scheinbar ist die Anpassong der Wegemaße an den Erdgrad ein 
wissenschafUjcher Fortschritt, in Wahrheit kann man ihn insofern 

einen Rückschritt nennen, als den uraprimglich aas Zeltuiaßen _ 

oder (später) aus Fußmaßen — In jedem Lande entwickelten Einheiten 
der W^maBe damit der Stempel des Katumaßefl anfgodrackt 
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wurde. Ihre Gruße mußte mit der sich entwickeln den Eernitcig 
von der Große des Erdgmdea schwanken. Das einzige nicht von 
der Zeitdauer bei Zunickle^nng einer Wogestreeke abhängige 
Streckenmaß war in der Periode^ von der wir reden, die Taa¬ 
send-Sc hrittmeilej das Milliare ItalicnnL Kein Wunder, daß 
dieaes unter den Sosmographen des Zeitalters der Entdeckangen 
mebr oder weniger daa allgemeiue Yerstandigungsmittel, das Yer- 
gleich^objekt ward. Ebenso hält man daran fest, daß der Schritt 
dieses MiJliare Italicom 5 Euß habe. Tm einheitlichen Maßayateiu 
der Kosmographen verstand man unter dem Schritt den 
duplex, gireiJi Geomelrtctim apjit^Uaire Jibmty wie sich Apian ansdrückt. 
In seiner JtaßtabeUe» die der oben ans Fernels Werk mitgeteUten 
durchaas gleicht, heißt est 

„ Pos$us gsometiHcifs tjuo ui itur Cos'Miöwi siro ä sbet 5 jiedes - Bis 
auweit dürfte Jeder Kritiker der Femelgohen Erdmessung zufitiin- 
men. Aus der obigen Darstellung gebt deutlich hervor, daß die 
gesamten Erotterongen sich um die Frage drehen^ welchen huß 
Ecmel hei semem Versuch der Gradmegsnug EUgrunde gelegt habe. 
Allgemein muß die Behauptung vorweg aufgestellt werden, daß 
die Kosmographen jener Zcitj soweit für sie cioe Definition des 
Passus in Betracht kam, immer den römischen Faß dabei 
ideell zugrunde legten^ wenn gleich ihnen dessen genaue 
Große selbstverständlich nicht bekannt sein konnte;^ in der Praxis 
ersetjite man ihn mehr oder weniger durch den heimischen Fuß. 

Das 16. Jahrh. ist bekanntlich noch ünßerst arm an metro¬ 
logischen Fntersuchungen über die Beziehungen der verscHiedenen 
Fußmaße, wie sie als höchst wichtige Grnudlage für die Geo- 
daesie von Sncllius 1615 durchgeführt wurde. Gemäß der Ge- 
nügsanikeit der ultem Zeiten in Betreff der Schärte der Maße 
tritt um 1500 das BedfirftÜH zu solchen Vergleichen der Fußmaße 
noch nicht stark hervor, — wiewohl ca nicht ganz fehlte anders 
steht cs beim Vielfachen des Fußmaßes, dem Schritt und der 
Meile. 

Von diesem Standpunkt aus muß es lueiaes Erachtens dem 
Feme! als ein Verdienst angerechnet werden, daß er eberselts 
den Unterschied zweier Sehrittmaße (Passus vulgares und Passus 
geometrici) erkennt nnd betont, und andererseits dem entsprechend 
einen kleinern und großem Knß unterscheidet. 

Aber zuvor muß noch darauf hinge wiesen werden, daß, welchen 
Fuß, den römischen, fcanzösiEchen, rheinländischen oder sonstigen, 
man anch dem Passus von 5 Fuß zugrunde legen mag, um diirans 
die lOOO^chrittmeiie oder BOOO-Fnßmeile zu bilden, sämtliche znr 
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Zeit Fernelfl gebränchljche Aimahnifiii für dieü^rgße des Erd¬ 
grades die Erde beträchtlich zu klein erscheineii 11 eBenu 
Ximmt iTiHTi 

5 FrÄDzÖBisehe Fuß 1-624 ao smd GOMilliaria = 97,4 km 

5 ßhcinländ. Fnß = 1“,569 , ^ <i0 „ = 94,l « 

5 Römische FtiD = 1-48 „ ^ 60 ^ = ßS R 

statt 111 Kilometer. Selbstvcratiuidlich wird nichts dadurch ge¬ 
ändert, wenn man den Erdgrad = 15 deutsche Meilen zu 4000 
Schritt oder 20000 Fuß setzt. 

Die Nautiker des Entdeckungszeitalters hatten daher he* 
rsits eine richtigere Vorstellung von der Größe der 
Frde^ da aie schon im 15* Jahrh. dem Erdgrad 70 Miglion galienj; 
falls man diesen, wie es gewiß das richtigste ist, römische Meilen 
zn 1,48 Kilometer unterlegt, gaben sie dem Erdgrad daher 
70x1,48 = 103,6 km. 

Endlich muß ein dritter Punkt erörtert werden. Das betrifft 
die Bezeichnung „ G e o m e t ri c n s “ für den Passus, Pes oder dessen 
Unterabteilungen bis Kum Digitus* Mit dieser Frage haben sich 
De Morgan und Gallo way schon 1841/42 eingehend beschäftigt. 
Aut den ersten Rück ist es eine Bezeichnung, die nur einem Fuß 
von ganz bestimmter Länge zukommt* Femel unterscheidet im 
Anschluß an Campanus (s. o, S. 229) die 

pussu^ vuhjares und passus ffe&meirici. 

Das MilI tartnm italicum soll aus 1000 passus vulgares oder 
1200 passus pometrici bestehen. Man muß indirekt darauT schließen, 
daß (Besen Schrittmaßen zwei verschiedene Fnßmaße, die im Ver¬ 
hältnis von 6:5 Btehen, zugrunde liegen, pes vnlgaxiH and pea 
^ometricuH, Denn daß es sich etwa nm zwei Schrittmaße von je 
6 oder 5 Fuß handeln sollte, ist ausgeschlusscn, weil man einen 
Passus von 6 Fuß nicht kannte. In der Tat bildet fTcrnel im 
Mo^osphaenum einen Fuß ab, der mit 246—247 Milümoter nur 
/a des roiniGehen Fnsees ist, so bald man letzterm cm 296 MÜli- 
mctCT^an Länge gibt* Und diesen Fuß nennt Femel ,pes geome- 


dies kein nomen proprium ist, zeigt sich an der 
Tabelle von Peter Apian, der den üblichen Fasans von 5 Foß als 
Paesos geometneua bezeichnet, vom paasus duplez, quem geometri- 
mm libnit spricht. Daß Apian jenen kleinen Fuß, wie ihn 

Ferael übbildet, nicht gememt haben kann, ergibt sich aus dem Satz: 
.Miliare Italimm habet ltt)0 paasus j 60 Miliaria Jtalica uui gradoi 
correspondeut , Denn würde er hierbei den kleinen Passi^ von 
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1,23 KiloiDeter im Aoge gebäht hAben, so hätte er si^ den Erd¬ 
grad nar za 

= 60,5000.0,246 m = 73,8 km 

oder 56 Proz. eq klein vorgeBtellt. Hierang gebt aleo herror, daß 
durch den Zasatz ^geometricna'^ weder dem pasgnSf nocb dem pEia, 
noch dem digitns eine bestiimnte Größe zngewiesen wird. 

Die Lonca Da im Test Femels zweimal Ton einer Lenea 
die Rede ist, muß auch zu dieeer SteUpug genommen werden. Er 
will die Entfernung eines nicht genannten. Ortes von Lutetia Pari- 
siortun neu bestimmen, die vulgi teetimonio 26 leucamm entfernt 
von einander waren. Nach der Meaanng iindet Femel, daß die 
ßleuca GaiHca^ größer als zw'ei MilLaria Italien sein müsse. 

Man muß m. E. vier verschiedene Arten von Leucae unter¬ 
scheiden. D’Anville^ hat sich mit der Frage der Lenca GaUica 
schon 1769 viel beschäftigt, von andern Autoren zu schwcigco. 
Hier nur ein kurzer IJberbEck, so weit üm xmsere Hauptfrage er¬ 
heischt. 

a. Die alte Lcuea GalHea oder lüOO-Schrittmene. 
Diese fanden die Römer bei den Galliem vor, sie erhalt sich durch 
Jahrhunderte auch nach dem Eindringen der Franken. Poter Apiau 
fuhrt sie iu seinem Kanon von 1524 noch auf, aber nur unter dem 
schlichten Namen „Leuca^. 

b. Die Gallische Leuca zn 2000 Schritt. Diese will 
DAnville (L c. p. 109} nicht anerkennen, trotzdem er eie ln Ber¬ 
glers Trait)^ dea grands Chemins de rEm^ire (Paria 16S0, Lib. III, 
oh. 12) angegeben findet. Aus FcmeD Äußerung, daß er durch 
seine Messung gefunden habe, die Leuca GaUica sei großer als 
2 Müliaria lialica, geht klar hervor, daß er dabei von der 2030- 
Schritt-Leuca spricht. 

c. Die Lenca der Kosmograpbeii des 16. Jabrh. zu 
2400 Schritt. Fast gleichzeitig mit dor Anpaasung der italischeD 
(60 = 1”) und deutschen (15 = P) Meile an den Erdgrad, tritt 
auch die Beziehung 25 leucae = 1^ auf. Peter Apxan sagt an 
der oft erwähnten Stelle: G^li stve Franci ^5 Icticas «ai ^radnt 
iribuermL Da er in immittelbacem Anschluß davon spriebt, daß 
„utti f/rfldtii comrjpoiiffenf 60 MiUurta ifaiiea“, ao kann er damit 
keinen andern Begriff verbunden haben als 

25 leucae = 60 Milliariu Italien = ßOOOO Paflsua, 


1) Traite dai mesarea iüni'niireo »rtciflnnes et modämes. Paria 17fi9. TlU 
Lieue Gauloue, Rute, E>n Lieue FraucfliEfj p. 101—112. 

Irl. Gm. 4. Wi«. ilutiTlcltn- rHL-MiL EIhh- J»1S. Belt 
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1 Icüca = = 2400 Passos. 

Diese Jjeoca scheint Peniel unbekannt geblieben zu sein^ 
ffteiiB spricht er nicht von ihr* Ans dicaer Lenca lat die spatere 
Landmeile ^Lieue fran^ise^ hervorgegangen, 25 = bIg Natur- 
raaß wachflend mit den Yorstellimgen von der Größe der Erde, 
d. Die liene franfaiae marine = 3000 Schritte oder 
3 j^miUes marmes“^ scheint sich in der Naatik auch bereitB im 
16, Jahrh, eingebürgert zn haben* Sie steht zur Landmeile im 
Yerhältüla von 5:4 and ist identisch mit dem Naturmaß: 20 Heues 
~ P’* Auch diese ist mit den Yorstellungon von der Gruße der 
Erde mi Yerhältnis von 4:5 nn Daiiie des IT. Jahrh. gewachsenj 
bk sie im 18. die heutige Größe erhielt* Diese lieue franfake 
spielt für unsere Frage keine Rolle. 


YL 

Kehr^ wir nach diesen vorbereitenden Betrachtungen zu 
Ecmola eigenen Werten zurück. 

1. Ihm ist die Annahme, daß der Erdgrad 60 Müliaria 
Itolica oder = 300000 Euß lang sei, geläufig* Er fahrt sie im 
Monaloaphaeriirai selbst an. Daß daneben noch andere Annahmen 
in der zeitgonösaiscben koRmographischen Literatur knraieren^ er¬ 
wähnt er in der Cuamatheoria ausdrücklich (s. o. S, 225). Nach 
seiner Messung stoßt er bei Darchforschung der Literatur^ — falle 
er diese Durchforschung wirklich erst nachher angestellt hat —, 
auf die Angaben der Araber, die bald B6*/a, bald 68 Meilen für 
den Grad aunehuieii. 

Wiis kann ihn nun wohl zur Prfifnng dieser Widersprüche 
veranlaßt haben, als der Wunsch durch flino eigene Mes- 
eaag zu erfahren, welche dieser landläufigen An¬ 
nahmen die größere Wahrscheinlichkeit für sich habe? 
^nn liegt die Bedeutung seines Versuches, den Snellius deshalb 
darchana als lobenswert anerkennt, wenn auch die Durchführung 
^m^gelt wird* Den gleichen Wunsch haben Orontius Finaena 
Snelhus, Morwood, Riaüolj u. A. gezeigt Wenn Perncl unter 
. ™ schämt, der erste war, so kann ihin dieser En hm 

nicht streitig gemacht werden, ganz unabhängig von 
dam Ergebnis. * 

Verimch mit klarem Yerständnis der 
gcundsatzli<A notwendigen Yorgünge vorgebt, kann niemand leug¬ 
nen, der seine ßeschteibuug mit ruhiger Überlegung liest Wäre 
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es itim darauf angekcunmen als der erste zu der seit der 

Zeit der Araber eine neue Erdmesaun^ versucht habe^ so hatte er 
über dieselbe nicht ganz nebensächlich in den Scholien davon einiges 
mitgeteilt, flondem wie SneUins ein eigenes Bneh darüber ge- 
scbrieben^ dieser hat im Hüchgetuhl seiner Leietung sich Im Titel 
seines Werkes ja indirekt selbst als den batavischen Kratosthenes 
bezeichnet. 

3. Wenn Paris der Bildliche Endpunkt der Pcmelschen Grad- 
messong ist, so ist TriAn über den nördlichen im Zweifel, da er ihn 
nicht nennt and nicht näher beschreibt- Er wird nur als ^locns ille 
Tulgi testimonio a Pariaionim Lotetia 2ö lencis absistens^ be¬ 
zeichnet. Ulan hat meist Amiens als den Ausgangspunkt angc- 
nonuncn. Amiens liegt ca. 1 Grad nürdüch von Paris, hlan nahm 
unter Kosmographen^ wie oben (S. 241) angedentetf zu Femels 
ZeiteU] den Erdgrad auch zu 25 Ijencae an. Daß dia von Ferne] 
erwähnte Distanz von 25 Lencae mit dieser sezQsagen wissen¬ 
schaftlichen AnnaJuue 25 It = 1* Zusammenhänge, ist wenig wahr- 
echeißlieh. Denn erstens spricht er von rVnlgi testimonio'^, nicht 
„cosmographonun sive mathematioorum teatinionio“, und dann hütte 
er sich von vomhoroin sagen müssen, daß jene kosmographischen 
leucae selbstverBtändlicb größer als 2 Milliaria Italica sein müßtefn, 
da gleichzeitig tKJ llilliarien enthielt- Fernei hat aber erst 
hinterher sich überzeugt, daß die pLeuca GaUica'^ größer als 
2 Milllaria Italica sei. 

4. Fernei hat bei seinen Messnngen mit einem 
groBern Fuß gemCBsen und nicht mit dem kleinern 
pPes geometrieu Bder FiguraÜo im Monaloaphaerium. Dies 
ist gegenüber der letzten Phase in der geschichtlichen Entw'icklung 
der Femel'lnterpre tat Ionen mein Hauptpunkt. 

Die Fignratio pedis geoinetrici im Monalosphaerimn von 1526 
hat meines Wissen dreiraal in der Literatur der Geschichte der 
mathematischen Geographie Beachtung gefnuden. 

Zuerst in der GeographLa reformata von liiccioli (Lib. II, 
Cap. II, lG72j p. 33)j am Schluß des Kapitels: de I'ede et cubito 
antiquo Romano^ minorihafique Mensoribns enm eo connexiä heißt 
es: tiudhndut' est ^emeliu^ qui .,, {parh 4. Fnixi» Geyme- 

fn'raff) itedem Gcomftricwn exjtonit, qni atJ Büimnutn Vesitasianivfn ('st 
ut W3Ö ad IJSÖO^. Diese Praida G^ometrica ist nichts anderes als 
der 4. Teil der Schrift pMonalosphaeriam“ (auf dem Titel heißt oa: 
(Quarta pars geomctricam praxin brevinscnlis demonatrationihns 
dilucidat), also der Teil, in welchem sich die Fignratio pedis geo- 
metrici ^det* Offen bar hat RiccioU die Länge der Figor seine r- 

16* 
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zeit gemessen and mit seiner Abbüdnng des «Semipes Komanas sub 
Yespaniano et Ang. asitatosy cbartae haic prina siccatae scorsim 
impressus“ verglichen und daraas das Verhältnis 1030:1200 ge- 
fanden. Legt man dem römischen Fuß wieder 296 »üUimeter za- 
gründe, so ergibt sich ans x: 2% = 1030:1200 allerdings 254 

Millimeter ^ den Pes geometricus. Die Differenz von 254_ 

2445 = 8 MUIimeter kann nicht wohl auf den Unterschied der 
Papiereinschrompfung in verschiedenen Exemplaren zurückgefuhrt 
werden. Ricdoli hat sicher den römUchen Fuß großer ange¬ 
nommen. Der Semipes, den er selbst abbildet, mißt 161 Milli¬ 
meter, der Pes also 302 Millimeter. Daraus erhält man für den 
Pm geometricus 246:302 = 0,814 des römischen Fußes, denselben 
vV ert, den De Morgan fand. 

SodaM entdeckte De Morgan die Fignratio im J. 1841, wo- 
dnrcl^ w>e oben geachfldert. Femel seines angediehteten Ruhmes, 
bereits lo27 emen höchst genauen Wert des Erdgrades geftmden 
ZU haben, beraubt wurde. 

Zum dritten Male bin ich selbst im J. 1899 au einer Zeit, in 
der ich von De Morgans Entdeckung dieser Abbildung noch nichU 
^te, auf oben dieselbe gestoßen. Ich habe sie alsbald ffir den 
^achw^ der Re^tät der Existenz einer von dem MiUiare italicnm 
abweichenden kleinern Mittelmeermeile von ca. 1,23 Kilometer Länee 
verwertet*). Schon damals hatte ich (Gott Nachr. 19«W, 280) hin- 
sicbtlidi des pM geometricus hinzngeragt: .Er spielt irrtümlich 
emo RoUe bei der sogenannten Femelschen Erdmessung, wie ich 
demnächst nachweisen werde*. Eben dies soU im folgenden aller- 
omgs etwas verspätet, nachgeholt werden ’ 

^woU Ricdoli als De Morgan und ich selbst sind dabei von 
^ Ansicht ausge^n, Femel habe in jener Fignratio pedis 
gMmetnci emen bestimmt ihm vorKegenden oder ihm in sLcr 
absoluten Lanp nachweisbaren Fuß abbUden woUen. Er mißt 

KHion,'w“ de® in der K. UniversitSts- 

® “ ®«““8en beßndHchen Exemplar (PhUos I 935) 

= 246 Mil^eter. Ich schloß damus. daß e.^ich «Iso t;i diesem 

pes geometneus um das handle, was man bei den Lateinern 
einen dtxtoHs nannte den FnR* a j 

— ooß Mir 7^ • /«ruß, denn wenn der römische Fuß 
= 296 Millimeter ist, so verhält sich jener sehr nahe wie 

_ 246 : 296 = 6 : 6. 

Berün IttOO, 877—and D-r Um a ®®o*™phenhoiijjrBMet za 

sliTUcb« 3«k«c. TuUe«,. d d« mittd- 

Phil.-hüt Kl , 1900, 271—285. * * *^ ««*• A Mnw. za Göttmgen, 
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MoTgB.n fand ihn nach «intna Ksemplar des MonaJoBphaerinm 
izD Britischen Mnsenm allerdings etwas kleiner, namtich nur zu 

incbes und nftbm ihn in der Yoranseetzang, das Papier 
sich im Verhältnis von 42 anf 41 dnrch Eintroekming verkürzt 
haben könnte, zn 9,9 inchea (— 241,3 MUlimeter) an. Bei der 
Unsicherheit derartiger Holzschnltiabinesaniigeii wird dadarch an 
memex Annahme kanm etwas geändert* 246 :296 = 0^83 nnd 
241,3 : 206 = 0,81, während 5: ß = 0,833 ergibt. 

Erst bei der jetzigen Ylederanfcabme der vorliegenden iStodie 
linde ich, daß Th. Galloway sehön 1842 dagegen Bedenken er¬ 
hoben hat, daß man die Fignratlo pedlij geometrici im MonaJo-^ 
sphaeriam als korrekte Abbildung eines dem Pemel in natora 
vorliegenden FnSmaßes ansehen dürfe; gPernel does not say that 
bis diagram was intended to define the length of the geometiical 
foot, or that it corresponded in dimeneion with any actnal scale; 
on the contrary, tbere is no allnsion to it in the text at all, and 
nnlesB tbe title printed ander it „Fignratio pedis geometrici'^, be 
held to ha VC referemee to magnJtnde, there is nothing to lead us 
to infer tbat he had any other object in view tban simply to re- 
present by a diagram the diidEions which shonld be ent on a mea- 
an ring rod^. 

Was den ersten Ponkt betrifft, daß im Text nicht von einem 
besondem Enß die Bede sei, so vermag ich die Werte Pernela: 
p CticiertitH vir^a ^fiaedatii utettsona otuni moitmiite no^ts iteiiffetJtia esf, 
tiieiisnrartihi diperifi/ate doch nicht anders zo verstehen 

als daß er damit dentlich die nngewöhnJJcha Ans wähl, die er ge¬ 
troffen habe, begründen will. Allerdings kann mit dem Worte 
virga nicht der ahgebUdete Pes geometriens selbst gemeint sein, 
immerhin aber wäre ea möglich^ daß er gerade diesen letztem atus- 
wählte, damit er in das Format seines Werkes passe* 

Denn Galtoway macht zuerst auch daranf anf merksam, daß 
die Fignr des pos geometrictia am Band der betreffenden Seite 
des MonaloBphaerinm getmn von der obern Linie des Textes bis 
fast unter die unterste reicht, und damit der Gedanke nahe liegt, 
dnfl die Figur der Höhe der Druckseite angepaßt oder so lang 
als irgend möglich gemacht sei, um die kleinen Abteilnugen (Digiti, 
grana) noch za zeigen* 

Ich kann nicht verschweigen, daß kürzlich ganz nnabhängig 
von Galloways Darlegangen einer meiner Schüler, Fr. Bohne, ge¬ 
legentlich einer Prüfungsarbeit über die geographischen Wogenm-ßü 
zu der gleichen Auffassung gekommen ist, die Figuratio pedia geo- 
metrici entspreche bei ihrer Anpassimg an das Format des Werkes 
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und bei dem Jfaiigel einer BezugDahme aaf die Figur im Text 
nicht einfiin aneTkannteii FuGmaB von beBtimmter Ijänge* 

Ich gestehe, daß ich mich die&en, mir er^ nach TeröSentUchnng 
der Arbeit von 1891} behaimt gewordenen Bedenken nicht ganz 
verschlieBen kann. Dennoch tnnß ich meine frühere Bebanp^g, 
daß es Eich bei dieBer Fignratio pedie geometrici in Femels Jlonalo- 
Rphaerinm um ein sichtbares Dokument der Existen® eines solchen 
Fi^es von ca. 246 Rlillimeter Länge handle, mit der Bestimmt¬ 
heit anfr^t erhalten, wie ich ste 1899 in voUer rbetaengung 
der Eichtigkeit anssprecheti za dürfen glaubte. Denn erstens wäre 
es ein ganz seltsamer ^Snfall, daß der abgebildeto Faß so nahe 
dem /fi römischen Fnß and damit demjenigen entspreche, nach 
we^em ich seit Jahren fahndete, um die Kealitit seiner einstigen 
Existenz nachznweisen. Sodann spielt dieser kleinere Fuß bei den 
Angaben über die Ausdehnung von Paris, die Ferael im Anschluß 
^ sein llessongsergebniB, wenn auch ohne alle Beziehongen zu 
demselben, in seiner Cosmotheoria mitteilt, doch, wie unten nach- 
gewiesen werden soll, eine anvorkennbare Holle. 

ZimSchat steht aber gewiß das Eine fest Wenn der pea geo- 
metnens der Fignratio liberhanpt keine Eealität hat, so kann ihn 
Femel bei seiner geodätischen Operation auch nicht angewandt 
haben und DeSIorgans Ein warf von 1811, Femel habe filr den 
Erdgrad nni o3*/, english müc« (= 86,6 Eil.) gefunden, ist dann 
von vornherein hinfällig» 


Indessen macht bereits Galloway auf eine Heihc von Gründe» 
anfmerksani, weshalb jener ahgebildete pes geometriene nicht für 
die Femelache Gradmeaaang in Betracht kommen könne* 

Vor allem aci in der Cosmotheoria mit keinem Worte von 
dem HD Monalosphaerinm ahgebüdeten Faß die Rede. Sodann 
^ scheint mir ein sehr wichtiger Punkt — in dem- 

.elta Werke (Prop. T, p. 15, Quanta quoTumoumque looornm tei- 
restns sit distontia, duaetiEi) bei der Terwaudlmig von Graden 

T der Orte beeetdmet werde, 

nn^dil.efllKh von dem Verhältnis l« = 60 miUiara Italien und 

Kapitell = 

rufeoWMXrtMt."-’'- Längengrade in 


ln dem ma intereaaiereaden Abschnitt der Cosmotbeoria suricht 

68Ttalj!r"'ir'^**"'^ Er Endet den Grad m 

M Itab^ mi^ra cum %>/. passibna, verwandelt die ersten naeh 
dem althergebrachten Verhatnis, 1 MiEiare = 8 SUdLj b 
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Stadia Roraana. Die Tabelle der ’^egeinaßft (a. o* S* 236) unter¬ 
scheidet flieh in nichts von derjenigen Peter Apians* 

Femel findet zuia SeMuß^ daß die Lene* gaJHca großer als 
2 IdiUiaria Italica seL Indem er die Zahl der Umdreliiingen aeinea 
Meßradea (17024) mit 4 maltipliziert hat, findet er für den Weg 
68096 paasns qoi milliaria Italica 68 com passibna &6. Wie Eolltö 
er za letztem! Äasdmek kommen, wenn daa Heßrad einen Umfang 
von 20 kleinem pedes der Kiguratio oder 4 kleinem passas geo- 
metrici, deren 1200 anf das Milliare Italictim‘gehen, gehabt Laitte? 
Dic&en zahlreichen Wiederhülongen gegenüber kann der einzige 
Ansdmeb, erat rotae illius diameter ß poflnin seiqne panlo magiE 
digitomm geCfnteffHconitH^^ gewiß nicht ins G^wicbt fallen, tiin diese 
67a Faß zn solchen zn jitempnln, die in der Fignratio ahgebildet sind* 
Ferael apricht aich nicht nur im Aiiscbloß an Campanns nnd 
Andere anf das dentlichstc Qber das Verhältnis der gewöhnlichen 
Schritte zu den (kleinem) geometrischen Schritten aiis* Vielmehr fügt 
er zum Schloß seiner Ansfuhrnngen noch gewisse zahlenmäßige Be¬ 
weise über diese Unterschiede an, die seltsanier Weise biaherj soviel ich 
ersehe, noch niemals in die ErSrtemng gezogen sind^ es aber durch¬ 
aus verdienen* Sie sind zwiefacher Art* Femel teilt das Ergebnis 
einer eigenen Schrittmes&ang ^ alles ganz tutiabkängig von der 
Grradincssung — zwischen gewissen namhaft gemachten Punkten 
in der Umgebung von Paris uiit, und fngt eigene Bestimmungen 
über die Auadebuong von Paris hinzu. Das erstere erfolgte^ was 
besonders beachtet werden moß^ in passus vnlgareB, das letztere 
in paflsns geometrici* Sobald cs gelingt die von Pemel angeführten 
Bntfemnngen auf heutigen Karten in ihrer wahren oder wenig¬ 
stens annähernd richtigen Qrößo zu heatimmen, wird man eine 
VorfiteUung davon gewinnen können, wie groß ihm die beiden Arten 
von Schritten selbst emchcuien. 

Femel will, nach deu oben S. 229 angeführten Worten, dnreh 
ein anderes Experiment priLfen, ob wirklich die gallische Loaca 
größer sei als zwei italisdic Heilen. Zu diesem Zweck heBtimmt 
er durch Schrittzfihlung die Eutfenmng vom Königs - Palast zur 
Abtei des heil. Dionysins (St. Donifl) und findet dafür 5950 Schritte* 
Ebenso gibt er die Größe eines Teils des zarßckgelegten Weges, 
nämlich die Entferonng zwiBchen den Städten Paris nnd St Denis, 
mit 4450 Schritt an. Horum ttaiem passuuw (^ni mci et cn}U^ 
JiOrnhm mediocris sunt) quimiu^ s£x gsmiHricos ptmvs ffßdmL 

Die Lage des Königs - Palastes oder des älteren Louvre, der 
erst 1541 von Franz I* demoliert ward, am dem größern Louvre 
Platz zu machen, steht fest, ebenso die damalige Ummanernng von 
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noch herrSbrend von Gharie* V. vom J. 1370. »owie der Ans- 
tatt des W^a nach St. Denis an der Porta S. Dionysii (Porte 

®‘; „ 5'* ■J.t“” PI“« läßt sich die Straße vom Loa vre 

sur Porta S Dimjsu verfolg™ nnd in St. Denis wirf man die 
^tferniing der Kathedrale von der einstigen Stadtmauer anf ■/« 
Kikmeter nanehmen dBrfen. Enra man kann die erstgenannte 
D^ mit *>«nl.eher^ Genauigkeit ™ 8900, den Ah.^ der 

dl^-SannSr 

im ersten FaU = = i,50m. Im aweiten ^ = 1,63m 

im Dnrchs^itt = 1,515 Meter. Dies entspricht annähernd dem 
rammehen Sehmtt von l.dS Meter, nnd diesem anch mehr als einem 

«her J 'Ti •“ P“ß (1.624 Meter), in hebern Fall 

aber d™ Idemera passns oder dem fünffachen Fqß der Pigmatio 

Aber nwb lleibt der Schkflsats zn beachten: Ar fd femnoWs 

■ilio. iMhlmhunu Kro possuam 3030 . Ac landtm nuihilui» 
esse rff®. Hier wie bei der vorigen Angabe 3 Nfe- 

!!ä^livr° 'P'®®*'“ ' 16 '^™. «o tonnten 

draAl.ch moß hervorgehoben werden, daß Feniel bei der nenen 
An^be nicht mehr von passus vntgarcs. sondern von passns ireo 
meGici »pneht Und während er vorher die Zahl d™ Schritte 

vrtu'l! “d der Basilika von Sk Denu" e- 

zählt kat 5 QaQ dhwmeTQvi) hat er T ■* “ 

Paris gemessen {hnfjiUtdtmtm E^araes scbeint^”’^ 

Sicherheit hervorzngehen, daß diese .Missnnrihf “7"'* 

sondern auf einem Plane der Stadt Paris °ans..effil rt “t reh 
GcMieße dies ans dem UmqfjiTtrl ■ at s ist* ich 

Ferne! ziffernmäßig mitoeteUb^n te; nZ die von 

passoB geometriei dnmhwe7anVd m 
Meter, nicht anf den passt ™lJ“ s 

der Katnr hätte ihm wirfet nnr Le ei ■^'””«»»'“8 » 

gestanden. Sein Schritt war aber rnndTrif 

groß. Freilich erfahren «nV ' i.* „ mcht 1^23 Meter 

kartometrische Anfgabe gclBst'Lt 

semer Zeit bereit, «.«tenhlben’ ®r ®» *“ 

der hekmmt ist, «.Äem S^eTs« ®“®" 

-- Stammen soll i)* Kg ist 


p, tili 


1) vwen de SC MsrHs. W „fc, 
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deijeiuge, den Balthasiir Arnonllet entwarf^ und der ruerat 
in Gn^roults Werk Lea figores et portraita des vüles les plus 
c^lebres de l’Enrope (Lyon 1552) publiirieri ward. Eine schlechte 
Kopie desselben ist in Seb. Uldnsters Kosmograpkie von 1550 
enthalten, während die Originalkarte Arnoulleta der spatem fran¬ 
zösischen Ausgabe der MünBterschen Kosmiograpbie beigegeben 
ist. Letzterer Plan hat etwa den Blaßstab 1:90ÜQ. Am einfach¬ 
sten ist es, anzunehment daß der Plan^ den Fernei benutzte, einen 
graphischen Schrittmaßstab mit dw Bezeichnung derihm zngehörigen 
Schritte als passns geometrici enthalten habe, mid daß Fernei an 
der Hand desselben die Qaerdimensioneu und den Umfang der ringfl’ 
nrnmaiierten Stadt mit dem Zirkel in derselben W^eise abgesebritten 
sei, wie wir hente Entfemungsmessqngen auf nnsern Karten vor¬ 
nehmen, Enthielt der Plan keinen Sebrittmaßstab ^ dann wäre 
denkbar,. dnS Femel die Strecken jnsnschen solchen Lokalitäten, 
deren Entfemnng ihm anderweit, vielleicht wieder t'ithjt (estimomo, 
bekannt war, auf dem Plane mit aeinem Pes gecmetricns und dessen 
Unterabtoilnngen auemaß und nun TergleicLe ans teilte. Nur ist 
nicht erfindlich, wie er ani‘ diese Weise zu den passus geometrici 
gekommen sein sollte. Auch hier faßt sich Femel eben zu kurz 
und läßt uns im Ungewissen. 

Daß aber an dieser Stelle allein die passus geometrici in Frage 
kommen, ergibt sich aus folgendem. Wir kennen die von Charles 
V, erbante Ummancrung von Paris von 1370 ziemlicb genau, sie 
läßt sieb also gnt anf tnodeme Pläne übertragen. Sie hat daa 
Weichbild der Stadt anch noch zn Fern eis Zeiten umscblossen. 
Die Grundfiäche^ besteht aus zwei Halbkreisen, je auf der Nord- 
nnd Südseite der Seine von ungleichem Eadius. Der kleinere liegt 
im Süden, Die äußersten Durchmesaer sind fast gleich lang. Doch 
kann kein Zweifel darüber herrschen, welche Linien als Länge 
oder als Breite von Femel angenommen sind. Als longitudo galt 
ihm unzweifelhaft die T^inie von der Porta S. Jacobl (Porte St. 
Ja^ucs unweit des Pantheon) im Süden bis zur Porta S. Blartiui 
(Porte St. Martin) im Korden; sie mißt ca. 27CM1 Meter; als 
Breite kann nur die Querlinie von der Porta S* Bonorilf etwas 
weatlich vom LouvTe, bia zur spätem Bastille im Osten mit rund 
2650 Bieter gelten. Schreitet man endlich der damaligen Mauer 
eutlöDg, flo beträgt der Umfang von Paris ca. 88üÜ—9iJ*X) Meter. 

Ij La coBmQjfrttpHie nniir0rsell'e de tont le mönde. Auttur pir pürüe Mhh- 
Bter, rwatif augmenU* ptr Fraju^oio de ßelle-toreät. FB.ru l&r4. Vol. I. p.- 

2) VtfgL den Pion PUt den tcrurhiedeuon UminBacnmEFn von Farü ln 
Joanne, Dktloonoire göogT, du In Franco. ul. p. 3366, l:32tH)0. 
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Demnach ei-gibt sich aus den drei Angaben Femels, die sicher 
einem noch ziemlich unvoUkomnieiien Plaue entnomidieii aindt for 
den passns geometricas 


2700 m 2650 m 

= 1,28 m; 


= l^m; 


8600 


m 


1,27 m; 


2110 *’ * 2030 7650~ 

alaa eine Grö^, die kduesfalle als passos toh 5 rümischen oder 
gar 5 französischen Faßen ^ d, h. als paaeufl vulgaris aufgefaßt 
werden k^, sondern zor Größenordnung jener Schritte gehört, 
deren 1^ aal das MilHare itaKcmu gingen, und die jtn dem Schritt 
von lj23 Meter passen. 

Dies Ergebnis kann m. E. nor den Beweis dafür liefern daß 
Femel sehr wobl den Unterschied zwischen den beiden ihm be¬ 
halten Schrittmaßen zu würdigen wußte, kann aber, da die ganze 
m keiner Weise mit der sog. Gradmesanng znsammenhängt, 
die Tatsache nicht erschüttern, daß er bei allen ziffermäßigen 
gaben Tor diese letztere immer die Slilliaria italica von 1000 ^T'ößern 
Schntt im Ange gehabt hat. 

Das allerdings scheint sicher, daß rieh Ferne! über den Dnter- 
schi^ des iranzL»s.echcn and römischen Fußen keine EechenBchaft 
gegeben hat* Der Gedanke liegt dnTchaoa nabe, daß er für ae- 
wuhnlich mit französischen Fuß hantierte und also sein Meßrad 
emen TlmfMg von 20 Pariser Fuß hatte. Das hahao ja anch alle 

Jlorgans angeBOmmen. Bedenklich 
fteihch bleibt dabei die Griiße eines solchen Fofles gegenüber dem 
Pes geometriens der Figoratio ond der entsprecheadeii Scbritle 
Denn es besteht zwiechen beiden FuBen nicht mehr das Verbältnb 
Wie o ; 6 sondern wie 

24Ö r 324,8 = 5: 6*/(i — lOOO: 1333 

und we er oft selbst hervorhebt, wie 1000:1200. Die 

Aim^me, daB Femel bei seiner Gradjncssnng den kleinen geo- 

nm es mm SchlnB noch emmal dentlich ansziiaprechen deshalb 

erffiht fftSR g ^ 00 italiachen Meilen 

ergiöt (38,8 Kilocieter S* 240) währPh.fl 

fipneht, der Erdgrad enthalte mehr Milliaria italica,™^Mch 

sehen FTIIT sTotf 7 1*» Schritte 1 5 französi^ 

senen iraü gab, ao näherte sich sein Resiütat mit 

1° = ^ 10,6 Kilometer 

allerdings dem wahren Wert beträchtlich. 
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Aber nicht darin, daß sein ErgebniB dann nar noch Vf Pfoä. hinter 
der Wahrheit zorüctblieb, scheint mir der Wert desaelben »tj liegen, 
sondern in der Tatsache, daß er zuerst gewagt hat, eich von der 
allgemeinen Annahme des Erdgrades zn 60 italischen Meüen, welche 
diesen beträchtlich za klein erscheinen lieh, loszasagen und sich 
zn dem größeren Werte von 68 derartigen Meilen 
bewnßtToll an bekennen. Hätte er sich dabei begnügt 
einfach za erklären, ec halte das Ergebnis der arabischen Erd- 
messDng in der Form von 1° = 63 Miliarien für wabrecheinlichec, 
so wäre sein Xame unter der Fülle kompilierender Kosmographen 
kanin weiter genannt worden. Aber indem er zu dieser Ansicht 
anf Gmnd eines ganz rationellen, wenn auch in der AnsfEihrang 
höchst mangelhaften Verfahrens eigener Messung gelangte, gebflhit 
ihm in der Geschichte der mathematischen Geographie ein höherer 
Platz; er verdient die Vemcteilnng dnreh seine ncaem Kritiker, 
De Morgan, Eud. Wolf, S. Günther etc. nicht. 




Zur Xel)enüberlieferang der Hesiodscholien, 


Von 


Ifermaim Schultz. 

^orgelo^ dnxtJi Herrn F. Leo in dar vom 10. Juli igi^. 

Bei det Dürftigkeit der direkte, Überlirfenmg beeondere der 
Tbeogome- ond Aepia-Sekolien, die sich ala das KesnlUt meiner 
Unteranebcns der Hss. herausstellte >), durfte von der Haraurfehung 
der Nebenüberiieierimg eine ErweiUmng des Materials erhellt 
weiden. A. Brach gibt in seiner größeren Hesiodansgabe eine 
mit ungebenrem Fleiß lasammengebraobte, gewaltige SteUensamm- 
lung; e,e wird auch Für die Scholien ela Kontrolle und Er™. 
™g hdchst W^TOU sein obgleich natürlich die Mehrzahl Tr 
fl». ™ ■ “ ’c”?* ^ SoUhrte ErUSmng 

Kürze darzulogen, was eine systematische, mehrmaligo Dnrchfor. 

Äie'nT^Teüe de, Et 
GnA die mir die Gute von B. Eeitzenstein und E. L. De Stefan! 

eimo^chte, daneben die Durcharbeitung vor allem der HoJ.!;!! 

Pro c^menn imd der Testimonia wird hoffeaüich eintreten wenn 
die «chembare Yielfiiltjekeit j tt w^iim 

der ]eaikograpbtehen%hfrli“e™?tTem'^^^^ 

hSngigkeitsverhältnis denUich wird ßegenaeitigen Ab- 

VerbesMumgei. ued NsebtrSgee gebe lih' ta 
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L Die Etymologika. 

Hesiod war Schnlschrifteteller, dessen kommentierte Aasgaben 
den antiken wie den byaantinischen Gelehrten jederzeit zor Hand 
waren; trotzdem läßt sich fixieren, wo die Hauptmasse der Heaiod- 
glossen in die lexikalische Überlieferung eingedrungen ist. Die 
Etymologika stehen rein änÖerlich darch die 31enge der Hesiod- 
artikel voran, unter ihnen gebührt wieder dem Et. Gen. der Vor¬ 
rang. Reitzenstein hatte Gesch. d. gr. Et. S. 47 bereits aus¬ 
gesprochen, daß dem Verfasser des Et Gen. kommentierte Aus¬ 
gaben der 3 Hesiodeischen Gedichte Vorlagen; S. 50 A. 1 wird 
zwei Beispielen, die sich leicht vermehren ließen, gezeigt, in 
welchem Umfang Hcsiodscholien aufgenommen wurden. Für die 
Scholien zur Theogonie (und wie ich hinzufuge, zur Aspis) war 
die Vorlage des Et. Gen. besser als unsere Hss.; dagegen soll bei 
den Erga-Scholien nach Reitzenstein der wertvollere Bestandteil 
völlig fehlen, nur die Paraphrase reicher sein (S. 210 A. 3). AUeiv 
dings geben die im Et. Gen. bewahrten Erga-Scholien nicht eine 
Fülle von gelehrten Notizen mit Beifügung der Gewährsmänner 
in der Art der A-Scholien zur Dias; sie sind exegetisch, ein 
antikes Beispiel dieser Art von Ko mmen ta r en ist der Ammonius- 
Kommentar zu So ist der relative Wert für die Textgeschichte 
großer als der absolute. 

Eine genaue Vorstellung von dem Aussehen des Eiga-Kom- 
mentars, den das Et. Gen. benutzte, kann uns Et. Gen. cod. A 
öXt^tdpr^ geben. Auf die Verso Erga 464—466 folgt: 

<a)^( 0 iiQv add. Reitzenstein> eootßiiv Ötidoxs: töv •jswp^oövca. 
vfiibv ( 464 ) riiv av«v60opitvT,v ti)v vsvaaojiivTjv. 

toxT,Xy^Titpav (464) 84 tf,v fdOoxiatpixv. 

iXsSiifn; (464) <i^ add. Schultz> izaXtiOoo» xal axiip^oooa ri;v 
äp*i]y ToociaTt rf^v tx toö Xtp.oö ßXdßijv xal 
<zai8«v KOXTjXi^ipa (464) add. Schaltz> too« sat8a< rfivyya. (f^dooaa 
cod. corr. ex Et. Magn. Rcitzenstein) xal ^dXXooaa. 
xoo^vCwoav 84 apoopav (463) avtl toö «xoo^iopivT^v, asodi^. 

Für das Verhältnis des Et Gen. zu den jüngeren Fassungen 
ist charakteristisch, daß das Et. Magn. nur den Mittelteil (von 
dXsiidpTj bis ^XXoooa) hat, mit dem Zusatz: soxijXoc (in Anlehnung 
an das toxijXyititpa des Textes) t.oox^otpia ivavsootiivr, ^ = Et Gen. 
Das Et Voss, fugt den letzten Satz des Et. Gen. in leicht ver¬ 
änderter Redaktion bei; das ist natürlich sekundär und hat für 
unsere Zwecke keine Bedeutung. 
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Her mann Scbuitt, 


Das \erfahren des Et, Gen. deutlich^ auf den Komplex 
der drei HesiodTerse ließ es scnnäcliGt das nene SclioUon zu v. 405 
folgen, das für den Znsamxnenhaiig hier gatiÄ bcdentongslos ist. 
Dann folgen die Interlinearglossen, die in geinen] Hesiod über 
V. 464 und 463 standen, in typischer Weise mit avti 

TMTÄTO eingeleiteh Und xwar hat erst der Verfasser des £t. Gen, 
diese IntcrlineaxgioBsen zrisaniinengestellt ^ nicht etwa schon in 
einer Paraphrase aasatnnieiigefimden. Das beweist posiidv am an- 
schanlichsten Et. Gen, wo in dem aosgehobenen Komplex 

Aspis 229—231 Ippbtovro ¥. 230 übergeschrieben bat, also 

die Glosse r negativ ein zweites Beispiel, wo die Paraphrase des 
Textes anders, ohne Wiederholung der Textworte gegeben wird: 




add, Sch ult z> (sic A, xXsindTpoffov ß 

copov ri ^TjTopixdv. a)<Xa xal tjUipa 

AB ofi7(o« Sxei: uh piv — Yijpat Stgxsv (v. 702—705). oul, 

7äp QiliwSxipw Tijvatxö^ w? o&Sl 

ytöpt^ tiv ivSpx xaEit xal YTjpinat copa; iroisi xaxo/Lüyo'jaa* 

5Ei7:voX<5';fi]i; (704) Si U^pa xal \l\ ^ovspö« A. 

Bier führt die Qoellenangabe o^jtiöc s^jpQv bl^ xö pijtcpix^v weiter* 
Die Glosse, die der Verfasser des Et. Gen. an erster Stelle an- 
fßhrt, tehrt genan identisch noch zweimal, soviel ich weiß, in 
nnsrer lexikographiHchen Üherliefernng wieder, bei Snidas and in 
den An. ßacbnL I 190, gehört also in die X^Iewv xpvjoi- 

\L<»v, diese „ErBcheinungsform des protensartigen Kj-rüIoe-GloasBrä"' 
(Reitzenstera Anfang des Lex. d, Pbotlos XXX), die nach den 
Unteranebnngen von Reitzenstein und Wentzel bei Pboüos, Srndas, 
dem 6. Bekkerschen Lexikon und dem Bachmannachen Lexikon in 
verschiedenen Redaktionen zagrimde üegt, in den Hesych nach¬ 
träglich eingeaHieitet Ut (vgl, meinen Hesych-Artikel bei Panly- 
WiBGowa S. 1320). Wieder greift der Verfasser de^? Et* Gen. zn 
den Heslodscholien and gibt einen Verakomplex mit den para- 
phrastischen Scholien, ana denen sich übrigens eine Bonst verachoL 
lone Variante ergibt tlir v. 704. aus der Paraphm^e 

^xo).syot)m]c wie ana dem Excerpt im Et. Magn. (ein anderes 
Excerpt steht im Eh Tittm. 479) echon Sylburg richtig gesehen 
a e; vielleiebl wäre es prabtLsch gewesen, wenn Rzach dies 

Zengms, das er anffiirt, aoadrückllch für die Variante beDntxt 
hatte. 


Also hatte der Verfagser des Et. Gen. eine Hesiod-Bj. mit 
parap raBtifichen, wie es scheint ziemlich spärlichen .SeboHen am 
Bande and reichen, trivialen Jnterünearglosacn; seine Hs. erweist 
Eich durch eine gemeinsame Korruptel (Et. Gen. codd. CD ixtvrrov 


jtur Net^nßb^rlltfcrmig d^JT Hesic^ckuUeQ. 
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und S. 408, B Gaisford) ak verwandt mit nnsrcr gesamten Über- 
liefcrong. Innerkalb der Klassen der Hss. tritt ete ftir die Erga. 
und das ist wichtig, znr Klasse b, für deren selbatUttdigen Wert 
ich Hsliche Überl S. 72 (vgL den Nachtrag hier S* 263) versucht 
habe den Beweis eu erbringen. Es ist klar, daß die Übereinstim¬ 
mung mit der Vorlage des Et. Gen, dieser nur durch H nmani sten- 
Has. repräaenüerten Klasse ein größeres Gewicht gibt* Die an 
sich mögliche Annahme, daß diese jungen Haa. ans dem Et. Gen. 
diese säolien entnommen hätten, wird durch verschiedene Erwä¬ 
gungen als tmwahtscheinlich erwiesen: das Et. Ghen. benutzt, wie 
war sahen, einen kümmentierten Hesiod; bei den Kankordanzen 
erscheinen von der kEliisse verachipdene Vertreter, bald in Grup¬ 
pen, bald isoliert ^ die Redaktionsändenu^en sind so stark, wie 
eie bei Übernahme eines Lexikon-Artikels in einen ScbolienkompleK 
nicht za sein pdegen. 

Wenn alao von dem bei Gaisford S- 160 Anm. t abgedmekten 
Heaiodsebolion des Et. Gen* cod* CD, das in D auch mit 


eingeleitet ist, ein Stück in LR sich gefunden hat und zwar ab¬ 
weichend redigiert und etwas reicher, ao scheint mir das für die 
Bewertunsr der b-Klasse entscheidend: 


Et. Gen. aTw 

nyoXwv D üßpic — (Erga 

214) fjV euSslg fjSccdC 

(isvoc, oors c ciuVE irXo’ioio? 

<jf>Ts jjwüpöi; oSta ^pövL^of, ÄXIA 

ipip4i Ä brujit&v (i&rtj. 

CD 


Hesiod-SchoUen, b-Klasse 
(Ei^a 214). 

oü GÜ o'i pip6; oä 

i^pövifLOi;, dXXa ßizpiu»; sy/t l sv- 
Toyijjv 

üi:* aortjC, LR 


Die Fasamig des Et. Gen. ist dentlich schlechter, das fjv am An¬ 
fang unverständlich- Die HSnfnng der Kontrast werte findet sich 
.ebenso ^ Anschluß an den Text) in dem Scholion 39, 24 Gaisf, 
Das aonsÜge ülaterial, das ich nicht vorlege, bestätigt diesen 
Schluß; ich habe nichts gefunden, was gegen ihn spräche. Die 
hetreftenden Artikel im Et. Gen. sind; 


aips{>p.svov = R Bcboh zu Erga 475. 

Spuix (abgedmekt bei Reitzenstehi Geseh* d. gr. Et. 19) stimmt 
in der Reihenfolge (deren Abweichnag von der Vulgata R* an- 
nierkt) mit L zu Erga 455. 

CiLqi stimmt in einem Zusatz zu AL-schoL Erga 354. 
izdyvöwev hat einen noch nnedierten Zusatz in den r-schol. 
Etga 360. 

stUnint in einer Auslassung zu den rL-schol. Erga 
477, in einem Znsatz zu den F-achoL 


256 


Htr mann ScbTiltit, 


ATjVaiwva hat tüien Zusatz LE-schoL Erga 504. 

[tiCflt hat einen Zusatz ^ L-BchoL Krga 590, 

SiJcif>o5(3; gibt in einem großen Komplex von Scholien za Erga 
314—326 ein nur in der b^Klasse erhaltenes Sebolion in Uberein- 
BÜmmung mit LREj TjR tmd V* 

In dem oheu behandelten Artikel sahen wir schon 

die beiden Bestandteile des Et. Gen., den nKj^ill“ und die nen 
herangezogenen Scholiencorpora, in unserem Fall HeEiod. Die 
persönliche Arbeit des VerfaBsers des Et. Gen. wird deutlicher 
durch Vergleichung der Vorstufen, 

Das Et. Parvum hat nur vier Hesiodglossen 

Koio^, [LftkiyTi; aUerdinga ist es für die Znialligkeit unErer 
Überlieferung charaktensb'sch, daß die Paiapbrase syfieitofoitiLQc im 
Et. Parvum Gui Magn. Tittin. steht^ nicht im Et Gen. und daß 
ebenso im Et. Gen. fehlte das endlich in dem Artikel Koiev 

Et. Parvum Magn. reicher sind ala Gen. Gad, 

Onon stinuDt zum Et. Gen, oder einem anderen etymologi» 
sehen Lexikon in einer langen Reihe von Artikeln*); isoliert 
bleibt Orion in den Artikeln (wo die Et. Gen. Magn. Tittm, 

abweichende Etymologie haben)^ tSdXtfio^ (mit der Quellenangabe 
Philüxenoä), Ki>depr-z, {liCeaij inijpsüaou, ipxiSct ApEustv. 

Das aliuiadEtv-Lexikon stimmt zum Et. Gen. in den Artikeln 
atjtoJiwcoN *A).x|iV;vt( 3, ii}iapuTd?t ivnyepiCw, p-snuxevai; es hat 

keine isolierten Heaiod-Artikel. 

Um schließlich auch die anderen etymologischen Lexika in 
ihrer Bedeutung für die Hesiodscholien kurz zu bezeichnen ^ so 
gibt das Ei. Gud. viel weniger aus als das Et Garn, bestätigt 
also Reitzensteina Urteü (Real-Euc. VI 815); aber an einer Stelle 
hat es das Stück der Scholien erhalten. durch das eine Polemik 
in dm direkt überlieferten Scholien erst verständlich wird. Ich 
Btelle nebeneinander ; 

£i Ai^vKiäva (Erga 502) ,,, 
’loiysc ÄS Toütov QÜa* äX).m^r ilAot 
Aijvmüva X'!z>,o5at, 

307, t6 Gaisford, 

Fqr dM Et. Maen. ist charakteristisch 71,34, wo statt des 
groBea bcholienkomplexes au Theog. 621/22 einfach steht: C<tsi 


£vei[i.iT [i.T(]fv4i xarä 
to-if, x«cÄ £4 Ai))iau*y, 

Et* Gud, 


ituvfj, [wo Oriüo aUem Fhiloienoi ne^], 

fiSCa, Fi(rjE«^4ti^ rL^ 

rJjtnti», ^ iKaJ.Bv. r t sF* 1 ^ s. 



jttir Nebemübej-liefernng dar n^odlsüiDlJeh. 
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bI; -riljV TiaidSw» ^£OY&vtav* Da ist also die Fassung des Ei Gen, 
maßgebend und wird in den Testinioma der Ausgabe allein er- 
seb einen, 

R phli ftfllicb mit aller Reserve dne Yennntung fiber die An¬ 
ordnung der Glossen bei ^Kyrill“, die ich noch nicht ausgesprochen 
finde. Ans der Glosse EKjputve'v des Et^ Gen,, die ich mit der 
Nebenüberliefertmg vor lege* läßt ßicli m, E, alphabetische Anord¬ 
nung der Glossen wahrscheinlich machen. <3r7jp«iysLy ABj 

corr* Schultz> ßkdffCi'. Et, Gen. AR, 

Diese Glosse gehört zn Ilias 0 42 und steht in Teräclüedenen 
Redaktionen auch bei Hesj eh Soides Lex. Bachm. 342,17 Et. Gud, 
Tittm. 1547 (die Glosse bei Et, Magm 679,48 stammt aus den 
D-scholien zu r299); also gehört dieser erste Teil in den 
Es folgt im Et. Gen. r 

t 6 54 lls^pvjfiih 'llui'iÄCH; sv (273) üsapT^dtü — xp&xoitsuXov 

Äxäjtatat dsüjy. C p-b 'HaioSoc "Evutii p.Lav <^opx6MäV iByei, ’^Op.^jpoc Sk 

^qX£|ILIXOV Ttva fl“=QV. fj IISEL^pTjSöJ rijV IvaXCuV i;0]AX7jV XXL tiv xXcüv 
^Ilolo^og biit ouv — = schol. 

Et. Gen. AR. 

Zwischen diesen beiden Glossen besteht kein sachlicher Zn- 
sammenhang ; also waren sie alphabetisch nach dem ersten Buch¬ 
staben geordnet und aKyrill" enthielt schon Hesiodglossen. 


n. liKsrrill“ und seine Benutzer. 

Daß ^.Kyrill“ wirklich schon Eesiodgloasen enthielt, läßt aich 
exakt beweisen j w’erm sitdi eine Glosse auf zeigen läßt, die hei 
sSmtHcheu ^Kyrill“-Benutzern vorliegt; denn was nur von einer 
Gruppe dieser Zeugen oder gar nur isoliert überliefert iat^ kann 
eowoH aus der Vorlage als aus selbständiger Benutzung eines 
kommentierten Hesiod stammen. Ea Hegt in der Natur der Sache, 
daß eine EekonstrukGon der Vorlage aus sämtlichen Benutzern 
nnr selten möglich sein wird; in der Regel wird es erforderheh 
sein die verschiedenen Zeugnisse neben einander zu drucken, even¬ 
tuell mit den Zeichen -{- and wie sie Maaß bei den T-scholien 
zu Homer verwendet. 

Das gesamte Material für die Rekoustruktiou liegt m. W. 
nur an einer Stelle vor, bei der Erklärung der beiden nahe ver¬ 
wandten Stellen utjtuXtwoi koTQiot Theog, 890 und xortiUsiv 

Erga 372, Bei „KttüI“ stand eine doppelte Erhlärung: 

Zy t. Gm. d. Wlp*. Ififihriehum* FWl.-bJitv SJ«**- i«*- 1^ 
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HermmnD 


1) xQXait=aTiKorc Lex. sipu^^^v Et. Gen. Gnd. Vöss^ Magn. He- 
ayth; Byncmyine vervirenden Bnida^ jiitiTHüv) Photinö = ÄtLana- 
aius (xdXoii äicac^uv) An. Bekk. = An* Baehm. = Et. Magn. 

volI iTap'iJLO^icmxQ?^) j das ist alles sekundär. Ganz nen ist die Er¬ 
klärung im Et. Mftgn.^ qD^^gvix&tc wxi e&vwxoI^ (mit Et\'malogie TOn 
^[[ 1 !!?^;^ sie scheint auch bei Hesyeb and im An* Bekk. and An. 
Bachm. zngrande Zu liegen (iqpömjviat). 

2) Orions Erklärung, erhalten direkt und als Torlage im Et, 

Gen. bezeichnet, das anafiihrlichBte Exzerpt im Et. Gud. lautet 
srupd ti Sa'^Vflu da[|iüuv X'xl ruo 5 uiTEttov, tomqu it oscxciptariXDV 

ai[LDXoc, 0 coTiv xal novsiö^. Die Paraphrase sieht auch 

im Et. Magn., im An. Bckk, Baclm]., bei Hesyeh. Also wird die 
Angabe in den Testimonia der Ausgabe lauten zn Erga 372 and 
Theogonie 090; 

Cynllas haboit triplicem Tocnm alfmXoc atfLiXio^ intorpreta- 
ticnem. 

I. xt>Xan^nr.x!ift Lex. alpii3tiv 1iä0t4 Et. Gen* CD Et. Magn. 
35,27 Et. Yofiß. 94, ti Et* Grad, 47,6 Hesychins^ Eimiles glossas 
babeat Saidas (äsitsuiv) Phot, öl, 30 Reitz. Athanksins 213 (x(5>.c[£ 
dttaxEcbv) An* Bekk. 1 362,31 An. Bachm. I B2, 6 = Et. Magn. 11* 
xal iMpaXuTftflTixisr^). 

n. £p.r£LpOLf xal aoy=T^i^l^ est OrioniB, coios interpratatioEßm 
EüTTaTit Et. Gnd.j nomen habet Orion I2;2U et Et. Gen. CD ^ 
Et. Magn. 1. 1.; ipaam paraphrasim ep-ustpoi!; xil uovstoEi; seiraiit 
Onon Et. Gen, Magn. An, Bekk. Hackm. HeaychniE. 

HI. aoYTfeytxflii? eko'.xotc Et. Magn, 1.1. (derlvare videtor 
a voce similis esse videtor interpretatio Heaycliii et An. 

Bekk. et Bachm. (-pom^vaui'i cf. Schnitz, Xachr* p. 257, 

Ganz einfach ist die Scheidimg des „Kjrü]“ und dea Eigen¬ 
tums des Et. Gen* aath bei der Glosse ^/ÄrXtj (Erga 465) 
ri xpdnj[ix tq 6 apdrpo-j Lt. Gen. A Gud. Tittin. 939 Blngn. 404, lö; 
Au. Bachm. 1 24ö Pbotics Sajda.s ähnlich redigiert bei Hesych; 
das ist also „KynlP* Das Et. Gen. hat den Zusatz; oo iysrat rg 
XSipl e ^oirpröv. xapi m erkjipx. <xapd th E/sroti 

add Kmtzeiistem> gytrpa tyet^Xir] xnl xixa a’iTxoz+iV b/ßvl^i (^x- 
zeiyt Ei Tittm,; Zusatz im Et. Magn.); abweichend findet 
Bic m A, Gud., raps x4, rb xpsTÄ zst tb xh and 

^ Et. Ma^. an zweiter Stelle: ^ ^aps ib Eya zsl ib t,X« 

0 TsXst -m ^b-xat xal 

Also wird die Fasinrng zu Erga 465 lauten: ty^xX^ xb zpd- 
tc5 ipdrpoQ interpfetatas est Oyrnius, babent Kt, Gon. A 
(qnod addit; oü Eystni ys-pl q ipörpjüjv) Gud. Tittm, 939 Magn. 
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404j 15 Ad, Baclim. I S4o Photias Saidas^ Hesychioa rv. De coa- 
formatione addit Et. &en. laee: o»? i^apä c4 l^aocot gostpü, 

<jrapi TO RwtÄenstcfn) fixstfMt xaTa atrpt'jrrjV 

^Et. Tittm, — I Et Magn. +); aliter eiplicaDt Et. Ga<L: 
-*pä TÄ §■/» di ^ paatiCm et FA. Magn. loco 

secDnda zapä dt lytö xal to riXü (o^ ^ äpia^pimv T^t rä 

toü ytvETÄL ä'xttei.Tj xai cf. Schnitz Nacbr* p. 3ö3, 

Ebenso scradem aich di* beiden Besrtindteile des Et. G^n, bei 
der Efklärang der Gloase xaixo^'^P^* Erga 2B und lä5» Mit 
xaxot^ yß^.p«iv weil ^fjloc 1^) interpretiert ee .KyrilP, 

der vürliegt bei Hesych Suidas Pbotios An. Bachm. I Sbb Et* 
Titün. 1142; im Et. Gen. = Et. Magn. 484^ 47 (Exzei^t im Ei. 
Tittm. 1155) istebt eine doppelte Erklärung: dEt^L^oXoc- ijxot t^P 
fj izi xaxtJLC ^ “■ 

im Et- Gen. folgt dann die Hegiüdstelle mit Scbolien; die Vorlage 
wnr der äXX'ui;-Artikel za Erga 98- 

Eür tauKdL (Erga 3L)i n. 5.) findet sieb in der lezikogmpbischen 
Überliefernng eine dreifache Erklänmg: 

1) vrKtn'A Eesyeb Snidas Photios An. Bacbm. I 367 Et. Tiitrq. 
1151, beaißbt sieb nach Snidas auf Antb. J’al. VI 253. 

9 i xuplox; ii h. xiiiöv o inti eoXtow xxrxaxajaCoirsvT] slxia Et^ 
Gen. Mflgn. 485.52 Tittm, 1155 Hesych Suidaa An. Bachra. Nnr das 
Et. Gen. ftlgt binzu: [Ligitw Eop&&t¥Trtv kittiuv sl? ep^aotav. 

3] Xt’&tvtüv oLxenv Et. Gen. Magn. 

Tittm. Da sind aUn die Erklärnngen unter 1) and 2) ,Kyrill“, 
die unter 3) gehört dem Et. Gen. 

Endlich wird xvwSaXa (Theogonle 583) doppelt erklärt: 

1) xoptui^ ra diXioot'S STjptx SG dt kv aXl xivsfallxi, ZiVeitSoXa 
rtva Svta. 

21 x*Ta/p1jaTtXüig xai »id rdvxwv xüiv 3ir]pEiiir,J fj Xisic 
&tXi xtv* 5 vto Std xb oxD x'jvwv dXioxeöftat. Diese doppelte Erklä¬ 
rung steht im Et- Gen. Magn. 522, 38 Gnd- Tittm. 1225^ bei He- 
Hycb Snidaa und als Exzerpt im An. Bachm. I 279,29^ geht also 
auf ^jKyrill'^ zurück. Isoliert und falsch ist die Quellenangabe 
'Tlp^pag bei Hesych und die Erklärung Cmov |t:xpdv bei Snidas und 
ÜhnlTch im Et. Gad., wo sieb anch die isolierte Ableitung findet 
^txpd t 6 xvtuuati) TO xoipöpiit. 

Dies sind die Hesiod-Glossen, die m. W. in einer größeren 
Anzahl von Benutzern des ^KyriU* eich finden; e.'t gibt kerae 
Hesiodglosscn, die sich mit Ansschlnß der etymologiBcbeii Lezifca 
nur in den anderen Benutzern des „KyriU“' nachweisen lassen; 

17* 


260 


Hermann Schnlts, 


also haben die etymologischen Lexika ihrer Vorlage alle literari¬ 
schen Glossen entnommen. 

Schließlich darf vielleicht noch auf die merkwürdige Tatsache 
hingewiesen werden, daß Hesych and Saidas so viel mehr Hesiod- 
glossen haben als die anderen ^Kyrill^-Bennizer, aber dabei sehr 
viele Glossen isoliert überliefern oder aach bei gleichem Lemma 
nicht übereinstimmende Glossen bringen*). Ich würde mir das so 
erklären, das in den Hesych die Heaiodglossen nicht erst mit der 
,Kyrill*-Uberarbeitong nachträglich hineingekommen sind, son¬ 
dern z. T. schon znm alten Bestand gehören. Deshalb aach die 
häaßgen Doppelglossen mit redaktionellen Veränderangen. 


m. Die HomerschoUen. 


Bei der nahen Verwandtschaft zwischen den beiden Scholien- 
Corpora gebe ich kurz an, was die Homerscholien für die Hesiod- 
scholien ergeben haben, wobei ich die neuen Scholien, die Über- 
einstimmangen und endlich die Abweichungen vorlege, natürlich 
nur ganz kurz, da es sich um ediertes und bequem zugängliches 
Material handelt. 

Neues Material für die Erklärung Hesiods, das offenbar aua 
reicherer Fassung der Hesiodscholien stammt, ergeben folgende 
Homerscholien: 

AßT schul. A 69 zu Theogonie 454; A schol. E 269 zu Ergn 
675, zu Theogonie 60 steht in unseren Hesiodscholien eine ver¬ 
sprengte Notiz, aber ursprünglich war die Erscheinung an allen 
(z. B. bei Kühner-Blaß, Griech. Formenlehre 128 aufgezählten) 
Stellen behandelt; AT schol 0 456 zu Erga 198; ABT schol. K 431 
und A schol M 22 sind heranzuziehen für die Stelle des Tzetzes- 


Bios des Hesiod über das chronologische Verhältnis zwischen 
Homer und Hesiod 16,10 Gaisford; A Genav. schol N 688 zu 
Erga 314, mit Heranziehung von Suidas Ifi und Et. Magn. 800,6; 
A schol 0 189 s= B schol 0 21 bringen allegorische Erklärung 
von Theogonie 463 ff., die in unseren Scholien abweichend erklärt 
werden; AT schol II 748 geben einen Zusatz zur Erklärung von 
Erga 618; BT schol E 880 und Z 181 kommen als Material für 
^e oben genannte Stelle des Tzetzes-Bios in Betracht; BT schol 
“ a 406 zu Erga 361; BT schol. P 197 zu Erga 

186; BT schol q* 683 ist wichtig für den Tzetzes-Bios; T schoL 


1) ftr verechiedene Glotzen bei gleicbem Lemnui 

diä.oi'n« 
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E 526 ergibt emen Zusatz zam Schol- Theog. 876; T scbol. 11 328 

BT schol. Z 181) za Theogonie 319. Endlich erklärt das neue 
Scholion des P. Ox. 1087 zn 11 76 auch Erga 470. Die kümmer¬ 
lichen and angenügend bekannten Odyssee-Scholien ergeben fast 
nichts; höchstens konnte man das B schoL v 204 za Aspis 397 and 
die Polemik gegen die Hesiodeische Ableitung der Kyklopen im 
HQ scbol. i 106 anführen. 

Von den Übereinstimmnngen sind die wichtigsten, die ein 
Scholion der b-Klasse der Hesiodscholien bruigen, also B schol. 
K 252 = LR schol. Erga 696 und BT schol. T 1 = FWX schol. 
Aspis 7 and Et. Gen. sirö xootvidvcttiv. Mit der Vulgata stimmen 
die ART schol. 11 34, AT schol. zu II 748, ABT schol. 1 100, AT 
schol. M-’ieO, B schol. B649, B schol. 1160, T schol. 1* 147 und B50. 

Von Abw’eichangen sind mir nur zwei aafgefallen, A schol. 
Q 45 und BT schol. 1‘ 342, zu Erga 818 und Aspis 1. 

Anhang. Verbesserungen und Nachträge zur „Handschrift¬ 
lichen Überlieferung der Hesiod-Scholien Abb. Gott. Ges. d. W. 
Phil.-hist. Kl. xn, 4 (1910): 

Zu S. 1. Es scheint faH die Regel zu sein, daß die für die 
editio princeps benutzten Hss. untergeben, wie es Wendel Byz. Zt. 
XIX (1910) 334 und Wegebaupt Charites f. Leo 161 ausspreeben. 
Einige Fälle führt Gudemann Grundriß d. Gcsch. d. kL Philol.* 1909 
S. 154 A. 6 an, ich nenne noch die Vorlage der Aldina des Arat 
1499, des Jnvenal des Valla 1499, des Et. Magn. von 1499 (Reitzen- 
stein Real-Enc. V 815, 62 = Gesch. d. gr. Et. 220), der Laskaris- 
Ausg. der D schol. zu Homer (Schnnberg Philol. 49,423), den Ve- 
netus der Athenaeus-Aldina (Kaibel praefatio I, XIII), die Hs. d des 
Eallimachos (Wilamowitz praof. ed. III S. 11). Vgl. auch Lehrs 
Pindarscholien 1873 S. 1 und über die Mißhandlung der Druck¬ 
vorlagen Glöckner Progr. Bunzlau 1913 S. 9. 

Zu S. 6. Zu den verlorenen Hss. kommen hinzu zwei Hss. 
ans Tarragona (in Antoni Augaatini Tarraconensium antistitis bibl. 
ms. gr. anacephaleoais 1687 Nr. 240 und 245), verloren nach E. 
Volger Philol. XIV (1859) 161 und Graux-Martin Nonv. Arch. Miss, 
scient. II (1892) 228. 

Zu S. 6. .4rezzo Blblloteea Conimunale. Beschreibung bei 
C. F. Gammurrini in Mazzatinti Inventari delle bibl dTtalia VI 
(1896) 218. 
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gT■ 230 E. XV, 10^ 5 ÄH 16, 5 can. Aof den niclit nu¬ 

merierten 5 Seiten (?o& denen f. 1 r durcb Aufklebon als Voraati- 
bltttt verloren, löv leer ist) Hesiod Erga 208—301, 208—233 
interlinear (rot) mit Moacbopolos 159, 5—376,10 Qaisford. Unter- 
sucht 1910* 

Zn S* 10* Die Genfer Hs, Nr* ist, wie mich C. Wendel 
belehrt, wichtig in der Geschichte der Tbeokrltacholien und 
wird schon 1684 von CaMabouas in den Ircct, Theocriteae er¬ 
wähnt, gehört also wohl zom Grundstock der 1551 hegrondeten 
Bibliothek* 

Der Palat. gr* 18 beschrieben von 0* DShnhardt Scholia in 
AescbyU Persas (1394) S. X, 

Zn S* 15* Der Mon, gr. 168 enthalt anfangs auch Proklos 
wie der Genav*. 45, läßt ikn aber bald als lückenhaft ’weg. Unteiv 
sucht 1911, 

Z u S* 10. Mon. gr. 510 a. XIV enthält f. 349 das Hesiod- 
IcKikon des Dread* Da 37 \ die Ha. war imher in Ängsbnrg (Keiar 
Ind. mB. bibl. Anguai. 1675 S* 80 Kr* 3). Erwähnt iat die Hs* 
von Tittmann Zonaraa (1008) Prol. X, identifiziert hat sie gütiger 
Weise fiir mich J. Heeg. 

Z u S- 20* Par. gr* 2708 iat m den in A lehlenden Partieen 
1911 in Götllgen nach verglichen worden. 

ZnS. 23. Perngia BlbJloteea Commtinale. Beschreibong 
bei Mazzatinti (ygl. oben zu S. 6) v* (1896) 174. 

^7 (J 62) a, XVI 35 zu 19,7 cm f. 3r—38 c Erga ohne Scho¬ 
lien, interlinear Moscbopuloa. Untersucht lÖll* 

Z o S* 24. Die Hs. Nr. 4 der Biblioteca Centrale V. E. in Rom 
ist von dem Schreiber dca Par. gr. 2691, Sebastiauos Dukms ge- 
Bchrieben, also s. XY/XVI (Wendel)* 

Zn S* 25. Bei Yat. gr. 904 fehlen zwisiiheti f. 81 und82 Erga 
318 eikl.—346 exkl. Cntersucht iÜlJ. 

^ ^nrc. 464 f. 218 stehende Allegorie au 
^ i ° ^ SchreibfehlBr R 1—1 zu korrigieren) 

gehört dem Psellos, wie Reinhardt De Grate. Theo). 41 A. 1 aus 
Tzetzes Exeg. 11* 4, 25 Herrn gezeigt hat. 

Zn S. 33* Die Et^TUDlogic des Namens steht im Ei Gud*. 
iBt Biso von dort wohl in den Vat. gr. 50 gekommen. 

Zn S. G5. Der Georges des Menander ist, wie mich A. Körtt 
erinnert, schon 1897 von Nicole gefunden and in dem lin ks stehen¬ 
den TeTt nach Gaisford fehlt vor iyBiv. 
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Zu S, 75. Die m LR erschemendc Fasstmg des Scliolious zu 
Erga 299 ist beweisend dafür, daß die b-Klasse die Torlage besser 
bewaiirt j in der Verläge der a-Klasse ist der Satz ausgefaLeu. 
Unrichtig war es, wenn ich sagte, der Satz fehle auch in den 
anderen Vertretern der b^Kiasse [ in deuen steht das Scholion 
überhaupt nicht. Damit entfallt eine Schwierigheit, auf die R. 
Laqueur mich brieflich hingewiesen hat. 

Zu S. 92. Das Äspia-Scholion steht im El Gud. 90,14 und 
91, 17 De Stofani ; zu vergL ist schoL Apoll. Rhcd. IV 1614, 
M. Schmidt Didymi fragmenta (1854) 71, A schol. P 657 und BT 
achoL r 170. 



Materialien zu einer Lazischen Grammatik 
nach Aufnahmen des Dialektes von TrapezimL 


Von 


Theodor Kluge, 

\orgelegt durch Herrn Andren m der Sitzung pun 24* 3tbJ ItJlS, 


Diö hier vorgelegien MateriaKca zar Grammatik dca Lazischen 
sind im Peflhjahr und Sommer 1911 während eines raehrmonBV 
Uchen Äofenthaltea tm Uziatan gesammelt worden. Sie beaebränken 
eich aof den in Trapezimt gesprochenen Dmlekt, Zwei Eeiaen, 
die eine toh Trapezunt in das Innere, die andere über Olty nach 
Torttm, waren rosnltatloSj da die von mir angetroffenen Lazen 
nicht mehr ihre Mntterepracbe sprachen, sondern griechisch oder 
türkisch. 

Eine vor drei Jahren unternommene Reise von Batnm über 
Ärtwin war von keinem besseren Erfolg begleitet gewesen, 

InTrupeznTit aelljst ist das Lazisclie in ffroflem Umfange teüa 
Ton dem pontiMhcn GriKÜsch, ttila von dem Türkischen verdränrt 
worden und wird nnr noch von den untersten Volksschichten 
gesprochen. Meine Versuche, dort geeignete originale Texte anf- 

I1ZL61] ^ IDlßlftTlgP|]j 


Das ansammengeBtellto Material beruht anf Mitieanngen des 
in TrB,peznnt geborenen englischen Konsnlatskawassen Achmed nnd 

t. ™ 1 v'^! n“ »xfeenemmen. Es ist mindestens 

zweimal kontrolliert. Bei der Niederschrift ist für jeden Lant 
nnr em einiger Buchstabe verwendet worden. 

Dm einfachste wäre gewesen, zur Bezeichnung der lazischen 
^ georgmehe Alphabet zn verwenden. Aber georgische 
T^n feMen in den meisten deutschen Drnckeraien und ihre Ver¬ 
wendung hatte den Dmck verteuert. Überdies besitzt das Lazi- 
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sehe mehrere Lant«| die im Georgischen nicht vorkoiumen und 
deshalb darch besondere georgische l'ransskriptiönsbnchstaben hätten 
dargestellt werden mtUsen- 

Ich habe daher fÖr die Wiedergabe der lazischen Laote das 
Transsfcriptioiisalphabet benntri, das F* Finck and ich hnrz 
vor Fincks Tode für die von ans geplante „Torgleichende Gram¬ 
matik der südkantasiseben Sprachen" festgeatelli hatten. 

In der HadptGacke stimmt es mit dem von H. Hnbschmann 
in seiner jjArmenischen Grannnatik** vecwendeten Alphabet über-' 
ein, von dem es nur in einigen Pnnkten ab weicht So schreiben 

wir c für Cj £* für d. , . -t c- ■ 

Die Jlittel za. diesen üntersmiongen sind mir teils von Seiner 

Ercelleaz dem Herrn Kulfenaminister, teils vom Kuratorium der 
Rndolph Virchow-Stifbmg bewüLgt worden ^ wofür ich Beiden 
meinen tiefgefühlten Dank ansspreche. Gleichen Dank schulde ich 
dem deutschen and dem englischen Konsul in Trapeznnt^ dem 
Herrn Dr, Bergfeld und Mr. Longworth^ fUr die Eemiihangenf 
durch die me meine Arbeit nnterstützt haben* 

Nanen Bes* Potsdam Theodor Klnge. 

Dez. 1911. 

Die bisher das Lazischc behandelnden Arbeiten sind: 

Erckert: Die Sprachen des kaukasischen Stammes. Wien 1895. 
Rosen, G.: Über die Sprache der Lazen, (phil*-hiat Abh* der kgl 
Akad* d. W* zu Berlin * . * 1843), (1844). 

Peacock: Original vocabnlarles of five West Cancasian Langnages* 
(Joam. Royal Asiatio Soc.^ London. New Series SIX. 1887). 
Adjarian, M. H*; Etnde sur la langne laze. (Möm* de la Soc. de 
Ling. de Paris, t Xj 1893). 

H.: rpaKsiaTiKii q'^aucRoro (.injcRnro) ffSUKa tn(3. 1919. 

(MaTcpio.im no Ä*eim'lecnosiy ÄShTKöiHniiiio* II)* 

In dieser Arbeit beschränke ich mich auf die Wiedergabe 
meiner Aufzeichnnngen, ohne die Arbeitoii; roelner \ orgäiiger zn 
berücksich t i gen* 
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§ 1. Lairtlehr«. 

Uoler Lazißtan. versteht man denjenigen Teil des heutigen 
ViJfijeta „Tyrabiaii'^, dec sich zwischen Batum tmd Eize von der 
Küste des Schwarzen Meeres bis zmn Kamm des Gebirges cr- 
Btreclrt» In früheren Jahrhunderten mnß das Gebiet der Lazischen 
Sprache viel ansgedebiter gewesen sein, denn es gibt heato noch 
Lazen an der Küste bis Sinope and vereinzelt anch laadeinwärt» 
bis Baibnrt raid Erzcnmi. Die Sprache j die, soweit wir wiGsen, 
niemals Schriftsprache gewesen Kt (Ejrchensprache war das Geor- 
gist^e), zerfäUt in eine große Zahl von Dialekten, die nach Westen 
zu immer mehr vom Georgischen abweichen, und von denen die 
von Batnm und Atinn die wichtigsten sind. 

Die Lazen sind znm großen Teil Muhammedaner geworden- 
Durch dieaen Uraatand sowie durch den steten Verkehr mit Türken 
hat Türkische einen großen Einfluß auf das Lazische gewonnen, 
der sich zunächst im Lantstand bemerkbar macht. 

ä) Vokale. 

fl bezeichnet immer kurzes J wie in »Tag“. 

« wird am Ende der Wörter und In den Saffixen meist wie ein 
kurzes ä (offen) ausgesprochen, während ca am Anfang derWortflr 
wie ein geschlossenes £r lautet. ^ 

f bezeichnet ein korzos gnttureles », das außer m der Plaralendnng 
CP und einigen Verbalforraen kaum vorkommt 
Ü Ut ein dumpfe i nnd gleiclit dem Türkischen gnttnmlnn «: 
gdegentheh wird es auch wie i ansgesprochen wie ün Geoi^ 
gischen j kttabi = Jtitubi (auch kitalS). 
i wird kurz ausgesprocheu, wie in „Tisch“* 
o ist kurz und offen, wie in „offen«. 
u ist ebeafalla kurz und offen* 

& kommt fast nur in türkischen Lehnwörtern vor 
ü ist deutsches h. 




uv“ sod&a das Laaisohe nrsprilng- 

Lt. \T D“i>* ^t«tchen aie gclcgenili* 

beim schnellen bprechea, so z. B, feit ans ka~i „gut“, ® 
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Konsonanten. 

Di© folgenden Laute werden ebenso anagesprochen wie im 
Georgischen nnd Mingrelischen: k\ d (f^, J (d-#)? c l^s), 

c* {ftl j (fisl t, r, (f, p, p\ fr, s, i, fl, ffl, L 

Fnr die drei ursprünglichen Aspiraten k*^ t% p* treten hänfig die 
entsprechenden nnaspiriertcn atimmlosen VerseMußiante kj p eiu» 
HinsicliÜich der übrigen Lante ist Folgendes za bemerken: 

Ji ist das deotsche in j^DacIi'*. 

t ist das deutsche ^0“ in „Straße''- 
M das deutsche jS“ in j,®’®'®®'”' 

r ist guttnralea r. * -r,r ■ i.* 

d entspricht dem norddeutschen „g“ m „wagen j dem neagriecm- 
Btihen „y“ ™ „a, c, u"' und ist atellcnweiae so erweicht^ daß 
es kaum hörbar ist. 

k g q. Diese drei Laute wechseln in ein und demselben Wort 
miteinander* Ein© bestimmte Kegel für das Auftreten eines 
jeden von ihnen liefl sieh nicht feststelleii. Anfiallend iat B. 
die wechselnde Aossprache des anlantenden k in dem ^ orte 
kai „gut*, das bald hat bald gai (Adjarian) gesprochen winl 
v\ auch diese beiden Laute sind schwer von einander zu unter¬ 
scheiden. 

h ist nnaer A und findet sich nur im Wortanlaut* 
j svird ebenso auEgeaproeben wie das dentsche J in »Jagd*; 
zwischen zwei Vokalen wird es, namentlich in Verbalendungen, 
bald geeprochen, bald auBgelaBsen; 

, , . moß'ijk- als ich kam, 
als er kamj 

ebenso in der fragenden Form: 

ogoiUjii hast du eingeladen'^ 


§ 2. Accent, 

«) Wortaccent* 

In echt lazischen Wörtern ruht der Ton ani der Paenultima, 
z, B* Jtod'i; ,Men 5 ck% „Menschen“. Dies gilt auch beim 

Verbum für den Infinitiv* r j^p 

Dagegen liegt beim PrSsens und hutumm I der Ion auf der 

eilten Silbe. So sagt man mobtyu „kommen«, aber ,ich komme 

mdfrwfrtr, „ich werde kommen" ntöfCtite. 

Längere Vcrbalformen haben häufig zwei Accente, von denen 
der erste in der Eegel auf dar ersten Silbe liegt, ^© ent¬ 
weder Präpositional-oder Pronominalprälii mt, der zweite dagegen 
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wie gcwöhnliob auf der vorletzten. Docli kommen auch hiervon 
x\a5Dahmeu vor ^ so wird, hei den Yerbalformen, die verneinend oder 
fm^gcnd stnd^ das Snfhz betont, durch das Präge odor Vcmemang 
zum Ausdrack gebracht wird. 

Die griechiflchea Lehnwörter haben wie die echt laKiAchen 
Wört« durchweg den Ton anf der vorletzten Silbe, während die 
zahlreichen ttirkiseben Lehnwörter, die offenbar eine jüngere Lehn* 
Wörterschicht bilden, ihren orBpröngljchcn Accent, der anf der 
letzten Silbe liegt, behalten. Auch wenn sie durch Anfügung von 
i'r 9 oder verlängert werden, bJeibt der nrepröngliche Accent un¬ 
verändert, dessen Stelle nnnenehr genau der lazischeu Detonnng 
entspricht» 


ß) Satzancent. 

Das ^rPort, worauf es ankommt, hat den Hanptaceent, in Prägen 
meiat das letzte Wort. Unter den am Schluß mitgeteilten Bei¬ 
spielen sind eine Anzahl mit Accenten versehen, so; 1B2, 153, 187 
ISS, 191—193, 195—198, 209, 201, 203, 207, 208, 211, 216, 217* 
228, 229, 234, 237, 238 n. a. m. iJan sieht ans diesen, daß sich 
einstweilen bestimmte Regeln nicht anfstellen lassen. Im allge^ 
meinen iat das Tempo ein recht rasches, aber monotones, die 
Silben sind alle von nahezu gleicher Länge. 


§ 3. Nomen» 


1» Ge schlecht. 

Das Lazjsche kennt kein grammetischeg Geachlechi Doch 
giabt es für eimeliie unonscUIehe luid tieriBche Weaen besondere 
Ansdrücke für d^ männliche und weibliche Individnnm Wo dies 
mcht der fall ist, wird das weibliche Geechleobt darch Hinzn- 
fugung von mosan^ ^unmi zum Attßdrtick gebracht* 


Löwe : arsidni 
Kael : e^&ri 
Katen kalo 
Ochse: hoji 
Stier : HtciMJta 
Hahn : mamrtlc 
Hund : jo^tri 

Pferd : 

Mann r 
Schn 1 


Lö'wm 

Esdin 

Katze 

Kuh 

Huhn 

Hiiadin 

Stute 

Frau 


tmsari arslani, 
gurum dJrri 


[ffTa^nn» 


Mädchen: to^c» 


: piijt 

: hdume (geotg.: jturami) 
: 

üÄwjfn 


Meit«riiJien xu einer GnuDm&l^Qt dea Lnziachen Dinlekta toq Tn^^ezimt. 24>9 


2* KameruB. 


Der Plural wird gebildet durch Arifügnng von an den 
Siognlar nach folgenden Regeln: 

ß) Amlautendea t geht vor der Ploralendmig in c über: 

Stadt : 5ffAir(*) PI- ' 

Mann : hoti ko^*^*e 

Brot : c^kudi 

Bei dem oinfiilbigen Wort Ci 3 Kopflautet der Plural Cip'tj an¬ 
geblich zum Unterschied von Berg. 

ß) Auslautendeii s bloibt: 

Stnunpf: c'enei^ e^enelip'e 

Brot : gjare ffjar^'e 

Garten : lewadijCtr. 

y) Wörter aof a: 1} 0 bleibt, ä. B. 

mmhi PI.l monÄnp'e; 


2) vor der Plural endung wird -/c- eingeBchobcni 

Stein : qva Ph; 3Dß?ip^c 

Bruder: Jumü jitmai^e 

Milch : »1.^(1 n. üu m. 

d) Analautendes u bleibt: 

Mädcben: Ph* 

f) Worte auf « gibt es angeblich nicht. 

£) Lanische Wörter, die anf einen Konsonanten auslauten, sind 
mir nicht begegnet. Die anf einen Konsonanten endigenden Lehn¬ 
wörter ans dem Griechischen und Türkischen erhalten regelmäßig 
ein I oder 0 als Endung ^ die Plnralbildung erfolgt dann nach a). 


B. Deklination* 

<0 All^tmuines. 

Es gibt nur eine Deklination, die für alle Wörter gleich ist. 
Da das Lasdsche eine kankasische Sprache ist, so fehlt ihm 
eine beaondBre Porm sowohl für den Nominativ als auch für den 
Ahkmativ. Subjekt oder Objekt werden zum großen Teil *) durch 


1) Dl«« Laqt »tdit un nftcKmen dem y m türldiich «y» jAVinter“* 

2} Außerdem kOucen lueb di* miMrein Dativ und AhlatlT flntoprocheadea 
Cuni all Subjekt- und Objclitkatua fuDgiereu 
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die nackte f emcr besonderen End [mg entbehrende Form des NO’ 
mens^ die ich als nStammforra* bezeichne, zum Atwdrnek gebracht'): 

z. B, Stamm von ^Änge^ ,Stammform“ f'ofi, 

^ » r* sKopf^ fi „ tL 

ß) Die KtiStta. 

X) Genitiv. 

Ber Genitiv Sing, wird gebildet durch Anhängen von an 
die pStfimmform“ Ueo, Mädchen f Gen. lo^o^L Der Gon, Plur. dnmh 
Anhängen von an die Pluralform: »der Flache“. 

Beispiel 1, S, 12, 13. 

2) Dativ. 

Der Dativ wird gebildet durch Anhängen von -b an die 
pStammform“; ^sein Sohn“ hi^i-ruuSL D*: Pl. ent* 

sprechend gebildet. Beisp, 14 


3) Aktiv. 

Der »Aktiv“ nach Finci (nach Diir »uiau^Fall“, nach Adjarian 
»Narrativ'^) wird gebildet durch Anfügung von an die »Stamm^- 
form“. Dieser „Aktiv* der aüdkankasischon Sprache bedarf noch 
sehr der AnfklSiung. Ich beschränke mich hier auf die Mitteilang 
der von mir beobachteten Tatsachen. Beim Verbum komme ich 
daranf zorück. 

Beisp. iö9 ar saati hümotnr^u: der Vater hat mir eine Uhr 

gegeben. 

p 170 icle para kemiö'opesi die Diebe haben all 

mein Geld genommen. 

p 173 wjfl Jügori-k‘ nemisk'emu: der Hand hat mich gebbaen. 
Dagegen fehlt daa -Jc^ auffaUenderweiae in Beisp. 172. 


4) Lokative. 

Durch verBchiedene Suffixe werden Kasus gebildet, die als 
Lokative znsanimengefHßt werden können: 
a) in auf die Frage wo? 

mektebü/: ip der Schule; äeherk-. in der Stadt; 
tewadas: im Garten; 

bere^aria ukapo: das Kind üel^ ins Wasser; 


1) Für diw6 Fomi hat Dur die Bej-eichauns „StaiaiDfah“ {nramnntii dor 
S O.M ««geführt, dü. aber a« MiflveiatindaiE»« 

f t rum Summ gehöre« kannj a. ü. daa r m fi. 

-) ^raüen wt im LajiBcke» kein Verbum, das eiae Bewejfung aosdräckt. 
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in (mit „Äkk.^) woliin -jJtf, ^a: 

haha koimht'^H I-&tcadtt^r, varmohi^u hüJ *der Yater, 
nicht Bein Sohn ging in den Garten; 
hiiSai in^B Dorf| : ins Bad; 

b) von^ ans: -ie (woher)^ si: 

mekiebiäe: aus der Schule; iehrriSei ans der Stadt; 

Beisp. 9: ohpriSi nwfmlur: ich komme von Hanse: vom 

Pferde (fallen); 

c) mach: -äc 

JcoMoli^H hherisa: er ging nach der Stadt; ismifisat nach 
Smyrna; 

d) über: -iiii: 

diika£in: über dem Hanse; da^ff^ini über dem Berg; 
über dem Bach; 

e) anf: -s (Ort); (Ricbtttng): 

tis fesi gcffoivrtin er hatte einen Fez anf dem Kopfe; 
solnm: auf der Straße» Beisp. 256; «fariSi^a: anf den Markt; 

f) am; -k<i\ an dem Hanse; 

g) bi« (nach): iatttirmths^ bia nach Smyrna; 

h) bei : -sz hrf^oiis; beim Kaurtmamn; 

i) zu; -3: diikasz zn Hans: 

k) durch: *äet Srh^riki’: durch die Stadt, 

Hieren schließen »ich die durch Postpoaitionen gebildeten OrtS' 
bestimmnngen (zqsammengesteUt sind die Poatpositioneu anf S. 273 
unter j'.) 

l) innerhalb: kuiis doh^ez im Kasten; 

(Sihertsi dvlo^nt das Innere der Stadt); 
ferner c^qaris * * * er fiel, ins (iml) Wasser; 

Postpoaition: doivke mit dem j^Geoitiv” und „Bativ^^; 

2) vor: -äi': hheri.^ agune, <^unez vor der Stadt; 

£ttraiH : vor dem Palast; 

3) zwischen; diSkap^^si nrasz zwischen den Hausern; 

Jale^/ßsi aias': zwischen den Büujiien; 

4) hinter: </(nrorPjfi hipulay: hinter der Mauer; 

Jaid kapulas : hinter den Bänmen; 

5) neben: iiaends^i iafiti: neben dem Garten; 

G) unter: Siz 

jnfariit ittdüz unter dem Bett; MkeriSi ittdeUt unter der 
Stadt; bagenii iitdii unter dem Dach; 

1) [>ie eittEfilue yortn helQt; var 

2) Ein# TOD beidou ist offcabw falicb» eine ^urttellnDf ücfl sitli aber 
aicbt erroieben^ 
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Jwj&ri sufra^i iude Janst der Hund liegt unter dem TiacK; 
Postposition: ktdclc mit dem i^Gen."^ m „Dat.*j 

7) nm: dfidr-^i iftjnttttmmtit nin den Wald; 

8) gegenüber* niffctt(/o/w{?), d^rct dem Flaß gegenüber; 

9) diesseits: dqariS diesseits des Wassars; 

10) jenseita; miu^ai hcJiohi jenseiis des Meeres, 

5) Jnstmitieiital. 

Gebildet dnreh die Flndaiig 

haiuii^c meph:aii: mit dem Messer habe ich geschnitten; 
deutirifg X mit dem Eisen, 

6) Temporale, 

ZeitbestmunnDgeu werden teOs durch Snffiaej teils durch Posfc'^ 
Positionen znm Ansdrack gebracht. 

1) Durch Snf&ite gebildet: 

a) von; vtfdo hnfiSe ^ufisa: vom 15,—25; 

b) hia: vifdo Jtüt'i i o; vom 15.—2S; 

kadepSkomit* i bis jetzt; 
e) seit: /«r seit ^wei Monaten; 

d) in: ie/ioris; im Frühling; : in diesen Tagen. 

2) Durch Postpositionen enflgedrückt; 

ft) vor: dudaä o^unei vor zwei Monaten; 

b) nach: jf«r uÄ-fl<l7te: nach zwei Monaten, 

7) Soziatiy. 

mit: dfjsi^if*e’kiila ig^aluj h}gonisMi: mit den Freonden ist er ge- 
koimneiij bist dn gegangen; 

8) Art nnd Weise. 

a) ans: dt§ka, diSkuBet ans Holz; demiriäex ans !^sen; 

b) wegen, für, um: selebifrx wegen der Ursache; 

rlaniieit r ar kifedf utogeri i ich habe ein Buch für Dich gebracht; 
ffiardieni fMo/Sfi; ich bin zn Besneh gekommen; 

c) in; in Enhe; 

d) heil -^in: mnJinjMirn rnr miffunt ich habe kein Geld bei mir; 

e) fiberi in Betreff: 

hojaBa didnt Jnres: darüber baben sie viel geschrieben, 
i) ohne: lapiuiiurit ohne Hnt [tnrkiEch]. 
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In anderen Fällen werden Postpositionen Terwendet, z. B»; 

a) wegen (Ursache): ^iwa U^iriSe ustune jfosia rar wohtu: 
gestern ist die Post wegen des Schnees nicht angehonunen- 

b) wie; heja listerii wie er; e^kimi disferh wie siej 

konarei Eoviel wie ick 

y) ZHSaitnitenvteUunff der Posiposiliortett. 

1) dötoh^, innen, das Innere^ mit dem „Genitiv® imd „Dativ“» 

2) oi^unc [ttirh»], vor, mit dem „Gemtiv“» 

3) ivde^ ntiter, mit dem „Genitiv“ und „Dativ“, 

4) atas, araSj [türk.] zwischen „ 

5) AqpjdaSj hinter a 

6) janüs, [türk,] neben o 

7) gotntittnani, um b 

8) mrZifHdfcrfu (?), dors. gegenüber B 

9) fufkoifi, [? türk» qd „Arm,Seite, Richtnng“] diesseits, m. d. Genitiv, 

10) AetoÄ?, [ „ ] jenseits, „ 

11) uica^he^ nach, mit der „Stammform“, 

12) [türk,] wegen^ mit dem „Ablativ“- 

13) Sisterij wie, gleichwie, mit der „Stammform“. 

Die meisten PostposiGoiicii regieren, wie man Eieht, den „Ge¬ 
nitiv“ j zwei, 1) a. 3), anßerdem den Dativ, Fine, IS), regiert 
den Ablativ nnd zwei, 11) n. 13), haben die „Stammform“ nach Bich- 


d) Paradigmi der Deklination. 

Da keine Unregelmäßigkeiten Vorkommen, eo genügt es, ein 
Nomen dorcbzndeklinierGn, 

,Stammform“ fdi. 

Instr,: mit 
Ablativ: 


Auge; t^di, Stamm 
Sing. Gen,: 

Dat.: foli-s 
Aktiv.: fdi-k* 
in (wo) fdis 
in (wohin) Sa 

von, ans *■^^1 Si 

nach Sa 

anf (Ort) 


Xiok, 


Temporale 


von 

bis 

seit 

in 


Soziativ: mit 


Se{)i) 

Sa 

-Se 

-s 

-jtoJa 


anf (Ricbtimg) 


an 

bis, nach 

bei 

zn 

dnrek 

über 


Sß 
Sdhis 
-s 
S 
Se 
Sin 


gemäß 


Art n. Weise 


Öber, in Betreff Sa 

in -5eiii 

bei -fiti 

von, ans Se 




Kirwckt«. FUL-lü*Wt. lHa 6 ^*- 
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Im PI oral genau so: foi^^p'es He s, w«; abeuso 

fieMieren die Wörter auf ‘ö, -o* 

§ 4. Frflpoaittonwi. 

Eg gibt im Laziachen keine Präpositionen. 

§ 5. Artikel. 

Das Lazisebe hat keinen bestimmten Artikel, ihn ersetzen die 
Demonstrativpronomina j^dieser“ haj{i nnd „jener“ h‘eja^ 

Ala nnbestimmter Artikel dient das Zahlwort or nein“» 

§ 6. Adjektiv* 

Das attributive Adjektiv steht vor dem Sabetautiv and nimmt 
keinerlei Endong an. 

Nur wo es als Substantiv verwendet istii wird es wie ein 
solches behandelt. 

Unbestimmte Pronomina stehen bald vor, bald hinter dem 
dazogebörigeu Sabstantiv, 

§ 7. Komparation. 

Besondere Formen für den Komparativ und Superlativ besitzt 
das Lazisebe nicht. Sowohl der Komparativ wie der Superlativ 
werden durch das vürangcataUte dido, groß, zum Aasdrack gebracht: 
schwarz: u^a; schwärzer: rfido «(Ta; ftm sckwärzeiäteii: diih u^a. 
der lange Weg: ijunce der längere Weg: diVio pum» 
der längste Weg: dido ffnrtc€ gsa^. 

Der verglichene Gegenstand wird in den Ablativ gesetzt z. B.; 
jtxfiiri «jfare»: der Hund ist kleiner als das Pferd, Bei¬ 

spiel 16. 

jrtö ckamien diät forr/fiore: ich bin größer als du, Beisp. 32. 

skiiniStn kairem meine Peder ist besser als deine» 

Beisp. 42. 

saatiekimi ri^faniSfn daha tiju^eren: meine Uhr ist billiger als 
Ihre (euro), Beisp. 46. 

Gelegentlich wird der Komparativ durch das Türkische daAo 
und der Superlativ durch das Türkische cn wiedergegeben, z. B.i 
nam dUirki gm psqtarc? welche Blume ist die schötiBte? Beisp. 62. 

^t^fkepch fN giiUren : die schönste der BInmen ist die Bose, 
Beisp. 18. ' 

giäf tdi ei^tkep^^tn ^.ni kair^t die Rose ist die schönste 
allen Blumen, Beisp. 17, 


von 
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% 8. Adveritia. 

a. 

Es gibt im Lazischen keirLe beBOndere Form für das Adrer- 
biaxD, für das das Adjektiv gebraacht wird. 

tiTf itftTi; ein guter Mann; fcii koc^irSn \ der Mann ist gut; 
iai sop'an^i er spriokt gnt. 


b. Adve 

dohhe: innerhalb 
§M(fo: atifierhalb 
ßore«: wo? 
ßOti/tir; wohin? 
sohtHulur: woher? 
haqt Mer 
hak^a^ hierher 

hc^ülf: von Mer weg [? tSrk^ a. S.! 
hekoh: dortbin [ j, 
hitlieris: nberall 


ia des Orts: 

^kateris var: nirgends 
soffi^a [tork-J: nach rechts 
eoliäa [türk.]: nach Imka 
Hn: oberhalb 
fwfüe: nnterbalb 
hej<i haja ; bin und her 
jan [türh.]: nebeneinandeT 

\] nttumanif enttif oqiit herganf 
] gcmijtmcnii, gemti: bergab. 


c. Adve 

muo^, ftaitniß^ tnuo^aiti wann 
h<xr*6t jehst 

boneJriT ^qar var: immer 
o^ne, o|! 7 «ii<?r [törk.J ^ früher 
ugac’^hai spater, endlich 
fiiqtinQp*es [türk*]: bald 
[türkHj: ssuerst 
hantirai hente 

handra Jumam: heute morgen 
gomal gestern 
^mn htmji: gestern abend 
: morgen 

d. Adverbia 

mu^oi wie 
h^o, kaSo: so 
nakonarei wieviel 
h^’hakonari: Eoviel 
hafio: wieviele 
kori&koi böehstens 
liorfaia: ziemlich 
hakonare: soviel 
temtman [türk.]: gerade 


ia der Zeit: 

[tärkj d^s: vorgestam 
ßiaiti^en übermorgen 
ti^ornif: gegen Abend 
seri: nachts 
tags 

ond^mz mittags 
gEisis [türk,]; im Winter 
jas3» [türk.] z im Sommer 
ffss^si im Herbst 
ü^une [türk.]; früh 
: nachts. 

r Art und Weise; 
beiki [türk.]: vielleicht 
qit^hiJ^hnt in Eile 
wtf/ifc [türk.]; vergeblich 
^isän : mit Yergniigen 
[tnrk.]; gratis 
amHÜ: auf einmal 
do^usu [türk.]» gnrjJi [türk.], «Ufräis: 
in der Tat 

latKn [türkj: ganz, gänzlich. 

18 * 
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§ 9. ZahlwörtBT. 

1. Cardinalia: 


0 safsr [türk.] 

19 

pWdo rTwro 

1 ar 

20 

t^ii) 

2 iur 

21 

e^ido ar 

3 e\im 

BO 

ec'ido rif* 

4. aCho 

31 

e^id<f vifvar 

B hue 

40 

iume^i 

6 0.^ 

BO 

iumc^ido viC 

7 ikif 

60 

iumcnK^i 

8 ovro 

70 

gumenec^ido vit 

9 ^^oro 

80 

ot^hene^i 

10 tat' 

90 

ot"hnei*ido vü 

11 tTi/'tfor 

100 

oSi 

12 vit^do iur 

101 

GHd& ar 

13 tifdo £um 

200 

iuroSi 

14 vU'd^of^ 

500 


15 vifdü htf 

1000 

idia [griech.] 

16 vU‘vaS{i} 

2000 

iur Mia 

17 vifd& Skif 

18 vifd*(wro 

1000000 

ar milion 


Substantiva in Verbmdimg mit Zahlwörtern bleiben Im Sin- 
gnlar. 

2, Ordinalia; 

1, ariäi\ %. iurtit; 3. runti^i n. a w. 

Der erste: \ineni\ der letzte: 

B. Distribntira: 

je einer: je zwei: inr ^ur\ je drei: ähm eam* 

4. BrnchzahlBn! 

ffverdii ’/* ^verdU gvcrdii hufs ar; “/* sumis ofäo*)- 

5. Zahladverbia: 

einmal: arfara; zweimal r iur qati [türkn]. 

Über die Zahlwörter ist zn bemerken^ daß ihnen daa Vigesi- 
malsystem zngmnde Uegt. 


I) Ob difM beiden Ausdrücke richtig sind, scbeiDt mir fragUck 
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§ 10. Pronomina. 


1. Personalpranomina. 


1, PorsonT iwfl 3» PErsom ntMjJwitfc* pCTjEiE^ßS 

Sing. Gen.: ^ic'imijSJu^imi.i^kuni^skimi Sing, Gen.! mwJi 
Aktiv.: ma Aktiv.: mu^ 


Dat.: wa 

Ixte. ; c*k*itna, ^k'inäa 
AbL t d^kUmiSe, ei^inde u. s. w- 
Plor. : ifia» ^kin^% kk% ik'u 

Gen.t S^k^inij ik*uni [uwir“ 
Aktiv.: 

Dat.: ifA'if, 

Loc.: i^k^tuida 
AbL: 


Dat.: mus 
Loc.; muäa 
AbL : mifsc 

Plnr. : tninf^^nturtf^€fiHatii‘sp^6w 
mun^^^ek' i,sie" 

Gen.: munf^^eki 
Dat.: munCep‘es 
Loc.: munf^^esa 
AbL: munfep*eie 


2. Person: si j,dü.‘ 

Sing. Gen.: shani, ckani 
Aktiv.: s* 

Dat.: nSi 
Ldc.i skanda 
AbL: sfeow^^f;^5laJ^^^^(fl),cÄöni^e(n) 
Plor. : ^ihr“ 

Gen.: f'gvnni 
Dat.: i'qL'a^ fqvanis 
Loc.: f qvoh:?o 
AbL: fqvund^ 


3. Pers.: A^Vip ke}a¥ ^er, siep es' 

Sing. Gon.: hejetii 
Dat.; hejm 
Loc.: Ae;a,^a 
AbL: n. s.w. 


Plnr. : Aert#*gj*s aSie^ 

Gen.: henC^^ski 
Dat.: henfeffes 
Loc.: henfe^cSfi 
AbL: Aenfcp*eim. 

Sollen die Pronomina hervorgeboben werden j. so werden sie 
dorch verstärkt: „aneb icb*^. 


2. Po so essi vpronom ina. 

Alß PoBfloasivpronomina fangieren die Genitive der ent¬ 
sprechenden Personalprono mina. Sie können dem Sobstantiv^ an 
dem sie gehören, sowohl toiv als nacbgeatellt werden, Stehen sie 
vor dem Snbstantiv, so treten die Fleiionsendiiii^n, Ploral nnd 
Kaanssnffixe^ wie gewöhnUeb an das Sabstantiv. Folgen die 
PoaaeBsivpronomina dem Substantiv, ho erhält dieses das Plnml- 
zeichen, das also zwlachen Substantiv und Pronomen emgeachoben 
wird, während die Kasnssnffixe an das Pronomen treten. 
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mein; dein: seiai 


^kUmi 

skaniy ckani 

iHifefi, henfeii 

Gen. tkUmisa 

ckaniSc 


tHuSi 

DaL c^kHmis 

ckanis 


mus 

Abi. n. s. w. 

ckanise 



unser: 

euer: 


ihr: 

&k*uni 

fgcflrti 


henfep^eset fnunt’e^ij nin^ep*fSi 

Gen. äk*uniM 



heHt’ejfeii§ 

Dat. J^k^unis 

n, s. w. 

r^mnb 



Beispiele; 

mein Vater: häffoc^k^imi 
dein „ : habashmi 

Plur. 

meine Freunde: dösiep‘e^k‘imi 
deine Freunde; ^osfep^eskani 

sein ], : mttäibaha ; 

sein g : iiefmiSibabu 

aein Freund: dostimuSl 

Plur. 

, seine Täter: henfeSi babap'e. 


in nzifiere Stadt: Seheri 

das Bach, das dein Vater mir gab: hahaskanik' »lawiofliL^a hktbif. 


3. Demonstrativpronomina^ 


dieser: haja, kam 
Gen. hajaSi 
Activ^ hajak* 

Dat. hajas 
Loc. 

Abi. hc^jai^e 


Flar.. hanfep^e 
hani'ep^c§e 
Jtafi^ep^ek* 
/iaui*ep'ei 
hani^cp e$a 
kant*ep‘eit. 


jener: he;a 
Gen. hejaii 
Bat ftijüB 0 . B. w. 


4. Relativpronomen. 

welcher; mtHu, nanu Plm*. „amup*eSe 

Gen, »ami/ii uamup*eSeSi 

Dnt. namM5 nanutp^eSiM. 

Ifoc. 

AbL namttrie 
namuf'e 
Ha}Nukäla 
namuSeni u. s. w. 
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Wer: ftii 
Gen. 

Dat. mis 
Lnc. nu'^ 

AbL mi^e n. s. w. 


5. Interrogativa^ 

FL mip‘€ Was: putia, »im 

Gen. mn^i 
Dai. 

Loc. 

Ab]. wwÄf 
wozu: iRifjen 


6. Pronomen refIfisivnni. 
Selbst; »m, PL nnifep*e^ 


7* Indefinita. 

Jemand; ?*«ya (wörü*: dieser wer), 
ÜTiemand i iKtr imi (wörÜ.: nii;dit wer). 

Ein anderer: hsja rar (wörtl.: dieser nicht), 
TM^ura (eigentüdL: der zweite). 
Einige; ;#wr, ;?inw (cfr* Cardinaüa). 

Viel: didü. 

Wecnig; cUka. 

AU, aUßst CeL 
Nichts: c*Anr t'flr. 

Etwas: 

Jeder: iof'a. 


§ 11. Interjektionen. 

Die Intcrjettionen sind anm grüfien Teü türi^scheD XTrapnings* 
fl/erirt* bravo I [tlirt]flcli.J raste: richtig I [t&rk.] 

jasii: schade! [türk.] vorgesehent 

trqjt weh! an! [türk.]. 

§ 12. Das Verbuin. 

1. Allg emeln e s. 

Za den schwierigsten Kapiteln der kankasiflcheii Grammatik 
gehört die DarsteUong des Verbnins, die bisher überhaupt noch 
nicht einwandfrei gclnngon ist. Nnn liegen die Verholtniflse im 
Laziechen aUerdinga gfinstiger als im Georgischen, weil das Lö¬ 
sche auf einer alteren Entwickelnngsstufe stehen gebHcben ist. 
Aber anderseits scheint das türkische Vetbnm einen Emduß anf 
das laziache Verbam ansgetibt zu haben, dessen Umfang sich einst- 
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weilen nicht genaner beatimmen läßt, weil unsere Kenntnifl der 
übrigen südkankaskchen Sprachen für eine vergleicbende Betrach¬ 
tung des Verbums noch nicht anareicht. 

Ich habe gerade auf die TJntersachqog des Verbums den 
Hanptwört gelegt tmd soviel Material gesammelt, als irgend mög¬ 
lich war. 

2. Arten von Verben. 

Im Lazischen lassen sich folgende Arten Ton Verben unter¬ 
scheiden : 

1. Hilfsverba: Hierher gehört zunüchat das Verbum „sein'', s.S.SlOii 
dann vielleicht auch das Verbum „wollen“, a. S. 295,16^ 

2. ahtive oder transitive, » 

3. intransitiTe, 

4. kflosative oder faktitive, 

6, reflexive, 

fl, unpersönliche. 

Beispiele für die einzelnen Arten sind in den entsprechenden 
Abschnitten aufgefiihrt. 

3, Die Konjugation. 

a, AUgemeines. 

Wie alle südkaakasbehen Sprachen hat auch das Lazische 
zwei Konjugationen, die „direkte“ Konjugation und die „indirekte“, 
die jedoch weit seltener ist als im Georgischen, In welcher Weise 
sich beide unterscheiden wird weiter unten gezeigt werden. Im 
aDgemeinen hat jedes Verbum nur eine Konjugation, doch gibt 
es eine Anzahl Verba, die ihre Tempora teüs nach der einen teils 
nach der anderen Konjugation bilden. 

b, Genera Verbi. 

Das Lazische besitzt zwei Genera Verbi: das Aktivom und 
das Passivnm. Das Passivum hat dieselben Tempora wie das 
Aktivnm, wird aber verhältnismäßig wenig gebraucht. 

c, Älodi, 

4 ^ 2. Imperativ, 3. Prohifaitiv, 

4. Konjunktiv, B. Konditional, 6. Permissiv, 

d. Tempora^ 

Ini^ativ, L Präsens, 2. Imperfektara, 3, unbestimmtea Imper¬ 
fektum^), 4. Aorist, 5. Perfektum, 6. Plusquamperfehtum, 7, Futu¬ 
rum I, 8. Futur um II, fl. unbestimmtes Futurum, 


L) S. S. 290, 4, 
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Konjanktiv! 1, Präsfins, 2. Imperfektom, 3. Äomt, 4. FntiitTm, 
5. PerfcktaiD, 6. Plasqoflmperfektxiiii. 

Der Konditional hat diefielben Zeiten wie der Indikativ* 

Der Permissiv wird von aUen Verbalfonnen gebildet. 
Semerkasf; Die Bildang der nnbeatimmten Tanipöre iBt eine den süd- 
kMtuiKhen Spracbea völli« fremde ErBc bcinuiiÄ und vieUeicht auf den EinfluÄ 
d« tmüseben Verbnnia rurückxufnbren. 

e. Terfiolnomma^ 

1) Partizipient PartiÄipimn Proesentia, Perfekti und Fotori, 
die alle sowohl eine bestimmte als eine imbestimmte Form habem 

2) Infinitiv* 

3) Gcrondivnm. 

f* NttUiertts. 

Daß Laziflche Verbum hat zwei Numeri i Singular und Plural. 

g* Prrsow* 

Die PerBonalpronomina müssen stets gesetzt werden, wenn kem 
anderes Subjekt vorhanden ist: ich mu, dn si er }iejak^ wm 
^k‘i, c"k% ihr Cqva, sie hcnfateJc,% hi:ni‘u>% henfi, muntre, 

utitU'e. 

Wichtig ist, daß der ans den übrigen südkRukasiHchen Sprachen 
bekannte Gebrauch verschiedener Kasus des Pronomens der drit¬ 
ten Person je nach den verschiedenen Tempora im Lazischen 
BO gut wie verschwunden ist. Ea folgen zwei Beispiele für alle 
Tempora, denen ich das im Georgischen dabei verwendete Pro¬ 
nomen zur Vergleichnng beifüge. 

Der Vater baut ein Haus: er sucht: Georgisch: 
fcdiaJfc' ofiori ikoms tjoronis is (Stammfonn) Priieens 

4u „ is „ Imperfektum 

^ iTo*Jö*} „ gor» iman (Aktiv) Aorist 

hat)a ji daudorr , „ dore imas (Dativ) Perfektuin 

^ (A:*) „ daadofiu b » Plusquamperf. 

(jt') «J< 7 , gtyrasfr<i is (Stammform) Putorom D 

” ^ (p)ö3lM „ gorasiu — Futurum IL 

h. Dk Verbatforin^ 

Jede r Verbalform besteht «oa einer Eeihe toti E1^ 

menten, von denen die Wurzel (vO das wichtigste ist. Dm eie 

1) Dieae Kom »"4 üs folzendes tiod Tcnn«.r» dm ontqselisdd’S“ 

buinti 0^»« „macben^^ i. üia tiale der VerbÄ iü. 



282 


Tbcodor Klug», 

hermn gruppier^ gich die temporalen und personalen Snffiie 
sowie die prfiposittonalen, temporalen und personalen Präfixe, Die 
Wurzel bleibt entweder unveräadert oder erleidet geringfng^ 
lautliche Veränderungen beim Antreten von Präfixen ulid Suffixen. 
Dem Formensyatem eines Yerhoms können gelegentlich zwei Wur¬ 
zeln zugrunde üegen. Ein Verbum ist ferner einfach oder von 
vornherein mit einem präpoftitionalen Präfix verbunden. Die Yer- 
halformen haben in den meisten Fällen ein Temporal- nnd ein 
Personal präf ix sowie ein Temporal- und Personals uff ix- von 
diesen können in bestimmten Tempora die TemporaJpräfiie nnd 
-Suffixe fehlen. 


1) Präpositionalpräfixe. 

,r ^'^'»"'•>.'•0“ I’^positJonBlpräliieE zur Modifikation dez 
VcrbalhegrilfB acheint aiih itn Lazischpn nor noch bei Verben dor 
Bewegung nachweisen zu lassen. Jtn Folgenden habe ich das 
HisammengesteUt, was eich ans etwa 6Ü0 Verben ergeben hat. 

Zunächst einige Beispiele, wo die Bedeutung des PräpoaitiomJ- 
pi^iee oW weiteres Har ist, weil das betreffende Vertuim eine 
Urtabezoichnang durch eine Präposition verlangt; 

herauf yiatJfWap« heranfbringan, [JiwJ.f.'laiitifli» heraafkoniDiBa 
berans golc: galr-wogaini hetaosbringen, saie-jiaiwaWiaii hemos- 
kommen, 

herbü io(o; Im^moioptt herbeibriogen, [mef'fötju]? herbeikomiuen, 

herein iWofe; ijgleie tuorapu hereinbringen, doMr iiiabtimu herein- 
kommen. 


Weit S<*wie^er «t die Behandlung einer anderen Reihe von 
Prafiien, die Adga™ proprement dita“ genannt hat, 

^e von ihnen ^stehen nur ans einem einzigen Bnchstebea, 
Mdwe aus emer Silbe oder ans zweien. Solcher Präfixe fcaon 
emVerbum bis zu vieren haben. Art nnd Weise der Verbmdnng 

Wo riue F bt‘ a eine Reihe von Beispiel^ 

MO eine trklaning möglich ist, haha ich sie gegeben. 

II; ? a-tf-föjKi lieben. 

e: auf fort j-fopia« .nehmen, kaufen*, .anfstehen“, e-da- 
»«*« .aiifbewahten*. e-sdapu „entfernen, fortsohaffen*. 

0 . ist ein Präfix, dus xn älle Y^rha +imI‘+ j- i ■ -x 
Priipositionalpräfi, haben weiteres 


„be“? , 


an“? 


t?ö ffunt „lernen ^ dü-ffttrapu „Ifihren*, ^(hJptnu 
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phesetien®, do-ift-kam „ankleideD^j do-c'k^inajm „aJistrengeii^j 
do-hmpu „beemügein'f i#o*ii^rfy:w ,beEtellen'*j dtt-d^intt ^steheii“. 
Passlvpräfix (a nnter PasaiT, S. 313). 
ti~. ? do-ii-di-aiiu „hfiställen“, 

ga: fort, ver. ga-ma-r:*amn 3 vertaafen‘‘j ga-mv-Mhiu pSnagebeii'^, 
ga‘Tna-(inu „laufen“f ga-ma-rapu „ziehen®. 

Sta: ? (fcj-öd'jfciBH) wJ^iseu., 

gsi „an“? g<>-^^kapu „anfangen“, ge^Igiipu ^greifen“, ge-gajfu „g*- 
wöhnen“ (tranfi.), gc-Ia-lidtt (t-rans.) .hängen“, gc-Uimn „hinab- 
honuDen“. 

ie ’ ? „sto&enj joui.“ 

go: pTer-j aaa-“, go-c^komlitm ^ vergeben go-c'vap» „anssiehen“, 

go-c^hnnu paoeziehcu“, ^o-d'iuw« ^ berauben“. 

Ä'o: ko-camÜnn „entwischen“, 
la : ? ge4a^kjdu „hängen (trans.)“ 

0 ^:? ok-o-ai-binu „vertrocknen“» „treiben®, 

w: ? „verjagen®» o-m-iifiH „ablegeHt legen“, 

ma: ? gn-ma^'anm „ verkanfen*, gaJe ga-tnti-htimt „ansgchen“, ^a- 
ma-tinu „laufen“, 

»we:? 1) „her, hin“, me-^itpn pkaofen*", mc-Inpit „Iahen“» mc-^vapu 
.lassen, znlassen®, me-kfdimt „aufaasen“, iiite-dVjfto panmacben“, 
hüdferi w>e-d'ün«t* „amneiden“, peluholen» crreinhcti“, 

mc-c^ajm „geben“. 

2) „aus, fort» weg“, »le-kvapa „ansgicßim“, fnff-c'wiaj?« „aus- 
halten®, lac-sfcunVii* „anHloschen, loschen“, me-Akvapu ploslasaen®, 
nte-}ükapinu „apiingen“, nte-Mnt „stehen“, me-^^apti „wegatoßcn“, 
»wo: „hin, her“, mo-hümu {o-litinm) „kommen» gehen“, m<hgapit 
„bringen, forttragen“» iho-Wh»« „zurückkommen“, 
„anaziehen“^ 

iMtt: ? fiiu-^apu „bezahlen“» u, s, w»*). 

2) Temporalpräflxe. 

Der Gebrauch der Tempo ralpräfiic ist hn Lazischen be¬ 
schränkter als im Georgischen. Im ahgemeinen haben weder das 
Fnturnm noch die Imperfekta noch die anderen Tempora der Yer- 
gangenheit ein sogenanntes pYoUendungspräfix“, Ntir der Aorist 
hat meistena ein solches Präfix. Die Bemerkung Rosen's, der 
Aorist habe immer das Präfix do u. 8, w. bemht vermutlieh anf 
ungenügender MateriabSammlnng und brauchte von Adjarian nicht 

1) Im Torliegenden Verseiclmü hwadolt ti «idi nur am InfinitiTS, nnii niLtt 
um db m&güclifla Fonnfin. >rie de Adjnria* t n S. 431 ff., S 04 ff. „«flammeiigeEtdlt 
h&tj dinn wird die Frage freilicli nnlüslJÄr. 
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moDiert zu werden* Ich selbst habe Aoriatfonnea ohne Präfix, 
und dann einige Tage sputar mit Präfli gehört; anf Vorhnltttng 
erhält man gewöhnlich die Antwort; das ist alles einerlei. 

Das Temporalpräfia des Aorists ist k-, g-, d-, das teüs ohne 
Vokal,_ teils mit Vokal — meist o — anftritt. Ein Geset* hat 
sich hier nicht ermitteln lassen. Wo das Temporalpräfii fehlt, 
ist die Feststellnng der Form nur durch die Soffiie möglich. 


3) PersoDalpräfixe. 

1) Direkte 

Da in jedem lazißchen TemptiB die 1. u* 2. Pera. Siug. tind die 
1*11.2. Peta.PInr» tbereiflstnmnen, io werdcD die Personell durch Per- 
sonalpräfixe nnterfichieden, die awiscbeo der Präposition oder dem 
^VoUendungspräfii« emeraeits and dem vor derWarzel fftehenden 
j, Charakter vokal“ oder der reinen Wurzel anderseits ein^efi^ 
werden. Aach hier läßt sich kein Gesetz über die bei den 
«einen Verben anznwendenden Präfixe anfstellen. 


Sing. 1. Pers. 
2 , 

3* 

Plar* 1. 

2 . 

3. 


1) (>■-, 

2) (-)*., 

3) (>'. 4) (-y- 

5) (^)m- 

— 


- (-)*- 

C-)n- 

— 

— 

- (-0- 

(-)«' 

(>'- 


t-)«^ (-y- 




- «s- 

0«- 


' - 

- (-)*- 

(-}«-■ 


In einer großen Anzahl von Fällen folgt auf diese Präfixe 
noch ein Vokal (a, e, /, o, * 1 )^ ohne daß cs gelangen wäre für das 
Auftreten dieser Vokale ein Gesetz ausfindig za machen/ 


2) Indirekte Konjugation: 

Dia PcrsonalprSfixe bei der indirekten Konjngatinn lauten 
sowohl im öingolar wie im Plural; 

Is Per fl. (jwff-, 

1 . ffe-, yf- . . *) 

3- 1, (>*. 

Für die Way des Vokals ließ sich keine Regel featateUen. 


4) Temporalsoftiie. 

Die Temporalaoffixe werden bei den 
geehrt werden. 


eiozeltien 


Tempora aaf* 


5) Personalaoffixe. ’ 
Dasselbe gilt voa den Peraonalsaffixen. 
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i* Ausüügeformen. 
k) Bejahende Form, 
jf) YerneincDde Form. 

Die Verneinung wird durch das vor die VerbalforDn tretende 
'Wort var nnicht' ausgedrücttj dessen analaateudes r vor der Eo- 
pola re{») schwindet r 

if>h liebe: ma fiorowi, » . ■ nichts ma rar ftoroiWj 
dn liebst: si It^romi, ... ^ si rar h&romi tl b. w. 

Einige Verben geben, wenn de vemeint aind, nach der in¬ 
direkten Konjugation; 

ich nehme: tna ich nehme nicht; var e-fno-c'opVm 

dn nimmst: d sc*öp'aiw, du nimmst nicht; var n. s, w.j 

andere dagegen verlieren das Präpositional-Präfix, so z. B.: 
ka^mi^hn ^ich weifi*^, var rnic^km ,,ich weiß I^cht^ 

Dies scheint indessen nur aaf das Präsens heschränkt zu sein. 

y) Fragende Form. 

Die fragende Form wird durch Anfügung von -i an die Ver- 
balform gebildet: 

ich liebe; »la horrnttt borontiF 

Dieses i wird in der gewöhnlichen Hede aehr oft foctgelaasen 
und die Frage nur durch den Tonfall angedeutet. Wo die Ver- 
balform auf einen Vokal aualautet, wird zwischen den auelautenden 
Vokal und das i der Frage ein j eingeschobeu. Ist der anslau- 
tende Vokal i, so tritt jedoch für gewöhnlich eine VerschmelEting 
der beiden i ein. 

k. Bildung d*?r 3fM?i und Tempora. 

Dm WicderholuDgen zu vermeiden werden beide znsamiaen 
behandelt. 

1. Infinitiv. 

Da bis zu einem geivissen Grade die MSgUebkeit ein Verb^ 
zu konjugieren von der Kenntnis der Bildongsgesetze des Infinitivs 
abhängt, so werden diese zunächst beaprochem 

Der Infinitiv wird aus der Wurzel gebildet dnrch Anfügung 
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des SnfBxeB -w und des Prääxes abg^seben von noch ftndar^tt 
Sa£dxezL, diö weiter anien anfgefiUirt werden. 

l. Klasse. Präfix a-, (do^?), Suffix -w: 

fragen: o-JtifA-«, 
lesen; 

V[?ar» sebreiben: o-Jar*u, 

\fffttr, lernen: tlo-ffur-u^ 

V^^rar#, schneiden; o- 5 ro(r)if-if, 
nähen; 

verbrechen t o-i^r^-n, 
trinken; n-irrm-ii 

nützen: o-jwf-«* was natürlicb griech* ist, 

aber genan so wie ein lazisches Verbom behandelt wird., 

IL Klasse. «) verschiedene Präfixe, Infix -in-, Snffix -m; 
kommen: 

^r^op, nehmen, kanfen; 
wissen: 

V'r'Ä-ortd, vergessen: 

laufen: 

V'df?! anhaJten: 

ß) Präfix o-, Infix -in-, Suffix -w: 

\'Jcii, mfen: o^oi-hi^Ut 
}/^i, verstehen: infjt-in-ti, 
v'<ri/> lachen: o-rij-iK-w, 

^tiffa(r), weinen: ü-öffar-iir-u, 
legen; o-mt-in-itj 
y^ifod, beendigen: 

y) Y t Infix £Ä—I Snffix -«, Präfix ^ow-?: 

anfmachen: tfon-i^Jt^in-u. 

m. Klasse, a) Präfix o- oder Präposition, Infix -om-, -wm-, 

Suffix u: 

V^ii setzen; rtfo-$-i(n-if, 
kämmen: o-e'A-m^, 
wa-schen, sich; ö-6h5»-h, 
schicken: 
kauen; o-fn^m-u, 

fl) V» Präfix 0 -, Infix Suffix n; 

^;ik, eich vermindem: o-ni-;ijNin-«, 

}/ffans. verzdgem; 
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IV, KlaäSfi. tf) Infix -o/?*, Suffix -u: 

geben: me^-ap-a. 

ß) \fj Präfix ihf (d(h, B 1 Ö-), Infix -np-, Suffix -m: 
sehen: o-gn-np-tt, 

\lgaTt letren: 

bringen; inä-ghop-u^ 
fallen: m(4-ap-u, 
warten: 

\^^h, anfangen: 

fiiUen: (y^p^-üp-u^ 

la^een: uv^-^kv-ap-u^ 

die Verben anf-ctpn, -opa sind onregelmäßig: or&pa ,lieben’^, aiq^apa 
„sagen“, 

V, Klasse. «) Prüf, o-, Infix -am-, Snffix -ui 

^jir, sehen: 

\fcirj finden; ß^tr-am-Hy 
\fe^ef'f zeigen: ß-ifer-atthu^ 

ß) Präfix oder Präposition ga, Tnfix -am-j Suffix -ii: 
Y^mnc*, verkaufen: 

y) Präfix 0- fund Prsposition)^ Infix -im-, Suffix -«: 
y/if, geben: o-A/ rMi-«, 
kommen; 

VI, Klasse, Präfix 0-, Infix -ihcI-, -nii7-, Snffix ft: 

V^fiy(ö), werfen: o-iqo-md-iU 
V'M'(c), werfen: o-itö-miJ-«. 

VJI, Klasse, y, verschiedene Präfixe oder Präposition^, Snf¬ 
fix -o: 

\lk6^^ Bcfaliefien: gmi-koi^y 
\lseJ, nnfstehen: e-sel-o. 
y^^or, suchen; ß-gßr-o^ 

Vlil. Klasse, Zosammengesotzte Suffixe: 

^}aki springen: me-jak-np-itt-M^ 

% Präsens. 

Die Persona] präfixe der ersten Perimn Sing, sind ft-, i-*, ji'-- 
Von diesen wird b- mit geringen Ausnahmen mit einem Vokal 
gesprochen, und zwar mit -ii oder -a, r- aber immer mit -i. Da- 
gegen ist p* stets vokaUos. Jedes Verbum hat nur einen bestimmten 
Vokal für das Frufix. Die Form des Personalpräfixes für das 
Präsens ist von der Form des Infinitivs völlig nnabhängig, Mau 
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lernt dte Bildung eines jeden Präaens nur durch den Gebrauch 
kennen, 

IJ Direkte Xanjngation: 

Die FersonaLendungen des Pruseue sind’ 

1, Pers- Sing. — 1. Peea. Pltir* 

% — 2. -f 

3. *s 3. -an. 

Das Präsens bat etwa 15 verechiedene Endungen^ die weiter 
unten ausazmnengeatellt sind. Nur durch den Gebrauch kann man 
eraehen, welche dieser Endungen an ein jedes Verbum tritt. 
Folgende Klassen lassen sich unterscheiden t 


1. vokeJische Endungen: 

2. r-Klasse: 

l.RSg. 

-ö, -f(rX 

1,P. Sg. -ar, -eff -Jr, -or, -«r, 

2. 

-0, -u, ‘e{r), 

2, -ur, -er, -ir, -or, -iir, 

3. 

-oma, -ums, 'Uou, 

3, -as, -et, -in, -oe, -u«, 

1. P- PI. 


1. P, PL *arC, -irt*, ‘0’^% 

2. 

-omf', -— 

2. -ar#*, -ff', -irff -Ofi', 

3. 

'itmcrri, — 

3. -aman, -enan, -inan, -ornon, -utuiii 

3. n-Klasse: 

4. Mi’KlaBBe: 

l.P. Sg. 

-anj 

1. P. Sg. -0?M, -OWf 

2, 

-fl«, 

2. -antf -cm, -um. 

3. 


3. -nnw, -ornJi. -««is, 

1. P PL 


1, P* FL -fliMf', -oiiif, 

2. 

-n«r, 

2. -uffi/*, -uiitf 

3. 

-flnufi, 

3. -oflUM, -umaii. 


2) Indirekte Konjugation: 

Die indirekte Konjugation kennt nur eine Klasse^ die »-K Lassen 
die besondere PräSxe bat. 



PrÄfix: 

Endung: 

1. Pers. Sing, 

«(i, -a)* 

-in 

2, 

i?C*T '«)- 

p »n „ -un. 

3. 

u- 


1. Pers, Plur. 

i«(», -ay 


2. 

Siu -£»)- 

fl 

3. 

if- 

fl -in-m. 


Außerdem weist das Präsens der beiden folgenden Verba eine 
doppelte Endung, -ofw, + -er auf; 

oihomilu: werfen^ ich werfe, 

we^vapu: lassen, me^iar\lSk-um‘eri ich lasse. 
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gem^do: 

bedecken 

Sing. 1. genhdo 

2. genkoio 

3. ge»&olot}is 

: 

zerbrechen pV£i4ji(iiw) 



of*garinn: 

wissen 

hibgtir 

ü^r 

ibgfta 

me6^vapn: 

lassen 

vidmähiimr 

wKix^Ä'if/flÄr 

ai^kitmes 

0^‘hmm: 

essen 

hhmhor 

i m hör 

i-Hfloar 

dodginu: 

anhalten 

bdgir 

dgir 

dgirs 

: 

gehen 

bltinr 

uhtr 

fditn 

osipnu; 

lachen 


iH/ow 

hijatfis 

aor(^a ^ 

lieben 

hörom 

vrom 

Orowijf 

o/iramu * 

sehen 

b/mttn 

jifian 

prtWiS 

oqvauda * 

wollen 

bigtxin 

'igvan 

iffvam 

ope2u{.^: 

nützen 

hipel 

ipcl 

ipel.^ 


Plnr, 1. 2. genhotoHti^ geithflan 




tn^untan 

bibgart' 

ibgarf 

ibgarnan 

mebashmef 

iuashitiiei* 


bimfu}rf 


imAortian 

bilgir^ 

dgiri* 

dgirnan 

fnilurf’ 

tduri^ 

uhtfKtn 



r^junen * 

boromt' 

oromf 

borouan 


firumi^ 

tinman 

higvanC 

igvanf 

igmnnn 

bipdäfs 

ipeJai^e 

ipi'lanen. 

Beispiel eines indirekten Verbnms r 

wissen L Pars. Sing, 

1» Pers. Plnr^ 

2. ^r'iKn 

2. 

fjat*linan 

3, »d*hifi 

3. 

Hi^kinan. 


3, Imperfektmu. 

Das Impcrfektuin wird gebildet durch Anfügung von -ti an 
die erste Person Singnlaria dea PräaejiB. 

z, B. i hmbcTf ich eaae, bimhotii ich aß^ 

pVflÄM(m), ich zerbreche, ich zerbrach. 

In einigen FäHen wechseln die Pronominalpräfiie; auch sonst 
bommen ühregelmäßigkeiten vor. 

Sf U Om. 4. WUb, Vwikrkkla. Plitl.-Uit lUw. J*IS. H-n *■ 
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Thcodar KUgft, 


Die Personalendnngen sind der Heihe nach; 

-tif -f», -/«, -H'ff 

2 . B.r 1. Fers. Sing. pUahumti 1. Pers» Plaf. p'ttibtnvtif 

2, tohutitti 2, /aJjHwfi/* * 

3 , 3 , io^imtes^ 

4. Unbestimmtes Imperfekttmj- 

DieseB Tempus sebeint nach dem türkischen nnhestimmten Im¬ 
perfektum (ßeir^or itwisfur) iiad dem rmbestimmtea Aoristpräterttam 
(.sffwer ans dem Imperfektnrn darch Anfhgiiiig von äore 

eist'' gebildet za Bcin. 

Die Form müßte also übersetzt werden: 

htihfrfi düre: ich ging (wahrscheiiilicb, überhanpt), 

5. Aorist, 

Wie beim Präsens j so gibt es auch hier Saffixe tmd Präfixe. 
Ala Temporalpräfix wird d-, do- verwendet Hat das 
Präsens oder der Infinitiv bereits ein iVäfixi so bat der Aorist in 
den meisten Fallen dasselbe. Yon der Verwendong der Personal- 
peSfixe gilt dasselbe, was beim Präseos gesagt worden ist. Ein¬ 
zelne Terba geben im Aorist nach der jjinilirekien“^ Konjugation,, 
aacb wenn das Präsens direkt konjugiert wird. Ein besonderes 
Tempnssuffix bat der Aorist nicht; die Endungen werden direkt an 
die Wurzel des Verbums angehängt mid lauten: -i, -i, -u, -i/, nps, 
z, B.: dttwrii; ändern^ dop^ktKri^ thBuri, dokfttru, dop'kiurii\ 

doktures. 

o^u: naben^ do^ui, dol«> ddivif^ do^vts. 

i^ani: schreiben, f/onijari, dOTiijj7oT*»f dotijan, JonJarEf, —, —^ do^Iores 

eselo: anfsteben. kejueltf Jeeji^ehi, —, —j kcjiieles. 

otquMUii sprechen^ ducVi u. s.w. 

oScfi«: ton, iiop\ dovf, r/oen, dfxii'j dovr^*). 

6. Fntnrum. 

Das Lazisebe bat vier Fntura, von denen zwei wakrschelnlicb 
auf türkischen Einfluß zurückEufobren sind. 

z. ß,: bidaret ich will, icb werde gehen. Fat» L 

bidttrti^ hidati: ich woUtCj ich würde geben. Fnt. U. 

1) S. JßlitÄchka: TArklaciie Gra4nnia,tfk p. TÄS a llt4. 

*L) Aii$driiii;klitb m«cbe ich nweh elDmül dxnuif mnffflerksam, difl dafl Lszi- 
iche ItcLoe BcbiiftsprachE» irt, and da& Schv&nknngoii xvieiiheii verv&ndten Laoten 
befltflhen y üulKeäOadßre vediaeln dßt ü/n, 9ß o. oLan dnB ein festes 

Gesetz za erkennca wäre. 
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buJaii tiofei ich wollte woU geheü. UxibeHtimmtes Fat. H. 
hUJali dortui?)* 

Die beiden letiten Formen sind mit Hilfe von dore und 
dorfii nWac” gebildet. 


Die Präfixe 


Die Suffixe 


des Fotnnims I urd II sind: 


des Fnturoms 1 sind: 

1, Fers. Sing. &(i), f, p'" 

1. 

Pers. Sing, 

-ere 

2. -- A, - 

3. 


-erc 

3. “ A, - 

3. 

-Oie, 

-asere 

l.Pera. Plnr. 6(j), p* 

1. 

Pers. Plur* -üte(rt}, 

-Sfifrer 

a. ^ Ä, ^ 

a. 

-a(e{n), 

-flucjre 

3. “ Ä, — 

3. 

-ane», 

-aneren. 

Die Suffixe des Fnt. II. 

lauten: 



1, Pere. Sing, ‘a(r)#*, -asii 

1. 

PerSx Flur. -ü(r)/ff , 

-astif* 

2. 

2. 

-a(r)tU\ 


3, -adu 

8. 

-nsfc.Vj 

-Ostes. 


l>ie Pcrsoiiaipräfijce der beiden Fntnra sindT wie man eiehtj 
die des PräeenB. Die Suffixe des Fnt. TL dagegen sind znBanmicii- 
gesetzt aus dem Suffix dea Fntnrnms I, oder ^tts ^, dem 

Imperfebtsuffix -i- und den dazu gehörigen Peraonidsuffiien -i\ -u 
Ur s. w. 

ln einigen Fällen erhält daa Futnrmn ein anderes Präfix als 
das Präsenfl: 

onjirtt .achlafen" Präe. p‘jiin Fnt. fcmjirnre: ich werde schlafen. 

Die Präfixe and Snffiie der indirekten Konjugation lauten 
im Fatnroiu F und U. anders als im Präsens. Der besseren 
Übersicht wegen stelle ich hier alles zusammen. 

Futoriun I Futnrnm D 


Präfix: Suffix; Präfix: Suffix: 


L Pers. Sing- 

«m- -flsf(n) 

1, Perfl. Sing- «ffl- 


-ftserf 

2. 

jya- y/ -aJf(n) 

2. tfa- 

^ -asfii, 

-aseff 

3. 

ü- -osf(«) 

3. ö- 

^ -astv^ 

-ffiprr 

1, Pers. Plur. 

tfia- V 

L Fers. Plur. mer- 



2. 

ffü- ^ ’anf(»i) 

2. ga- 


~idt(re) 

3. 

o- ^ -o«c(n3 

3. n- 

skSt 

19* 

-ateren 
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Tfa frodar 


7, Perfektum, 

Das Perfektum beatekt im Lnziachen aus dem AcrJat + dore 
£. B.: tlorei „ick habe gelesen^. 

8. PliiBqoamperfektum. 

Ea beateht aua dem Aorist *f- riWu 

z. B.: dortH r „ich hatte gerufen 

9^ Partizipia. 

Im Gregeusatz zu den kaukasischen Sprachen^ die nur ein 
Partiziphmi haben^ bat das Laziaehe deren seebsj die Tsie im tür- 
Idechen in bestimmte und unbestimmte zerfallen. 

«) Partizipium Praesentia: 

Die unbestimmte Farm lautet wie die 3. Pera. Sing» Präs.: 
heia i^d^opuws: „er kauft^, Part. Praea* t;c’opmn$, 
heßa p'c'ttiHs; er wartet, „ c*«iH(e)s. 

Bemerkenswert ist, daß in der folgenden Form o a und 
« für m eintritt. 

lisja hsopami: er spricht^ Part. Praes, mpoas. 

Die beetimjute Form des Partizipium Praeseatis sebeiut aus 
der nnbestimmten durch das Prafijc «a gebildet zu sein, wobei das 
aaslantende ras bleiben oder abfalLen kann. 

Bestimmtes Part, Präs.: 
m^ama^atiis 
jmjiaäkit 
natdu *) 
na}}i0^*u ^)* 

Das Partizipium Perfekti wird aus dem Infinitiv gebildet, in¬ 
dem an die Stelle dee Suffixes u das Suffix eri tritt. Hat der 
Infinitiv das Präfix ao föllt es im Partizipiom Perfekti ab; 
z. Beisp.: 


UnbeatiminteB Part. Präs.: 
^awiKK^ows: verkaufend 
lassend 
idtf ra : gehend 

mulumt kommend 

ß) Partizipium Perfekti: 


IJ IHeie boideti Fomien eüid in ihrer Bildimg unkl&r. 
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lieben 

gehen 

kommen 

lassen 

kaufen 

kaufen 

sagen 


Infinitiv Partiz.Perfekti: 
aorof.a : aoropori sehen 

o^inm ; i/Unrri hören 

: mo^in^ri anfangen 
twSkvapH : meskvineri trinken 

e^opinu : c^opineri lachen 

me^apu : me^ameri schlafen 

otqnma, ofqvapa : tqveri tun 


Infinitiv 
: ojircuuu 
: offnapu 
: ockomu 
: 

: arijinu 
: onjirti 
: obcnii 


Part. Perf. 
; jirameri 
: ognaperi 
: ^komeri 
: (iSveri 
: sijineri 
ijireri 
: heneri. 


y) Partizipinm Futnri: 

Der Unterschied zwischen bestimmter and anbestimmter Form 
ist im Part. Fut. nicht vorhanden. Seine Bildung ist der der 
beiden anderen ähnlich: Präfix ist na-, Snffix -wse oder -asere. 


z. B.: Inf. yjaoropa: lieben, ^oro =s ua-aoropase, naoropasere [aus 
na-<kjropasere]. 


Ebenso 

schreiben: qjaru 

tan: oienu 

sagen: otquma^ tqvajKi 

nehmen: ei^opinu 


jarasere 
^pfv. vusere 
^6*v d *vasere 

e^opaserr. 


10. Infinitiv. 

Der Infinitiv ist bereits besprochen worden; s. S. 285ff. 


11. Imperativ. 

Die zweite Pers. Sing, des Imperativs ist g;ew5hnlich mit der 
2. Pers. Sing, des Aoristes identisch. 

1. Pers. Sing. Aor. higiali: ,ich ging'‘; 

, B cpYopi: „ich kaafte*; 

Imperativ igzali: rgeb®, (du gingst). 

B e^opf: B kaufe*, (da kauftest). 

Doch fallt gelegentlich das Temporalpräfix ab, z. B.: 
ich kaufte: kogamapYi : kaafe: gama^i 
ich nahm: komtpYi : nimm: kontt^i 
ich fragte: dobikit'hi • frage: ikif^ 

2. Pers. Flur, -it : geht: igecäi^. 

Die dritte Person Singular und Plural dea Imperativs ist iden* 
tisch mit den entsprechenden Personen des Konjunktivs. 

(toropas: er soll lieben ■= 3. Pers. Sing. Konj. Praes. 
aoropan: sie sollen lieben = 3. Pers. Plur. , , • 
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Tbeadar Kl ugit. 


12. Prohibitiv* 


Der Probibitiv wird aus der 
gesetztes mod/t gebildet* 

z. Beisp.; InfijaitiT 

lieben : aort^a, 

kommen ; 

verkaufen: gamacaniHt 
sehen : o/iröiM«, 


Pers. Sing, des Praes, durch vor- 

Präsens Prohibitiv 
oro»j, 
fMuZurj 

gatnacatHt mod-gatuac'am. 
mod-firttnh 


13, Konjunktiv. 

Das Präsens des Konjunktivs wird aus dem Aorist gebildet^ 
dessen Personalsuf&x -i in -a verwandelt wird: 
z. Beisp.: haoropi^ ich liebte : haon^a, ich möge lieben 

hiff^aUi ich ging : higeala, ich möge gehen 

^omofii, ich kam : komofia^ ich möge kommen 

ich ließ ; ich möge lassen. 

Das ImpcrTektum des Konjunktivs wird aus dem Imperfektum 
des Indikativs gebildet durch denselben Übergang des auslautenden 
*i in -o; 

horomta, oromia, orotHtas, horonit<U\ ottmtaff or(mttan(a). 

Der Aorist des Konjunktivs wird aus dem Aorist des Indi¬ 
kativs durch Anfiigung von -lio gebildet: 

bflOr»piÄ’Ct aoropiJco, aoropuko^ baoropit^ko, aor(pit'ko, «rfljwJto. 

Das Perfektum des Konjunktivs wird gebildet durch das Par¬ 
tizipium Pcrfekti und das Imperfektum Koujunktivi des Hilfsver- 
bums „sein*'; 

htincri bort<i: ^daß ich gekommen sei'. 

Das Plusquamperfektcm des Konjunktivs wird in entsprechender 
^^eise mit dem Aorist des Konjunktivs des Bilfsverbums gsein^* 
gebüdet* 

h*!fieri hortuko: „daß er getan hätte'*. 


14. Konditional. 

Der Konditional, der auch den Begriff des ^SoIIeiis“^ aus^ 
drückt, wird durch Anfügung von -tta an die Tempora des In¬ 
dikativs gebildet. Formen , die schon auf -w ausgeheiip haben 
dann doppeltes n. 
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15. Permisgir* 


Ehtrch Antritt der Silbe ni an das Ende aller Verbalforineii 
drückt das Lasi&che den Begriff des ^ Dürfen®“ ans. 

16. Hüfsverbnm. 

Als ein Hilfsvflrbnm kann üjt'ourfiii» ,jWolleii“ bezeichnet 
werden, das nach Adjarian (a. a. 0, S- 424 ff.) zur Bildnng des 
Fntarama dient. 

17. Formentabelle. 

Die folgende Tabelle liefert für die vorstehende Bystcmatische 
Übersicht die Lazischen Verbalformen. 
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Klage, 



tnfimtir 

Frasefns 

1. Pers, Sing. 

Futnmm l ratarnDi 11 
1. Pav. Sing. 1. Feis. Sing. 

1 gehen 


bulur 

bidarc hidarti 

2 kommen 


mobulur 

f»fl/?arc' rnoßarti 

3 verla^Ben 


hierher 

hoc^kedare 

4 kaufen 

ec^opinu 



5 verkaufen 

gntmiifawu 

gatHap^äUmt 

gQmap*ifQre 

6 geben 

mei^ap» 

mcyVöMi 


7 nehmen 

^ opim* 

^p*^'^opum 

S sprechen 

otqnma 

fjsopam 

pieVorr p\c*VQtH 

9 sagen 

otqvapa 

JT 

10 mfen 

GjohIni^ 

bitjobam 

h}^ohare 

il sehen 

o^iramu 

hjtnim 

bjirare 

12 hören 

(tgtiapu 

hog7iaiii 

13 verstehen 

offkintt 

tni^ tan 

ftta^ kinaae 

14 wissen 

Jca^ünu 


Iröd^kinöSf 

15 lesen 


bigiitfani 


IG schreiben 

ojant 

iHjaru 

p^Jarare 

17 vergessen 

g&tkütidinu 

gotnoi^kottdum 

gijibir^kondwaiu ! 

IS lieben 

aorcpa 

horotn 

19 essen 

ktmiu 

bimhfir 

b^komare 

20 trinken 

o3itmu 



21 schlafen 

onjiru 

p'Jan 

hit\^irare 

22 anfstehen 

eselo 

ebiset 

cbiselare 

23 laufen 

ffamatinu 

gamaj)(tir 

gamapiare 

24 anhalben 

dodginu 

bdgir 

ätd>dgitarf 

25 lachen 

Gsijinu 

bi^ijam 

bifijare 

2G weinen 

obgaritiu 

bibgar 

bibgarctre 

27 lernen 

doguru 

dobiguratn 

dobiffurare 

28 lehren 

dogurapu 

dobogumm 

dobogurare 

29 legen 

omiinu 

hotnfinam 

30 anfinachen 

gonc'kinu 

gomc*^ku 


31 schließen 

gemkolo 

gembhdum 


32 schicken 

vietiigomi 

rnfbunid^nam 

fnebu7ildo*fore 

33 bringen 

mogapu 

mobi^m 

34 schneiden 

oqvarfu 

pqvaiu 


S5 nähen 

«‘n 

p^eu 

p^^are 

36 setzen 

dohunu 

do&Acdur 

37 fallen 


nffälani 

mabidre 

38 anchen 

ogorti 

^oroi^ 

39 finden 

ociram» 

beirntn 


40 tnn 

oheau 

hlkom 

pare 
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tJube^tiioiDtefi 

Fiitamm n Aoiist Imperfektum 
Pen. 1 . Fert. SÜn^. 1 . Fcn. Suig. 

bidariidorc httianii 

koiHc^ii »wbulurti 

mebaslivi webaäktnuerti 
ep*^cp*i 

kogamap^^i gamatl^amti 
Jtom^gpV** 

p^t^gvi hsoiiOttH 

duboc*tfi 


bujöhi huju^tuti 

küb)iri Ijirnmii 

kobogni bognamti 

iiohoio€*oni o^tdioc^onamti 


koma^kini 

diAikithi higitkamti 

dotajari bjarumti 

gomot'^kondo gomot^ kottäurti 
baoropi boromti 

op^d^gomi bimhorti 

(o)p^ivi p'^uuiti 

dobinjiri hwjirtit bjattti 

hebisali ehiselH 


\ 


gamapti 

gamapturii 

dobdgiü 

bdgirti 

biffifi 

bisijamii 

hibgari 

bibgarti 

1 

1 

ddbigttrointi 

do&öflwn 

hondim 

dübogttrainH 

gome^ki 

gemkdi 

goinc^kitniti 

komebunironi 

komobori 

m^vati 

»lepijvütmdi 



koddbhcdi 

bheiii 

tttebli 

nubiamti 

bgon 

kobciri 

bgiitoniii 


dopt 


Üobestitnmtee 
InmerfektUm 
1. Pen- Sing. 


Perfektixm 
l. Pen. Siiig. 


Plusqnam- 
perfektam 
LPon. Sing 


ImperatiT 


htdutii dore big^aU dore(^) bigsaU doriu{?) ig£ali 

kfftmhki n, s. 


nashfi 


ic‘opi 

gaiHoi^i 


Iqti 


hofiri 

ogni 

ohoc^oni 

ikiiki 

jari 


aoropi 

^gomi 

^pci 




(Ti 


hfkomti 


n 
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T - - - 

Frlseu 

FntniniD 1 

Fatarctm II 



innnin^ 

U r«n. Sing, 

l*F«rB. Sing. 

LPersL Bing 

41 warten 

CK'Vop» 


e'parr 

p*^vare 

42 werfen 


hütJtomer 



43 Migen 

oe*eramit 

boe*eram 



44 zerbrechenftrans.a^aAu 

p*tahu{m} 



45 &agen[iLmtranE.)0Ar/^Au 

vikifb^m 



46 ftnffingfrri 

fjef-^kapu 

geba^kum 



47 beendigen 

o^ofiinu 

bo^odinu 



48 erfüllen 

opi^apu 

obop^am 

dbop^are 


49 lassen 

me^ rdj)u 

mebaSkujuer 

bic'kadare 


50 abbreelieiMe.Honäl^^äfctopti 




51 brechen(B.No.44)üfif4‘f 




52 abfahren 

gtima^imu 

wa^amoAiurfir 



53 abhülen 




54 abladen 

moi^odinu 

mobo^odinu 



55 ablegen 

mhüru 

Ijomtinam 



56 abnntzen 

oiirapii 

oJiirapam 

p*Airare 


57 achten 

gai§ o^au 

gaU bogadatH 



53 anbrennen 

oc^u 

p rum 



59 ändern 

okttiru 

kturutn 

ktnrarc 


6ü 

. anfasseo 

oc*apu 

bof^^i'apam 



Gl 



m^Hibur 



62 ungreifen 

gedgapu 

fftbdgikitm 



63 anbängen 

enc^a 

eubon^am 



G4 anmachen 

mcc^abo 

meboc'abam 



65 anmelden 

^aberi me^amu 



66 anatrengen 

dor^kindapn 




67 aii^gieflen 

mebvapu 

mep^bufwr 



68 anabalten 

»iei!^inapu 




69 aualüschen 

mesktirwo 




70 

' ansaiehen 

gamarapu 




71 

1 

goc^ufmt 




72 

' bedecken 

motquapu 


mobotvm^e 


73 


gefukoh 

gemkdo 

gemkdar^ 


74 

leerdigen 

dobvapu 

dobohumer 



75 beendigen 

ocoäinu 




76 begreifen 

<%i^tonu 

obfibopnu 

obobofonare 


77 Bufbewabren 

eiattahu 

eSeJdnaham 



73 belasten 

mokidmu 

ntobokidam 
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Unbe&tiiinDtes 
Futnnim 11 
1. Pen, Shiff, 




[JnbatiiiiiDtes 

PliuqaaiD- 

AoriHt 

Imperfeltmn 

rmperfektnin Ferfekttuu 

perfektniD 

U Pbtb- Sing. 

1. Pfire. Sing. 

1. Pera. Sbig. l, Pcrt Sing. 

l.Pen. Sing. 

jpiTüi 




boiko^^i 




Irobc^eni 




doplahi 

pt^uiuti 



dobkitki 

hikithamti 



kogfhu^ki 

gobo^*kcmti 



doboc^odim 




olKpc^i 




meba.^kui 

mdfoshimcrti 




dop^üiri 


doiiuri 

mebakeri 

n^oburii 

gebuibji 

gtbdffuwti 

mep^hvi 

tnfp*humti 

mobotH 

gemkoli 

kodobobi^i 

doho^dini 

mobotumerti 

ehhhtaki 

eSdnnabajHti 


ItnpcTAtiT 


»X) 
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lütiiiitiT' 

70 beraabdn gocumH 

BO bcrabigeiL mo^ordinu 

81 bestelleii (tranB.) dondvapu 

82 braten ogub» 

83 sterben o^agu 

B4 ) 

t brennen (traiiB. o^vapit 
^ * [aJutrana.) 

86 drängen osdapu 

87 einfallen owc'trti 

88 emholcn, erxei- uMTf"«»»« 

89 emflcblieBen [eben i?e»nAo7ö 

90 einstecken 

91 einateigen ümahtimu 

92 entfernen (etwEa) esdapu 

93 dieben omtinua 

94 entwischen «nfniajju 

95 antbrecben,ö£^en 

96 fassen, nehmen sc^opu 

97 forieeba^en esdopu 

98 fahren mo^apu 

99 gelten menthaim 

100 gewöhnen (trans.) 

101 glanben üupcä a^nu 

102 glühen o^u 

103 hängen (intrans,) 

101 bangen (Irans.) gelaMdu 

105 irren 

106 jackan onc^arm»» 

107 kanen 

108 kochen (trans. tt, ojabn 

109 leben [intrana*) men^inu 

110 lügen on^tm 

111 loseben tueskurinö 

112 loalassen 


I'rhseiu Fotoratn 1 FutojiuiiJI 
L PeiB. Siog. 1. Pen, Siiij. L Pers.Sinf. 

nn^op*i'^umer 

ombo^rdinam m6bo§ordinare 
dobandumer dübandvare 
hgubutn 


obHSdam 


113 mögen 

114 nützen 

115 packen 

116 pissen 

117 reiten 


oqvanda 

optlu 

(zo^am- okarobii 
[men) c'Jtarfa 

c*heutsi ohenu 


aniahutur 

<Asd»ni 

biattef 

monditiH 


ehsdum 

mobi^m 

rnebonthom 

gebogam 

um 

^n^am 

gelalnokidat» 

hin^^aminaH 

btß^mu 

mihin^er 

hinjir 

oc^hi 

bigvan 

bipel 

drbdtam 


ebsdare 


gebogare 


gelahokidars 


gakvandart 

hipflare 
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IJnbetthnmtes GnbestimiDtee 

Futuruiu n Aoriit Imperfektum Imperfektiizii Peifektam 

1. Per?. Smg, l. Fm. Sing. 1 . Per?. Sing. L, Pen». Sing, 1 . Per*. SUig. 

gop^^vi 

koiiOf^ordini 

koboävapi 

hHgamti 

d^u^i 


kehsdi 


kthsdi 

kchetatdiont^ 
kog^gi 

h^ont*i 

hin^amini 

homtbon^i 


dcbigtattdi 

dchipeli 


d^c'amti 




binjirti 


bigvanii 


Plusqtiun' 

perf^tum 

L Per«. Sing. 


imperativ 


kodobobi 
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TtiBDdar Klagte 



Infinitif 

PräMn« 

Futnnini I l^^utnTum H 


1. Pers. Sing. 

1 . Peis. Sio^r 1 . Perl. Sieg 

118 rufen 

cdcAtnu 




119 schreien 

ohejginu 




120 Schemen 

ociroMii 




121 schwindeln 

nw^rdiüii 




122 springen 

mejükajnnti 




123 stehen 

dodgittu 




124 stehlen 

thehiru 




12h stoßen (Jemand) 



^am 


126 wegstoßen 

mnr^apu 




127 rerstoBen 

ora okohu 




128 tauchen 

ffeJapu 

rjebiiaiR 


129 taugen 

opelii 

bipd 


130 trennen 

oköjit^ okop^f&utn 

oltej/fJcar^ 

131 trütüin 

ohmaj^apiim 

ho^marapam 


182 überlegen 

odtt^utiH 




183 übertreiben 

ordapif 




134 übertreten 

esdapa 

bsämt 


135 nmarincn 

gokorUj goqoru 

gohageter 


136 omliehren (intr.) 

137 ainkehren(trans.) 

1 ükfapu 

htkter 

bokiam 


138 umsclilageu 

139 nm£itür£en 

/ ddübrapu 
( liiElapu 

dol^iibdbratn 

nuMam 


{ gjöhapu 

geboktam 


140 umwediscln 

okoh» 




141 unt ergehen 

gflapu 




142 unterschlagen 

nifhiru 




143 nnterschreiben 

imSaä tfhewt 




144 verändern 

okturapü 




1 verbrennen 
^ \ (trans. n. intr.) 


trans. 

intrans. 

p^c^itm{er) 

hi^eer 

M^varg 

146 vergießen 

yncAi’a^ni 




147 TCrgToßem 

ifrihpu 




148 echwitnmen 

cm^ini 

Aimlrir 


149 verheiraten 

oc^ilu 


hl6‘il{ire 

150 vermebren 

diilaS cväijon 

(tnajidEdo ffJEirfiD 


151 vermeiden 

Jco€a}ctt4 

gorobiJdcr 


152 sich vermindem 

öntfikana 




153 versammeln 

t^orobu 

bgorohum 


164 versinken 

golapw 




155 verteilen 

oltu 

huJtam 

buU<irc 



MatoTuUcu tu einer Gramniatik des LaziKhra Diiiekui von TrnpezimL 3^3 


UnbeBtimmtes 

FatumiD n Aorist ItRperfektuni 
L Fers. Sing. 1. Pertr Sing. 1. Pers. Biitf, 


Unboflünuatee 
Toiperfektuni Ferfektiim 
1. Pen. Siag. 1. PerSx Siof. 


Plctscjtmiii' 
perfekt mo 
L Para, Siog. 


gehi!^i 


oh<^'^)ki pJcosumti 
dobi^jiiri 




gobikti 


ffobokti 


äop*cvi p^vmii 

oin^vi bic‘verii 


dobimivi 


Imperatir 
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Tlieolor Kluge, 



Infinitrr 

Priseos 

1, Pera. fiing. 

156 vertreiben 

lODipfiiuipu 


157 vertroekncn 

oAoni5tYm 

ho^omhifien»/ 

158 verwahren 



159 verwesen 

o^nif 


160 verwischen 

okosu 


161 verzögern 

oguHsanu 


162 vor^igen 

163 wechseln f sich 

o/iru 


verändern 

oktHfüjui 

hkturu 

164 (ver)wechsetiit 

bokhtrapam 

verändern 


16o verwenden 

gokiapu 

gdtikUr 

1B6 I zörfflifieii 

gondiNU (tmns 

r «’s! riajJJC=Li 

oitttri* (intr.)2>*äiini 

168 xeratoren 



169 rerstrenen 

^ött» 

gobuUam 

170 ziehen 

ojinc^n 

bopnn^apüm i 

171 ztinehmen 

onjinu 

binjam 

172 gleichen 

iimgapu 

nmgfamjf(3,P.S.) 

173 stellen 

dolodrapu 



Futoram t Fubirnm n 
\. Pers* Sinp. 1. Pen, 3iflg. 


ijobiilturc 

bfiac\tr^ 

mebfiingiiniäar^ 


19, Verbalparadigmata. 
1) Direkte Konjugation. 


1) Dekmen; tc*opi ^tfopf^ifop: 


Präa. 1. P, Sg. s-p* 


2 . 

3. 

1, P.PL 

2 . 

3. 


-tt 

-0-«^ (?) 


IndikatiT» 
Verneinend (in- 
[direkt konjugiert) 


. -ti 

0 

r -iif 


Imperf. 1. P, Sg* 

2. 

3. 

1. P. FL 

2 . 

3. 

Perf. 1, P. Sg 

2 . 

3. 

1. P. PL 

2 . 

3, 


rar 

t?Qir §-g‘a»^op^em 
var-j-a^op-tm 
rar-f-rti-a^üjj-ennoii 
tw e-ff-a-^op-&i-an 
Por-f-a-iS'op-nn-an, 

Aor. 

k-ii-^op-u 
kr^-p'-^op-if 

{ky^op-^, 
C*COp-ineri-hore Tgl. S. 292 unter 9. ß, 
o D 'rc daneben: Perf, dort 

n e 'ren Plnsqnsmperf, Äeji'ifqj» dortu, 

jt ^ 

5 „ 4ürcfil) 

„ j. ^6orc'non(!) 
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Gabevtxnuntei 
Fntonun 11 


Aorivt 

, Fisis. Sing. 


Imperfektam 

kFera, Bing, 


Unbestimmtes 
[mpeTfektuin 
L Pen. Sing. 


Pe/fektttm 
t. Fern. Sing. 


PlEl8<|XUm' 
perfutnm 
Pen. Sing, 


ImpetAtir 


do4oAo&0mr?tiu‘ 


i/oh&ktutH^ 

ttoh^ri 




Fat.1. 1. P*Sg, 

2. 

3, e^op-ase 

!♦ P» PI. 

2 . 5 *^ op-aten 

3, 

Imperativ 2. Pera. Siag. 


Füt, II. 1*P. Sg, c-p^-^öp-ßü 

2. op-ati 

3. i-i^op-aiit 

1, P, PL ^p*-i"ßp-a(e (F) 

2. ^"op-aic (?) 

3 ^ C-^op-ane (?) 

C^ope; 2. Pett. Flur. fcVi«V. 


Konjunktiv. 


Präe. 1. P, Sg. e-p^^op-€t 

2. ^op-a 

3. e-^op-as 

1. P. PL 

2. e*c‘op-ßf 

3. 


Aor. X, P.^ Sg. k-s~p-e^op~u 

2. k-s-^op^ 

3. k~S‘^^üp-as 

1. P. PL k-s^p-i*ßp^ 

2. k-^‘6*op-at* 

3. k~c-i*ßp^ies *). 


1) Die dritte Penoe Ptnrnlie bitte regelrecht k^t-^op-a-a labten mOnsen. 
ako genau ao wie die dritte Pereon BinguleriffT lautet mbor uintatt deeeen k-t~ 
^cp-Ortt*. Ihr iat^ offtobikT znr Untencbeidiing Tom äingnlartaf die Endung der 
dritten Pemoa PtnnUa da Imperfektoms tndikatliri, angehlngt worden. 

KlL Om. 4r Wlm Ern^iiä^lmK. PUL-UM. Dm^ lltL Rtti 1. 20 
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Thflodor KltzgCi 


Konditional. 


Präs. l. P. Sg. oy-wn-na 

2. ^-L^üp^um-na 

3 . e-^ üp-um-s-na 

1. P. PL ^-p-r op~ttm^^*na 

2. 

3. 


Aor. 1, P. Sg. k-^-p'-^op-i-na 

2, op-i-na 

3, op-H-tta 

1. P, PL k-c-p*-i^‘Qp-if-na 

2. k-^-^cp-if-na 

3. k^^f^op-es-na. 


2) aoropo ^liebeii'^f o^^ro-po*) Voro; 


Indikativ, 

Präs. 1.P.Sg.fna/j-oro-w ),ich liebe nicht“: ma per horomj 

si rar borom o. s, w, 

2. si liebe ich? wto horowi (?) 

3. /ir/oA' oro-iw-Ä liebe ich nicht? imo tinr ftorofat. 

1. P. PL ^kttji b-oro-m-t"^ 

2. fqva ord-m-^ 

3. lient^^k oro-m-o» 


Imperf. 1. P, Sg 

2. oro-m-ti 

3. Dro-iM-^t> 


Aor. 1. P,Sg. 

2. a-oro-jw 

3. a-oro-pu 


L P, PL 1. P, PI. b-a-OTTö-jpi-#* 

2 . OTihm-fi 2. a-orihpi~t* 

3. AoinVep^es*) oro-m-Ze» 3. a~or(hp-es^ 

Fnt. I. 1, P. Sg h-n-Qro-pfi-r6 Fnt. II, L P* Sg. 

2. a-ot'O-fta-n 2. a-oro-pa-ie 

3. fl-oro-m-s (eigentl. Präs.) 3. a-oro^pa-stu 

1. P, PL i(-o)-cr(M«-r' (ebenflo) 1, P. PL h-ü-oro-pa4if 

2. ö-oro-m^f' (ebenso) 2. u-oro-pi^-iif 

3. o-oro-wi-nn (ebenso) 3. «-öro-^-nCTi. 

Imperativ 2, Sg, a-oro-pi j 2, PL fl-oro-j>i-^e. 

Konjunktiv. 


Präsens 

1. P, 3g, b'ii-oro-pü 

2. a~(iro-pa 

3. a-wfr^po-Ä 

1, P. PL b-{fl)’a-oro-|>a-m-f' 

2 , n-<n-o-pit-m-f 

3, a-oro-pa-jn-on 


Imperfektum 
1* P, Sg, b-ord-tn-ia 

2. oro-m-/a 

3. ofo-m4a-ji 

1. P, PI, lhoro-tn~ta-f 

2. oro-m-fa~t^ 

3. oro-m-fa-»* 


1) Zutfa^meng^eaettt mit pari, d«m Futurum thd pftmu j b. Fonoeu' 

tabelle 40- 

2) hBKiftp*ai, ebemo wia hcnt^tp'a (S. 277, % 10), der Dutit etoei Frono- 
msua der drittem Penom Plmli«; s. S. 2Bl, unter 
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Konditional. 

Prä». 1. P.Sg. Imperf. h-oro-tH-ti-fia 

iiro-m-ti-na 
oro-m-to-na 
h-oro~m~ti-f-na 
oro-m-ii~t*-Ha 
oro-m-ttf-s-na 


2. oro-m-na 

3. tiro-M-s-na 

1. P. PL b-oro-m-C-na 

2. oro-m-f~na 

3. oro-m^H-na 


Aor. h-a-oro-pi-fia. 


Bestimmtes Partizip. Pra». ria-ortKin-k«? 

3) geben fihtinm >/{h)L, üIh, geal: 

Präs. Sg. 1. h~u1nr Imperf. h-ulurii 

2 . Hlur ulurti 

3. ii/ar ulwto 

PI. 1. I^-uIhV th-tdurtit* 

2. hIuC idwrtit 

3. ulnnati ulurtes 

Unbestimmtes Imperfektom h~ulHrti dore 

ulurti dort 
ulurtu dore 
b-uluriit* dore 
ulurtit* dorr 
ulurtes dore 

Plnsqnamperf. h-iysedi'durtH Fat. I. b~igMol~<tre 
igeali-doiiu 
igsalu-dortu 
b‘ig£alit*-dortu 
igxaUf-doriu 
igrediH’doriu 

Unbestimmtes Fnturom II 
h-igaalati dorr 
igsaiaii dore 
igxalatu dorr 
b-iggalate dore 
igsaJate dore 
igicdatH dbrc(?) 

4) kommen, Mobtimu: 

Fatomm im Sinne des Präsens 


igsal~arc 

igtal-ase 


Aor. b-igaali 
igxali 
igaala (?) 
b-igaaJU* 
igaalif 
igealis 

Perf. IhigsaU dore 
igaaii dore 
a. 8. w. 


Fat, II. b-igMol-ati 
igeal-aÜ 
igeed-aiu 


Bestimmtes Partizip, na^igzalu 


Präsens 


Verneinend 


l.P.Sg. 

mo-f-(-are 

foodhuhur 

vor ntobulor 

2. 

tnO'b-t-are 

m-ul-ur 

w 

mulur 

3. 

turt~h‘f-ase 

m-uUun 

m 

muluH 

1. P. PI. 

mo~f‘t-€de 

mo-b-uUuf 

19 

mobulnV 

2. 


m~ul~uf 

p 

mnlut" 

3. 

mo-b-t-asen 

m-ul-unan 

1 

tHHlunati 


20 
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Bestimmtes Imperfektum Unbestimmtes Imperfektum 

1. P. Sg. nto-b-ul-urti mo-h-ul-Hrti Sore 

2. miährti 

3. Mulufiu 

1. P. PL moShulurt (?) n. s. w. 


Aor. l.P.Sg. Perf. ko-movti dort 

2. ko-mc^i Plnsq. ko-mofdi dortu 

3. ko-mc^o 

1. P. PI. ko~movtU* 

2 . luhmoktit 

3. * hhmoiUes 

Fnt. II. moßati 
mohtati 
moitastu 
Moftatii' 
moi/aiit* 
mohtaten 

Genmdivam molidi^ (s. Beisp. 254 n. 270). Imperativ 2. P.Pl. moiiU\ 


Fotarnm im Sinne des Präsens 

1. P. Sg. go-f-t-are (i/s) 

2. go-h-t~are 

3. go-^'a8e{n) 

1. P. PI. go-f-i-ate 

2. gO'i-t-ate 

3. go-kS-ane 


Präsens verneinend 
POT godh-ul-or 
, g-nUur 
a g-id-un 

a g(hb-uU%tt 
a g-ul-uC 

a g-uUun-an. 


Imperf. 1. P. Sg. go-b-ul-ur-de 

2. g^ul-ur-dc 

3. g-ul-urdo 

1. P. PL godhul-urdi'C 

2. g-uJ~ur~it^* 

3. g-ul-u-des 


Aor. 1. P. Sg. go-f-td 

2. go-k-id 

3. yo-hd~u 

1. P. PL g(yfddr 

2. gft-kd-ü* 

3. go-kd~t8. 


Fat.I. l.P.Sg.po-/‘-<-are Fnt. II 
2. go-h-t-ane (?) 

3" go-k-t~anere (?) 

1. P. PL go-fd-ate 

2. gO‘kd-at€ 

3. go -kdHtUe 


1. P.Sg. 

2 . 

3. 

1. P.Pl. 

2 . 

3. hente^ munte,minte 


go-fd-ati 

go^k-t-üti 

tfo-k^i~anere{?) 

go-fd-iderei^) 

go-k-f-oiereQ) 

go-hd^ancrenij) 


I) PenonsIproDomio* der dritten Person Plorelis; ■. S. 277, g 10. 
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Konditional. 

Prä». 1. P. Sg. ip-h^^-na ImperfekUm l.P.Sg. 
a p..,.Mr-«a 2. 

o. ff-ui'Uft^na 

- 8. w. 

!• P. PI. gfhb-ui-uC~na 

2. g-ul-uf-na 

3. g’^il'~UH-an-na 

Bestimmtes Partizipium Präsentia na-g-tU-mt. 

2) Indirekte Konjugation. 

1) wissen: 

1. P. Sg. (koymi-^k-iu 

2. (koygi^^*k-in 

3. (koygi-^k^in 


Präs 


Verneinend rar mi-^k-in 
g gi^k-in 


P- PI* (koymi-^k-in-aii 

(^ygi^^^k-in-an 

3* (koy^k~in^n * 

Imp€rf.*o.f«,V^ir /u Perf. k(Mni^k^ir-tu dorl 
Plnsqoamperf. ko-mi-^k^ir-tn dariu 


Fut. I 


1. P.Sg. iwt-^^k-in^ase 
2- ga-^k-in~ase 
3. o^k-iifMise 

P«PI. wa‘^k-in-ane 

2 . ga-t^k-in^ane 

3. tt-^k-in-anen 


u-^k-in 
mi^k-ht-an 
gi-^k-in-an 
U’^k-in-an. 

Aor. ko-ma~^k~inu 
ko~ga~i*k-m%L 
kHt-^k-inu, 
u. 8. w.‘ 

Fut. II ma-i*k'in'Qsiu 


Unbestimmtes 

Futurum II tna-^k-hi'üMu dore. 


2) haben: 

einem b^l.Tr* “ VerbindoBg nrit 

im Laziu-he ** 1 ,* '** 1 . wogegen diese Beschränknng 

im Lazischen nicht mehr vorhanden ist. ® 

Inip. 1. P, Sg. ko-mi'^\äu 

2. k(hg\-^utu 

3. (I’O-f h) = ku-§-Htu 
I* P. PL ko-fni~Q-^Ue$ 

2. ko-gi-^-uies 

d. (io+ m) =s ku-g-ules. 

Fut. II. l.P.Sg. tni^^urUutu 

2. gi-^-urtastu 

3. M-^urtasiu 


Präs. leP.Sg. (Io)-ifn>„» 

^ (^f>ygi^un 

3. (Ao)- j^-MN 

1. P. PL (koyrnü^-unan 

2 . (koygi-^-unan 

3. (4o)- ^-Mfiau 

Fut. I. 1, P. Sg. tni-g-HÜis 

2. gi-iJ-uUu 

3. u-g-uku 
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Theodor Klofe 


Ftit. L P, PI- mi-^uhn Fat- U. h P. PL m^ff-artasiea 

2, 2 . ffi-^-urtastES 

3 , 3 - fiff-HTiastes. 


Das Verbam ,aein“ : ijr. 

Diese Wurzel dient auch in Verbindung mit einem Genitiv, 
um den Begriff dea ,^Haben&“ auszudrücken, t. H. ckim* para r^n, 
,ich habe Gc]d^ 

Die fehlenden Tempora werden wahrscbeinlich mit Hilfe des 
VerbmnB oienu ^ machen*^ gebQdei. 

PrSs. l.P.Sg. mci h-ore „ich bin“ Präa. 1. P.Sg. rarfiort; ^^ich bin nicht“ 


2. 51 nortj rc 

3* heja arm, rm, rr 

1. P, PL 6‘kifH iy^ret’^ 

2. ^qua noret% nareV 

3. h^ntcpe rcn 


2. i‘aror€ 

3. cürrti 

1. P. PL mriKfrei' 

2. varoret* 

3. Tr^rofonaii, vurman. 


Imperf- l,P*Sg. fr-orfi 
2. (o)nfi 

3- 

L P, PL b-orlir 

2. ortif 

3, oriefi 


Aor. 1. P*Sg. Ä'u-iHorli 

2. kmti 

3. k</rtvt dortii 

1. P. PL 

2. JtorPfl 

3. kortfs^ 


Perl l.P,3g. ft-or^i dorc(l) Plnsquamperl 1. P. Sg* iJu-b-örfi 


2, orti dore 

3. fjrtofu dorc 

1. F. PL h-{>riif dorr 

2. oriif dore 

3. Ortes dore 


2. karfi dore 

3. kortu dore 

L P, PL ko-b*oriif dore 

2, kortii* dore 

3 , kortes dore 


Put. C, l*Pt Sg* ft-arfare 

2. dore 

3. 

1. P, PL h-ortate 

2. oriate 


3. 


Ä-iChr^nrc FnL II. l.P,3g. b^oriifl/j 

oriare 2. ortuti 

ortas€(n) 3. 

lM>rtatere{?) 1. P. PL b^ori^ttU^ 

ortatere (?) 2. ortatit^ 


ortanen odtincre(i») (?) 


3. 


ortates. 


6-arMff 

ortaie 

(last« 


Konjonktiv. 


Präs. P- Sg. tua 

h'Ortti 

Imperf, L P.Sg. fNf( 

h-ortiko 

2. 

orta 

2. 

(trtüa 

3. 

orias 

3. 

ort«ko 

l.RPl. 

ihortat 

l, P. PL 


2* 

tjrUxt 

2. 

ortiko^ 

B. 

ortmi 

3. 

QTt^sko. 
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Eonditiooal. 


Präa, Md b-ortana 
si oriana 


Aor. ma Ia>-b^iiatm 

3i kortana il s. w. 


^flfiTTi^ = j, vorhanden aein, 
daa Temporalprüha. ko^ 

Prie. 1. P. Sg. k&-b-0re 
2, köre 


existieren geksELnzeichnet dnrch 


Aor. 1. P.Sg, 

2. 


fciJ-Ei-orii 

lorti 


3* Ji&reti 

1. P. PL 

2. kord' 

3. korenan 

ko-b-orti dore a, S. w» 


3. kfjriti 

1. P. PI. hy-h-ortfi'^ 

2. kortit* 

3. 


Konditioiial. 

Präe. 1. P. Sg. ko-b-orciia Aor. 1. ko-b-oriitia 

2. koretm 2^ koriiuu n, s* w. 

3. korßnna 

1, P. PL kodMirst'IM 

2. koret^nn^ 


iisars assin* = werden^ gekeoiiEeicbnet durch den CbarakteT’- 


TohaJ des Passivs t; s. S. 312, 
Präs. 1. P. Sg, Mi<i Ih-iver 

2. iver 

1, P* PI, b-ivd' 

2, iwf 

3, itr£f}(an ^ 

Aor. 1. P. Sg. dod}-ivi h-mi 

2, diui 

3. dicru, datt 

1, P. PL dodtdvil* 

2, divU* 

3, diviies 

Fnt- n. 1. P* Sg* b-ivarti 

2. ivorti 

3. itarttt 


%Vi 

ivH 

b-mf 

if?iV 

ires 


Imperf. L P. Sg, 
2 * 

3. 

1. P. P]. 

2 , 

3. 

Put. 1. 1. P* Sg* 
2 * 

3. 

1. P. PL 

2, 

3. 

1. P* PL 

2. 

3, 


fi’U'ti 

ivti 

ivfa 

b-lvtU' 

iine 

ft-iOört 

itwre 

inur(f») 

b-i cattf b-ivaiere 

h•ilte^ tm/ere 

iFanere(#i) 

t-rrar^iV^ 

itTorW' 

ivarfe^ 


Perf* 1* P* Sg* dodt-ivi dore 

2. dm dore n, s* w, 

Plnsqnamperf. 1. P. Sg, dortti = 6-R'i dor/w u* S- w* 

ünheBtimmteB Fatonun U ^irar^' dorc n. b. w. 
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Konjunktiv. 


Praefl. 1. P. Sg. 


Imperf. 1. P, Sg, 

2. 

IVO 

2. ivikf 

3. 

Itro» 

3. ivtüto 

l. P. PL 

h-ival" 

1, P» PL b-ivihoi* 

2. 

ivaf 

2, ivikof 

3. 

ivan 

3. ir-e»^. 


Konditional. 
hut b-ivana tu 8. w. 

. Fartizipm. 

PartLxipiuin Fräscntis: fr-orffii, diceu. 

F&rtizipiiurt Pcrfekti : nairu, divw, nahoriv. 

Partizipium Fnlari; 

Imperativ, 

2. P, Sg. kff-ii ivi 2. P, PL koriif ivif 

3. P. Sg, (»liase ivase^ 3. P. PI. orfanert ivartere, 

(eigientlicli Put. I). (eigentlidb. Fat, I). 


m. Passiv. 


im Laziscben wenig entwickelt. 

Beispiele zeigen die Bildung des passiven 


Das Passiv ist 
Die folgenden 
Infinitivs: 

zerbrechen ofojji Passiviun; zerbrochen wSTden 

schneiden 
wisBeti 
lesen 
Sachen 
reden 


vergea^un 

verschlucken 


oqratu 

oi'kintt 

ogtihit (ohtin) 

ogom 

otgima 

ifo^kndiuu 

iiapinu 


(¥j)iqvatu 
(dji 70 rii 


etc. 


Der Charaktervokal des Paaaive ist ein f, das vor der Worzel 
eingefugt wird. Steht dort schon ein i, so verschmelzen die beiden 
i* der Infinitiv Passivi ans dem Inünitiv Aktivi gebildet 

wild, liifit »ich nnr ans dem Gebraach lernen, Meistens tritt eine 
Verandernng der Präfixe ein. 


Mateiülieo m cbter GiamiiiAtik de« LiuUcbeo Düüektfi ^'Q^ Tnpcitiiit. B13 


Das Präßcüs Passivi wird aus dem Präaeua Aktivi gebildet 
durch Emfßgoug des Charaktervokals » vor der Wurzel and dareh 
Ersetzong der aktiven PersonAlendangea darcb 
ga~tna-p*-^-am^ ich kaufe ga^nta-b-i-^-er: ich werde gekauft 

^p^-^ 0 p-am: ich nebiiie ich werde geuümcaen 

p*-tah-um: ich ECfbreche b-i^ta^-er: ich werde zerbrochen. 

Konjagiert wird dann in der folgenden Weise: 

1. P. Sg. b-Uo^er: ich werde Äerhroehon 1. P. PL 

2. ihhcr 2. iiahert' 

3. iVoiff»* 3. itabenan. 

Beim Imperfekiom wird -ti an die Endong des Präsens an¬ 
gehängt : 

1, P. Sg. b*ifahcrti: ich wurde zerbrachen 

2, ifaherti 

3, ifflAer/tt u, e, w. 

Der Aorist wird dadurch gebildet, daß -i an die Stelle der Prä- 
lensendnng -er tritt; außerdem erhält das Tempus Bin besonderes 
Präfix, das in der Hehrznhl der Palle weder mit dem des Inßnitiva 
Aktivi noch dom des Jnfinitirs Passivi noch dem des Aorist Aktivi 
tibercinstimmt; z. B,: 

Aorist. 

do-b-itabi: ich wurde zerbroahen ich wurde gesncht 

mc-b-iqrtifi: ich wurde geschuittten (i<hi>~iiqvu: ea wunde gesagt 
ko-b-if'kivu: cs wurde genannt po-b-i^kondi: ich wurde vergessea 
do-b-it/ithu: es wurde gelesen h-ikainni: ich wurde verschluckt. 

ln den beiden Futura treten -ore und -arti an Stelle der Prfi- 
ßenaenduugen -er ; x. B. t 

Pot, L tio-b-^g^^^lare: ich werde gelesen werden, Fut, 11. 


n. Kaustdira, 


Inf, 

Trinken: cu^ufnu 
fiiehen: omiinu 
tänacfaen: mo^ordimt 
sangen: orfironu 
arbeiten: o^aliüa 


tränken: 


sangen; 
arbeiten lassen; 


fragen: oHfbu 


Kaus. InL 
öSvapu, ffehapu 
nmiiitapu 
modordifjapn 
itcucftnvpH 
o^ali^apu 
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tnnt öiffH« 
sp&zierco* tfo^inni 
Bterbeo; 

weinen; ntffarinu 
andien; offoru 


ti£f}inaptt 

tthmajHi 

gorapu 

tM)u^iHapu 

itf^nrifiapu 

otfurapH^ 


Die erste Pers. tig, Präa. wird ans dem Infinitiv' gebildet, in 
dem die Endnng ’öwi an Stelle von -npu tritt* (tgf/rapu (Int), bguram 
LP,Sg. Präs, „icb lasse fragen“, doeb bleibt gelegentlieh das ji 
der Infinitavendong erhalten, z. B.: 

Inf. Prä». L Pexs, Sing. 

atgi^apHi sagen; w;« b-otqm{.mm: ich lasse sagen. 


0, 

Soweit für die Peflexiva kein besonderes Yerbora verbanden 
ist, 2. B.: 

waschen: dologapv^ sieh waschen; obonu 

auHaiehen: sich anazieheu: 

wird das Kaosativüm oder das Paseivum verwendet. 


Kid Beweis dafür, wie verwickelt das Verbum üu einzelnen 
ist, liefert folgendes Verbum: 

ich ziehe ans: ich werde anBgezogen, ich wickle ans: 

LP, Sg. JNflf Paflsivnni : 

2, Ät ffo-i^^va 

3. hnjas 


ich ziehe mich au«: 


einen anderen ausziehen: 
uto-h-üc'kam 
ttton*^kam 
mtx'kamii. 


p, Ferl« imperitoitatift^ 
cs regnet 

itiri liitna: ee schneit 
hok k/jka(c: es hagelt 
fjititi [türk.] dttit: ea friert 

[türk.] r/irtifuma,* es blitzt. 
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§ U. K{)njunk1i{in&n. 

Pör i,utid“ und „oder“ werden die türkiscben Werter benatzt 
oder mao sdellt die £ti verbindenden Wörter ohne weiteres neben 
einander mit einem entsprccbenden Tonfall. Konditionalsätze 
werden im Lazisoheu durch die Verbalform ausgeUrßekt. 

Temporalsätze scheinen ilurch VerbaJiiomina (Gerundiva?) in 
Verbindung mit Postpositionen wioilergegeben zd werdeOt z» B.: 
■Aefci: ii-iiiiikuia: als ich ging. 

-Jcoh: tiachdem dn beendigt hast. 

Nachträge. 

-tlo; t rtehmend (d'r. Rosau 8* lö) (^Gepundiuini?), 

Borst haben; ehaui »ominu. (Jnt*), oAnri inattmmcr Präs. L F. Sg. 
fineren: öftVotojjn (Inf.), Aor. LP. Sg. dodt-k’irtitL 
pich friere“ J Präs. 1. P. Sg. ma lui mtimt, st ini ifttt-Uf heja ini am. 
gebraochen: (Inf.) okttfurinu, Präs. l.P. Sg. iIno 

zittern: ara^iatj , 

gefallen* /ttojoadiitu ^ kotnaujaudo 

Präs. 2. P» Sg. ko>KOtfioudit Prä.-*. B. P. Sg, koimp/mlu 

ärgern^ si^h: Gnf-) ich ärgere (direkt): ma fjH-Ujnim 

- mich ärgert das (indirekt): u^a milMjrarns. 

singen: (InL) viroffudu, Präs.. 1. P, Sg- ihu traffudum^ 
gewöhnt sein: Präs. 1/P,Sg, 2, 3, 

es schickt sich nicht: hajrt metp^fnskinK 

ich habe mich erkältet: inT (Aor,), (wöriL, ich habe Kälte 

genommen). 

sieb erinnern: Präs,, indirekte Konjugation, LP, Sg. taa 

2. P, Sg. si maffukms* 
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Utzischs Texte, 

I. Beispiele für dio Dekliiiet.ion. 

Adjectiva, Adverbia. 

1 Das Buch des Frenndes; kitaba dösiiäi. 

2 Die Kasc dea Pferdes: c^b^niii 

3 Der Himmel ist triibe: da mu^jirtn, 

4 Der blaue Himmel: da w«ro* 

5 Die S5hue deines Vaters; Itd^kamü frrr^gpe. 

B Des Mädchens Mutter ; nanci, 

7 Ein schönes Mäddien habe ich gesehen: ay h&?o psqva köp'')iri. 

8 Soldaten haben viel Pulver notig: askcrfp^es dido harttii uqo^em&u^ 
0 Ich komme von Hause; o^Si mübuhtr, 

10 Ich gehe nach Hause: ohnriüa 

11 Brot gieb mir: gnn komumdi. 

12 Der Kopf des Fis<die3: diomi-H VL 

13 IMc Köpfe der Fische; fij/t. 

14 Der Vater bat s einem Sohn ein Buch gegeben: haba lifdimnäh 
or hiiabj 

15 Sehr groß: dido didi {rf»). 

16 Der Hund ist kleiner als das Pferd: Jogort d^iiiSe (oiarm. 

17 Die Rose ist die schönste von allen BInmon; güli kU did*fhpiäm 
eni hairen, 

18 Die schönste von den Blnmen ist die Rose: fu psqpn 

ifiiliren, 

19 Die Birne ist besser als der Apfel; psquli uikariAen kairen. 

II. Pronomina. 

2(t Ich braache ein Buch: »wi nr kiiab 3 mikogtats. 

21 Ich habe einen Brief gescbrielien : wia ar kartali domj^art. 

22 Ich schicke Dir ein Bnokt wpo ur meginj^tam. 

23 Liesen Sic in der Zeitung? Ja! t jti/Actn/fP koi 

24 Das weiß ich auch: tieja rmCi komidkin. 

25 Ich kenne sie: out heni^ie hidinam. 


Mat«ri»li£D an eitrör GriDiniAiilc des Liiinehen Otmlekte van Truperant. 31 7 

26 Ich liebe dich: ma st horow. 

27 Liebt Ibr mich? t^qva tjia 

28 Da ist er: heja ren. 

29 Davon sprechen wir; ht'jnii hi3inapamt\ 

30 Er wollte Geld von mir leihen; ma ad^nsi jHtra ^n^iqvündif^ 

31 Ich werde dich auf den Markt schicken t ma d^arSiäa güäqvare. 

32 lob bin großer als Da; ma didi eote/bore. 

33 Seinetwegen bin ich gekommenr heja-^eni maßt. 

34 Ist ener Dans groß? o^ri fqvani didi tunif 

35 Wo ist mein Hut? mpkäß^kimi sortn? 

36 Ich habe deinen Hut nicht gesehen: sa/sÄrwÄtfai vab/ire 

37 Ist sein Freund hier? Jtfjuusi dosü Jiakr^rti? 

38 Ich Habe meine Uhr verloren: naatii^kmi gommdimit. 

30 Meine BScher sind hier; kitah^W^kimi hakrm- aber wo eind 
deine Bücher? lakin ckaui kiiabgp'e soren? 

40 Der Kaiser ist durch unsere Stadt gekommen; padikaMmc- 
risk^nuikr t:ogoId/tit4. 

41 Der Sohn tm.-^eres Xachbarn ist krank; ffi^ni^LWunise fif^t sa^ 
hiwtmi, 

42 Äleme Feder ist besser aU Deine; qdettniTimi skantie» kairen. 

43 Euer Lehrer ist gekommen; hadat^qvajn kom6itfj. 

44 Ihre Brüder idud nach Smyrna abgereist: hentmp^^e Juniakp*^ 
ismiristi ig^dlas. 

46 Meine Uhr ist billiger als Ihre: saati^^kimi l*qi aniseH dafta 
tiJuzereTi, 

46 Wer sind diese Herren? harn t/end^ minörman? 

47 Wem geben Sio die^Fen Brief? AuHi m^khibif mis 

48 Wessen Kind (Buch) kt das? hajfinii^i (kqjatauH) bers {kitabs) reti. 
Es sind meine Bücher! ktHtap*« mWi Mati:}fcretu 

49 Woran denkst Du? «m idttS utiamf 

60 ^ o\on sprechen Sie? isinapcinitP 

61 Wozu ilient das? haja mm iptlftn? 

62 Welche Blnme ist die schönste? um« dic'eki m* 

63 Das sind meine Schwestern: hant\pf dtil^ped^kimi ren. 

5*1 Welches ist Ihr Pferd, dieses, oder jena^? Dies ist mein Pferd, 
jenes kt das meines Binders: nam dhenk'hini najaren? haja 
Jckse majura? haja dkimiren majura jKmac 7 'h»fren. 

Ö5 Der eine kt jung, der andere alt; ar^i gUjm mttjura 
hoihrm. 

66 Ich habe alles gesehen; hekß tdi hd^erL 
6 / Wie heißt die Straße? harn sokariäi munore. 

68 Was für Wein hast Du gekauft? mw Jiifsi (fampi) 
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IlL Konjugation: 

Sein. 

59 itf>jikin{dri^iijbori: ich bin müde- 

60 d(yJiJfijt(der{)tttS ; emd Sic tniide’^ 

61 vitrbore: ich bin mSde. 

62 wrndrarem: ist der Markt weit? 

63 r*or^d iuendnwarert : er J&t üjeht weit- 

64 hajaäi mukedtri borst es tut mir leid. 

65 haha sulfiutte{r)dv I der Vater war krank. 

66 ^ntaty arti^i wo wäret Ihr ge^sterß? 

67 o^ is ; wir waren zu Hanse. 

68 midu yuma^tncr; ep^optnn piAutiam nimtu : wollen Sie 

(da) etwas kaufen? 

69 Isicados dido dido ^ThVrn; im Grarten sind sehr riele Kosen. 

7i> twei rV« hor^: ich bin klein 

7L am didi varbot^ei ich bin nioht groß. 

72 !<i didiret du bist groß. 

73 hejn hadirhi : or ist alt. 

74 soÄuMJ rarborct^ mofitoas; wenn ihr nicht krank seid, wird er 
kommen. 

75 AoÄjWrrfi.^ seid Ihr bereit? 

76 t^fibefirct* : Ihr seid fanl- 

77 lenMire; du biflt faul. 

78 mcfiffidr ortif i ihr wäret bcsobafttgt. 

79 gapdttfftJ^ jKtraf; ortuHt war frcld in der Truhe? 

80 rariit: es war keins- 


Habeti. 

81 wo i>am komit/mn: ich habe Geld (bei mir). 

82 parfti ich habe (besitEe) G^^d. 

83 md ^tcatft dö^d^ komüfmun; ich habe nur einen Fraund {s. 94). 

84 Cqv<i hai wia lopiffünanit haben Sie gute MÜcb? 

85 m» didö kottiüfünunt ich habe viel. 

86 hau kocis mn o/)iin; was hat der Mann? 

87 tuakati koffidmii? Jjastträger, hast duSSest? ieak»ti komi^Ht 
ich habe Zeit. 

88 waq^ii koftifittnu, moltti r'k^tmikaht wenn dn Zeit hast, komm mit. 

89 ^he er hat Fieber» 

90 rormijö^»: ich habe keinen Zweifel. 

91 wio Aajwi ich habe ein Messer. 

92 ^kUmi reu: ich habe ein Messer, 
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03 bafxis ar c^fteni kmmtnit hat dein Vater ein Pferd? 

M ar Jtttuü m‘ da httittiJoKHm: ich habe elnesi Bruder und f»nt ^ 
Schwester. 

95 tqva dido ttsktirs gi<funa»T ihr habt viele ApfeL 

96 qfi(emi t^qranis renir Haben Sie meine Feder? 

97 : ich habe etwas, 

98 Ae/aÄ ^ka iUHitt : er hat nichts. 

99 ar dosfis iiaarartj dfdu kai t ea: einen Freund zu haben^ ist eine 
gnte Sache, 

Andere Verba t 

Präsens. 

100 iwu ikumii was machst Du? 

101 niH ttikoitti: was mache ich V 

102 go iiluri: wohin gehst Dn? 

103 hulttr: ich gehe ins Bad. 

104 t»»# düturami: was lomat Da? 

105 AraMefa dtdfiguram: ich lerne Arabisch. 

106 lv7i^rl mndur: warum gehst Da nicht ins Dorf? 

107 er iBt eine Biiuc, 

108 dosiä.^k*uni p>umi^'; wir erwarten nnseren Freund. 

109 hirad^fsa garmulmi; kh komina ans dem Garten. 

110 r7h beharts ^ah'p^ jesdt vfr^mmt heiian: im Frublitig sind die 
Bäume grün. 

in h^aSe gobi^akvr: diie wundert mich. 

1!2 ma iduk nnniir woran denkst dn? 

113 baro in;aws; das Mädchen lacht. 

114 dewe etcedi ultm: daa Kamel gebt schnelL 
116 s(de ülur: woher kommst Da? 

116 tut gatTUtini: friert Sie? 

117 ma nirmaren: mich friert nicht. 

IIB tuc*a gavtnaui p^si* iai tfavanir ist Thneti beiß oder kalt? 

119 f/nijtwnjjrwflfti; Fürchten Sic eich? 

120 makkurlnit; ich fürchte mich, 

121 vfir wm-vX-uriwir; ich fürchte mich nicht. 

122 e'kdris tflnr^ewa/i; die Fische leben im Wasser. 

123 Sagidfpe rnfkitbka die Sehüler kommen aus der Schale. 

124 bursa^a Imlur: morgen früh gehe ich nach Bmssa. 

125 hikithare Jtintm: ich lese and schreibe. 

1S6 i^ahSamsi: arbeitet er? 

127 ienbettrmi: ist er faul? 

128 ^rikffnts: gar nichts macht er. 
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129 keja hic^inam: ich kenne ihn. 

130 Via lieja rar bid^mum: ich kenne ihn nicht» 

131 haja divmi: Läßt sich da» machen? 

132 haja vairenr das laßt sich nicht machen. 

133 kata imkvii; was ißt Du gewöhnlich? 

Imperfekt am. 

134 mitten warum lachte er? 

136 uhirtif: wuhin wollten Sie? 

136 öAwwa bviurti: ich wollte nach Baase. 

137 psqva himdtsi bisinaiKmiit': wir sprachen von dem 
schönen Garten nnseres Nachbarn. 

138 hoja niu sopavta* was Kügte der Lehrer? 

139 tftrktehiie nudurtes: die SehOIer harnen aas der Schnle^ 

140 or tvekvbi JartnKiu: er schrieb eineu Brief. 

141 lurja rar s&päntn: törkiack sprach er nicht. 

142 katn dggs ohor^kivtiSie goiides ; sie gingen jeden Tag an metnem 
Hanse vorbei. 

143 «■rpeni dido kai er liebte die Tmnbcn sehr. 

144 rar mfMhdnrrfu: ich fhechtete ihn nicht. 

146 kata di^es iur nifkiahs dnnjartimiut jeden Tag schrieb er zwei 
Briefe. 


Aorist. 

146 jlfeAW tftndi koutohtul: iat Herr Mehemed gekommen? 

147 daha rartHohtut er ist noch nicht gekommen. 

148 Ifamd^a ig^aUji: bist du hente anf dem Markte gewesen? 

149 rar vidi: ich bin niebt dagewesen; rar igsalui ich bin nicht 
hingekommeu. 

150 ^ttr fara big£üli: zwei mal hin ich dagewesen. 

161 mioro krrtu: die Bonne ist anfgegangen. 

162 fffinrÄ nibogangi, mr gmtiuc^grs: ich klopfte an die Tür, aber 

man ößhete nicht. * 

153 iiiw/dcTmn* Ujiriti: haben Sie meinen Bruder gesehen? 

164 ^ju varjiri: ich habe ihn nicht gesehen. 

156 janu inohii: du bist spat gekommen. 

166 düviüt*kmdtit ich bin müde geworden. 

167 ffa^rta dobiffithi: ich habe die Zeitung gelesen. 

158 t*qva haja doyidvre; ihr habt Ihnen das erzdhlt? 

169 ffWJ fww/i# vaptgri: ich habe nichts gesagt. 


m etber GramniAtik de« Dialekts ron Trapc^oni 321 

160 wu w&s haben Sie getan? 

161 mutu varpi: niehts habe ich getan. 

163 vtifiiogni: ich habe nichts gehört. 

163 Sttr tiiia^en b^ri junni^kimiSe ^tcris seit 2 Monaten 

habe ich von meinem Brnder keine Nachricht erholten. 

164 kodffituji? ist er anfgestanden ? 

166 vnr dodffiti^ bist du nicht anfgestanden? 

166 tiüha vor er ist noch nicht am^gcBtanden. 

167 Via tiftwf. ich habe einen Xafl'ee getrunken» 

168 fdohoMe er trat ans dem Boot. 

169 baiiar ar i^adii der Vater hat mir eine Uhr gegeben. 

170 hiir»iiS^*ck* para Jemiff'ö/ws.- die Diche haben all mein Geld 
genommen» 

171 sokaris itif ffntSi köbeiri: ich habe 5 Piaster auf der Straße 
gefunden. 

172 iek&riäa konui^u: der Feind ist in die Stadt gedrungen. 

173 ma Jogorik nemic^k^mtt: der Hnnd hat mich gebissen. 

174 dosiuskatiis kontiojariji: hast Du D^eincni Frennd geschrieben? 

175 daba varmihunjari: ich habe ihm noch nicht geschrieben. 

176 e*karis nkapor er fiel ins Wasser. 

177 Ji^ja mo^rdinest man bat ihn betrogen. 

178 Jt^ewTS mi^en warum hast da den Hmid geschlagen? 

179 Jc(0ä5f rnrjHöwic'iM r er gab keine Antwort. 

IBO gale kogatnakhii: ist er hinaiisgegangcu ? 

181 dulija^kitnis daha vargjöd*kh ich habe meine Arbeit noch nicht 
ange fangen» 


Perfektum} Plnsgoampe rfektnm. 

182 wu ttm.* was ist (aua ihm geworden)? 

183 dostiskanh doieeii varododi dorloni: hattest Du Deinen Freund 
nicht eingcladen? 

184 c Miin^i dorfti; er hatte seine Hände nicht ge¬ 

waschen. 

186 mew^ tac'kom^^ dordui: hatten Sie die Fruchte nicht gegessen? 

186 dido fwe»idre doskidu dortur er war sehr zornckgeblioben. 

137 mMra jvriii tno^u dortu; er war von einem fern liegenden 
Ort gekommen. 

183/Nmajüftiü mehi doriit: saLn Bmder war vom Pferde ge¬ 

fallen. 

189 gogo^kondfis datiai: hatten Sie seinen Kamen ver¬ 
gessen? 

190 kit^d3op§$i id dikii^ doriitt er hatte alle Bücher gdeafn. 

IeI. Oh. «. Wiw. NuhHtklM. m.-likl. tliwH. Kl«. H«ft 1 21 
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Futurum I, 11. 

191 ^maniSe nwftare: morgen früh werde ich konnnen. 

192 kaja vargdti^kütidinami daE werde ich nicht rergessea. 

193 Mmseri tnii vtire^ was werde ich heute abend machen? 

194 Jmare hiffithurv; ich werde schreiben and lesen. 

195 ^ar€'i>,sa nund^s idnrc: wann wirst dn aof den l^Inrkt gehen? 

196 ha^fi ivd$e: er wird bereit sein. 

197 nie^fntttlni hwtUe: wir werden froh sein. 

198 senffini imfet'c: er würde reich sein. 

199 kaviaii ma vaseni: werde ich Papier haben ? 

200 arabit iär taa vas^: ich werde keinen Wagen haben. 

201 Aa/u fttitjesu^i iedsftt: er würde Unrecht haben. 

202 ka^heti sie würden schuldig sein. 

203 vmrhdsere: würde er nicht zufrieden sein ? 

204 id va^vanereni: w'erdensie nicht alles Holz verbreniieii ? 

205 piira wir würden unser (ield aafbewaliren. 

206 e*henii^kbin yumajt^arc: ich werde mein Pferd verkaufen. 

207 t\vtl Jetmbe vor mek^atiet er wird euch keine Antwort geben. 

208 üüp^umrre: ich werde auf niemanden warten. 

209 Jnnuic’h*iittikaia moffaUj disi^ttnut ich würde mit maineiu Bruder 
gekommen sein^ aber er wurde krank. 

210 ;iur haßa^kfdi, luo^attctr* nach 2 Woehen werden sie Eurnck- 
kehren. 

211 hiiko nak^md^h ddhafUisc? heja (/{^^varer wie hknge wird er 
sich hier aufhalien? ich werde ihn fragen. 

212 ^p*^opnih ich würde ihn nehmen. 

213 tetjme pamt ich werde den Brief nberaetzeu. 

Imperativ, Prohibitiv. 

214 Adijlu iffiStdi: geh in’s Dorf. 

2IÖ iHoA^h oiort^a komm, laßt uns zu Hause gehen. 

216 Atilo mudoheddr; sitze hier nicht. 

217 dd^ikü igsaMnt sie sollen auf den Berg gehen. 

218 gari gieb mir Brot. 

219 ma jardumi uio^orfu«: sie sollen mir helfen. 

Konjunktiv, Optativ. 

220 fqca »lu was fioU ich Ihnen bringen? 

221 psqva ar imutAn kogtjjiraC^ aoU ich ihnen was schönes zeigen? 

222 ho(^kedat‘t laßt uns sehen. 

223 naköh bidai^: wekben Weg sollen wir gehen? 

224 gom komoMigoi": wären Sie dodi gestern gekommen] 

ä2G d^qdffne hfitt^n Sie doch zuerst gesprochen. 
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Konditioiial, 

226 ft(c^as cicH'cdi ida-sna^ da^*^{nd<i: wer in der Hitze seJmeU 
gellt, wird müde. 

227 komifhtdHhif ^qva fncktttdi: wenn ich besäüe, würde ich Ihnen 
geben. 

Futurum, gebraucht mit der BedeutuEg der Notwendigkeit. 

228 Jumtimse koUa idare* morgen früh mnflt Du ms Dorf gehen, 

229 nirtffUftni ivdrt^: du mudt mi&ieden sein. 

23*^ o»J^r t/avasc: da tnnßt dich schämen. 

231 hiija rar gfdck/iHdmtdl: das iättait du nicht vergessen eolJen. 

232 hej» viobjirtire: ich lonfl ihn sehen. 

233 Ja/idra idttmre: heute müssen eie abreiBen. 

Infinitiv, Partizipia Grcrandivutn, Konjunktionen. 

234 staiii fi/irtimuMt, mt'jftii ich bin gekommen, um dich zu beffuchen. 

236 o£i}lmi f^aritw^en ^iren: lachen iat beaser als weinen. 

236 lihf/arinHS koffö^'hi: er fing an zn weinen. 

237 hththnHSü er ist spazieren gegangen. 

238 rnr idus titia&a Jcißuht^ mvttmejatu- gieb keine Antwort, ohne 
zu denken (wörti.i eine nicht ku denkende Antwort nicht gieb). 

239 ogithus ren ; et ist beim Lesen. 

240 fqva nafforoutsicri ffini: hier ißt der von Ihnen verlangte Wein. 

241 o^n.id bidi£kuhf skanda ffoma^n dortui Als idi nach Hause 
gingj war er za Dir gekommen. 

242 a^Jilatii rar miSkiriur ich wnßle nickt, daß er hier war. 

243 mtkiuiä nanjarl diirh( ko^miußoHit: er gknbte, daß er den 
Brief geschrieben hätte. 

244 desti mo^itis: aht ßein Ftennd kam. 

246 /«ya di^dn^kolc, o^iia iffäalit nachdem di das beendigt hast, 
geh nach Hause. 

24b ttm (ndj^Tuisj h) irsäk^^j imlü r sowie ich ihn sah, lief er davon, 

247 fnekltibi mebunJareSJuth: ab ich den Brief schrieb. 

248 ob^nuSe kogidttnani (navaie) mutu, na/Hirc ^kar midit varmiffutiT 
haben Sie etwas za tun? ich habe nichts za tun. 

249 saatiskani kt)^i hidru; man hat den Manu gofonden, 

der deine Uhr genommen hat. 

25ü nai/inV ohori juma^^klmi^rm: das Hans, das wir gesehen haben, 
gehört meinem Bruder. 

251 nacargi^rums küö% rnen^aim laiqi vdren: der Mensch, 

der nicht arbeiten will, verdient nicht za leben. 
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252 tMtt pare varmi^kini leb weiß nicht, was ich tun werde. ^ 

253 Itah mohtiiscH her'ij habakmu^i vur »ür^aru: seit dem Tage, an 
dem er bierhergekommen isif habe ich seinem Vater nicht 
geschrieben. 

254 ßmut htmji sokans fjtAtififiaj mT ffrtdi (fomitidono: als ich gestern 
anf der Straße spazieren gbig^ verlor ich 13 Piaster. 

255 komic^khiduko, harpati: weim ich das gewußt hatte, hätte ich 
es nicht getan. 

256 ofiori didi naat/m {mnc^iiine$ian) kü^i: der Mann, dessen Hans 
groß ist. 

257 ismir nanc^uiuenan ar sehv: eine Stadt deren Name Smyrna ist. 

258 ^hir tnili navari^iren (navoronun) : ein Mann, in dessen 
Hans sich niemand befindet. 

259 liia mofiijist in dem Atigenblick, als ich kam. 

260 als mein Prennd kam. 

261 nab}iri ko^ii der Mamit den ich gesehen habe. 

262 nahonrntit'' haeo: das Mädchen, das wir geliebt haben. 

263 to6ajfA'a»fÄ’* vutmomf^a Jeitüba: das Bach, das mir dein Vater 
gegeben hat. 

264 ImhamitSi ndbori bere: das Kiud, dessen Vater ich bin. 

265 nchidt die Stadt, in die ich ging. 

266 noffamatfkare c*Acni: das Pferd, das ich verkaufen werde. 

267 igsiüu: er kam and ^ug. 

268 dgindo müc^gankin: er schaut fortwährend. 

269 ma ?»i^Aindcfidm: seitdem ich weiß- * 

270 »icfttjtoAi?; bis Ich komme. 

271 wtiJitase ; sobald er kommt. 



Athenaens und Macrobins. 


Von 

Georg irisao'wa. 

Vorgelegt in der SitiuDg am 22. Notember 1913 tod Hfiirn F. Leo. 

Die Gescliichto der antiken Vergilkritik — das Wort in seiner 
ranfAEsend steil Bcdentnn^ genommen — bleibt trotz ßibbecka Pro- 
legomena und den fleißigen Arbeiten fl. Georgiis noch zu schreibeiL 
Wer sieb eimnal der Lösung dieser Aufgabe unterzieht, wird neben 
den Vergilscliolien in viel weiterem Umfange ond viel gründlicher, 
als es bieher geacliehen ist, die durch dos Satnmalienwerh des 
Macrobius erhaltenen Reste gelehrter Vergilcrklämng heranziehen 
und vor allem idch bemühen müssen, di© verschiedenen Bestand* 
teile dieser Kompilation nach Zeit und Richtung zu scheiden und 
damit mchtig© GrondJagen für die Erkenntnis dar Ziele und Wege 
der antiken Vcrgilfurschung zu gewinnen, eine üntersachimg, von 
der gegenwärtig nnr bescheidene Antäuge vorliegend). 

Unter den auf Vergil bezüglichen Abschnitten des Macrobins 
ist der reichhaltigst© und wertvollste wohl die in den Schloß* 
hapiteln 13 22 des fünften Baches wiedergegebene Erörterung 
de hh^ qftae a peniftssinta Grae^orum docinna iraftstutbsel Verpitius 
(c. 22, lö), die eich durch erlesene griechische Gelehrsamkeit und 
zahlreiche Belegstellen ans zum Teil entlegenen Gebieten der grie¬ 
chischen Literatur aaszeicbnet: aaßer Bruchstücken ans Tragödie, 
Komödie, Lyrik and alexandrmischer Biebtung werden längere 
Textatellen aus Epborus (mit Angabe der Buchziffer, c. 18,6v SD, 7), 


J> H. Linke, QoeestioiieB de Mnerobü SeturnnUonim fantibos, Disa, Vriiti«- 
JätUö IÖ80 und dozQ meine Bemerkungen Geeamm. AbliandL z. röm. Religioiis- 
iind Stidtgeechichte S. 103, K 

Kgl, Oo, d. Wias. Nachrldtt». tUdl-luBt, Kli 4 «e. Heft 3. 22 
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AristotdfiS de (c, 18^ 19), KalliaE m septhm hMmia de rrft«?? 

Siculis (c. 19,26), PolemoD in liftro qm inseribitttr ^spl :üv kv Eins- 
TtoTa^LÄv (c. 19,26), Xenagoraa In tfrlia 
(c. 19,30), Phileas tu eo Uhro qui iftsrrilifur Asm |,c. 20,7) and 
andre Seltenheiten mehr angefährt, tim den Nachweis zn ephringen, 
dftö Vergil allentb&lben die intimste Betamitschaft mit griechischer 
Sage and Dichtung Terratc, die sich freilich nar dem Kenner 
offenbare* Witten in diesem Znsainmenhange steht ein Kapitel 
(c* 21) über die bei Veigil vorknmmenden griechischen Becher- 
namen, das unverkennbare inhaltliche ÜberemBtiniimxingcti mit Ah- 
schniiten aus dem elften Buche des Athenaeus anfweist, and zwar 
in der Weise, dafi im allgenieinen MacrobinB nur eben kleinen 
Bruchteil des vun Athenaenfl vorgeführten Materiales wiedergibt, 
an Ginigen Stellen aber auch ihm gegenüber ein Mehr anfwei&t. 
Im Anechlnsse an P. Yietorina hat darmn neaepdinge (x* Kaibel 
(Athen. I p* XXXT ff.) direkte Benutzung dea Athenaeus durch 
Macrobiae behauptet and das Pias des Letzteren durch die An¬ 
nahme erklärt, daß ihm noch die unverkürzte Faaitmg derDeipno- 
sophifiten in 30 Büchern Vorgelegen habe, die wie ans den Rand’ 
nötigen des Marcianos kennen and von der die auf nns gekouimene 
Ausgabe in 16 Büchern nur ein Auszug sei; Kaibel hat daher 
nicht nur den Text bei Äthenaens vCTstiimmelter Zitate ans Ma- 
ernbias verheaaert und ergünatt sondern auch kein Bedenken ge¬ 
tragen, an zwei Stellen ptl 475A* 481E) ganze bei Athenaena 
fehlende Fragmente ana den Saturmilicn einzusetzen. Bei diflser 
Annahme muß zonächst befremdlich orscheiuen, daß Macrohius 
nicht, wie cs sonst seine Art ist, ganze Kapitel seiner Vorlage im 
ZuBBrnmenhange abgesehrleben oder exzerpiert, sondern eich eeinen 
Text ans ganz verschiedenen, dnreh große ZwißchenriEume ge- 
trennten Partien der Deipnosophisten zusammengesneht hätte. So 
hätte er die vier Paragraphen fc. 21, 16—19), m denen ec über 
den neffphtts des BcTcales (Verg* Äcn* Vin 27S) spricht, nicht dem 
von avä^Q^ handelnden Kapitel des Athenaeus (XI 499 A ff*) ent¬ 
nommen, sondern dafür drei verschiedene Stellen de@ 10. und II* 
Baches (X 442D. XI 4G1 F. 469 D. 470 C) benntzt, von denen nodi 
dazu die beiden ersten für ihn sehr schwer aufdndbac waren, da 
Athenaena X 442 D das Zitat ans dem Bnsiris des Kphippns nioht, 
wie Macrobins, als Belegstelle ^ die Tronksucht dea Herakles 
anfiihrt, sondern im Bahmen einer AuBeinandorsetzong über die 
Trnnkfestigkeit der einzelnen griecbiBcheD Stämme, und auch Xt 
461 F die Kylikrunee in ganz ondmn Zasammenliauge erwähnt 
werden als bei Macrobina* Weiterhin aber mnß ea anffallen, wie 



Uii4 ^ACToliiu^, 


327 

stark MacrubioSf wenn AthcnaeBs seine Verlage war, diese ver¬ 
kürzt haben tnüdte; wobei iDsbeaondre die in ihr angefiihrteii Be¬ 
legstellen in ihrer MehrKahl weggelissen oder doch ini Texte 
stark znsaminengcsti'iclieii wären. Der Abschnitt über das xn-ißlcy 
X. ß. Athen. XI 4K1D^482E ist bei Macr. V 21,7—10 auf ein 
knappes Drittel des früheren Umfanges znfiammengosclLniiflpft. nnd 
von den 20 Sdiriftstellerzitaten,, mit denen Athenaens seine Ans- 
führangen belegt. eFscheinen bei Macrobios ganze vier, von denen 
<lrei gegenüber Athenaens starke A erkiirzüiigen anfweieen, d^ j 
\‘icrte aber überhaupt zti Athflnaeue nicht j^timnit, indem zwar ao- 
wühl Athenaeus wie Macirobias sich aaf die Midiana des Demo- 
sthenes berufen, aber den 'Würtlant verachiedeDer Stellen ans dieser 
Rede anfuhren, Äthenaens i; 158, Maembius ^ 133. Ein solches 
Verfahren will garnieht zu dem Bilde stimmen, da^s wir uns nach 
einem A'ergleicbe der Saturtmlien mit ihren erhaltenen Vorlagen, 
vor alloni den Atticao des Gell ms nnd den iBOjjijrooMKd Plu- 

tarebs, von der Arlwitäweise des Idacrobius luaehen müsson: wenn 
er auch z, IV die Gedanken folge eines ansgeschri ebenen GeLLios-» 
kapitels 2nweilen abändert und unter den dort gebotenen Beleg¬ 
stellen eine Answahl trifl^, so {find die Abweichungen und Ver- 
kü^Qogep nirgendwo auch nur annähernd ho stark, wie wir ea 
bei der Annahme einer Benutzung des Athenaens voranssetzen 
maßten, nnd itir de.^ liusammenhülcn des Textes ans weit von ein¬ 
ander abgelegenen Stellen der Vorlage fohlt es überhaupt an ßei- 
Gpielen. Datür aber, daß Macrobins gegenüber Atlienaeua ein ganz 
anderes Vurfaliren der QQelleijbcnatzTing angewendet haben sollte 
ala gegenüber Gellins, desHtm Werk doch denselben kompilato- 
riachen C^raktcr trügt wie das des Athenaeus und dämm dem 
AoBBcbreiher dieselben VorMingongen bot, ist ein vernünftiger 
Grund nicht abzuHflben. 

Eb gibt aber eine von Käibel übersehene Tatsache, durch 
welche der Gedanke an eine direkte Beimtznng dca Athenaeufl 
durch MacrobJns unbedingt ausgnBchloa&en wird: mit uUer Ent¬ 
schiedenheit kann behauptet werden, daß die nnnuttetbare Vorlage 
des Macrobins in diesem wie in den bonachbarten Kapiteln nicht 
eine griechische war, sondern ein latomisclier Vergilkonimentar. 
Man mag ja vielleicht verschiedener frleinang darüber sein koTmen, 
inwieweit Macrobins selber imataade und geneigt gewesen sein 
könnte, sich das zur Erklärung der vergilischen Bechernamen nö¬ 
tige Material ans einem Sauimelwerke wie dem des Äthcnacns zu- 
sanimenzusachen und zu den emzelnen Versen in Beziebnng za 
setzen, obwohl wer den Autor in seiner ganzen Unselbständigkeit 
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keimt, nicht leicht genei^ i^ein wird, ihm em solches Maß eigenen 
Vorgehens zuiutränen j aber entscheidend ist eine Stelle wie 
c. 21, 3, w’O der Überlieternng des l’herekydes i« fifim hhi^rtnrym 
von dem goldenen ray/ifF.m^ das Zeos der Älkmene als ^lorgcn- 
gäbe geECbenkt habe (= Athen. XI 474P), die Notiz gegenüber- 
gestellt wird, daß PluntnB im Amphitrao das Gefäß nicht carcAc-* 
jtwiM Sündern f«i/erfi nenne, obwohl doch die Formen ganz Ter- 
sehiedene seien« Bei dem engen aachlichen ZtisammcTihange ist der 
Gedanke, daß MacrobioB sein Athenaensezzerpt durch eine Ent¬ 
lehnung ans einer andern Qaelie ergänzt habe, ebenso aasge- 
ecbJcssenf wie der, daß er selber einen in seiner Zeit schon so 
selten gewordenen Dichter wie Planins nacbgeschlagen and das 
Zitat ans Eigenem hin zago lagt haben könnte; vielmehr ist die 
Sachlage hier odbubar dieselbe wie z. B. c« 19, 12 ^ wo Macrobius 
mit dem Zitate ans den TtCorcTpoi des Suphoklea in fieiner Vorlage 
die Anführang einer Stelle ans einer verloreneti Komödie des 
Plaatns (inc. 52 Leo) sowie des Vorgilveraea Georg. TV I5t ver¬ 
banden vorfand '). 

Überbaapt aber wird sicht wer die Kapitel 18—23 in einem 
Zage darcbliestt des sehr bestimmten Eindmekes nicht erwehren 
können, daß diese ganze Partie von Anfang bis za Ende*) einer 
und derselben Quelle entlehnt ist und 21 keineswegB eine Sonder- 
fltellong innerhalb dieses Zusammenhanges cinmmmt. Ich will auf 
Einzelheiten^ wie darauf, daß Nikander im ganzen Werke des Ma- 
crobios nnr an zwei Stellen die^ Abfichntttes zitiert wird (c. 21, 
12« 22j 10|, von denen eine in dem mit Athenaetis verglichenen 
Kapitel steht, keinen übertriebenen Wert legen ; entscheidend aber 
ißt die TaUachc, daß durch alle diese Kapitel einscbließlicli des 
21. die gleiche Tendenz and das gleiche Verfahren der VergUexe- 
gese hindurebgeht: es sollen nicht, wie dies in den in c. 2 —17 
deEselbem Baches ausgeschriebtnen ijiQtd-njvei; geschieht, einzelne 
Vergilatellen auf bestimmte griechische Vorbilder znriiekgeführt, 
sondern gezeigt werden, daß ein tieferea Verständnis Vergils nur 
auf Grund gründlicher Vertrautheit mit der griechischen Litemtar 

1) Ob du Kitat au Carminii« in iibro de Ilalia (S I3f.) eheDfalis 

in dftr Vorlage Hand oder tod Macrobiua aui anderer Quelle tiTQXT]gefT]|^ ist, wag 
dahingestellt ItleiliheD; dpch ifbobt mir jatit dl« erHcrr Möglirlikeit rahrschem- 
Ucher« 

2) fline Aunialinie waebt nnr c« 20,17 f., au einem dpj im 3, Btiehe der 
äatnmalien benatstttn Vorgf|][oiiimentar<i elDgeschobcn, »fe ja Starrebina «oldie 
Iclafne Biasduebsel hebt, z. Ü, 1 16^^20 mitten in oinea ans Sueton ontnommenea 
Abschnitt ein Stückchen am Gell.Y 17,3—Q mnsetxt. 
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zu erreLch€n sei (quae ffc ^raeatrum llUerarum pcaeiralihit^ eruta 
ntiUis coffnita sunt nisi qfti graecam d&cirinum diJigsnter hatts^ruHt 
c* 18,1); diesem Xweckß dieneD die ÄüsftlH rangen des c. 21 nbflr 
dio vergUischen BfK:1ißmaiiieii und deren gunz im Sizme der grieeÜ- 
selien IJberlieferang erfolgte Verwendung (vgL c. 21, 14. 16) ganz 
ebeneo, wie z. ß» die Darlegimgen über Grargara als Urbild der 
Frachtbarbeit (e. 20,1—] 6) oder über die verlegene Sage von dem 
Liebesabenteuer zwiscben Pan and Selene (c. 22, 9 Daß diese 
Tendenz nicht erat durch den Kompilator biuelngetrügen sein 
kana, bcdiirf keines Bewebes^ vielmehr ist es ganz unverkennbar, 
daß schon seine Vorlage ihr aus guten griechischen Quelleu ge- 
ßcböpftCfl gelehrtes Material für die Vergilerklämng iroolitbar ge¬ 
macht und nach Bedarf anch mit lateinischen Zeagnissen koinbt- 
niert hatte. So wird c. 20, lä neben dem aristophanlsehen 
•xQoioYäp^apa: im Sinne von *imzäbßg* anf die gleiche Verwendung 
von iJi(r[itLnx5cjtn in Varroa menippeischen Satiren hingewieeen, nnd 
0 . 18,16 wird zu dem Zeugnisse des enripideiijcben Mcleager, wo 
die Äctoler ebanso am Linken Fnße nahesehubt erscheinen wie das 
Aufgebot der Hemiker bei Verg, Aeu, Vit 689, eine Bernfnng auf 
Jnbos Hyginofl üw lihro sccanda Urhiutn hinzngefügt, dnreh welche 
erat die Brücke zwischHii Enripides tmd Vergil geschlagen wird, 
insofern nach Hygin die Bemiker Felaager, also den Aetolem ur¬ 
verwandt waren: hier ist die Möglichkeit, dnß erst Macrobins da!;^ . 
Zitat HUB Eigenem oder aus anderer Quelle hinzugesetat habe, 
ausgeschlossen. Die Vorlage des Macrobios war bIbo bcstuumt 
ein Lateiner, u, zw^, wie die Polemik gegen Cornutns {c+ 19,2) 
und Valerius Prohus (c. 22, 9) zeigt, ein nack Probns schreibender 
Vergilerklärer. Da die gediegene Gbälehmamkeit seiner Erklärung 
rät, ihn nicht za weit unter diesen Tcmiinus post quem hinabzu> 
rücken, könnte mEui viellcickt au Terentius Scanrtis denken; wenig- 
etens stimmt das Wenige, was uns über seine Vergßatndien be¬ 
kannt ist, recht wohl zu dem Bßde, das wir ans Macrobias von 
dessen Gewährsmann erhaltem Bei dem ZeitgenoBBen des Hadriau 
and Sueton { Teyenttns i'caMrus divi Badriuni t^mp&ribus graminaiimi 
vst mAfilissb}iiis GeU. XI 16,3) würde die höchst achtnngswerte 
Kenntnis griechischer Dichimtg und Geschichtschreibujig nicht fiber- 
raschen , und einem Manne, der fnr die Erklurong von Aen. lY 
146 die Emwanderung der Kreter in Delphi unter Berufoug anf 
Phylarchüs berauzog (Schub Veronnj und die Erscheinung der aus 
dem Grabhügel des Auebises auf tauch enden Schlange durch die 
pythagoreische Lehre von der Entstehnng der Schlangen nuS' dem 
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ßüctejunark verweater Measthenleichen erläuterte möcktea wir 
gerne auch die gelehrten Erörterungen über die siciliEchen PaJiken 
(c. IDpiüff.) oder über die Verwendung <les Erzes im iiönber fe, 
19j 6 ffir) zatranen^ 

SelhEtverstandUeh aber bat der römiBche Vergilerklärer, gleich- 
Tiel wer er war, die Menge von Xeugni^iseii griechischer DiehterT 
Historiker and Gmiumatikerj anf die er aeine Beweiariihruiig auf- 
baut, nicht durch eigene Belesenheit zusaniTnoiigebraektt sondern 
durch Nachschliigen an geeignoten SteUeu der griechiBclien ge¬ 
lehrten Sammclliteratur iMschaiH:, Seine Elau^stqqcDe läßt sich 
noch mit Sicherheit feststellen. Wenn c* lÖ, 11 am Ende der Zl- 
tatenreihe, durch welche der metoTijTnißche Gebrauch dea Namens 
für jedes ßießende Wasser belegt wird, uls letzter und 
zugleich als zeitlich jüngster aller in dem giinzen Abschnitte c, 18 
—22 erwähnten griechiBchen Autoren Didt/mus granimaticua in hi^ 
libris 5 fuos erscheint, so wird niemand 

daran zweifeLn, daß dieser deui Vergüerklarer nicht nor die aus¬ 
drücklich ans ihm zitierte Stelle der curipideiachen Hypaipyle, son¬ 
dern auch die vorausgehenden Anführungen aus Äristophanea’ Ko¬ 
kalos und Ephoros') übermittelt hat, also die (Quelle der ganzen 
Darlegung ist, tmd daß das Gleiche auch Ißr andere Teile dieses 
ganzen Äbsebuitts gilt, beweist der Nachdruck, mit dem Didymna 
an zwei Stellen desselben als tnummn facib' 

iisaifHtts (fi. 18,9) und ^raiitmfitii'nrmH mtmiunt ijrfiifiw aini quifjue fite- 
rmi mwfrwdfssiimis (c. 22, lü) hervorgehoben wird. Ich habe vor 
33 Jahren, als ich mich znui ersten Male mit dieser Frao^ be¬ 
schäftigte (De Macrobli SatumaHorpm fontibua quaestioncs selectao 
S, 45 fi.), eine Menge von Paxallelsteilen aus den Scholien zu den 
Tragikern und zu Aristophanes und an« HesychioE heigcbracht, 
welche die Znrückführung dieses ganzen Ähschnittes auf Didymus 
im höchsten Grade wahrschemlich machen, und wüßte dem da¬ 
mals Gesagten heute nichls Wesentliches himmzufügeu noch an 
meinen Folgerungen etwas zu ändern. Wenn der römische Vergil- 
erfclärer, als er den Spuren versteckter Heziehongea aut griechische 
Überlieferungen bei .^emein Dichter nachging, sich dabei namenüieh 
an ^e Dichterschfllicn nnd lexikalischen Werke des Didymufl hielt, 
die in sonst selten erreichter Vollständigkeit das ganze bisher be- 


1) Sthcrl. Verün. Aeii. V 9n; »gj. Serv. k. d. St. mei, XV f. Plin, 
iL h« ^ LS?, 

2) DfUÜicb ^.uBgMpTflcbcD iit l/idjfwm . .. atußu. 

irve EphfmtM ifmü, adttütL 
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kannte Material zusammeiifaßten, bo hat er damit ein darthaus 
verständige Urteil bewiflsen« Daa Meinte p waa Macrobioa in dem 
behandelten Ahschnitte bietet, köxmte ohne Weiteres in der 
oder x»tLLX'^ seinen Platz gehabt haben (man vergleiche aach 
das Fragroent der X4U[i;ixi( Xsci; über SetoL ApoU, Rhod* 

lY 973) j nur zwei Erörtonmgen^ über Artemifi Opia (c» 22,4) und 
über da» Liebesabenteuer von Pan nnd Selene (a 32^ lö), knüpfen 
nicht an Stellen der Tragödie oder Komüdiej sondern an solche 
der heiictiistischen Poesie (Alexander AotoluÄ nnd NLkander) an^ 
aber gerade von diesen ist wenigstens die zweite ansdriicklinh al» 
Eigentum des Didymas bezeichnet- Die Abhaugigkeit von Didy- 
mu& erstreckt sich aber ganz in gleicher Weise wie über die 
Übrigen Resiaudteile dieses Abschnittes auch über das mit Äthe:- 
aaeofl aicli berohrende BecherkapiteL Athenaeus zitiert in diesem 
Zusammenhänge den DidymnsT der namentlich in der xupixij Xi£;c 
reicblich Gelegenheit hatte von den Bechcmftmea zn handeln, mehr¬ 
fach (bei M. Schmidt, Didym, Cbakent, f^gm, S* 42. 73. 75. 89. 
314), and das einzige dieser Bracbetücke, das in den von Maero' 
bius bebHudelien Inhalt fallt, zeigt wortHcbe ÜberainstimmoTig mit 
diesem (Ath. XI 481F 5= o eivii 

t& itoTVipiov xaL tnsvöv S5[pd[iO!,oy vgl. mit Maer. c. 

21^9 fit hofc ryij^ÄrftJ pi^hi proetTa ac tttirilms Danach ist 

in diesem Kapitel Didymns die gemeiDsame QnoUc für Äthenaeas 
luid fllacrobins, dem letzteren YermitteU dtircli den oben genauer 
charakterisierten Vcrgilerklärer ^ dem ersteren wohl sicbei.' durch 
das Lexikon des Pamphilns ^ worauf XI 487 C direkt hinwoiai 
(nach einem Zitat ntiB. dem KtddpwSd^ des Nikon; axp=3-;Tü bzp.- 
ße£at xal AfSojioi; xxl ndpu^iXi^c) ? der erheblich grüSere Reichtum 
des Athenaens erklärt sich daraus, daß eineiseits der VergÜer- 
klarer den Didymns wohl nicht vollständig auBschriebt andererseits 
sowohl Pamphiius dos didymeische Gut durch Exzerpte ans andern 
Quellen ergänzte als nndi Athenaeus mancherlei uns eigner Lek- 
tUre Linznfdgte. 

Das gewonnene Ergebnis ist zonächst tor die Textgesebichte 
des Athenaeus von Bedeotong, Denn wenn das Becherkapitei des 
Macrobins nicht ans ihm ausgeschrieben ist, so verlieren wir niobt 
nur die Berechtigung, den Äthenaenstext in so weitem Umfange^ 
wie es Kaibel getan hat, aas j^lacrobius zu ergänzen, da ja Aihc- 


1) J. ScLoeuenisnii, De lexiKifruiliis intiqmfi, qiii remm ordluera «ccnij 
ffont, qiiaeettonefl praecnraoriie ^Diss- BoimAe 1006) S. 7^ ff/ M. WtHnumn^ Iler- 

nH'j xxin ism 0 . 17p fr. 
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nacas (oder auct flcbon Pamptilna) diö eine oder die andre der 
von Bidymos angefdhrlea Stelien wcggelassen haben ktum, son¬ 
dern ea kommt überhaupt der einzige Zeuge für die Eiistanz eines 
vollständigeren und umfangreieliercn AthenaeusteatOB in Wegfall; 
denn daß Aelian in dieser Hinsicht nicht in Betracht kommen 
kann, hat Kaibel a.a.O. S. XXXI angedentet und M. Wellmann 
(Hermes XXVI 1891 S. 483IF,) bewiesen. Damit kommt aber die 
ganze H^vpothesü, daß unser lö-bändiger Athonaeus nur die Epi^ 
tome eines emstmals doppelt so starken Textes darstdle, ine 
Wanken. Denn die Eanduoten des Marcianus beaeogeu nichb 
weiter als eine abweichende Bucbeinteilung (in 30 Bücher), die 
doch auch ohne größeren Umfang des Textes denkb.ir wärt, etwa 
wie fiir das Geschichtawerk des Florns die zweibändige Ausgabe 
des Codex Eambergensie neben der vierbändigen des Nazarianus 
steht. Im Texte des Atbonaeus findet die Annabnie, daß wii" nnr 
einen etwa auf die Hälfte des tirsprünglichen Umfangea reduzierten 
AuBziig vor nna hätten, kaum eine Stutze; denn daß die den 
Bd^bii der ganzen Kompilation bildende Bialügfonn sehr on- 
gleichnmßig dnrehgeführt und stellenweise ganz außer Acht ge¬ 
lassen ist, läßt sich besser als durch die Aunahuie einer Epitomc 
durch die Nachliissigkeit des Verfassers erklären, dem die frei- 
wplig angelegte Zwangsjacke naehgrade lästig wurde (vgl HirzeU 
Dialog II 3o4,1); können dod) Bo grobe Verletzungen der dialo¬ 
gischen Einkleidung, wie sie die BncbBcblüsse vom Typus esrl roä- 
totc iy'Tfti zxt ^j^= .. [z^vov sU.i^'poÜ'i pijXQ; (IV 185 A) 

darstellen, in keinem Falle auf die Rechnung des angenommenen 
Kpitomators gesetzt werden. 

Für ht^robins bleibt, naclidetn die behauptete Beuntzung des 
Athenaeus in dem Becherkapitel widerlegt ist, noch die Frage zu 
beantworten, ob er an andern «teUeu seines Werkes Bekannt- 
^kalt out den Deipncaophisten zeige, Ivaibd hat diese Frage be¬ 
jaht und in den allgenieinen Voraussetzungen und der Rahmener^ 
Zählung der Satu^alien so wescntBciie Übereinfitmimnugcn mit 
Athenaeus nachweisen zu können geglaubt, daß sie nur durch die 
Annahme direkter Entlehnung eine befriedigende Erklärung fänden, 
Ahtr seine Beweise halten, wie mir scheint, einer eindringenden 
Prüfling nicht Stand. Wenn er mit besonderem Nachdruck har- 
vorhebt, daß der von Macrobiua als sacf^ürum ömnitüH tmicc consnus 
(1 7,17) geschilderte flausherr seine« Gastmahls Vottins Praetex- 
tatns ein Abbild des bei Atheuaeus im Mittelpunkte stehenden 
Gastgebers Larensis sei, an dem obcnfBlls die Vertrautheit mit 
griechischem nnd römischem Kultbrauche betont werde, so trägt 


Ath€U4Mu Mi.crvbm8. 
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er der Tatsache nictit g^fTiugeud Eeclmmig, daß doch PraetertatnB 
nicht eine erfandeno und aber irgeod ein ent literarischen Vorbilde 
geformte Fjgnr ist^ sondern eiiier der berühmtesten und bekaimto- 
Äten Zeitgenossen des Erzählers (Seeck, Sjnunach. p, LXXXUIff;), 
nie Abairht» einen großen Teil eelnas Werkes der Erörterrmg toh 
F ragen der Keligion nnd des Knltiiii zu widmen, verdankt Macrch 
bins gewiß nicht der Anregung des Athenaena;^ hatte er aber 
diese Äbelcht, so mnBte er in den UlittelpEmkt seinee Werkes eine 
Person stellea. die in den religiösen Intereasen nnd Kämpftm der 
damaligen Zeit im Vordergründe stand, nnd das war eben der 
princips rcliffiosornm (1 11,1) und siicrt^rum omni um pra^'^ut (I 17,1) 
Practextatns: ich wußte nicht , wa^i für die Wahl oder die Schil- 
derong dieser Person der recht ärmliche J^rcDsia des Athenäen^ 
hätte beitragen können. Weiterhin sieht Knibel in der Persün 
des als ungebetener Gast erscheinenden vorlanten nnd boshaften 
Eaa ng elua bei Alacrobins ein Abbild des Kynikers Kynnlkos der 
Deipnosoplusten und erblickt la dem Umstande, daß Ku^ammen mit 
Eoangelns der Kyniker Horas auf tritt (1 7, li), eine Bestätigung 
dieser Vermutung. Aber er nnterschätzt dabei die Bcdeutimg der 
festen Tradition und T^-pik der SjmpoaienHteratnr. Wie in diesem 
ganzen von Platon bis auf das uiv ßsxa -apltivüiv 

des Aiethodius die gebotene DaFsteilungsform die Wiedorerzahltnig 
sei es des Gebürten sei es des Selbsterlebtea ist, wie vom plato¬ 
nischen EryximachoSF an bis znm Disarias der Satumalien der Arzt 
seinen festen Platz und seine besonderen Gesprnchsgegenetände 
hat, BO hat auch der 5 iiXtj|Toc des platonischen Gastmabls nnd seine 
Berafung auf den homerischen Afenelnoa li 4138 die gesamte spä¬ 
tere Symposienlitcrator beeindnßt und ist znin nahezu notwendigen 
Bestandteil der Rahmenerzählung geworden Im Verlaufe der 
Zeit ist diese Figur einerseits zur Eepräsentaiitm des störenden 
Elementes and taktlosen Gesellen auBgcstaltet worden, anderer¬ 
seits fiel dieser Platz beim PhüuiäQphcijgaHtmaLle von selber dem 
natürlichen Ontsider, dem Vertreter der kynischen Weltanächau- 
nng, zu j vielleicht hat Menippos selber m seinem Symposion dem 
Kyniker diese nicht schmeichelhafte, aber dankbare Holle zngo- 
wiesen. Daß schon lungn vor der Zeit des AtbenaemH der Kjth' kar 
als 4TiX.if]to; und Störenfried zur festen Tradition des Syraposioo 


Ij i^er f‘hatreplLon im d«B Mfttroii (>, 06) ut tta be- 

rllhmti'r der Kein&die (ApoUod- Caryst. frg. 24, &K.}. Ali rnjchien 

aueb Ä^coniufi liei (lem io Bernern Syrnpaiion feBchnderten des ApickiB, 

üuidt td 
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^ zeigt das Auftretea des Kynikers Aikidanifts in T n rnaiw 
Dialog nnd es ist wohl anch kein Zufall, 

wenn es gerade der Kyniker Demonax ist, von dem Lueiün Dernom 
tiä ürzähJt : ri T^ksetatov Ss av =i^ i)v djyei 

»ipcüj'j eixEav iSsixvit itai szidzqos. Diesen festen :o^c das Sympo- 
sionsdieraaa füllt bei MaeroMus Euangeltia mit seinen Begleitern 
ans , und sowoM die sohncKldrige Respektlos^keit des Kuangelus 
mc die ChaTiftkterisierang seinej- Begleiter als Arzt ond als'Ky¬ 
niker haben ihre Wurzeln in einer Überliefeniiig , die viel älter 
ist als Athen aens. Ans detnaeiben tralaticiachen Charakter der 
R^menerzäklnng der Symposien, dessen Bedentung man nicht 
leicht zn hoch einschätzen kann»), erklären sich auch die beiden 
etzten Stellen , an denen Kaibel eine Benntznng des Athcnaena 
flnrch Maerobina konstatieren wollte. Wenn Avienns bei Macr. U 
1,6 die Behauptung* daü die Teilnohmer am Mahle dc^j Praetex- 
tatns den Genoasen dea platonischen Symposion sittHi^h überlegen 
fielen, mit den Worten begründet quia öwi iHorum non 

^ giii inttomiftt pvkret, ni fm^Ua ex indttütTki supm 
natnram inuflior ramnt duktilhit; f>f saltaihnh (ubneo exerceni itde- 
ci'bns phikmtphauk^^ so frihrt das Kai bei auf ein Misveratnndie der 
Ath^aeusstoUe V 1S8C 5 5s laixjs^njc yiptv twv afeXijrpKiuv 

avEydjtivoi; zal tqo 'ai\ x'^tap^CovTT5^, tu *5= mp- 


1) Die Sci ufung auf Jun hoDieriB^ihfln Mtnelacs, »nf dco ja anib KoaBgeJiu 
hol Hier» I 7, lü iiiD|iieti, gehfiit ebenfalls mm festün Ih^fltanüe;: üa« miesn die 
Krwrtcruügen üb rüber bai Flut, quaeat, cobt. VU fl uuJ AtLcu. V ITTCff. and 
rler l'matAnib daQ bei LuT:lan «rnv. 13 dia fibiigen Giisto üur Abwehr inivu 
flchcii i.,xt anden, nomena«™ s fe fff lOS) nud 

'sMx 5i) gcrüafet sind. 

I) Wio danerbaft die NBchwirbung aiixx^dner MoÜ»e daa plaiynischon Svm- 
poaiou war. ü a. die Cbph TrimalrWoma. doi^„ SymW 

»lenlrterjiiar lliry,d. JJ 40 nur flüchtig atn'ift. leb wfll a« dieser 

DOT daiauf Weiaoii. daß dan t:rBch(üneD des Habioiiaa c. m in allen Jün^eh 
V D ErBüiilmig Auftreten -lea Alhibiade* 

^ -bf *eii=,.5T*v ... wjTiv T:^pi 

^ i#5ii xbI lyovrt: inl 

u.a.w. ZetuZur Zu 

ülbn ao« m^^ti fr,qu^ua coHfi^atar .„frort# iWa trti™ 
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^tivaLTt^i; ijEpe^rÄj -cij \i.hpov aJcs'litaTO; znrock^ mdem tr meint, 
diLß Maoxübias dÄ», was Aihenaeus auf Grund des ienophontiBchen 
Sympcrsion aoaffibre, l:i{l«ch!ich auf das plntaniBclu} bezogen habe. 
Aber leli gestehe n]c.!bt zu sehen, wie Macrobius za einem solchen 
MisverfttändnisBe hätte kcnnmeTi können j da die ^Vo^te des Athe* 
naens nicht nnr in einem ganz andern Zneanimeiiliange stehen^ 
sondern anch, wie hereits Hirtel, Dialog H 357^ 3 heTTorgehoben 
hat, eine ganz andre Beziehimg haben, als das, was Macmbius 
sagen wollte and sagt: die Athenoensstclle redet nnr von Sokrates, 
während MBcrülIus diesen selber aasdrücklich an summt (§ 4) and 
seinen Tadel aasschlieOIich gegen seine TischgiTKissen richtet und 
ihn damit hegrandet, daß einer ron ihnen den Versuch gemacht 
habe (itlie ht/e /ien tempfafum rsi §fi), eine Lautenapielerin hmzn- 
zuziehen; das geht doch ganz offenbar, wenn auch in etwas freier 
Wiedergabe t die Stelle des platonischen S^oupOBion p, 176E, 
w’O ErTTtlmttehos die Flötcnspielerin liinaasweist, die — so ver¬ 
stand US htfterobins oder sein Gewährtitnann — anf Geheiß des 
Agathon oder eines der Oäste hereinge kenn men war. Größere Be¬ 
weiskraft scheint auf den ersten Blick einer andern Stelle zazu- 
kommen^ an der die inhaltliche ÜberemBtinnnang zwischen Athe- 
naeus und Macrobms in die Augen springt. Es handelt sich am 
die Reispißlc von Anachronismen in den platonischen Dialugen, auf 
ilie sich Macr. I lj5f. beruft, uui es zu entschuldigen,^ si um aut 
altert ejc his quos codus rvfffit tnntiira fietas ftoderior sfrecido Praehx- 
tati während Athen, XI 505 F f, diese Frage im Znsmmnen- 

hange mit heftigen Angriffen auf die historische Zuverlässigkeit 
Platons behandelt. Wenn ann Kaibel a, a, O. S. XXXIII folgende 
Rtelleti einander gegennberstellt: 


ji,tv vip ^.ß'ätv Ä'S- 
70 (D? -rfiy iv> TlXdrwvo; Stozpatrjy 
pdXic Ti ijXixta ouTTfüipif, OtJjf mq 
xal Tottihtoa; ilirstv dxoooai Xd- 
'(raq « . * ÄlXd n,r|V oi ohvtx^izai lld- 

xil Eävi^titxö^ oi U=ptTtJ.äGo^ 

Dtoi Jlc'.'lw] Ilp®- 

ToqfdpEf Sri 5='>TEpov ias- 

Z7XZ ot <iroUöii;> 

sreai Tpöicpov T^Xfu’r^avrsi; <t^ 
Xo[^> 


SfKrtift' itu Farmchide^ fititiqufQt\ 
nf haiuA jiufirifia rix iWli« atifrt- 
ficuderit setu'ciuieirt^ tt turnen httrr 
iUos de rehm firdur.'f di^puiutar ,., 
Paralui! vero td XunlhipjmSf qui- 
ifuü Per kies j}a£i'r fitif, cum Pndtt- 
görit apiid Flnianfm diesernnt At - 

ctimlft udvt'uit* Aiheith njomwfev 
qu<^i midto ante iufixiuiJi ifta pesti- 
U'ntifi Atfienictisis absuM/jait^ 


BQ kann man allerdings den iiindrnck erhalten, aU schriebe Ma- 
crobius den Alhenaeua ans, wenn auch seine Worte et hviitjt pur* 
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rilia vi^ iifius adprekemieriit seneehitem an Genauigkeit Sbor das 
bei Atbenaeos Gebotene hjimiisgehen* Aber die Sache bekommt 
sofort em ganz andres Gesiebt, sobald wir in beiden Testen das 
dritte, zwischen den beiden angeführten stehende Beispiel hinzu- 
fügen, das Kaibel nur dnrch Punkte angedentet hati 

diSovatov Tcal ^al5foy oo [j,^vov inditum dicd^tm SüCrates liobiia 

xatd ZuxpiTTj'j E'vat, tj mö xni fwjjr Tima^o dL^pntatione cmsHmit^ 
äpib}i4vov aiwj ^-ryoy^vüi^ ijntw f^nstal f^fm sanado n^n 

fnisse, 

Eü ist doch wohl Mar, dafi Macroüins alle drei Beispiele pkto- 
nIscLer Anachronismen (Pannonides, Timaens, Protagoraa) einer 
and derselben Quelle entnahm, die Atbenaeua nicht gewesen sein 
kann, da hei ihm an Stelle des TimoeBs vielmehr Phaedms er¬ 
scheint. Das metbodisch verwerfliche Vetfahren älterer Kritiker, 
bei Macrobins einfach ÜiHui*^ io I^haettj^o zn horrigieren, wird hedt" 

zntage Bchwerlicb noch Verteidiger finden, und wenn man _ wo- 

Ko meines Erani^htens kein Grand vorliegt — ein von Macrtibina 
beim Aasschreiben begangenes Versehen aonebmeiL wollte, so 
w^rde das wieder gegen AthenaeoE aL> Quelle sprechen, bei dem 
die zugesetaten Worte ircio ■ys epdipfvov die Person 

des Phaedrns völlig sichersteUen nnd eine Verwechslung mit Ti- 
maeos ausschließen. Die Sachlage ist also die, daß aus eiaem läo- 
geron Sündenregrster pktuniseber Anaebrotnsmen Athenaeos und 
der Gewähramaan des Macroblns je drei auEwühlten, der eine Pai- 
meoides, Pbaedruji* Protagoras, der andre Parmenides, Timaena 
Protagoras. Als Quelle des Athenaeas ist das Werk des Krate^ 
teers Herodikos th)t <l>tXootozpirT5v gesichert, diu unmittelbare 
Vorlage des Macrobins dtlrfte ein älteres S;^^npoHion gewesen aein, 
in dessen HahmencrzäMung anch die Frage der platonischen Äna- 
ebronismen znr Eechtfertlgung eigener Verstöße berangezogen 
war; daß solche Erörterungen an dieser Stelle wohl am Platze 
waren, zeigt auch Athen. V ISÖE, der den Epikur tadelt, weü er 
m «einem Symposion ou tojcov oö jfptSvov Leider kt es uu- 

mSgüch, von dem Inhalt und der Anlage der Qaaesttones convi- 
vales des ApuJoius, die Macr. VH 3,24 erwähnt nnd dio ihm 
aicher Vorgelegen haben, eine Vorateilnng zu gewinnen; mach dem 
Zengnisse des Sidoaias Apollinaris fepist. IX 13, 3) tniksau sie in 
den Zeiten des Ausgangs der Antike vorbildliches Ansehen gs- 

I) Andre Bckpiule iMoniucßtLOB, SfiupoBion) fuhrt Adstid ur. 46 t» 370 f 
Dind» AD 
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noEsea haben, und ein Gegenstand wie die platoniifchen Anach.ro- 
Dismen würde zn dom Platoniket* Apnleiaa sehe gni passen. Jeden- 
falls scheidet auch für dieeen Punkt Athenaeas als Quelle ans^ und 
damit iat alle«, was für die Annahme einer Henntznng der Deipno- 
Sophisten durch Macrobins ins Peld geführt worden istj. erledigt* 
Denn wenn Hirzel (a. a. 0. U 358), allerdings mit der vorsichtigen 
Einsebrünkang 'sobald man überhaupt eine Beziehnng des Macro- 
bina anf Athenaios zngibt’i in der Wahl von Themen wie über 
dis angemessene Zahl der Güste (I 7, 12) nnd über die Verwerf¬ 
lichkeit der fudicrcte volujdaUs beim Symposion (111,7 if) eine ver¬ 
steckte Polemik des Macrnbins gegen Athenaeas erblicken möchte ')j 
90 wird dieser Vermntong dadurch der Boden entzogen» daß diese 
— von Macrobins übrigens nur flüchtig berührten — Fragettj wie 
Plniarchs qoaeat. conv. V 5 [vgl. auch lY 3) nnd VII 9 (v'gL auch 
VIX 8) zeigen, zom eisernen Bestände der aojficooiaxx 
gehören, so daß Ihre Behandlung keiner besonderen Motiviemng 
durch polemische Bückeichten bedurfte, zumal Macrobius die Notiz 
über die Zahl der Güste bei Gellins (XJII ll) gebrauchsfertig vor- 
fand und einfach abscbrciben konnte. 


I) DaG Micr^ I 3,13 mit auf Atliäi^acDfl. eineii ü«i Hedoa« 

über Esscd und Triiikea (d. b. der Erörterttiig riiliuariacber and vurwriindtie^r 
Fngien) auaspreefae» ttt tdebt Hchtig; die Worte earro^tJ nMtan mdn in^ujni 
aul tantft« ta ufrirtvBi aüitqut ad'/Weriitt, ätd et jUfW mJ t« (kmi- 

viriis ixJ marme itzfrn MenjiaNt db isdevt per M die« dicta stiatj^ tn yiidnt'Hm 
potero, animo rrpetam besagen dorb nur, dafi der Beriditentatter von den |Bbo- 
teniui GcQÜaoijn an Speise und Trank nicht erziUilen wolle, sondern nur von den 
gepüoEeat'n Qeffpr&cboti; di^ eelUkt aber behandidn Im 7. ttucho ftdir ausfieljlg 
an/ Eagen and Trinken beeügUcbe Frufen. 
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Vorgelcgt in der äitcunp um Deianiljar von V. Leo. 

Im Jahre 18Ü7 machte Max Treu in dem GymnaBialpiogramm 
von Janer de Plutarchi Hbellia qni in codice Tiachendorfiano VII 
inauut auf eine Leipziger Handschrift aufmerkaam* die außer aadorm 
Plutarcha Schriften de pmfectihns in virtute (im Corpon Planudemn 
und der in dieses aufgenommenen Sammlung der eigentlichen Mü- 
ralia Nr. 3) und de curioaitate (Nr. lO) enthält. Die Überliefernog 
schien ihm in beiden Abhandlungen sehr veracbleden. Während 
nämlich der Text in lÜ recht Gohlecbt sei nnd Interpolationen 
zeiget Bei der von 3 so vorzüglich^ daß der Codex unter die besten 
Textzeogen gerechnet werden müsse. Dem Urteil über 3 pfiiebtete 
Herchur bei und zog daraus die Folgernugcn in aemer ersten Aus¬ 
gabe des ersten Bandes der Moralia, Anders urteilte Bernardakjs 
(1 prae±. XXXI)f Er gewann die Überzeugung, der Text sei in 
3 tmd 10 Bowi(, in der Abhandimiß de adqlaterc et amico (7), die 
JU dom mit dem Lipaionsis eng verwandten Parisinns 12J1 (cf Treu 
de c^dbus nonnnUis Parisinis Plqt. Morah'qm Jaqer 1871 i 6 ff.) 
mit 3 und 10 verlnDden ist, ses derselben (JaeUe geflossen. Diese 
QaeUe sei yortrefflieb, aber doeb nar mit Vorsicht beuntean, 
da es an Interpolationen nicht fehle. 

Ansgnbe der Moralia, die demnächst in der 
Bibbotbeca Teabnenaoa zn ereetieinea beginnt, bat W. R. Paton 
die Rearbei^g der Sebriften 3 nnd 7 iibemonmien, ».Shiend mir 
de conositate i^nfieL Wu hamm beide bald m der ÜberieoRune 
daß m die^ Falle Bernardakis theoretiseh richtiger genrteilt bft 
als Tren, der die TJbcrbefenmg noch nicht genügend überschanen 
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Ico^te. dali er aber die Bedeattiüg dieser Überliefertmg ntudi weit 
fiberschätait and ihr praktisch besonders in de profeetihns viel zu 
großen Kinfluß auf die Hersiellang des Textes emgeräumt hat* 
Der Text der drei ÄbhandlmigeD 3. 7* 10^, wie er uns Im Lipsion- 
sis^ Paris. 1^11 und andern Handschriften rorliegt, etamnit tat¬ 
sächlich auif derselben Qaelle. Diese QaeUe ist eine byzantinische 
Heccnsion etwa des dreizehnten JohrhniLdertsT die einen Text für 
den höheren Unterricht liefern wollte and Flntarchs Worte nach 
ihren Bedürfnissen wiHktLrlich znrechtstntzte. Für die Flntarch- 
ansgabe kommen daher ihre Lesarten nnr da in Betracht, wo sie 
ans der noch nicht interpolierten Vorlage stammea oder eine 
richtige Conjeetnx enthalten* 

Da wir nach diesen Qrundsätzon bei der kritischen Ausgalje 
verfahren und die Recension — wir nennen sie A — in de enrio- 
sitatc nnr in ganz seltenen Fällen and anch in den beiden andern 
Abhnndltingvn nnr teilweise erwähnen, so sollen hier die Beweise 
fhr die Richtigkeit unsei^ea Urteils vorgelegt werden* Ich gehe 
natorgemüß zunächst von de curioaitate aus^ benutze aber dabei 
stets das Material, das Faton aus 3 und 7 mir zur Verlhgong 
stellt, und überhaupt gehören die folgenden Ansfahmngen inhalt¬ 
lich im seihen Maße Futon wie mir* 

Zunächst gebe ich eine Liste der Handschriften, die diese 
Recension entbalten: 

3. 7* lÜ stehen in 

I^uur. 5ö, 3 a. XV. Bandini II S. 

Paris* 1211 s. XrV. Treu de codidbus nonn. Parisinis Jauer 
1871 S, 5* 

Vat. Iö34 A s. XIV, FGrsters Libamns I p* 336 

Vat. 2243 s, XIV, Förater I p. 2B1, 

3. 10. 7 in 

Laur. Redi 110 h* XV. Yilelli Studi italiani 1 S. 220, Wege¬ 
haupt Flntarchatudiea Frogr. Cuxhaven 1906 S, 30, 

3. 10 im 

Tischendorfiamis VII s. XIV. Trens S. 333 genanntes Pro¬ 
gramm;, 

10. 3 im 

Vaticanus 199 s. XJV. Wegehanpt a* a. 0. S, 19. Försters Li- 
baniuB II p. 200j Hause Scrai>emii Xll S. 159 n. 126. Aischlnis 
op. ed. Drerup p* 7, 

10. 7 im 

Harleianua 5660 s. XV. Dremp 1 Sokrates p. XXXll, 

VaticannG 2250 s* XV, 
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ßerul. gr* 1617 (Verz. d. griecfa, Hdschr* T S. 9Q). 

Da« wind alles MisccllanhajidscbrifteiL Daneben ist die fie- 
ceneion aneb in eigentliche PlntarcbJiandschiiften eingisdnmgen: 

Matr. N 60 8. XIV, gehört znr FlanndesTecensletir aber jeden¬ 
falls in 10 zn A ^), 

NeapoL gr. 350 ID E 28, s, XV, Wegehanpt S* 2ö. Conla- 
minierter Text, in 10. 7 (diese so zoBammen) zu A. 

Vatic. 1012 s. XlV, vgl. Wegebaupt S, 22, Text aus verschie- 
denim Yorlagen, in 3. 7 (so zusammen am Anfang des zweiten 
Teiles) xu A. 

Teilweise eind die Lesarten der ßecension anfgeuoiimen in 7 in 

Hem. 297 s. XV. Hagen f S. 316, 

BeroL ocL gr. 15 a. XV, Vcrz. d. grieeh. Hdacbr. n g. 226, 
ebensi} in 10 und 7 im 

Oticib. 2h6 8» XVl/XVII, Feron-Bsttagliiii S. IBÜ, 

Eiceard. SS a. XV/XVI, Vitelli Sludi itdiani U 3. 529, beide 
Male unter Contaminatioö mit dem Planndestcxt *). 

Endlich lat 3 im Ambr. 859 (C 126 inf.), dciti Stammvater der 
PlanudeabandSchriften, später nach A corrigiert. 

Dagegen gehören nicht zn dieser Recension nach den Proben, 
die ich habe, Laar, 57, 29 und Rice. 49, obwohl sie auch die Folge 
7. 10 und 3. 10 haben. 


Zwei Punkte v^erdienen hier gleich hervorgehoben zu werden. 
Einmal läßt wohl die Tatsache, daß diese Toxtgestalt nirgends vor 
dem vierzehnten .Jahrhundert, dann aber sofort in einer großen 
AnzaU von Handschriften auftritt, einen Wabrseheinlichkeitaechluß 
auf den Zeitpunkt zu, wo aie entstanden oder jedenfalia zuerst 
aufgetaucht ist. Zweitens Ist es recht wichtig, daß sie uns ganz 
vorwiegend in Miscellanhandschriften begegnet ond offenbar von 
da aus erst in die remen Plutarcbhandschriften eingedrmigen ist 
Interessant iat dabei, daß die drei oder zwm Plutarchschrifteu uns 
meist m ganz bestimmter Verbindung mit andern Autoren begegnen. 

Auf die Plutarch^hriften 3. 7. 10 folgen ndmljch unmittelbar 
Aristides Paaegyricas lu Kyzikos, das 3endschrei.beu und die 


1) Er bringt die Schrifteii in der Folps 10. 7. 3. FUr 7. B iit flein Test 
nicht nachgeprhft, 

2) Uitfeltelin liAt der llarlBiiim# oft die LeaariEn der Tnlgata vm mter 
Uand em Ituade. 
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Palinodia über SmjTTia (27,19. 20 Keü) in Iäoi'. 06, 3 Vat. 1534 4 
2243 Tisch. \i* 

In beiden Vaticani daan Libanin»^ Legatio ileDelai, 

*. dTlyi<sxia^, %p^nvTiyti%bQ loaXiav^ und Briefe (collectio Laeapc- 
niana). Diese steten auch im SinaiticQs, (Icr ursprimgHch mit dem 
TiachendorfiaEDB eine Handschrift bUdete (Tischendorf Wiener 
Jahrb. 184Ö vgl. Förster Libanias I S. 335). Laur. 56,3 hat diese 
Schriften nicht, dafiir außer grammatiscben AbhandJungeii, einem 
Fragmente von Demosthenes’ x nqd anderen 

Schriften Epigr^ma und Briefe wie Yat 1534 A, unter anderen 
Bmtasbriefe, die auch in diesem sieben, andrerseits die Tita Li- 
banii des Ennapius, die auch im Vat. 2243 sich findet. 

Libanins' Briefe treffen wir neben den Plutarcbsehriften 
auch im Riccard, 86, der sonst nichts enthält, sowie im Vat. 199, 
hier neben der Legatio Mcnelah seiner novtp3b M und 

Sri za denen von Aristides wieder die Palinodie über 

Smyrna, diesmal mit der Monodie über Smyrna und der Rede 

^rÄ t&v f-^mer anfSer anderm einige andre Schriften 

Plutarchs und Schriften Lukittna treten. 

Mit Libanina^ Apologie and Schriften von Lahiau und 
Aristides tsowle Platüs PJiaidon, Demosthenes' Kranzrede 
und christlichen Autoren, z. ß. BaaUins) verbinden sich Pintarch 
10. 7 in Vat, 2250. Aristides’ de theturica xpüro; tritt 
auch im Rioc. 49 zu Plutarcb. 

Im Vai 1534A steht noch Basiline’ Rede de legendis libris 
gmtihom. Mit dieser und mit Plutarch 10. 7 finden wir im Har- 
leianuB nßüO Isohratea ad Nicoelem, ad Demon. und Ricocles 
zusammen. Ganz eng verwandt mit diesem Harleionua ist Laur 
57,29, der von Plutarch [7. 10) und Isokraies diefielben Schriften 
hrmgt, dazu Dialoge Luhiaus, die olynthiBcben Reden dea De¬ 
mos thene» sowie Epigramme, aber merkwürdigerweise fjedenfalTs 
in 10) nicht den Tort der A-Reeension angeuomincij, sondern den 
Vulgatatext des Plauudes vorgezogen bah 

Abseits steht Par. 1211. der außer den Plutarcbsehriften Ho- 
milien, Verse und die Grummatik des Planudee bat. Aber 
wenigstens dies« Grammatik treffen wir im Laur. 06,3 wieder^. 


1) TiBck. gehört ilco, obvrühl er i auEtiSt, Ong mit dea droi ührigoA 
llaDdirhrifttin zusamoien. 

2) Lanr. Btdi 110 lut 3. 10. 7 für rieh nnd iUnn (ton uidcrtr Hancl) Flut 
de Alexascirj tmd de. Eomuiontm fartnoa, Ottob. 2M enthalt nur Fhiturdti S, lo, 
Berol. 1017 hat 10 loimlttea ilJer mügihben Elxcerpto und Srhrifleü, BeroL IS 

KfL G«. d. WUl- Niichflcfaliai. Phn.-hirt, IChjae. imx Heft 3. 23 
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Ict dcnk^: dieser übDrbliek legt von vornherein den Irednnken 
nahe, daß wir c^j Mer mit Zu&ammeiiateUüiigen zu tun habeu^ wie 
wir sie auf griechischetn wie anf römiBehem Gebiete im Mittelalter 
oft genug treffen, Zusammenstellnngen, die für die Zwecke des 
höheren Unterrichts Schriften beliebter Autoren vereinigen, in 
sieh daboi aber natürlich je nach den Neigungen der benutzenden 
Lehrer variabel sind *). 

Für den Text Flntarchs erweckt diese Herkunft nicht großes 
Yertranen* Daa enthebt uns aber nicht der Ptiieht ihn genau zu 
prüfen. Um eine flichere Gmndlagc zn haben, habe icb de enrio- 
sltate in Tisch, Par. 1211 Vat. lbiJ4A 2243 HavL vitUständig 
roUationiert, eine Collation des UeroL 1617 verdanke ich Nach- 
städt, von den übrigen habe ich mir die Lesarten an einer Heilie 
von wichtigen Stellen besorgt. Für de ad. et arnico hat Paton 
Paris. 1211 vüllfltäüdig, HarL Vai, 1534. 2243. S2ii0 Ott ßeroL 15 
Bern, teilweise, in de profectibus Paris, 32J1 undTLseh. voTlstäniüg 
verglichen. Die Ahweichnngen dieeer Handachriften nnter einander 
sind BO gering^), daß wir im Folgenden ganz davon abschen und 
einfach mit dem A-Texte rechnen können, der sich überall mit 
voller Sicherheit hersteUen läßt. 

Wenden wir uns diesem nun zu, so sei zunächst gleich aul‘ 
eine Eigentümlichkeit hinge wiesen, die deutlicb zeigt, daß der 
Text für bestimmte Zw-ecke bearbeitet ist. Wie nämlich unsre 
castrierten Schul anagaben Stellen weglaasen, die an die geistigen 
Fähigkeiten des ScbHlera oder Lehrers zn hohe Anforderongien 
stellen oder sonst An.'itoB erregen, so Baden sich anch im Texte 
unsrer Recension Lücken, die nur dnreh hewaßte Streich ung her¬ 
vorgerufen sein können. So fehlt in de curiositate 3 III j>. 337^ 20 
Gern, der für den Zusammenhang entbehrliche Hexameter Svdu 
xot) Sii^atvsd’ Sr" Iv xoxpE^j pEu zp'.frVj vollfltiindig, in c, 7 p. 343, 21 
die Ycfse &Er4 [lQ'; axSjEtcuv sp=L, 

ai StciXtnjEic * ratiru 'cdtp 
xoX'jTrpaYfLOVrirt^ vöv d xarSpzro^ ■x^plxaT4i“) 

[’fatajchichrifteD nebat einer gricvhisrbeii DberBetennj; vun Ckeros L’aio nukior^ 
ItemeuEiB 237 hat 7 oildn nebat Evir^qileu nnä Thuhjuiideatiidtai- 

1) Eine lebrreicfie Farallefe ü&fert üt als eie er Uiiuielit dis tcid Tarcl 
Die Überüererang^getichidite voEk Oridi t'armifiui. amsiDiis verfolgt bis kqim n. 
Jahrbuodert MäDclien 1!>1U niebgewiBHiic C-orpus, lö dein Oifida Amoma oder 
apdenc IdebaagedlcLie niit underea haidnurhen and cbriNtMcheo 3ediclitcn rar- 
omjgt waren. 

9) Zu besebton iit dabei, dail Berol. 15 Bern. OU.^ wie geugl, die Leeirtcn 
der R&i.'e&iion nur rmn Teile aufgeDomiaen liaben. 

vjv, wie Emperhi« bentelltf, Laben Ambr, C 195 (Ij und 
Vst, L309 (E), die übrigt'n vS'j irtifL'jmpayuäwv, 
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mitßÄxnt dem einleitenden imd ebenso ist in de ad. et am. 27 

(I p, 164,17) iXi' Z ZI ol £t<iaiTQ Tfa>.o{mv ^^pYitwuiv gestridieiL Aaeli 
das Fehlen des ganzen Satzes zb o-jv«^sv*t Ti 

aW/pd, aäii-sv 7 * Äi] zh OTjiTEpattE-.v xai aEpsriv lonv (ib. 

23 p. lo6, 23—&) oder eines Paspias wie dpyöiJiavQ' — i^rtiTi^svta:: de 
prüf, lü {1 p. 196, 3—5y ist gewiß nicht durch hloßea Schreib ver¬ 
sehen zu erklären, da jeder äußere Anlaß znm Anrfall fehlte. 
Freilich sind die trrönde. die zur Weglassung beBtimmt haben, 
hier nicht lllr uns zn erkennen. Elarer liegt die Sache de curiDä. 
7 fni p. 342,22). Dort bieten die meisten Handschriften; ‘p4p€ 
Yap HJpdptXorf ^ *KpaoLotp4r^v zh^ 'AoxXTjin&v Zz' f,v 

Sxcvm Td fiip[L3X7 X«? rä xuf fhLluv -ap'£jTdp.svov avatxplysiv, 

r.z c^^jp!:T 7 ^x zepl eaxTÖX'ftv ^ xapzivöv ev ünrip^ Wann 
hier A nicht blüß k* hor^pa wegläßi, sondern auch SaxruXtüv (6 Sb 
Znzhhoz svt^q'j riMic Sk tw> nt it-purÄv Pöllax 

11, 210) in ^dxniX'iv ändert, so ist die Ausgabe in nsnm Üeiphini 
wohl nicht zu verkennen (eo sebon Treu). Amnsimter ist noch 
eine S^lle in de ad. et am. 32 a p. 171,26): ^xic-ra Sb y*- 

ix'iUDÜnrj!; äv3pa xaL £v 5 ^be rzTSpi xai lp*£iri)v ipu^ndvti'i 

^apövzrjz tjj -pmpipwv dTr5XitX£(aTe:y' ^{Orivrat 7«p djto XuiETj; 

xal itap^ ztlz snSoxtpatv d^iciQo'v. Dona wenn hier 

in A die Worte xvinphudiv äiSäTOoXov iehlen, so flieht darin Pat-on 
gewiß mit Recht dos Werk doa humorloflen Schnlmdstcra. der die 
Oefahrdüng seiner Autorität befürchtete. 

Prüfen wdr nun den Test der Recension im ganzen, bo jst auf 
den ersten Hlick dentllch, daß diasar ans derselben l^aelJc stammt 
wie unsre flünstigan Handschriften. Um nur einen Fehlet zu ei*- 
wKhnen, den er mit dieser gemeinsam hat, lesen wir auch hier in 
de curios. 1 {p. 33o, b) otoov oQoap ^ —£_ 

TTjXn. Daß dieser Vers corrupfc ist, zeigt das Fehlen der Cäsur. 
Deahalb ist sehr bemerkenswert eine Variante, die flick in Marc, 
427 imd in 2 q 0 tindet, wo die Stelle treilicb nnr anf einem jungen 
Krsatzblatte in einer mit 427 eng verwandten Gestalt steht Dort 
ist- nämlich nach eingefligt und cs könnte wohl 

bei dem Dichter etwa gestanden haben: 

t>5«p xat' ^AXiCövo; s’ipuydpQiCi, 

Sprio^ ä|X^l ... 

Aber Holange wir mit AXtCdvoi nichts anzntangen wissen S. bleibt 
das natürlich unsicher. 


t) An sich kann sehr woLl hier der Nuije tiner Btark iinn usäcrten TalljunU 
jcliift ateLen. 


23 * 
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Itmerhalb imerer Überliefernög gehörte die Vorlage von A in 
10 zasammen mit den vortredlichen Bandediriften G (Earb- U, 3^ 
X (Maro. 250), I (Ambr» C 195 inf.), K (Vat. 1300)» So bieten 
A G XIK 337, 25 *{s (itii™ t 6 rell-J, 343j 16 iLiXiüv 

reit), Mi, 8 lapeXn^J^iOTtaic (o^ rell-)i 
364, 19 Yeviod'Xt rclL). Mit G X bietet A außer 336,8 

;coXaiEp< 77 ]io\f^i^ rell.) be^onderfl das von Heisbe mit 

Recht geforderte ixirrwosic Tj'r^fujviiüv 341,3 reit), Aach 

das von Treu hervorgehobene [ii^jt'ayi^offloäTXL am Anlang der Schrift 
(334^ 6) ist eine alte Variante für die A mit G und K 

(der aber am Bande \'on erster Hand auch tp-jdoizcdai bietet) ge¬ 
mein hat')* Daß endlich. G in 10 der nüchsto Verwandte ist, zeigt, 
uttßer der Form 340, 5 besonderB o, 15 (p* 353, 7), wo 

G A lesen: dloom während alle 

übrigen die Stetlang ä^jat Siop-cui; 3* bieten- Endlich sei 
hier noch der Schluß von c* 11 (348,2101) besprochen: uoirsp 
ol ÄHtol xfltl g 1 liovtE^ iv 3:=pt;rar£tv oyrnp^ODOcv sl™ roa^ S'Äj'j(ac» 
TvÄ }d] rijV ixjrrp^ afitibv itai rij’rf i^u-njra %arACp(^mniv, oorw Ti mX'j- 
icpa7p.ov tüö fdL0[L!i6DG!; nva ' au .1 oröiJiJüa'^a v9[l'Covt=^ ?-/£tv 

'taxav'xXtmuupEv iitau,^>Avtopcv roEc So bietet den 

Schluß der Stelle richtig G. In X ist im letsten Worte das a 
äasgcfkUen tmd b geBchriebem Dieses Versehen hat 

in den nbrigen Handschriften znr Cormptel ystfitoTm^ geführt* Nur 
in A ist noch das richtige bewahrt, das anflordem sich 

bloß als Variante in A ßndet tind in X dttreh die kritische Be¬ 
arbeitung dos Correctors X“'‘ hergestellt ist“}* Aaßerdern war [j.t|5' 
4aa}i.ß>.övtfip.iy nach KUTxvi3iXioxcD}ji£v im Ardbetypon der Handschriften 
ansgefallen und fehlt deshalb in einem großen Teile von diesen 
(den beiden Moscuensee, dem PJorentiner Palimpsest, C * Vind* al.), 
im ersten Moscaeasls ist ea an riehtiger SteUo ebgefngt ond steht 
dort auch in G X K I, während A nod D, denen Bemardakia folgt, 
es fälschlich am Schluß nachtragen. 

Dasselbe Mannscript war die Vorlage von A in. de adulatore 
et amico. Bier tritt die Verwandtschaft mit G sogar noch viel 
stärker hervor, und hier liegt die Sache so, daß A, wo es seine 
Vorlage wiedergibt, za den besten Zeugen der ÜberlicferuTig gehört 
und der TcKt hänßg auf G A basiert werden muß nnd in manchen 

1 ) Hicbtig int aber }ni]yaw|3flufU^i( iturhl, da dieK« nicfel ncbcti dem Objekt 
leinen PridifcatBMcnaativ ütu iirb »immt* 

2J UnHicher iat der Flün'ntiner PaUmpEeat (L). Nacii der für micb angc- 
ftrüglMi llpllfttion raa Mose* 1 müflie imch dieser a/jjc^^iiTeKc liaboD, doch Ijcdurf 
di(: Sifillii der N^chprüfujig. 
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EäUen^ wo G Verselieii hat, ge^weifelt werden kann^ ob hier nicht 
A allein ana Überliefersing das Kichtige hal In de profüCtibns 
dagegen Btammte die Vorlage von A selbst achun ans einer Re- 
cenaiotJi deren Lesarlen bcsonderß im Parisinns 1955 (C) und im 
Venetuiä X von den Corrcctoren C“ X“ eingetragen sind. Anf das 
Vorlegen von Einaelaiellen können wir hier an dieser Stelle ver- 
zichtßnr da diese Lesarten im Apparat Berdcksiditigaiig dnden 
müssen und der erste Band der Moralia, der diese beiden Ab¬ 
hand langen enthalt, schon, demnächst erBcheinan ^sTrd. 

Die Recension, ans der die Vorlage von A in de profeotibas 
Gtämmte. war von enaera tüchtigen Gelehrten gemacht, und seine 
Conjectnren sind es, die vor allem in de profectibos in modemer 
Zeit Beifall gefanden haben. Aber auch in 7 und 10 sind es fast 
ausschlieÜilich die ans der Vorlage van A stammenden Lesarten, 
die seinen Raf begründet haben, weil man sie fachlich für Sondcr- 
leaarten dieser Recensjon Hielte Unser Urteil über diese muß aber 
niitfirlicb von den zahlreichen Varianten abhängen, die sich aus¬ 
schließlich in ihr finden, Absehen worden wir dabei von den zu¬ 
fälligen VerschroibungcD (wie ra aicö ^dvou xcizä 

für Jtixi X£iij,5vo[ de cor. 1 p, 335,13) wie auch Weglaasnngen. 
Diese sind allerdings so zahlreich, daß man auch abgesehen von 
den schon vorhin S, 342 berührten Fallen hänßg an eine Absicht, 
sei OS nach nur die der KüTzung, glauben mücbto, besonders wenn 
es aich um das Weglassen der Hälfte eines zweigliedrigen Aus¬ 
drucks handelt^). Jedenfalls tritt ans diese Eigentümlicbholt in 
allen drei Schriften in derselben Weise entgegen, sodaß sjch auch 
darin dio Einheitlichkeit dieser Üherlieferimg zeigt. Um einige 
Beispiele anznführcu, fehlen in de ad, et am. 2 (1 p. 119^19) rt 
%ai fl^»7ELirü>v nach oTiuav, H p. 123, 1 ^ P- ß 

■Ä-xl tnvVj&siav nach oi* >t[uXEa'>, II p. 133^ 11 der zweite TeD des 
Verses £ 13 p, 137j 25 rf^i; in de 

prof. 5 p. 1 SS, 11 rbv iXav xxt zwisciicn ^taXenuot and rijv 

iSirjpQvtav, 9 p. 133, 27 iwl 10 p. 194, 21 exüetcqv, p. 195,1 

dxpoxrüv nach iTratvsnäv, 12 p. 200,13 ital nach ^«vtaon- 

x4’> und IG £ v(S[jLQ<, 14 p. 2tH,7 ^[Xsrv xal vor andlicb in 

de curio^tato z, B, tu c* 9 IH p. 340,. 17 xxl xsl 

nach stuotoXä: und 27 xal capa^poobvij^ nach piaviac, 12 p. 349,3 
xxdiasp yi'pi rf) mpiipYE^ nach pT]-?! twv ix-.Spdrceo&at und v. 20 
x«l itBpwtYQyLivQoc nach Tpx/if)XtCo{JL4vot»^, 351, 2G eIc arcawx. In c- 10 


1; Tnilw^eiie auch die iid^rhhar eü bes^ireclioDden rljTthmbi^lim Üründjc 

■iiitiipTeclioii, 
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schreibt PlatÄTch; .Wenn jemand sich an« den Schriften der Alten 
die schlechtesten Stellen anssuchen wollte. xoi 

4 a&iQ'i xü>'i aJj.XäftpLüiv i!^n lesen tadelfrei 

die mei&ten Handschriften. iJie intcirpolierte Übcrliefernng von Ü 
□nd der tl-Klasse (Brnxt 4Ü Ambr. Q 89 Ven. 511), der Bemar- 
riskjs folgte hietet schlecbtcr drjOT'ipic (Ö 'f^^v < 3 ^Aorpiuv 

ÄfiaptTjp.iruiv. A hat auch l^t aber die drei letzten 

Worte einfach weg. 

Der wahre Charakter von d tritt aber erat da zu TagCj wo 
zweifellos b 0 \s'alSte Abweichangen von der Vulgata vorliegenn 
Verhältnismäßig barmloa ist es dabei, wenn de curios^ 8 p. 944,17 
ö riv vq[i,oWtt]^ znm Gesetzgeber der '^lyrier gemacht wird 

oder wenn mehrfach die Stellung des attribativen Geaetivs ge¬ 
ändert wird (z-B de ad, 10,1 p. 131^8 ri roü iilr 

Ti ed^top.z to 5 X, de cur. 3 p. 338, 23 6 to*") :roX’>iEp3(YfL0v0! ftir 

TQÖ noX, Ä 9 p- 343, 20 toü ßafnXiö^ szraroXiJ^ iür rfjj; ii::- 
3 ToXi^? Ttsä Ebenso wird es nicht wundemebmea, wenn im 

Homervers de prof, 11 p. 199,21 oUt* ^lari sot^in; ^laa pro- 

saieebe eingesetzt ist oder wenn gelegentlich eine Partikel 

zngefügt wird. So setzt A de cur. 4 p. 339,12 in ci 

Ksl %dX}s'QTa Tüv lEpdouiTQU mü Rücksicht auf das fol¬ 

gende &l Se ein vor ein, and das Gleiche findet sieb noeh 
viel öfter in den beiden andern Schriften. In de profectibos zählt 
Paton acht Falle, wo ein aolchea piv interpoliert i^t (z^ B. I 
p. 203, 11, wo fnr ixdvxn? sTävx'St^ eingesetzt ist), in de 

adnlatore sechs- ln c. S schildert Plutaroh pla^Lsch den Eifer 
des Neugierigen, der nach der Stadt kommt und jeden Bekamiteu 
stürmisch aosfragt — m piijv aX)/ Sv piv ti; S/iq ti smgiv, 

aTsb Toö ^g{'.fii>aäp.gvo<; xaTaytXijoa? lotr^VKV gtxpodtpsvO^ 

A hat hier das malende dreigliedrige Asyndeton nicht verstanden 
und fügt Z'BI vor za, das von da aas seinen Eingang 

in die Ansg&ben gefunden hat. 

'Wichtiger ist die Stelle, die im jXnfang von c. 8 immlttelhnr 
vorbergeht. Da heißt es p. 344,1 von den Ncngierigen: sl<i 
ß«fYp.n %'x\ tfjv i-jopTf xfli toö? Das Wort SalYpta 

bat den Byzantinern, denen die Bedentnng , Warenböreo* unbekannt 
war, viele Schwierigkeiten gemacht. Während daher die alten 
Handschriften (Palimpseat L und Paris* C, ferner X' Urb. 98 Y W 
Mose. 2 and wohl auch 1 von erster Hand) das 'Wort unangetastet 


l) VjjL etwa de ul^ \l p. laO, li [li^ tnUgpi^Ti; 

(tunTjt'UVK'jvT«: i vj 
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lassen, tindet skh im M&üariTiciis am Rande die Conjectnr 
^fi ^4 ilsMV, and diese Worte sind in Se (Vat. 264 und 1212) in 
den Text gedrungen, sodafi dort ifteht 5 =t 7 ]ia döüv Jtal 

d-jV etc. Der eng^jte Verwandte dieser Handsdiriften D hat einfach 
die Conjectur eingosetat ond dieselbe findet sich dann in IK, 
der Ö-Klasscj sttwie im Moscaensht vqu zweiter Hand und dem¬ 
entsprechend im Planndcam* A dagegen hat eine andre Conjoctar, 
zhv ÖTjiJLöV, die aneh von dem Corrector von C und X anfgenommen ist. 

In e, 2 p. 337,1 bieten ö W (Vind. 73)| ^ und das Planndenm 
nach der zweiten Hand des Moscpenais: ApiansTrac 

'lrr/oiLix»{> ooiißuXwv 3>aX47^}A4VQ; via>c 

vioo^t da« vortretflSeh die empfängliche Jagend be¬ 
zeichnet, haben L X Y M (Mose. 1)N iMosc. 2) sowie Maz. S and 
andre die leichte OorraptA ft4o’>c oder Daranfhin ist einmal 

die Conjectur twii; ’AiHjV'ji’tin; gemacht worden (IR. Marc. 427 D 
nnd danach ßernardakis ^)); hübscher ist das ln A ateht 

nnd tataächlich, wie Treu im Anschluß an Wyttenbach zn Mor. 41a 
hervorliebt, der Bedentnng ^Hörer* gelegentlich nahe kommt, ftei- 
lich aber doch darin nnr den Hörer einer J^pideixis, nicht den 
Gesprächspartner des Sokrates bezeichnen konnte. — In ß- 12 
p, 350, 8 hatte die Vorlage von A gewiß wie die meistea Hand¬ 
schriften: Stfsv h^w £src^ AijpijtpLtov ^oiöi; o?™ 

rit; äir£pe'.aaEL£M(iV dt; äiL rijv d::’ autiüV ävi- 

•äXä®v -5££dp,ev&v. Mit Kocht nahm der Urheber dar Recenamn hier 
Anstoß, änderte aber an faltbar Stelle, indem er aTJtöö für i^töv 
emsotzto', das wegen dos Hiates xmmöglich ist. Dag Richtige bieten 
GIK nut ;mpEi>ft^Ta (X hat foojrrpov, aber hinter ^zupw^EV 

eine Rasur von 2 Bnelistabon, also ursprünglich wohl aaeh TT^pco- 
— Interesaaut ist auch eine Stelle im letzten Kapitel. 
Dort heißt es iu den meisten HandEchrilten p. 354,2: tfiTi'AO'iornc 
jiiv o^v zpiüca^ sirj(§v & v^oc iap&tQ'?. Daß hier nicht die scharfe 
Bezrirhnung dea Regenten gihl, die man erwartet *), hat der By¬ 
zantiner ganz richtig empfunden, aber sein wird niemand 


1} Ein Äwitchen Oljmliia und AUitn l^t xon Piutartti naluTlidi 

nicljt beabeichßgt. 

aj .Vii iMSTpft irapcoWAi, Tr:>für DielÄ in ilen Vora.* imrrrpij. T^jpl 
Bik antnläsuigom Hiit (iitirt wohl mach *a Bchwidjem Smn) binfcl, irt tnuoi -Än- 
Btoß EU nobmen. ÜeOiclit Ut au Uoblspiegdl, von denen Pltttaroh de fnde ftSTj» 
sAgi-; ^ ia^^iTwsw rjOTifHiTipwi* t:5nl 

i"t»0TE %jA dhiOTiEiEtr* TttJliixt;. , , „ - 

Dariua minor', daa rJie lT|ie«et*iicgcu bietfiD, paüt Khon deslialh 
weil & drei Homcher des Namen« gab. \ytfr6.^c 4 ist tn. beurteil™. 
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annehmeü. Um bo einleuditender ist die Lesart von ö, der atidi 
sonst nicht selten aas einem Seitenkanal allem das Ursprüiigliche 
bewahrt hat 6 v6&ti; {tiUer diesen Beinamen des zweiten 

Dareiös vgL Swobuda in der Eeslenciydopädie IV^ 2200),^ zoioal 
dabei auch die Yerderbnis za N€OC sich leicht erklärt *J. Unmittel-^ 
bar darauf bat A das dureb v, Dionta 28 gesicherte roöc Ss irpoM- 
70 >Yi^ac ans begreiflichen Gründen durch to'jg ;:|joa4Y*>T^®C ersetzt*). 

Endlich sei wenigstens eine *StelJe ans de adulatore angeführt. 
Dort hat A p. lo8,28 ff.: ■s^tiuc i tt; ^ xiv^eiv^v 

^ icivov ¥jfO'^ax jrp=sa ;rpärto; -HtaXEla B-ac, offenbar 

ans der Vorlage^ da auch GW hieteOp während alle übrigen 
d^tüy richtig haben. Der Hedactor von A zog dorans die Gon- 
sequenz und ändeits auch im Folgenden: SJDQ^^ St al^r/ovn] 

pdvovj iäv xatl 'psLSicrbcii in “xpatfE?tai. 

Din Conjectaren von A, dio wir bisher besprochen haheHt 
waren unrichtig^ ab-er die Art, wie der Byzantiner an Jjosarten 
flelner Vorlage Anatufl nahm und sic za bessern snehtep zeugte 
jedenfalls von gewissem Scharfsinn imd Überlegung. Ee ist zu 
erwarten, daC einem solchen Manne auch gelegentlich eine wirk¬ 
liche Verbesserung gelang. Hierhin rechne ich in de rurioe. be¬ 
sonders in c* 10 (34.6,14i: ötv 5 UT(”a jcj>äY|Lq irpisoTcaLii^, wo, 

] i Eint grtiüfl Auaabt roct UcloKeEt irtni lier eniiff Btund clor Moralin luet&u. 
Soest fübre ich an da coh. im ‘j {III p. 131. la) Lf* a^jilviixo; L 

(dio librigea tnit llfr^t üa' Wp-u Ivfi« 1. (mv), 6 (p, Sj^iSxjv {— S» die 

übr, 10 (101,3) i^täpou xvj wia Stobiom 20, ßä (toS in^ifoo f^hlt 

Gujaat)^ de. friit, am, 13 (250,6 1 ivi>.rj&Ep'W TtTf.f^v (äx. ivt?.. die fibr., vgl. Dichhcr 

2j Erst bei dor Lesart völlo? triit Iici vöt, waniiis riuüirch hinKuffigt: 

sa'jfnjN acil TTJVxa; y^wpwpiv^; stiS 3äM[3n{p;, 

S) In dt>ii SopLoWcaverscu p 5J7D (fr 787>, wo .Mchelaos ttiä GesiLLck 
mit lieiii Wechsel des ütooileA Tcrglcicht, der 

iz ipytxtti «iy 

up'lsöiint ÄsU.ivO'vSt Ttni nXvjfinfjivrj ’ 

X^jxay t3p i-iyivirTr.itT] 

rKÜiw ^[sppit airl p.i^4lv £p^ftat^ 

lutt A fLir a-jTT,i die Inictpolatioa Dagegua bietet cs gleidi daracir ((rj-ews- 

mit der Mebr^abd der liamiBcbrihcn. D W bsben liier die Lusart c ji^punotärv], 
die oucli \oti modernen rbllnlogen vermalet worden ist. Bie Lat aa aith itnan^ 
stödig, wenn aueb nicbi >febr bcieicbnend. Aber du auch vita J>emctr. 4S und 
Aet. hoifl. 2S2lj Tinr in den IJuidanbrirtoui etflht, kann min nnr dJeaoa 

als Uberlierpmü^t ansQliei). tat cs üh hUbn vorziisphlapon, Ha« 

iiirgoiiii« Enslegt, abrr durch tat-«« und din zahkrtchcii roii iliemiu ‘Worte bet den 
Trautem Torkonuneudtn AbJoitmjjFon naiiegfslegt viird? {Im selben Siimt bst 
riuiard» SepL Sap. Lonv. p, leic vom Hondo 


i‘Ltie PlntarcbiactiCr flchlrifuifi^ 34i> 

wie CS äcbeint, alle übrigea Handschriften spcjatiii^ bieten, Da^u 
kommt der Anfimg von c. 7 i Oiitcö o' XüinQfdv ^otiv tj räv 

ice|jL ctütov xotwev mors äic'jfi^avaJv lEporwpov Tj 

TI Tto’^ äro^pVjrüiv voTTjüJLdriBv liicporc* E^o liest man in. den oeisten 
HandschrLfteiL Aber hätte Plutarch ein^ Tatsache ans der Ver¬ 
gangenheit anfubren wollen, so hätte er gewiß etwa gesagt Slor 

ijc^^vöv jroX),öL SoH aber der Satü allgemein gelten, läßt 

sich beim Inßnitiv das 5v, das A zutligt, nicht w^abl entbehren. 
Daß aber dieses iv Jn A nicht ans der Vorlage stammt, sondern 
nachträglich zngefügt ist, gewiß ana Conjeetnrj das spricht sich 
hier deutlich darin aus, daß das äiv an verschiedenen Stellen ein- 
geset^t ist. Der Tischendorfianüg and der Berolincnsis haben cs 
vor, die übrigen -- ivohl richtiger, da dadorch ein stärkerer Toti 
auf das Verbum ilillt — nach iicrjÖavsLv, In derselben ’Weisc ist 
auch in de profectibas 10 (107,1) das 5v in ixoyoai 

richtig in A ergänzt Siebet richtig ist endlich in c. 1:^ 
p. 340^ 4 die Lesung rot) EsvozpiTG')? -poysiiAVj 

p,7]5v) Tob; ^ r^&adsjioi? sU alsloTpluj ovACav nül- 

vat, wo die meisten Handachriften aueb vor tü'ic fäl&chUth 

ein haben. Aber hier stabt A wohl unter dem üuntlafi der 

H-H.laB 5 ei in der auch das fehlt, Slit and D hat A auch das 
richtige xal livso ol rij? xatdpflt:: in c. lU p. ßlo, 24,, wo die 

übrigeii weglassen. Dagegen ist eine andre fjC.sai'ti die A mit 
Ö D and X bietet und Bernardukis nnfgenommcfn hat, ku verwerfen. 
In c. 2 schildert nämlicJi Plutarch p. ildß, 19 ff. die Xeagiei fol¬ 
gendermaßen : Bi ... Sr, * 

;c'iinro?: ÖfniTia 5* Tj ^^"'5 A taisch mit anderen 

Hdschr.}, 6 SxEvä 3^ ■:i),xvvi3t tpla xxl tej^; eixQ')^ oax 

Stdxsv. Hier malt am Schluß doch das Perfektum so unschanlich 
den jSustand, wo der andre die Zinsen noch scljüldig ist, daß ea 
entschieden dem arffSttixsv von A D X Vfir^UÄiehen i.it. Int 
nächsten Kapitel wäre p. 337, 17 an sich die Lesart von A durch- 
anfl brauchbar: wc Täp Äpvt^ Iv vpoy^sr irapaxstpivr^; sl; 

Ywviav xatgtSüaa cjxuXib=i xtX. Aber da alle übrigen HandBcbriften 
die tadellose LBBiiri haben iLapaxEqrtvT^c so müssen 

wir in A nach seiner sonfitlgen Ecschuffcnbeit eine willkürliche 
Änderung anneltmen. die damit ansamraenbüngt, daß A nach <nvi- 

T) Andre Cütijacturt» um ,\, die P.ittiii dort in den Test aufnimint, aiud 
103, 27 Tsü X-iphi ftir IbÜ, 11 'AÖpjTriiv für ix lU7, Li 

für TPrfilbti, 2(12, tt >^iv iiulJ, für vjv fik* iiaü. 

2) Der CflTtwtor von X Ijui ma; nimnitliErt imt! iwcL tlom Ti-ite fon A 

ühnTfesciiiicbi^- 
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XsÖEi, wie schon S, 343 erwähnt, den Vers sv&a sau 
ät‘ h xo-pitig gcBtiichen hat^). Jedenfalls bt es un- 

methodisch, wenn Bemardalds hier beide Lesarten contaminiert 
and ToXXiju? ;cqXX^^< schreibt. Er verfährt damit nicht 

besser ala der Ottoh. 28G, der die Lesarten von A und der Vul¬ 
gata öfter contaminiert, hier aber wie streicht, 

weil beide in je einer Klasse fehlten. 

Bisher haben wii' aber den Punkt noch garnicht beröhrtt der 
erst der A-Heoension ihren elgentHchon Gbarahter anfdräckL Das 
sind die Ahwei<‘hnngen in der WortateUengt die sich durch alle 
drei Abhandlungen Platarchs gleichmäßig hindnrehzieheu. Ich lege 
für einige Partieen das voIlstäiLdige Material vor, zunächst ans 
dem Anfang von de adnlatore et amico; 

It 118j 5 ^sirai Vtdgo — d. svvai oüff" a36-* 

xMxv/ A 

10 =o'.^uBi; Syovxt rfjy — tijy ^/ovrt 

119, 1 *el dtiov dXifjlJsLa — il aXfjifeia 

11 * 00 * iv ijy Ss'.viv ofjSl 5'jo^{iXa*Tov — ou* äv 3at,vtv 

Orux«»^ ou5b 

120j 15 ‘sic T^y *pto',y droXlüyfis i*uxfiit>c stal dta'^ö^ipüV'Ki; — d;roX- 

Xovrec lautauc elf *pL<nv 

121 j 6 *o!i£do£TO Toü^ ^Sovatc — tai'c T^doyotic 

13 *(u^ iteXwe ^^pai^ov — u^oparsov zoXaxso- 

ovrac 

23 ffi!x^ip<fU(5Tv — inraiy^ fiijO'’' 

24 ev rjZQup^wtic v.al irij>A4*!^ — sv djt* itöXXäxtc vm 

Siaxoviatc 

122, 2 **jdXa*cc^ yopiiCiätiLsy — v&|i;[Cuii|iL=y j(^X«*ac 

4 AaTiÄT^Xoi; — xixäSrjX'i? Ytvera: 

9 rpditaCüiv — lY^r^Ä^-^iTJEtivooc TpixaCay 

10 ‘ooc rA ;tüp A oüBä ^ültäv iici Bst- 

*cvov) —■ Qyx« yaXxhi; o5x= mp oßxs oLSotpo^ c^Y'- 

123, 2p *OM!jSaoti*J^ asl ^a{vsn5a’. *a.l ■soxvo-j **l T:pi4&o[).o^ — o. *, 

*ai d. **1 TT. 

I) Otüe dio Aadertmi; cTk)A^ würde mn:!! dem WegblHibon von 
der Gcgciuat^ toh Fiil]^ nnj fcniiellieit, der w^en des Htiuptfintzfi cnranscltt 
int, tatiächUch 011:111: faprauskdnrmen. 

2 j l^lnsr diu Rödeotnog \Dn + tiftd * naciiliftr. 

8 ) 110,22 hat dk Vulgala A, alter atsdi W TEfHjvoixrj 

Envffi^. EbenBo nachher 121,0 7i:pci9tnif-/r,v TiJgo, t 4 

rpo^JupT/ija A mit Gh Solrh& Siellea dürren öwüirKch nicht mitgeisälLlt vcidcn. 




eine Itvzflnünistte Kecßflinan Pluto li^acUer fkib-rüten. 
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l^ö, 1 *y4L|3«m’^ iiiTTj3BS>{Laoi — x-jipwjoav 

22 ‘aox «V oii&LOi: o?)S^ 7i7'iMS{UVfi? — äv itv. Sjtwti« 

I2Ö, 16 'rjUKrftjvE’Jit ätiI Espi^lsTti t^iv x-jvnj'f^'J — 'ri>v »uvtj^^v Sm, 

xal Zspiß, 

127, 8 U'di] xil — xal aal 

itatiays 

12 xipicoc Cä'/ 

20 xpwjfjxfiv T,0<>C a?jTOtc Iravrayoä — t^> i:p. agmi? T]Sq? 

icavTayjDf*) 

128, 1 ap^aTtgvtaj rtrptjcj. apia- 

aQvca« 

129,10 +Tpir/>n]Ta -ra/ön^Ta 

11 "-asA wiv T^&Äv xal air^ r»y avaXaftßävotffs^ — äffa töi/ 

a. r. tjiJiiiv avfltX- 

10 ijcoJiissi Tüiv ataypwv äiti^JiTjTü/ — &'>5w 

a[L([i.7j'P0v ijrolsEicst 

26 xal r>>i5iw)l.aiv=iy xoi? iJi.apty,fLX'3^ twv tjiXwv — 

ä/j^iOila' ÄpL. T. iptXtov imI Si^cnt, 

131, 5 *«; liEjiroXEc pi^atv — Sn: oija'v K&miXi? 

8 *xb od'^is^a tvj xiiXavtoc — *t> xw od^tojAa 

9 tiipL-^xa'. to6 x'aXaas'iOjJii'-iwJ — xvl aüXaü.. fL'p.l]w. 

10 ^äta^iiXixxii Tt// lits'Vip — Exetwip 

SiaffiKaxtei 

11 Ct^Xq^ icret -po? äXl-^Xcii^; &5 ts -^üövoc — a^xs ,., 

iaxtv 0^X5 ’^'&dvo^ Ep&C ClXX'i^XOilJC 

20 piatv£Ci&ai aoTÖV — a-Jxiv 5^ {taEvsaftai. 

Ans de profectibciB wähle ich eine Partie ans der Mitte, p. 192 196: 

192, 13 *oi Se fl-scupsv« Volgo — rÄ ^^=lfl[^5val A 

18 *i£ißaX5 Ti^< m^pac t& sertjptov — rij^ :!T];p4^ l£ißaXs t 6 Ttor. 

27 cÖ7|taxa KiQtoQvcE^ — Tjcitoüvtsc ffd’fp-ata 

193, 8 *ttoi eoü ox^Ejtaxei» jrpün^lpw'if — spoo^tpwv 5ti xO'i axönaxa^ 

26 •[tavtxw aat avoijWj — avoi^t^'i xal ptavtitdr^ 

194, L4 ^[iiXpfliV eisys^iMtty — ^9=V5YaiüV 4{tExpov 

16 raöXTi ng ?pQ(ji]'ppLq. — -qj itpMTjTopi'^. t^hi^ 

23 ‘^vEoxt vi xfAc irpä^ aXi^llstav ^vsarx 

196, 9 *iy =1^«X«^ Kal oxtaic pSfiißiitJiEVf/S — « mtak 'Äai sl^ibXo’.^ 

23 *xic sfr'CäliEVW Xa^avs-.y — i^aji^aviiv xa? xap^ta« 

197, 2 ♦spie aXXf^Xax ÄdxÄviavot 'Ti^aavv — 'J-JfjEaat :tp^>i 

löft0Ü>|V5VQt 

6 *tA\ {KpaoÖTTjXa xal XaXtdv — xal },aX:ay /al l^patj&nsra 
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107j 24 tfifi vot^Tv jitjÄ’ Sr. vosc^^ilv 

St: vwtgöclv üjtI ttö vooätv aladov^^^svi^t 

19S, 9 *£x^sbYöi djD aiaxi'xv — Tt^v ■K‘%%iay Ix^E'jyo: 

14 ‘stai ipftö’^oüs x^l xaxoTfji^SLa.^ xal jLjxjwAG'iE.a^ xai y'Ji.ii] 5 GVtÄ 5 

— xal «jiwpoX&tia^ xai xa> xal ^dtävobj 

19 •aXTiv=nf rs xal xaXLCsTv a^aiiTävovT* — aXY&Vstv ^jJLSprS- 
vöyra xii xaxtil^Ety 

25 {LalXov — iiäXA&x r^i; |i,Qy9:fjpLi€. 

In de coriositale bieten die letzten Seiten folgende Beispiele: 

347j 6 *[tV^}AT^V -5J>t9Cj>!MaLV YulgO - ISpt^^pOUaL [LV^1JL1]W A 

1B Häv aavr/öc $«07^7^ (so X G n. a., andre, X 

läßt ct? weg) TOk T&twrci*^ a^jraä (so X G n, a.^ aitob^ 
richtig 51 i K Hj iHäftaoi — iiv oüivc/üc 511*7^71^ ri tq*.- 
•ihxa Tifi^ 5 ^ 70 : 

24 ’taorrjv rt^v «YXpATSiav — ti^v Ipx* Tarjrrjv 
348^ 6 *t 75 ^4pa"f^/^£W — xafiaTf;.^/3tv “rfj £>^£1 

(Über 348^26 vgl. ob^ S. 344) 

349 ,14 ^d-eacijirJO^ fiosXaEivo’JTa rbv oXb;itxi&i^'XTju Auä^ttTrebw &^p* Sp- 

jittTOC —^ ft« 00. Ef'^ eIo. t. 6 . A. 

23 !€<» p5|JL]5=oftaL rljV aLoftij'Kv — t. aToftij'ny ^^^peoftai 
351,1.2 *öxaxci^iS'i^ tA Xovcopip ODveftiCotJLsvov — imvfiftiLCdEi.Eyöy 

trtraxebäiv 

21 *sU TjXfts rfjC AapE{^'j Tovatxi^ ixftpsivEOTdtnjT eivai Xs- 
70{iiv7jc ~ t. &. fj. v% Aap=C5'j 7i>vaixl EüKpijreotärQ Xe 70 }j.§v 7; 
tb7j(iv='v 

23 *d]v viaif xat xali^v iSsiv — tfjV xal.-^v %%\ yg^v l^atv 
3B2, G Ivia rapaxnikioi xoia xal xapi^ECv — jt sr. ::spL$£rv 
353 ,10 wpiXt|AQv — /, i) ^iXtpsv ^ 43 ;; 

15 *Efttifi[taOav X5Ü — rä avSpöc sOaujiaoov 

pipo^ 

20 •’to/tipöv iitspY^kotjToi xai i^ia:ov — larjfuphv xa: arsp- 

Y^KrjjTai 

26 •paotXi/O'j^ ayspauvöiai — ivapEbvöoi ^i30.txoö(; 

Sö4, Iti *st.^ &0 ^fpovTiav o'j ipspfSytoi-y elj p^loov 

18 äXcT^ptav Jrp&3Tj;70pabftT(aov — spooi^Yopa^idTjoav aXix. 

19 TO^apa 'i'wioftat (ae 0 X 1 K, 7S7£i^?j3fta: rell.) — Tivfioöa: 

Ta5vQ}i.a 

22 xai Toär' suv äyj,rpi6v iaxiv ewoaiv -kü; E^XbBpiTpovtt; 

xal n»T' atw I',^v^e7v oox S/pTjjOTi-d btov toö^ T»>.uitpd7p.ovo:^. 
Man braucht äcb diese Liste nur anznseben, um zu erkennen 
wie munethodisck ea war^ wenn BernardaktSj obwohl er die Ein¬ 
heitlichkeit der Überlieferung für alle drei Abbondlnogen erkannte, 
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trolEdcm in profectibus an einer ganzen Anzahl Stellen die 
Wortstellnng von A anfiiahni, während er sie in den beiden andern 
Scliriften verficbmähte. TatsScblich mofl doch in allen drei Schriften 
entweder A oder die Vulgata bewußt geändert haben, vmd wofbr 
wir one dabei zu entscheiden haben, kann doch wohl nicht zweifei¬ 
haft sein. 

Knr die eine Frage werden wir nnfwerfen, nach welchen 
Grandäätzen etwa A die Anderimgen voTgenommen hat. Das ist 
freilich eine Frage, die fnr den Plntarchlieransgcber weniger 
wichtig lat als fOr die byzantinische Philologie;; äia soll aber doch 
hier erörtert werden, und da^n erschien es anch nSb^g, das Ma¬ 
terial in diesem Umfange vorznlogoo* ila dabei in allen Fällen 
durch die Wortänderang der SchloS dea Kalous heemdnBt wird, 
eo lag es von vornherein nahe, daß in dieser Kecenaion Rückfliohten 
auf den rhythmiseben Satz schloß walten. Für diese Annahme 
sprach noch, daß sich aoeh Andernngen finden, die den Schloß der 
Kola darch Znfägnng oder Tilgung einer Silbe bceinflnssen, ohne 
daß aich ein aachlioher Qmnd für die Andenmg finden läßt. Ich 
fiilire an ans de adulatore: 

lÜO, 10 ■Ai'j^d[Lsvo-^ vulgo — ti* E. y. A 

133j, 7 *11111531 roÜTO ipebYtev — -rotiTO 

162, Iti *T0V nXdtfflva Kai SiiX6^i?v -— r» 11. x, 
aas de profectibns: 

182, 7 dEoKi^Eofs — 5.075 

192, 21 *^spdvTiutv xnvrTj^öOiV — 

595, ß *n5pt^£j:jwv aiza’jraydos, 

ans de cnriositate: 

336, lÜ Zül xal Inavop&woxi 

341,21 *fei5tiv (so G, tlp. letlv oXtj^W'C X al.) — 

eor.v ^ 

353,14 *l:jnoTOXt|v a^4* K^E'snpoc djc£3uxsv (so 6 X, Iztäiaxiv al.) 
— S> d. K. S£üix5- 

354, 7 *ooX).npßdvDyrE^ iicsxupsrävtCov (wie Vita Eionis 2B) — 

a<j>A. 6TO{iLxäv[.Cov. 

Endlich gehören hierher auch einige Fälle, in denen ohne er- 
siebttichen Grand ein Wort durch ein Synonymon von anderer 
Silbcnzahl ersetzt ist; 

de prof. 195,18 •xataa/stv xnl siiuEi^oat — xataoytlv xil ofU,o«i 
Sü3, 12 ‘ToXfiav xai avopstüv — ■nÜ.jiiv aal pcüp.ijV 

de ad. Ißti', 14 riXo; ipÄv xsinjoai; — t. t. Äpiv flTJEt^wjXtüoac. 

Paton legte deshalb das gesamte Material von 3. 7 Paul Maas 
vor und erhielt von ihm die freundUche Auakutifl; 


3 ^ 


Mn FobIcni,, 


J)ie A'ermntuagv daß der mi A bezeichnete ^Awtlg der Über- 
Iieferong von PJntarelis de adulatore et amico und de prof* in 
virtnte nm des bjzantinisclien KlanselgeBeitzes willen Umarbei- 
taugen erfahren habe, bestätigi sich bei näherem Zneehen voll* 
kommen* Nar liegt nicht das berühmte von Wtlh* Meyer formn- 
lierte Gesetz zagrondCj daß ^vor der letzten Hebung mindeat^K 
zwei ftenktingcn stehen sollen' ^), sondern das von mir in den letzten 
Jahren bei den TerBchiedenLSten Autoren vom 4.—14, Jahrh, nach- 
gewiesene Gesetz, daß ^das Intervall zwischen den letzten beiden 
VolltSnen jedes Satzgliedes 2 oder 4 oder (selten) G Silben be¬ 
tragen soll'*), 

Maas stellt weiter fest, daß die Umarbeitung ziemlich gleich¬ 
mäßig erfolgt ist. Ich gebe hier zimäclLst die ZrIiIpti für die 
Partieen, für die ich wie gesagt vorher das Material vollständig 
vorgelegt habe, und luge in Klammern die Wahlen tür die ganze 
Schrift hinzu* 


In de ad. ct amko kommen in Beimcht 31 »132) VarianteiL 
Bezeichnet man die dem hluas'schen Gesetz entsprf^Tbenden Klaujeln 
als rhyttmiechf die andern als nnrhj'thniiBch, ao haben wir 
a. Varianten* die einen unrhytbmischen Schluß rhyth- 
misch gestalten (von mir mit * bezeichnet) 22 

I), solche, die einen rhytlimischoti Schluß nnrbythmisch 

machen (von mir mit ''' bezeichnet) 3 (4)“) 

ü. solche, die einen nnrhylbtniscbeiL SebLuß durch einen 

andern unrbjtbmieclien ersetzen 5 (27) 

d, solche, wo beide Male rbT^rihmischer Schluß vorliegt 1 (2)*) 

In den erstgenannten Fällen sind 

dreisilbige Intervalle beseitigt 13 (ßgj 

fonfsilbigc ^ 3 qj 

einsilbige ^ 


1 ) Der Bk^cDtuujite in der grietliiadiciti Prosa lö0i S. fiff. 

[Übrigens siebt auch W. Mejer dk Zahl der vor der leijien HeJmof im Ranzen 
stehenden Senkungen uiclit sE» gleicliffültig im und bttnebtet m zU ungewpludicb. 
wenn vor dieser drei unbetonto SUben «tebent doch Koift er AbhandliinReii It 
S. 227, dai3 eiuKolDe fipKißucr, die den SatischJofl rfajthmidoli üildeu, t. Ü. 

beaoOt Klauseln wie DTjwTPjTel: <uUs«en, indem sie die «rsift 

der drei Senkungen mit einem gebildetea KobeuaeceaP vei^vhisn.] 

2J Bja. Äeitochjfift Xt (laoG) £05, vgl WocIl L Mm*. PhHoL löll, 

2ö4f* B)T!. ZeitscLr. XXI flilia) 52, 

3) Zu lie,5: 1 koinnit kiinril 154,21 raihrj icrii.Vj futtöa 

rifrjj ?u8iinv Vtiifo). ^ 

4) Aaltcr 131,0 tä Silben fiir fi Bühen inten-all) norb 143,4 Tf;^ 

«tjilv (.Ew (für CT/*>(LTj^i tf^; lli^lciao^ »rphj. 
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wozu noch 122,10 konnntn wo die Vulgat* mit o&5i E^5pt£' 

schließt. 

Zwei-silbige Intervalle sind hergostellt 13 (60) 

viersilbige 0 (38) 

sechssiibige — (1) 

ln de profectibtis sind die Zahlen: 

Varianten un ganzen 17 (60) 

Davon Klasse a 14 (46) 

b - C-) 

e 3 (13) 

d “ m 

Bei a sind 

dreisilbige Intervalle beseitigt 3 (31) 

fdnfsühige 3 (13) 

einsilbige 2 (3) 

Zweisilbige Intervalle sind bergest eilt 7 (27) 

viersilbige 7 (18) 

sechssübige — (1) 

De enriositate: 

Varianten im ganzen 18 (32) 

Davon Klasse a 14 (23) 

b -(-) 

e 4 (9) 

d - (-)-) 

Bei a sind 

dreisilbige Intervalle beseitigt 11 (16) 

funfailbige 1 (^ 

emsiltngo 2 

zweisilbige bergestellt 10 (15) 

viersilbige 4 (8) 

Im ganzen ist also die Zahl der Varianten 224 

Dabei u (rbythmiseber Batzscblnß für nnrbythmiscbcn 

bergestellt) 168 

b (rbythmiseber dnreh imrbytbniischexi, ersetzt) 4 

C! (anrhythmiseber durch nnrhythinisebeEi ersetzt) 49 

d (beide Male liegt rbythroiflcber Schluß vor) 3. 


l) xptöäti napqxcyjJEiiwzii d^pivaii; (für dEtfid^D!i<: ‘Rfthiit 

3} ZweifElhaft iBt 33fi, wo ö/adpwjjictmiw wie ia der Vnl- 

gttta sDch in Berni. Harl. Par. Ma.tr. YaL 2243 BUlit, während in X«. 50^ 3 Yat. 
1554 und 2260 ijiapnimJTTUY vor im TiMh. und Vat, 39U hinter ^ pj- 

itcUt iat. 
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Dazu kommen dann nod* die von mir S. 353 angeführten Falle, 
ln denen der Tonfall de^ SeblosEes nicht durch Umatellung, eonderu 
durch Zusatz oder Wegmihme dner Silbe geändert ist. Es sind 
im ganzen ans do adolatore et amico 11, ans de profectihas 8, auj 
de cariositate 4, ziisamineii also 23 Fälle^ die alle zu Klae^e a zu 
rechnen sind, 

Maaa üchreiht auf Grund des Afateriala zu 3. 7: ^Diese Zahlen 
boweisen unwiderleglich, daß die Heratellangdes dem byzanGnischen 
KÜBiiiselgcsetz entsprechenden Hhyiihmiis ein Hauptzweck der Re- 
c^ion A ist Die Umarbeitung ist freilich änßeret mangelhaft. 
Sie betrid't nor einen verhältnismäßig geringen Teil der .nurhjihmi- 
schen^ Xlanseln Pintarehs, Aber diis ist begraiflieb, denn bei 
Plntarcb ist Avie bei allen vorbyzantinischen Schriftstellern die 
Halite aller Xlanseln ^nnrhythraisch^ Da non jede Textzeile 
dnrchsebnittlich zwei Satzglieder (in byzantinischem Sinn) enthält, 
80 hätten die Redaktoren, wenn sie conaequent sein woEten, fast 
anhaltend ändern müssen, Sie haben sich also mit einer Aoswahl 
begnügt; nach welchen Gesichtspunkten diese getroffen wurde, ist 
mir nuklar. Es lohnt sich w'ohl auch kanm danach zu forschen, 
da die Umarbeitung offenbar ailig und sorglos geschehen iat^ 

Gewisse Bedenken bleiben gegenüber dicsor Auffassung he^ 
stehcUi, So jst es natürlich anllallend,. daß gerade am Anfang v'on 
de adi et am, (I p. 118,5, 10) und ani Schluß von de enriositate 
(UI p. 354,19, 22), wo man die grüßte Sorgfalt erwarten wurde, 
die Umarbeitung zu mirhythmischen Satzschlüssen führt*). Doch 
müssen wir auch damit reobnen, daß nicht überall die Absichten 
des Redaktors von seinen Schreibern verstandeo worden mnd. 
Dafür liefert eine Stelle einen deutlichen Beleg, De cur 14 
(352, lü) bat die Vulgata r xai v&v tcl; tisiiorotc mxoI« 

fj icsptipyb TT=piip4XE idt dreisilbigem Intervall vor dem letzten 
Volltom Statt der drei letzten Worte bietco Par, 1211 Yat. 1631 
2243 3 «Ke mei-tiTÜrdige Leaart, ^ ^odsI \) 

DaB du tnann war, maßte aalörlich jedem emleachtcn, 
und hier geien deehdl) emmal die Handacliriften der Keceiuion 
ai^iiander. Vat. 22® hat asprfJaXsv j Sipt^ßalE, Tisch, hat rs- 
,, a=pts„i,, Berel. Lanr. Rcdi JMatr. Earl. «pviMitv * 
mio..p*Tiio!Pj-nj (i stpLEpT,!* am Raade Earl') eingesetat. Aber wie 
^t der Unsinn der ursprünglich in A stand, an «rkJären? Offen- 

J** ?r“ K«3aktor m den Eiemplar, das als Verlage dienen 
se Ute, die Umse tzBaesaeichen nberge«:hriehen aspVlfe* Jrep".l- 

n m p aw. la »n >bec rieii«,i.t ,„öa,i«{..p. (»jd,, „5,.^,, 
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dnfch ein Versehen des ersten Sebreibere ist die Um' 
Setzung nur halb erfolgt das JcsptÄ^oXs hinten stehen geblieben. 

Mit solchen Versehen werden wir überhaupt zu rechnen haben. 
Aber nach wenn wir uns an die sicheren Falle halten, ist die ZtiKl 
der Fällftf die für Maad* Annahme sprechen, so groß (168), daß an 
Zufall kaum zu denken ist. Und man würde nur etwa tragen 
tnimeii, ob nicht bei den 49 FaUen, wu ein in Maaa^ Sinne un- 
rhythmischer SatzEchluß craielt vfird, doch noch andre rhythmische 
oder sonstige Absichten hn Spiele sind*). In jedem Falle aber ist 
— und das ist für den Plntarchheransgeber das Wesentliche — 
darüber kein Zweifel m^Iich, daß wir es bei A mit einer durch¬ 
greifenden Textbearbeitnng ans Kncksicht auf den accentnierten 
Satzßchluß zu tun haben, daß also alle diese Lesarten für den 
Flntarchtext nicht in Betracht kommen. 

^Fine ähnliche Etscheinnng ln der ÜberlieferangegeBchichte 
eines andern Prosatestes*, fügt Maas hinini, ^ist mir nicht bchannt; 
aber ca sollte mich wundem, wenn mnu jetzt, da ein sicherer Fall 
vorliegt, niebt Parallelen finden würde. Kinstweilen mag zum 
Vergleich dienen, daß viele jambische Trimeter des Hexaemeron 
des Georgioa Pisidea (ed. Hercher, Aeliaji voL H; und des Jo- 
hannee Tzetzes de comoedia (ed. Kjiibel Comici Graeci 1), die durch 


1) Um föT etwaige weitere Uatenndanngeti die QriLQctlAse rti bieteii, fulure 
icb kurz dis Lesarteo von A »an dieieii üteUen : 

De ad US, 10; 121, 24; 122,0; 101, It. 20 f, oben. 134, J9 4™(viiv 
vrjai IB7, 21 ipuMmalhl i4 üroTTWV Sthi; 4iv HO, IO ZTiaipar,?.; 141, 5 dnT-^ 

145, 15 Tip nippiqcuJCtabflt *al /^Sivvai 145,28 töv 

TKöx diraoiMTr^^j 140, 9 imxTrveJ ^vOpiürcY 140,12 

lnpan4;i.EVtt U7, 0 tnrrf&fvtnt koI xuiic xgltmuopivqK ifio, 4 u)x!J 4 aY 

150,6 ä (so Ban.; oi Ui’xzui fjfüds 4 volgo) 

163, 17 txitüai Sp*3(;*nc 154, 7 «n^TifiaTo n 164, 24 dt&ü? tö ;3:6«ßi.mv 

Ml «Ti3tllI3W.( ^BSTÜV 157, 6 T^V ditSöfftTH 16«, 5 TTj^ 5w^fjC in^vM 16fi, 17 

|i7]x>mv Hifi l^TovTtt 167, äs«! i«W 166,2Ö t»)ii 

tiiXii ISO, 24 175, lö raaeT 177, 7 tei tqtv haf- 

VklV OÜ31V. 

De jjfof. ISl, 17 ttwI B (B = tob BerDOtdildi oafgenDoiinen, 

uvi it)Tx TtilgD) 185, 11 pirSfC^ic irX Ü fiid tö JL ß.) ISS, 12 

fi«r vo;iiC«Y tljY xfTOiri^v tlw 101,1 xi E^v?! ^ e;« 132, 27 104, 14. LS (t oben) 
109, 10 irjwxiiETiw Q&j0ai 200,13 TÖ 9flYT03TtiLov öTa xat-i ■Mk ÜEvonc 5p^ (olb 
twk Off li ifsvTWTEndY xal iloTtiv imIgD} 202, 8 fial'axojTEpoi; B- 

((ittL XP.} 202, 20 iCöTY u'j fiüloY D (dijjjiTqv o4 tifipi} 2Ü2,2B n^pi- 

BxsTv idÜ.*t (i54?Ä 205,3 apiTijv (^Tr- tIjy dpttijv). 

De cniioe. 834, 7 Tljy rarrplÄa Tljif fp-tY raTpISs Tclgo) 33fl,! öt^ 

xcipiyfiws Ex^w« 341,10 EflrtTY dxfwrrfic xaV pftupee (x. p. fff« vulfo) 

24 Encqs^ai Hfoec S43, 26 tJj|K ij^anfav fi:^vn; t 
Kal. Oci. d. Wl». Nidincfaton. Plnl.-Sbt IOuk. i9tS. Hdl a 


24 
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Anflösun^n Schwierigkeiten bereiteten, in elozeliten HAndschriften 
zn ZwälfBÜbleni umgearbeiiet worden sind^ Etwas Aboliclies iat 
ea natürlich auch, wenn in Jatembchen Ftorüegien des Mittelalters 
ans metrischen Gründen Andemngea Torganommen werden, etwa 
der Pentameteransgang auf ein jambiBchee Wert dnrchgefiilirt 
wird*). 

Zorn Schluß noch ein Wort über die Zeit der Hecenstoii, Daß 
dieae erst kurz vor dem vierzehnten Jahrhundert entatanden iat, 
haben wir S^ 340 aus dem Handschiiftenbefimde im allgemeinen 
erschlossen. Aber auch der Text weist nach derselben Richtung. 
Denn wenn eine ganze Anzahl der zum praktbchen Gebrauch be¬ 
stimmten Eandachriften de cur. 14 den Unflinn 7:=p\i^^v tcspii- 
piaXs bewahrt (vgl. S. 356), kann das Archetypon der Hecenaton 
nicht weit davon abliegen- Daseelba zeigt iins eine zweite Stelle 
des gleichen Kapitels (IH p. 352, 19 )k In dem SophokleBverse 
or(i.ot aüT(ji dpi cüt Ss-vip (Oed* 1169) bereitete dam 

Byzantiner die Syntax Schwierigkeiten* Er vermutete und 

im Tisch. Berol* l.>aur* Redi ist dieses eingesetzt j aber in Paris, 
Laur. 56,3 Vat* 1634. 2243. 22&3 steht überall von erster TTand 

a ^ 

noch fiiiVM, Hier sehen wir die Recension vor nnsein Augea ent¬ 
stehen* 

Kach alledem wird man es wohl büligen, wenn in unsrer 
Plntarcbansgabe das Zeichen A nnr da anflreten wird* wo die 
Vorlage von A gnte Üherliefernng oder A eelhat eine gute Kon¬ 
jektur bietet. 


Anhangsweise sei hier noch ein Pall besprochen, der uns zeigt, 
daß Plutarchs Moralin in der Byzantinerzeit inr den Unterricht 
herangezogen wurden. 

In der kleinen Schrift luspt toö luduvEtv er“ 

örtert Plntarch unter allgemeinen Gesichtspunkten ein Thema, das 
in den Rhetorenachulen mit flpecieller Anwendung auf den Redner 
behandelt wurde. Das hat Eadermacher Rh. Muh* 52 S. 419 fF. 
gut gezeigt und dabei auch achon erwiesen, wie Plutarch auch im 
einzelnen akh an die rhetoriachon Erörterungen aulehni Ich hebe 
einen sehr bezeichnenden Punkt hervor, den Raderznacher S, 423 
nnr kurz streift * ln c* 12 führt Plntarch eine SteUe ans Demo- 

1) IntareMani wfire natllrllch au uh Iq d^n fßUajj da libioiTi» und 

Arirtidi», die mit den PintartbeGliriften muanimea gHlmn wurden, dietelbo üm* 
Ärbeiluö« ivrgmomiaeTi iet — Üb« Tat 2S4ß bemerkt 70«!« Ubaoioi I 3. 3fl2 
iBc qnoque cudcx e ^enare scholaetleoram ueqae uUice pretii «i. 
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filbenes* Kranzrede (§ 299) folgendermaßen an: vj eTs^j^toa ci^i^ 

ti'jSs TC)Jv^ho[4 krj^j äXi’ Äav ijiiv rst^^toitäv p&W.^ oxüiesIv, 
trjpT^'ntc *} xaL ail 5iimtÄjfo?jc. Dieselbe Stelle ffihrt 

Hermogenea *) -. |L£dß£Ga SatwSnjTO«; In C. 25, wo er ^cspl toü ävfizni- 
•/{hü>C saortv ezai'jsfy handelt, p. 442,14 R. genau in derselben Aos- 
dchnnng an, nnr bringt er den zweiten Teil an: iXXi tbv IpAv 
Tat^iapiv El fldbXsi oxöEsfv, sapijaitc SiAa xal TDdXiij xat Bei 

Demosthenes selbst aber lautet die Stelle; oh Xtähjr; — e^w, ööS* 
ejtI T&bxtiic tJLS7 !Otov cmv iitAuroü iXX’ kiv t4v ijiiv 

TEixic^ov ^LXflfüj? <jx(iinLV, i(>pi^3sic EfsrX» xal icriXst^ stai rdzouj 
mI Xipivac xal va3< xal xal tQi>; toutuv dpavofiivoa^. 

Namentlich wenn man beachtet, daß Plntarch und Hennogenas dio 
von mir geBperrton Worte des Demosthenes weglassen nnd daß 
beide die Schlußworte in cTop^ayoti^ zasajumenxiehen, kann kein 
Zweifel sein, daß beide eng zasammenhängen; tmd da Abhttngig- 
keit des Rhetors von Plntarch nicht in Frage kommt, so ist es 
skber, daß Piularch hier mit einem festen Beispiel der Rhetortm- 
eehnle arbeitet. Das bestätigt sieb auch dadarch, daJi dieses in 
Flatarchs Gedankengang sich gamicbt recht fugt, ln o, 12 will 
Plntarch nitmlich zeigen, wie man ein von andern gezoUtes Loh 
corrigierend nach andrer Seite wenden kann. Dazn paßt vortreff¬ 
lich das aach in der Vita c. B8 stehende Beispiel des sterbenden 
Perikies, der seine Freunde mahnt, f^ie sollten nicht Beine Siege 
rühmen, sondern 3t' oäröv o^eIj jiiXu^v ijtdxwv dvsiXrjfE, 

aber nicht das Beispiel dea Demosthenes, der nicht ein Lob corri- 
giert. Eondlem gegen Angriffe des Aisebines eich wendet*). 


1) xal vor ön^'A hm enr M und ihuiai'h dbL& Planudpintn. 

2) Die Frage, in vclchcm Verhälmü die Schrift in Hermogenea ateht, höuuen 
hier nmürlicb auf sich beruhen Lüsen. Vgl. £abe tn der Praefmio rur auag* 

dee HennageDes und RadorniAcheT Bnleoc. inlt Sji. S73. 

9) Anf die JLntatebung tdd PLntarche Schrift kann ich nicht genmier em^ 
^chen Und bebe niic her¥ur, doS eie oft ou DecooftbenEs und Cicere eioinplidciert 
und ihre Gedanken eich eng mit der Sjokrina von DeniiOEtheuce und CLcero 3 
berühreu. Und wenn tn durt heißt: Toivirv fv toic aä77pf^u<37t icartittv Em 

ftri ii|iLpt>.ü>; xhI i'w.'ciijrOia: twv xit Mtiir !ijrtT5[ieMqn Sn teima-j Be^sin 

TI piK^ov, Td)J.a St rjXap^ xd )*fT|jX4v, Si Kixlpiu^ot fv tiiTc Tr,c 

7aptutfrgXo|Cqc flipaöüm nwi xTTTjyrfpn ilis ta Sid.» I5« xd tq 

^XfÜTTi Tijv {[^a|i.ßtxipi bnefutY su xeigt iikhl hloB dna dos bei 

den Hbetore», bewaders bei HmDogenes, iJ» SÜchircirt ei^elut, in welcher 
Sphäre wir uub wieder behudeu. Wichüger Etnd noch die letEten Worte- Dann 
in Quintilünf Ahhuidlung Qbor dm Selbutloh (Xf, 1,13—3^)j deren starke Be^ 
rührung mit Plntirchs gleichnamiger Schnft Eadermacher dargciiji hat. wird 
Ciceros nptiriTci'JTis besonden bcboJidell und nüt Bedinem aogegebeu, daQ dis 

24* 
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Diese IJbereiuEiiiiziiiiaiig bt den ßj^antmeru isklit efttgaEgeii:» 
Im Vat 264 a. XIV bemerkt der Korrektor äfn Plutn c. i2 am 
oberen Bande van foJ. IdUv.: nbvAz swii <ra?> tot'E pii^riviso^ 
SV T^ TCifi SstvörTjw^. Viel winbtlger aber ist, dafl in dem 

flermugeneskomineiitaf dea Johamiea Drakonos, den Hngo Habe im 
Vat 222S 8. XiV gefunden nnd im Eh. M. 63 he^pnichen hat^ 
Plntarchs Schrift anuführlich bonntzt iaL Habe stellte mir mit 
großer Liebenswünligheit auf meine Bitte von seinen Photogra- 
phieen des Vatieaaua fd. 472v^476v rar Verfügung, die den 
Kommentar zu z. aavdTTjTo« 25 enthalten. Gleich nach 

dem Hermogeneslcmraa lesen wir hier Folgendes: ’EisiSii r* 
XijTnpsiv 7.1x1 U^eiv irepl lin xai aTjS&c jtäD.ov 34 xal 

iVEks'i^pOV %tll JTfflfdt HaVTloV {UOCi6[JLBVOV OV* «V 60X iv Xtttpi^ 

ßffiäpov t^Llv %ai icEpl TOOTflij pLedi^ou; qI iimXvM xal srapa^e^wxaa! 
xatpcöc Tal St’ tu; rfj^ xiSAcupivTij^ £=putüraX5iYEac 

m U^ttt iFGpv.x(k. jl&v 6 rap^ ÄUwv sjm-voc f^dtaTov 

axowipdriov (ei. tmv nt v, oorrj saiw wmiEp ifpijxsv ä H^vG^biv, er^potc 
at 6 xipl 4 totdö XajtT^pdTatGv, rpÄtov ^ ^ip ivx-oxcvTUn^ tock 
ixottvryjvx^C fjnrori{ufra, 3«k£pGv Äf i^LXcuc, ä Xajj^avciv gas: icotp* firÄpöv, 
gato£c*) gtSbvTa^. ffXt^v foTtv xat xpT]a'[LibTaTOV xai avaTxa-dtuTGv 


Cscffftil uma amcedat laurea laudi ein« ixpa'iia i;p« id^av {2i). 

ünmUteUiar Torher (39) tagt QniDtiltanj Et M. Tutjiug jocjm didi * oppr^ 
totttitraiioite CariHnaei aed modo id tnrfvti senntus modo provideniifK d^oruvi 
immortahvm ajm^at. Plutarch Iranni dieses Verf^hren^ einen Tefl de* yerdicDafcfl 
u&derm MenBi ben cd«- daa GCttmi snznaehrcil»«!, sehr geniq ^c. tl. 11V Ater 
Cicero tägt er nicht wie de&Mii lömischer Bewunderer eine BesfliöiuRTidir 
hinzu, sondern sagt kiwweg: 'P«i(i4Tn Kctiptovi plv vo-« irxttiuid- 

to»T. K0ll.ix[c ai 5 „pl KxtAfKi. ipii« (s«IF). Dm M ejarMli cii 

Nirhl>i>ll Moi dn ViU Sl: Ma-, ix-j-ii, _ 

p... TV 8 **«>«t* Jil «Tl hT»>-1w'' «äT*c «.«iv M 

„.t.t. O.T. ,,p g.:.«.. .St. ... V«».™, i,4, ^ KttäI™ H.. W..1- 

H ^ T . *' in d. lud. 8) nnd DanoithnnM 

ta. *• 8ä ™<1 d. Itud. IS, fndlirh 

!rf 8^.7 ^ T?" Ans.rbntnng der Vit. dn Cfcnr. n»t6rli.'8 ntirk 

l^nr 7’ An. d™ rtonräd.«. üntnranüt «nr Din. 

^ 1 aa.^ tiit. eiMnder «.(«nülinnteUt. (wi. diu ViiintiHan 

IrodeT 9. 22). Obw Hnment Tti»|.rt«M er dnher für Kinn Srnkrien. Znelelch 
aber ku. .hn. der OedM-kn. d«. Them. de. Seltatleb, in ,Jr tanndlS Ab- 

.«‘17*^'*' ”> tmtbeiten. nnlörikb enter 

Ver-«tnn* der .« de., rbetnrieebe. Unterrirtt .tuu.e„d„ Aareeunm. 

1) fyo aiwh die PlntArdicodtL SSfr. 15. 



«in« bjTiDtinücli« Keccniion l''litUrrlilKher Scbri/tea. 

TÖ uTip Estüroö itai h ^Ep|iL^Y^i' ^P«f< 

£icaiv3^v ol zsl^toi 

xai fioTtpOK *poDp^y rä a&nä tntpOxrj'savTc^ icpdtfpou. 

Das ist in der EanplEaclie nichta als ein Cento nas PlntarchB 
erstem Kapitel (bes. p. 394,3, 395,9 — 15. SBßem.), 

Entspreehend der ÄnkiindigiiTig folgt nun nuaSchai eine kurze 
Erläuteriing der Konnogenesworte. Dann heißt es foL 473 t: w. 
jüv xspl Töö imaysTv k» 5 'Eppoy^iwöc toemts» i Ä; IlJjittTtxpxo^ 

iroXXo'JC oi^e TpdjEQ'j; xo'i eaisriSw «va pSv. Y^vCxa 

TTC xan] 7 ^jfMsüip.BTOg xal stc iiraXciYlnv xamardc U ivxTX?]; 

la xaEa:ipdta[iiiva anr^'t lar: roCc \ tul- 

oißrr] xpf^oiCt oäSiv xoöc axposTÖc irapai^offöfiaa Satt’ 0rs xai &^},-rö[ina. 
üc lUptxX^^c ,xak[ji xtÄ.^ Es folgt Plntarcb 4 397^ 17 — 398, IS 

mit geringen Aus^laaeungen. Darauf; Iwi pJv Taärow t&v Tpdirev 
ötpjxt fife eonv äiXXo Q Tpdx^j i) fi lifsi ^EppoYSVjj^ ävd7' 

xiijc irpsomiEiqo'v* ßjöttp'iv 54, 4xst3(iv cv? So^^rlfvaat ztpt-u^ h 
Jetzt folgt die Anekdote ana Plntarcfa 4 a E. Und mm 
gibt der Rhetor weiter ein Excerpt ans Flntarch nnier besonderer 
Boräcksichtignng der BBiepiele^), Dieses zieht sich bis foL 476 r 
hin, wo wir naeb den letzten Worten ron Plntarchs c. 20 den 
Abschluß lesen: xat taöra jttv aauTtpÜA.v t5v toö o&f:utd:aü 1 iXoatap^«» 
Xdjov xbv xepl wü ^autöv ^xtvaEy av?r.^34vw^ i£=ll-§jii^v, Tva 5c££fii xäI 
rpöxooc, roötoti; pdvoa; trair 5 fjpü xapa545uxfiy. oU 

ypai}iAvo<: Sv nc dvezay&^i; oiütbv (sie) sitaLvinaLev« 

Die Excerptfl sind wörtlich und so omfangreicb, daß Johannes 
im Apparat der Plntarchansgabe neben den Handschriften citiert 
werden mnfl. Besondere Überraschungen bietet sein Text mcht- 
Er stammt aus derselhen Qaelle wie der unsrer Überliefertmg und 
teilt selbst kleine Schreibfebler mit ihr. Wertvoll ist etwa, daß 
er p. 540 e in der Erzählung von Epaminondas’ Procaß die Stellung 
Ttj|V AaX4uvix'?jv 5E£ffipfri]a£ xal Ms3<TijvTjV ipxios xai ooyi3ft](jEv ^Axpa5tav 
(vgl. Apophth. 194 ^ Ael. T, h, Xi 11, 42) beatatigi (gegen DShi 
Bern.: ojv Mctunjvijv iTlxioa xai t. A> 5.), £ader<n-seit8 p. &47a die 
Lesart von D h i stützt: Ci5 ^Äp a'vwpt)Jk^ a)Ad pi^a, CtjXov ipxoioöv 
SfLX xal ^AottEL(*v ttvi xrX., wo die übrigen ein neben tivä omnSg- 
lichee bieten (vgl. psr* epi^ xKanv v» Dem. 11)» In c. 4 führt 
Plot&rch als Beleg ftir die Bereebtignog des Selbatlobs bei der 
VerteidigTmg ein AVort des Perikies aoK Dann beißt cs in den 
Handschriften: oo ^ap pdvöv alxCciVätiv .*. exjrfps’jjs ti tijvl- 

t) Damater befindet Bith. die Ljturganelidate aua r. 8, di^ Ho Iw Jlb- M. 

S. 143 dB rrnhfr gibt. DäS iEö »uh PlntÄTcli itüLinint, Iwm^rkte Fuhr B«rL ph. 
WocL laia Sp, 9M. 
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itafiTtt ;tspi 4Ui xctl . oiiaiUv^n. Biet ist 

Tö X^Yciv (so auch Joh.) vortrcIBich, während rtp 3u (ra die Vulgata 
Bach I K. Aldifra) nnpasseod ans dem, allgeraetnen Gedanken einen 
Satz mit Perifclea ala Subjekt znaefat (vgL KtiXitixip 

Si^otai TQ X§ 7 ^v Ti icspi aiioä 6 Anf,). r>agegen fehlt zu. 'ispvöv 
t) Ö haben dieses vor ^^|i,vdv, cTuhannea wühl mit Itecht 
vor TTjvixarjta, wo eä leicht aoafaUen konnte (mt Stellung von n 
vgL z. B. olOa iXxEt ti zotl anvä'jsi cia-j aMpp'jJrwv oder 544 d, wo 
die gnte Überlieferinig icspl srpadvTj-cdi; r. — nicht c* — »al 
3 &v 7]^ aoTOÖ xa^pi^oiiaaci^aL hat), Kndlich noch eine Lesart 
erwähnt, die sich mir schon vorher als Vermutung auf gedrängt 
hatte, ln c, IQ bieten unsre Handschriften nämlich i Etu^amv lirtot 

Tou; ffpQ^ipo'jjiÄvoöc xitl ÄpdTT&vcaff aorolj x®l 5 au^ 

^ivoövTSg iv x-aipö cp>votxaio 5 v xal oovsxiotp^jrv T^!v 

ai^oarr> ‘ ^xtT'-vÄaxiE») iv ly X^YQVn, xw :ripl äXXvj 

Äp.otdci^T 5 äpst^^ TiöV dOTdiv i^iav ixuLvöv oooavStatt 
der gesperrten Worte bietet ^cin D die Conjectur rijy fiimt-kijtx 
rijc Äpat^c» fälschlich, denn nicht die üpjQvdrr)^ verdion:t die An* 
erkennnng, sondern die apirij, iUso ist zu Ingen: St* QjLwdtijtti ri^v 
aperi^v^, So hat schon eia hnmaniatificher Corrector von G ge¬ 
schrieben und 80 lesen wir es jetzt tatsächlich bei Johames, 

Die Zeit des Johannes steht nicht fest- Rabe hält, wie er 
mir schreibt, an sich das sechste oder etwa daa zehnte Jahrhundert 
für möglich, neigt aber dem apäteren Ansatz zu, För diesen spricht 
durchaus auch das Yerhältnis seines Textes zu dem der Pktarch- 
h andschr iften. 


r « “■ X, Jnjiviruiv dio übrigen oad Job. Doeb wireder 

^"bOotrte” Obdmko en, dom Sinne des Ivi« geepneben 

on. Jom“” ’ä'" 

In i itnbt mU aiat R«ur r^u 2 BatLetiben Torher. Du irt 

ein Korrektor e^ntit AlinlJcbeD We|f trje 1), 




Die erste, zweite und fünfte Ghathii des Zura'thusthro 
(Josno 28. 29. 32). 

Versuch einer Herstellung der alteren Textformen 
nebst Übersetzung. 

Von 

F. C. Andreas und J. Wackrmagel. 

Vorgelo^ in der Sitzung vom 2. Mirz 1912. 

Zum dritten und wohl zum letzten Male gedenken urir hiermit 
die Andreas’sche Theorie über die Textgeschichte des Awesta 
durch Proben ans den Ghäthäs zu exemplifizieren*). Wie bei der 
zweiten Veröffentlichung (Nachrichten der Göttinger Ges. d. Wiss. 
1911, 1 ff.) geben wir in der ersten Kolumne den Vulgatatext im 
Awestu-Alphabet. Neben diesen stellen wir in der zweiten Ko¬ 
lumne die arsaddische Textform, aus der der Vulgatatext in der 
Sassanidenzeit transskribiert wurde, und die aus diesem Vulgata¬ 
text mit fast völliger Sicherheit rekonstruiert werden kann. Darauf 
folgt in der dritten Kolumne wiederum der Vulgatatext, aber in 
Umschrift, endlich in der vierten Kolumne ein gUrtext“, durch 
welchen dargestellt werden soll, was für Formen hinter der un¬ 
bestimmten und mehrdeutigen l^iutbezeichnung des arsacidischen 
Textes verborgen sind, wie also die Ghäthäs im Munde ihres Ver¬ 
fassers udrklich lauteten. Daß die Rekonstruktion dieses Urtextes 
problematischer ist als die des arsacidischen Textes, entgeht uns 
nicht. Aber sie ist eine dringende Aufgabe der Forschung und 
eine notwendige Vorbedingung für Gewinnung des grammatischen 
und exegetischen Verständnisses der zurathuSthrischen Ghäthäs. 

Bei der Feststellung der Textformen befolgten wir im ganzen 
dieselben Grundsätze, wie in den früheren Publikationen. Für das 
Einzelne verweisen wir auf die Anmerkungen, die in einem der 
nächsten Hefte der Nachrichten erscheinen werden. 

1) Wir bemerken, dzä die kritiacbe ood ezegetische Arbeit an den Gbäthis 
twa beiden gcmcinrnm nngehArt; im Qbrigen für alles Imniscbe und Anneniscbe 
Andrcu, fnr das andere Wackemagel in der Ilatiptaarbe die Verantwortong 
tragt. Mit Dank gedenken wir der Mitarbeit der Frau Dr. von der Fahlen in Potsdam, 
nnd der Herren Dr. Bennan Lomrael and stud. phil. R. Clemens hier. Die beiden 
letaleren leisteten auch bei der Dmcklegung wertrolle Dienste. Herrn Oldenberg 
schulden wir Dank für freondliche Belehrung über Vediscbea; hiermit soll ihm 
i rgendvelrhe Verantwortung für das, was wir nach dieser Richtnng bringen, nkht 
anfgebürdet werden. 
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ViilgiU fB AweslAselirift. 
28. 

1 . 


A read dlieber Text. 
28. 

1 . 


e-i 

. ^ M ok- i*p. 

2. 

- 

A * ^'f ^ ^ w 


ftmOTJ NDtr N^nw 
^t^rnriTun irtsu^nci» 
E'nis WTT3 ennjo 
Njnr'ty pSDM H~\nys «»nnjiso 
imjo oimn u;my\ 

DUi«niw ttc”ti)KT[ tr 

2 . 

KTtnj* KTTÜ INI V 
NHiJü inn 'NDxns 
w>nN mtn V3Ü 
iniao fwn’ Nvon^nsN 
fnrn riK-imN NnD'ww 
nriKin nm ttüid-i 


3. 

- ^ 

A , - «Vfi * -• 


3. 

uN'flw NiniN INI r 
B'niDN ^nii nvo:ö 
oiiinN N3f»:iNi?tJ 
bt3?5ijvjn Kvünricn 

'mm 

wnoaf }nr 'Ninmn nn 


t^bersetzang. 

y. 28, 

1. la Anbetung die Hände ausatreckend, erbitte Sf'li miV rv 
Wahrheit als erat«! aUe Werke dieses (mich) 
em^rh^adea S^peadeadea Geistes, damit ich dea Will™ d« 
Gaten Sinnes nnd die Seele des Stiers zafriedea stdle. 










die ente, etreite and fünfte GhSthä Zim^Uiuitlin>. — T. 28^ t — B. 305 


YuIgjiU üi llniiü*hrift. 

28. 

1 . 

Ahya naiDAshä 

QgtämzAfitÖ rafB^rabyä 
manjdiL^ mazdä poorvlm 
s|>d]itabyä aSä vüpdng Syao^BJiä 
v&»1i3dS xratüm nmnavbu 
yä xÖDavISä gSoS^ä iirTi|nam. 

2 , 

ya vft mazdä ahur^i 
pairlja^äi Tohfi numanhä 
moibyö däroi ahs'ä 
astvatasfä Lyatfä matiaiihO 
eyaptä aSa( harii 
ySiä rapöntö daidlt 

3. 

yd yA as& afy ÜTiT 
manBseä vobü apaourvltn 
mazdiunfä ahar^m 
yafiibyö xSa^romcü a^^aonvatD' 
Taradartl armaitiM [nam 

n möi rafoSrii xavdiig jasatiL 


Urt«iU 

28. 

1 . 

OJiyo yä*aÄ* nomoliä' 
iLstünozasto rB’fturohyo 
monyoQs xiiuz&a' pSrYiyom 
Bpontühyo uirtä“ vispon äya^uftnä’ 
volionS xra^tim monobo 
yk* ignclvi-^ä* nFvönom. 

2 . 

yo vö mazda^ oimra^ 
pa^iiÄnflä^i vubQ monobä' 
nia’^yo fä'vüi ohavü 
a'fitvuta*« yot £a* znonoho 
Ä^ya^ftä* iirtä’t ha'Ca* 
yä“i5 ra^poDto 5Tta* huvä*broi. 

3. 

yo vö nrta*^ ttfyöni 
mona’^ Ca* vohu updrYiyom 
mpzdöm Cii^ obiirom 
yoißyo xt^'brom Ca* Qx^invom- 
va*r3a*ti a’romptüt [noni 

ä* moi ra*fbrä*i Ea*vön iasa^ta*. 


S. JJer ich eoch verehren will, o Weiser Herr, (dich) mitaanat 
dem (raten Sinne, gebt mir entsprechend den .\nordnnDgen der 
Wahrheit die Gaben der beiden AVeltcn, sowohl der körperhaften 
als der des (Geistes, dorch die ihr (mich) empor heben nnd so in 
Seligkeit versetzen möget. 

3. Der ich euch (alle), den Weisen Herrn and den Gntcn Sinn 
samt der Wahrheit, wie nie ztiror verherrlichen will und ebenso 
die, denen die Frömmigkeit ihr Aeteh wachsen l&ißt, ohne daß es zieh 
je tniDderi, kommt herbei auf meinen Huf, um mich eeaporzoheben. 





366 


F. C. Aodreai and J. Wackernagel, 


4. 

• • -■r'VvcB;- 

. . 1^«. {UhHi>|ao 

A*‘ 

5. 

• ---rcfr--® 

• • <tai^ V • «--lOüvK» 

• «iWü^'*“« •5^*--S-* 

&♦•*>«(*<y • 

6 . 

♦ •»0'J'"<-*6 • V5**»(J9 • 

• • ■i3*-*j^ • fr • 

' -"ro 

7. 

• • c«r • -»Qj- 


4. 

nu po Di 3 wnw V 
KfTuo Kinn ’T? inii 
2w:^nv’c* NvirnmK 
K'n-nnw 1^^n^ 
»VKin 'KO'K nr 
»'nimw '8?’K 'KDH nw 


'jKDm Kon na jnrnw 

13D1T1 imi K^JO 
’KiinK *«oinia 
’MiTt: Dic^nio 'Knc^nio 
ov>K^’ro «nnjo h:s 
wrn Ninosnn »-ro’niKi 

6 . 

Kmjo 'Tij inn 
vH^rn INI Ninw nm 
NTO e^’NnniN in B^'NiirrnN 
U1D1 mniwN 'Ninc^wir 

NiinN NVN’aonN 

NO Njmn iNtym mity’ai n’ 

7. 

annw own Nnmn hni 
im:o Nns’NK itnimi 
’noiN in 'INI 


Q j- ßntcn Sinne darauf bedacht bin, 

„ ^ ich die Belohnungen des Weisen 

Herrn für die Taten kenne, ich will, solang ich kann und vermag, 
lehren nach der Wahrheit zu streben. 


5. Werd ich dich und den Guten Sinn samt der Wahrheit 
ei^anen als ein zum Wissen Gelangter und den Thron (?) (und) 
Diener des mfichügsten Weisen Herrn? Mö^n wir durch jenen 
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4. 

yd arv^nam mdn gair6 
vohö dad§ hadrä manawhft 
$yBo^anani(in 
vidoS mazdA ahnrahyä 
yavat isfti tavftte 
avat xaäi a^ a.^yä. 

6 . 

aäa kat dwä darasänl 
manascä vohü vaddamnö 
gätdm^a aharäi 
89vi§täi saraoSam mazd&i 
anä ni^drä mazL^tam 
viaröimaidi xrafsträ hizvä. 

6 . 

yohü gaidi manaahä 
däidl a;Sä d& daragayo 
araSväiS tü axdäiS mazdä 
zara^oStrai aojdahvat rafanö 
ahinaibyä(^ä ahorä 
yi daibiAvatö dvaBA taarvayämä. 

7. 

däidl aSä ti|in aSim 
vaahOoS ayaptä manaahö 
däidl tü ärmaitc 


4. 

yx) nrvönom mon ^uroi 
vohü di^i bulira^ monobä* 
artl5 öa* Sya'ttünonöm 
vidai> mozdo oharohyo 
^P^a*t l8ä*i ta'vä* ßa* 
ft*va*t xs#*i a*l^oi artol^'o. 

5. 

nrta* ka't ^va* da'rBOni 
moDa*8 ßa* voha vidomono 
7ä*Uum (7ä'tain) ßa* ohnrä*i (-rä*ya*) 
sovi^tiVi (-tä^ra*) sra^oSom muzdä'i 
[onä* monürä^ ma^zi^tom 
va*vroima’'oi xra'fsürä* hizuvÄ*.] 

6 . 

vobo Yadi monobä* 
dä*3i urta* 5d dar7a»ya 
orgväHt^ tü oxti^iA muzdä* 
zin:a*Öa§»)rä"i a^aiohvnt ra*£iio 
nluna^ßyo ca* ohora* 
ya* dviSato dva*i5ö ta*roiina*. 

7. 

da*di arta* töm artim 
vohöo.^ fi*ya*fta* monoho 
dä*di tü a*romQti 


Spruch, indem tcir ihn aussprcehen, die schätUichcn Tiere kräftigst ab- 
wehren, 

6. Komm mit dem Gaten Sinn, gib da. o Weiser Herr, dorch 
die Wahrheit als langdaaemde Gabe gemäß deinen erhabenen 
Worten (?) dem ZarathuStbro and ona mächtige Erhebong, damit 
wir die Feindseligkeiten des Feindes überwinden mögen. 

7. Gib dorch die Wahrheit jene Belohnung, die Gaben des 
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K. C. Andreas und J. Waekarnafel, 
* • 6H>v. —©“-“Wov» 


A - . ^1?. -mro 

8 . 

• -*100*0«^ • -“WS^füO'O^^ 

* • -^100*9^^ • -«QJ- • 

* ‘ 

A* *|0»>^»«0 • »-mQmJf 

9. 

, JII4^ 

• cffW)*©*-“# • ej»'*o' • 

• ««rfr» • 

• Vo»lJ-*HOÜ^2^ * 

A * <40'!-^* *'•rct^ • Vi>v 

10 . 

• <*«-“1 • ■TJ*-*l'"0'* • 

A* *'“**^** 


»nfK'3tD OIIT’K 'NSDNHB^n 
HVH’C*n Niro WOIKI 
1N1N1 Nomio Kiroo ^ K’ 

8 . 

Kn&’'m H2r\ omKrm^ 

Nnt^'m nihin dv 

C’OINl NON’ omnN 
NVN’oo ’Nirnticms »iii 
immwi n’N nvo’O” 
iniio mm) ’)’ ’KSD’i 

9. 

NDDN n*l3 )N) 0»’NJN 
NO’Jir C^NJN’ NVOliniN [nito] 
Ointt^’m D’ NVD30 
0)Nn)DD ’0)01 NOID’)’ )) ’)' 
)m)N’nc'’nT ow 
0)Nn)iD Nvo)inrn i^’n 

10 . 

NDDl) NVriNimN P nN 
)mjo pnNi NVEumi 
WDON Niro poniDN 
D)0N3 0*’N^ONN Njn)fl l'^'N 
Ni’i n:)dn [N’oom] n hn 
)N)10 N’W) N’DDD 


StÄrlrnno.. R 1* römmigkoit dcm ViStäspo und mir 

in5ge«t du das geben, o Weiler, und mögest da dnroh 
deine Herrschennacht ca fögen, daß wir care Worte hören. 

, . u ® dich den Herrn der 

^ d"“ H’m " V ‘ f'’ ®“**“ “d«» ich .. 

^ n fl! F'^“*‘hro und fUr mich und für die, denen da 
für alle Zeit Anteil am Ooten Sinn gewähren wirrt 

9. üm dieser GunMcrrise wilU, mtclden wir c»c*, o Herr, 
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viftäspai iSom maihyäüÄ 
distü mazdä iL4ayä(^^ 
yt t 3 mqdrft sravlmä rädä. 

9. 

valiißteiii v&hiätä 

y^m a§ä raluStä hasaof^m 
ahnrdfli yüaa väimiiä 
DorOi faraSaoSträi inaibyäi!4 
yao-byas^ä rätrhauhäi 
vispäi yave TaahSafi TDacaJsbo. 

9. 

anAiS vä nöit aliiirä 

mazdä a£3mCA yänäl^ aarana^mä 

manaB^ä hyat vahi^tom 

yOi ^5 yoi^omä das^mö stütj^m 

yüä^^m Zdvlätiy&shö 

TSo x^^ram^ä savavbjpi. 

10 . 

at yiHJg aääÄtCä TÖistü 

vavhduS^ä dä^Cing manaahö 
ar^wäng mazdä aharil 
a£ibyö paraiiä äpaiiHU> kam am 
at vä x^aibyä asima vaedä 
x’arai^^yÄ vaintya sravä. 


Fi5to*-a*spä'*i iSom ma*pyo 5a^ 
5ös tn nmz$i“ x^'ya* Üa* 
ya* TO inon>lrä“ srariina*' r&“Äö. 

8, 

va*hifitom 9vä* va^hiSta^ 
yom ürtä* va^hi5tä* faüza^iSotD 
obuTom ya*8ä* ra*vnaä 
na^'rot fm^o-uSbra*! ma*^yo Äa* 
y03^3^1*9 Ca^ it röhohoi 
vKypä^i 3'a‘voi voboaS monoba^ 

9. 

[onä*iS TÖ noit obum* 

artom öa" yönÄ^iS zamiina’ 

mona^s ca* yot vA%j£tom 

yoi vo yoituma* dft*BiDoi stuiöm 

yn^m zoviSdyoho 

iSo xäa'Ürom sa^vohöm.] 

10. 

ä*t yön ajtä*t £a* voista* 
voboöS Ca* 3a*töii (Ää^fl-ön?) mo- 
qrbvön muzSÄ* ohfira* [njobo 
ai^yo purnä* ä*poqa*iS kumom 
ä*t vo voiäa* 

hnvardiyä* vgotiyÄ* ara*vö.] 


dicÄ tmd die Wahrheit und d*n Be^^fen Siftn nkkt er^men, die tcir 
ttns oin die Barhrinffvng von LoLgesängen für euck Itemüfien, Ihr 
fdrdert am meisten die lAditnshrafte uttd den BtS'iU der Seiigkeiien, 

10 . Und die da an ihrer Wifhrhaftifjkdi nnd ihrem guten Sinn 
ois teurdigr Frtyntme erkannt hast, 0 tlWser Berr^ denen erf0te den 
WiUvH und lasae sie (das OevUnsrMe) erlangrn. Ich tceiß jch daß 
dir an euch grrivhietefi fiehenilichen Worte, wenn sie rin gutes K\ei 
tr^trehen, von Effotg befflritet sind. 
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IL 


I 


^ jotriiTü'l ■ sf(;g;*» 

■ 5öT*'“?;^»>*no ' 

- j* W’* - * G;{^ 


11. 

'mijjs'j Dnni*» v 
'ni»tn'i' imi svdjo 
s^)rtH KT70 onn 
'nnni nwonan ho ns 
HmiHllH Hon HXn tt'^VJO 
fiia vniB E*imH hh o*'M’ 


39. 


39. 


L 

■ 

’ Kj^Cü-r - . 4^(0*-^ 

. jm j.pg - ^tt-l3(j^ . Jtj- J» 

- '■ns'JtiT ■ ■ j*4i—. Vsr^ 

' V*4j^ - E;A^ 


1 . 

Kivno Hnw Et'iu H'BOß^n 
nit^n Hü ID DiTvnjn h?3 'hohd 
H^rn loitr^'H ho hh 
Hittir'iin HVjön“«)! H'Hti'^n [hh] lon 
ViH notfn HnoHi »to mz 
H’TnDHT inn nnojo no [»JriH 








■lUÜ’- 


- st^inr-* ■ -“1 


2 . 

notns it'Tijr Hi:^n mih 

ii»in“i nn HTiD annw 
WJ^irn «nm a^n n' 
iL^nan rmiij hvidhi mn 
aninn HiI^^ih nn cd 
n'iWN) moitÄ^’H u^Dnniam r 


3. 


■ ' -j^IJ'ü - JVft* 1^ . 


3. 

Hxno Hirn» 'NonH 
nno^riD ^\r\^ itt-’nH 


11. Der irJi fk^^halh die Wahrheit und dm ffufm Sinn für ä(k 
^it berühre,, irili, hhrr mic}, ,t«, o 1Fei«ir Herr, a„s deiiiem Grirft 

äurek (feinen Mimtl, damit ich saget iami, leie das ersU üeiu as- 
frorofH lif. 


Y. 29, 

^?' Stieres : „Fär wen tabt ibr midi 

,eeW^tf wer hat mich gesebatFen? ilieh habea zornige Erregimg 
,Tmd Vecgewaltigtmg, Blntduret, rrechheit und rohe Kraft in 
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11 . 

y9 äi§ aSam nipAvhe 
manas^ä vohu yayaetäite 
tvSin mazdü ahurä 
fro mä sBa ^wahmät vao^aahc 
manydoS hajfä ^wä da&ahA 
yaiS ä avha.^ pourvyö bavat. 

21 ». 

1 . 

X.^iinaibyä g9a6 ar\’ft garaidä 
kahm&I mä dwaröidüm k3 mä 
u mä a^Sdmö hazastfä [taoal 
ramü ähiSüyä daraSfä taviS^ä 
nöit mDi västä xSmat anyö 
alHi müi si^tä vohü väatryä. 

2 . 

adä taAä gdoS peroeal 
asam ka^ä toi gavöi rata> 
hyat him dätä xSajantö 
hadä vAaträ gaodäyö dwaxSö 
kom höi ni^tä ahuram 
y5 drogvödobig ae^amam vädäyuit 

3 . 

ahmäi aää nöit surajä 
advaBO gavoi paitl.mravat 


11 . 

[yo ü* *i5 ortom nipöboi 
muna’^ ca* voha ya*va*itl*toi 
tovom mazSä* ohnra* 
fro mä ai^* bvohmä*t ya*a<!ohoi 
monyoiLs ha*cä* d?ä* öhä* 
ya*i§ n* ohn§ pörviyo ßavat (ßdt).] 

29 . 

1 . 

X§ma*ßyo yoaS urvä* 7ar4da* 
kohmä*i mä* d^vurt^vom ko mä* 
Ä* mä* a*i£mo ha*za*8 Ü*a* [ta*5a*t 
römo hi 5 ä*ya* iarS tovis öa* 
noit moi vä*stä* z.^ma*t onyo 
a*t moi soipsta* vohfi vä*8^y§*. 

2 . 

a*oä* ta*sä* 7011Ä pur^a't 
ortom kodä* toi 7oyoi ra*taJ> 
yot bim 3 a*ta* x^*yonto 
ha 3 a* va*8^rä* 70udä*yo dya*x 5 o 
kom hoi oSta* ohorom 
yo druTTodßiS a*i^mom yä* 3 ä*yoit- 

8 . 

ohma*i ortä* noit 8a*iiä* 
o 3 ya*iäo 7oyoi pa*limra*ya*t 


,,Banden geschlagen. Ich habe keinen andern Hirten als euch; so 
Dsprecht mir die Wohltaten der Weide zo*. 

2. Da fragte der Schöpfer des Rindes die Wahrheit; ^Wie 
•steht es mit deiner Anordnung tlr das Rind, wonach ihr ihm als 
•seine Besitzer außer der Weide auch die ihm zokommende eifrige 

• Pflege geben sollt? Wen wolltet ihr ihm znm Herrn, der den Zorn 
•mitsamt den Lßgnem zurückstoße?” 

3 . Ihm antwortete sie: «Infolge der (Bestimmung durch die) 
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’ Wj^J^K —TU 

- \*fy - 

Ä ■ ‘ -^i^' «Jf(5^ ■ ♦■-40«»^ 

4« 

" *-■ i*^-c . —1 

- V>o'’- V>»fj^ 

Ä'C|^^4f ■ V»0'-’*(S^^tj^Ti^-ii-iJ* 

ö, 

' "■“»o«* - , [ri - ^ 

wi ■ ^ ^ *^0 ' ^ E^'Vj 

6 . 

■V»v^ 

- ^V“ 4 iJ . lijrji ^ ■ 54 

- --r^O' - B^'i1^’“ör' 

^ . (L- 

& * '•CD-e-*t * I 


»»n^i H'iJ aiKC’TK 
imiK^Efnw fniN» ’m'c^ tr 
inE?'^nK nn □i>rD[j*'n 
wtD»3f ]w 'Ncrr 

4. 

nxiHD iwi:o 
n'n^x'is ♦in"ti>i*n »r w’ 
wxtc^^Nnrm: w^is'^Kin 
n’n^iT'SM ♦riss^m nsn’ 
nn 

noi nn nnw [Tjjwnjj 

5 . 

Win« iy»wj«nDi« wi n« 

«♦KITH« t-'-Nnor 

iH'tw wifE^nj «nw 70 
VaiNDllD ^in D7W1T0 n’ 
e^'nw'^na nnj 

TDiiJnm ^n-ir'Ttrs n'u 

6 . 

mnw n^nw nw 

N'JW'I rifll 7N1T1 WTra 
inon mw wv« ri’13 
wvn nnrnNiniM tnni w'i'j 
wrnj’in^s wan ^ nw 
wt^nn wncfni^n wv'w^nnDwi 


hrtVf ,n ^ ^ GeÄhrlw, der ihm m< 

1 ^ a«/ Huf teh mif .... hmtuf^ 

i. D^ HW« „..„„rf «>* „„/i 

Ztrf r S..**“ ®*"’ ■“* *“• - Wi.^ 

6. (Die Seele de, Stiere« epridit:) .So beten wir zn ench m 
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noit vlduy® 

yk Savaita iidi'chig erdSvänho 
hTü aoji^to 

yahms.! zav;^iig jimfi kdrodnSä. 

4. 

iuaj:d& iiax^ärd mairL^t^ 
yüzT vävoraKöi pairT ci^if 
daaväiScä msL^y&i^ck 
yäCi viiraSaite siplCl^It 
kvfl vi6irö aLofö 

a»hat ya^ä kvö vaaat 

5. 

af vA oatanäiA ahvä 
za$täi^ früidmaa aburäi ä 
nrrä az;>'ä 

bjat aka:&<Ij|m draidl farasAbyÖ 
nöif araSojyöi frajyäiiiS 
nöi{ ßDjeate drogva^l pairL 

Ö. 

at 3 vao^at ahnrO 
aiazdA vldvft vafnä vyäaayä 
Döit aevä ahü vistö 
nacdä rata^ a$at^It baSä 
at zl O^wä fSnyautae^ä 
västryiSi^ä S^wöraStä tata^ä. 


a*va^i5tm ooit yiSoi 

yä* 5ytiviita*i ä*3ron tu^völio 

[hDtdai ha a^u^L^ta 

yobinä'i za'vön äjihä" imrSoBa*,] 

4. 

[mnzSa soIiTl^r aja'riSta 
yä' ä: vä^TüTzoi pari rit it 
8a*iTä*i5 (Ja* iDiirtiyä*iä da® 
yä* da® va“T§a*ta*i a®pi dit it] 
ho vidipo oharo 
a®ftä® oha®t yoftä* ho Ta*Ka*t. 

n, 

ä®t vö astönä®ig ohira* 
zustä^iä frloomnä^ ohora’ya* 
nio iirvä® fon-? du® a®jEyu 
yot znoz^öm 5va*3i fro^üßyo 
noit urMiyoi froiyä®tiä 
noit ßuyontoi ffruTvaea pa®ri. 

6 . 

S't ova®a£a*t ohnxo 

iDDz^ viÄvö va'poS vyönoi a® 

nult a®ivfl® obu risto 

ra®tuö urtä*t dit ha*dÄ* 
a®t Äi l*vä“ fSnyontoi £a® 

I va®st>riyn*i ßa® hvorStü® ta®ta®Sa®, 


-zniD Herrn erhobenen Händen, wir beiile^ mphiB Seele and dio der 
^MutterkohT am den Weisen zn Anordnungen m bewegen ^ damit 
j,ni£4it für ßecbtlebende (wie wir) noch ancl» für den Heger des 
t,Viebö Eedrückimg (sei)* inmitten der Lügner, die ringsnm amd®, 
6* Da sprach der Weise Herr, der die Welt der Ersohei- 
iiaogen(?) in seiner Seele kennt t ^ Nicht gibt es (für dich) einen 
p, Herrn noch auch einen Richter nach der Anordnong der Wahr' 
^beit; dann dich bat der Bildner fBr den geschaffen, der sowohl 
„das Vieh hegt als auch fflr seine Weide sorgt 

Kct Oci, d. Win. K^cbricteB. PMl.-bbt Kluse. » 13 . Heft 3 . 


2b 
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7. 

* V»g-* ^■ ÜtT 
‘ ' sj^iStt 

' «Vt^IEIO** ■ V">*iO-"Wh^ *\tiV 

* 1*^1^ . 

8. 

■ » ^ü-*' 

' —fl—jjg^ nf 1 ^ . ■ () ' Vw 


t* 

mnw e^^inir»« am 

iEfim tnniH mn ünrjö 

FOfttn^E^n irrro 
Ft^jD«D injiSD ra^ennin 
KmjQ imi »nos 
T»2»nno Fn«iw nw'WT ♦« r 

8* 

Wß'T FIT» »la DVW 
»ntrW WJDWD 11 »K IJ r 
lOKn'SD iTTifiPimr 
FnPNini« ^ntyi kttö u nn 
’ni^iwnD »innDnx 
«»nimm ’wn oiionin n' 


9. 

wnDii NniN hwnw 
GHtn ’jiojipn Qicr^j« r 
N^n-iiDW E^mj Dl^■^^l 
D’int’ri NJ£'»W »OlDl NO V 

nniN iin ni' ni3 

11N niriDT m"T mh 1» 

10. 

N^IPtF» V-n^N DW' 

«ironniyn N-imw nnsi ijin 
N nuo imi niN 

7, jFür die Kuh schai der mit der Wabrlieit gleichgeairaite 

^ Herr den Zaubersprach, kraft dessen aie Batter und Mileh 

^.Ijefert za ^nsten der EsBenden, er der Segenspendcnde dtireh 
„sem Gebot (Die Sede des Stieres spricht:) „Wen käst Do, der 
„nnt Hilfe des Gaten Sinnes uns beide (mich und die Matterküh) 
p pflegen wird den Menschen znin Nutss.en?'^ 

8, (Der Gat« Sinn spricht:) „Dieser hier ist mir bekannt, der 
petnstge^ der unsere Lehren horte: ZnrflthaSthro Spttomo* er will 
pimsfim Rahm, o Weiser, und den der Wahrheit, verkünden. 


9. 

* 

- - s[r--^ 

A - Vj^ ' *'^0' - (w 

10 - 

■ 

, * f (r^a- 
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7. 

töm äzütüiS ahnrö 


mi^dram ta^t hazooäo 

mazdA garöi xSrldam^A 

hv?) ttmSa^ibyö spaoto aAsoayä 

kast^ vobk manauhä 

y3 J dni^ilt ^i^>HYri uiaTstaciljyö* 

8. 

aOtti nioi idä vistü 

yrj nTf a€To säBiiA gnIiHtä 

znradiL^trö apiiAmD 

bvo aü mazda raStl a^AiVä 

rarakdra&rä srftvayaulifi 

byat höi hudii^inSm dyäi rBtZ^ra- 

[kyi, 

1). 

atStt nrvA raoata 
y5 ana^m xS^iunSuA rädam 
vR^em Dareg affürahya 
y3m ä vasaDii iSä 
kadä yavä hvö a»hat 
yä hüi dada( zastarat avö. 

lU. 

^üiöni aeibyö aliarä 
aogO datä aga 
ttvat vokQ manaubii 


7, 

tom ä^zutois okorü 
monbrom ta*5a*t urtä* buza'oSo 
moz^G 70 Yoi xsvi^^öm ca* 
livora5{o)i^yo spoDto sä*i?Da^yä' 
ka*s toi vohü moDohA* 
yo T äa*jä*t üva* murtoißyo, 

8 . 

a’^yom moi vuto 
yo no oivö sa*finö 
zara^ftuAdro spitömo 
ho no va^Sti artä'i Ca“ 

Ca'rknrbrs* srä*va*yohoi 
yot boi hn^otom {hvä*i6inoin) 5i* 
[yÄ*i va'i’ftroliyo. 

S*t fa* 7 otti urvä* riwta* 
yo uni^m rsomnonoi rä*ÄöBi 
vä*Coin nnrg iiaQrohyo 
yo mfir* va'smi igä* läa'iJriyom 
ka‘oä* ya*vft‘ ho oha*t 
yo hoi SiSaH znsta'Yut a"Fo. 

10 . 

jyü^om a*ißyo ohnra' 

a*uYo dä*ta“ urfü* xga’AroiD ca* 

a*Fa"t voiiQ monohä* 


„Darttm boU ihm gegeben werden Snbe des Mondes“* 

8. Da klagte die Seele des Stiert'^: B(W'eh), daß ich einea 
„kraftlosen Fürsorger, die Stimme eines schwachen Mannes hin- 
nehmeu muß, der ich doch einen kraftvollen Herracher wünsche** 
(Der Dichter spricht;) sWij^i jemals der erscheinen, der ihm (dem 
„Kinde) handfeste Hüfe leiste?“ 


10. Gibt ihueHj 0 Herrf duYch dh WaheJudi Kruff Hnti dnrrA 
din Gufm Sinn jew Serrschaft, durch die er ffute WohnstäitcH und 

25* 
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ejiuf^r 

11 . 

* * «t***<t^ 

1. 

- e^"-*TO -VT^r* 

' t^fi ttl^^^r4 ■ ^■-o'- 

- - «!'(«<-■£ - * Jiij-ij..« 

• i^t f ^»^ 1 ’ * -J“ I HJfJ» ) li|)i J 

* ■“t-*wh'' Wrtr^ 

2 . 

W-“ * ‘ 

* E^ *^0 ’ ■ E^-"^ '5^J3J0' 

» 


»nwT z’^Ti'mn w' 

Hirt^ K’nH n'^cü'TH 

um mjTO cwan 

11 . 

K^nmi cnms fno 
«iniw «o nw wsüiimi'n uo 
'iue^n H'is dwi’ 

Kr!JW'r0 ’ifo 

niM ^H2 ij Kiin» 

Qiwm«ca*v E^nriK^i «amte 

33. 

1 . 

nt?»' itnn'in Nxw'n» 
»ian» no Quinni H'r» 
't^n[oJ Ni'T K'n» 
wno »oir»m» »'n-iin» 
KöKmiw inTwnn 'lan 
INI i'iN*T pn 

2 . 

n>nN ifnro '» 
Nm3^3 iniT ijonKD 
nn'tt'ns »sm ri»Tnt:’n 
Nnmjiin Nni^in snnw 
D'no"i» ii ni»njiDo 
nniN 13 »n '"roni D'imi 


rfifl Jejf scftuffL Uh für mi'in Teil fuibe dkK o 

Weiser^ rrtiannt ah den tirunfänffUcheti Spender dieser Umgfp* 

11. Wo ist diß Wahrheit tmd der Gute Sinn ii?i<? die Hrrr- 
srhafiP Erkennet tnkh ah icürdi^ ow, o IVewtfr, dar eh die Wahrheit 
die groß*' Gabe su erkennen. 0 Herr^ um« sie «h.^ gehoifeft hais:»^ 
vollen vir Diener von Eu}'esgleiehtu sein. 


T. fte. 

1. Und dieaaa, daa weisen Herrn, Seligkeit eratreble in dem- 
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ya hnäitlS räm^in^ft <3ät 

azSm£ft ahyü mozda 

{>w^iii raf^tfhT paourviTn va^dam. 

IL 

kndä A^T>m Tohafcä 
manö x^adr^mßft at mä ma£ä 
yiijfcam faa^dä fräi^DanG 
rnazöi niag^äi ä paitl.zäData 
aharä nü nA avarti 
äbmä rät«iä yü.^ittSvatqin^ 

33, 

1. 

Aliyäiä x’a€tu^ yäeai 
ahyä v-’tr^zSnBm iiia( airyamnä 
aliyä daävä mahml manöl 
ahnraLyä urvazomä mazdA 
^wöi dötAwliö AabAmä 

därayö yöi vA dajbiSi>ntI- 

2 , 

aeibj'f^ luazdA aHurö 
sfir^tnnü vohü iiianatfhä 
ha£a paiti.mraot 
a.^ä fani^haxä x'dnvätä 
spaati^m tA ärmaitlm 
voinhlnt varamaidi ha sd aabat. 


yä* hoSitiS römon £a‘ Sa't 
a'zom dit ohyo muz^l* 
tQVdm momlu pfirviyom va*i3oni.] 

11 . 

[ka5a^ nrtom voba Ca* 

mouo x£a*Jironi Ca" ä“t ma* urtA' 

yüiom mnz^* frox^ndnoi 

ma'zai ma'^ä’ya* pa*tiiönta* 

ohara" n« nö ä*Tiir 

nhniTiR* r&*toii^ ytiSmä*7iiti>ou] 

33, 

1 . 

Ohyo Ca* hv&*ibi5 y6.*aa®ti 
ohyo viirzonom a'ryomai* 

obyo homoi miioL 

oliuTöliyo vra“zuma* miizSö 
ftvoi $ätöho ohöma* 
tön ?ä*ra*yo yoi v5 Ävi^ont*. 

2 . 

a*ißyD mazSü ohnro 
sä^romoao vobü monobfi* 
xäa*i>rä*t ha*Sä* pa*tnnra*Qt 
arta“ Htt5a*xÄ* huvonTuta* 
sponiüDS yo a*roDiatmi 
vobyim varma'Si bä* no oha*!. 


Reiben Sinne einerseits das FamOieiuDiigljed (nnd) dag Gescblecbt 
mit dem Stammverwandten, (anderseits) die Teufel j (indem bmde 
Parteien sagten;) pdeine Böten wollen wir sein, um die abziUmlten, 
„die euch hflsdcn“. 

2. Ihnen antwortete der Weifle HerTf der mit dem Guten Sinne 
vereint and mit der leuchtenden Wahrheit eng befrenndet ist, ans 
seiner Machtfiille heraus: ^Für eore segeaspendende gute Fröm- 
,,m]gkeit haben wir uns entsehieden j sie sei nnaer. 
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3. 

* -*1^ - u-*s ■ fr9 ' 

4. 

■ Wjü ' '■«Ju-n - — ^ -“»re 

Ä • '"“iE:“ » JT^ * ■^-■1 - 

5. 

* W ■ 

^ ^I^cif jf-**^51^j » jttfQ 

6. 

' '“W"* ■ . — sT 


3, 

imwsD'i Km *j^v nK 
anp'y KPD imjo pk3K 
'HP li'O 1K1 KVO^ 
tOfC'Pnü’nS KTOVm 
>5N 71 KOr»E^ 
^nnsn innsis cnyiioK 

4. 

Kpi^nsTT Kn^*r pk’ 
injT Nnt^'^K KnmTD «’ 
Kntt^ir*im mwm 
muG KjG'iTD ti^nnn 
K»nnnK initg 
« yriK'^mK wj'dj cnpip 


□'iniü KniJinn wn 
K^riNnmoK K?pnKGfm 
Kmjo Hos INI ni 
N^3K |Tin P' 
Hnm Dunv'E^ kdn 
VWn DiPUlUm DJ'XPD K» 

G. 

NnirnKJiK iNj’K*niD 
tt'^Kp ^n»» 'pp^mKiD tr’N’ 
NlinK 'JN^G NPKn Kns] 


^ ilir Teufel aUn, miä wer euch hoch vetehrt, aeid 

pisprofi^ge des bösen Gtujgtea, der Lüge und des Hochmnt», Auch 
acnre Taten amd zweideutig, durch die ihr großen Ruf erworben 
.habt im Siebentel der Krde. 

, *■ =®“'l“ch (laB ihr die schlechtesten Dinge befehlt, durch 
.deren VoUzeg die Menschen als Tenfdslieblinge znnehnian niid 
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3, 

a*fc yn5 3a*iva“ ^'ispöho 


3. 

at yvik da^vä vlapÄnhö 

aküt manauho stü 

yafi^ä Y& Tnaa yazaite 

drüjaEÜA paiiiznatoi^^ä 

•Syaom^m aipl daibttfiiLä 

yaü asruÄdam bütnyÄ haptaid^. 

4. 

y&t yü§ta framimaOä 
yä ma^ä a£i£ta dantö 
va3£i5ent?i daevözaStn 
vavh^nii sü^dyamnä maaaifliö 
mazdft ahorahyä 
xratdu^ nasyanto a^aafCa« 

5. 

tä ddbt^naotä ma^lm 
hujyätöiä amaratätasfa 
byat vÄ akä manavbä 
yl^ing daevöDg akasC'ä maio^'U:^ 
akä ^aü^anam rafattbä 
yä frannaa djrdgvantam x^yü, 

«. 

pourü-aenA, äaäx^ 
yitiä srävaliyeitl yezi täiS 
aM hätä moräD^. akarä 


a*kä't mono ho ata* diOrooi 
yos Ca* vö ma*5 yöza*ta*i 
Äroäa^ Sa* pa*rimatöl? ?:a* 
äya*Qin5n a*pi ivitoaä* 

yä'iS a*i»r(a*)ti43vom ßümyö ba*f* 

[tnboL 

4. 

yä“t yü§ tä* lromiimta*(-da“ ?) 
yä* mortiyä* a^^L^tä* Santo 
va*a50ata*i Sa'iyo-znJta* 

Yohoo^ sitSyomonä* monoho 

mozSo ohnrohyo 

xra*toii5 na*ayoiito ortä*t Ca*, 

ö, 

tä* Sü^nnta'i -^*?) mortiyoin 
haiyötüig iiinartä*ta"s Ca* 
yot vü a*kä* monohä* 
yön Sa*ivön a*ka*a C(iiia*B’!*) mon- 
a*kä* ^a*ollaoin va*Öokä* {yo5 
yä* froCina^a Smyvontom x5a*yo. 

ö. 

piira-u*niö onä*x5ta“ 
yä*i6 8ra*vohyoti yoai tä“i>! 
ha*tä* ina*raTia’i obnra* 


fVorn Guten Sinn abfallen und von den Gedanken des Weben 
Horm and von der Wahrheit abkomment 

5. 5 betrugt ihr den Metisdiea am Litbensglütk und UnsterbUoh- 
j,keit, wdches Ton ench Teufel der Bö&e Geist durch den böacn 
^Sinn gelehrt hat und durch das böse Wort, mit dem er vor- 
„sprodiEn hat^ daß der Lügner herrschen solle“, 

6. Wenn (auch) der vielfreivelnde Mensch so wie ec es erstrebt, 
JEum Ziele gelangt, so weißt du (doch), o gcdfichtniBstÄrter Hmrri. 
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weilen niclit genauer beätimmen weil nnaere Eenntnis der 

übrigen BiidkanltasiÄclien Sprachen für eine vergleichende Betrach- 
tnng dea Verbums noch nicht ansreicht. 

Ich habe gerade auf die UnterBnehung des Verbnina den 
Hanptwert gelegt nnd soviel Material gesammeltt als irgend mög¬ 
lich war. 

2. Arten von. Verben. 

Ittt LaziBchen lassen sich folgende Arten von Verben onter- 
scheideu; 

1. Hilfsverba: Hierher gehört ztmächst das Verbum „scin“^, s*S.3l0f.T 
dft.nTi vielleicht auch das Verbum „wolleiL'^j s. S. 235,16# 

2. aktive oder transitive, • 

3. intransitive# 

4. kausative oder faktitive, 

6. refiexiveT 

6^ nnpersönlicbe. 

Beispiele für die einzelnen Arten sind in den entsprechenden 
Abschnitten anfgefübrt. 

3. Die Konjugation, 
a, Allgf’meines^ 

Wie alle JandkamkasiBchen Sprachen hat anch das Lazisebe 
zwei Konjugationen, die „^direkte'* Konjugation und die pindirektö^, 
die jedoch weit aeltener ist als im tTeoigischau, In welcher Weise 
sich beide unterscheiden wird weiter unten gezeigt werden. Im 
aUgemeinen bat jedes Verbum nur eine Konjugation, doch gibt 
es eine Anzalil Verba, die ihre Tempora teÜa nach der einen teils 
nach der anderen Konjugation bilden. 

b, Genera VerbL 

Das Lazische besitzt zwei Genera Verbi: das Aktivnm und 
das Fassivnm. Das Passlvnm hat dieselben Tempora wie das 
Aktivnm, wird aber verhültniBmäßig wenig gehrancht. 

c, MoäL 

£b hat 6 Modi: 1. Indikativ, 2. Imperativ, 3, Problbitiv, 

4. Konjunktiv# 6. Konditional# 6. Fermissiv, 

d. Tempora^ 

Indikativ: t. Präsena, 2. Imperfektum, 3, anbestimmtes Imper¬ 
fektum ^)# 4. Aorist, 5. FerfekiDm, 6, Plusquamperfektum, 7. Futu¬ 
rum I, S. Futurum II, 9. unbestimmtes Fnturom. 


1) S. ß, m 4, ß. 
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Konjunktiv: 1. Präsens, 2. Imperfektum, 3. Aorist, 4. Futurum, 

5. Perfektum, 6. Plusquamperfektum. 

Der Konditional bat dieselben Zeiten wie der Indikativ. 

Der Permissiv wird von aUen Verbalformen gebüdet 
Bemerkung: Die BUdong der nnl^eatimmten Tempora ist eine den süd- 
kaukasiachen Sprachen YöUig fremde Erscheinung und rieUeicht auf den Einflufi 
des tnrkiKhen Verbums xurückiufilhren. 

e. Terbalnomna. 

1) Partizipien: Partizipium Praesentis, Perfekti und Futuri, 
die alle sowohl eine bestimmte als eine unbestimmte Form haben. 

2) Infinitiv. 

3) Gerundivum. 

f. Numerus. 

Das Lazische Verbum hat zwei Numeri: Singular und Plural. 


g. Person. 

Die Personalpronomina müssen stets gesetzt werden, wenn kern 
anderes Subjekt vorhanden ist: ich wa, du si, er heja, hejak% w 
c'Pi, ihr fqva. sie henf^fek*, henfip*es, lienfhetit\ munCe, 

Wichtig ist, daß der aas den übrigen südkaukasischen Sprachra 
bekannte Gebrauch verschiedener Kasus des Pronomens der drit¬ 
ten Person je nach den verscMedenen Tempora im liMischen 
80 gut wie verschwunden ist. Es folgen zwei Beispiele für aUe 
Tempora, denen ich das im Georgischen dabei verwendete Pro¬ 
nomen zur Vergleichung beifilge. 

Der Vater baut ein Haus: er sucht: Georgisch: 

babak" ohori ikoms hejak* tjoroms is (Stammform) 

^ -fu is r, Imperfektum 

, goru iman (Aktiv) Aorist 

„ , ilore imas (Dativ) Perfektum 

, , dofiu imas , Plusquamperf. 

gor<uere #5 (Stammform) Futurum I. 

* gorastu — Futurum II. 


s 

baba 

V 

n 


(**) 

(*•) 


•4u 

dovo^) 

daudore 

daudortu 

idi 

{v)astu 


h. Die Verbal form. 

Jede Lazieche Verbalform besteht aus einer Reihe von HU^ 
menten, von denen die Wurzel (v) das wichtigste ist Um sie 

r) Diew Fom u«t die WgendMi iiod Tempor» de. uMcscImldige» Ver. 
boai. «*«■ .mseW; e. die Liele der Verb. 4». 
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10 . 

• • -“j • V»©» 

• «(iüü*r^ • {ro 

• »Cß;- • 6#^ 

* • ll^****^^ • 

11. 

• vr * • Virjr** €i^5 • *Vnj 

• Vt>--j^ • ej-«ü*o'--^ • «Vi^ 

A • -^--c 

12. 

• - u**-“0'rtr*^ * -»»«o 

* • ^-c • *{o^ 

13. 

• c^^-cß'© • • *-^<riQ2p< . —f«o 

♦ ■•“o^ioo*?’-* 


10 . 

ni^niQ wi“io KJ KO iin 
KTijw 'mjn V 

iwfln K’a'iTK OjJ^J 
nKTi inuni pnKi kjto' 

nSKI'l K^'DDKI KJfD' 

'jwnmK myn rni kvo’ 

11 . 

Dinvx pui-mD KO n'^rn 
ty’ano mjum ’v 
KyoimK Kvir'imK 
D1T1 imjinn ’rivw 
uiK-inw nKni:^’m n' 
inuo pc^iiKi Kiro 

12 . 

Knmo ]vniim k» 
UKnno HKjnr’c* nKnc^’m 
nno K3K iKiro v 3 ’k 
oinr^f 'nmK*B^nKi"iiK punio c’iu ’v 
Knn nKimK Kom*a 
ziyni ciKjtP'K Kvonnrn kd*o 

13. 

noi^'n n:nmj Knna^n k' 
imjo 'jKon K’nnc»’VK 
K'nK nKnmo ß’iimK 


10. Der Mann fürwahr zernichtet die Lehre, der das Rind and 
die Sonne für den schlimmsten Grenel erklärt, den die Augen sehen 
können, and der die Frommen zu Lügnern macht, und der das Gra.s 
von den Weiden raubt, und der die Waffe zückt gegen den Frommen. 

11. Alle die zernichten das Leben, die als Lügner angele- 
gentlich darauf bedacht sind, Hansfrauen und Hausherrn den 
Besitz ihres Erbes zu bringen, sie, die sich, o Weiser, vom besten 
Sinne, der dem Wahrhaften eignet, abwenden. 






die ente, iwdte and fünft« Qhltlia de« Zara’Üinsthro. ~ Y. 32,io— is. 383 


10 . 

hv5 mä ni sravA möraudat 
y9 a^iStam va^nanhe aogadä 
g^m a5iby§ hvaroCä 
vaajfä däHäng dragvutö dadat 
yasöä vastrft viväpat 
yas^a vadarS vöiidat aAävne. 

11 . 

taSCit mä mürandan Jyotüm 

vöi dragranto mazibi^ ÜköitaraS 

avobi^^i aahvas^ä 

apayeiti racxanaahO vaedam 

yöi %'ahi§täl agäunö 

niazda räroSy^ manaahö 

12 . 

yä räahaydn sravaohä 
vahistät i^yaobanät marotänö 
aeibyo mazdä akä mraot 
yöi göos rourandan urväxSuxtl jyö- 
yäiä gröhma aftät varatä [trän 
karapä xäattramcä isani^m dmjam. 

13. 

yä x^Ura grdhmu biSasat 
aöiStahyt damäne manavbö 
aahrm.^ maraxtärö abyä 


10 . 

ho mä* nä* 8ra*?ö mani3a*t 
yo a*^i5tom va*mohoi a*a73a* 

7 öm a*§ißya* hiiva*r 6a* 

yoB 6a* «a*tön(-öön?) Jra^vnto 3i«ä*t 

yo8 6a* vä*8drä* viva*pa*t 

yos 6a* va*3a*r voü^*t artä*viioi. 

11 . 

toi cit mi^ mam^n iyötom 
yoi öru^vonto ma*zßi5 6ikoitor5 
ohvi^ ca* ohuva*8 6a* 
a*po*ynti ra*ixnoho va*i3om 
yoi va*luAtät urta*vno 
max5ä* rÄ*ro§yon monoho. 

12 . 

ya* röha*yon Rra*vohä* 
va*hiät4*t 5ya*abn§*t murtöno 
a*ißyo mnx^ö a*kä* iiira*iit 
yoi 7005 murnSon VTä*x5axtI iyötom 
yä*i§ 7 rohnia* iirta*t vurta* 
ka*rpä* xäa*J>rom 6a* i^nSm Sruzom. 

13. 

yä* x5a*»rä* 7 rühmo hi58a*t 
a*6i5tohyü dmünoi monoho 
ohoxL^ ma’rxtä*ro ohyo 


12. Weil sie durch ihr Wort die Menschen vom besten Tun 

abwendig machen, veraucht sie der Weise, sie die das Leben des 
Rindes unter Freudenrufen zernichten, mit denen zusammen der 
Opferpriester den Opferfraß und die Herrschaft .. 

. . . die Löge der Wahrheit vorzog, 

13. Durch diese Herrschaft sucht sich der Opterfresser im 
Hause des Bösesten Sinnes einen Platz, und (mit ihm) die 
störer dieses Lebens, die dort, o Weiser, nach Herzenslust jam- 
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moniert zu werden. Ich selbst habe Aoristformen ohne Präfix^ 
and dann einige Tage später mit Präfix gehört ^ anf Vorhaltung 
erhält man gewöhnlich die Antwort: das ist alles einerlei. 

Das Tempondpräfix des AorLsts ist df-, das teils ohne 

Vokal, teils mit Vokal — meist o — anftritt. Ein besetz hat 
sich hier nicht ermitteln lassen. Wo das Temporalpräfix fehlt, 
ist die Feststellung der Form nur durch die Snjffixe möglich. 

3) Personalpräfixe, 

1) Direkte Konjugation: 

Da in jedem lazischen Tempus die 1. n. 2. Pers. Sing« und die 
1. mä.Pers.Plnr. überelnstimiDen, so werden die Personen durch Per* 
Bonalprafixe unter schieden, die zwischen der Präposition oder dem 
„VoUendungspräfix“ einerseits and dem vor der Wurzel stehenden 
^Charaktervokal“ oder der reinen Wurzel anderseits eingefügt 
werden. Auch hier läßt sich kein Gesetz über die bei den ein¬ 
zelnen Verben anzn wendenden Präfixe auf st eilen. 


Sing. 

1. Pers. 1) (-)/) -, 

2) 

3) 

4)C'y- 

6) (>- 


2. — 

— 

— 

(-)i- 

(>- 


3. — 

— 

— 

(-»- 

{>- 

Plnr, 

1, 


(-)p- 

(■y- 

(-)<»* 


2, — 

— 

— 

(-)*- 

(->- 


3. — 

— 

— 

Oi- 

(>-■ 

In 

einer großen Anzahl von 

Fallen 

folgt auf 

diese Präfixe 

noch ein Vokal (a, e, i, 

n), ohne daß es 

gelungen 

wäre, für das 


Auftreten dieser Vokale ein Gesetz ausfindig zu machen. 

2) Indirekte Konjugation: 

Die Personalpräfiite bei der indirekten Konjugation lauten 
Bowohl im Singular wie Im Plural: 

1. Pers. (-)w- {ma-, iwi-, ttio-, mti-), 

2- R {-)g- (ga-, iß- , « .) 

3 - . (-)«- 

Für die Wahl des Vokals ließ sich keine Kegel fesUtellen. 

4) TemporalsufExe, 

Die Temporalsnffixe werden bei den einzelnen Tempora anf- 
gefnhrt werden. 

5) PersonaJstxffixe. 

Dasselbe gilt von den Personalsaffixen« 
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i. Ait&sti^^onaen, 

a) Bejahende Potih. 

Ycrneinende Form 

Die Verneinang wird durch das vor die Verbalfonn tretende 
Wort cflr Blicht* anagedriiekt, desaen aoalantendes r vor der Ko* 
pnla ■ist“ schwindet^ 

ich liebe: iwö Aomn* - . * nicht: ma rar iorom, 
du liebet; si b^yfomi, ...» 

Einige Verben geben, wenn sie verneint sind, nach der m- 
direkten KonjngÄtion; 

ich nehme: »«fl ich nehme nicht: rar 

da nimmst: si dn nirnmat nicht; var opema.e.w., 

andere dagegen verlieren das Präpositional-Präfir, so z. B,: 
Äo-mi^Jti'w „ich weiß“, var »t^kin ^ich weiß nichts 
Dies ßcbeint mdeBsen nur auf das Prasens beschränkt zu scbi. 


y) Fragende Form. 

Die fragende Form wird dnreh Anfßgimg von an die Ver- 

balform gebildet: 

ich liebe: »h« borofüy «la horomi? 

Dieses i wird in der gewöhnlichen Bede sehr oft foctgel^sen 
and die Frage nur dnreh den Tonfall angedeatet- Wo die Yer- 
balform anf einen Vokal analantct, wird zwischen den a^lantenden 
Vokal nnd das i der Frage ein j eingeschoben. Ist der auslan* 
tende Vokal i, so tritt jedoch fnr gewöhnlich eine Verachmelzang 
der beiden t ein. 


k. Bildttng der Modi wid Tempora. 

Um Wiederholnngen zn vermeiden werden beide zusammen 
behandelt- 

1. Infinitiv* 

Da bi» la einem gen-iseen Grade die MSsIichkcit ein Verbnoi 
ZD konjngieren von der Keimtms der Badnngsgesetze de» Infinitivs 
abbängt» so ■werden dieae zunächat besprochen. 

Der Infinitiv wird ans der Wurzel gebUdet durch Anfügung 
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des SofBxes ~u und des Präfixes o, abgesehen von noch anderen 
Soifixen, die weiter unten aufgeführt werden. 

L Klasse. Präfix (de*?), Suffix -u: 

^kiChj fragen: {hkifh-u, 
lesen: 

^Jar, schreiben: o-Jar^u, 

^gnr, lernen: do-gur-n, 

^qrart, schneiden: o-^a(r)/*w, 
nähen: o-^hi, 

^tab, zerbrechen; (hiah-u, 

^ium, trinken: o-inm-u 

nätzen: o-pel-u, was natürlich griech. dypehlv ist, 
aber genau so wie ein lazisches Verbum behandelt wird. 

n. Klasse. «) verschiedene Präfixe, Infix -in-, Suffix hi: 
^b^f kommen: mo-bf*-in-Uf 
^^op, nehmen, kaufen: e-^op-in-n, 
wissen: ko-c‘h-iH-u^ 

^Skonti, vergessen: (goy^koftd-in^t, 

^matf laufen: {gaymat-in-tt, 

^dpt anhalten: {doydg'^n-t4, 

ß) y', Präfix (h, Infix -i«-, Suffix -u: 

\'Job. rufen: 

^c'kt verstehen: o-^k~in-u, 
lachen: o-rij-in-a, 

^bga{r), weinen: o^ar-in-Uy 
yjmty legen: 

^^od, beendigen: o-^od-ii4~H. 

y) y', Infix itH, Suffix -m, Präfix g-on-?: 

^^k, anfmachen: gon-^k-in-u. 

ni. Klasse, er) yj, Präfix o- oder Präposition, Infix -o»-, 
Suffix m: 

^b% setzen: d(hb~un~u, 
y'/Ä, kämmen: o^'^-ow-a, 
waschen, sich: o-b-on-u, 
yjnißy schicken: mt^nJtg-on-Hy 
^laß, kauen: o-Utß-Hn-u, 

ß) Präfix o-, Infix -aa-, Suffix a: 
sich vermindern: o-w-;iÄ:-an-a, 

^gtms, verzögern: o^Mtfs-aaHi. 
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IV. Klasse. «) Infix Suffix -m; 

^me^f geben: -ap~u. 

fi) Präfix o-, {dfh, mo-), Infix -ajh, Suffix -m: 

^gn, sehen: <Hfn-ap-H, 
yjgnr^ lehren: d<hgMr-ap~Uy 
bringen: mo-d^op-tt, 

^ly fallen: me-l-ap-u, 

^^(v)y warten: o-^v-ap-u, 

anfangen: g{ey^l>ap-Uy 
^pc^y fällen: 

\fcky it(v), las^: tne-c^kv^ap-Uy 

die Verben aaf^apa, -opa sind unregelmäßig: oropa »lieben*, otqvapa 
»sagen*. 

V. Klasse. «) Präf. o-, Infix -am-, Suffix 

^;ir, sehen: o-gir-am-tty 
^cir, finden: o-tir-am-Uy 
^cefy aeigen: o-e*er-a»hu, 

ß) Präfix oder Präposition po, Infix -am-, Suffix -n: 
^ma^y verkaufen: ga-mar-am-u. 

y) Präfix o- (und Präposition), Infix -im-, Suffix -u : 
^hiy gehen: o-^-im-u, 

\fkty kommen: m-o-it-im-u. 

VI. Klasse. Vt Präfix o-, Infix -mel-, -miJ-, Suffix ii: 

\flq(o), werfen: o-4qo-mrl-u, 

^/jt(o), werfen: o-tko-mil-u. 

VIL Klasse, y/, verschiedene Präfixe oder Präpositionen, Suf¬ 
fix -a: 

^koly schließen: grm-kd-o, 

^sel, aufstehen: e-sel-o. 

^gor, suchen: o-gor-o. 

VTTT. Klasse. Zusammengesetzte Suffixe: 

^laky springen: me-jak-ap-in-u, 

2. Präsens. 

Die Peraonalpräfixe der ersten Person Sing, sind b-, c-, p*-. 
Von diesen wird b- mit geringen Ausnahmen mit einem Vokal 
gesprochen, und zwar mit -i, -o oder -u, v- aber immer mit -i. Da¬ 
gegen ist p* stets vokallos. Jedes Verbum hat nur einen bestimmten 
Vokal für das Präfix. Die Form des Personalpräfixes für das 
Präsens ist von der Form des Infinitivs völlig unabhängig. Man 
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lernt die Bildung eines jeden Präsens nur durch den Gebrauch 
kennen. 

1) Direkte Konjugation: 

Die Personalendungen des Präsens sind: 

1. Pers. Sing. — 1. Pers. Plur. -4* 

2 . _ 2 . 4 * 

3. ~3 3. wiit. 

Das Präsens hat etwa 15 verschiedene Endungen, die weiter 
unten zusammcngestellt sind. Kur durch den Gebrauch kann man 
ersehen, welche dieser Endungen an ein jedes Verbum tritt. 
Folgende Klassen lassen sich unterscheiden: 


1. vokalische Endungen: 

2. r-Klasse: 


l.P.Sg. 

-Of -M, -e(r), 

1. P. Sg. -ar, -er, -ir, -or, 

-ur, 

2. 


2. -ar, -er, ~ir, -or, 

-ur, 

3. 

-oms, -ums, -wns, 

3. -OS, -es, -in, -oi, 

-un, 

1. P. PL 

~omC, - 11 »«/*, — 

1. P. PL -ar/*, -e/*, -irf, -ori*. 

-urf, 

2. 

-omf, -umi\ — 

2. -ar/*, -e/*, -irf, -orf. 

-urf. 

3. 

-a», -uman, — 

3. -aman, -man, -inan, -oman. 

-KNa«. 

3. n-Klasse: 

4. »»»-Klasse: 


l.P.Sg. 

-an, 

1. P. Sg. -am, -om, -um. 


2. 

-an, 

2. -am, -om, -um, 


3. 

-ans, 

3. -ams, -oms, -ums. 


1. P. PL 

-<inf. 

1. P. PL -amf, -omf, -mim/*. 


2. 

-anC, 

2. -a»w/*, -o»«/*, -umf 


3. 

-anan. 

3. -aman, -onan, -uman. 



2) Indirekte Konjugation: 

Die indirekte Konjugation kennt nur eine Klasse, die »i-Klasse, 
die besondere Präfixe hat. 



Präfix: 


Endung: 

1. Pers. Sing. 

«(», -a)- 


-»»• -^-un 

2. 



-in , -un, n. B. w. 

3. 

«- 


-»’»» 

1. Pers. Plur. 

w(»i *«> 

» 

-m-aM 

2. 

Sißi -«)• 

» 

-in-an 

3. 

u- 

* 

-in-an. 


Außerdem weist das Präsens der beiden folgenden Verba eine 
doppelte Endung, -om, -um + -er auf: 

oikomilu: werfen, bo-^tk-om^er: ich werfe, 

me^vapn: lassen, meith^.^k-um-er: ich lasse. 
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Im Folgenden gebe ich das Paradigma einer Anzahl von Verben: 


gemkdo: 

bedecken 

Sing. 1. genlcdo 2. genkolo 

3. getikdoms 

pUiau: 

zerbrechen pVoJw(w) 

tabt*(tn) 

tabf^ms 

ohgarinu: 

wissen 

bibgar 

ibgar 

ibgas 

me^'vapu : 

lassen 

mebaikumcr 

ma&kumer 

€Lsk\mie9 

ochomu: 

essen 

bimhgr 

imhor 

imbos 

äodginu: 

anhalten 

bdgir 

dgir 

dgirs 

o^*imu: 

gehen 

bulur 

ulnr 

uhm 

Offijinu: 

lachen 

bUipjuH 

ieijam 

Uijams 

aoropa: 

lieben 

horom 

orom 

oropis 

ojir€Mu: 

sehen 

bjirum 

jirum 

jirnrns 

oqvanda: 

wollen 

bigvan 

igvan 

igvans 

opelu {!): 

nützen 

bipd 

ipel 

ipeJs 



Plur. X.gtinkciotHt 2. getikdomf 

3. genkolan 



pUabttmf 

tahumt* 

tobittMon 



bibgari* 

ihgarf 

ibijaman 



mdxiShmeC 

maskumeC 

maikiOHenan 



bimhprf 

inibort* 

imhprnan 



hdgirf 

dgirf 

dginian 



hulurt* 

ulurf 

idiinan 



bizifan^ 

uijamt* 

izijanen • 



boromf 

oromt 

boronau 



b)ir\tnU* 

jirumf 

firnman 



bigvant* 

igvanC 

igvanan 



hipelaCe 

ipelaC e 

ipclanen. 


Beispiel eines indirekten Verbums: 
ocMhu: wissen 1. Fers. Sing. maf‘*kin 1. Pers. Plur. ma^^kinan 
2. ga^kin 2. gat'kinan 

8. u^kin 3. uckinan. 

3. Imperfektum. 

Bas Imperfektum wird gebildet durch Anfügung von -ii au 
die erste Person Singularis des Präsens. 

z. B.: bimhor, ich esse, bimborti ich aß, 

ich zerbreche, p*tahumti ich zerbrach. 

In einigen Fällen wechseln die Pronominalpräßze; auch sonst 
kommen Unregelmäßigkeiten vor. 

CfL Om- S- Vaartektes. rkIL-kM. KImm. lltl. BtA t. 
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Die Personalendiuigen sind der Reihe aacb: 

-ti, -ii, -/II, -/i-/, -t£~s 

s. B.J 1. Pers-Smg. //aAuni/i Pem Plar. pUnkmutiC 

2. tohiimti 2. /qAi(W!/j7* 

3, 3, 

4* ünbestimmteB Imperfektom» 

Dieses Tempus sebeint nach dem türkisehen unbestimmlen Im- 
perfektam (seu-tjor irn^ifn) und dem unbestimmten Aoririprateiitnm 
ans dem Imperfektum durch Änfügang YOii dort 
pist“ gebüiiet sm Bein. 

Die Form müßte also übersetzt werden: 

ÜKdiir/i dore: ich ging (wahrfieheinlinhj überhnnpt)* 

6. Aorist. 

Wie beim Präseiia, so gibt es anch hier SnfBxe nnd Präfixe, 
Al s Temporalprfifix wird fr-, d-, do- Yerwendet* Hat das 
Präsens oder der InfinitiT bereit« ein Präfix, so hat der Aoriet in 
den meisten FäUeu dasselbe. Von der Verwendang der Personal- 
präfixe gilt tlaaaelbeT was beim Präsens gesagt worden ist. Eim 
zfllne Verba gehen im Aorist nach der „indirokten* Konjugatioii, 
nach wenn das Präsens direkt konjagiert wird. Ein besonderes 
Tempnß.‘ 5 nffix hat der Aorist nicht; die Endungen werden direkt an 
Sie Wurzel des Verbmns angehängt tind lauten: -i, -n, -if, -ff, -ts, 

z. B.: oit/Ki’H: ändenit dop'hturij doktitti, dükttmt, d{ip*kturii\ doi/Mrif, 
doktum^ 

cw'^u; nahen, dosvi, del«, doSidf^ doSves. 

(daru: schreiben, dotnjari, dfiftijOüri, donjah, düt\jant, — , —, dordares 
e.w/o: anfatehen, kihhdir Jcfijisdi^ kepselu, — , — , ke'^isdes. 
vfijtttim: apreehen, ddm^vit du^ri u. s. w. 

tan, dop*ij rfofi, (fFotri, f/ori/'j rfows*). 

6. Pntnrom, 

Das Lazische hat vier Fntnra, Yon denen zwei wahrecheiniieh 
auf türkischen Einfloß zurückzufhbren sind. 

z. B,: bidarc; ich wül, ich werde gehen. Fat. I, 

hidarii^ hidatit ich wollte, ich würde geben. Fnt. H, 

1) S. Jeliticliki; Tartdicb^ Gruimtatik p. 1 l 134. 

2) aiiic:lie ich dodi eianial daräiif Aef[aeTk:9im, dufl d&i Luii- 
gclie Ifcme SduiftaprALlie iit, und d&S SdiWÄnkimgüa iwiachtm TerwandteLD Lauten 
bestehen r insbeioDdere wechseln d/f, o/m, 6}^^ tjÜti gfk il ^ ohue dal ein festes 
Oe«etz zu erkennen wäre. 
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bidati dort: icb wollte wohl gehen. Unbeatimmtes Fat. II. 
hidati dortu(f). 

Die beiden letzten Formen sind mit HÜfe von dort „ist“ and 
dortu ,war* gebildet. 

Die Präfixe Die Saffixe 


des Faturums I and II sind: 

des Futarums I 

sind: 

1. Pers. Sing. 6(i), f, p‘ 

1. Pers. Sing, -are. 

-tre 

2. — A, — 

2. ‘ore, 

-ere 

3. — A, — 

3. -ose, 

-astrt 

1. Pers. Plur. 6(i), /*, p* 

1. Pers. Plur. -o/c(n). 

-antre 

2. - A, - 

2. ‘(d€{n)f 

-antre 

3. — A. — 

3. -anen, 

-anertn. 

Die Suffixe des Fut. II. lauten: 


1. Pers. Sing. -a(r)ti, -asti 

1. Pers. Plur. -a{r)Hf, 

-asiif 

2. -a(ryi. -asti 

2. -o(r)rtr. 

-astif 

3. -astH, -astu 

8 . -asies, 

-astes. 


Die Personalpräfixe der beiden Fatora aind^ wie man sieht, 
die des Präsens. Die Saffixe des Fat. II dagegen sind zusammen¬ 
gesetzt ans dem Snffix des Fatarams I, -nr- oder -oä-, dem 
Im perfektsaftix -(• und den dazu gehörigen Personalsaffixen -i, -m 
n. 8. w. 

In einigen Fällen erhält das Fatarum ein anderes Präfix als 
das Präsens: 

onjiru j^schlafen*^ Präs. p*Jan Fut. bipjirart: ich werde schlafen. 

Die Präfixe and Suffixe der indirekten Konjugation lauten 
im Fatornm I. und 11. anders als im Präsens. Der besseren 
Übersicht wegen stelle ich hier alles zusammen. 


Futoram I 
Präfix: Suffix: 

1. Pers. Sing, mo- ‘üse{n) 

2. i/a- V -oM*«) 

3. a* V 

1. Pers. Plur. ma- y' -a>ic(fi) 

2. P«- V ■«»«(»*) 

3. a~ v' -a«e(#i) 


Fatarum II 
Präfix: Suffix: 

1. Pers. Sing, ma- y' -osf»», -astre 

2. ga- y/ -aght, -asrre 

3. a- ^ -asiUf -astre 

1. Pers. Plur. ma- yj -ates, -idt{rt) 

2. ga- ^ -tdtSf -att{re) 

3. a- v' -ateSf -atertit 

19* 
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7. Perfektam. 

Das Perfektum besteht im Lazischen aas dem Aorist -^dore 


.ist“. 


z. B.: tlo-bi’kiih'i dore: ,ich habe gelesen“. 


8. Plasqoamperfektum. 

Es besteht aus dem Aorist -I- dortu ,war“. 

z. B.: bu-Joh-i dortu: «ich hatte gerufen“. 


9. Partizipia. 


Im G^^ensatz zu den kaukasischen Sprachen, die nur ein 
Partizipium haben, hat das I<azische deren sechs, die wie im tür¬ 
kischen in bestimmte und unbestimmte zerfallen. 

a) Partizipium Praesentis: 

Die unbestimmte Form lautet wie die 3. Pers. Sing. Präs.: 
heia e^'opums: „er kauft“, Part. Praes. (^opuiHS. 
htßa p*^Hms: er wartet, , d*M»M(e)s. 

Bemerkenswert ist, daß in der folgenden Form o für tyund 
n für m eintritt. t 

heja bsopams: er spricht, Part. Praes. sopons. 

Die bestimmte Form des Partizipium Praesentis scheint aus 
der unbestimmten durch das Präfix na gebildet zu sein, wobei das 
auslautende ms bleiben oder abfallen kann. 


Unbestimmtes Part Präs.: 
gamacoms: verkaufend 
naähmes: lassend 
ulum: gehend 

mulum: kommend 


Bestimmtes Part. Präs.: 
nagamaratus 
nanaäku 
naidu *) 
nanu)ht*u *). 


ß) Partizipium Perfekti: 

Das Partizipium Perfekti wird aus dem Infinitiv gebildet, in¬ 
dem an die Stelle des Suffixes u das Suffix rri tritt Hat der 
Infinitiv das Präfix o, so fallt es im Partizipium Perfekti ab; 
z. Beisp.: 


1) Diese beiden Formen sind in ihrer Bildung unklnr. 
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Infinitir Partiz.Perfekti; 


Infinitiv Part.Pcrf. 


lieben : 
gehen : 
kommen: 
lassen : 
kaufen : 
kaufen : 
sagen : 


aorofa 

o^*mu 

mohCimu 

me&kvapH 

e^opimt 

mei^apu 


aoropori sehen 
htiueri hören 
tfioil* Uteri anfangen 
meSkvineri trinken : 
C^opineri lachen 
me^amcri schlafen ; 


ofquma, otqcapa : tqvcri tun 


ajtramu 
ognapH : 
o^komu 
osumu \ 
oei)inu ; 
onjir» 
oienu 


pramert 

ognaperi 

^komeri 

aSveri 

jrijineri 

jireri 

heneri. 


y) Partizipinm Futuri: 

Der Unterschied zwischen bestimmter und unbestimmter Form 
ist im Part. Fut. nicht vorhanden. Seine Bildung ist der der 
beiden anderen ähnlich: Präfix ist wo-, Suffix -use oder -asere. 

z. B.: Inf. ^aoropa: lieben, ^orc — tta-aoropase, naoropasere [aus 
na-aoropasere]. 


Ebenso 

schreiben: ojaru 

tun: oiemt s^pjv. 

sagen: otquma^ tqvajia 
nehmen: opimt 


Jarasere 

vasere 

tvQsere 

e^opaserr. 


10. Infinitiv. 

Der Infinitiv ist bereits besprochen worden; s. S. 285ff. 


11. Imperativ. 

Die zweite Pers. Sing, des Imperativs ist gewöhnlich mit der 
2. Pers. Sing, des Aoristes identisch. 

1. Pers. Sing. Aor. higrali: ,ich ging*; 

, , (p’^opi: „ich kaufte*; 

Imperativ igzalii ,.geh*, (du gingst). 

B e^opii „kaufe“, (du kauftest). 

Doch fallt gelegentlich das Temporalpräfix ab, z. B.: 
ich kaufte: kogamap'^i : kaufe: gama^i 
ich nahm: kom^pYi : nimm: komc^i 
ich fragte: dobikii'hi : frage: ikifhi 
2. Pers. Plur. -if ; geht: igsalii\ 

Die dritte Person Singular und Plural des lm(>erativs ist iden¬ 
tisch mit den entsprechenden Personen des Konjunktivs. 

aoropas: er soll lieben 3. Pers. Sing. Eonj. Praes. 
aoropart: sie sollen lieben = 3. Pers. Plur. ^ » • 
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12. Prohibitiv. 


Der Prohibitiv wird aas der 2. Pers. Sing, des Praes. darch vor¬ 


gesetztes Modit gebildet: 

z. Beisp.: Infinitiv 

lieben : aompa, 
kommen : mo^imu, 
verkaufen: gama^ama, 
sehen : ajiramu, 


Präsens 

orom, 

mulur, 

gcmacam^ 

jirum. 


Prohibitiv 

mot-omm. 

mot-ulur, 

mod-gama6*am. 

mod~firym. 


13. Konjunktiv. 

Das Präsens des Konjunktivs wird aas dem Aorist gebildet^ 
dessen Personalsnffix -i in -a verwandelt wird: 

z. Beisp.: fxwropif ich liebte : haoropa, ich möge lieben 

hig/ali, ich ging : biijtala, ich möge gehen 

komofti, ich kam : kcmofta, ich möge kommen 

Mebo-^kvij ich ließ ; wcbaSkta^ ich möge lassen. 

Das Imperfektum des Konjunktivs wird ans dem Imperfektam 
des In di k ativs gebildet durch denselben Übergang des aaslaatenden 
-I in -a: 

borowfa^ oromia, oromtas, horomtat\ oromtat\ oromtan{a). 

Der Aorist des Konjunktivs wird aus dem Aorist des Indi¬ 
kativs durch Anfügung von -h) gebildet; 

baoropiko, aoropiko^ aoropuko, baoropit*ko, aoropU*ko, nropeako. 

Das Perfektum des Konjunktivs wird gebildet durch das Par¬ 
tizipium Perfekti und das Imperfektum Konjunktiv! des Hilfsver¬ 
bums „sein*: 

itineri bor/a: „daß ich gekommen sei*. 

^ Das Plusquamperfektum des Konjunktivs wird in entsprechender 
Weise mit dem Aorist des Konjunktivs des Hilfsverbums „sein* 
gebildet: 

b^neri bortnko: „daß er getan hätte*. 


14. KonditionaL 

Der Konditional, der auch den Begriff des „Sollens“ aus- 
driidri, wird durch Anfügung von -na an die Tempora des In¬ 
dikativs gebildet. Formen, die schon auf -n ausgehen, haben 
dann doppeltes n. 
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15. Permissiv. 

Durch Antritt der Silbe ni an das Ende aller Verbalfon]^«! 
dr&ckt das Lazische den Begriff des „Dörfens** ans. 

16. Hilfsvcrbnm. 

Als ein HilfsTerbnm kann oqcandinu ,wollen“ bezeichnet 
werden, das nach Adjarian (a. a. 0. S. 424 ff.) zur Bildong des 
Fntnnnns dient. 


17. . Formentabelle. 

Die folgende Tabelle liefert fUr die v'orstehende systematische 
Übersicht die Lazischen Verbalformen. 
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Infinitir 

Präflens 

1. Pers. Sing. 

Fntonun I 

L Pwf . Sing. 

1 gehen 


bulnr 

bidare 

2 kommen 


mdbulur 

tnoßare 

hoc'kedart 

3 verlassen 

oc^kcmilu 

hic*ker 

4 kanfen 

e^*opmu 

ep^i’opam 


5 verkaofen 

ganta^amu 

g€Pnap*^OM 

gamapYare 

6 geben 

me^apH 

mepY am 

mepYare 

7 nehmen 

opinu 

CpV*op«m 

8 sprechen 

otqiana 

bsopam 

gic*vare 

9 sag^ 

otqvapa 

9 


10 mfen 

ojohinu 

bujoham 

bujohare 

11 sehen 

ojiramu 

bjirum 

bjirarc 

12 hören 

ognapu 

bognam 


13 verstehen 

of’kinu 

mii'kin 

ma^kinase 

14 wissen 

ha^kinu 


kcYkinase 

15 lesen 

ogit^ 

higitbam 


16 schreiben 

ofoni 

ndaru 

p*Jarare 

17 vergessen 

gof’kondinu 

gomo^kofidum 

g<ibir"kondinaHi 

18 lieben 

aoropa 

boroiH 

19 essen 

o^komu 

bimhgr 

bikoMutre 

20 trinken 

oiumu 

p'iuni 


21 schlafen 

of^iru 

p*)an 

bit^irare 

22 anfstehen 

estlo 

ebtsel 

ebisdare 

23 laufen 

gamatinu 

gamaptur 

gamaptare 

24 anhalten 

dodginm 

hdgir 

dobdgitare 

25 lachen 

osifinu 

bisijam 

bisipire 

26 weinen 

obgarinu 

hibgar 

bibgarare 

27 lernen 

doguru 

dobiguram 

dobigtfrare 

28 lehren 

dogurapu 

doboguram 

dobogurare 

29 legen 

onUinu 

botHiinam 

30 anfmachen 

gonc'kinu 

gomc'ku 


31 schließen 

gemkeii) 

gembknium 


32 schicken 

mmi^u 

mebuni^nam 

ntebunJ^nare 

33 bringen 

mo^pu 

mobi^H 

34 schneiden 

oqi'artu 

pqtatu 


35 nähen 

od*tt 

p*eu 

pV are 

36 setzen 

dohnnu 

dobkgdur 

37 fallen 

w^lapu 

mchlam 

mebiare 

38 Sachen 

ogoro 

gorom 


39 finden 

ociranu 

beimm 


40 ton 

ob^nu 

hikom 

pare 


Futanun LI 
1. Pen. Sing. 

lidarti 

moftarti 


//iVrartt 
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Unbestijiiates 


ünhftKtiTirmtfB 

Plnsquam* 


Fütamm II Aoiiat 

ImperfektoiD 

Imperfflktcnt Perfektum 

peifektum 


L Pen. Sing, 1. Pot. Sing 

1. Fot. Sing- 

U rcrs. Sing, 1. Pers. Sing. 

1. Fers. Sing, 

InipfiriinT 

bidartidore bipaali 

huhirti 

hulurii dorß big^aH äore(^) hig^dli doiiu(^) igiali 


itiiibithi'tii 



komo^i n. b- w* 

me’baskvi 

}MbaAkumeiii 




epY e3>*i 




sc\pi 

Jcoffdotap^^i 



gatnac^i 

Äw»^V*t 

tiiep'camH 



koiitp^i 

kfipYfpS 





p't'qvi 

hsopanti 



iqvi 

dubocvi 





bufohi 

bujohamti 




kobjiri 

bjintmti 



kojiri 

kobogni 

boffnamti 



offni 

kchtdfoe^oni 

oboboc^onatnti 



o^oc^oni 

koma^hini 





dobikithi 




ikiihi 

dofnjari 

bjarU7nti 



jari 

goitiM'^kondo ffomoS^kondurii 




baoropi 

boromti 



aaropi 

O2)*d*(f0mi 

bimbgrti 



^gomi 

{<o)p‘6vi 

p^AutHÜ 

’ 


^pvi 

dotfinjiri 

binjirii, 




kebiaali 

ehiaelH 





gamaptH}ii 




dijbdgiU 

l>dgirti 




hUiji 

bUijamti 




bibgari 

bibgarti 



ibgari 

{kojdobigun dobiguramii 




(hboguri 

dobogHramti 




lontiint 


- 



gomc*ki 

goutc'htniii 





ffemhdi 

hnrnhuHätani 

hmobori 


mrpqvati 

mepgvaiumii 


dopYi 

/vr uinti 


kodobhedi 

bherii 


mfbli 

»nblamti 


hgori 

hgoromii 



J:obciri 


dopi 


bikoiitii 


VI 
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Infiaitir 

PriseiM 

Faturuin I 

Futamm 11 


I. Pera. Sing. 

l.Pext. Sing. 

l.Pera. Sing 

41 warten 

<M^*vapu 

pYutti(ere) 

c^eore 

p*c^vare 

42 werfen 

otkomdu 

botkomer 



43 zeigen 

oe^eramu 

boc'eram 



44 zerbrechen(trans.o/aAtt 

p^taku(m) 



46 &agen[n.intrans.)<7lr//'^i< 

riTn/^m 



46 anfangen 

gerkapu 

geha^kum 



47 beendigen 

o^odinu 

bo^odinu 



48 erfüllen 

op^*apu 

obop^am 

dbop^ are 


49 lassen 

mecvapu 

mebaäkumer 

bU*kadarc 


50 abbrecben^eJSansl^/öAtopti 

51 breGhen(8.No.44)otoÄu 




52 abfahren 

gamcihtimH 

magamabulur 



53 abholen 

6litimu,i^opiHu cp*^opum 



54 abladen 

mocodimt 

tHobo^odinu 



55 ablegen 

omtinu 

bomtinam 



56 abn atzen 

a^irapu 

ogirapam 

p*Sirare 


57 achten 

gaiS üienu 

gaü bo^odam 



58 anbrennen 

OC*H 

p*c’um 

. 


59 ändern 

okturu 

khtrum 

kiurare 

>' M 

^ 1 anfassen 

a^apu 

mckedinu 

boc*vapam 

iHebobur 



62 angreifen 

gedgapu 

gthägikum 



63 anhängen 

en^u 

enbond*am 



64 anmachen 

mec*aho 

nutbo^abam 



65 anmelden 

iaberi mer *amu 




66 anstrengen 

do^kindapu 




67 aasgießen 

mecvapu 

imp'jpttwfr 


■ 

68 aasbalten 

merUnapu 




69 aaslüschen 

meskunno 

[woJAosAaniiu 



l ansziehen 

gamarapu 




1 

goti*umu 




1 bedecken 

moiqvapu 

gemkoh 

tHobotume 

gemkolo 

mdbtdvare 

gemkolare 


74 beerdigen 

do^vapu 

dobokumer 



75 beendigen 

oc* odinu 



76 begreifen 

okojonu 

ohobofonu 

o/tcbo^onare 


77 anfbewahren 

esamiu 

eiebinakam 



78 belasten 

mokidmu 

mcbokidam 
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Unbeetimmtee 

1 Futnrnm II Aoriet Imperfektnin 
1. Pere. Siaf. 1. Pere. 8iaf. 1. rere. Sing. 



p6*vi 

boikoi*i 

kobc^eni 

doptahi piajuinäi 

dobkitki bikithamti 

kogebu^ki goboc^kamti 

doboe^odini 
obcp^i 

ntebaSkui mebaSkHmerti 


Unbestimmtes 
Imperfektnm Perfektnm 
L Pos. Sing. 1. Pen. Sing. 


Ploequam- 
perfektam 
1. Pere. Sing. 


IrnperatiT 


ftofNiiNt 

dop'Uri 


f 

r 


dokturi 

mehaktri 

gebudgi 


meboburti 

gtbdgumti 


mep^hvi mep^humii 


mobotvi moboiumerti 

gemkoU 

kodobokvi 

dobo^dmi 

e»- 

ekebimtii eidnnadamti 
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Theodor Klage, 


IndflttiT 

79 beraaben gocumu 

80 beruhigen mo^dinu 

81 bestellen (trans.) dondvapu 

82 braten ogubu 

83 sterben 

^ brennen (trans. o^capn 
[nintrans.) 

86 drSngen osdapu 

87 einfallen <m^int 

88 einholen, errei- 

89 einschließen [chen 

90 einstecken omtinu 

91 einsteigen omaMmu 

92 entfernen (etwas) esdapu 

93 fliehen omtinua 

94 entwischen omtinapu 

95 anfbrechen, Sflnen otoAn 

96 fassen, nehmen e^opu 

97 fortschaffen esdapu 

98 führen mo^apu 

99 gelten tnent^pn 

100 gewöhnen (trans.) 

101 glauben .4upeH ohenu 

102 glühen otTu 

103 hängen (intrans.) eni*aperi 

104 hängen (trans.) geldkdu 

105 irren ttto^ordinu 

106 jucken ond'ommM 

107 kauen oia^nu 

108 kochen (trans. u. opabu 

109 leben (intrans.) iNefid*»ftu 

110 lügen on^ru 

111 löschen meslcurino 

112 loslassen meSkvapu, medshu, 


Präseni 
1. Pen. Sing. 

tttagopYumer 


Futonim 1 Fanmun II 
1. Pen. Sing. 1. Pen.Sing. 


otHbo^rdinam moba^rdinare 


dobandumer 

bgubum 

dobandvare 



pVww 


obiwiam 

t 


amabulur 

obsdum 

binder 

Momfinu 


ebsdum 

mobi^ctm 

mc6cm/4am 

gehogam 


Atdare 


gebogare 


pYmiw 

ebon^am 

gdaboJeidaM gelabohidare 

binf'aminan 

bia^unH 


113 mögen 

114 nützen 

115 packen 

116 pissen 

117 reiten 


oqvanda 

opelu 

(zosam- okorobu 
(men) dkarit dobapu 
c*^m ohjSHu 


mibiHi*er 

bi^Jir 

oc^ku 

bigvan 

bipel 

dt)hdbam 


gakvandare 

bipelare 
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rnbntlmiDtea UobHÜmmt« Plusqiuin' 

Fatanun U Aorist Imperfektoni Imparfefcttrm Ferfektom pörfebtnni 
I. Fers. Sbigf- LPen. Sfng. l.Pers. Biog. I, Fers. Sing. 1. Per«. Sing. 1. Fers. Stng- 

hjibogordim 
kchodtiapi , 

te. \hiig\imti 


imp«nitav 


kth$di 


e$tli 

kc^canhontj^ 

h^ebogi 

keboncH 

d<Mv^un% 

künn^ün^i 

hindirii 

üobigvandi bigvanü 
dobipeii 


kothbobi 



m 


Theodor Klage, 


InfinitlT 


PriMM 
1. Pen. Sing. 


Fntamm I 
1. Pen. Sing. 


118 rufen 

119 schreien 

120 scheinen 

121 schwindeln 

122 springen 

123 stehen 

124 stehlen 


cjohinu 

ofjt^ginu 

ociramu 

mo^ordinu 

mejakapinu 

dodginu 

mehim 


125 stoßen (jemand) 

126 wegstoßen 

127 zerstoßen 

128 tauchen 

129 taugen 

130 trennen 

131 trüben 

132 überlegen 

133 übertreiben 

134 übertreten 

135 omarmen 

136 omkehren (intr.) 

137 atnkehren(trans.) 

138 Umschlagen 

139 Umstürzen 

140 um wechseln 

141 untergeben 

142 unterschlagen 

143 unterschreiben 

144 verändern 

1 verbrennen 
(trans. o. intr.) 
146 vergießen 
147 vergrößern 
148 schwimmen 
149 verheiraten 
150 vermehren 
151 vermeiden 
152 sich vermindern 
153 versammeln 
154 versinken 


ge*y<uiiu 

geb^am 

cra okohu 
geJapu 

gebilam 

opelu 

bipd 

okoju, oko)kUf oko)kimu okop^ikum okop jkare 

ohmaraparn 

odu.^unu 

ordapu 

bokmarapoM 

osdapH 

gokoru^ goqoru 
j oktapn 

hsdum 

gobagorer 

bikter 

Ißoktam 

dolobrapu 

dolobobram 

mdapu 

mebiam 

gjoktapu 
okoiu 
gelapH 
mehiru 
imkai oienu 
okturapn 

geboktam 

oi^vapu 

trans. 1 pYum(er} 
intrans. [ 6if* tvr 

meh^apu 

ordapu 

omSviru 

bimkvir 

oiUU 

bU*il 

didoi ovapH 

{ma)didoniaven 

kocakiu 

gocobikter 

omfikanu 

okorcbu 

goiapu 

bgorobum 


155 verteilen diu 


bullam 


Fatarum 11 
1. Pen. Sing. 


bc'vare 

bid*var« 


bicilare 


buliare 
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; Unbestimmtes 


Unbestimmtet 


Pltuqutm- 


Fntnmm U Aorist Imperfdctam Imperfektnm Perfektum p^fektnm 
1. Pen. Sing. 1. Pen. Sing. I. Pen. Sing. 1. Pen. Sing. I. Pen. Sing. t. Perm Sing. 


gebci 


okop*jki plosunUi 

dobi^ari 


. gobikfi 
gobokti 



» 


J 


4 


c'ri p^umti 

dbU'vi bi^verti 



T 


dobmsvi 


4 


dobifiti 
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Infmidv 

Prftsens 

1. Pen. Sbg. 

156 vertreiben 

owptinapu 


157 vertrocknen 

okombinu 

bokomlnnam/ 

158 verwahren 

ejfanaku 

ekebinafyxm 

159 verwesen 

okeinu 


160 verwischen 

okosu 

bkosttm 

161 verzögern 

ogunsanti 

bogunsanain 

162 vorzeigen 

163 wechseln, sich 

o;iru 


verändern 

okturapn 

bkiUTH 

164 (ver)wechseln, 

verändern 


bokturapaiH 

165 verwenden 

goktapu 

gobikter 

i zerreißen 

gottdinu{\x2cas.)g<)bondinam 

r «üw* a srn#waa 

oharu (intr.) p'karu 

168 zerstören 

okohu 


169 zerstreuen 

goltii 

gobtdtam 

170 ziehen 

0)inc*u 

bofiHc*apam ! 

171 zunehmen 

OHjtMU 

binjam 

172 gleichen 

timgapu 

MiN^ain^( 3 .P.S.) 

173 stellen 

dolodrapu 


Fatttram I Fatanmi 11 
1. Pen. Sing. 1. Pen. Sing. 


gobultari 

hjinc*are 

mebungamäare 


19. Verhalparadigmata. 
1) Direkte Konjugation 
1) nehmen: (ic*opi 

Indikativ. 

Präs. 1. P.Sg. Verneinend (in- 

2. » "W [direkt konjugiert) 

3. , -N-m-g 

1. P.Pl. , -a-re(?) 

2. , -a^feiT) 

3. , -a-ne (7) 

Imperf. 1. P. Sg. op-um-ti 

2. . , .<,* 

3. , , -tu 

1. P. PI. , , ^ir 

2. , , -tif 

3. - , -tes 


Perf. 1. P. Sg. f^'op-meri-hyre vgl. S. 292 unter 9. ß. 


vor f-m-a-d* op-em 
vor c-g-a-^*op~em 
V€ur-j-a-^ op-em 

var-c-m-a-^op-en-an 

«Yir e-g-or^ojt-en-an 

op-en-an, 
Aor. k-^p*~ifop-i 
k-^^op-i 
k-f-^op-u 
k-^*-^op-if 
op-iC 

{ky^i^op-€S. 


2 
3. 

1. P. PI. 

2, 

3. 


-re 

-ren 

-boret 

-iorrf*(!) 

•hore-nofi(I) 


daneben: Perf. kep*i^opi dore 
Plusquamperf. kep*^opi dortu. 
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UubeetimiDtes 
Fatunmi II Aoriet 
h Pen. Sing. L Pen. Sing. 


Unfafletimmtes 
Intpcrfckttnn InperfektniD 

I. Pen. Siog. 1, Psi. ftjng. 


Phii42iiAm- 
Perfektniu j^erfektam 
I. Pera, Sing. L Pen. 


ImperHÜir 


dobokobomciim 








Fnt.L 1. P, Sg* -tf' of-co'e 

2. i^op-are 

3. e^üß-ase 
1» P, PI. 

2. op-aten 

3* if-d* op-anc(n) 


Put. U, li P, Sgn Q-p^-^op^ati 

2. ff'C* op-tUi 

3. pnJ* op-(ilu 

1» P* PI. e-p*-c‘op-ate (?) 

2- op-aie (?) 

3- Q-i'op-ane (?) 


Iroperativ 2. Fers, Sing, ope ; 2. Pers» Flur, 


Konjunktiv. 


Präa, 1. P. Sg. 

2. ^op-a 

3. ip-^qp-os 

1- P. PI. p-j)'-c*op-ai* 

2. ^-€'op-<U* 

3. ^ofhan 


Aor, 1. P. Sg. h-^p~^op^a 

2. k-^-c*üp-ii 

3. k-^c'op-<xs 
1» P, FJ, 

2. 

3. k-^'^op-aUx *). 


1) Die dritte Penen Ptiinüia bitte regelreclit Ic-^cop-^-s InaEeD imiaaeD+ 
aiao genui to wie die dritte Penon SiDgtüariSr Intiiet etwr utstatt deeaeq jt-^- 
i'oportet. Ihr iat, ofeebaj- lur Unterecheidmig Tom SiagqUrif, die Kndiing der 
dritten Penon Plunlü des Imperfektanu lodikitlri, -te», uigehtngt werden. 

^fi- 0«. A ITIh. Pkil-U«L JOm«. 1119. fiifl 2. 20 
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Konditional. 


Präs. 1. P. Sg. 

2. ^^up^um-na 

3. ^op-um-s-na 

1. P. PI. t-p-rop'um^-na 

2. ^op-um-f~na 

3. c-^op-MiM-öii-fia 


Aor. 1. P. Sg. op-i~na 

2. k-^op-i-na 

3. k-€-^op^H-na 
L P. PI. 

2. k-c~^op-it-na 

3. h-c-^op-eg-na. 


2) aoropa „lieben*, a-o-ro-/»*) Voro; 

Indikativ. 

Prä«. l.P.Sg. wo 6-oro-m „ich liebe nicht*: ma var borom, 

ßi var Itorom a. «. w. 

2. «i oro-iw-(i) liebe ich? wo hototni (?) 

3. lit'fak onhm-» liebe ich nicht? ma var boromi, 

1. P. PL d*ÄrM/» h-aro-m<4* 

2. fqra oro-m-/* 

3 . henf^k oro~m^n 


Aor. 


Imperf. 1. P. Sg. Iniro-m-ti 

2 . oro-m-ii 

3 . oro-m-to 

1. P. PL 6-oro-w-ri 

2 . or(hm~Ci 

3 . Ä«»»rg>'es*) oro-m-tes 

Pot I. 1. P.Sg h-n-cro-pa-re 

2, a-oro-pa-re 

3. a-oro-m-s (eigentL Präs.) 

1. P, PL l{-aycro-m-f (ebenso) 

2. a-oro-m-f (ebenso) 


1. P. Sg. h-a-cro-pi 

2. a-oro-pi 

3. a-oro-pu 

1. P. PL b-a-ora-pi-C 

2. a-ora-pi-f 

3. a-arihp-fs. 

Fnt. II. l.P.Sg. b-€H>rO’pa4€ 

2. CHiro~pa~te 

3. a-öro-/>a-«<ii 

1. P. PI. h-a-aro-pa-tiC 

2. a-oro-pa4iC 

3. a-oro-jM’Mn, 


3. a-oro-m^H (ebenso) 

Imperativ 2. Sg. a-oro-|M; 2. PL ct-oro-pirte. 
Konjunktiv. 

Imperfektum 

1. P.Sg. b-or<hm4a 

2. oro-m-ta 

3. oro-m-ta-s 

1. P. PL 

2. oro-m-ta-f 


Präsens 

1. P.Sg. b-a-oro-pa 


2 . 

3. 

1. P. PI 

2 . 

3. 


a-oro-pa 

fl-oro-po-s 

b^aya-oro-pa-m-t* 

n-or(/-pa~m4^ 


a-oropü’m-an 


3. 


oro-m-te-ii. 


1) ZostamengeecUt mit part, dem Kutamm Ton o^m „mscbeo*; e. Formeit- 
ubeUe 40. 

2) hemirep'a, ebenao wie hent'ip'u (S. 277, g 10), der Datir eine« Prono¬ 
mens der dritten Pereon PlonUs; i. 8. 281, anter g. 
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Konditional. 

Prä*. 1. P. Sg. l>-oro~m'ua Imperf. 

2. oro-m~na oro-m-^i-na 

3. irtro-M~s~Ha oro-m~to~Ma 

1* P. PI. lh-oro~m~t‘na b-oro-m-ti-f-na 

2 . oro-m-f-na oro-m-ti-f-na 

3. ort>-w.ci>i-na oro-m-te-S’na 

Bestimmte* Partiaip. Pra*. na-oryMn-*. 

3) gehen f>itwm »/(«)/, uh, gsal: 

Präs. Sg. 1. h-uhr Imperf. b-ulurii 

2. nhr ulurti 

3. uhr mIuHo 

PI. 1. huluf hulurtit 

2. nhf HlurÜf 

3. uhnau uhrte» 

Unbestimmtes Imperfektnm hulurH dort 

ulurti dorr 
tduriu dort 
huhrtü* dorr 
nlurtif dort 
ulurtea dorr 

Plnsquamperi. b~igz(tli~dt/rtu Fnt. I. h~igsal~arr 
igeali-dortu 
igrcdu-dortu 
b-igtaliC-dorh 
igsalit*~d()rtu 
igsüiis-doriu 

Unbestimmte* Futnrtun II 
b-igsalati dorr 
igealati dore 
igMolatu dore 
b-igsalatr dore 
{gjetdtUe dore 
igeaiotn dore(?) 


Aor. b-a-cro-pi^a. 


Aor. b-igeaii 
igzedi 
igsalu(^) 
b-igealiJ* 
igaaltf 
igscUvi 

Perf. h-igtali dorr 
igtali dore 
o. 8. w. 


igenl~are 

igeaUose 


Fnt. 


II. b-iggiü-ati 
igzal-üdi 
igzcd-ah 


Bestimmtes Partizip, na-igialu 


kommen, unj^imu: 
mm im Sinne des Präsens 

Präsens 

Verneinend 

l.P.Sg. 

mo~f-t~are 

Wihb-Hl-ur 

ear mobulor 

2. 

tnO'b-t^are 

m-ul-ur 

, muhr 

3. 

mo-^-f-ate 

tH-ui-Htt 

„ tHuInn 

l.P.Pl. 

mo-f~t'iUe 

mo-b-ul-ui* 

„ mobulut 

2. 

tno-^HUe 

m-ul-uf 

g mulut* 

3. 

uto-^-aseH 

m-ut-unan 

g mtduncm 


20' 
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Bestimmtes Imperfekitiin Unbestimmtes Imperfektum 

1. P. Sg. mo-b-uUurii mo-lhuUMrti dore 

2. muiurti 

3. mulurtH 


1. P. PL mo-lhuluriU?)ii. s. w. 

Aor. 1. P. Sg. Perf. ko-mocti dort 

2. ko-mo^i Plusq. ko-movii doriu 

3. ko-ntfi^lo 

1. P. PL k<hmovtiC 

2 . ko-molUit 

3. * ko-mo^s 

Fut. IL tHößaii 

muikutu 

tnoßatit* 

mol^atit* 

mosten 

G^erundivum molidisa {». Beisp. 254 u. 270). Imperativ 2.P.P1. incitit\ 


Faturom im Sinne des Präsens 

1. P. Sg. go-f-t-arc {%}») 

2. g<hk't-are 

3. go-k-i-ase{n) 

1. P. PL go-f-t-uU 

2. go-hd-ate 

3. g(hk‘t-ane 

Imperf. 1. P. Sg. go-b-ul-ur-de 

2. g~ul~Hr~de 

3. g-ul-ur-do 

1. P. PL go-b~ul~ur~ti-(* 

2. g-uUur-ii-t* 

3. g-ul-u-des 

Fat. I. 1. P.Sg. gihfd-are Fut U. 1. P. 

2. go’hd-ane (?) 2. 

3. go-kd-anere (?) 

1. P. PL go-fd-atc 

2. go-^dnite 

3. go -b^t-aue 


Präsens verneinend 
vor godi-ul-in- 
V g-nUur 
, g-td-un 

, go-b-ul-ul* 

, g-uM 

t g-ul-un-a», 

Aor. 1. P. Sg. go-fdd 

2. gfhkdd 

3. yo-hd-u 

1. P. PL yihfddC 

2. go-bd'ü* 
go-hd-es. 

go-fd-ati 
go~^t~uii 
(fo-bd-anere(f) 
go-f-t-€Uere{?) 
g<hb~t-Htrre (?) 
keni^jmunt(,minte^) go-bd-anemt{?) 


Sg. 


# -J«. 


3. 

1. P. PL 

2 . 

3. 



I) PoTtonsJpronomina der dritten Person Plnralis; s, S. 277, g 10. 
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Konditional. 

PrSa. 1. P. Sg. yo^Md-w-na Imperfektum 1. P. Sg. go-M-ur-ti^ 

a iHrf-„r-ua 2. g-^l-ur-ti^ 

3. g-ul-H„^ „ , ^ 

1- P. PL g<hh-uUuC-na 

2. g-ul-uV-na 

3. ff’ul-un-aM-na 

Bestimmtos Partizipiain Prasenti« nanf-ui-nu, 

2 ) Indirekte Konjngation. 

1) wissen; 

Präs. i.P. Sg. (io}-Mi-d*jt-r»} 

2 . 

8. ^ 

L* P• PL (A‘o)>mi-r'^-tfi-aN ^ 

2. {^)‘gi'^k^in-an 

8. {koy^k-ith-an ^ 

Imperf.k(Hfii^k Perf. /b-wfVjt-iW« dor« 

Plnsqaamperf. dortu 


Verneinend rar 

0 gi-i'h-in 


Füt. I 


«-«Tit-iii-aii. 

Aor. ko-ma-^k~mu 
k(Hga~^k-inu, 
k'Q'i^h-inUj 
o. 8. w.’ 

Fut. II ma-d* k'in-asiu 


Unbestimmtes 

Fntarom 11 ma-^k-in-astu döre. 


1. P. Sg. NMi-d'it-ifi-asr 

2 . ga-^k-in-ase 

3. a-^k-ifHOM 
1* P* PL tNa-cTir-itf-affr 

2. ga-^k-in-ane 

3. k-in-anen 
2) haben; 

Diese Ww.el wird im Mingrelischen nur in Verbindung mit 
einem belebten Objekt gebraucht, wogegen diese Beschränkung 
nn lAsiscben nicht mehr vorhanden ist 


Präs. 1. P. Sg. {ko)-mi-^H 

2. (kdygh^-^n 

3. {koy ^’un 

1. P. PL {koymi-^d’^nan 

2. (koygi-^nan 

3. (koy ^unan 
Futl. l.P.Sg. fPii*^-N<as 

2- gi~d-i*i(u 

8. n-^uku 


Imp. l.P.Sg. ko-mi-^uty 

2. k<hgi-^Htu 

3. (l’o+ a) =r ku-^-uiy 
1» P. PL ko-mi-^-ufes 

2. ko^-0-utes 

. 3. (Io+ n) = kn-d^Us. 

Fut. n. l.P.Sg. mi-^uHashi 

2 . gi^’urtiutu 

3. u~^urUuty 
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Fut» 1- P, PU mi-^utan 
2* ffi-g-utan 

3* H-g-nian 


Fat^ TI* 1. P*PU mi-g-ftrimies 

2 - gi-^ifrictöi:es 

3. ti-g-ufiasles. 


Das Verbmn „aein“: 

DiesB Warzel dient aucli in VerbindtiDg mit einem GeoitiVf 
am den Begriff des „Habens“ auszudrücken, ä, B. ywra reUf 

aiclt habe Geld“. 

Die fehlenden Tempora werden wahrachemlich mit Hilfe dea 
Verbums oietm „machen“ gebildet. 

Fräs. 1. P.Sg. ma b-ore „ich bin“ Präs. 1. P.Sg. mrAiMY? „ich bin nicht“ 

2. .n nore, n 

3. hrfa ttrcn, rrWj re 

1. P, PU ^kifv b-orei" 

2- t*qv<i noref‘, tiaret^ 

3. hent^ rm 

Imperf. 1* P* Sg* ihOrii 

2. (o)rf» 

3. Cö)rftij Tvin 

1. P* PU b-üriif 

2 . ffiitT 

3. urißft 3. fMrtes. 

Perf. 1.P.Sg. d<?re{[) Plnsqnampeif. 1.P. Sg, jtü-i-arri dore(l) 

2. korti (lore 

3. korln ilore 


2. aarore 

3* Pffrm 
1* P. PI. varborel^ 

2. varore^ 

3. lYirormn», iv/renon* 
Aor. 1. P. Sg- 

2 . kütfi 

3. kartUf doriit 

1. P*P1. kfhihort^e 

2. kon*e 


2. vrti dorc 

3. orfo/u dorr 

1. P, PI. A-orfiT dorc 

2. üriif dore 

3. Ortes dorc 
Pnt. I. U P* Sg. f>-ortare b-ortorc 

2* dare orture 

3. da.*>rta ortase(n) 

1* P. PU b-ortfiie b^taiere{?) 
2. oriaie ortatere (?) 


1*P*PI. k&df-ürfit* dorc 

2. kortit*^ dare 

3. kortts dort 

Pnt, II. 1, P. Sg. b-orteiic 

2. ortiUi ortate 

3* da^u 

1, P. PU b-ortaüi* 

2. oriaiii^ 


3. 


ortanen wfc«ej*c(n) (?) 


3. 


orUdes, 


Konjunktiv* 


Präs. i.P.Sg. 

ma b-ortu 

Imperf. LP.Sg. 

mit b-ortiko 

2. 

orta 

2* 

uriiko 

3. 

orUtis 

3. 

ortuko 

LRPJ. 

b-ortat 

1. P. PI. 

ff-ortikat* 

2. 

ortai 

2. 

ortikot' 

3. 

orian 

3. 

ortfsko. 
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Konditional. 


Präs" fMa b-ortana 
si ortana 

,8ein'‘ = , vorhanden sein, 
das Temporalpräfix ko, 

Prfis. 1. P. Sg, k(hb-ore 

2. köre 

3. koren 

1. P. PI. ko4M/rd^ 

2. korei* 

3. korenan 
ko^Horti dore u. s. w. 


Aor. ma ko-h~oriana 

si kortana n. s. w. 
existieren**, gekennzeichnet daroh 

Aor. 1. P. Sg. luhb-orii 

2. korii 

3. koriu 

1. P. PI. kodhortif 

2. kortit* 

3. kortes. 


Konditional. 


Prfis. 1. P. Sg. ko-b~Of'ena Aor. 1. P, Sg. kodhortina 

2. korma 2. kotiina n. s. w. 

3. korenna 

1. P. PI. ko~lhoret*$ia 

2. korefna. 


ivare gSein* = werden, gekennzeichnet dorch den Charakter¬ 


vokal des Passivs t; a S. 312. 
Piras. 1. P. Sg. ma b-iver 

2. icer 

3. ivens 

1. P. PI. b-wei* 

2 . 

3* iven{aH P) 

Aor. 1. P. Sg. do-b~ivi b-ivi 

2. divi tat 

3. dicM, doit ivu 

1. P. PI. do-b-ivii' b-ivü“ 

2. divit* mit 

3. divUes ives 

Fat. 11. 1. P. Sg. ^-ioorfi 

2. irorli 

3. irartu 


Imperf. 1. P. Sg. b-ivti 

2 . iidi 

3. ictu 

1. P. PI. b~ivtU* 

2 . ivtit* 

3. ities 
Pat. 1. 1. P. Sg. b4vare 

r ^ 

2. itare 

3. ivtue(H) 

1. P. PI. b-ivaietb~i9(äere 

2 . träte, ivatere • 

3. manere(n) 

1. P. PI. b-irartü* 

2 . irartit 

3. maries 


Perf. 1. P. Sg. do-b-ivi dore 

2. diri dore o. s. w. 

Plos^oamperf. l.P. Sg. dchb^ivi dortu = b^ici dortu a. s. w. 
Unbestimmtes Fotarom 11 b-irarti dore a. s. w. 
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Konjnjiktiy» 


L P.Sg. 

h-iva 

Imperf, 1. P, Sg 

h-itnüto 

2. 

iva 

2. 

iviko 

3. 

ivas 

3. 

icttAo 

l.P, PL 

b-ivaf 

1* P, PL 

A'iwferf* 

2. 

ivaf 

2. 

ivikot 

3. 

ivan 

3. 

ivesko. 


Konditional, 
wia h-ivana il s. w. 

, Partizipia. 

Partizipium Präsentia; A-oreji, diccn. 

Partizipium Porfetti: naivu^ <?tiru, ndtrJffu, 
Partizipium Faturi: nuivasert^j naliortiu-f^ 

Imperativ. 

3. P. Sg. körU m 3* P* PI. kortif ivif 

3. P. Sg. oriase ivuMj 3* P. PI. ürkin^re 

(eigentlicb Fut. I). feigentüch Fat. I), 


HL Passiv. 


Das Passiv ist 

Die folgenden 
InfinitdvB; 

zerbrochen 

fidineiäen 

wissen 

lesen 

Sachen 

reden 

vargestiön 

verschlncken 


im l^zischen wenig entwickelt. 

Beispiels zeigen die Bildung des passiven 

ota^ii Passivnm: {m)etaAü zerbrochen werden 


oqvctiü 
oif kinu 

offU^u (okUhn) 

ottoru 

ot^ma 

ffo^kondiuu 

ikapinu 


{tt)iqpaiH etc. 

(Ä-)it’'' Amu 

(d)iffära 

goiS^kondinu 

ikapinu. 


Der t^raktervoka] des Passivs ist ein i, das vor der Wurzel 
^g^gi wd. Steht dort schon em i, so verschmelzen die beiden 

Passivi ans dem Infinitiv Aktiv! gebadet 
^rd, laßt jnch nur aas dem Gebraach lernen. Meistens tritt eine 
Vcrandemng der Präfixe ein. 
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Das Präsens Passivi wird ans dem Präeenn AkÜvi gebildet 
durch EinfögOTg des Charaktervokale » vor der WorzeJ und durrli 
Ersetzimg der aktiven Personalendongen durch er(sij)r 
pa-inn-'P ich kAufe : jch werde gekauft 

f-p^cp^m: ich nehme c^t-c o/j-er: ich werde genümmen 

ich zerbreche b-i tak-cr: ich werde zerbrochen. 

Konjugiert wird dann in der folgcndeu Weise: 

1« P* Sg. b-iia^r: ich werde zcrbroeheu 1. P, PL ft-Uaheti“^ 

2 - itt^her ± iiah^ 

3. iVfl^on. 

Beim Imperfektum wird -ti an die Endung des Präsens an- 
gehängi: 

1, Pi Sg. h~i(<fherii: ich wnrde zerbrochen 
Sä. tYoAerfi 

3. itahrrfu n, s, w. 

lier Aorist wird dadurch gebildet, daß -» au die Stelle der Prfi- 
eeMcndnng -er tritt; außerdem erhalt das Tempus eiq besonderes 
Prafe, das in der Mehrzahl der Fälle weder mit dem des InfiuitivH 
Aktivi noch dem des Infinitivs Pasaivi noch dem des Aorist Aktiri 
übereinstimmt i z. B.: 

Aorist. 

dthihUa^i: ich wurde aerbrochen ich wnrde gesucht 

me-h-iqvitti ; ich wnrde geschnittten do-b-iiqt u ; cs wurde gesagt 

es wnnie genannt ffo-l}-ic^kßndi : ich wnrde vergegseu 
PB umrde gelfsspn It-ikapini: ich wnrde Terschlacti 

In den beiden Putura treten -orf und -arti an Stelle der Prä- 
seusendungen -er; z. B,: 

Fut. L do-b-iffif/jarei ich werde gelesen werden, Fut. 11. 


Inf. 

Trinken: o,himit 
fiiehen: omtinu 
täuschen: tttoffvrdhtu 
sangen: ocrrcänii 
arbeiten: o^oliia 
fragen: oHfbn 


n. KauAtitim. 

Kaus. luf. 

tränken: oämptf, gebüptt 
omtinn}tu 

säugen: o^c&ttajm 
arbeiten lassen: ti^liAapti 
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lachen: ari/iuu 

o£ifiHapu 

tun: oienu 

ohenapa 

spazieren: ifohiimH 

gorapn 

sterben; 

oguginapu 

weinen: nhgarinu 

dbgtnrinapu 

Sachen: ogoru 

of/urop«. 

Die erste Pers. Sg. 

Präs, wird aus dem Infinitiv 


dem die Endnng -aut an Stelle von -ajm tritt: ogr^apu (Inf.), hguram 
l.P.Sg. Präs, .ich lasse fragen“, doch bleibt gelegentlich das 
der Infinitivendong erhalten, *. B.: 

Inf. Präs. 1. Pers. Sing. 

o/qcapH: sagen; w»o b-otqvafHun: ich lasse sagen. 


o. Reflexita. 

Soweit für die Reflexivs kein besonderes Verbam vorhanden 
ist, a. B.: 

waschen: dolo^pv, sich waschen: ofßonu 

ansziehen: go^utnu, sich aasziehen: mocknpH 
wird das Kaasativum oder das Passivam verwendet. 


Ein Beweis dafür, wie verwickelt das Verbum im einzelnen 
ist, liefert folgendes Verbum: 

ich ziehe aus: ich werde aasgezogen, ich wickle ans: 

1. P.Sg. wa Passivuin: yo-r-i-r*co 

2. si 5 ro^*«m go-i-cta 

8. Ac^os gocums goH^r'vas 


ich ziehe mich ans: 

kam 

mo-i-rkam 

nto~i-c*kams 


einen anderen ausziehen: 
Mihb-oc* kam 
moc'kam 
mockatHß, 


p. Verba huperaunalin. 

e*imitm e*ims: es regnet 
tciri tmna: es schneit 
boi kakaU: es hagelt 
busi [türk.] ditm: es friert 

[türk.) divulums: es blitzt. 
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§ 14. Konjunktionen. 

Für aOnd“ nnd joder* werden die türkischen Wörter benntzt 
oder man stellt die rn verbindenden Wörter ohne weiteres neben 
einander mit einem entsprechenden Tonfall. KonditionalsStae 
werden im Lazischen durch die Verbalform ausgedrücht. 

Temporalsätze scheinen durch Verbalnomina (Gerundiva?) in 
Verbindung mit Postpositiunen wiedergegeben zu werden, z. B.: 
~kula: b-idUkula: als ich ging. 

-Iro/e; dicodaikolr: nachdem du beendigt hast. 


Nachträge. 

-do: fcopudo: nehmend (cfr. Rosen S. 16) tGerundiom ?). 
Durst haben: ckoik aoniittH (Inf.), ckart maomiticr Präs. 1. P. Sg. 
fneren: ok'rotopu (Inf.), Aor. 1. P. Sg. do-b-k*roti. 

,ich friere*: Präs. 1. P. Sg. ma ini mnvu, «iffiipa»*«, beja int arti, 
gebrauchen: (Inf.) o^MannM, Präs. 1.P.Sg. taa b-t^mar 

zittern: ora^nnj , l^hakun 

gefallen: mojondiun , komohiondo 

Präs. 2. P. Sg. kOMop/ondn Präi«. 3. P. Sg. ktmofondu 

ärgern, sich: (Inf.) obejrinv, ich ärgere (direkt): tm bii~b*Jrum 
mich ärgert das (indirekt): wa mibt'Jrams. 
singen: (Inf.) otra^udu, Präs. 1. P. Sg. ma truQudHm. 
gewöhnt sein: Präs. 1. P. Sg. kofft-b-offi, 2. kokeogi^ 3. kogaigu, 
es schickt sich nicht: ha}a rar metjothsknit» 

ich habe mich erkältet: itti kc~p^‘^opi (Aor.), (wortl., ich habe Kälte 
genommen). 

sich erinnern: Präs., indirekte Konjugation, 1. P. Sg. »lo »iMiHo/fliu», 

2. P. Sg. si magah'ms. 
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Lazische Texte. 

T. Beispiele fGr die Deklination. 

Adjoctiva, Adverbia. 

1 Das Buch des Freondes: kitabi dost Ui. 

2 Die Nase des Pferdes: c^^ep'Ui 

3 Der Hinunel ist trübe: da mu^irefi. 

4 Der blane Himmel: e*a mara. 

5 Die Söhne deines Vaters: Ud^ackaniti bidepe. 

6 Des Mädchens Mutter: bosoki nann, 

7 Bin schönes Mädchen habe ich gesehen: ar boso psqva kop'firi. 

8 Soldaten haben viel Pulver notig: askercp*en dido baruti uqodemon. 

9 Ich komme von Hause: oiorSi mobuhtr., 

10 leb gebe nach Hause: oh/)rika Indur. 

11 Brot gieb mir: gnri komumdi 

12 Der Kopf des Fisches: dkomiki fi. 

13 Die Köpfe der Fische: diomrp't^i 

14 Der Vater hat seinem Sohn ein Buch gegeben: baba bidimuiis 
ar kitabo kotufdu. 

15 Sehr groß: dido didi (rci*). 

16 Der Hnnd ist kleiner als das Pferd: Jogori d^niSe coiarm. 

17 Die Rose ist die schönste von allen Blumen: ffäli Mi didekep^m 
fMi kairen. 

18 Die schönste von den Blumen ist die Rose: didkep^i fii psqva 
gidireu, 

19 Die Birne ist besser als der Apfel: psguU ukkuriken kairen. 

n. Pronomina. 

Ich brauche ein Buch: ma ar kitabi miko^ms. 

Ich habe ^ einen Brief geschrieben: uta ar kar/a/t dotNjari. 

Ich schicke Dir ein Buch: wo ar kiiobo meginj^onam. 

Lesen Sie in der Zeitung? Jal gareta ikithante? kol 
Das weiß ich auch: heja mafi komidkin. 

Ich kenne sie: um hentfpe bidinam. 
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2ti Icli liebe dich: ma $i horom. 

27 Liebt Ihr mich? Cqva ma 

28 Da iet er: heja ren. 

29 Davon sprechen wir: hrjaii hUinapamt^, 

39 Er wollte Geld von mir leihen: ma odsnsi jHtra maqvando. 

31 Ich werde dich aof den Markt schicken: ma i^ariiia goSqvare, 

32 Ich bin größer als Du: ma ckaniien didi corefbore. 

33 Seinetwegen bin ich gekommen: hfyaieni mofti. 

34 Ist euer Haus groß? ohori fqvani didi rettiP 
36 Wo ist mein Hut? iapka6*kimi soren? 

36 Ich habe deinen Hat nicht gesehen: sapkaskani vabjire. 

37 Ist sein Freund hier? hrmaii doati hakrtni? 

38 Ich habe meine Uhr verloren: saatU'kimi gmnindunu. 

39 Meine Bacher sind hier: kitahsp^ed*kirnt itakrtn] aber wo sind 
deine Bücher? lakitt ckarti kitob^p'e sorttiP 

40 Der Kaiser ist durch unsere Stadt gekommen: padikahi Sehe- 
risk'uuiSe htgoldMu. 

41 Der Sohn unseres Nachbarn ist krank: gumi^iik'uniSe hiSi sa- 
banereft. 

42 Meine Feder ist besser als Deine: qclemiifklmi skaniSm kairen. 

43 Euer Lehrer ist gekommen: hoJaCqvani kombkto. 

44 Ihre Brüder sind nach Smyrna abgereist: hentep§Se ßtmal^p^e 
istnirika itjiolus, 

45 Meine Uhr ist billiger als Ihre: maiirkimi CqvaniSen daha 
ujuxerett. 

46 Wer sind diese Herren? ham rfend^ minorenan? 

47 W' em geben Sie diesen Brief? ham mektnb^ mis meS^at*. 

48 ^ easen Kind (Bach) ist das ? hajamiSi (hc^amuäi) itere {kitahj^ ren» 
Es sind meine Bücher! hentcp*e miSi kitabQ)*ercn. 

49 Woran denkst Da? mu idui unam? 

60 Wovon sprechen Sie? mwii isinapamt? 

61 Wozu dient das? haja mns ipelen? 

62 Welche Blume ist die schönste? nam 6*U*eki gni psqvare. 

63 Das sind meine Schwestern: hanCgpe daltpe^kirnt ren. 

64. Welches ist llir Pferd, dieses, oder jenes? Dies ist mein Pferd, 
jenes ist das meines Bruders: nam c*hjenic*kani najaren? haja 
Jokse mojaru? haja «‘‘IriiwiVcw majnra Jumackimiren. 

66 Der eine ist jung, der andere alt: arteri glt^jido majura 
haderen. 

66 Ich habe alles gesehen: heko teli kobferi. 

67 Wie heißt die Straße? ham sakariii Jojw munore. 

^ Was für Wein hast Do gekauft? mu /i«si (ßarapi) c^opi. 


TUeüdor Klagfi 


m 

111. KünjagÄtiou: 

Sein, 

59 döjikiitidcn)b<frt;: \ch bin mtide, 

60 di>ß^ijt[dh{)r€C*: smd Sie müde? 

61 mrbore: ich bin cnßde. 

B2 £*<ir.?a whidrarcm: iat der M&rkt weit? 
ü3 jwe 7 idrioi^/‘en* er ist nicht weit- 

64 hajaSe muhedtri es tut mir leid. 

65 haha 3 iMn€{r)du; der Vater war krank. 

66 ^mnoii arfU": wo wäret Ikr gestern? 

67 o^i}ris boriiCi wir waren kq Hanae. 

68 tKti/w (jü 7 tta^itn:r; {finunatii timtu n wollen Sie 

(dn) etwas kanten? 

69 Idicadas dkh didn ffiUtiTu: im Garten sind sehr viele Rosen* 

70 »KJ c'^a höret icb bin klein 

71 mi dtdi varbote: ich bin nickt groß. 

72 si ditlire; dn bist groß. 

73 hejo hiidirin^ er ist alt. 

74 soÄKiii mrhoret% mohta.^e: wenn ihr nickt krank seid, wird er 
kommeD. 

75 haB^rirHi: seid Ihr bereit? 

7G knhdlird^: Hr seid faul. 

77 t^ihclire: da bist fanl. 

78 mcäffnh ortit^: ihr wäret beschäftigt, 

79 ^ndiiffii^ ftarüh oriuii: war Geld in der Trabe? 

80 rorOf: es war keins* 

Haben- 

81 «Jfl :}>artt kmidf/tiJf : ick habe Geld [bei mir). 

82 /Kun: ick kabc (besitze) Geld* 

83 md dhsii komijonnnt ick habe nnr einen Fteand (s, 94). 

84 tifffi kai Tffin koffidunanh haben Sie gnle Milch? 

85 tun dido icb habe vieL 

86 hitn Jtocls md fw/im* was bat der Mann? 

87 icahiti kogi^tini? Iiastträgerp hast da Zeit? Aomi^«: 
ich habe Zeit. 

88 icaquti hogU}HfHif mohti wenn da Zeit hast, komm mit. 

89 ^he ugutt: er bat Fieber. 

90 rannifpi»^ ich habe keinen Zweifel. 

91 ma liami tnigtiu: ich habe ein Mesaer, 

92 ^itnit ren: ick habe em Messer, 
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93 iflAos or c^keni lnt&tutui: hat dein Vater ein Pferd? 

(tr jiitttü wr iln l^imijonnin r ich habe einen Bmdet* und eine 
Schwerter. 

96 Cqca dido Uiikur.^ gU)un»n: ihr habt viele ApfeL 

96 f7wwi fjfifemi t^qmnis renh Haben Sie meine Feder? 

97 ftrmuthd komiffun; ich habe etwas, 

98 hejas ^ku htntu ( arofpiti; er hat nichts. 

99 ar dostis didu km te»: einen Freand m haben, ist eine 

gute Sachen 

Andere Verba: 

Präsens* 

100 tun ifenttti: was machat Dn? 

101 fww if/jfcoffli: was mache ich? 

102 so iduri: wohin gehst Du? 

103 ^jwwkfnin^o /jHhirr ich gehe ins Badi. 

104 »ni i/ipuromi: was lernst Du? 

105 Arafi^eja dobi^uram: ich lerne Arabisch* 

106 kt^i^d vandur: waram gehst Dq nicht ins Dorf? 

1Ü7 er ißt eine 8ime. 

10& dostonk^itni p.-ü/oirf': wir erwarten nnaeren Freund. 

109 htcaddia ffartknhm: ich komme ans dem Garten. 

110 iik beharts M'f/Vi rfrtntm feewon: im Frühling sind die 

Baume grün. 

111 fißjase das wundert mich, 

112 mti fduk unrnt: woran denkst du? 

113 bo£o littfans* das Mädchen lacht. 

114 deu’e rircd» «/na.* das Kamel geht schnell. 

115 stde uhir: woher kommst Du ? 

116 i«t ffavmtmi: friert Sie? 

117 ma vdnmven: mich friert nicht, 

llfi tnda ffavtttani iwi ^av<rMi: ist Ihnen boLB oder kalt? 

119 tfokkuHtttintiai: Fürchten Sie sich? 

120 ich fürchte mich. 

121 cor ♦Majf/ciiri>Ju: ich fürchte mich nicht* 

132 dkmis filncoiuitt: die Fische leb^ im Waeaer* 

123 kaffidep^ mekfdjkt ulnnati: die Schüler kommen ans der Schale. 

124 ÄuuJC ftuhir: morgen früh gehe ick nach Bmasa. 

125 purum: ich lese und schreibe. 

126 ti‘aJokiitHsi: arbeitet er? 

127 fenMireni: ist er faul? 

128 vdrikoms t gar nichts macht er* 
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129 hü ja ich kcmne iko« 

130 wa Jteja rar ick kenn« ihn nichL 

131 haja rfi'renf; laöt sieb das macbeii? 

132 haja vairüitz das laßt sieb 'niübt macbeii. 

133 kaia d^s imÄon; was ißt Da gewölmlidi ? 

Imperfektom, 

134 wttäfa i^jamiu: warum lochte er? 

135 5a ttlttriifz wühin wollten Sie? 

136 oÄori^u bulttrii: ich woUte nacli Hanse. 

137 pitqva hteaditn hishiaptimiit': wir sprachen von dem 
schönen Garten nnBerea Nachbarn. 

138 Aojn mu Bi^pon^ti: was äugte der Ijchrer? 

189 Äd^V/^K? die Sehölor kamen ans der Schule* 

140 ar »icA-ufii Janiiutu; er Bchrieb einen Brief. 

141 turja var türkisch Eprach er nicht. 

142 kata d^s oh(ir^*ktniikc fjfdideA ; sie giijgeti jeden Tag an meinem 
Hanse vorbei. 

143 arceni dida kai er liebte die Tranben sehr. 

144 hejü&e var ma^kiiiwttuz icb fürchtete ihn ni cht, 

145 kaia d^s iar ntfkiuhi davjarumiu: jeden Tag schrieb er zwei 
Briete. 


Aorist. 

14ß Mehmed rfendt hottw^uii iet Herr Mebemed gekommen? 

147 daha tarmohf»: er ist noch nicht gekommen. 

148 harnd^a ^ariUtt uisalijiz bißt du hente auf dem Markte gewesen? 

149 rar vidh icb bin nicht dagewesen; mr igsalux ich bin nicht 
bingekommen. 

150 iur fiini hiijxvli: awcJ mal bin ich dagewesen. 

151 miüFa ktrtii: die Sotine ist aafgegangen. 

152 nehrtfs neb^amjt, var gomineght ich klopfte an di« Tür, aber 
man öffiiete nicht. 

163 köffriti: haben Sie meinen Bmder gesehen? 

154 h£jii ^'arjirii ich habe ihn nicht gesehen. 

155 j'anu nto^i; dn bist spat gekommen. 

156 {fsamr ioh hin müde geworden. 

157 giizüia d(df\giih^: vch habe die Zeitung gelesen. 

158 haja d<igiG%rfi ihr habt Ihnen das m-zählt? 

159 nut mutu vapiqti; ich habe nichts gesagt. 
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160 mu pW: w&s liaben Sie getan? 

IBl muiu parpi: ziiehtg habe iclt getan, 

102 i:drhoffni: kli h&l>e nicbte gebört. 

163 iiir infamen beri juvno^üfnise Roberts rarip^{}jn: seit 2 Monnten 
habe ich. von meinem Broder keine Nachricht erhalten. 

104 kodffiiuji? ist er aofgeBtandeiii ? 

1G5 var do^giti ? hint du nicht aofgestanden ? 

166 äah<t v^r ^seh: er ist noch nicht aii^eBtandem 

167 fm qates ppivi: ich habe einen Kaffee getrunken. 

168 fcluJtaSc iogama^tti: er trat aas dem Buot. 

169 babdk' ar saati kotaontc^u: der Tater hat mir eine Uhr gegeben. 

170 hür9iii(^*ek* para JcemWppcs: die Diebe haben all mein Grdd 
genommen 

171 üokaPts Ä«/ fffttsi kobcirt: ich hebe 5 Piester auf der Straße 
gefunden. 

172 dtL^ani .^eheriSa korno^u : der Feind ist in die Bisät gedrungen. 

173 Mö Jog&rik nemWkotHu: der lEnnd hat niich gebissen. 

174 ionwfljftfn;}; hast Da Deinem Freund geschrieben? 

175 daka t'armibtmjiiri: ich habe ihm noch nicht geschriebeu. 

176 dkaris aJmpö: er fiel ins Wasser, 

177 iN^ordincs': man hat ihn betrogen. 

178 Jc^ris musen ge^i: warum hast du den Hund geschlagen? 

179 jeicahl tfortmmc^u: er gab keine Antwort. 

180 JcoffQwa^i: ist er hinaimgegaiigeu ? 

181 dnUjtWkitnh daha mrgjdi^kh ich habe meine Arbeit noch nicht 
angefangen. 

Perfektum f Plaaqnamperfektuni. 

182 mw iom: was ist (aas ihm geworden)? 

183 d&stiskanis datccti taro^i doriuni: hattest Du Deinen Freund 
nicht eingeladeu ? 

184 i(p'e caribonrj dorin: er hatte aeine Hände nicht ge¬ 

waschen. 

185 meK^^pe vaS'koMcs dordui: batten Sie die Fruchte nicht gegessen? 

186 dido fNmdfT dttriit: er war sehr zuruckgnbtieben. 

187 viindra JeriSe tnohi^ äßrin: er war von einem fern liegenden 
Ort gekommen. 

180 JmwojwdJt »ifff« dorin: sein Bmder war vom Pferde ge¬ 

fallen 

189 JcAo^kiwi gogo^^kandes dofiui: hatten Sie seinen Namen ver¬ 
gessen ? 

190 kiiidapeii td dikdkt* dorin: er hatte alle Bßcber gelesen. 

KtfL Um. X. WiM. FUI.^ai llwi^ ItlA Bmfl L 21 
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Putunm I, II, 

101 juntavise »i/iffarci morgen früh werde ich komnieiL 

192 haja : da£ werde Ich nicht vergessen. 

193 Aüjvi.s'rri fw« tdrr: wus werde ich heate abend mache n? 

194 jdrm^c hifftfitßr*': ich werde schreiben und leeen, 

196 niivdr^ idare; wann wirst du auf den Markt gehen? 

196 Jmeiri iadse: er wird bereit aein. 

197 menmiini hivaie: wir werden froh aern. 

198 zi'ngifii ivtiiere* er würde reich aein, 

199 Jcmiali ma va^eni: werde ich Papier haben ? 

20Ü arabit rnr ttia vast : ich werde keinen Wagen haben. 

201 ftaja fuidt^suJti ivästn: er würde Unrecht haben. 

202 kabaMH ivunere: sie wurden schnldig sein. 

203 hoAnmi variväsere: würde er nicht Unfrieden sein ? 

20*1 id diAkajte va^vancreni: werden sie nicht alles Holz verbrennen? 

205 para eJ^Mtia^rye: wir würden unser Geld anfbewahren. 

206 fjamap^are: ich werde mein Pferd verkaufen. 

207 vor mekiane: er wird euch keine Antwort geben. 

200 c*lar»Ht#i T^ap^umere: ich werde anf niemanden warten, 

209 iiijikfda mufiatif disabfmu: inh würde mit meinem Bmder 
gekommen seinj aber er wurde krank. 

210 £ür hafiaikidet nif^anttt: nach 2 Wochen werden sie znrück- 
kehren, 

211 lüAo nakondgts do^daae? he ja gopc^vare: wie lange wird er 
sich hier anfhalten? ich werde ihn fragen. 

212 ich würde ihn nehmen, 

213 tnjme pare: ich werde dmi Brief übersetzen. 

Imperativ, Prohibitiv. 

214 köüa iffsali: geh in's Dorf. 

216 mojdf, oh&riSa igtalif: fcümm^ Iaht nns zn Hanse gehen. 

216 Jutkü modo^dür: sitze hier nicht. 

217 dddika igeaidn: sie sollen auf den Berg gehen. 

218 gari nifjijKri: gieb mir Brot. 

219 nm jardttmi niogodan: sie sollen mir helfen. 

Konjunktiv^ Optativ, 

220 ^ ijra nr« tnatfirai^T was boII ich Ihnen bringenV 

221 psqva ar mutha htgöjirat : soll ich ibnen was schönes zeigen? 

222 hoc*kedai^: laßt uns sehen. 

223 Jtakol^ bidaf: welchen Weg sollen wir gehen ? 

224 d^nio kofHöhtüpd : waren Sie doch gestern gekommen t 

2h5 dtdgidtifd {tHie vif/ut j: hatten Sie doch zuerst gCJ^procheu. 


in eUtet OranuiuitQi itei LimiticltcTi Dtalcktv tqd Trajict ifn t, 39y 
KonditiODal. 

226 fttr'ts.i idastiUf f^vr^kitufa: wer in der Hit^e achnell 

geht, wird onde. 

227 komii^ffukot tqra wenn ich b^iße, wHrdt' idi Ihnen 

geben. 

PutnmiD. gebraucht mit der Bedeutung der Notwendigkeit. 

22S kOtm hiarr: morgen früh mußt Du ine Dorf gehen. 

229 m<iNnuui irdrr.* du maßt zufrieden sein. 

23^3 9t)Ji}oie ffaeastr; do mußt dich schämen. 

231 hajii var ffoic'kofuJmait: das hättest dn nicht vergessen sollen. 

232 heja mui^iVarf; ich maß ihn sehen. 

233 haniira utumre: faente müssen sie abreiaen. 

XnßnitiVj Partmipia Gnrundivotn^ Konjnnktsoneni 

234 s/rmi/ ofimwilka, ich hin gehommen, nm dich za besuchen. 

235 o£i}imt ci^antm.itn gairm: lachen ist besser als weinen. 

236 kogö^'ku: er fing an zu weinen- 

237 htfitimuAa /famiiktt: er ist spazieren gegangen. 

238 vor ithis itmka Jctcahi, modntejaw: gieb keine Antwort, ohne 
zu denken (wörtl.: einu nicht zu denkende Antwort nicht giob). 

239 ogitlnts reu: er ist beim Lesen. 

240 i'qta nagormnsteri hier ist der von ihnen verlangte Wein. 

241 (i^ri^d bidiihiht^ akanda dorfn: Als ich nach Hause 

ging, war er zu Dir gekommen. 

242 atjnarii rar mikkirtu: ich wußte nicht, daß er hier war. 

243 mckiiih» nanjari doriu hüherftajantt: er glanbte, daß er den 
Brief geschrieben hätte. 

244 dfisii aLs sein Freund kam. 

245 Anja di^d^Me, o^iSa ujxaU; nachdem du das beendigt hast, 
geh nach Hause. 

246 m« {mh}iruis) imtu: sowie ich ihn sah, lief er davon. 

247 »icA/hAs mdiimjarrMe: als ich den Brief schrieb. 

248 oienait (itarafcj «“du, »ajvre i'iar wufi, i-artnii/un: 

haben Sie etwas zu tunV ich habe nichts zu tnn. 

249 saatiskani tta^'opn ko^i kiciru: man hat den Mann gefunden, 
der deine Uhr genommen hat. 

25ü mibjin/^ o^n Jufnac k utti^TPH: das Haus, daj; wir gesehen haben, 
gehdrt meinem Bruder. 

25 t navargi/rums ko^i, ntemfapas laigi t^dreai der Memfch, 

der nicht arbeiten will, verdient nicht an leben. 
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252 w<i pare varmi^hint icli weiß nicht, was ich ttm werde» 

253 hak ittt^hiu^en len, bahakmuSi rar minjaru: seit dem Tage, an 
dem er hierhergekomnicii ist, habe ich seiiiena Vater nicht 
geschrieben. 

254 i)<mn sokaris pf^üUäj vtf gmAr gotnindumi: als ich gestern 
auf der Straße spazieren verlor ich 10 Piaster. 

255 hmic'kiudHho, barp(di* wenn ich das gewußt hätte, hätte ich 
es nicht getan. 

256 didi (wanc^riacrta«) kodH^ der Mann, dessen üans 

groß ist» 

257 isBiir nancUnnenan ar hhtr: eine Stadt deren Same Smyrna ist- 

253 ^kar miii nauari^iren (tiavoromm): ein Mann, in dessen 

Hans sich niemand befindet» 

2ütt ma niüßiji»: in dem AngenbHck, als ich kam. 

jätiO dösii^k*mi mo^uis: hIb mein Frennd kam. 

2ßl «a5;iri tod'i: der Mann, den ich geseban habe. 

262 naboromtif ti 0 £ 0 ; das Mädchen, das wir geliebt haben. 

263 babaskanik* mamom^a kif^t das Buch, das mir dein Vatar 
gegeben bat 

264 f)afMimu3i nabofi bh’c: das Kind, dessen Vater ich bin. 

265 nabidi $ehiri: die Stadt, in die ich ging. 

266 natfama^kare das Pferd, das ich verkaufen werde, 

267 kmnobiit^ igsalu: er kam und ging. 

263 dtfindo naiv*ganhin: er sebant fortwährend. 

269 twfl t»*d*Aiiiide»dejT: aeitdam ich weiß. 

270 moftiSakis: bis ich komme. 

271 sobald er kommt. 



Athenaeus und Macrobius, 


Von 

Weorg Wi^sowa. 

Vofielegt in der Sitzung am 22. November 1013 von Herrn F. Leo. 

Die Geschichte der antiken Vergilkritjk — das Wort in seiner 
umfafisendsten Bedettinn^ genommen — lleibt trotz EibbecksPro- 
legom^a und den Hcißigen Arbeiten H. Georgiis noch m scliraibeii. 
Wer sich einmal der Lösung dieser Aufgabe unterzieht, wird neben 
den Vergilflcholien m viel weiterem Umfange and viel giündh'cber, 
als es bisher geschehen ist, die durch das Satamalienwert des 
Macrobius erhaltenen Reste gelehrter YergilcrkldruDg heranziehen 
und vor allem eich bemdhen müssen, die verschiedenen Bestand¬ 
teile dieser Kompüatiün nach Zeit nnd Richtung zn scheiden und 
damit wichtige Grundlagen für die Erkönntnia der Ziele nnd Wege 
der antiken Vergilfurecbung zu gewinnen, eine Untersuchung, von 
der gegenwärtig nur bescheidene Anfänge vorliegen 

Unter den auf Vergii bezüglichen Äbschnitten des Macrobius 
ist der reichhaltigeto nnd wertvollste wobl die la den SeUuß- 
kapiteln lö—22 des fünften Bnches wiedex^gegebone Erörterung 
de hiSf qnae a pettiHssima Graecontm diH:iri»a tränstulissef VerffiUits 
( 0 , 22,15), die eich durch erlesene gricchiache Gelehrsamkeit nnd 
zahlreiche Belegstellen ans zum Tiall entlegenen Gebieten der grie- 
eWachen Literatur auazeichnet: außer Brachstttcken aus Tragödie, 
Komödie, Lyrik nnd aleiandrinjscher Dichtmig werden längere 
Teitstellen aus Ephorua (mit Angabe der Buchziffer, e* 18,6. 20,7), 


1) H* Unke, Qu^eftioinefl de MambU Satomtiljoniia fondbus, DIm» Vreti». 
IsTÜe 1880 und (Iftan meino Bcffleflrangen Geeaaii]. Abbandl i. linv Hdigioru- 
und Stndigeflchicbte S. 109, L 

Kgl, Ob. d. Wt«. Nidiridde«. Pfail-Iiüt Xlftue. 1011 Heft J, 
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Aristoteles de iwUs (c, 18^ 19), Kallias in siptima hisitnia dr ifbun 
Sieidi^ (c. 19, S5), Polemon in iihro fjui inscrihiitft :r=pl ’inv iv 
Xl^ (c. 10,26), Xenagoras tv trrth historia 

(c. 19,30), Phileas in €ü tihn} ^ni inscribitnr Asm (c, S^\7) luid 
andre Seltenheiten mehr angefiibrt, um den Xnchweie äu erbringenn 
daß Vergil allenthalbeu die intimste Bekanntschaft mit griechischer 
Sage und Dichtung verrate, die sich freilich nur dem Kenner 
offenbare. Mitten in diesem Zusammenhänge steht ein Kapitel 
(o. 21) ulter die bei Vergü vorkammenden griechischen Becher¬ 
namen. das unverkennbare inhaltliche Übereinstimmungen mit Ab¬ 
schnitten aus dem elften Buche des Atbenaeus anfweist. und zwar 
in der Weise, daß im allgemeinen Macrobins nur emen kleinen 
Bruchteil des von Athenaeus vorgeführten Materiales wiodeigibt, 
an einigen Stellen aber auch ihm gegenüber ein Mehr aut weist. 
Im ÄuBchlusse an P. Victorius hat dar am neuerdings Kaibel 
(Athen. I p. XXXI üv) direkte Benutzung des Athenaeua durch 
Macrobius behauptet und daa Plus des Letzteren durch die An¬ 
nahme erklärt, daß ihm noch die nnverkürzte Fasäung der Deipno- 
Sophisten in 30 Bfichem Vorgelegen halie, die wir ans den Kand- 
Dotizen des Marciauus kennen and von der die auf nue gekommene 
Ansgubo in 15 Bneheru nur ein Auezng sei; Kaihel hat daher 
nicht nur den Tes.t bei AthenaeuH verstümmelter Zitate aus Ma- 
erobios verbnessert and ergänzt, flondem auch kein Bedenken ge¬ 
tragen, an zwei Stellen (XI 475 A. 481 E) ganze bei Atb^uaeue 
fehlende Fragmente aus den Satumülicn einzusetzen. Bei dieser 
Annahme muß zunäolist befremdlich creclieinen, daß Macrobius 
nicht, wie es aonGt seine Art ist, ganze Kapitel aeiner Yorlagc itu 
Znsamiuenhange abgeschrieben oder exzerpiert, sondern sich seinea 
Text aus ganz verschiedenen, durch große Zwischenräume ge¬ 
trennten Partien der Deipnosophisten zuaammengesucht hatte. So 
hatte er die vier Paragraphen (c. 21,16—1&), in denen er über 
den seffphus des Hercolee [ Verg. Aon. VIII 278J epricht, nicht dem 
von cx&^O'; handelnden Kapitel des Athenacns (XI 493Aff.) ent¬ 
nommen. sondern dafür drei verBchiedeae Stellen des 10. und 11. 
Buches (X 442D. XI 461F. 469 D. 470 C) benutzt, von denen noch 
dazu die beiden ersten für ihu sehr schwer aufdudbar waren, da 
Athenaeus X 442 D das Zitat aus dem Bueiris des Epblppn^ nicht, 
wie Maci’obiuj, als Belegstelle für die Tronksneht des Herakles 
nnführt, sondern im Rahmen einer Ansemanderaetznug über die 
Trankfestigkeit der einzelnen griechischen Stamme, und auch XI 
461F die Kylikmnes lu ganz auderm ZnEummenhange erwähnt 
werden als bei Macrohins. Weiterhin aber muß es aafTallen, wie 
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stärk SlacrobiuSif wemi Aikena^Qs Beine Torla^ wsTj diese ver- 
koTzt haben tuhhte, wobei insbesondre die in ihr angeführten Be¬ 
legstellen in ihrer 31eJir^atü weggelassen oder doch im Texte 
stark KaBammengeBti leben wären. iJer Abschnitt über dna 
K. B. Athen. XI 4S1D-482E ist bei Macr. V 21,7—10 anf ein 
knappes Drittel des froheren Umfanges zQsammeiigescbrmnpftj und 
von den 20 SckriftstellcrzitÄten, mit denen Athenaens seine Ans- 
tubmngen belegt, erMheinen bei Macrobios gaexe vier, von denen 
drei gegenüber Athenaens starke Verkürzimgeii anfweisen, das 
vierte aber überhau^jt zu Athenaens nicht stimmt, indem zwar an- 
w^ohl AthenaciiB wie Macrobius sich auf die I^tldiana des Demo¬ 
sthenes berufen, aber den Wortlaut verschiedener Stellen aas dieser 
Bede anführen, Athenaens % 158, Macrobius § 183. Ein solches 
Verfahren will gamicht zu dem Eüde stimmen, das wir ans nach 
einem \ crgleiche der Satumalxen mit ihren erhaltenen Vorlagen, 
vor allem den Kocte?- Attic&a des Grellins und den Xoniznamah Pla- 
iarcha, von der ArljeitKweise des Maembiue inachen müssen t wenn 
er aoeb z* B. die Gedanhenfolge eines ausgeschriebeneji G-nlliiis- 
kapitels zuweilen abündert nnd unter den dort gebotenen Beleg¬ 
stellen eine Auswahl trifft, so sind die Abweichnngen and Ver- 
kürzangen nirgendwo auob nar aimäkerml »o stark, wie wir cs 
bei der AnnaLjue einer Benutzong des Athenaens voranssetzon 
mußten, und iiir das Zusomtnenholen des Texte* aus weit von ein¬ 
ander abgelegenen Stellen der Vorlage febll überhaupt an Bei¬ 
spielen. Dafür aber* daß Macrobius gegenüber Atlienaeus eia ganz 
anderes \ erfahren der idnellenbenutzutig angeweudet haben sollte 
als gegenüber GclJius, dessen Werk doch denselben kompdato- 
rischen Charnkti^r trägt wie das des Atheuaeus und dämm dem 
Aussekreiber dieselben Vorbedingungen bot, ist ein vernünftiger 
Grund nicht abznseheiL 

Es gibt aber eine von Kalbe! übersehene Tatsache, durch 
W'elche der (xedanke an eine direkte Beuutxnng des ÄtbenaenB 
durch MacL‘obiuB unbedingt ansgesoblossen wird: mit aller Ent¬ 
schiedenheit kann behauptet worden, daß die unmittelbare ^'orlage 
des I\Iacrobins in diesem wie in den benaclibarten Kapiteln nicht 
eine griechische war, flondern ein lateinisnhtir Vergilkoniincntiir. 
Man mag ja vielldcht verschiedener Meinung darüber sein künuen, 
inwieweit Macrobius selber imstande und geneigt gewesen sein 
könnte, sich das zui‘ Erklarnng der vergllischeu ßechernamen no¬ 
tige Material aus einem »Sammelwerke wie dem des Athenuous zn- 
i^ainmeiLzustichcn und zu den einzelnen Versen En Beziehnug zu 
setzen, obwohl wer den Antor in seiner ganzen Unselliätundigkeit 
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kennt, mcki leicht geneigt sein wird^ ihm ein solches Maß eigenen 
Vorgehens ;:nzntränen; aber entscheidend iat eine Stelle wie 
0 . 21,3, wo der Uberliefeiung des Pherekydes iw lihris hist^riarum 
von dem goldenen , das Zens der AIhmene ala Morgen¬ 

gabe geschenkt habe (i= Athen. XI 474P), die Xotiz gegenüber- 
gestellt wird, daß Plantns im Aniphitrn» das Gefäß nicht atreft^ 
attiwi sondem poisys. nenne ^ obwohl doch die Formen gan^i ver¬ 
schiedene seien. Bei dem engen sachliehen Zusajnmenhange ist der 
Gedanke, daß Maerobiija sein Athenaeoseizerpt durch eine £nt- 
lehnimg ans einer andem Quelle ergänzt habe^ ebenso ausge¬ 
schlossen, wie der^ daß er selber einen in seiner Zeit schon so 
selten gewordenen Dichter wie Flaataa naehgoachlagen und das 
Zitat ans Eigenem hkzugetdgt haben konnte; vielmehr ist die 
Sachlage hier offenbar dieselbe wie z. B* c. 19,11?, wo Macrobius 
mit dem Zitate aog den PtCorojiot des Sophokles in. aoiner Vorlage 
die Anfuhrong einer Stelle ans einer verlorenen Komddie des 
PlantuB (ine. B2 Leo) 00 wie des Vergilverscs Georg. IV 161 ver¬ 
banden vorfand '). 

Überhaupt aber wird sich, wer die Kapitel 18—22 in einem 
Zuge dnrc^hJiest, des sehr befitimmten Eindmekes nicht erwehren 
können, daß diese ganze Partie von Anfang bis za Ende") einer 
tmd derselben Quelle entlehnt ist and c* 21 keineswegs eine Sonder' 
Stellung innerhalb dieses Znsammenhanges einnimmt. Ich will aof 
EiozelheiteDT wie darauf, daß NLkander im ganzen Werke des hla- 
crobius nnr an zw'ei Stellen dieses Abschnittes zitiert wird {c. 21, 
1^' lOfj von denen eine in dem mit Atheoaeiis vergliohencn 
Kapitel steht, keinen übertriebenen Wert legen ■ entscheidend aber 
ist. die Ta^acbe, daß durch alle diese Kapitel einschließlich des 
31. die gleiche Tendenz nqd daa gleiche Verfahren der Vergilexe- 
gese hindnrebgeht: es ardlen nicht, wie dies in den in c, 2—17 
desselben Buches aasgesrhriebtnen 6|jLOiönjT£^ geschieht, einzelne 
Vergilstellen auf bestimmte griochiache Vorbilder zoruckgefühn, 
flondern gezeigt werden, daß ein tieferes Verständnis VergUa nur 
auf Grund gründlicher Vertrautheit mit der griechischen liteiatar 

1> Ob du Zitat aa« €Araiiniiig m r*&ro de Italia frewNdo 13 f.) «heoriülg 
tK d«r Torlage «Und uder toü MocroLitui auo Andfurer kiiii^ugs/iigt ist, lüAg 

dAhingeateilt likibHn; doch Khflint mir jetat die erttciv Miiglicblrett wabrgrbeiD- 
licber, 

2J Eine AuBtifthnie mAcht nur e. 20,171. aas ainem der im Buebe der 
SAtonmlien bmmtxteo Vergiltommeutirvi eiogeHchobüii, wie ja Idimrohiiu lokbe 
kleine EiMchiel^ei liebt, r. D, 1 Iß/Ä! mitteo in eineo lua Suetae m^tnonimeTien 
AbxcliniU ein Stü^^kebes Atu GeU* V B dnsetzt. 
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zu erreichen sei (quae ffe fftnf.carum Jiliemrtan itcnetralihas eruta 
MiiiJis copnita shuI qin graemm doctrinam dUifferUer hauserunt 
c» 18, l)j dieBem Zweclie dienea die Ansfnh rangen dc 3 c. 21 Aber 
die Ter^iliBchen Bachermmen und deren ganz ini Shme der griechi¬ 
schen Überliefenmg erfolgte Verwendung (vgl c. 21,14. 16) ganz 
ebenso, wie z, B. die Barlcgangcn über Oargara als ürbUd der 
Frachtbarkeit 30,1—16) oder Über die verlegene Sage von dem 

Liebesabenteuar zwiscben Pan und Selene (c. 22, 9 f,). Daß diese 
Tendenz nicht erst durch dea Kompilator Lineingetrugen sein 
kann, bedarf keines Beweises; vielmehr ist es; ganz tinvErkennbar, 
daß schon ^eine Vorlage ihr ans guten griecMachen Quellcrt ge¬ 
schöpftes gelehrtes MaterlsJ. für die Vcrgilerklärong fruchtbar ge^ 
macht und nach Bedarf auch mit lateinischen ZeDgnissen kombi¬ 
niert hatte. So wird c. 20.13 neben dem ariatophaniBchen 
z&tROTopYipa im Sinne von 'unzählig' auf die gleiche Verwendung 
von in VarroE menippeischen Satiren hingewieaen, and 

c. 18,16 wird zu dem Zengniaso des enripideischea Moleager, wo 
die Aetoler ebenso am linken Fuße nnheschuht erscheinen wie das 
Aufgebot der Hemiker bei Verg. Aen, Vll 669; eine Berofnng auf 
Julias Hyginns tn libra secundo UrhlutH binzugefügt, dnroh welche 
erst die Brücke zwischen Eoripides und Vergil geschlagen wird, 
insofern nach Hygin die Hemiker Polarer, also den Aetolem ur¬ 
verwandt waren r hier ist die Möglichkeit, daß erat Macrobius das 
Zitat aus Eigenem oder aus Roderer Quelle hinzugesetzt habe, 
ausgeschlossen. Die Vorlage des Macrobins war also bestimmt 
ein Lateiner, n. zw., wie die Polemik gegen f.’omatuB (c, 19,2) 
und Valerins Probus (c, 22, 9) zeigt, eio nach Probus schreibender 
Vergllerklärer. Da die gediegene G^Ißbrsamkeit seiner Krklai'ung 
rat, ilin nicht zu weit unter diesen TenninuB post qneni hlnabza- 
rücken, klinnte man vielleicht au Terentius Scaurus denken; wenig- 
stens stimmt dns Wenige, was uns über seine Vergüstttdien be* 
kannt Ist, recht wohl zn dem Bilde, das wir ans Macrobius von 
dessen GewÜhrsiDann erhalten. Bel dem Zeitgenoasan doa Hadrian 
and Sueton (TereitttHs Scania divi Htidrifini taniMrihua grammaiieus 
vel tiobdisshmt» Gell. XI 15,3) würde die höchst achtungswerte 
Kenntnis griecbiseher Dichtung nnd Qeachichtschreibnng nicht über-^ 
raschen, und einem Manne, der für die Erklärung von Aen. lY 
14ß die Einwanderung der Kreter in Delphi unter Bami'ung auf 
Phylarchoa heranzog (Schul Veron.) nnd die Erschomung der aus 
dem Grabhügel des Anchises auf tauchenden Schlange durch die 
pythagoreische Lehre von der Entstehung der Schlangen auE^ dem 
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Rückenniark verwtJöter Menfchenleichea erlSuterti’? l, mikhten wir 
gerne auch die gelehrten Erörternngcn über die fiiriliscben Paliken 
(c* 19,15 fil) oder über die Verwt^ndnng des Kr?:e 5 im Zatrber (c- 
19, tiffj eatranen. 

Selbst verständlich aber bat der rnitiische Vergilerklärer, gleicli- 
viel wer er war, die 3Ienge von Zeugnissen griechischer Dichter, 
Historiker und Grammatiker, anf die er ^eine Hcweisführußg auf- 
bftot, nicht darch eigene BeleGenheit znsamiiiiengebrächt, sondern 
durch Nachschlagen nn geeigneten Stellen der griechischen ge¬ 
lehrten Sammellileratqr beschafft. Seme ffauptquelle läßt sich 
noch mit Sicherheit feststeilen. Wenn c. IS, 11 am Ende der Zi^ 
iaienreihe, durch welche der metonvmische Gebrauch deg Xamene 
Pur jedes dießende Wasser belegt wird, als letzter und 
üogldch als zeitlich jüngster aller in dem ganzen Abschnitte c. IS 
22 erwähnten gnechiachen Autoren D/difnttts ffydjuwaticfi.i tu hh 
Ubris qnm TpavipSonji^ij^ erscheint, so wird niemand 

daran zweifeln, daß dieser dem Vergilerklürcr nicht nur die ans- 
drücklich aus ihm zitierte Stelle der cnripidmschen Hypsipyle, son¬ 
dern auch die voraaegehenden Anfiihrnngeii ans Aristophanes’ Ko¬ 
kalos und Epboroa*) übermittelt bat, also die <^uelle der ganzen 
Darlegung ist, nnd daß das Gleiche aoeh für andere Teile dieaes 
ganzen Abschnitts gilt, beweist der Nachdruck, mit dem Üidymus 
an zwei Stellen desaelbcn als t^ranmnifkiwuin uMitium facUr emdt- 
tissimus (c. 18,9) and ffraitmmiitrjtrum mtmimu qnifiite sint qiiiqfte fm- 
rini inätructtss^nmn (c. 22j lü) hervorgeboben wild. Ich habe vor 
33 Jahren, als ich mich zum ersten Male niit dieser Frage be¬ 
schäftigte (I>e Macroliii Safcumalioram fontibns qaaestiones selectae 
H, 45 ff.), eine fllenge von ParallelEtellcn aus den Scholien zu den 
Tragikern und zu Aristopbanes und aus Kesjehjos beigebraeht, 
welche die Zuriickitihrmig dieses ganzen Abschnittes auf Didjmu)! 
im höchsten Grade wahrscheinlich machen, and wülita dem da¬ 
mals Gesagten heute nichts WesentJiches hirnsnzufügen noch an 
meinen Folgemngen etwas zu ändern. Wenn der römificho Vergib 
erklärer, als er den »üpuren versteckter lleziebudgcn ani griechische 
UherHcfonmgen bei .seinem Diihter nachging, sich dabei nanientlieti 
an ^e Dichteracholien und lexikalischen Werke des Didymus hielt, 
die in sonst selten erreichter Vollständigkeit das ganze binhpr be- 


1) Bvl)ä]l. Veroji. Aeu, V IkG; Scit- t. d. Ht, i>Tid. mst. XV f. PÜn 
n. b. X IBB. 

2) Demliiüi xiwgeBj.roLbflu § 0 ... (jmuu 

int# £phonu tiixH, aUernm adiVcyi, 
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kannte Material ^ti&anmienfaßten, so hat er damit ein dnrcbaus 
verständiges Urteil bewiesen* Das Meiste, was Macrobina in dem 
behandelten Abi-ehiiitte bietetj könnte ohne Weiteres in der 
oder XMpL'-xij Xiltc seinen Platz gehabt haben (man vergleiche auch 
das Fragment der xöijitxij über Qpfit/stXxoc ScboL Apoll, libod* 
IV 973); nur zwei Erörterniigen, über Artemis Opie (c. 22^ 4) nnd 
über das Liebesabentener von Pan und Selene [c, 22;. 10), knüpfen 
nicht an Stellen der Tmgödie oder Koraydie, sondern an solche 
der heilenistischen Poesie < Alexander Aetolns und Nikander) an, 
aber gerade von diesen ist wenigstens die zweite ausdrücklich als 
Eigentum des Didymns bezeicbnfit. Die Abhängigkeit von Didy- 
muB erstreckt sich aber ganz in gleicher Weise wie über die 
übrigen Bestandteile dieses Abschnittes auch über ds.® mit Athe- 
naens sich berührende Becherkapitel. Athenaeus zitiert in diesem 
^TitiimmPTihange den Didymus, der narafititlich in der Äftipiz-li 
reichlich Gelegenheit hatte V4iii den Bechemameu: zu handeln, mehr¬ 
fach [bei M. Schmidt, Didym. Chalcent, fragm, S. 42. ^3* rfö, 89. 
314), und das einzige dieser ßnxchstücke, dos in den von Maero* 
biufl behandelten Inhalt tallt, zeigt wÜrtliche Über einst imnnmg mit 
diesem (Ath. XI 481 P pT]al iESeprOe Ä 3iL([tijx5? s'.vau 

rA lEOTVjptöv xal tjr^vöv axTJp-an. irot|id[i.ctöv vgl, mit Macr* e. 

21,9 hai'c eyntbia j/irocci'a ac inwibus »Imilia). Donach ist 

in diciietii Kapitel DidynmB die gemeinsame Quelle tiir ÄtbenaeuÄ 
T>n d Macrobins, dem letzteren vermittelt dorch den oben genauer 
charakterisierten Vergilerkhirer, dem erüiteren wohl sicher durch 
das Lexikon des PamphQus'), worauf Xl 48i' C direkt hinweist 
(nach einem Zitat aus dem des Nikon: rd uifL- 

ßttfat xul ; der erheblich größere Ueiehtum 

dea Athenaeus erklärt sich damis, daß einerleite der Vergikr^ 
klarer den Didymus wohl nicht vollständig aussebrieb, andererseits 
sowohl Pajnphilua das lUdymeischc Gut dnreh Exzerpte ans Findera 
Quellen ergänzte als auch Athenaeus mancherlei ans eigner Lek¬ 
türe binzufÜgte. 

Das gewonnene Ergebnis ist zuaaebBt ihr die Toxtgcachichtc 
des Athenaens von Bedeutung, I>enn wenn das Becherkapitel des 
Macrobius nicht aus ibm ausgeschrieben ist, so verlieren wir nicht 
nur die Berechtigung, den AtKenaeustext in so wciteui Umfange, 
wie ea Kaibel getan hat, aus Maccobins zu ergänzen, da ja Athe- 

l) J, ScLMuetuaim , D« leih&srapbijs untiaui^, nul fcmm sfibuem Hcsati 
»iint, iitiaestiobefi praoninioriM (Di*?, BemöM lÖSfij S. ^r. VSdInwrn, Her- 

aiGs XX]] 1 lim iTi^ nr. 
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naeoB (oder atich ec ton PaniphilaB} die eine oder die andre der 
von Djdymns angefiihrtcn SteUen weggelassen haben kann, aon^ 
dem ea kommt überhanpt der einsdge Zeage for die Existenz eines 
vollständigeren und imfangrcieheren AthenaeiLate^tes in Wegfall; 
denn daß Aeliun Ln dieser Hmsicht nicht in Betracht bommeu 
kann, bat Kaibel a. a. 0* S. XXXI angedentet and 5L WeJlmftnu 
(Hermes XXVI 1891 Si 483 fT,) bewieaen. Damit kotcint aber die 
ganze Hjfpcith&se, daß nnser lo^bändLger Atbenaeus nur die Epi- 
teme eines einstni^ doppelt eo starken Textes darälelle, ius 
Wanken. Denn die Hnndnoten des Mnreianns bezeogen nichts 
weiter als eine abweichende Buchemteilang (in 30 Bdeher), die 
d^h anch ohne größeren Umfang des Textes denkbar wäre, etwa 
wie für daa Desebichtswerk des Florns die zweibändige Auagabe 
des Codex Bambergensia neben der vierbändigen des Xazariauüs 
steht. Im Texte des Atbenaeus findet die Annahme, daß wir nur 
emen etwa auf die Hälfte des ursprünglichen Umfanges reduzierten 
Auszug vor uns hätten, kaum eine Stutze; denn daß die den 
Ra^eu der ganzen Kompüatiou bildende Dialogform sehr un^ 
gleidinmßig dnrchgcfübrt und steUenweise ganz außer Acht ge¬ 
lesen ist, läßt sich besser als durch die Aunabnje einer Epitome 
durch die NachläEsigkelt dea Verfassers erklären, dem die frei- 
w^g angelegte Zwangajacke mdigrade lästig wnrde (vgl. Hirzel. 
Dialog n 354, 1 ); können doch so grobe Verletzungen der dialo¬ 
gischen Eitikleidung, wie sie die BGchschlÜE&e vom Typus eiri ^ 56 - 
wrt? igXd^ lyiTto y.al ^ (IV 185 A) 

darstellen, in keinem Eallc auf die Rechnung des angenommenen 
r^pitomators gesetzt werden. 

FHr Macfobios bleibt, Mchdem die bahanptete Beuntzu«« de* 
Athmaen* m dem Bccherkapitel widerlegt ist, noch die Fre'e zu 
b^tworteii, ob er an andern StcUea aeiaea Werke« ßeUnnt- 
ffiWt imt den Deipnosophieten zeige. Kafbcl bat diese Fraiw be- 

ifblaZ dl ““d der ItaZener- 

^äblang der .SataraaUea so weseaUiehe Ubereinatinirnnngen mit 

wie !V“w"T“, ? «‘Sbobt, daß ai« nur durch die 

Wbiuc dufckter EnÜeLnnag eine befriedigende ErUämng 

I WrgeschJderte Haeskerr eeinee Gastmabb, Vettin« Praetez- 

iTMtgeber« Lare^ia sei, an dem cbeufalls die Vertrantheit mit 
griechischem and rBmisekem Koltbraachc betont werde, trägt 
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er der Tateache nicht genügeDd RecbüiXPg, daB doch FraetcxtÄtiis 
nicht eine erfundene und n.ber irgend einem literarischen Vorbüde 
geformte Figur ist^ sondern einer der berohintesten und bekannte¬ 
sten Zeitgenoasen des Ericäblera (Seeck^ S^miDaeh^ p* 1 j XXXTTT ff.). 
Die Absichtj einen groBcn Teil Eemes Werkes der Erörterung Ton 
Fragen der Keligion und des Koltnfi zu widmen^ verdankt hlacro- 
bius gewiß iiicbt der Anregung des Athenaeu»; hatte er aber 
diese Absicht, so mußte er in den Mittelpankt aeines Werkes eine 
Person stellen, die in den reLigiöaen Interessen und Kümpfen der 
damaligen Zelt im A^ordergrunde stand, und das war eben der 
piineeps reUgiosontm (1 Ujl) und s^KrorwHJ omMniin pra^sul (I 17*1) 
Practextatufl: ich wüßte nicht* was fiix die Wahl oder die Sehii- 
dernng dieser Person der recht ärmliche Ltarensla des Athenaeus 
hätte beitragen können. Weiterhin sieht Kaibrl in der Person 
des als tmgebetetier Gnat erscheinenden vorlauten und boshaften 
Eoangeloß bei .Uacrobina ein Abbild dea Kynikers Kynulkos der 
Deipuosophisten nnd erblickt in dem Umatande* daß zusammOTi mit 
Eaangelas der Kyniker Horus auftritt (17,3), eine Bestätigung 
dieser Veniintnug. Aber er unterschätzt dabei die Bedeutung dor 
festen Tradition and T^'^pik der Sympoaiealiteratiir. Wie in diesem 
ganzen von Platon bis auf das irjp.iröotov TJ5^v oez« n^ipdivtov 

des ilethodiua die gebetene DarBtellungeform die Wiedererzählong 
sei cs des (jehGrteu sei es des Selbsterlebteu ist, wie vom plato- 
niseben Ery ximach os an bis zum Diearius der Satnrnallea der Arzt 
seinmi festen Platz und seine beBOnderm Gesprächsgegenstände 
hat, so bat auch der des platonischen Gastmahls und «eine 

Berufung auf den bomeriseben Mcnelaos B 408 die gesamte spa¬ 
tere Symposieiditeratur hecintlußt und ist zum mihezn notwendigen 
Bestandteil der RabmenerzübloTig geworden V- Verlaufe der 
Zeit ist dieecj Figur einerseita zur Reprü&cntntlon des fitöreöden 
Elementes und taktlosen Gesellen ausgcstaltet worden, anderer¬ 
seits fiel dieser Platz heim Fbiloaophengastiiittblc von selber dem 
natürlichen Outsider, dem Vertreter der kyrnischon Weltanacban- 
nng, zu; vielleicht hat ilenippos selber in seinem Symposion dem 
Kyniker diese nicht schmeichelbatte * aber dankbare Rolle zuge- 
’wieflcn. Daß schon lange vor der Zeit dea Athenacus der Kyniker 
als 5ltXT;T0^ und Störenfried zur festen Tradition des Symposion 


Der (.'baircplic^ii im ’ATnxiv iloe Matrcm {v. 3» 9&> ist ein l*e- 

rüfamli'f JxiijTo; der Komödie (Apolloi Carj'it* ffg. 24, ^ K.]. Ala «i'ucUea 

aticli AffCDohts Iwi dem in aeinem Symponon gcscldldcrtcn Oaetm^lile des Apiejua, 
Sttid* a. WnfÄ[oi; Mifinoi. 
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gehört, zeigt das Aaftretea des Kynikers Alkidanias in Lucians 
Dialog Z&[jL3tiJjS'.t>v i] ^ und es ist wohl aQ<;h kem Zafsll, 

wenn es gerade der Kyniker Dcmoxiax istt von dem Lndun Demon. 
öd erzählt: ci TcXsutiiov oe wv ^XATjtor; sl^ diyot 

::iipt(bv olxlav sSsticvsi xa' sudtHoSs* Diesen festen -cd^ro; des Sympo- 
sionsebetnas ftillt bei Macrobins EnongeltLs mit seinen ilegleitem 
aus, und sowahl die sebnoddrige KeBpektiosigkeit des Suangelns 
wie die Charakteriaiemng seiner Begleiter aiie Arzt and als Ky¬ 
niker haben ihre Warzein in einer Überlieferung, die viel alter 
ist als Atbenaens. Aus demselben tralaticu^eben Charakter der 
Rahmenerzählung der Symposien, dessen Bedeutong man nicht 
leirbt zn hoch elnsehätzen kann , erklären sich auch die beiden 
letzten Stellen, an denen Kaibel eine ßenntznng des Athenaens 
dureh Macrobiti^ konstatieren wollte. Wenn Avientts bei Macr. II 
1, fi die Bebanptnng, daß die Teilnehmer am Mahle dea Praetea* 
iatus den fleuossen des platonischen Sympoi^ion sittlich überlegen 
seien, mit den Worten begründet (itiia suh illoruni supgrciUo huH 
iieftiifj qui psaltriafH intrGmitti iif jntBUa t* mthsiria 

iimfiirmii inaUiar mwro dida’dhu' H saUaihrtia Uihrim encrcerct infe- 
eghris pMio$ftphrvtt<cgt so führt das Kaibel auf ein Misverständü der 
Athenaeusstolk Y 168C h 51 luxpdnji; ttvo^ x±piv twiv abXYjrptSiflv 

avE)(rä[isMO^ xnl w) opyonp.Evo') xal xtllaplCci'/tr^c, an 51 xoft'- 

1) Die Berufung auf d^n bemeiisiilieiii Mi^nelaoii, inf den ja anL'b Kuanjjelufl 
tvei Murr« I 7, Ul anspielt, gebürt etenfalls jcmu realen UeBtzadi!^; du i^ciigeD die 
tlnirieruagcn rlarüber bei fiat, ijnflest. codv^ VLl 0 uitil 4tbcD. V 177Cf, ntidl 
iier Uiiiatimil, daC bei Lucuiu ctmt» 12 die iibri-ätn GMti- znr Abvrehr von iuivci 
Tiii xMvdv Bcbon mit amlcTti Boinejrverse!» hie dipffiNit; tS ItMj und dlJ; 

4ÜX "A-cprii^Q f V'jHEiJiJ.iHivi (A 21) gerüBtet lind. 

3) Wie liatterJjftft die Nachwirknng üoüve iIe» pUtonüdien 

poeion var, l«weist u. a. die Ccjia TrimtdchiDoii, dnnö £k;dehtiD|^eii ?;nr Sympo- 
sienlititralor Hirzel, Dialog II 40 nar üächtig atrtifL leb wül zn dieaer »teile 
nur darauf bieweuen, daQ dea £rBi:l]aine:n des ilahinoBi c. (35 iu allen Eimfei- 
lu’itcD eint Travestie der platoniaeben ErziVliluflg voüj Atifircien des AlkibiAdw 
p. auiC. It daretellti man verglektc den Wortlaut; tSi/rfvii? suXrav 

HQ^.ÜV i^apoT/liv .Sjc mipciTCuiv uLv iutÄv rapä 

tt Ml ^Xvjn Tlvd? tätv dKolLOjUiuv XHi lTC«Tf|V^i T-ie Ohjpi; 

f!Tii^vtB}if,a^ xtTT^^ tI '■ah ^aatl ha'* tai r=(vl«c iid 

xr^poXffS vnrii'j vi!}l.J.vc w-sl tiTzciv" dvapc; jfaloivt' inljHt mivu 3^ticiclli. 

aupfidTTjV ti. fl. V; mfgr haec triclinii rafvnjr tietitr iiereaak aimicnfsf ue ufiflif 
aiba CK Ul iiujenti freqveniia amtmatar inirarU ... iTfe aufttn iam ebnn» ((xofw 
flaue iieierur ii^aiKNiiieraf lauHtrfl OHerdluirffue ab'iiuat eorani* irnijfuflTTU) per /rwt- 
leui III oculoä flffmte (vgK p. aiSA ripiaipe'j.p*h(n ifia «ij( ävaäfjaijvr« 

iirfirp&ffSt ^:mv «^daJirnZiii ly^^rs) pmHoTiß IfKU M pruiril eonrfjiuagnie iimnin tt en/- 
c^jii popoerif iL fl. V*'. 
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OTüiar^( 7 Qvai'/ö? iffe-iuato; zurück, indem er meinte 

daß Macrubius daa^ was Athenacua auf Grund des lenopkqntischen 
Symposion Äusfnhre, fälschlich auf das platonische bezogen habe. 
Aber ich gestehe nicht zu sehen, wie Macrobius zu cinetn solchen 
MiBverständniaee hätte kommen können j da die Worte des Äthe- 
naeus nicht nur in einem ganz andern JSusamnienhaage stehen^ 
eonderu auch, wie bereits Hirzel, Dialog It 357, 3 hercorgehoben 
hat, eine ganz andre BeziebuHg haben, ab das, was Macrobina 
sagen wollte nnd sagt: die Ätheaaeusstelle redet nnr ron Sokrfttes, 
während Macrolius diesen selber ans drück Hob ansnimmt (§ 4) nud 
seinen Tadel ausschließlich gegen seine Tischgenossen richtet und 
ihn damit begründet , daß einer von ihnen den Veranch gemacht 
habe (illh h<fß ften tcmpfiThim est g 6), eine LanlaßSpielerin Iiinzn- 
znzicheu; das geht doch ganz otfenbar, wenn auch in etwas freier 
Wiedergabe, auf die Stelle des platonischen Symposion p. 176E, 
wo Eryximaches die Flötensplelerin hiDauBweist, die — so ver¬ 
stand es MacrtihinE odci* sein GnwährifmaTm — auf Geheiß des 
Agathon oder eines der Gäste herein gekotnmen war. Größere Be¬ 
weiskraft gcheinfc auf den ersten Blick einer andern Stelle znzo- 
komnien, an der die inhaltliche ÜbereinsGiusnang zwischen Athe- 
naeas und MacrobiiLi in die Augen springt. Es hnadelt sich nui 
die Beispiele von Anacbronisinea m den platoEischen Dialogon, auf 
die Bich Macr. I 1, B f, ivernft, um es zu entschuldigen, ji um aut 
fdteti ex his qu&s Cftdus mfgii ijintura adtis posterhr saemh JVoc^c.i;- 
m fWit, während Athen, XI BOöFf. diese Frage Im Zu^mmen- 
hange mit heftigen Angriffen auf die historiflche Zuverlässigkeit 
Platons behandelt. Wenn nun Kaibcl a» a. 0+ f?* XXXII1 folgende 
Stellen einander gcgenüberstellt; 

Ilapp-s-jEj^-g '(kp Bidstv äU X*- 
■jiQöC tiv rciö nXiÄrtövfi^ l^xpdin^v 
indXtc ^ ^jXixta (myxiöpcl, Qfix wc 
«äI xcioytQoc finstv 7^ üxwwui Xd- 
^ aXXd |ii.fy oi ^uvdVTit lli^ 
paXs^ xal idvtl-tjrzGi? ol IlEpixXso^ 
oloi [xeXeorr^aaytfi^ Tip XoitAui] TTpiio- 
SxfjXsvsoftw.j OTS SE'mpov fiics- 
JVjpr^os latc ’A&Tjva-,!;, oi <ir'iXXoic> 
freai irpÖTipoiii TiXsuTi^ouvtSi; <t{p 
Xoi[JLip> 

ao kann man aUerdings den ELndmck erhalten, als schriebe Ma 
crobiua den Athonaens aus, wenn auch seine Worte hmtK^ im* 


Socraif' i uniifpitof'i 

ut hidus puetitia via? ~ 

fienderif sfiiifcfiifcm, infrr 

iiiinf de i thtiF dispitiuitir , .. 

FfliafifÄ vtro et Xanthippmi qai- 
fms rcrkles puirr /VitV, attn Frerfu- 
y&rts aputi Ftutoaem dkserunt st'- 
ctuido mhentn Afhenis vtotanfr, 
qmm kmdto firi/e in/hmis iUft 
h’tdia Aifteniensia ahsutninidf 
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rUia utjr ilUus aäprehend$rif senednkm au Genauigkeit über das 
bei Atbeuaeus Gebotene hinanBgebcii. Aber die Sache bekommt 
sofort em ganz undroa Gesiebt, sobald wir in beiden Texten dae 
dritte, k wischen den beiden angefnbrten stehende E'eispiel hinxn- 
fügen, dns Kaibel nur durch Punkte angedentet bat; 


xaxd 21coXj>dnjv sivat, ^ xai 

ipib^=vov 


inditum dhloffimi S&cmtf^s hubitti 
fiini T'iiiioflo di^pittaUom eo»swwt*V, 
qatts a>«!tfal rodem saretdo fk?« 
ftdüfte^ 


£s ist doch wohl klar, daß Maerobius alle drei Beispiele plato¬ 
nischer Anachronismen (Pamieiiides ^ Timaens, Protagonna) einer 
nnd derselben Quelle entnahm, die Athenäen« nicht gewesen Bein 
kann„ da bei ihm an Stelle de« Timäens vielmehr Phaedms er- 
seheintn Das metbodiseb verwerfliche Verfahren älterer Kritiker,, 
bei Macrobiqfi einfach Tiittüco in Flmedro zu korrigieren^ wird beat’ 
zutage schwerlich noch Verteidiger Enden, ond wenn man — wo- 
zn tueines Erachtens kvin Grund vürliegl —■ ein von Macrobins 
beim Änssebreiben begangenes Versehen annehmen wollte * so 
würde das wieder gegen AthenaeoB als Quelle sprechen, bei dem 
die zugesetzten Worte 75 a'>TOü 'j£^ov 4 v 5 tL die Person 

des Pbaedru-H völlig sicbersteHen nnd eine Verwechslung mit Ti- 
maeus ausBchlleßen^ Xbe Sachlage ist also die, daß aus einem län¬ 
geren Süodetircgisier platonischer Anachronismen Athenaeus und 
der Gewährsmann des Macrobine je drei ans wählten, der eine Par- 
menideB, Phaeiirus, Protagoras, der andre ParmenideSj Timasns, 
Protagoraa. A1 b Quelle des Athenaeus ist das Werk des Krate- 
teers HerodikoE apä? fbikisatüzpfiTT^v gesichert, die nnniittelbare 
Vorlage des Macrubios dürfte ein älterea SjunpoEion gewesen Mein, 
in dessen Rahmenerzälilnng aucli die Frage der platonischen Ana¬ 
chronismen zur Rechtfertignng eigener Varatößc heratigezogen 
war \ daß solche Erörterungen an dieser Stelle wohl am Platze 
waren, zeigt amh Athen. Y 185E, der den Epihur tadelt, weil er 
in flcinem Symposion oi dyoplCeu Leider ist cs nn- 

möglich f von dem Inhalt imd der Anlage der Quaestiones convi- 
vales des Apulcius, die Macr, VH 3,24 erwähnt und die ihm 
sicher Vorgelegen haben, eine VorsteUnng zu gewinnen; nach dem 
ZeognisBC des Sidonius Äjmllinaris (epiat, IX 13j 3) müssen aic in 
den Zeiten des Ausgangs der Antike vorbildliches Ansehen ge- 


l) Andre Beiiptel« rMGasjenoB, SympoAii^n) ftihrt Aflstid. or. 40 p. 370 f. 
I>iad. aa. 
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nossen haben, und ein Gegenstand wie die platonischen Anachro¬ 
nismen würde zu dem Platoniker Apnleius sehr gut passen. Jeden- 
faUs scheidet auch für diesen Puukt Athenaeus als Quelle aas, und 
damit ißt alles, was für die Annahme einer Benutzung der Deipno- 
sophisten durch Macrobius ins Feld geführt worden ist, erle<^t- 
Denn wenn Hirzel (a. a. 0. U 358), allerdings mit der vorsichtigen 
Einschränkung ‘sobald man überhaupt eine Beziehung des Macro¬ 
bius auf Athenaios zugibt’, in der Wahl von Themen wie über 
die angemessene Zahl der Gäste (I 7,12) und über die Verwerf¬ 
lichkeit der luditrae voUptates beim Symposion (ü 1, 7 ff.) eine ver¬ 
steckte Polemik des Macrobius gegen Athenaeus erblicken mochte •), 
so wird dieser Vermutung dadurch der Boden entzogen, daß diese 
— von Macrobius übrigens nur flüchtig berührten — Fragen, wie 
Plutarchs quaest conv. V 5 (vgL auch IV 3) und VII 9 (vgL auch 
VII 8) zeigen, zum eisernen Bestände der eopjEooiaxi xpoßXiJpÄta 
gehören, so daß ihre Behandlung keiner besonderen Motivierong 
durch polemißche Rücksichten bedurfte, zumal Macrobius die Notiz 
über die Zahl der Gäste bei Gellius (XIU 11) gebrauchsfertig vor¬ 
fand und einfach abschreiben konnte. 


l) Daß M*cr. 1 2,12 mit Bezognahme auf Athenacos einen Tadel des Redens 
aber Essen and Trinken (d. b. der Erörterung ralinaritcher und verwandter 
Kragen) ansspreche, ist nicht richtig; die Worte narrabo nutem tibt ntm abum 
ONt Votum, tarnet^ ta quo^€ ubertim casteque adfuertmi, itd et quae re m e^- 
rirm vel maxime extra meneam ab Mem per M die, dida eunt, tn quantum 
petero, animo repetam besagen doch nur, daß der Berichlorststter von den gebo¬ 
tenen GenOsseo an Speüe und Trank nicht erakhlen wolle, sondern nur von ra 
gepflogenen Gespricben; diese selbst aber behandeln im 7. Buche sehr ausgiebig 
anf Essen und Trinken beiüglicbe Fragen. 




Eine bvzantinisclie Rt^ension Phitaiehisclier Schriften. 

Von 

-M. Pohlenz. 

Yorgelegt in der Sitxung »m 20. Dexeinber 1«13 von F. Leo. 

Im «jfthrc 180/ ni&clite Max Treu in dem G\'mnAf4iAlpro^ftmm 
von Jauer de Plut^hi libclÜB qui in codice Tischendorfiano VII 
insunt auf eine Leipziger Handschrift aufmerksam, die außer auderm 
l’lutarchs Schriften de profectibus in virtute (im Corpus Planudeum 
und der in dieses aufgenommenen Sammlung der eigentlichen Mo- 
ralk Nr. 3) und de ouriositate (Nr. 10) enthalt Die Überlieferung 
schien ihm in beiden Abhandlungen sehr verschieden. Während 
nämlich der Text in lü recht schlecht sei und Interpolationen 
zeige, sei der von 3 so vorzüglich, daß der Codex unter die besten 
Textzeugen gerechnet werden müsse. Dem Urteil über 3 pflichtete 
Hercher bei und zog daraus die Folgerungen in seiner ersten Aus¬ 
gabe des ersten Bandes der Moralia. Anders urteilte Bemardakis 
(I praef. XXXI), Lr gewann die Überzeugung, der Text sei in 
3 und 10 sowie in der Abhandlung de adulatore et amico (7), die 
in dem mit dem Lipsienais eng verwandten Parisinns 1211 (cf Treu 
de codicibus nonnullis Parisinis Plut Moralium Jauer 1871 S. 6 ff.) 
mit 3 und 10 verbunden ist, ans derselben Quelle geflossen. Diese 
Quelle sei vortrefflich, aber doch nur mit Vorsicht zu benutzen, 
da es an Interpolationen nicht fehle. 

Für die kntische Ausgabe der Moralia, die demnächst in der 
Bibhotheca Tenbneriana zu erscheinen beginnt, hat W. R. Paton 
die Bearbeitung der Schriften 3 und 7 übernommen, während mir 
de cunositate znfiel. Wir kamen beide bald zu der Überzeugung 
daß in diesem Falle Bernardakis theoretisch richtiger geurteilt hat 
als Treu, der die Überlieferung noch nicht genügend überechauen 
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konnte, daß er aber die Bedeutung dieser Überlieferung noch weit 
überschätzt und ihr praktisch besonders in de profectibas viel zu 
großen Einfluß auf die Herstellung des Textes eingeräomt hat. 
Der Text der drei Abhandlungen 3. 7. 10, wie er uns im Lipsien- 
sis, Paris. 1211 und andern Handschriften vorliegt, stammt tat¬ 
sächlich ans derselben Quelle. Diese Quelle ist eine byzantinische 
Recension etwa des dreizehnten Jahrhunderts, die einen Text für 
den höheren Unterricht liefern wollte und Plutarchs Worte nach 
ihren Bedürfnissen willkürlich zurcchtstutzte. Für die Plutarch- 
ausgabe kommen daher ihre Lesarten nur da in Betracht, wo sie 
aus*’der noch nicht interpolierten Vorlage stammen oder eine 
richtige Conjectur enthalt^. 

Da wir nach diesen Grundsätzen bei der kritischen Ausgal>e 
verfahren und die Recension — wir nennen sie A — in de curio- 
sitate nur in g^anz seltenen Fällen und auch in den beiden andern 
Abhandlungen nur teilweise erwähnen, so sollen hier die Beweise 
für die Richtigkeit unseres Urteils vorgelegt werden. Ich gehe 
naturgemäß zunächst von de curic^sitate aus, benutze aber dabei 
stets das Material, das Paton aus 3 und 7 mir zur Verfügung 
stellt, und überhaupt gehören die folgenden Ausführungen inhalt¬ 
lich ini selben Maße Paton wie mir. 

Zunächst gebe ich eine Liste der Handschriften, die diese 

Recension enthalten: 

3. 7. 10 stehen in 

Laur. 56,3 s. XV. Bandini II S. 205. 

Paris. 1211 s. XIV. Treu de eodicibus nonn. Parisinis Jauer 
1871 S. 6. 

Vat. Iö34 A 8. XIV. Försters Libanius I p. 33b 

Vat 2243 s. XIV. Förster I p. 281, 

3. 10. 7 in 

Laur. Redi 110 s. XV. Vitelli Studi italiani I S. 220. Wege- 
baupt Plntarchstudien Progr. Cuxhaven 1906 S. 30, 

3. 10 im 

Tischendorfianus VII s. XIV. Treus S. 338 genanntes Pro¬ 
gramm, 

10. 3 im 

Vaticauns 199 s. XIV. Wegehanpt a, a. 0. S. 19. Försters Li¬ 
banius 11 p. 200, Haase Serapeum XJI S. 159 n. 126. Aischinis 
op. ed. Drenip p. 7, 

10, 7 im 

Harleianus 5660 s. XV. Drerup Isokrates p. XXXII, 

Vaticanus 2250 s. XV, 
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^J. Polil^nz^ 


10 in 

BcroL gT. 1617 (Verj!. d* griecb. Hdschr* 1 S* 92). 

Daa sind alles MisceDanbandachriften. Daneben ist die Re- 
cengion aneb in elgentliclie PlatarchliandfclirLften eingedrtmgen i 
Matr, 60 s, XIV, gehört anr FlaaadeareceiisiotiF aber jeden¬ 
falls in 10 zu A’), 

Ke^apoL gr. 350 IH E 28, a. XV, Wegehanpt S. 25* Coata- 
minierler Text, in 10. 7 (diese ao /nsamnien) zu A, 

Vatic. 1012 s* XdV, vgl. Wegehaupt S* 22, Text ans versehie- 
denen Vorlagen, in 3. 7 (so ^saaimen am Anfang des zweiten 
Teiles) zn A. 

Teilweise sind die Lesarten der Recensian aufgenoniiiien in 7 in 
Bern. 297 s* XV. Hagen I 3. 31B, 

Berol. oct. gr* 15 s. XV, Vera* d. griceb. Hdachr. n S, 226, 
ebenso in 10 nnd 7 im 

Ottob. 28G s. XVI/XVII, Feron-Battaglini S, 156, 

Riccard. 36 s. XVjfX7L Vitelli Stndi italiani II S. 529, beide 
Ulale nnter Contamination mit dem PJanndeetext^* 

Endlich iat 3 im Ämbr. 859 (C 126 inf.), dem Stannnvator dar 
Planndesband Schriften, später nach A coirigiert* 

Dagegen gehören nicht zn dieser Eecension nach den Proben, 
die ich hnbe, Lanr* Ö7,2i1 nnd Ricc* 49, obwohl sie anch die Folge 
7, 10 und 3* 10 haben* 


Zwei Punkte verdienen hier gleich hervorgehoben zn werden. 
Einmal läBt wohl die Tatsache, daß diese Textgestalt nirgends vor 
dem vierzehnten dabrhundert, dann aber sofort in einer großen 
Anzahl von Bandsebriften anftritt, einen WahrscheinHchkeitsschlna 
anf den Zeitpunkt zu, wo sie entstanden oder jedenfalle zuerst 
anfgetaucht ist* Zweitens ist es recht wichtig, daß sie nns ganz 
vorwiegend in MisoelJanhandscbnftan begegnet nnd od^enbar von 
da ans erst in die reinen Plutarchhandschrüten eingedrnngen ist. 
Interessant ist dabei, daß die drei oder zwei Plntarchschriften nns 
meist in ganz bestimmter Verbindung mit andern Autoren begegnen. 

Auf die Plutarchscbriftcn 3. 7* 10 folgen nämlich nnmittelbar 
Aristides Panegyncua in Kyzikos, daa Sendschreiben nnd die 


1) Er bringt die Schriften in der Folge 10. 7. 8, Für 7* 8 iit «c-in Test 
nicht luchgeprüfL 

2) IJnigekchrt Lat der ITarlcianue oft die Lesarten der Vttlfata von erster 
Dand btq Baiids* 



«Ins lji|z&DtLiiischA Rocemkn FlatiPcMBcber Schriftüii, 


341 


Palinodic über Smyma (37. 19. 20 Keil) in Laur. 66,3 Vat. 1534 A 
2243 TiicL^j. 

In beiden Vaticani treten daxn LibaniuB^ Legatio Menelai, 
X. *p<5a^»vT^vTixi^ und Briefe (coUectio Lacape- 

mana). DieM st«hen ancb im Siuaiticaaj der urBprimgUcli mit dem 
Tiacbendorfianua eine Handschrift bildete (Tischendorf Wiener 
Jahrb. 1S45 vgl. Pörater Libaaius 1 S, 335). Lanr, 56,3 hat diese 
Schriften mchtp dafiir ani!er grammatischen Abhandlangen, einem 
Fragmente vfin Demosthenes^ ir. und anderen 

Schriften Epigramme und Briefe wie Vat 1534 A, unter anderen 
Brutusbriefe, die auch in dieBem steben, andrerseits die Vita Li- 
hanit des EtinaptuH, die auch ira Vat. 2243 &icii findet. 

Libanins' Briefe treffen wir nebem den PlutacchEchriftcn 
auch im Eioeard. S6, der sonst nichts enthält, sowie im Vat. 199, 
Mer neben der Legatio Menelai, seiner pQvipSi« fcrt 'looXtav^ und 
cxl zu denen von Aristides wieder die Paitnodie über 

Smyrna, diesmal mit der Monodie über Smyrna und der Rede 
xard Twv ferner außer anderm einige andre Schriften 

Plutarchä und Schriften Liukiaiis treten. 

Mit Libanius^ Apologie und Schriften von Lukian und 
Aristides (sowie Platos Pfaaidon, Demosthenes* Kranarede 
und christlichen Autoren, z. B. Baailina) verbinden sich Plutarch 
10, 7 in Vat. 2250. Aristides* de rhetorica Xd^oc sptMoc tritt 
auch im Rice. 49 za Plutarcb. 

Im Vat. 1534 A steht noch Basilius' Rede de legeudiß libriE 
geutiKum, Blit dieser und mit Plntarch 10. 7 finden wir im Har- 
leianus 5601 Isohratea ad Nicoclem, ad Detnon, und Sieoeles 
zasammen. Ganz eng verwandt mit diesem Harldanus ist Laur. 
□7j 29, der von Plutarch (7. 10) nnd Isokrates dieselben Schriften 
bringt, dazu Dialoge Lukians, die olynthiachen Reden des De- 
musthenes sowie Epigramme, aber merkwtttdigerweise (jedenfalls 
in 10) nicht don Teitt der A-Receuaion angenommen, sondern den 
Ynlgatatext dee Plamide» vorgezogen hat. 

Abseits steht Par, 1211, der außer den Plutarch Schriften Ho- 
milien, Verse und die Grammatik des Planudes hat. Aber 
wenigBtens diese Grammatik treffen wir im Laur. 66, 3 wieder*). 


1) Tiach. gobürt alao, abn'ciLL er T äusllfit, eog mit den drei übrlgELa 
Hindflclirirted Kusunnteiu 

S) Laur. Bedi HO bjit S. 10. 7 fiii sich ouil duim (von auiderer Euidj Flat 
de Alesaudri und de Roinanoraia fertüni, Oitoli. 230 enthält nur Flntnrch fl. 10, 
BeroL llilT h»t 10 üunltten nUer mOgUclien Kreerpte und Scluiften, BeroL pct. lEi 
KfL Ort. d, Tlit Kadirlclii«!. Wil«. 1511. HfO 3, 23 
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5L roliltn» 


Ich denke, dieser Überblick legt von Yürnlierein den Gedanken 
nake, daß wir es hier mit Knsammanatellnngen au tun haben, wie 
wir sie auf griechischem wie auf rSmiscbem Gebiete im Mittelalter 
oft genug treffen, ZuaanunensteUungeD, die für die Zwecke deu 
höheren Unttcrichts Schriften beliebter Autoren vereimgen, in 
sich dabei aber natürlich je nach den Neigungen der benats?enden 
Lehrer variabel sind 

Für den Text Plntarehs erweckt diese Herkunft nicht große3 
Vertrauen. Das enthebt rma aber nicht der Pflicht dm genau zu 
[irnfcn. Um eine sichere Grundlage äu haben, habe ich de enrio- 
sitate in Tifich, Par. 1211 Vat. 1534A 2243 HaiL vollständig 
coUationiert, eine Collation des Berül. 1617 vepdanke ich Nach- 
städi von den ßbrigea habe ich mir tlie Lesarten an einer Reilie 
von wichtigen Stellen besorgt- Für do ad. et amico hat Pa ton 
Paris. 1211 vollständig, Hark Vat. 1534. 2243. 2250 Ütt Berob 15 
Bern, teilweise, in de profeeübufl Paris. 1211 und Tisch, vollständig 
verglichen. Die Abweichungen dieser Handschriften unter einander 
sind so gering^), daß wir im Folgenden ganz davon absehen und 
einfach mit dem A-Texte rochnen können, der sich überall mit 

voller Sicherheit hers teilen läßt. 

Wenden wir uns dic-sem nun zu, so sei zunächst gleich anl’ 
eine Eigcntiimlichkeit hingewiesen, die deutlich zeigt, daß der 
Text für bestimmte Zwecke bearbeitet isk Wie uämhch unsre 
castrierten Schulausgaben Stellen wcglasscn, die au die geistigen 
Fähigkeiten des Schülers oder Lehrers zu hohe Anforderungen 
ateUen oder sonst Anstoß erregen^ so finden sich auch im Texte 
unsrer Recension Lücken, die nur dnreh bewußte Streichung her¬ 
vorgerufen sein können. So fehlt in de enriositate 3 III p. 337, 20 
Bern, der für den Zuaammenhang entbehrliche Hexaineter vi 
jroD uv Iv zoxpiiQ [nEa vollständig, in c. 7 p. 343, 21 

die Verfie sird [tsi oxdirtuv &päl, 

cili; *f£Tf<5v!ioiv ai * vxtita! 

so).3:tporj}LOvrt*v vüv ä “spixasst®|i 

{Uatirrhschriften nebst einer juiechieiThen ITberaetiiiJig von Ciferoa Cjito miiitjr, 
ßemeiisi» 2t>T lint 7 allcdn nabat Escerpten und ThulEydidcsreden, 

1) Eine lehireicLe PtiFfllLele liefert itt mehr nl8 ointr Uinsklit Ü3s ron T^fal 
Die tiberliefeniDi^f^eäcMelit« tiiq CMüa i'&rmiün tunXtOEÜ VEirfolj;t bla xom U. 
JobrhuDiJcrl: Münclujn 1010 na^bj^ewictenF Corpus, Ju dem ÜTidfl .^mnireif oder 
ander0 Liehesgedieble mit jinderen hrndniscbcn unil cbriatlichen Gedicbtcn ver- 
einigt vjren, 

1 ) Eu beftrhteu ist dubol, dAü Berel. 15 Bern. CU., wk die Leearieo 

der ReteoBion nur zum Tiule unf^iuxiuiieD haJiien, 

3) ™ Emperius bnntcUtcv btben Aiabr. C' 19B (I) amL 

V*t. lüOti' fK), die übi^n 



eise brxtntinw^h'C C'Jutai^'bisrlkär SdmftecL ^3 

mitsamt dem GinleitendcD tmd oLenso ist in de ad. et am. 27 

(T p. 164,17) liJJL' S V, 0 ' iTa'it'ra ^fXoitov ^ApYstotatv geetriehen. Anch 
das Fehlen des ganzen Satzes ^ attvsi^ivait rote 

atujfpd, rd&EV yi CEi TifiLiEpaTtsiv xai iKiva'j^iQftriVsfv al^rcdv ioTtv (ib, 
ä3 p* 155,. 23—5) (>der eines Passtia wie ap'/dosvoi — o[icQT*fl-£vm de 
prof. 10 (1 p. 196, 3— 5 j ist gewi& nicht dtuch bloßes SchrelbTer* 
sehen za orkluren. da jeder daßere Anlaß znm Ansfall febLte. 
Freilich sind die Grönde^ die zur Weglassniig bestmmt haben, 
liier nicht für ans zn erkennen. Klarer liegt die Sache de enrios. 

7 ( III p. 342,22). Dort bieten die meisten HandEchrlfteii i 

yäp ^llpd^iXov TpHciTCpaTQV tcv ^Afjul-T^mov or’ ■?,¥ 

iyo^TO rd y:dpp.ax?t X'Ä'- rä Spyiiva^ xolz* ol%{%v i^apioTd|JL=VQV 
piTj r/£! cpjpiyY® SaxiaXtov 7j yn’/ij xüLpzivw bv tuacipa. Wenn 
hier A nicht blüh sv uct^p'^ weglSßt, sondern auch fiaxthXitiv (0 os 
SoxtbAiti^ kvi^pvi fiiv ÄäiSc Twv Ix xotXia^ ESpitTüv Pollnx 

U, 210) in 5ixrji.äv diidort+ so ist die Ausgabe in usam Delphini 
wohl nicht zu verkennen (so schon Txen). Amasanter ist noch 
ebe Stolle in de ad. et am. 32 (I p. 171j2üj; -^xiora 21 xplxs: 75 - 

äx^i^GÖoT^:: xa^ :ra[ 2 uv ly Äipit sta^epa xai Epaanljv Ipe^fLlvoii 

xapfJvtCi^ ?jj yvuptiJLiitv StSaaxaljOV a75igxaXfclts=i:V' lEEoTavtat yap orci X^iiri]; 
xal Äpylj; sXETyditsvüi nli: s^iSüXLp.=iv a£'.oao:v. Denn wann Mer 
in A die "Worte t, 7 viüpi!i,(öy 2 L 2 ä«xaX!^v fehlen, so sieht darin Patou 
gewiß mit Recht das Werk des hnmürlosen öchnlinciEters, der die 
Gefährdung seiner .AntoritÄt befürchtete. 

Prüfen wir nnn den Text der Recenslon Im ganzen, so mt auf 
den ersten Blii;Ü£ dentllch, daß dieser aas derselhen Q,oelle stanimt 
wie onsre sonstigen Handschriften. Um nur einen Fehler zu er¬ 
wähnen, den er mit dieser gemeinsam hat, lesen wir auch hier in 
du carios. 1 (p. 3,35, ti) öaeov SSüip xat^ ^AXt^dvoc Spoi«: ajiLfl ari- 
vTjXa. Daß dieser Vers carropt ist, zeigt das Fehlen der Ctisnr. 
Deshalb ist sehr bemerkenswert eine Variante, die Bjch ln Mai'C. 
427 tmd in 260 findet, wo die Stolle freilich nur auf einom jungen 
Krsatzblatte in einer mit 427 eng verwandten Gestalt steht. Dort 
ist nämlich nach *AXiCfivoc eingefugt £üpD;;(dpoto, und ce konnte woM 
bei dem Dichter etwa gestanden haben; 

?aoc«v tj4ft»p xit' ^AXtCdvoc Eopu^j^dpoto, 

4p'jiQ^ ttfiLyl TrtnjXx .., 

Aber solange wir mit ^AXiCdvo^ nielits anznfäugen wissen bleibt 
das natürlich unsicher. 


1) An jMtli kiLnii bfIif wohl lii^r der N^inc emer slark bewns^tri^n TallAnd- 
»chaft stellen. 


23 * 
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Innerhalb unsrer TTberlieferorißf gehörte die Vorlage von A in 
10 znsaminea mit den voitrefflichen Handschriften G (Barb, II, 3}^ 
X (Marc. 250), l (Ambr. C 195 mf.), K (Vat. 1309). So bieten 
AG-XIK 337,^5 t6 y» (xoilwl ^ rell.), 343, lU [iiilXov 

tfipiXemoot (%ßXi rell.), 344, 8 ;r 3 ip?X’^Xaidi( (oi?i ;rHp* rell..), 

3Ö4. 19 Yevsadat (YSYsvt^a&at rell.^)* Mit G X bietet A außer 336,8 
;colQ^paY(L«vibv (TtoXonrpdtYEJ^®^ rell.) heaonderB das von fteishe mit 
Hecht geforderte razrüoetc -fjYSELQvtÄv 341, 3 (rjYet<Liv«v rell.)» Aneb 
da s von Treu hervorgehobene ^Tjyavi^aaaö'flt am Anfang der Schritt 
(334, G) ist eine alte Variante für ipY'ioaafl'fti, die A mit G nnd K 
(der aber am Rande l On erster Hand auch fipYioaoß-ai bietet) ge¬ 
mein hat^). Daß endlich G in 10 der nächate Verwandte ist, zeigt 
außer der Form xaravi^Xtoas 34'), 3 besonders c* 15 (p. 3537), wo 
GA lesen: toiic Ä£qi.ütjc rote öSöOoi SiüptJSpiupazovcs^, während alle 
übrigen die Stellaog tcttc ioowr- bieten. Endlich sei 

hier noch der Schluß vuu c. 11 (348, Sltf.) besprochen; 
ui dftol Tvji oi Xeuviff i'v lUäpL^T'ätElv o^jotp^ouetv ±i''Std tuui; äveys;;, 
iva pij i+jv djtjL'jiv aäiüv %dL rijv xaraTp^tuaiv, o5tüi tb ikAu- 

aK[Ll^V )tO:l 07äp4U[I.X VO^ICOVT?^ EySlV 

:iacav<aXL(nw>p^v !xi[ixp.ßX()vii>p.£v kv tc?< So bietet den 

Schlnß der Stello richtig G, In X ist im lutsten Worte das a 
ausgefallen und kv roiaypijorots; geschrieben. Dieses Versehen hat 
in den fibrigen Handscbrlften zur Corrnptel ystpiorot^ geführt. Nur 
in A ist nueb das richtige iypijOTCiic bewabrt, das außerdem sieb 
bloß als Variante in A findet und in X durch die kritische Be¬ 
arbeitung des Correctors X*'' bergestellt ial^. Außerdem war li.r^ 
nach w^TavaXtnitßitLev im Archetypon der Handschriften 
ausgefallen und fehlt deshalb iu eineiu großen Teile vuu diesen 
(don beiden Moscoenses, dem Florentiner Palimpflest, C * Vind. al), 
im ersten MoflcneBflis ist es an Hcbtigcr Stelle eingefügt und steht 
dort auch LoGXKI, während A und D, denen Bemardakis folgt, 
es HilHehlich am Schluß naebtragen. 

Dasselbe hlanuscript war die A^orlage von A in de adulabore 
et flmicD. Hier tritt die Verwandtschaft mit G sogar noch viel 
stärker hervor, und hier liegt die Sache so, daß A, wo ea seine 
Vorlage wiedergiht, zu den beeten Zeugen der tiberliefeniog gehört 
und der Text häußg auf G A basiert werden muß nnd in manchen 

1) Eirbtig lat stier nicht, da dieM^ nirhl neben dem Objekt 

einen PrftdihateiccueAtiv m nimuL 

2) Ünsichor iit der KloieDtincr Pallmp^eat (L). i’aeb der fiir micb ange- 

fertigten i 'pIlnßoD tqh Motr. 1 nitLUte auch dieier haben, doch bedarf 

dl« Stelle der Nechprilfimg, 
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Fällen, wo G Vers eben hatf geaweifelt werden b nnn , ob hier nicht 
A allein aus Überlieferung das Hicbtigc bat In de pmfectlbn« 
dagegen stammte die Vorlage von A eelbst sobun aas einer Re- 
cension, deren LeEarten besonders im Paris inos 1955 (G) und Im 
Venetuä X von den Correctoren C* X® eingetragen sind. Anf das 
Vorlegen von Einzeletellen können wir hier an dieser Stelle Ver¬ 
zichtern da diese LeEarten im Apparat Beröchsichtlguog Enden 
müssen und der erste Band der Moraliai der diese beiden Ab¬ 
handlungen enthält, schon demnächst erscheinen wird. 

Die Recension,^ ans der die Vorlage von A in de profectibus 
GtammtOj war von einem tüchtigen GeJehiAen gemacht, und seine 
ConjectnrcD sind es, die vor allem in de profectibns in moderner 
Zeit EeifaU gefnuden haben. Aber aach in 7 and 10 sind es fast 
ausRchliehlich die aus der Vorlage von A stammandeti Lesarten, 
die seinen Ruf begründet haben, weil man sie fälschlich für Sonder- 
lesarten dieser Eceension hielt. Unser Urteil Bber diese muB aber 
natürlich von den zablreichen Varianten abbängen, die sich ans- 
schliBßlich in Uir finden. Absehen werden wir dabei von den zu¬ 
fälligen Vcrschrelbangen i wie fisv dariv äirö xax« 

für v.ix^ xet[jL;vu de cor. 1 p. 336,13) wie aneh Weglassungen. 
Diese sind allerdings so zahlreich, daß man auch abgesehen von 
den schon vorhin 312 iierührten Fällen häoGg an eine Absicht, 
sei es auch nur die der Kürzung, glauben möchte, besonders wenn 
es sieh am das Weglassen der Hälfte eines zweighedrigon Aus¬ 
drucks bandelt^). Jedenfalls tritt tms diese Rigcntninlichkort in 
allen drei Schriften in derselben Weise entgegen, godaß sich auch 
darin die Einheitlichkeit dieser Überliefernng zeigt. Um einige 
Beiapiole an^nführen, fehlen in de ad* ct am* 2 (I p. 119,19) le 
•Azl irpa^ftdTwv nach ofiouv, 3 p. 1S3, 1 av ptj irapr/WEL?'/, 9 p, läB, 6 
ml otjvVjdsiav nach 5t' opAtnv, 11. p. 133,11 der zweite Teil des 
Verses ß di] ^lunxm 13 p, 137,25 vFjc in, de 

prof. 5 p. 138,11 jwd zwischen dtaXtiiuet and rijv 

äSTjp-Qvidv, 9 p. 193, 27 xul 10 p, 194, 21 ^mtöv, p* 195,1 

nach imatvEröiv, 12 p. 200,13 z*l itXoYov noch ^avTotun- 
v.iv und 16 6 vd[i,ac, 14 p*2<J4,7 xat vor ondlieh in 

de enriositaie a. B. in c. 9 ITI p- 345,17 zoti fpdpiiau; %al af^pa^fäui; 
nach trioToJ'.dc und 27 xotl icupappootjvngt; nach p?cv{«c, 12 p, 349,3 
xstddrfp *xsipl itj nach ciav ivriiif imSpärE^o&zt und v. 20 

xjii irtptatyop.ÄvtKti^ nach xpa'^ijXtCoiiiveiüc* 351,26 fiirayt*. In c- 10 
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schreibt Plntarch: ^Woim jemand sich ans den Schriften der Alten 
die schlechtesten Stellen anssueben wellte, ^irpsirtjii; y.ii 
i Tüv oXÄ^plui^j ^pjipin][^ätiü'v‘, So leBen tadelfrei 

die meisten Hand ach jriften. Die ipterpoHerte Über lief er ong von D 
und der ^^-Klasse (Hrns. 40 Ambr. Q 89 Vea. 511)^ der Hecnar- 
dakis folgtj bietet aehlechter ü'jtoO air^) yspaw aJA-stptwv 

ij«tpnip.4T«v. A hat auch drjtjanpb? aroisä, läßt aber die drei letzten 
Worte einfach weg^ 

Der wahre Charakter von A tritt aber erat da an Tage, wo 
zweifellos bewußte Abweichungen von der Vulgata vorliegen. 
Verhältnismäßig harmlos ist es dabei, wenn de curioa^ 8 p. 344^17 
ö röty 0oüp[mv jinni Gesetzgeber der Tarier gemacht wird 

oder wenn mehrfach die ätellong des attributiven GencGvs ge¬ 
ändert wird (z B de acL 10, I p* 131,8 rö roö zöX^zo; fiir 

t 6 oö^topa Toö x-, de cor. 3 p, 336, 33 Ö toti r!J?.'J3rpap^<jvgc vnöq für 
Toä rttjL i vooc, 9 p, 345j äO zm ßnoiXiui; ijiLaroHiiJ^ ior zf^q siss- 
ttw ^510;.). Kbeneo wird ca nicht VfUindemehmen, wenn itn 
Homervers de prof. 11 p. 199, 21 o'jv’ Slipon rpwd lotXTi; cbis pro- 
saiache ivSpl eingesetzt ist oder wenn gelegentlich eine Partikel 
zngefngt wdrd, So setzt A de cur. 4 p. 339,12 in rd y«P 
xal x(iX>.'ova rwj ß^iGiX^öjv tew irpoxsirat mit Hlicksicht auf das fol¬ 
gende z\ «§ ein vor airti nnd das Gleiche ßndet sich noch 
viel öfter in den beiden andern Schriften, ln de profeolibus zählt 
Paton acht Falle, wo ein solches pi> interpoliert ist (z. ß* I 
p. 203, 11, wo für Txvtac ndytnj piv eingesetzt ist), in de 

adnlatorc sechs. Tn c. Ö schildert Plutarch plastisch den Eifer 
des Neugierigen, der nach der Stadt kommt und jedcTi Bekannten 
stnrnusch ansfragt tjfj p.’fjv xX/. ötv xic ri sbrslv, 

xaxa^ac izö toö 5E£L«^cr4|ll£vo^ xiTn^iXifjoa? sonjXE^ xxpo«p.svoc. 

A bat hier das malende dreigliedrige Asyndeton^) nicht verstanden 
und fügt xai vor '/.Tcar^jX-fp^/.q üu, das von da aus seinen Eingang 
in die Ausgaben gefunden hat* 

Wichtiger ist die Stelle, die im Anfang von c. 8 onniittelbar 
vorhergeht. Da heißt es p* 344, 1 von den Nengierigen: ci.j rt 
dcfYjia xxl tfy iY&pä'^ xai too!; XLpivic ^i^oövtxt- Das AVort deiYpa 
hat den Byzantinern, denen die Bedontnug ^Warenbürse^ unbekannt 
war, viele Schwierigkeiten gemacht. Während dahei* die alten 
Handschrilten (Palimpseat L und Paria. C, ferner Urb, 98 Y W 
Mobc. 2 und wohl auch 1 von erster Band) das Wort unangetastet 


1) Vgl. flt*a dp ad, a<» 0 p, I5i>, 4) wl (ÜJ J,avlk.\5^r. 
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laseeu, findet sieb im Maaarineiis am HÄnde die Conjectnr oiiia* 
Üidiv, und diese Worte sind ia Sä (Vat. 2ö4 und lil2) in 
den Text gedmogen, sodaß dort steht d^ösv xai 

■rrjV etc. Der engste Verwandte diefler Handschriften D hat emfa^h 
die Conjector eingeaetzt und dieselbe findet sich dann in IK, 
der tt’^assey sowie im MoacaenaiK von zweiter Hand und dem¬ 
entsprechend im Planndenm. A dagegen hat eine andre Conjeetnr, 
TÖv 515 p.tiv, die auch von dem Cnrrector von C ondX anfgenommen ist, 
ln c. 2 p. 337j 1 bieten G W (Ymd. 73), S on l das Planudenm 
nach der zweiten Hand des Moscnenslfl; xctl "(>Xu[L;:i!iaiv 

’la/G-Li/u oüp^aXÄv Tipwt* Iwxpitrj« SjaXsT^psvcn; qSroi «j?h; viüaj 
Pilr 'ifföXr das vortretFlicli die emptangUcIse <Jugend be- 
zeichnctj liHheii L X Y M (Mose» 1} h» i Mosc. 2] sowie Ma_z. S und 
andre die leichte Corrnptel oder Haniufhin ist einmal 

die Conjectur xoik ‘Adriyaiooi; gemacht worden (IK Marc^ 427 D 
TTTid danach Bernardakis ’)); hübscher ist xofj; das in A steht 

lind tatsächlich, wie Treu im Anschluß au Wyttenbach zu Mor. 41 a 
her verhebt, der Bedeutung ^Hiirer' gelegentlich nahe kommt, frei' 
lieh aber doch dann nnr doa Hörer einer Bpideixis, nicht den 
GeaprächÄpartner des Sokrates bezeichnen könnte. — In c. 12 
p, 350,8 hatte die Vorlage von A gewiß wie die meisten Hund- 
Schriften: E^ev Ixeivö piv iaxt, ri AT|[i,öxp:TO'irf ^a-jotoi^ 

t 4 ( ^izipii'0’kyi£viiv Eo^irtpov xypaidä:'.! zal ii: oÄtüv ivi- 

xXacRu Mit Recht nahm der Urheber der ItecenEion hier 

Anstoß, änderte aber an falscher Stelle, indem er aüTCiFj für uAxäv 
einsetzte, dn-q wegen des Hiatea nnmöglich ist. Das Richtige bieten 
GIK mit loeirtpiz (X hat looxTpov, aber hinter mpiuiHv 

eine Rasur von 2 Bncbstaben, also ursprünglich wühl auch mipw- 
dÄvta)’'). ’— Intereseant ist auch eine Stelle im letzten KapitcL 
Dort heißt es in den nieisten Handschriften p^ 354, 2: ita.xQ'iord5 
plv vjv 30^4ö A^aipiLQ^. Daß hier vsu'? nicht die soharfe 

Bezeichnung des Regenten gibt, die man erwartet'^, hat der By¬ 
zantiner ganz richtig empfanden, aber sein wird niemand 

t) Ein LlvguiiiHt« iwUcheD Obtuitm «nd Aüjflu ßt xnn riuturh ituturiicli 
nicht bE^ibsicbti^» 

2) Xn f 5 iiJT 7 pa wofftT Oiols in den Vors.* rijpl 

iidt nninlöBBigeni Hiat (und wohl aucli rü achwachcio Sltuiji bietet, isl kaum Au- 
■toS ni nehmen» Gedncbt int nn UohlaiiLcgel, Toti denen Platarc-h de farfo JJ9TS 

BÄgt: td Uri J iiHiutwirt i^KUWuTiplTr itohc -tf^; ffliQlilTSiijiivJj; XTjV 

hp 5 t^ xal 

&j iDnriuB mi&nr', daa die ÜberBetEangen bieten, poüt »eben dcahalb niebt, 
es drei Hemcher des Nanums §Jtb. Avrtjfnvc? A 7i!i[u'j ist anders eu heurteüeij. 


648 


M. Pohlens, 

annehmen. Um so oinleuchtender ist die Lesart von Cr, der auch 
sonst nicht selten ans einem Seitenkana] allein das Ursprüngliche 
bewahrt hat^), 6 vödo« AapsCoc (über diesen Beinamen des zweiten 
Dareios vgL Swoboda in der Realencyclopädie IV, 22(M)), zumal 
dabei auch die Verderbnis zu N60C sich leicht erklärt •). Unmittel¬ 
bar darauf hat A das durch v. DionU 28 gesicherte tooc zpotw- 
aus begreiflichen Gründen durch tooc «t rpooaT-Y«« ersetzt»). 
Endlich sei wenigstens eine Stelle aus de adulatore angeführt. 
Dort hat A p. 158,28flr.: ^ «v ti? t) eazivr^v i) xivW/ 

KÖVOV ypeta xataXapßdvKj, aciot xoXsioflat, offenbar 

der Vorlage, da auch G W äctoi bieten, während alle übrigen 
a^uLv richtig haben. Der Uedactor von A zog daraus die Con- 
sequenz und änderte auch im Folgenden: ocot> oi zpöiionv alr/brr 
(idvov, 64v xal ^«idsodat r»paito(>jtfvoc in rxpatriitat. 

Die Conjecturen von A, die wir bisher besprochen haben, 
waren ^richtig; aber die Art. wie der Byzantiner an Lesarten 
semer Vorlage Anstoß nahm und sic zu bessern suchte, zeugte 
jedenfalls von gewnssem Scharfsinn und Überlegung. Es ist zu 
erwarten, daß einem solchen Manne auch gelegenüich eine wirk¬ 
liche Verbesserung gelang. Hierhin rechne ich in de mrios be- 
so^ers m c. lU r34«, 14): zv a-k* tö rpowtair/wo, 

l) &nt* groöe Auxabi ton Uclc^cu wird der erate Band der Moralin bieten 
führe ich an de coh. ira 2 (III p. I8l, 13) u?' exipoo Wvijto; i «W; äv 
( le öbngcn «'t «»t 09' trfpoj ö »upi; 8. &v), 6 (p. 186,6) (= S^«, die 

xw wie Stobaco« 20,68 itw lapi«, fehlt 

S) ln .loo SojiboUarenen p 617 ü (fr. -«7), »o Mrad»«, win (ie,rhlrk 
tnii dem \\echael des Monde« vergMchl, der 

tx cpÄxftv fp/mt v<a 

rp-Joui« x«W.i.vo>3» xal rJirjpoojiivr,* 

X&tav lup «(jTi); i<rjr*tTtirr, 9«vJ, 

«wppfi xirl Ipytztt, 

A.*» Rpk« oftok «« . “ «»exetehnend. Aber da anch nu Demetr. 45 nod 

Act Rom. 28. b nur e'.jr«TdTr< b den Ilaiicbchriften steht, kann man nur diem 

ntll r -rxuachlagen. L 

nirg.^ I«ln,^ .1« dnrrh pP... „„d di. «ü.lreich.n ,o. di«» 

l-l^rSnT^ÄnTf“ “‘«««''r **nl? (Im «Ubnn Sin.« k.t 

mtareb Sept. Sap. Con». p. i^le rom Monde c^^tTTy,:). 


vine bjicantiaUche ItecenakiJi Platarcliiscber Schriften. 

wie es scheint, alle übrigen Handschriften bieten. Daxu 

kommt der Anfang von c. 7: Oot« 3’ Xumjpöv eonv r^ täv 

xepl aoTÖv xaxäv av5txd)j>*J/ic, »ore ro)J.O’j? atrodavsfy rpörspov Sei^xt 
ti Tüv «xoppi^ttuv voiTi]*i.dteQV loicpob;« So liest man in den meisten 
Handschriften. Aber hätte Pintaroh eine Tatsache aus der Ver¬ 
gangenheit anitihren wollen, so hätte er gewiß etwa gesagt töor’ 
«jrfdavov roXXoL Soll aber der Satz allgemein gelten, läßt 
sich beim Infinitiv das Sv, das A xnfugt, nicht wohl entbehren. 
Daß aber dieses av in A nicht aus der Vorlage stammt, sondern 
nachträglich zugefngt ist, gewiß ans Conjeetnr, das spricht sich 
hier deutlich darin aus, daß das Sv an verschiedenen Stellen ein¬ 
gesetzt ist. Der Tischendorfianiis und der Berolinensis haben es 
vor, die übrigen — wohl richtiger, da dadurch ein stärkerer Ton 
auf das Verbum fällt — nach arodavslv. In derselben Weise ist 
auch in de profeotibus 10(197,1) das Sv in ^ßs 770 {itvot> 5’av axork»' 
irodijost»« richtig in ergänzt*). Sicher richtig ist endlich in c. 12 
p. 3*49,4 die Lesung vt toO Esvoxpitoti; l'^capsv rp^/eipcv, 5? 
p'yjSIv diafipsiv tob; tob; b^daX|jLobc El; a>Aotpiocy olxiov r.^E- 

vai, wo die meisten Handschriften auch vor tob; ::'!ioa; fälschlich 
ein ^ haben. Aber hier steht A wohl unter dem Kintinß der 
H-Klasse, in der auch das 7, fehlt Mit H und 1) hat .V auch das 
richtige xat äveo tf^; xatipa; tabrr,; in c. 10 p. 34o, 24, wo die 
übrigen di wcglassen. Dagegen ist eine andre Lesart, die A mit 
B D and X bietet und Bernardakis aufgenommen hat, zu verwerfen. 
In c. 2 schildert nämlich Plutarch p. 336, 19 tf. die Xeugier fol¬ 
gendermaßen : Sa ,.. sripoot YsvExXo^obpiEv, or. tob Ysitovo^ 6 

zimco; f^v ^bpo;, (tCtßr, A falsch mit anderen 

Hdschr.), 6 dilva d* d-peiXst tiXxvta tpi» xod tob; töxou; oox i:to5^- 
dtoxsv. Hier malt am Schlnß doch das Perfektum so anschaulich 
den Zustand, wo der andre die Zinsen noch schuldig ist, daß es 
entschieden dem äri^xiv von A H D X vorzuzieben i.st. Im 
nächsten Kapitel wäre p. 337,17 an sich die Lesart von dnreh- 
ans brauchbar: T«p Äpvt; ev oixb^ tpoff,; ro/Aij; KxpaxcpsvT]; sl; 

Ywvtav xataSbo« oxaXsbit xtX. Aber da alle übrigen Handschriften 
die tadellose Lesart haben roD.ixi; tpoyf^; jrxpotxsijHvY^; *0, so müssen 
wir in A nach seiner sonstigen Bescliaüenheit eine willkürliche 
Änderung annehmen, die damit znsammenhängt, daß A nach oxa- 

1) Andre Cnnjectnrcn ron A, die Paton dort in den Text aufnimmt, sind 

188,27 Toü Wp'j für t*ro wb 189,14 4c’A8i)vfiv fUr iz 197,14 jtvfjÖ« 

für 7xv43i»t, 302,8 vvv fnS. für vvv jiiv iciS. 

2) Der (orrertor von X bat äxt; aiuradiert and tuicli dem Texte von \ 
T,; übergeschrieben. 
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Xiöit, wie schon S. 34t erwähnt, den Vers SwA-ä 75 to-> 

5t’ h xmcptxj xpi^hj geätricfaen hat*). Jedenfalls hi es nn- 
TOetfaodjBdi] wenn Bemfirdalds hier beide Lesarten contaminiert 
ond :KiX).äxt 5 schreibt, £r verfährt damit nicht 

besBer als der Ottob* der die tjesfirton von und der Vtd- 
gata öfter tjontaminiertj hier aber TtoXXdxi! wie =nX).i}i; streicht, 
weil beide in je einer Elässe fehlten. 


Biaher haben wir aber den Punkt noch garnioht berührt, der 
erst der A-Rccenmon ihren eigentlichen Charakter aufdrnckt. Das 
sind die Abweiebnngen in der Wortatellung, die aich durch alle 
drei Abhandlungen Plntarchs gleichmäßig hindorchziebeiL Ich lege 
für einige Partieen das vollständige Material vor, zunächst ans 
dem Anfang von de adniatore at amicc: 

I, 118, 5 ■‘■*}5ixatov ob^"’ i^lxaawii etvat Yolgo — 3. i;va: la-ÄS* 
xaowv A 

10 t/ßvn Tfjv ^tXT-irLav —* ytX. lyovtt 

119, 1 3t 3J] tQv i?j aXi^tt’E'.a — d Sk 

11 *üüx 5v '^v öo™ Sonip'bXaxtQV — rj^x äv 'ijy 3siv6v 

obriüC ob3i Suoip.*) 

120, lö *£1? rfjv aTcoXXovtic l^oToii^ iwL — dcoX- 

XnvTtc aaotobe t+;V xpt^JIv zal 

121, 6 ^birsSosrQ ral;; T^Sovatl; — raff TjÖovatc nir=3ijEtt> 

13 *035 xo^THsbriVTa!^ dtsXä? y^oparsov — o^op'JtTSöv y. 5 iXa;xeu- 

üvcai 

23 J-a^ipooaty — [tijt' ssatvw 

TfjSovti 

24 £y b^op^iatc aü*l icoUixtc - h b:r. :roUdixt5 xal 

Staxoviatc 

122, 2 VO^ll,4a^S.V ^ VQjAl^WfLSV 

4 * 7 f 7 VBrat ÄardtaijXo^ — ^Iverai 

9 TpÄiEiCdv i7xtixXTO|iiyoiic — i7VixXot)|idyoog rpiitsCav 

10 •olk 0 ^ jTÖp o4 oE5apoc aUk yoXx^n; E^xet M 

ffvov) — fyj<; Q^ks XdXx4^ oJJrs irip obti oi3dpoc filpxii 

123,25 ♦cxQoJaaTixbe dcl ^aiysadou xaE äoxyoi; xxl — . 3 . d. 

XÄt d. XXJ X. ■psiveoftdi, 


1) Oluie dk AmJerung «nrdc düin Wsgbleiban vqh uf, 

der GegeniaU v&n Fülle usd Einnjlheit, dw wegen di» Hiuptifltwff onrimwht 
let, tAtiftchljch nicht bemuBkoniiiien. 

2J 1 bar du Bedcatong toh + und • lULchter. 

3) 110,2‘i hat die Vn3gnt& Kfovofis, A, über mich W xwvQhzc {Ud* 

Mchber 12l,f, TÖ i,tfj jiijSsiwl ynlgn, r^T^ioi^iö -A m 

äolche SleUeo dfirfen nüibrlich oiclit mitgeiüMt ^erdeo 


Eheiuo 
rw»atcpi\T,v A mit 6 , 
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1*25, 1 *ya{p«xjav — Ennj^sopLoiai yaipotKjav 

22 •obx «V ojioioc ooÖ 717 VÖJUVO? — 07X Äv 06^4 yiv. 

126,16 ♦sxoa 7 T|V 8 Ö«i x»l xspißiXXsTat rtv X’yrrjf^Zv — zbv xwtj^öv txo. 
xal xtpt^ 

127, 8 *x*l x«l sin^Jlci« x«T<<r/i — xal s^^r.» xal XTjdirj 

xac^T/E 

12 *\Liz‘ 5»>tpaxa).-ac C»v »«l — P-«*’ w*- ’wii ydpitoc C«v 

*2U rpoof^xov a^rm? dxavtayo5 — rp. a^coic 

aravToyoo 

128, 1 *»« ipÄaxovta? ecat^vr,? rpootiuiv^ — ii. zpoo. apia~ 

xovtac 

129, 10 "rpayÜCTica rf^c ^cn'riji; — rijc ^tovf,; tay^TTjta 

11 ?Äv T^döv xal izb r»v ßlwv dyaXajißivovtsf — axb tdbv 

ßlmv X. a. t, -ij^Äv dvo).. 

16 •o*jÄ4'> asoXslxsi tibv alir/pn>v ajiljir^rov — twv alayjxüv o'>64'.^ 
d[i{{LT]Tov dxoXslxs*. 

26 * 5 x^ 80 ^: xal of>axoXa(v«tv tote äp.aptr,{taat täv tplXttv — 
5y65t35at tole ajt, t. <piXtuv xal ooax. 

131, 5 ♦u>e ESroXt'c ^njmv — £»c ESzoXte 

8 *tb wptafta to6 xöXaxx — ^ wi xdXaxoe a^iap.a 

9 [up.fjTat toö xoXaxfoo|tfvofj — toö xoXax. pifif^tai 

10 •Sia^oXattst tf,v orspoylj*^ ixatvn» — tdjV oxtpo/Tjv txilvcp 
dta^oXdrrsi 

11 o5ts CijXoe o^^sic «Ott spöc aX>.T^)^>c oott ^{lövoe — o^ts ... 
ior.v o5ts ^3<5voc zpöc aXXi^Xooe 

20 piAlvaodat aotöv — a^v % jtatvsodat. 

Aus de profcctibus wähle ich eine Partie aus der Mitte, p. 192—198: 
192,13 *01 34 d8«>|i.svo( ßoöotv Vulgo — ot diebpivot 34 ßoüaiy A 
18 *444ßaXs t?^e zoojpiov — r^e rr^pac 4$4ßaX8 tö xot. 

27 3ö7pata xotoömc — zoioüvttc od^pata 

193, 8 *Zii toö at^patoe xpoa^ipwv — zpo<ypsp«i»v 3ia toö ordpatoe 
26 *pavixoö xal avoiitwj — ivoy^too xal pavtxoO 

194, 14 dpstpov 8 ^ 8 VS 7 Xii» — sitvtjTimv dprepo*.^ 

16 rabtiQ rft zpoorj^oplcf — rQ zpw^Toplcf tabnQ 

23 •Svsou ti rpbc oXTjdiiav — rt zp3c äXi^^iav fvsoti 

196, 9 *4v sidwAote xal axiale ptpßöpsvoe — iv axiale xal fl3»Xoie 

23 *tdc t4p<}»iae sdiCdpsvov Xapßdr^siv — Xap^vsiv tde tsp^i«? 
sdiCdptvov 

197, 2 •icpbe dXXy^Xooe »^obpsvoi Tivlaoiv — oovlaat sp3e öXXi^Xoue 

wdobpsvot 

6 ^xal dpaobnjta xal ).aXi4v — xal IvoXtdv xal ^paobrr^ta 
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197j 24 •üst vob vQastv Bn abd-aMi^LEvy, — (ltjI’ 

5ri wxAh^'i üxö Toü oföBpix voostn 3l^dacv4p.5vot 

198, 9 * 6 x ^30701 rrjv xoixLity — xfjv xotxEsv äxipsti^r^i 

14 ‘xat !ffly5vv>; »al xaxoT|^^5{a^ xal juxpüXoYtXi; xal i^iXiiSovLoic 
— xa! jiLxp^iXc^tac xai ^iXr,8oytac xal xaxoTjd=tac xxl ^§Bvoü; 
19 *aX7{jvitv TS xai xxxLCctv ijiapTävQvra — oXyüysiv ap.apt'i- 
vovta xai xaxiCciv 


2o *r?j^ !tO)j^piac (idkXov — fLstXACiy ti]!; 

In de cmiosltate: bieten die letzten Bleiten folgende Beispiele: 

347, 6 *jiv^jni]v ^LipE^spoosiv Vulgo — A 

16 *^flv oMe/toi; v-z fiia-f^TÜ C®** X G n, a., andre, X 

läßt Ti^ weg) Tc^^ Towjo'Oii; ftutoO (ae X G n. »., 
richtig M I K tt) 0^=dp.ao' — 4ay ao^e/fin; iiCÄYdYi;^ ts toi- 

a?iTa ÄiJjitx 

24 ’'Ta6tT]v tt;j ^xpitatav — rijy iyx. TXütrjv 

348, G *r5 xrapaTpiy tty — TrafraTp^/E-y it 

(aber 348,20 vgl. oben S* 344) 

349,14 *lteaaip.£voj iloeXauvovca lAy öltspxt&vixriy Atwltinrov ip- 
IWETO^C — Oiaö. «'p' SpjJwtTo; sio, t. ä. A. 

23 e^to peji^fioftai TVjv aTo^ny — t, atiiihiaLV Um 
351,1,2 ^oiraxo'jsiv tw Xovwjjq» otJVäöiCfätLgvoy — c. Xoy. O’jyi&tCotJLivo'j 

QiraxQ^j^iv 


21 *e 15 4^X\^5 Tfjc A4pE{oy' ■p>vatx6^ ^fcps^EOTitr^i; elvat Xe- 

VOpivTjC - L Ä. %. AapEtvj 'ITJWtiXl EÖKpEXSaTiT^ Xs^Ojt^ 

3P . ^ 

23 ‘riiv viav xal xaXt^v Bfitv — irfjV xaX’^v xal vesv l^ciy 
362, 6 ivia irapax^aat xoTi xxl araptSfffv — x, it. xal xaptBely Ivta 
*'jtpT^oi{AOv E/er- I/sl« 

18 *ida6j4aaay ri ^ipo- toü avSpö^ — to’j äyfipö« t^aottasay 
pÄpO? 


20 +tayopGy ötJCäp^aavjTOU xal tox^>p5v xal ^§j^aioy axsp- 

YÄfltjtai 

26 avEpsovdioL — avEpayyöot [iaG'XiLXö'ic 

354,16 *fil^ |i^<3Qy ttsp-ivrav — cü ^spdyTöty eW pioov 
1.8 ^äXtcyjpto: xp6aTj^7Qpi'fj3T]i3ay — Jcpexsij^ope^dTiaay iXit. 

19 ToUvoiix v^viaOa- (so GXlK, Fell.) v^via^t 

ToSvctia 

22 xxl TaöT^ v>v QfW ÄyjjT^otdv «anv EwosEv xoA’jxp4Yi^v«% 
— xai ow kwoiCy oüx S/jiTj^Tdv lotty 75 ^ icoXoxpäY|i(yrti^. 
Man braucht sich diese Liate nur anzusehen, um za erkennen, 
wie nnmelbodiach es war, wenn Bernardakis, obwohl er die Ein¬ 
heitlichkeit der FberHeferong för aUe drei Abbaudlangen erkannte, 
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trotzdem in de profectibüs a.n einer ganzen Anzahl Stellen die 
Wortfitcllnng von A anfiiahm, während er sie in den beiden andern 
Schriften verschmähte. Tatsächlich muß doch in allen drei Schriften 
entweder A oder die Yolgata hewofit geändert haben, and wofür 
wir uns dabei za entscheiden haben, kann doch wohl nicht zweifd- 
haft sein. 

Nar die eine Frage werden wir aafwerfen, nach welchen 
Grondsätzen etwa A die Änderungen vorgenommen hat. Das ist 
fteilich eine Frage, die für den Plntarchberans^geher weniger 
wichtig Lat als für die byzantinische Philologie jf sie soU aber doch 
hier erörtert werden^ and dastn erschien es auch nulig, das Ma¬ 
terial in diesem Umfange vorznlegen. Da dabei in alten Fällen 
doreb die Wortänderong der Schluß des Kolons beemflaßt wird, 
BO lag es von vornherein nahe, daß in dieser Kecension Kncksichten 
aaf den rhythmischen Satzscblnfl walten. Für diese Annahme 
sprach noch, daß sich auch Änderungen finden, die den Schluß der 
Kola durch Znfüiinng oder Tilgung einer Silbe beemJßusscn, ohne 
daß sich ein sachlicher Gmnd für die Ändernog finden laßt. Ich 
führe an aas de adulatoro: 

1*20, 10 *6irij Tijc 7j>etai; vulgo — h, t. 7. A 

13a, 7 TQÖro ^aoY».! — -Müto ^^=ijt£uv 
162,18 *T^v nXdr«i)va xal — t. 11. x. Stä^fiXd-etv, 

ans de pTofectibns: 

182, 7 •^atpvi]c — eS^ti^vr^c Ixx^^fstixs 

192, 21 *!pep5y™v savrayddsv — 

195, 6 *S5ptpsptöv xavi:ax^'3s — x, ixavtaxdos, 
ans de enriositatei 

336, 10 ♦^Xd^aodai xal oiöpd^tu — ip, xal liavöpftöiazt 
341,21 *£otiv ilpTjpievo'j äXTjödir (so G, eip. Icclv ÄXijdtü^ X aJ.) — 
cOtiv tlpKjpivov iXijü-öac 

353,14 *lxti3ioXfjv KaCaapoc (ao GX, al.) 

— 4* i. K, £5ojx£. 

354, 7 *a'jX>Hat*.p!ivQvt£^ Äxsvo[txdviCuv (wie Vita Dionls 28) — 
ooXX. 6Tn|WtdvtCnvH 

Endlich gehören hierher anch eimge Fälle, in denen ohne er¬ 
sichtlichen Gmnd ein Wort durch ein Synonymon von anderer 
Silhcnzahl ersetzt ist- 

de prof. 1&5, 18 •xAcao/iiv xil — xaranytiv xai 

203,12 *TCX[i.av xal ivSpsixv — TdXjtav xal pi&p-Tlv 
de ad, 168, U x^o<; tpäv xsXs-joa^ — r. t. Spüv O'^anXioaac. 

Paton legte deshalb das gesamte Material von 3. 7 Paul Maas 
vor nnd erhielt von ihm die fre und li ebe Ansknnft! 
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M. Poblcnz, 


^Die Vermutung, daß der mit A bezeichnete Zweig der Über¬ 
lieferung von Plutarchs de adolatore et amico and de prof. in 
virtnte um des byzantiniscben Klaoselgesetzes willen Umarbei¬ 
tungen erfahren habe, bestätigt sich bei näherem Zusehen voll¬ 
kommen. Nor liegt nicht das berühmte von Wilh. Meyer formu¬ 
lierte Gesetz zugnmde, daß ^vor der letzten Hebung mindestens 
zwei Senkungen stehen sollen* *), sondern das von mir in den letzten 
Jahren bei den verschiedensten Autoren vom 4.—14. Jahrh. nacb- 
gewiesene Gesetz, daß ,das Intervall zw'ischen den letzten beiden 
VoUtonen jedes Satzgliedes 2 oder 4 oder (selten) 6 Silben be¬ 
tragen soll**). 

3Iaas stellt weiter fest, daß die Umarbeitung ziemlich gleich¬ 
mäßig erfolgt ist Ich gebe hier zunächst die Zahlen für die 
Partieen, für die ich wie gesagt vorher das Material vollständig 
vorgelcgt habe, und fuge in Klammern die Zahlen für die ganze 
Schrift hinzu. 

In de ad. et amico kommen in Betracht 31 (132) Varianten. 
Bezeichnet man die dem Maas sehen Gesetz entspre<*henden Klauseln 
als rhythmisclt. die andern als anrhythmisch, so haben wir 


a. Varianten, die einen unrhythmischen Schluß rhyth¬ 
misch gestalten (von mir mit • bezeichnet) 22 (9t)) 

b. solche, die einen rhythmischen Schluß anrhythmisch 

machen (von mir mit bezeichnet) 3 (4)*) 

e. solche, die einen anrhythmischen Schluß durch einen 

andern unrhj^iihmischen ersetzen 5 (27) 

d. solche, wo beide Male rhythmischer Schluß vorliegt 1 (2)‘) 
ln den erstgenannten Fällen sind 

dreisilbige Intervalle beseitigt 13 (62) 

funfsilbige 4 ( 39 ) 

einsilbige 4 ( 7 ^ 


1) Der afaentuiertt' SaUschluß ia der irriecbüchen Prosa 1891 S. 6 ff 
(Cbriireiii siebt aueb W. Meyer di« Zahl der vor der letzten Hebung im ganzen 
siebenden Senkungen nicht alt gleichgültig an und betrachtet ei als ungewöhnlich, 
wenn vor ^eser drei unbetonte Silben stehen; doch zeigt er Abhandlungen II 
S. 227, daß einzelne Byzantiner, die den SatzKhlnß rhythmisch bilden, z. B. 
Agatbias, bewußt Klauseln wie STparr^jol: outxo(&io«c anlasscn, indem sie die erste 
der drei Senkungen mit einem ,faUch gebildeten Nebenaccent' versehen.] 

2) Byz. Zeitschrift XI (1902) 605. vgL zuletzt Woch. f. klass. Phnol. 1911 

254 f. Byz. Zeitsebr. XXI (1912) 52. ’ 

8) Zu 118,5; 129,10. 1 kommt hinzu 154,21 

4uii»v Vnigo). 

4) Außer 131,9 (2 Silben für 6 Silben Intervall) noch 143,4 t?,; Ilijltcßoc 
•t 7 »Tv (für »tyifv). 
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wozu noch 122,10 kommt, wo die Vulgata mit ooSi yoXxö? 
schließt. 

Zweisilbige Intervalle sind hergestellt 13 (60) 

viersilbige 9 (38) 

sechssilbige — (1) 

In de profectibus sind die Zahlen: 

Varianten im ganzen 17 (60) 

Davon Klasse a Id (46) 

b - (-) 

e 3 (18) 

d - (1)>) 

Bei a sind 

dreisilbige Intervalle beseitigt 0 (31) 

fiinlsilbigfc 3 (12) 

einsilbige 2 (3) 

Zweisilbige Intervalle sind hergestellt 7 (27) 

viersilbige ^ (^3) 

sechssilbige — (1) 

De curiositate: 

Varianten im ganzen 13 (32) 

Davon Klasse a 14 (23) 

h -(-) 

e 4 (9) 

d - (-)•) 

Bei a sind 

dreisilbige Inten'alle beseitigt 11 (13) 

funfsilbigc 1 (°) 

einsilbige 2 (2) 

zweisilbige hergestellt 13 (13) 

viersilbige 4 (8) 

Im glanzen ist also die Zahl der Varianten 224 

Dabei a (rhythmischer Satzschluß für unrhythmischen 

hergestellt) 133 

b (rhythmischer durch unrhythmischen ersetzt) 4 
e (anrhythmischer durch unrhythmischen ersetzt) 49 
d (beide Male liegt rhythmischer Schluß vor) 3. 


1) 199,24 * *fc9«l; iwpcixtpfiivatc ii3[«ivai; (für iofiiiH»« zptBatc 

* 2) Zweifelhaft ist 335,8, wo o|AaftT,{*dTwv h tä wie in der Vul- 

g&U snrh b Berol. HätI. Psr. Matr. Vst. 2248 steht, wahrend b K 66,3 ViL 
1534 and 2250 ijiapnjuirwv vor in» Tisch, und Vst. 199 hbter ßfe? ge- 

steUt ist. 
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Dftsn kommen dänit hoc^l die von mir S. 358 angeftÜLrlEn Fdlle* 
in denen der Tonfall des SehlDsees nicht durch Umstcllongj sondern 
dnreh ZiiEatz oder Wegnahme einer Silbe geändert ist, üs sind 
im ganzen ans de adolaiore et umico 11, ans de profectibas ans 
de enrioaitate 1, znoammon also 23 Fälle, die alle zu Klasse a z~a 
reolmea sind. 

Maas ficbreibt auf Grand des ^laterials zu 3, 7: ^Diese Zahleii 
beweisen nnwiderleglichj dj|3 die Hcrstellnng des dem byzantintschen 
lüausclgcsetz entsprechenden Hhythmns ein Hauptzweck der Ee- 
cension A ist. Die Umarbeitnng ist freilich äußerst niangelhaft* 
Sie betrifft nur einen verhältnismäßig geringen Teil der ^untbjiHbmi- 
schen' Xlauseln PIntarebs. Aber da» bt begreifÜch * denn bei 
Platarch ist wie bei ollen vurbyzantinischen Schriftstellern die 
Hälfte oller Eianseln j^uiirhythinisch*^ Da nnn Jede Tcitzeüe 
durdiflchnittiich zwei Satzglieder (in Uyzontinisclien] Sinn) enthält, 
BO hätten die Redaktoren, wenn eie conseqaent Bein wollten, fast 
anhaltend ändern mibsenh Sie haben sieh also mit einer Ans wohl 
heguiigt; auch welchen Ocsichtspankten diese getroffen wurde, ist 
mir unklar. Es lohnt sieh wohl auch kaum danach zu forschen, 
da die Umarbeitnng offenbar eilig und eorglod geschehen ist'» 

OewisBe Bedenken bleiben gegonubor dieser Anffassung bO’ 
stehen. So ist es natärlich auffallend, daß gerade am Anl'ang von 
de ad* et am. (I p. 110,6, 10) und am Schluß von de curlositato 
[IXl p. 364,19, 22), wo man die größte Sorgfalt erwarten würde, 
die Umarbeitung zu unrhythmischen SatzschlÜBsen filhrt'). Doch 
müssen wir auch damit rechnen, daß nicht überall dio Absiehten 
des Redaktors von seinen Schreibern veratandea worden sind* 
Dafür liefert eine Stelle einen deutlichen Beleg* Do cnr. 14 
{352, 10) hot die Valgata: aal -/ap t&v 

^ ^iptcfOfia xffpidßuÄs mit dreiÄTlbigem Intervall vor dem letzten 
Voll ton. Statt der drei letzten Worte bieten Par, 1211 Vat. 1534 
2243 Laar. 6G, 3 die merkwürdige Lesart (oder T() 

-EpLs^'zXi. Daß dos Unsinn war, mußte natürlich jedem einleachten, 
und hier gehen deshalb einmal die Handschriften der llcceuBion 
auseinander. Vat. 2250 hat lUBpiJjIzXsv ^ Tisch, hot xi* 

pti^iXsv ^ xsp-epjii, BeroL Laur* Kedi BEatr^ Harl. ^ 

icoX!>irpa*fjtt)TJVTQ iKptspifla am Rande Harl!) eingesetzt. Aber wie 
ist der Unzinn, der ursprünglich in A etand, zu erklärend Offen¬ 
bar hatte der Redaktor in dem Esemplar, das als Vorlage dienen 
sollte, die Umsetznugszeichen ß-a ribergeachiicben JEgplepfia 


l) HI p. 354, 19 war abtr rieüeiclit gemeint. 
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und durch ein VerBehen de« ersten Schreibers ist die UiU’ 
»tzung nur halb ei^rolgi; das hinten stcheu geblieben. 

Mit solchen Verachen werden wir überbanpt za rechnen habm. 
Aber auch wenn wir uns an die sichereii Fälle halten^ ist die ^ ft bl 
dCT FäM#, die für Maas’ Annahme Eprechen^ so groß (16H)j daB an 
Zufall kaum za denken ist. Und man wurde nur etwa fragen 
köimooj ob nicht bei den 49 Fallen^ wa ein in Maas' Sinne na- 
ihythmiBcher SatzschlnB erzielt wird, doch noch andre rhjthmiache 
oder sonstige Absichten im Spiele sind ^), Jn jedem Falle aber Ist 
— und das ist für den PlutarchheranBgeber das Wesentliche - — 
dariiber kein Zweifel möglich, daß wir es bei A mit einer dnreh- 
greifenden Textbearbeitung ans Racks ich t auf den accentnierten 
SatzscblnB zu tun haben, daB also alle diese Lesarten fbr den 
Plntarchtext nicht in Betracht kommen. 

^jEine ähnliche ErBcheinnug in der Überliefemugsgeschichte 
eines andern Prosntextes*, fügt Maas hinzUt ,iBt mir nicht bekannt; 
aber es sollte mich wundenif wenn man jetzt, da ein sicherer Fall 
vorliegi, nicht Paralloien linden würde. Einstweilen mag rum 
Vergletoh dienen, daß yielei jambisclie Trimeter d^i Hcxaemeiron 
des Georgioö Pisides (ed. Hercier, Aelian voL IIj und des Jo- 
hauues Tzetzea de comoedla (ed. Kaibel Comici Graeci die durch 


1> Um für etwaige weitere ünterEUchnogen die GnmdJ&ge zu bieten, fELbrc 
ich kurz die Leeurteu von A ans diesen titeUen in: 

De ad m, IQ; ]31,24} 123, Ö; I31,11. 20 a. oben. 1S4,19 ml ivtitiNi« ti- 
vilTOt ]ST| 2l f uüäiT^a Uql üi:i37nou 140, 19 ^oTa^Civ^jv 111,, S efmlv 

p<niAd[möv 115^ xip xa.1 ijrtlfuv j(pöivnii 115^ 30 loiv 

TKUV [jiiqütIIXioOoii dKn3Cu7:7i' lld, 9 dtt4Xtrv£i ^'v 146^ 13 dvQ'^TOUf 

147,3 ^ElTiS^vxa.l' xat Fpuatxxafouurv tuTc 150,4 xArlnu’# 

fdSeifroi ICO, & i (ac Bmi.; q''j X^orcai h 'Fulfe) 

163, 17 trx^cli l-jlpn 154^7 Tzp^pis 154,24 (^b0ü; £i:avt(ll0TOv 

xöl 5i*3ii»notüv Ivtffnv 157, fl dSfXflWM 150,5 ttj« IGö, 17 

liijK'JMTV I^pl Touieuv UjQvra Hft7,29 xnl da^oJ.tuhf txzivuv 168, SS ihv 
c4xXii 5/^011 169,24 JßdSiCi 17 5,15 ^LaipDpi^v Tmc^ ITT, 7 töjv irrat' 

«L^nv. 

De prof. 101, IT ?:;p 4 »(jadl]v o-jtx TT%ä B {B c? ron Bemardakis aufgaiiiDminen, 
nvd irfaiXD;:!]^ o!jt« vulgo) 185, 11 t& Jjjfc^jfcvüv U (fid to ]L p^) 100, 12 

vcjiCCew tTjv Tqpoxoidiv fivtu 191, L t 4 ijfyij ^ Ijui 192,27 194, 14. IC (h. obtüi) 
199, 19 olcjCxf 300,12 ti ^avravTEMv oFo xita Spf 

TQ'^ unvouf. {p^rrEa'JTIMv Xfll dTLcrfäf lulgo) SflS^ 8 AXtuvfpäEt ß- 

((hjA. yjj.) 203,20 iFffcv oi Jt (Efrjful^ ü6 203,25 

Bjjxl--' ICÜst (iWin rapaiJjätJ 205,2 Ttjv apxiljv ^jpxvQt (^j7. t^jv 

Do curiot. flS4, 7 tljv isatTptäa vt'* mlgo) 336,2 d^tä- 

Axifirf-dw; Eyv.»9av 341, 10 ^tpnv ifxpMrT^c xjd ^tuuoc (*, p. dupoav^^; vuIgO) 
24 Ini'JitQTai A^jov; 343, 26 TijV d^pwxfaw ^fiirOiVrtJC (T- ^ 

KeL Qa. d. WlfiH Nudirktiten. P 1 iiL 4 li 9 t. KlUM. l411u Hdt 3. 
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Aaflösimgen Schwierigkeiten bereiteten, in einzelnen I^ndscbriften 
zn Zwolfsilblem nnigearbeitet worden sind*. Etwas Ähnliches ist 
es natürlich auch, wenn in lateinischen Florilegien des Mittelalters 
ans metrischen Gründen Änderungen vorgenommen werden, etwa 
der Pentameterausgang auf ein jambisches Wort durchgeluhrt 
wird*). 

Zum Schluß noch ein Wort über die Zeit der Recension. Daß 
diese erst kurz vor dem vierzehnten Jahrhundert entstanden ist, 
haben wir S. 340 aus dem Handschriftenbefunde im allgemeinen 
erschlossen. Aber auch der Text weist nach derselben Richtung. 
Denn wenn eine ganze Anzahl der zum praktischen Gebrauch be¬ 
stimmten Handschriften de cur. 14 den Unsinn xspießaXsv tj icspit- 
ßaXt bewahrt (vgl. S. 356), kann das Archetypen der Recension 
nicht weit davon abliegen. Dasselbe zeigt uns eine zweite Stelle 
des gleichen Kapitels (HI p- 352,19). In dem Sophoklesverse 
oTpoi rpte «itjj» 7 * «Ipl t<p >i 7 stv (Oed. 1169) bereitete dem 

Byzantiner die Syntax Schwierigkeiten. Er vermutete 3fiv«, und 
im Tisch. Berol. Laur. Redi ist dieses eingesetzt; aber in Paris. 
Laur. 66,3 Vat. 1534. 2243. 2250 steht überall von erster Hand 

noch 8sivä. Hier sehen wir die Recension vor unsem Augen ent¬ 
stehen. 

Nach alledem wird man es wohl billigen, wenn in unsrer 
Plutarchausgabe das Zeichen A nur da auftreten wird, wo die 
Vorlage von A gute Überlieferung oder A selbst eine gnte Kon¬ 
jektur bietet. 


Anhangsweise sei hier noch ein Fall besprochen, der uns zeigt, 
6^6 Plutarchs Moralia in der Byzantinerzeit für den Unterricht 
herangezogen wurden. 

In der kleinen Schrift irspl toö saottv sxauviiv ävsxipddvcoc er¬ 
örtert Plntarch unter allgemeinen Gesichtspnnkten ein Thema, das 
in den Rhetorenschulen mit specieller Anwendung auf den Redner 
behandelt wurde. Das hat Radermacher Rh. Mus. 52 S. 419 ff. 
gut gezeigt und dabei auch schon erwiesen, wie Plutarch auch im 
einzelnen sich an die rhetorischen Erörterungen anlehnt Ich hebe 
einen sehr bezeichnenden Punkt hervor, den Radermacher S. 423 
nur kurz streift, ln c, 12 führt Plutarch eine Stelle aus Demo- 

1) Interemat wäre natürlich zu wissen, ob in den Texten de« Libanina and 
Aristides, die mit den Plntarrhschriften xasammen gelesen worden, dieselbe Um¬ 
arbeitung Torgenommen ist — Cher Vat 2243 bemerkt Förster Ubanios I S. 282. 
Hic qnoqne codex e genere scholastkoram noqne uIliaB pretü est. 
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sthenes’ Kranzrede (§ 299) folgendermaßen an: o6 XCdot^ rr^y 

rdXtv oois xXIvdoi« iXX* hon töv ijiöv TstxtopLÖv ßo6}.x; oxocsiv, 

Eop-i^fitc 5Äot‘) xal 7in:oo; xal (npnidr/ooc. Dieselbe Stelle führt 
Hennogenes *) x* {tsiWdoo ^etvötr^to? in c. 25, wo er xspl eoö ovec*- 
*/3d>c i 3 K>t 4 v sraivtiv handelt, p. 442,14 R. genau in derselben Aus¬ 
dehnung an, nur bringt er den zweiten Teil so: iXXi töv IpÄv 
wi/iaji-öv sl ßooXii axoztiv, gopijaitc 8zXa xal zöXsic xal 
Demosthenes selbst aber lautet die Stelle: oi Xl3ow — ohi' 
Ixl tootoi? {t^Yiorov cwv Ijiautoü ^povib, öXX’ üv cöv ipiöv 
Ttr/ioiil>v ßo^TQ 31X a l» c oxozf Iv, eopi^afic SrXa xal tcöXsic xal rözvic 
xal Xip^ac xal vaü? xal izrouc xal nbz bxip routttv (X{tovo|uvwc. 
Namentlich wenn man beachtet, daß Plutarch und Hermogenes die 
von mir gesperrten Worte des Demosthenes weglassen und daß 
beide die Schlußworte in ooppd'/otK zusammenziehen, kann kein 
Zweifel »ein, daß beide eng Zusammenhängen; und da Abhängig¬ 
keit des Rhetors von Plutarch nicht in Frage kommt, so ist es 
sicher, daß Plutarch hier mit einem festen Beispiel der Rhetoren¬ 
schule arbeitet. Das bestätigt sich auch dadurch, daß dieses in 
Plntarchs Gedankengang sich gamicht recht fugt. In c. 12 will 
Plutarch nämlich zeigen, wie man ein von andern gezolltes Ix>b 
corrigierend nach andrer Seite wenden kann. Dazu paßt vortreff¬ 
lich das auch in der Vita c. 38 stehende Beispiel des sterbenden 
Perikies, der seine Freunde mahnt, sie sollten nicht seine Siege 
rühmen, sondern 3tt 3*.’ ototiv oo3si? ’Adr^vauöv piXav ip^ttov avilXTjfe, 
aber nicht d»« Beispiel des Demosthenes, der nicht ein Lob com- 
giert, sondern gegen Angriffe des Aischines sich wendet *). 


1) xal vor hat nur M and danach das Flanudeam. 

2) Die Frage, in welchem VerhAlinia die Schrift au Hennogenes steht, können 
wir hier natörlicb auf sich bemben lassen. Vgl. Habe in der Praefatio sur Auag. 
des Hennogenes and Radermacber Realenc. VUI Sp. 873. 

3) Auf die Entstehang ron Plntarchs Schrift kann ich nicht genauer ein- 

gehen und hebe nur henror, daB sie oft an Demosthenes und Ckero exempUflriert 
und ihre Gedankäi sich eng mit der Synknsis ton Demosthenes und Cicero 2 
berühren. Cnd wenn es dort heißt: 'Ett Tofvyv h toI« minpdjijMW xanJtlv fm xov 
ph» ippü.d»; xel 4jrrd|avov < 7 xa>pl«»v, «rt Tt>6Tou Uiiva xpi; 

htfit n pflC<w, TdXXa «i x*l pfTpiov, ^ W Ki*ip«vo; iv Tolc Xdr®« djisrpia -cf,c 

r*p««uto). 07 {a; dxpasi« ttvd xoriirdpci ßo*v«s ebe t 4 öeXa fln -rj TTjßdwip xoi 
7 Xd.TT^ Tiiv BpmpJlfxljv OaifMiv so aeigt nicht bloß das (Kcroixßi;, das bei 

den Rhetoren, beaonders bei Hermogenes, als Stichwort erscheint, in welcher 
Sphlkre wir uns wieder befinden. Wichtiger sind noch die letxten Worte. Denn 
in Qttintilians Abhandlang über das Selbstlob (XI, 1,13—26), deren starke 
rubnuig mit Plntarchs gleichnamiger Schrift Radermacber dargetan hat, wird 
CIceros rtpKTOTOl.OTla besonders behandelt und mit Bedanem augegeben. daß das 

^ 24 * 
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Poblani. 


Die^e Ubereiastiiaiinung iat den Byzontmem nicht (ntgimgeD^ 
Im Vat S64 XIV bemerkt der Korrektor za PJntn e 12 am 
oberen Bande von foL 132 Vj. : raitotf d^oea zal raö "“EfiiiOT-voiK 
^ rspl 56nföojtQ^+ Viel wichtiger aber ist, daß in dem 

-BertnitgoneskoinineDtar des Johannes Biakortoa^ den Hago Rabe im 
Vat. 2228 i* XIV gefunden nad iiD Rh. M. 63 besprochen hat^ 
Platarchs Sehrift ausführlich benutzt ist. Rabe stellte mir mit 
großer Liebenswürdigkeit auf meine Bitte von seinen Photogra- 
phieen dos Vaticanns foL 472 v — 476 v zur VerPiigncg, die dan 
Kommentar zu jt. ^eivdTTjto^ 25 enthalten. Gleiob nach 

dem Hermogenealemma lesen wir hier Folgendes: ’Eicn3^ ci 
XTj70p5i:v it*l Xtiffitv EEpl Ioti [iiXXöy 5? ivii 

xal xsp-s iidvrcuv ptaaßpEvov 5 t' Sv qejz ^ 

^eüpoy ital ^tspl tobroo oi ieoXjcI'qI >431 

xoipobc nal ZC wv äv ti; S'|.a',T0 xaXoujiivTj^ irsptaor&>.CiYt*^ 

vil 00 S4£ei3 ^opTiXiS(:, ^ivtI y# 0 SUwv Izatwü; ^Storov 

AXOoop-dTiQv (ex. rwv ot v» corr.) lotiv <i)<jX5p itpiiijxfv 0 »evoy^iüv, 

3i d X4pt aauTDu Xoin]pdTaTQV. iEp<^rov piv ydp ivatTj^övrox 

^«ivotjvta? o^repov ff? i^txoü?, i Xa[jLßdvBiv Bsi xap* gT^piuv, 

ahtü:; 5.£dvTa^. xX-fp Sortv 5xoo x*l xnl avaYZotttkaTöv 

Ctdant arma concfdn^ laun^i Jaudi eioe äxpaaia rpt; 5iittv lelga (24). 

UmiiJti(dl»^r Torber (iS) sagt Qüintiliaar Ei M. TulUm »arpe ditit de oppFm^ 
tOmvrationt Catifinwi iftf modo id FiVfuti ssnatut modo r^foruiM 

immorffWiwtK Platiirch iioütit dieseg Verfahren, einen Teil des Yerdietislca 

udmn Itenxi-bpn oder den Gfittem Effisnicbreihen^ aehr ^eitEu (t, 0^ i|). Aber 
bei Cloero fügt er nieht wta de^son ranuftuber Bevundercr eine EencbOhigmi^ 
biuau, Bondtrn sa^t burtwegt KiWf 4 uvt fihi Uwffyipat'jov i'^ntapid- 

ZavTi ittutoü TSC npt KnTi).(vav (WOF).^ Daii jat einfaeh ein 

NaebbaJ] ÄtiB der V'ita 24: ra^oT; rxyiTti> fc'S^TfScM dTt’' crj^rv&f fp|sa "O'n]- 

f05, np 4' innl^Efv [i£Taliyitv nOrit ItLu-ch^ iwri 8 u ajftön- 

HÜTE in ^ Wh 

Äxo'jKt. Da Bich aacb Bonet in do Uudo iptiui Ankhinge »a die Vitun d{» 
CTcero (amt c. 2S EUmmt dig CicDrömekdot« in de Imdo &) und DeaoatbaneB 
finden (rgL du Öeiepiel der Angsjikr^uiken v. Dem. 32 and ds Ignd« 13 freilitrh 
Mch de fwt. Äin. 19 und de tfinq. 8), lo döffen wir nnt df^n ä^chTcrhult lo yof, 
eteUeat Plirtarcü wnrde bei der AnBarbgitong der Vita des ricero natHrücb auch 
auf dessea irEp«itm>.47/a Buraterkiiim. Aua dem rbetarisebon TJntemchi w« ibm 
rertrant, djkfl maa bei den VoTBchriftEn über das SelbBtlab wie ja auch Miiat 
(Cfieaiag |j Cimo und Demotibenea eiaBndet gegeauberstellte (wie dies tjciotilian 
XI, 1, 22—4 and awar aueb mit lUoirelE auf die Kranzrede, tf, Plutarch do 
lacde T—9. 33). PieeeE Moment TervErteta er daber für «Ine S 3 riikTiBiB. Zugbicb 
aber kam ihm der Qed^g^ du Thema des blelbetloba in eineT beeonderen Ah^ 
liandlTzng lonter allgemeia^fen Geeiehtepunkten rn baarheiten. natbrlicb unter 
Verwerrang der «ob dem rhetoriBcbcBi Unterrichl Htammenden Anregungen, 

1) So aneb die Platarchcodd. bUb, I&. <abnb;> avTer?? 



efn? byt&DdiLim'h« ReceiuiDa l'^utarchisrlior SeLriftoti. 30) 

rb biip sauTOü X^ttv ^ staL ct.^; i ^KptIL^5y4v|j^ tp^f^ 

toi iiratv^tw EauTOog ivsnüjiröm^ lapiSiStoxtv, oi JEfltJ.5DK 
Äat ttvi?, irspi äv Mtspov epobfL^v tä fxänü aitojn^aavTtj jrptitapcw- 

Daa ist in der Hanptsacbe nichts als ein Cento ana Plntarcha 
erstem Kapitel (bee^ p. 394, S, 395,9 — 15- 23Be!rTL), 

Entsprechend der Ankündigang folgt nun zonächat eine kurze 
Erläuternng der Hermogenesworte. Dann heißt es foL 4:73 t: rd 
[liv xipl Tö’j eaoTÖw iia-.walv toO 'Eppusqflvw^ TtKabt*- i Bk RhoÜTipxoc 
«slXob^ k 5« rpdco^; iro^i ttvesayS'Ä^ suntweiv ^ÄtJtdv* ivot i^viita 
tic wmjT^poti^iLEVOC %itl ffl; an&loYiotv kt dvoirTtT^? 

tä xaTOsp&«>^^^a arir^S Vtal frplv £ic EUti srci>i.iij roCc ävftpiöjco« rot- 
ihtt] aupMWi: itapaJ.uiroöoa lod* Sxe Si xal ^iX^waa. 

w? DsptxX-iij jXak&i *xX.‘ Es folgt Plntarch 4 p. 397,17—398,12 
mit geringen AxL^lasfliiiigen, Darauf: lua rröru^ t^v tpoEov ^ijcrfv^ 
üljMit £4 ü>c obSftv 4rjr,v ätXXo ä xpdsroc ontO'; 8 ^EpftOY^c üvi^- 

XTIJ5 ii;poa:mLii](nv. didcEpCiiV 84, iitEiSdv nj oMtoyi^ftaav itepiiebOIQ di; h 

xhoixLuv. Jetzt folgt die Anekdote ans Plutarch 4 a E, Und non 
gibt der Rhetor weiter ein Excerpt ans Plutarck unter besonderer 
Ilerfichaichtignng der Beispiele *)* Dieses zieht sich bis fol. 476 t 
hin, wo wir nach den lets^teu Worten von Plntarcha c, 90 den 
Äbschlaß lesen: xnl exüta [niv {T 9 VTEp.u)V ttv roü owuixdTorj IDoDtipycrti 
XdYfiv rbv lepl lantiv iicniiwftv nv^iriY^T^dviiac xal 

4t4potiY rpÄicooc, o'i 'co/jtoo^: pijvoo; o reyvixb'f irapaSi^imxsv, nie 
ypup-svo^ Äv Ttc noröv (sin) SirmvinHiiv. 

Ke Excerpte sind wörtlich und so umfangreich, daß JohinneB 
im Apparat der PlutarcbauBgabc neben den Handachriften citi&rt 
werden muß- Besondere ÜberrftBChungen bietet sein Text nicht. 
Er stamuit aas derselben Qaelle wie der unsrer tyberlieJemng und 
teilt sei hat kleine Schreibfehler mit ihr. Wertvoll ist etwa, daß 
er p, &4C' e in der Erzählung Ton Epaminondas^ Proeeß die Stellung 
TTjv Aatxcuvtxijv 8L£::4pdTjjC£ wl ipxta; xal OTHSUTT^aF^ *Axpa3iav 

(Tgl Apophth, 194 = AeL V. h. XIH, 42) bestätigt (gegen ÜShi 
Bern*: M£I 3 ot)ti]^ yxio« xal t. A. 8,), andererseits p. 547a die 

Lesart von Dhi stfitsEt: oi v*P avui^sX^c aXXd p*Yn, Cij^ov ^p-irotoav 
ap-a xal ipEXonp-Eav xiva xxX., wo die übrigen ein neben nvd nmnÖg- 
Hchee [Lt^oLv bieten (vgL p-iT® v. Dem- 11). In c, 4 fBhrt 

Plntarch als Beleg für die Beroebtignng des Selbstlobs bei der 
Ycrteidigtmg ein Wort des Perikies an. Dann heißt es in den 
Handschriften: oh ydp pt^v&v ,,, exxä^euys 

1) Darunter Lcßndcl skl die lo kurganekdott juifl i\ ö, dio Babe Äli. M G3 
B. 143 al9 Prube flbt Duß sie ins PlatnrLli stammt, l^e^Je^ktc Pabr Üeri. ph- 
Wock 1913 Sp. M2. 



3 G 2 ^ Pohlenz, Eiaä byisotmiBclie ttct^Dsicin Plcitarcbigdter SdtrtftetL 

xflcuta zspl 3rko’j 3G[Ly^v, ^.3 xsl <., £ta^=txvijK. Hier ist 

« X§Ysiv (ao auch Job.) vorirefflidbt während zt]i i_ (so die Vulgata 
nach 1 K AJdina) nnpaasend ane dem aUgcmeiaen Gedanken einen 
Satz mit Periklea als Htibjekt macht (vgl. tö sn)i4TiifS^ 

-ri XE7EIV ti :cEpl 6 Anf*)» Dagegen fehlt zu. aEjjivdv 

ein D & haben dieses vor ospLväv, Johannes wohl mit Eeeht 
vor cTjVtxa^ia, wo es leicht ausfallen konnte (znr Stellmig von rt 
vgl. z. B. 510a IX.x.s£ tt Mtl tiäv d^appy^mv oder 544 df wo 

die gute Uberliefernng iccpl ^rpadtTjCd^ t*. — nicht ts — via* Stxaio- 
0Dvi]( aotiaö z3ppTji!SL<i3aodv3L bat). Endlich sei noch eine Lesart 
erwähnt, die »ich mir schon vorher als Yermatcing anfgedrängt 
hatte- In c. 10 bieten unsre HatidBchriftcn numlich: suivdaotv Sbmt 
roDC Toovä iipoa'.pvj^Qog xal xpirrovrac zai okia>; 

hca'.voüvr=c b xaipfp ottvoixäiwv xal ouv£irt( 3 ;pefäLV £ 3 titeüif tbv 

dxpoaxTiV ■ ^äp sv X^O’m, ä3v Jr?p' ^XXtro X^TT^rat, 

5t «[LOtä^Tj'zs dpaT^c r<öiV aorüv kÜ'Xv änabuv o 5 ^oav*), Statt 
der gesperrten Worte hietet allein D die Conjeetnr rrjv OftotdtTjra 
rij; dpEtfj^, ^Ischlich, dctm nicht die verdient die An- 

erkennong, sondern die ipenj. Also ist zu lesen: 5 t' fiuwÖTTjTa dijv 
Äpst^*). So hat schon ein hnmaniatiscber Coirector von G ge¬ 
schrieben ond so lesen vnr es jetzt tatsächlich hei Johannes- 

Die Zeit des Johannes steht nieht fest. Habe hält, wie er 
mir schreiht, an sich das sechste oder etwa das zehnte Jahrhimdert 
für möglich, neigt aber dem späteren Ansatz zu. Für diesen spricht 
durchaos auch das Verhältnis seines Textes zn dem der Plntarch- 
handschriften. 


1) So W Z Pr Xr diu Cbr^gen nnil Job. Pwb wiie der 

IndsiHv hier hj»rt, wenn auch der Pedsoka aus dein Bifiiie des Ivitit ^prochuD 
sdn könnte. 

2) dffav ora. bi, haW I'KCZ, töv V, hal^v 

om. Job-E 

8) 5t' ÄpMÄTijTtt fUIabe, aber dflr Artikel rt,» ist uiebt xo enthebren. 

Tn X steht ifiM^TT,Ti -ipertic mit eiMr Raiter toö 2 Bndiataben vorher. Da lat 
ein Korrektor cineti Äbniicben Weg' gegangen ^de D, 




Die erste, zweite und fünfte Ghatlm des Zora'thusthro 
(Josno 28. 29. 32). 

Versuch einer Herstellung der älteren Textformen 
nebst Übersetzung. 

Von 

F. C. Andreas und J. Wackemagel. 


Vorgelegt in der Sitxung Tom 2. Mirx liH2. 

Zuui dritten und wohl zum letzten Male gedenken wir hiermit 
die Andreas’sche Theorie über die Textgeschichte des Awesta 
durch Proben aus den Ghäthäs zu exemplifizieren‘). Wie bei der 
zweiten Veröffentlichung (Nachrichten der Göttinger Ges. d. Wiss. 
1911, 1 ff.) geben wir in der ersten Kolumne den Vulgatatext im 
Awesta-Alpbabet. Neben diesen stellen wir in der zweiten Ko¬ 
lumne die arsacidische Texttonn, aus der der Vulgatatext in der 
Sassanidenzeit transskribiert wurde, und die aus diesem Vulgata¬ 
text mit fast völliger Sicherheit rekonstruiert werden kann. Dara^ 
folgt in der dritten Kolumne wiederum der Vulgatatext, aber in 
Umschrift, endlich in der vierten Kolumne ein güi^xt'', durch 
welchen dargestellt werden soll, was für Formen hinter der un¬ 
bestimmten und mehrdeutigen Lautbezeichnung des arsacidischen 
Textes verborgen sind, wie also die Gbäth&s im Munde ihres Ver¬ 
fassers wirklich lauteten. Daß die Kekonstruktion dieses Urtextes 
problematischer ist als die des arsacidischen Textes, entgeht uns 
nicht. Aber sie ist eine dringende Aulgabe der Forschung und 
eine notwendige Vorbedingung für Gewinnung des grammatischen 
und exegetischen Verständnisses der zurathuSthrischen Ghäthäs. 

Bei der Feststellung der Textformen befolgten wir im ganzen 
dieselben Grundsätze, wie in den früheren Publikaüonen. Für das 
Einzelne verweisen wir auf die Anmerkungen, die in einem der 
nächsten Hefte der Nachrichten erscheinen werden. 


1) Wir brmerken, daJ die kritische und exefetische Arbeit an den Gbithis 
OOS beiden gemeinsam angehört; im übrigen für alles Iranische und Armenisch« 
Andreas, für das andere Wackemagel ln der nauptsacho die Verantwoi^ 
trist. Mit Dank gedenken wir der Mitarbeit der Frau Ür. Ton der Fahlen “ 
und der Herren I»r. Uerrnan Lommel und stud. phU. R. Clemens hier. ^ 
letateren leisteten auch bei der Drucklegung wertrolle Dienste. 
fcbnlden wir Dank für frenndUche Belehmng über Vedisches; hiejmjit soU ihm 
irgendwelche Verantwortung für das, was wir nacli dieser Richtung bnngen, nicht 
aufgebürdet werden. 
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Vulgata In Awestasehrifl, 

38. 

1. 

' 

2 . 

' —1)OJ-ta. 

' «« 

* Vo'j'*J-»£" -“fTn^iio . 

A ’ . VtJTlEi«^ ■ ib—it> 

a, 

' Vj - -*fu-* ^ Hl> - ^«J 

* sv»^'^->ef-* ■ 

■ ilt^tiMi. 

«, ^i5 * ^Vfi - — 


AraaddhcUer Text, 

38. 

1. 

Km^Dij KO fr K'HK 
K^mniöi inctjKnDiK 
KTTG ttnvjö 
«jnr»ty pBD’i NirriK K^nnjisD 
imja D\nin tynnn 
DUWniK NlftülU 


K"nnK tnro iki v 
ftmja in^> ^kox’id 
winw mfn rao 
inua Mvn» NvornnDW 
HKiniK «ns'KM 
nnwin nm \rüifl-i ^t^K' 

a. 

’JK'BIK K“inW 1K1 V 
D’muK >mi K^ojo 
CnTHK K3fa>KTO 
auouifjiN K^nim-n rj« 
ti*'na*iN ^nini 
Nno^r pif ^Knn^jn na m 


tl|>eraetzaDg. 

Y. 38 . 

1 . In äie HBnde auBslreckend, erbitte ich nur, o 

Weiser, dnrah ie Wahrheit als erstes alle Werke dieses (mich) 
m^rh^den s^^pendenden Geistes, damit ich den Willen des 
Gnten Sinnes und die Seele des Stiers znfriedea stelle 









di6 erste, »weite und flüifte OhfiÜiÄ de* Zum*tluiltUro. — 26, i—*. Sßb 


Vulgata Id Umachrift. 

88 . 

1 . 

AiiyU yiBSi nomaabä 
ustänaaastö rafaSrabyü 
manyOo.^ mazdä poarvim 
spantahyä a§ft vlspSng Syao^ana 
vaabSo^ xratnm manaahö 
yi xänoviäi g5a§^ä urvi^nom. 

2 . 

yd vA. mazdä aharft 
pairl.jasäi vohn manaahä 
maibyö dftvui ahvA 
astvatasc^ä hyal^ü manauhü 
äyaptä aäat baeä 
yäiä rapdntö daidi{ x^^rc. 

8 . 

yd yk aää ofylni 
tnanas^ä vobn apaoar\um 
mazdipnöä abarom 
yaöibyö x^dromeft a^iaonvam- 
varodaitl ftrmaitiä [nom 

ä mui rafo8räi zavdng jasatfi. 


trtext. 

28. 

1 . 

Obyo yi^nÄ^ nomohä* 
ostönozaato ra^fturobyo 
monyoosS muzoä* pSrviyom 
spontohyo urtä* viapön äya'nBnä* 
wobonä xra^tnm monobo 
yä* xön^viAi* ifa* urvönom. 

2 . 

yo vö mozdä* ohora* 
pa*rito8ä‘i vobü monobä* 
ma*®yo 6ä*voi obavo 
a'atvota’^ i^a“ yot Ca* monobo 
ä‘ya*ftä* urtä*t ha*Cä* 
yÄ*i5 ra*ponto ?Tta* huvä*l)roi. 

3. 

yo vö nrtÄ* ttfyöni 
mona*s Ca* vobu updrviyom 
moz^m Ca* obnrom 
yoißyo x§a*brom Ca* o'yÜnvom- 
va*r8a*ti a*romati5 [nom 

ä* moi ra*f8r&*i za'vön 2aßa*ta*. 


2. Der ich eoeb verehren will, o Weiser Herr, (dich) mitsamt 
dem Gaten Sinne, gebt mir entsprechend den Anordnungen der 
Wahrheit die Gaben der beiden Welten, sowohl der körperhaften 
als der des Geistes, durch die ihr (mich) emporheben und so in 
Seligkeit versetzen möget. 

3. Der ich euch (alle), den Weisen Herrn und den Guten Sinn 

samt der Wahrheit, wie nie zuvor verherrlichen will und eVnso 
die, denen die Frömmigkeit ihr Eeich wachsen laßt, ohne ^ ^ 

je mindert, kommt herbei auf meinen Ruf, um mich emporzuhehen. 
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4. 

. . —r-vvcfi;* 

• • *>*»» • 

A • ■• •‘V-'at'• • V** 

5. 

• *--V----rfifr-»® 


4. 

n \5 pO SUIKIIIK V 
»mjo Kinn m imi 
awjjnv’cr MvtpnmK 
K'nnn« imro c^rri 
wvmn ’wo'K nv 
K’nnmK ’sr’K 'Kon nw 

5. 

’jKom Kon na KiniK 
uonn imi 
’K-»inK 

’Kiro ourmo ’Knt&^’no 
DTne^^ro «injo wk 
hnrn Kinosin '•rontiKi 


6 . 

, . ff . 

• - bc^Aü^^ • 


6 . 

8nuo ’TTJ inn 
VHJin W1 Kim» HKl 
KTO K^’wnnw in c^wcmiK 
uiBi niniWK '^nn^nn^T 
Kim» Kviraonw 
HofKlTin iKB^m iniB^’ai n’ 


7. 

• * ‘Ä’P * ■•öl' • 


7. 

cnm« own Kimw hki 
imjo Nns'KK K^iinii 
’noiH in HKi 


dem Gaten Sinne daraaf bedacht bin, 
daß die Seele wach sei, and der ich die Belohnangen des Weisen 
Herrn für die Taten kenne, ich will, solang ich kann und vermag, 
lehren nach der Wahrheit za »trehen. 

5. Werd ich dich and den Gaten Sinn samt der Wahrheit 
erschaaen als ein zum W'^issen Gelangter and den Thron (?) (and) 
Diener des mächtigsten Weisen Herrn? Mögen icir durch jenen 
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4. 

y3 nrvi^dm iii5n gaire 
vohö dadS ha^rft manawliR 
aSl^ä ;^yao&anaii%m 
vIdaS roaadA aharahyä 
yavat isai tavi6a 
avat xsii at^ß aSahyä. 

5. 

aSft kat dwä darosänl 
manascä vohü vaedomnö 
gäiümt^ä aharäi 
saviStäi soraoäam mardäi 
cmä maziStdm 

vfturoiinaidi xrafstra hizvä. 

6 . 

vohü gaidi manavhä 
däidi d& damgayo 

oraSväiS tü nx^äiS mazdä 
zara^oi^trai aojöahvat rafanö 
ahmaibyä^ä ahurä 
yä daibiSvatö dvaßSA taurvayämä. 

7. 

däidi ti|in aSim 

va«b5o§ Ayaptä inaiia«hü 
däidi tü ännaitc 


4. 

yo urvonom mon 7aroi 
vohü didtd hulira* monohä* 
ortis fa‘ 5ya*alhiündm 
vido.^ muzdö ohnrohyo 
ya*va‘t Iß4*i ta'vä* ia* 
a«va‘t xs#*i a*lsoi nrtohyo. 

5 . 

urta* ka*t i>va* oa*rBöni 
mona*8 öa* vobu vioomono 
7ä*»üin (7ä*tain) <'a‘ ohura'i (-rä*ya*) 
aoviShVi 8ra*a5om muzda*i 

[onä* monOrä* ma'ziätom 
vä*vroinia^di xra^fsOrä* hizuv»“.] 

6 . 

vobQ ladi monohä* 
dä*3i orta* dd 3ür7^*y® 
ur5vä*i5 tft iixtä*L^ muzdä* 
zara*ba«rjrä‘i a^oiohvot ra*fittO 
ohma'ßyo da* ohora* 
y&* dvifiato 3va*ißö ta*roiina*. 

7. 

dä*3i orta* tüm nrtim 
vohdoA ft“ya*fta* monoho 
dä'di t6 a*romuti 


Spruch, imicitt wir ihn aw/sprechen, die schädliche» Tiere kräfhgst ab- 
ioehren. 

6. Komm mit dem Gaten Sinn, gib da. o Weiser Herr, durch 
die Wahrheit als langdaaemde Gabe gemälJ deinen orha^nra 
Worten (?) dem ZarathnSthro and ana mächtige Erhebung, damit 
wir die Feindseligkeiten des Feindes überwinden mögen. 

7. Gib durch die Wahrheit jene Belohnung, die Gaben des 
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• Cfiö' • 

^ . 2^ j») . •«cyn{^« ■ -«1 (55« • jj» • --ro 
8 . 

* • '•«0*0»^!? • -"isf * 

• • -■»-'*«> • 

9. 

. . jyVi . {r\f - 

• euüo^o*-"!? • e^**«r • -•r»-|<»fi 

• «gr^ • • --€tö*^w • {* • »Vho 

A ♦ • -*1«^ 

10 . 

• --r-‘Vi> - --n«'*a2r" » ^»*0 

• Vcrh*!-^ • • •■»M>»^0'H‘t 

♦ «1«^^ • *{^ 

• »-Cjgiö» . 

• ^«4 


KVM'30 Oie^’W 'NDÖNnar’l 
KVK'rn Niro inoiNi 
ININI KO’niO Ninjo ^ K’ 

8 . 

NDc^'m N3n Dinc^'m 
siKfim Nni:*'m NimN ov 
C131N1 NON' oninN 
NVN'OO 'NincnC'lID nu 
’ininiiNi n'N nto'O" 
imjo irnrm n' 'Nson 

9. 

Ni^PN n'ij w i:*'NJN 

NO'jir tr'NJN' NVonniN [nito] 
oinc^'ni n' nxdjo 
oiNnino '01D1 Noin'v ^^ 'v 
innN'ntr'w oiyf’ 
oiNniio N^nnrn w'n 

10 . 

Nnoil NYTINimN fr DN 
imjo fviNi Nvirrnr 
NnnN Niro fionnw 
D10N3 t:*'N10NN NJIllS VO'N 
Ni'1 NiiDN [N'ooiyn] r riN 
iNTio N'nn N'niin 


Gaten Sinne« gib durch die Frömmigkeit dem ViStäspo und mir 
Stärknng; mögest du das geben, o Weiser, und mögest du durch 
deine Herrschennacht es fügen, daß wir eure Worte hören. 

8. Um das Beste bitte ich, o Beater, dich den Herrn, der 
gleichen Wülen« ist mit der Besten Wahrheit, indem ich es wünsche 
für den Helden FraSaufithro und für mich und für die, denen da 
für alle Zeit Anteil am Guten Sinn gewähren wirst. 

9. üm dieser Oumsibeireise ttitten machten wir euch, o Herr^ 




di* erst*, iweite and fünfte Ghltb» 

iSdtn maibyädä 
dlstü ii]a 2 dä x^yä^ 
yfi t 5 Brttvimä rädA, 

a 

vtüultam ^wfli TsliiStä 
3r9in vabiätä haz&o^om 
ahnröm yäsä väimuS 
nardi foraäaoäträi maibyäEä 
yaeibyas^ä It r&Mbaaböi 
vispäi yave vai»h3a5 maTiavhO» 

a 

anÄiä tA nöit abnrä 

mazdä aSdinfä yüiiäi^ zaraoa^itiä 

mfiDasfa hyat vahiStam 

yöi v& yöidomä dasame atütum 

yäiäm zaviStiyAflhö 

TSo z^^ram^ä savashi^. 

lt>. 

at jäDg aSäAt^ä votsU 
vaab^Q^Aä dä^ang manaabü 
ara&wSQg mazdä ahnrä 
acibyö paranü apanai^ kämam 
at Tä z$maibyä asüiiä va^dä 
x'arai^yä vaintyä aravA, 


des Zan'tfaititliro- >— Tl-SSj^^io. 369 

viStD*’'a'spä^i i§om ma^ßyo Aa* 
ioa tn mnzfis* xfia'ya* Ca“ 
ySt* TO mcmbra* sruTtma“ r4“Ä5. 

a 

Ta“hi€tom ftvä“ va'hiäta“ 
yoiD nrtä* va*ki$t&“ haza^cäom 
ohnrom yA^sä^ va*Tiin5 
Da*roi f^a*£o-ng^^rä“t ma“flyo Ca* 
yoißya^a Ca* it rökobui 
vispä“! 3"a*voi volooS tnonobo. 

9. 

[ciu 4 *ii 5 t 5 noit ohura* 

urtom Ca“ ^ önä'iä znrnima“ 

moiia“ä Ca“ yot va*bi5tom 

yoi TO yoituma“ Sä^snioi stutöm 

yü^om zoviätiyöbo 

i5o x5a“Ör<>m Ca* sa^voEßm.] 

10 . 

[a“t yöu iiPtä“t Ca“ votsta“ 
voboiSi Ca* 6Ä“tüii (5ä“S'ön?) tbq- 
urBvön tnnzSA“ obnra* [noko 
aißyo pomä“ ä“ptajä“L^ kämom 
ä“t vo ä*siiDä* voiSa* 
bnvarö'iya* vontiyi“ 8ra*TÖ*] 


flieh und dk Wfihrheit den Best^ Sinn nichi er^metij die wir 
tms um die Barbringvn^ to» Lobffesän^n für etich iteutuJteu, Ihr 
fönlert nm meisten die Lebenskräfte und den BesiU da- Seli^keUen. 

10. Und die du nn ihrer WahrhafHi^Jccii t$nd ihrem ^ulen Sinn 
als tcüi-dige Fromme erkannt hasif ö Weiser üerTf denen erfüHe den 
TT7f/en und lasse sie (das GexeitnsrJdf') erlangen. Ich weiß ja, daß 
die an euch grriehteten flehentlichen TFbr#^, wenn sie ein f/ute9 2*el 
erstrehen, ro« Erfolg begleitet sind. 
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11 . 

■ iwyil-ü*i ■ s^'- * ■ (W 

■>Öp 

1 , 

* ' VtJ-tJUO;* ’ -*■(,-«• 

* ^j *1 j* , ^ . i’^ . jiiVi 

2, 

* ■ ^e^ • - '■jai--»? ' 

* ^ *\t ^ ■" ' g a^j " 

, ■ (v(r 

^-"o* 

3, 

^'g^*^^t-^v*->*ti V wtJiy w^-* 


IL 

'miwB'j QnniK x?^hh y 
Mwn'v inn wxoao 
K-sin« a\in 
n^tsnan «e^'d tt^ iis 
fenn«>w «in N^n *:nvjo 
nu rniD amH k« c'’«' 


1. 

^fmK ifiiJ K»aQt:^n 
rn!T KG 13 DWian no »kohb 
K^D in KG SH 

Kxiy>iin [Kvjttfnn «»Ksi^'n [kk] igh 
vzH nern ST^LH^ ’io n’u 
K»TJ1DK1 inn KriD^B 'IG [K]nK 

2 . 

noms t^nij Ktyn 
t^finn iiiy nn kud rnnniK 
m'wn KriKi Q'n r»' 
VK1113 KinoKi Hin 
üimn« unü'W ’in cia 
n'VKiKi aiGitt?'» t;”3niium r 

3. 

MXnD D'G K^JniK 'KGnW 

nnö'nö ’WJ m^'nK 


11. Ihr ich deahalh die WiihrheU dfen ^uten Sinn für alle 
Zeit hcH'fjdiren iriil, ieitre mkh <1«^ 0 ir^ifwr Herr^ iiif&' deinem üdsic 
änreh rf^im'n Mvnd, damit ieJi sagen Jta»n, tcto das erste Sein ge- 
iverden ist. 

Y, W* 

1, Ktich klagte die äeele des Stieres: „Fdr wen Labt ihr mich 
^gebildet? wer hat mich geachaÖen? Mich haben zornige Erregnng 
^nnd Vergewaltignng, Blntdarst, Frechheit und rohe Kraft in 
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U. 

äiS aSam nipAwhe 
manascä vohü yavaetÄit© 
tvdm mazdä ahurä 
frS mä sBft dwahmül vaoCaahe 
nianySttS ha^ä ^wä r>oA»lifl 
yäiS a auhu? ponrvyo bavat- 

* 31 ». 

1 . 

Xämaibyä gSa** arvä gv;>raidä 
kahmai mä dwaroidüm k5 mft 
H mÄ a^amo hazas^ä [taäat 
ramö ähi^Hyä daroS^ä tovis^ä 
nöit möi västa xSmat anyö 
R»>H möi sf|8tri vohü västrya. 

2 . 

adä ta^a gdtß porasat 
aiam ka^ töi gavöi ratuä 
hyat hlm dätä xSa^-antö 
hadä vÄstra gaodftyö dwaxJö 
köm höi aSta aharam 
yö drag>’ödabi5 aeSomom vadäyöit. 

3. 

ahmäi a>^ä nöit surajä 
advaS^ gavöi paiti.mravaj 


11 . 

yo a*i§ uriom nipöhoi 
mona’^s fa* vohu ya*va*ita*toi 
tavom mazSä* ohora^ 
fro mä aiäa* OvohmäH va*aÖohoi 
monyous ha*cä* Ävä* öhä* 
yft*i5 a* ohn5 pörviyo ßavat (ßüt).] 

29 . 

1 . 

Xsma*ßyo nrvä* ifurt^a* 
kohmä^i mä* dvori^vom ko mä* 
ä* mä* a*i5mo ha^a*8 i*a* [ta*§aH 
rumo hi§ä*ya* 5iir§ toviS Öa* 
noit moi vä*stä* x5ina*t onyo 
ä*t moi somsta* vohü vä*8^yä*. 

2 . 

a*5a* ta^ä* ifoiiä pursa*t 
uriom kud^ä* toi toYoi ra*tu5 
yot hlm 3ü*ta* x^*yonto 
ha3a* va*s^rä* 70 u 3 ä*yo ^va*x.^o 
kom hoi uSia* ohurom 
yo druTva^piS a*i5mom vä*5ä*yoit. 

3. 

ohmä*i urtä* noit 8a*rtä“ 
a3va*iäo ^ovoi pa*timra*va*t 


„Banden geschlagen. Ich habe keinen andern Hirten als euch; so 
[sprecht mir die Wohltoten der Weide zn“. 

** 2. Da fragte der Schöpfer des Rindes die Wahrheit: „Wie 

„steht es mit deiner Anordnung für das Rind, wonach ihr ihm als 
[seine Besitzer außer der Weide auch die ihm zukommende eifrige 
[pflege geben soUt? Wen wolltet ihr ihm zum Herrn, der den Zorn 

„mitsamt den Lügnern zurückstoße? . j» % 

3. Ihm antwortete sic: „Infolge der (Bestimmung durch die) 
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' -üü 

» ^«XJ^e^V-- * W ‘ <4T'*0' 

& - 

4. 

*J-J—. 

' -'Wl»— 

* ^5< - JOT ■-'5J(^-"^ * -“ r-^tv 

- V^'O'-" 'fV if - ^1*0' 

5. 

‘ '•“»(y'^ - ■'ü*-“}"^?*' -^ 
*t^-" ■ Wj - 

6. , 

' -■■<■■(--^4?, 

■ »gi^l 

- ’*r-'B' “B^rE^-“Öj’-' 

«* '“ät* ■ -"itwt^ W^T^r ■ V"'^^ 


"n»i n’7j 

lnlTN1:^■^^w |m»ff ^nm tr 
^m^^H rn cwniKjn 

^^E^?1T^"SD HO’Tf ]T»T 'NCrP 

4. 

intET^io nrnriD imTü 
n'ri'if^ia 'rniiKi n w’ 

n’n'iPSM nvs’ 

mriN n'V’i iin 
noi nn t^n' nnw [i 3 >nK 


«inw tt 'WJNHDiie INI HN 
N'N“iinN NJoiJnD t^'Nnar 
W'f« f^firnj NIIIN IQ 
r:awDiiB ’in dwitö n' 
n'ünmiN n^u 
'•IS iDiijm 'njvisra n’u 

B. 

ninw nmiN hn 
K'JN'I 1n1T\ WTTO 

>nDn in« «v« nnj 

«vn n'irntnni« c*in^ ^^^1J 

NV'n:»itPD «3n 'r n« 
«irnn «n^t-iman «v’N'nriDNi 


.W»fcrh«t gibt « fr» das Rind kernen Gefährten, der ihn niel 

t iT (P«“) ““ weiß nieht, wie nnter jenen die Hocl 

.»tehenden nut RiOdngerBtehendea nngdien. Der SeiViafe« StärkeU 
lat der, auf d««» Uuf ich f»U .fomme. 

4. Der Rn«, mmert sich auf, pnm,M/c .. j« 

»o» ««. Tc^,l».«dHcschc» früher getan .enrdr und künftig grta 
««rdo, ,c.rd. Er der Herr, hat die Fnt«:heidung; a„ „ird < 
^aeiiXr Wie er will** “ 

6. CDi« Seele dea SHerca spricht:) ,So beten wir zn eoeb mi 










diQ erste, zireitr und fünfte Ghftt]i& d» Zqrm^tholtfaro. — Y. 20,5_ &. 37B 


DÖit vlduj'e 

yä ^valta ädrdqg or^vAnhO 

bät^m hvO aojL^tG 

yahmzii scav^ng jimft korsdiL^ä. 

4. 

aiaadk sax'ärä mainfto 
yäzT vavorozüj pairi d^Ht 
dafiväis^ ina^üigcä 
yä^a vurdgadtö aipldi^It 
IiTÖ vifirö aharö 
H^änfl a«bat ya^u hvo vasat 

5, 

a| vAi astänüiä ahrä 
jsastäif frinamnä ßhuräi ä 
arvä gao^a azjft 
byat niazdipn draidl farasäbyö 
aGit dra^ajyöi fre^yöitiS 
Böi't fönyente drogvosu pairL 

tt. 

at 3 vao^t aburO 
niazdA vidvö. vafoÄ vyänayä 
nöit fl^va akü vist5 
naeda ratnS aSat^It hal^ä 
at kT dwä föuyantaißa 
väatryäiSä ftworaStä tataSa, 


a'va'iStni noii vJJoi 

yä* Syavata"! ä*3röii mSvöho 

[butdm ho a'ciiiSta 

yohinä*i za'Vöii iimä* kqrffu^ä*,] 

4. 

[juazSü Gohvä^r ma'rütto 
jä* Kl vä'varzoi pnti Cit it 
$a*ivä*i& raurtiyä^iS 5a“ 
yÄ* Cä‘ va*r§a*ta*i a*pi 5it it] 
ho viÄiro obtiro 
a*ftä* oba^t yoha* ho va*fia*t, 

5. 

ä^t vo ufitöDä^iS ohva^ 
zQstä’iS frlüODiaä^ ohorä^ya* 
aoo urvä^ yooS 5a* a'zyö 
yot moz^öm ^vaMi frosöjäyo 
noit urijiyoi froJyä^tiS 
aoit fäuyontoi Sru^vnsa pa*ri. 

6 . 

4*t ova'ußa't ohoro 

miizSü vi^vö va'po^ vycmüi ä* 

tiDit a*ivä* obü viato 

Doi^Ä* m^tuS nrtä*t £it ha*£ä* 

a"t zi Ufsi* ßäyoatoi £a* 

va*sllriyä“i Ca* ÜrvorStä* ta*tA*ia\ 


^zam Herrn erhob F-DfiD HandeD, wir beide, meine Seele und die der 
^ Hntlerhubf am den Weisen zn Anordnangen zu bewegen ^ damit 
^nicht für Becbtlebende (wie wirj nocli auch für den Heger des 
„Viehs Bedruckung (eci), inmitten der Lügner, die ringsmn sind“, 
6. Da sprach der Woiae Herr, der die Welt der Ersehe*- 
nQiigen(?) in seiner Seele kennt; ^Nioht gibt es (fnr dich) einen 
P Herrn noch auch einen Richter nach der Anordnung der Wahr- 
„heit; denn dich hat der Bildner für den geachafFen, der sowohl 
5 (Ins Vieh hegt als auch für eeina Weide sorgt. 

K«)- O», (L V'UB. NKhiklitcii. Fkll, bbt ICIjisc. 1913, Keil 3. 
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7. 

• VW*- • • «(r 

• Vj^^*“©» • -C2:* • 

. 

. . Vr^^o« • V^*j^cB»^» • V»o» 

A • V^ ^ 

8 . 

• Vr**^ • • »V« • €|^ 

• -"r--ay H“-*- • V*^ • 

• V<-^*o“ • V^10Ü*Ö-»J^ 

• --r‘^at* ■ • 8 * ^’*®' 

• {»O’l--**--»*“^* • 

^ • »W • e^**©» 

9. 

• -“ay ♦ • -•.• 6(>t> 

A • W ‘ *W • 

10 . 

. «1^ . 

• ♦ -“CS^ • • VßVji 

• -•0»l--|--« • fO»V V . {^iMi 


7. 

mnK crnniTK« oin 
icnm hnniK ni?n onmo 
Kvomirn niTj ijnro 
K':oKo ^njiDO va’ismun 
Kmjü ipm 'no2 
va»nno kikiin hk^mi ’k v 

H. 

inon 141'K '10 OVM 

Kntrij w:dkd ivk u v 
iOKn’50 iviirinnr 
wv’Hiniw 'nc^i ktto ij iin 
’m'imD Kinnonv 
K’ninim 'k'i oioinn 'in n’ 

9. 

Knon K11W un: xvnK 
anrn mtru» v 

H'nilDK rnu D1VW1 
o’nnrn kb^'n ’oioi v 
nniN iin kv ma 
IW ninoT nn 'in v 

10 . 

Niinw va'K ow* 
wronn^rn «nrnw wnNi ww 
Kmjo irm nw 


7, „Für die Kuh schaf der mit der Wahrheit gloichgeeinnte 
, Weise Herr den Zanbcrsprach, kraft dessen sie Bntter und Milch 
„liefert za gonsien der Essenden, er der Segenspendende darch 
„sein Gebot“, (Die Seele des Stieres spricht;) „Wen hast Du, der 
„mit Hilfe des Guten Sinnes uns beide (mich und die Mutterkoh) 
„pflegen wird den Menschen zom Nutzen?* 

8. (Der Gute Sinn spricht:) „Dieser hier ist mir bekannt, der 
„einzige, der unsere Lehren horte: ZurathaHhro Spitömo; er will 
„unsem Ruhm, o Weiser, und den der Wahrheit, verkünden. 




die erste, streite und fünfte Ohithft des Zara*Uiaithro. — T. 29,7 —to. 375 


7. 

tOm äzütöl^ ahorö 

ini^^rdm ta$at hazao^ 

mazdÄ gaTöi xSvTdamj^ft 

hv5 anifia^ibyü spaatö Hüsnayft 

käste yobü mananhä 

yn i düyät marataeibyö. 

8 . 

aem moi idä vistö 

yd nd aevö säsnÄ gni^tä 

znradiL^trO spiiamö 

hvo nd mazdä vaStl a^ir^ 

carokarodri srfivayaabe 

liv'rat höi hadamäm dyäi vaxd^ra* 

[bya. 

9. 

a(^ä gdnS arvA raostä 
yd anae^m xsipundne rädam 
vä^^m naraS asürahya 
ydm ä vasaml xsa^rlm 
kadü yavi bv5 awhat 
y«d hei dadat zastavat avö. 

10 . 

yOidm aeibyö aharä 
aogd d&tä a§ä x^dram^a 
avat vohn manavha 


7. 

tom ä’^satoi^ ohuro 
monbrom ta^’t urta* haza*a^> 
mozfö 70 voi x^vidüm 
hvoniä(o)ißyo sponto 8 ä*aiia*yä* 
ka^ toi vohü monobä* 
yo 1 5ä*ya*t öva* martoißyo. 

8 . 

a*yoni moi viato 
yo no oivo säHa6 7 ii 5 a*ta* 
zara^buSbro spitomo 
ho no muz^Ä* va’Sti nrtä*i ^a* 
&i*rkarbrft* 8 rä“va*yohoi 
yot hoi hü^mom (hvä^Smom) 

[yÄ*i va*xdrohyo. 

^ 9 . 

ä*t Ca* ^ 0 Q^ urvä* rosta* 
yo nniSom xAonmonoi r&*^om 
vä*Com nor^ nsürohyo 
yo ma* va* 8 mi i5ä* x5a*briyom 
ka*ÄÄ* ya*vft* ho oba*t 
yo hoi 3i5aH zu 9 ta*viit a*vo. 

10 . 

[y^om a*ißyo ohnra* 

0*070 2ä*ta* ortfi* x 5 a*brom Ca* 


a*va*i vohü monobä* 


Darum soll ihm gegeben werden Süße des Mundes*^. 

9. Da klagte die Seele des Stieres: ,(Weh), daß ich einen 
^kraftlosen Fürsorger, die Stimme eines schwachen Mannes hin> 
nehmen muß, der ich doch einen kraftvollen Herrscher wünsche®. 
(Der Dichter spricht:) »Wird jemals der erscheinen, der ihm (dem 
»Rinde) handfeste Hilfe leiste?“ 

10. Gtbt i/tneM, 0 Herr, durch die Wahrheit Kraft and dnreh 
dnt Outen Sinn jene Herrschaft, durch die er gute WohnetntteH uttd 

25* 
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F. C. Atitlre&i und J. Wnckernftfa), 


* fe# ■ wij« ' 

IL 

• ■"üi' s 1. ^ 

* {«(iCejy-M ■ ■^’-f - 

.^.m^ 

33. 

l. 

- e^^re • —r-—Tif 

■ »Vl-M - 

j*i»1(. j^**t/-“ W““ 
■ -»«'-(rtt-'WiEri^ .*W^ 
A - - ejrt'f 

± 

■ V «'■* * f" V^ 

^ H« • -■* 

. * ““i'’-o'-^>o' ' 


KPHi w3r:iNtow-i [:f'ri»cnn h ' 
»iro «'Hpc nrontt 
□m C’niD 'mio mNsn 

U, 

HTim cnni« »lo 
Hinw ^^o riK KXüiTne^n ijo 
s~\D f«nro Divi* 
Knj«T'nD 'vo 

niM 1W3 u MniHK 
DT»niKt3t:’r 

33, 

1 . 

riDN' irw'in «v»»nR 
Kjon« rna DtJimn nt« 
'Dn[ü] «m NT« 
WiTiD «üirNiniN N^rninN 
«OKmiN iniiNnn '>5n 
'mitr'ai INI 'V in«! 

2. 

mn« 1NTTO 1'3'N 
Nnij»j Tmi i:3?Dn«D 
nroTö Nxn riN’vitT 
wriNunn «ni^m «nm« 
CTOIN T» DWnJlDD 

nniN 12 NH nom c'mn 


Wie (fee Friedens sthaffL Ich für mem Teil habe dich, q 

Weiser^ ethamd ah den urunfängUdien Spender dieser Bin^. 

11, TVb ist die H'IaArÄdi iiiirf der Gute Siwrt wiid rfiV Herr- 
Aehaß? Erhmrtd mich ah ^pi(rdii/ a«, o Wfifferi WrircA rfic 
die ffroße Gahe m erkenrten. 0 Hefr, mi» sie mis gehoifett hahvN^ 
tcolleH leir Diener iwj FuresgleichcH stfm. 


Y. 82. 

L Und diese^r des weiBen Htjrfiij f^eHgkeit eretrebt* in dem’ 




dift orstfii titii fünfte dtt Zon^Lhii^tlirüb —^ \. 29, so> 1.1, 377 


3’‘a rämurota dät 

az^mfilt abjä mazda 

miHihi pat>nrviiti vacdam. 

IL 

kadä vobnftä 

uiftiiTi xSAfrramCi at mä 
vüÄtim mazdä fräiänane 
mazöL magäi n paiil ■ zänatä 
ahuträ nü »i avarS 
;^liinä rätoi^ yiLJimävat^m. 

32* 

i. 

AKya^tt i'aeitos yäsat 

ahjH vorazämam raa^ air^ramnä 

ahyä daävä mahmi manöi 

aharahvä xirvÄzatnä mazdft 

dwöi döt&i»hö äuh^mä 

täng därayö yöi VÄ daibiäa^ntT. 

a, 

aeibjO Jtiazdd aburu 

fiaraiDti» vobü aiattashä 

xjSaflTät ba^a paiti.mraoi 

a^B hu^liaxu 

Bpantivai tv armaitlm 

vanahlni v&romaidl hä ad avhat. 


3'ä* bo^itld rötnött Sa' BÄ’t 
a'£om Sit ahyo tnnzGI' 
tavöm mamhi parviyopi va'iffom.J 

IL 

[knSa' artom voha Sa' 

müoo xÄa^Drom ßa* ä*t mä* urta' 

yüiora mazSä' froxSnonoi 

ma'^zoi ma"^a'ya‘ pa'tizönta' 

ohajra' nü no ä'Tur 

ohöma' rk^toiS yaSinä'mt&Di*] 

32. 

1. 

Obyo Ca" hTa*itQ§ yä* 0 a"t 
ohy'o vurzonom ma't a'ryomnä" 
ohyD $a*ivä" homoi mnoi 
ohnrohyo vra^zamä" mnz^ 
üvoi Saißho oboma' 
tön iä'ra'yo yoi v5 Svi^^anti. 

2* 

ft"iß 3 ''ü muzSö ohnro 
Bn'romnno vobü monobä" 
iäa"i>rä"t ha'Cä" pa'timra'at 
□rtfi' bnSa'iÄ" hnvonvnta" 
spontöm vo a'rooratim 
vohvTm vnrma'Si hä" no oba*t. 


Gelben Sinne einerseits das Familienmitglied (and) das Gefichlechfc 
mit dem StÄmmverwandten^ (anderseits) die Tenfel; (indem beide 
Parteien sagten:) * deine Boten wollen wir sein, um die abzobalten, 
,,die ench hasisen“. 

2. Ihnen antwortete der Weise Hetr^ der mit dem Gaten Sinne 
vereint und mit der lenebtenden Wahrheit eng befreondot ist, ans 
seiner Machtfiille heraus: ^Für eure gegeiiBpendeade gute Fr5m- 
nOiigkeit haben wir uns entschieden j sie sei imser. 
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3. 

■ ' -tjJrtj ■ 

* ■ -^r”-“nj 

’ -Vü'^ - 

■ JOiy^TÖ-"» < ■ tf ^tlijijMi , 

4. 

6, 

' svai:-« ■ —- —T 

»--o'^"^-"f- ' hI? -e«**fy 

6. 


3. 

imwsDn Kin nw 
3nD'S KUD imjTD nH3S 
^nr* tE'ta wi nvo^ 
N:n:^'inü»nD H:fD:fn"r 
H2tir\'2i iiKorti* 
TOSn :nYi"irj* c-'s<' 

4. 

f^Do'üTs Nna’1’ nw’ 
mi »nty»vf» «nmo »' 
NnE?TMrT ’ruiwriT 
inut3 NjGnv'd ET^nii 
K'min» wiro 
NvoKimM irü'üj üiin'in 


a'"smD finuian kp 
«^topi*nmoN E?^nw'vin 
nnm NDN ^H^ p' 
tri'iQ NVDSN |1ln pi 
Nn)5n Dum^KT ^^^f{ 
Vipn Ö^pjli;ni OJ'yiö f*' 

6 . 

WniPflNJlW 

6t^*Np ^nr^niKpo 
M-rtnw >jNio wnKP Nnw] 


3* j,Aber iht Teufel allu^ und wer euch hoch verehrt seid 
^Sproßliage dte bösen Geistes, der Lüge und des Huchmuta. Aach 
„eaw Tat^ sind ^weidentig, durch die ihr großen Ruf erworben 
phabt un Siebentel der Erde, 

4. ,,Dadurch daß ihr dte scMechteaten Dinge befehlt, durch 
.deren Vollzug die 3TeoHchen als TeufdsUeblinge zunehmen und 
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3. 

jräi daßvä vi8p&*hö 
aicät maiianho stü ciftraiu 
yss^ä vft ina?i 7 azaitc 

pairiiiiÄtoiSffä 

STÄOTa^ni aipi daibitÄDä 

yäi5 asrnÄdüm bmnyft haptaide. 

4 

vat yuStä framimafl-ä 
yä ma^'ü dantö 

Tflyfiantä daßVÖZuStft 
vash^Q^ Bt^dyamniL mtmaifhö 
mazdA aborahyä 
xratsnS nae^'anto ai^aat&a, 

5* 

in dabd^Daota ma^Im 
hi^ätöiä araor^jtätAsfä 
hyat vA a^ä ma&awbä 
yäDg dacvöng akasCä mainyu^ 
akä S^yaoifanam va^awhS 
yä frannaa dritgvantatn läayö, 

d. 

poorü-aenA änü^tä 
yilifi arävBbyeitl yezi täJä 
ada hütä maranß aburä 


3. 

ä*t yä5 5a*iva* vispöho 
a*ka“t moüoko sta* üöroin 
yas Ca* vo ina*s yoza*ta*i 
Äro4a^ pa*rimatöi3 ?ä* 
äya'tunon a‘pi Svitona^ 

y&*iS a'sr<a*)aÄ^vom ^doayö ba*f- 

[tottoi. 

4. 

yä»t ynfi tä" frommiita^-i>a* ?) 
yä* murtiya^ a*ii5ta* 5oiitö 
va'xgonta^i 3a*ivü-EiiStä* 
vohoud äiÄäyomonä* monüho 
iDuz^ö oburohyo 
xra"iöuä jia*flyoato arta^t 

5. 

tiV 5Q^ata*('da*?) mnrtiyom 
huiyötoiÄ uniiirtii*ta®B Sa* 
yot vö a'ka* moDohä* 
yön -5a*ivöD a*ka*8 e<ma*s?) mon- 
a*ka" ^ya*uOaom va*5obfi* [yoä 
yä“ irofina’ä Sraifvontora i5a*yo- 

6. 

pUTD'ii'inö onA*x5ta^ 
yä*i£ Bra*?ohyoti yo» 
hl*tä“ ma'roüa^i oknra* 


jvooi Güten Sinn abfallen und von den Gedanken des Weisen 
Herrn nnrl von der Wabrkoit abkommcn, 

ö* betrügt ibr den Älenselien nin Lcbensglück und UneterbHok- 
kcit welcbea Tun euch Teufel der Böao Geiat durck den bösen 
^Siim gelehrt hat und durch das böse Wort, mit dem er ver^ 
^sprochen hat, daß der Lügner herrschen aolle^ 

6. Wenn (auch) der vielfrevelnde Mensch so wie er es ersieht, 
zum Ziele gelangt, so weißt dn (doth), o gedächtnisEtarker Herr, 
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- - -^--t -.{^-vify-unS^ 

7. 

- ♦ «#üS^ 

* ^*■■0'^" * --TO 

► '“trt'" ■' ■■ - -"|[U-“ r * - ■'bJ 

- -^^►o'-- - ST' 

&■ ifO'-“ ' 

8. 

* ejfr»-(*K, 

■ ^üHöJfi'*r * <ajf‘("ce:'t ' ^re 
' Vict'-“r * 

, vJo'-* ' - eyrfij»^^ 


KHiJo Nno'ii wnttf'm 
'nnB?n NTto w 'onsn 
SWT1 inJ>D MV^Nrnw 


DISHU'N CINtü^H 
K'mwn nsije miin n'ic'j 
'nnjiD N^i:if h' 
«m'« H2m 'INHD l^'K’ 
M*nnK iri gw^'» 
'n» intmn fnra smnn'M 

8 . 

n'^o” if^e-iQ iiifimi'i 
ityijiyn'^" pnmo V 
Tjonwin K^n c?Tf*j p^fton» 
’onN ^^^l’^f awEi*'M 
'SS »iri'y'l NITO tQHGn 


0. 

- ' ^b*-"I^O'J{* - W» 


I 


iK 

mjniü iwnD t’^noD-E^n 
Dimn tt^'WinjTD ^vr\H''^ ivn 
wru^SK] Hü ifl« 

im JO *piinn D'n«n Disrimmn 
H^no cnvjo Knm« «n 
^rmj N'aoEi^v efs^Nnniw tnro 


durch den Beuten xSmn, was ein solchfir verdient. Denn in demeni 
Reiche, o Vt eiaer^ und in dem der Wahrheit hoU euer Wort t-reltan^ 
haben. 

7 Zu jenen Frevlem bdII aieb kein Wissender atellen 

die, wie bundgetan, mittelst des düssigeu glänzenden 
Metalls das Urteil spricht, (zu jeneii Frevlem,) deren Lebensfazit 
du^ Q weiser HerXj am besten kennet. 

8. Ala einer dieser Frevler wurde znmal bekannt Yomu der 








die errte, zTcite und fAnfle ObitbA 

'vaKiHü vöisti mananhä 
i^wahmi v5 mazdä xSadröi 
a^äiÜä vid^ni. 

7. 

aöst^m 

na^j-U vidvft aojöi hädröyä 

yä jöjfä Bödbaite 

väfe srävi x'^alDÄ ayatiha 
•* * 

ya^I^ni tn aharü 
iriitom mazda vaedjStö ahl. 

8. 

A^^dtu aänuMhi^m 
vlvaahoäö sravj yimas^it 
ma^yäng ßixSatiS« 
abniäkrmg gäas bagft x^aramn?! 
aeä^mClt u ahniT 
iüwabml maadä vl^il^oi aipi. 

y. 

daS-aaflti^ srayk muroTkdat 
hvö jyätOiifi sdifbaniiif xratflm 
npn mä apayanta 

1iL>rda£iim iiäitim vafih^p^ mamabü 
tu uxSa uianyäa^ mahyä 
mazJa nääi£A ynämaib3''ä g^riizl^. 


des Ziiiii*Üitiithro. — Y, 32,6—0. 3gl 

va*hd5lA^ voista' monohä“ 

Ityohmi yo mUKBä“ i£a‘^troi 
iirtii‘i E-ta'ya*) öa* sombo vidönj* 

7. 

a'l^m a^inoböm 
noi dit a^ozoi hÄ*5i*Sya* 

yi^ ÜTiyä* ^ocpba’ti 
ya*iS srä'sd hnva^ioä* a*yohä* 
tn ohura* 

rixdoin tnuLK^u^ ya^^iSto a*bi. 

8 . 

a'isdm a^inuliöm 
v(Si*-ivohuHu ärfi*vi yoma'fl dit 
vo mortiyön dixännSo 
ubtnä^kön 70 ns pa'ya' bva'romno 
ditä^ tjhuii 

{>yahmi juaKSä“ viditoi a*pi. 

y. 

9a^«usii^ sra^vts nrnrnSa“!: 
ho Äyötfinä soriihöiiä*iS 5tra*tam 
a*po Piü? lätim yonta* 

^urxtüm hä'tini vobonä ntonobo 
tä“ QXtä* monyouS mohyo 

arta^i fa* Sma'ßyo Ytirzoi. 


Sohn des Vivohvont, der den za xms gabörigen Manachen za ge¬ 
fallen Buchte^ indem er Stücke vom Rinde aB. Bei deren Boattafong 
bin ich alsdann, q Weiacr, unter deinen Aaser wählten. 

y. Der Läaterer zernichtet die (heilige) l^ohre, er dnreh seine 
Reden weise Lebensfiihrnng, Er hält fern den Besitz des gaten 
Sinnes und dessen liebe Erlangung. Blit diesen Worten, die der 
Ansdrnck meiner Geainnang sinA klage ich cnch und der Wahrheit, 
o Weiser. 
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10 . 

* ‘ 

A Igl^ce.-' 'tv?****'*^ ■ ' -F— TO 

IL 

■ «|ipV"e^ - - fj|fna-"'r 

- *^-*C ^ jt^agiS ’• *\)»0 

* -t^-"ttW'0''‘^‘ 'Wo 

12, 

+ -■lyiJ^»-"^^ * "“F*o 

»c * »E(" w« ■o'’* ^ 

- bJ»-^s - ^ 

’ tfeV' 'ji^ - vifc!r>.ij^ Ji*i*^ ■ [ij^^«' w 

13. 

♦ -«O».» *"^l-»t^-^'-“( - 5 JtO'^’*' 


10 * 

m:mo ihi"id w teo i^n 
ktijik Dinty'Tf« v 
N^nn K’S’JTN a,]^J 
TMin inijm jintti s:£D' 
nö«1^1 KinOKT N^fO' 
ijiwimw T\y^r\ n-n 

11 . 

□im^ }ninio ko n^s^n 
icri"tin'i3nj t£f'3»ra iniunn 

K^iniK Kvt:^'iniK 
m-rn Tn>3>nn ’m'^SK 
liiK'^n^K nKntt»ni 'v 
muo ]'6l'nK1 KTTO 

12, 

NmilD JT'H'UKI K' 
UKnno nKjnr’i:' nKne^^ni 
nno K3K 1K1IO 1'3’K 
Dim'^ 'nmK*i£?nKi"iw jnjnio 6?io ’i* 
Kn"n nK*)mK wonni 
DWJE*'N twonnti^n Nsna 

la 

noifi^'n Tonnu Kinci^n k» 
inoo 'iKon 
K^K rnnmo [i^finw 


10. Der Mann fiirwalir zernichtet die Ijehre, der das Rind and 
die Sonne für den schHonnsten Greuel crklärtt den die Aagen sehen 
können, und der die Frommen zu Lügnern maclit, and der das Gras 
von den Weiden raubt, und der die Waffe zhekt gegen den Frouunen, 

11. Alle die Kenuchten das Lehen, die als Lügner angele¬ 
gentlich darauf bedacht «ind, Hausfrauen und Haasherm um den 
Besitz ihres Erhcn m bringen, »ie, die sich, o Weiser, vom besten 
Sinne, der dem Wahrhaften eignet, abwenden. 
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10. 

bvö mä. DH arav& möramdat 
y5 a^iSidm vacnftftfke aogadÄ 
aÄibyä hva^^^ä 
yafi^ä däöäng dragvatö dadä( 
yaaCä vastrÄ vivapat 
vaafä vadEr5 vöiidat asävnc* 

11, 

taei^U inä^ möramdaa Jyötfini 
yöi dragvanto mazibiÄ Ciköitara^ 
a^ahlä^a avhvasdä 
apaycitl ra^x^oaflhö vaedoia 
yöi vaJii§tät aSäun« 
uiEzdii räxasy^ manaflhn 

1 - 2 , 

yä r&j*liay9a Hravawliä 
vahiiität SyaoShinflt mitratäiiG 
a^byö (tiazdä akä mraot 
y öi güii5 mürandi»D urväxämitl jy ö* 
yaiä grShmtt aSät varatfl [töm 
kafapä LSanam dmj^ni. 

13. 

yä xial^ra grobmö bi^asat 
aGi^hyä d humane mauaahö 
aahjus maraxtärö ahya 


10 . 

ho uia* nä* sra^vö moraäa^t 

yo a*ßiStoin vÄ%ioh.oi a'^iiYda“ 

föm a*^ipya“ huva“r 6a* 

yoa 6a^^ä“t^^Il^'^otl?) draifviitö Si8ä*t 

JOB vä*e^rä* viva^paH 

yo 9 ca* vft*da*r voiz5a*t artä’vnoi. 

11 . 

toi cit ma* mam^n zyötam 
yoi ^ra^voDto ma*zßiä fikoitnrS 
ohvi5 6ä* ohiiva"B ca* 
a*pt>*y^ti ra'ixnoko va*i3oiii 
yui va^hl^tät urtft*Tiio 
mnzSa* rn*röi?yon monoho. 

12 . 

va* röha*yoTi 5ta*™hä* 

u» (-», ^_ 

va*hiÄtft*t gya*QÜnft*t muctono 

a*i^o Tonzffö a*kä* mra^nt 

yoi *(005 mumSoTi vrä*K?uxti iyötani 

yä*iS xTülmia* tirliVt vm-ta’ 

ka*rpä* xsa*l>rom ca* iänom Sraiom. 

13. 

ya* x£a*ktä* Tfrohmo kiSsa*! 
a*£i5töliyu Smonoi monoho 
ohong iDa*rxtii*ro ohyo 


12. Weil flic durch ihr Wort die Menschen vom besten Ton 
abwendig machen, verfincbt sie der Weiae, sic die das Leben des 
Rindes unter Freudenmfen zernichten, mit denen zuaatnrnen der 
Opferpriester den Opferfraß und die Herrschaft 

. . . die Luge der Wahrheit vorzog, 

13. Dnreh diese Heiracbaft sucht sich der OpierfreaaK im 

Hanse des Bösesten Sinnes einen Platz^ und (mit ihm) die 
stürer diexe» die dort, » Weiser, »acl. Herzenelost j«».- 
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* •O'-'UfTj” 

14, 

*Vo'W’“ - 

■ ■ ^1 ■ ^ , v| 

jk * W' ■ (m 

lö, 

* '■fr jf-_^ »’• ' 13 > ’-5>’* 

, , v>{r^ ■ ‘^^^* 

* 

^ ’ \ff J-H-*« ' [W ' I3if{l3'i-“^^ 

IG, 

■ ■ joo'f-*i[^ - 

& ■ -ppp.^^o^j* , e9||p{i#|^p . 


^üKD nmii'iÄ HTü 

Dinn >3i«injit3 t^^nan 
«'nimw r»«Dm iHns &'h i’ 

14, 

'in^inNH lönnu w'n« 
nTT(*j) c?innn n'VD^iwa '3 
Kr-ns NV'n 
m Dfnji3m «rtj^sn n» 
»TO »K»!^ ß?^^3 wsn» 
nn fi'ifiD Qijynn r 

15, 

Kütf31J ’l Wf» [y'«3K 
f*VDwn»na tw»«rnD"D k» 
»nai ]v »an ty'itip» 
löi }i3o»E?n i£?nnK»» nnj 
'rjWTO H»3K '\n 
imjo '3*4onNw tt^nmi 

16, 

n'2f»re”m nn cion 
«»nom nwD v 

fntriN i^iTü D3iN»s?n 
wn»n n»3ft£T^j-ifi Kon^nv» 
inuTO »mi'H p» 
«mi« uwiw 


müTO mögüD tber deiaes Frophpten Boien^ der bi© ftuBBcliließt Fom 
(seligen) SchauoD der Wahrheit. 

14. Auf deaspji HennnDiig richten der Opferfresser und ius- 
gesamt die Kovi’a achon längst ihre Überlegungen und Kräfte 
weil de darauf auapben, dem Lügner zu heh^^nnd weil 
wurdet „DaaEmd Lit von dem zu töten, der den tcdfemhalteuden 
„(Hamna) bei der Kelterong auneuchten laßt“. 
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yoi nmzÄil* iiynrÄnt kömöi 


yaCin maisda jigi>r,>ÄaS kämß 
dwabyü tni^üräDo düi^m 
y3 iä pÄt daraäfit aSahyä. 

14. 

ahyä gröhmö ä.töidoi 
nl kavay&s^it xratüS dT dadat 
varotÄ hiCÄ fraidivä 
hyat viBantä drogvantam avö 
byatfä gäaS jaldyai mraol 
yä düraoäam saofayat ftvä. 

IB. 

anai$ a vlndaäBä 
yä karapot&BcS ki»\rii&ä£ri 
uvräiS aiM ySug daioti 
nöi{ JyfiiSnä säayfinmSag tabö 
töi äbyä bairyftiitC 
Tavhhiuä a domänc manaubo. 

16. 

hami)Di tat vahi^tä £it 

yo usumye ayasCit dalmiaiiyä 
xäayi\s mazdä ahurä 
Tebj'ä ma aibiä^Il dvaeUä 
hyat aeoa*be dragvatö 
ISySng avhayä. 


dvohyo mondi'ono 'fätüin 
JO K pä’t 5a“rsä*fc nrtobyo. 

14. 

obya ^robmo Ä'hoitoi 
ni kova*ya^ ^it xra^ln^ 3iJut 
va*r(?öbi i:a' froffivä^ 
yot viBonta* Ära-yvontom a^vo 
yot 7 öiiä iu3ya*i mrä*vi 
yo 5dra‘uSüm aa*iifa*ya*t lia*vo(i), 

15. 

onä’iS a* vitiona^fla“ 

yä* ka’^rpotöa Sa* kovitös Sa* 

a*vä*iä a*pi yön Äonti 

Eoit ä^ötcmä xfia^yomonön va*BO 

tui a*ßi u* ^Euyönta'i 

vokod^ ä* 3niöBoi monifbo. 

IG, 

bon^um ta*t va^hiMa* Cit 
yo aya*s Sit ^oUmohyo 

i^a*yön8 mnzÄ^'' ohora“ 
yohyo mu* ä*Uiä Cit STa^ya^Ud^ 
yo't a'mohoi Sru^vato 
J511U (ovft' DU?) iSiyOn oha*ya*. 


"15. Wegen dieses ibt es Tims ist dem üntergang verfallen die 
ganze Sippachaft der Opferpriester und der Kovi's^ wegen jene« 
üires Tuns werden anderseits ins Hans des guten Sinnes gebracht 
werden die^ von denen man sagt^ dafl sie nicht frei über Ihr Leben 
verfügen. 

16 .. 
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Papstiirktin<lea in Frankreich, 

YH, 

G-aacogne, Gnienne und Languedoc, 

Yon 

W[llielm Wlcdcrhold. 

In Druck gegeben ven F. Leo am 9. Mire 1913. 

Indem ich hier den dritten und letzten Bericht über meine 
zweite Reise in Frankreich vorlege, kann ich mit beaonderer Freude 
feetateUen, duß das latereaae ihr unsere Arheiten sich in Frank¬ 
reich jnitner lebhafter entwickelt hat. Selbst die TagesprcBse hat 
mehrfach — ^ besonders ist mir ein Artikel des Journal des Debats 
aufgefallen — ansere Arbeiten anerkennend besprochen und ihnen 
dadurch eine nicht gering zn schätzende Fürderung erwiesen. 
Gerade dieses Interesse verbärgt uns ja überhaupt erst den vollen 
Erfolg unserer Arbeit^ und so können wir nur boffien, daß es sich 
immer mehr betätigen möge. 

Die Zahl der von mir im Anhang gegebenen Urkunden ist 
wieder eine ungewöhnlich g^oße, und doch möchte ich nicht be¬ 
haupten, daß meine Sammlung alles vorhandonc Material erschöpft 
habe. Die Gründe, weshalb das nicht der Fall sein kann, sind 
bekannt^ namentlich aber bieten die privaten Sammlangen sicher¬ 
lich noch wichtiges Material, und sie sind in vielen Fällen doch 
recht schwer zagänglich. So sind auch mir einige Türen ver¬ 
schlossen geblieben, hinter denen noch Schatze tnr uns liegen oder 

zu vennuten sind. _ 

An Nachträgen für unsere Sammltmgen wird es auch in 
Frankreich nicht mangeln. Mohrfuch sind die Nachforsch^gen 
unserer Freunde schon erfolgreich gewesen. Herr Jacotin in Le 
KsU ÜC5* d. Wls». NMchrfchtciL PWL-lilit IQuie» BelheO. 1 


2 


Wilholut liV i ed{»rlia1d 


Puy hat imliiiigst in der Soci^t^ scieniiJGqiie et agricole de l»i 
Haute-Loire über die Erwerbxuig eines OriginAlä toh Alexander 
III. 1170 I 22 Itir die Coll(!’giale Saint-^G-eorges bericbtett Herr 
Gandilbon in Bonrges fand im Fonds d'Orsan ein kleines Cbartolar 
s. XVU mit einer Urkunde AlexÄnders III, 1174 III 8 fiir Font- 
cvraud j "von der ich allerdings noch eine besaei-e Überlieferting 
zu finden hoffe ^)i und icb selbst habe bei meinen Pariser Arbeiten 
nicht nnr meino Liste der Überlieferungen erheblich vermobren 
können, sondern auch einige noch unbekannte Urknnden fiir Süd¬ 
frankreich gefnnden. Übersehen hatte ich seiner Zeit Eugen in. 
J-L. 8843 (a. Anhang), nnd dazu kann ich jetzt noch geben die 
wichtige Urkunde Hadnana IV, 1155 XI 7 für Saint - iUn de 
For^lqnier (a, Anhang) nnd zwei Urkunden der Karthause Seillon, 
Lucius IIL 1183 V 15 (s. Anhang) und Gelestin III. 1131 VI 6 
(a, Anhang), die den Frennden der Geschichte der ehemaligen 
Breaae and Bugey willkoinmeii aein werden* 

Nicht das ganze LEingaedoe omiafit dieser Bericht; ich habe 
seiner Zeit das Departement de TArdfeche mit dem Dauphin^ (Papet- 
urknnden in Frankreich UI p, G) nnd das Dt-partement dn Gard 
mit der Provence ^ebenda IV p. 38) verbinden mussem Demnach 
verteilen sich die hierher gehörigen Materialien gegenwärtig auf 
die Departementalarchive von Montpellier, Carcassonnc , Mendo, 
Rodez, Albi, Montanban, Tonlonse, Foix, Perpignan, Tarbea, Pan, 
Mont-de-Marsan^ Auch, Agen, Cahars und Bordeaux, auf die 
Kommonalbibliothcken dejselben Städlte nnd von Bayonne die 
KommnniilHJchivG von MontpeUlcr, Perpi'gnan, Narbonne, Millan, 
Moiesac, Condom, Bordeaux und La RMe, die Bibliothek der 
medizinischen Falcnltiit in Montpellier, die Bibliotheken der arebäo^ 
logischen Gesellsehaftcn von Montpellier, Rodez nnd Toulouse 
das Archiv des Herzogs von Levis-Mirepoix aul L^ran {Ariele}' 
die Bibliothek der Frau Gräfin de YHMe auf MervllJe bei l^n- 
lüuse und die National bibliothek zn Paris, 


1) ^r,c= Pr„i L>t .m d=, ArthaoIogM,«, G«sll«l,aft v<,„ S«n= 

wjhw fun len Bentlil besprerheo nin! d.>imf wfaerks.m ge™ch,, «icL 

p""' vp„ Lneio. IL 

J-L. 8M8 für SMl-nerre-le-Tit in Sm. lo J,,r CoUertion TmW in Stadt- 
liibljotli^ zn neiJM beflnden, ln Bours« Imt Hut ÜnndUbon dnn Fonds duiiitro 
»ntropoLtuo 8.^t-Edu.no d= Boorgo., Ilbor de»tn üu.lond äri I'äpn„kundtn 
m iToiikTBich \ r ß Anm, 5 noch Hehr Hagen mtilltci, noch einmal durdyLicht 
nßd saeLrerc I Uerlieftmngön geTunden^ die ich ßlrlit gGAehen kabE: Eu^ IJfl 
8BS3 Kopien toq l4i;i and 1524 (G. 2fi), ILidrum TV. J-L, lii26& One 

5?' lü. jt uZ 

Urig. (ta. 30), 
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Zum Schloß aber möchte ich nochmak^ wie ich es schon im 
Anfänge meines fünften Berichts getan habe^ der fremidlichen 
UnterstntEung tmd Pördcrong dankbar gedenken, die mir die Ireiter 
dieser Institnte haben zu. teil werden laaseD^ natnenilich die Herren 
Berthelct in Montpellierj Bmtails in Bordcana, Pasqnier in Ton- 
lonaeT Gard&re in Condom, Lemperönr in Bodez, Palam^ in Cahors, 
Tissier in Narbonne tmd J. A. Herbert vom British Muaenin in 
Ijondon Besonderen Dank achoide ich wieder Herrn H. Omont 
in Paris nnd Dom Robert Trübe 0« Ci m TonIons& 

Ddipartement de l^H^ränlt. 

Evt'ch^ d’ AgdE- Inventar von löl3, Cbartnlaz Ton I7ß4 
Paris Bibi, Nat. Ms. lat. 999f} (Stein Nr. 25). Mss. lat. 127GO, 
12770, _ Hadrian IV. J‘L. I(k219')- 

Evechö de Lodfeve. Inventar von 1496'). Inventar von 
1766 (solche von 16Ü7, 1608, 1626j 1668 und 59^ 1665 sind ver* 
loren), ~ Engen lU. 1145 IV 10 (s. Anhang). — Hadrian IV, 
(1155) lY 14"). - (1155) IV 16^). ^ 1158 VI 4 (s. Anhang). - 
1156—59"). — Alexander III. 1162 X—1163 I (s. Anhang). — 


1) Ygl. Anbinff Nr. 46- Oiülia Cbrialijma VI 677 „rotst ia ÄgaÜiEiLffl 
tabulario Lmtla Adiiäni IT smnToi [HJtittfiiäB id AdetnAram ejtüropunt, 

dala Eame TI id. d«i&mli. 1158^ lUa ei abbatiam aaött Säuen plureaqua nJiaa 


cenfijmiat ecclefiiae,** 

9^ ^Hopgntoriain pri^ile^fierutu imriatn nEiöfnnHinB documeftturmn TeT&remli üi 
Cbrkto patria et doromi, domioi Lüdouenais et Montisbnmi comiti«, factuni anno 
dommi IdUS'^, mi t Ah^rbrirtcn s. XVU oud XTIU, Dessen Ilaopt<lxiQlleii 

watoü der verlorcofl ,,Liber pfivilogioruin“ (Stoin Nr. ’22üS} und der ebenlalla 
rerloreM pLiber viridis'" (Stein Nr. J, f lantavitius de la PauJtB Cäirone^ 

logia praemlnin Lodoyeniittra (AramontiB bat auBsbein^d aacb nur daB 

Hepertoricm gekannt, die UrknuJeu ubar licmlicb yerwirrt, su dab «lion Gallia 
Cfar, öaS an etintin Angaben Kritik fiht. Die angeblicben Frfcnndsn Johanni 


Xlll. (p- 42), Jobjuine NX, (p. 70 1 , CJcmeas' TI. (p. 70) tmd Aleiandürs II, (p. 76) 
gebären wohJ iu Bpaieren pÄpsten (vjjL Gallia Cbmtiaua VI fiS2, Ö34 und 63&). 

3) gAdriamis papa danauit domno r(fltrö) epiicupD Lodotteiui ccclesiam et 
ioctim de Cortülio ad httbcmdiun disponeaduiaqua in canonicoroni habitu sen muna- 
chorarn, arehidiaccmatiun etc. anncti Petri. Dfttqm Koiao XVIII kal, nüü“ (Sep. 
f. 4, f. S und (ins dem tib. priy. f 2J f. 146. Gallia Cbristüma VI 607 setTil die 
Frlronde r.u AniBtASius IV. 11&4 XVllI t&L t nii i i 

4) „AdrianUB pupa tuxta querimoniam (ibi factom per domuum Pfeinim) 
Lodaenfiem epiacopom mandnuit ddero. quatüius cantniitös ecflefiie Lodonens^ qttl 
ipBD incoiisulto In aliia ecclcois prebondM rcccpernnt compdlat alia* dlmiitere 
»ut ita retinercb nt occasione httius mtfdi nsBlduum icnikimn ah «dem l/odoutoni 
occIeBia nullitenua nubtrahatur, Apud sanctnm Petrum XVI tal, maU" (Bep. 
f. 143' auir Lib. ptir. f. 2). Galll* Uhl. M 63“ iu Auaitaaina IV. 

6) „AdriannH papa predpit H(icUrdoJ GellonenBl abbati. nt de mtinitions 
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(1163) I 2’). — (1162-81) IX \1% — 1162—81‘). — Cdestb 
III. 1193—04*). 

Ev^th^ de Maguolone- Montpellier. Inventar von 
1610—1719. Omrtnlar in, 6 Bänden von 136B (A — F). Bullaire 
von 1368 iH)*). Inventar der Binde A—F flign. Liber Li. — BnEao 
ct privilegia a, XIV Paris Ma. lat. 14688 Bibi Xat. (Stein Nr. 2301). 
— Johann XIX. J-L. 4101*). — Alexander 11. J-L. 4713. — Ur¬ 
ban II. J-L, 5375. '— J-L. 56BSh — J-L. 5775. —- Anasio^ioa IV. 
J-L. 9778, — Hadrian IV. J-L. 103^ (js, Anhang). — Alevander 

J“E, 11463^. - — J-L, 11473. — J-L. 11545 (s. Anhang), — 
J-L. 11549, — (1168—70) 1 8 (s. Anhang). — Lndas III. J-L. 
14S02 (s. Anhaog). ^ J-L. 14824-). — Urhan TU. J-L. 15501. — 
Celeatin UI. J-L. 17362*). — J-Ti, 17363. 

Evteh^ de Saint-Pons, Mas, lat. 12758 irad 12771 Parifl 
Bihl. Nat. (Stein Nr. 3531 nnd 3532). — Urbnn U. J-L. 5400. — 
J’-L. 5418. — J-L, 5419, — Pasebalia IL J-L. 6140. — Lnoius UL 
J-L. 15190^^. 

aancti .lobAnniB et de qnadaiu luni contra xiülutiL&tcm domni 0(&nce1fni} Lodoucneis 
epiacopi Ot canonicomm roiiAlrüctant eidem epiacopn tui^qne fratiiLun Teapüödcüiit^ 
precepit inBapor oidem abbatl episcopo Dbcdietniflin eildliere et promittere et ab 
eodem epi«copo mtenlictoi uel oxeomniuoitjitoa *d ofdeia diuina npn fecipero et 
iiit«r(Jic;tum ccclesiaium ab iit#o «piftcopo facere obienuni“ (Kep. f. I4S^ ane Lil». 
priT, f. 2J, 

1) „AlEiiLadeir finj»», iiia.odaaJt canonidB Lodoutmsis eccleaf^, fat) in osini 

reuerentia ohedientiam domno tiaactdiiLa epl^copa Impendant neiitio ia 

BÜqno rebelle« ia bis (joe ad Ütiiitn pertinent exiatere pTesuoiimt Hat. Taroi], lITT 
Doa, ianuarii‘* (Rep, f. 14jJ' tu* Ub, priT, f. 2). Vjjrl. aurb GaJlia tlhr. 6SäL 

2) „Alexander papa coucoasit domno Qancdiuü fjodonenai epiiropci ailbini 
i|ue dicitur Lodoita cum pertintntiia et corroliorandQ canecasbne* Ln(dotiid) et 
aliornm tllaa conflrminut XV taJ. octob.“ (Rep. L I4i ms Lib, priv. f. li und 7J, 

3) „Alexander papa diBpeaaiuit cum domoo Oaacolino Lodoucüsl episcopo, 
nt eimul cum epigcopata obiineret abbaüam AniinE, iiuam priu* DlEinebal ipto 
epiacopuB et litteraa ipaina d diapcnsiitionlB mi^it id predictnin epEBtropnm et 
coanentnrn Anianenacm'^ (Bep. f, lio ana Lib. pri\. f. 12), 

4) Eep, t \iä (auft Lib. prir, f, ] 1), Tgl aticb ÖaJlia Clir, VI Mil. 

8} Daa Cbartnlar G ist verbjren, es tot (Inventir v. IGIO 1. 4) ein Band 
von 176 PcrpnneniblattErn, — Der Liber H Ut ein Band von 130 Bl., aber f 72 
beginnt ein xvEheB Erctnplar. ^ Daa Me, laL 14066 der Bibi. Xat. galiDrte ur. 
spnmgljcb aneb za djeten ÜUmJeiL 

6) Npf nberlmfert in der l'bimnik dq* Arniüdna de Verdala, alle übrigen 
Urkunden itebeu in den Chartularen, 

7) Ed. Mr^moirc* da la tuci(5td de MuntpeUler VIT p. ans Chtrtalar B 

f. 2ß&^ mit m id. decemti. 

O) Dui Indpit Jiutet: (.'utd onmipin Chrifftianc profeBaiania. 

P) Ed, Mempirea TU p. 637 nu» Cbartular B f. 2b« nnd F f. 150, 

lO) Kopie Ton 15ül TouJauee Arcb. Ddp. (Notre-Dtiae de la Daurade), Ed. 
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Chapitre cathödral d’Agde. Chartalar s. XVUI (Stein 
Nr. 24' MontpeUier Bibi. Comm. Ms, 33. — Hadrian IV. 1156 
XII 9 fs. Anhang). — Alexander HL (1160—76) I 3 (s. Anhang). 

Chapitre cath^dral de B^ziers. Livre noir s. XVIII 
(Stein Nr. 462), Kopien der Coli. Doat 61—63 Paris Bibi. Nat- 
(Stein Nr. 484). — Eugen III. J-L. 9716 (s. Anhang). Hadrian 
IV J-L. 10343. — J-L. 10349*). — J-L. 10355 (s. Anhang). — 

Alexander III. (1171-72) I 26 («. Anhang). - 

(s. Anhang). — (1166—79) IV 19 (s. Anhang). — J-L. 13288 ). — 

J.L. 14249 •). tt 

Chapitre cathödral de Lodevc. Alexander II. 11^3 

—1174*). , , A 11- 

Chapitre cathödral de Maguclone-Montpcllier. 

Inventare von 1637, 1663, 1703, 170L Livre des Privileges de 

Wagaelone s. XIV. — Urban II. J-L. 5377. — J-L, 5550. — 

PaschalU n. J-L. 6507. - CaUxt 11. J-L. 7093*). — Hadrian IV. 

J-L. 10027. — J-L. 10335*). — J-L. 10341*). — Alexander HI. 

J-L. 10746. — J-L. 10748. — J-L. 10774. — J-L. 10775. — J-L. 

108(>4, — J.L. 11028. — J-L. 11242. — J-L. 11261. — J-L. 11262. 

— J-L. 11462*). — J-L. 11468*). — J-L. 11471. — J-L. 11476. 

— (1168—69) V 15’*). — J-L. 11534. — J-L. 11535. — J-L. 11536. 


auch bei J. Semat La tUle et le pa}U de Saint Poub de Thomierra p. 411 aw 
GalUa Chr. und Sonpairac Petit DicL p. IIU. Oiese* Buch ron Soupa^c ha^ 
ich nicht geiehen. Die von Piua U 1459 XI 22 neben Luane III. noch zitierte 
Vorurkunde Hadrians II., das heißt wohl IV. scheint verloren. 

1) Auch A. Crouzat llistoire de la »Ule de Uoiyan et du pneuro de Cassan 
(B^iicrs 1ÖÖ9) p. 107 kennt die Urkunde nnr aus Gallia Chr. VI Instr. I3ä (ex 
areb. Cassiani). 

2) Die hier zitierte Vorurkunde Hadrians IV. ist verloren. 

8> Ed. DelavUle le Roulz Cartulaire de Saint Jean I p. 294 Nr. 424 aus dw 
Kopie von 1G68 IX 12 in CoU. Doat 61 f. 99 (sns Original aux arcMves de 

r^vescbi'). .... ... 

4) Zit. PlanUvit p. »2 ex registro privflegiorum capitnU, das jeut venoren 

ist and wohl identisch war mit dem bei PUnUvit p. 84 erwähnten Cbartulannm 
Capituli. 

ß) Die Vorurkunde Alexanders II. ist verloren. 

6) Im Registre pour le ehspitre Saint-Pierre de Maguolone a XV f. 148. 

Das Incipit: Ecclesiastica ntUitas hoc cxposcit , , . . 

7) 0«id I p. IW «tiert eioen U.i.Uch.ii Bnef lUunando 

.V id nov.p.b™ ( 1 . 56 - 68 ) XI 10 I..r J«,-f« 

8) Aoeh im Cluröil« F f. 1« und im llulUir. d. IdvfcM f. 6. 

9) FA M^rnoir« d« U iOci«< d liiitoir« «l d’uchdologi« d. Montpellier \ U 

658 ei CtamulK B f. 227 und BuIUire f. 5. 

10) I'ririlege. .. XIV (. 9. Ed. GMU» ChrütiM» M Im«. 360. 



6 


Wilhelm Wiederbold, 


— J-L. 12101. — J-L. 12651. — Lucios m. J-L. 14753. — Ur¬ 
ban m. J-L. 15788. — J-L. 15816. — J-L. 15817. — J-L. 15818. 

— J-L. 15819. — J-L. 15822. — J-L. 15897. — J-L. 15947. ~ 

Clemens UI. J-L. 16127*). — J-L. 16128*). — J-L. 16129'). — 
J-L. 16130*). — J-L. 16131 •). — J-L. 16216. - J-L. 16217-). — 
J-L. 16218. 1188 V 2# (s. Anhang). — J-L. 16381. — Celestin 

UI. J-L. 17008*). — J-L. 17010'). — J-L. 17159'). — J-L. 17167. — 
J-L. 17364. - J-L. 17541*»). - J-L. 17542**). — J-L. 17543. - 
J-L. 17544 **). — J-L. 17545. — J-L. 17547. — J-L. 17548. — 
J-L. 17549. — J-L. l/5o0. — J-L. 17551. — Honoritis II. J-L. 
7365 und Alexander UI. J-L. 11312, J-L. 11313 und J-L. 11317 
gehören wohl zu Honorius UI. und Alexander IV. 

Coll^giale Notre-Dame du Palais. Die von Charles 
d’Aigrefeuille Histoire de la ville de Montpellier (2 ed. Mont¬ 
pellier 1879) III p, 351 zitierte Urkunde Alexanders III. von 
1162, wo die Kapelle von Notre-Dame du Palais erwähnt werde, 
bt anscheinend nicht erhalten. 

Colldgiale de Joncels. Inventar von 1732. — Gregor 
VU. J-L. 5281. — Paschalis 11. zit. in Innocenz U. J-L. 7703 
Paris Bibi. Nat. Coli. Doat 60 f. 316 (von 1669 X 8) aus Trans- 


1) Dm Indpit: Ad nostram noaeris audicotiam (tMederfaoIimg ron J-L. 
15819). Dat. Pida XVII kal. febr., indictione VI. 

_2) Inripit: Ad aarw nostraa (Wiederbolang ton J-L. 15816). Dat. Pitis 

XVII kal. febr, iadictiooa VL 

3) Indpit: Com intcr not et (Wiederholung Ton J-L. 16817). Dat. Pisi« 
XVII kaL febr., indktiono VI. 

4) Indpit: Com tit religioni contrariom (Wiederholung ton J-L. 15818). 
Dat. Pim .XVII kal. febr., indktiono VI. 

6 ) Indpit: Cum pro negotiia (Wiederholung von J-L. 16822). Dat. PUi» 
XVII kal. febr., indictione VI. 

6 ) Indpit: Mirabile gcrirous et ("Wiederholung ton J-L. 15897). Dat. Lateran. 
X kah maii, pontifiratua noatri anno primo. 

v.i *““?.**• P*"® “«gotiia (Wiederholung ton J-L. 15822). Dat. Lateran. 

XII kaL innii, pontidcatna noatri anno III. 

X' 1 . 1 ^^- *““P'** (Wiederholung ton J-I.. 15817). Dat Lateran. 

X kal. iunü, pontittcatua noatri anno III. 

9) Indpit: Ucet de uniueraia (Wiederholung ton J-L. 16381). Dat Lateran, 
td. nouembr., pontificatua noatri anno quarto. 

10 ) Indpit: Deuotionis et ddei (Wiederholung ton J-L. 11262). Dat Rome 
apud aanctnn Petmm XI kal iuniJ, pontificatua noatri anno aeptimo. 

11 ) Indpit: Ad nostram noneria audienUam (Wiederholung ton J-L. 16819) 
Dat Rome apud aanctum Petrum XI kal iunü, pontificatua noatd anno VII. 

12 ) Indpit: Licet de unineriii (Wiederholung ton J-L 16381). Dat Rome 
apud aanctum Petrum XI kal iuni., pontificatua noitri anno Vll 
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STimpt des Bischofs R. von Lodeve im Archive von La Daarade 
(Tonlonse). — J-L. 8001 (s. Anhang). — Lnciua III. J*L. 14943 
(s. Anhang). 

Colldgiale de Qnarante. CoU. Doat 58 Paris Bibi. Nat. 

— Innoccnz II. J-L. 7731*). — Alexander IIL J-L. 11517. — 

Abbaye d'Aniane. Inventar von 1790. Chartnlar s. XII*). 

— Paris Bibi. Nat. Mss. lat. 12660, 12672, 12760, 12770. 12772, 

12777, 13816 and CoU. Balnzo 19 (Stein Nr. 154—156). — Johann 
XV. J-L. 3844 Kopie s. XI. — Nicolaus II. J-L. 4466. — Alex¬ 
ander IL J-L. 4597 Orig, und Kopie von 1380 1 11. — Urban II. 
J-L. 5786 Kopie s. XII und Kopie von 1318 I 12. — Paschal II. 
J-L. 5826. — J-L. 6032. — J-L. 6123. — J-L. 6166. — (1107) 
Vll 21*). — (1107) XI 1*). — J-L- 0348. — J-L. 6349. — J-L. 

6388. _ J-L 6409. — J-L. 6410. — Calixt II. J-L. 6687. — J-L. 

6712. — J-L. 6714. — J-L. 6715. — J-L 6716. — Honorins II. 
J-L. 7290. — J-L. 7291. — J-L. 7330. — Innocenz 11. J-L 7431. 

— J-L. 7432. ~ Engen III. J-L. 8953. — J-L. 8954. J-L. 8966. 

— J-L. 9237. — J-L. 9238. — (1162) XI 9‘). — J-L. 9663. — 

J-L. 9733. — Anastasius IV. (1164) IX 1*). — J-L. 9933. — J-L. 

9934. — (1154) XI 28*). — J-L 9939. — J-L. 9940. — Hadrian 
IV. J-L. 9944 Orig.*) — (1164) Xtl 12*). ~ (1154) XII 12**). — 
.T-L. 9945. — J-L. 9981. — (1155) I 19“) — J-L 9987. — J-L 
10033. — J-L. 10034. — (1164—58)“). — Alexander III. J-L. 
11227. — J-L. 11228. — (1160—76) IX 15**). 

Abbaye de Saint-Guilhem-le-D^sert. Inventar 

1) Ed. L Vsbre Sainte-Marie de Qaarante (Bezien 1007) p. 35 aus Doat 

2) Publixiert von Cassan und E. Meynial Cxutolaires des abbayes d'Aniaae 
et Oellone toI. II (Montpellier lOOü). Da es slle Papsturkunden der Abtei enthklt, 
erübrigt es sieb für jede Urkunde den bei Jaffe-Loewenfeld noch nicht rerzeicb- 
oeten Druckort anzugeben. W'egcn der älteren l'rkonden vgl. besooders noch 
W. Pückert Aniane und Gellone. Diplomatiscb-kritische Untersuchungen (Leipzig 
1890). 

3) Ed. ohne den Namen des Papstes (’assan nnd Meynial p. 125. Es kann 
sich aber nur uiu Paschal II. bandeln. 

4) Ed. ebenso Cassan und Meynial p. 126. 
b) Ed. Cassan und Meynial p. US 

ß) Ed. ebenda p- 118. 

7) Fragment bei Casaan und Meynial p. 116, 

8) J-L. 9943 ist zu streichen. 

9) Ed, Cassan und Meynial p. 129. 

10) Ed. ebenda p. 121. 

11) Ed. ebenda p. 120. 

12) Ed. ebenda p. 122. 

13) Ed. ebenda p. 131. 
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Wilhelni WiBiiarhoJdn 

von 1782. Charttüar s. XU») (Stern Xr. 1558; und Kopie dieses 
Ghßrtnkra von 1690. Hiss. lat. 11899, 12761, 12770, 12778 Paris 
Bibi. Nat. (Stein Nr. 1559)’). ^ Äleiandar 11. J-L. 4592. ^ J-L. 
4646. — 3. d*) — Gregor VIT. e. d., Urban ü. s, d.*) nnd 
Pascbal II. e. d. Stiert m Calis t H J-L. 7044 Ordg. — Engen TII. 
J-L. 8047 Orig, — Hadrian IV. 3 . d. nidert in Äleiandor lll. 
J L. 10769 Kopie s. XIU (5. Anhang). — (1160—76) I 26'”). 

Abbayo de Saint-Thib^ry. ilss. kt. 12760, 12700, 
ColL Languedoc 77, CoU. Balnsie 7 Paris Bibl. Nat. (Stein Nr. 3676^ 
3577). — Sergius IL J-E. + 2595. — PascLal 11. J-L. 6614. — 
Calixt II. J-L. 70S8 (s. Anhang). — InnoceuÄ II. 1134*). — Engen 
Ul. s. d. und Alexander 1(1. a. d. ritiert von Innocenz DL ed. 
Gallia Christiana VI Instrumenta 332. 

Abbaye de Poncande. Das ChartoJar Stein Nr, 1383 
ist ein Regiatre de reconnai&aances. Nach Gkllia Chriatiana VI 
p. 26ß hatte das Kloster Urkunden Alexanders III. (1162—65) 
(1163—65) nnd J L. 11229 und kam durch Lucius ID. 1184 unter 
den Erzbiscliof von Narbonne. 

Abbaye de Valmagne, Das Ghartnlar Stein Kr. 4021 
habe ich nicht sehen konneu’), Mes. lat. 12760, 12770, Coü. Balnze 
24 Paris BibL Nat. — Eugen ITT. J-L* 9107 — J-L. 9335. — 

Hadriim IV. J-L. 10503. - Alexander III. J L. 10732 (e. Anliangli 

— J-L. 11225, — J-L. 12435. — LnoiuB ID. J-L. 1 d247. _J^L. 

15430 (s. Anhang). 


1) Piibliiiert toö F. AUue, Casiiin und E. MeyninJ CartalairM de« mbUnves 
dAnüine ct ü diente vol. t (MoDLfjtiUieT IBSS). 

2] Die AunaXtn GEllDncData ton Dom Joaepb Eorl ran 170& IjÄten »ur 
Zitate dfr ürJuuidiiMt. 

8 ) Ed. AUn^ Cassan tmd Mcjnial t^aHnlairei I p. 317 . 

4) Ifififle Terlorone Urknudo aetittm die MotooDm de WontjidÜef VI lo 
1093 nacL Vlnia Yisite rotioeivKtive ä Kahil-Guilhenulu Deacrt. Viniia (iToftt* 
pcllmr Ißyaj p. Hfl erwähnt die Urkabde aber nur nadi dem Zitat bei CaUtt ü. 

6 ) Ed. AJanj, Cadsui ttnd Vtejainl CarteJaiitii I p. 475 . 

0 ) Zitiert HiBtQiro g^niirfllö de Lsnguedoe 17 (1573) ff öoö. Wepea aweler 
T&rlori^Er Handate InnocctiK' II. vgl. MominienU pontidm Arverniae p. jö?. 

^\i,' Monauiobia de rj,bel(]uefl äncieni dioc^es de Ba&'LbncmediK 

j.Iontpellier IS^ü; p. i litiert awei Clmriulare von Yulttiagbft im ÜeBitjß von 
IJeirn llaisel jn l'cxenAf. 

6 ) „broue Eugenü jiapa ad I'eirain abLatepa Magaenatli?, nna moiiairt^rfnm 
jirefatnm mih ans et snneü Petri protectlano eaadpit ot cenr«« cnnftmiat 
Gatuin Eämia per manuiQ Giudouia saucto llooiane eccleftio diacbnl cirdinnlis et 
canciülarii, Xt kat apriüs, mdictiobfi XI, anno ab iöitairnatiabe Domini M(!,KL7TI 
pontidentus domnJ Engenii pape HI anno IV" {Mb. Lt. 12760 t 43ö Paris 
DiLL VgL anii Gallia Clor* M 720. 
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Papsturkuoden in Frankreich VIL 

Prieord de Cassan. Hadrian IV. J-L. 10349. 

Abbayc duVignogonl. Inventar von 1751. — Alexander 

IlL 1178 IV 30 Orig. (s. Anhang). 

Abbaye de Gigean. Inventar von 1695. — Alexander 
UI. 1162 V 16 Orig. (s. Anhang). — 1162 VI 22 Orig. (s. Anhang). 

— (1171—72) I 22 Orig. (s. Anhang). — Lucius III. (1184 —85) 
IX 2 Orig.'). 

Ordre de Malte. Inventar s. XVIU. — Celestin UL 1196 
VII 23 Orig. (s. Anhang). 

Die Abtei Saint-Sauveur in Lodfeve batte Urkunden 
von Calixt IL J-L. 6985 und Alexander UI. 1165 VUI 3, von 
denen Kopien s. XVII iro Ponds von Saint-Victor in Marseille 
sind (vgl. Papsturkundcn in Frankreich IV p. 123 Nr. 41). Von 
den Urkunden von Saint-Andrd in Agde (vgl. ebenda p. 48 
Anm. 6 und 9) ist nichts erhalten. Das Buch von B. Jordan 
Histoire de la vUle d'Agde (Montpellier 1824) behandelt p. 141 
Saiut-Andrd, sagt aber nichts von den Urkunden. 

Im Kommunalarchiv von Montpellier befindet sich 
das „Memorial des nobles'' s. XIII (Stein Nr. 2574) publiziert als 
„Liber instrumentorum memorialiam“ (Montpellier 1884—86) mit 
vielen Papaturkunden, deren Originale sämtlich fehlen. Honorius 
U. J-L. 7345. — Innocenz II. J-L. 7559. — J-L. 7664. — J-L. 7850. 

— J-L. 8154. — J-L. 8186. — J-L. 8187. - (1142) I 1. - J-L. 
8203. — (1142) VI 23. — (1142) X 5. — J-L. 8305. — J-L. 8338. 

— Celestin U. J-L. 8453. — J-L. 8457. - J-L. 8458. — Eugen 
lU. J-L. 8732. — Hadrian IV. J-L. 10514. — Alexander lU. (1162) 
VI 27. — J-L. 10734. — J-L. 10747. — J-L. 11104. — J-L. 11232. 

— J-L. 13151. — J-L. 13152. — Victor IV. J-L. 14440. — Ce- 
Icstin UI. J-L. 16777. — 119-1 XI 17*). 


1) LVCIVS epiftcopuB «cmuB Boniorom Dei. VencrabilibuB fritribui xrdu- 
episcopi» cpiicopls et dilectis filÜB »bbxübuB prioribus archidüconw decsni* prea- 
byteris et »liii «ccleBisrum prelAtü, ad qao« littcre iito pcmencrint, »alatem et 
apoBtolicam benedictionem. Audiuiroai et audicutes mirati »umtu (folgt daa be¬ 
kannte Zehntonprivileg). Dat. Veron. II11 non. »cptembr. (B. dop.). 

2) Unter den Manuskripten der Bibliothbque de Tdeole de mdde- 
cinean Montpellier sind mehrere filr die Cberliefernng von kitcren Papst- 
urkunden von Bedeutung (Mb. 13 Paparom derretalia a. Xlü, Ms. 231 Ivonia 
ComotenBia epiatolae a. XllI, Ma. 280 Sammelband i. XIll); bcaondera wichtig 
■ind die 34 Bande Sammlungen dea Samuel Guichenon (darunter IL 2Ö6 Lugdu- 
Dum aacroprofanum (vgl. Papaturkunden in Frankreich lll p. 2) mit vielen Ab¬ 
schriften von Urkunden aus Savoyen und seinen Grenagehicten. Unbekannte smd 
nicht darunter. 
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DdpArtement de PA^de, 

Arclievechd de Narbonoe- Inventur von 1639 m 4 
Bänden im Conimonalarcbiv von Xarbonnc^)* CoIL Balnze S2 nnd 
374 Paris Bibi. Xat. — Stepban VI. J-L, 3511. — Jokann X. J-L. 
Söölt " Johann X. J-L» 3677*). — Johann XIT. 956 •). — Gregor 
VIL J-L- olÖL — J-L. 6192- — Urban n. J-I^ 5417. — Urban 
II, J-L. 5433- — J-L. 6688, — J-L. 6689. ^ J-L. 6690. — Pnscbal 
II. J-L. 5808. — J-L. 6157. — Engen II. J-L. 9472. — J-L. 9719 
(s. Anhang). — J-L. 9720. — J-L. 9721. — Hadrian IV. J-L. 
10182, ^ J-L. 10317. - J-L. 10313 (s. Anhang). — Alexander 
m. (1160) m 7*). — (1160) m 7^. — (IIBD V 2 *). — Cil62) 
DC 20»). — 1162‘). — J^L. 11104, — J-L. 14220*). — Lucms III. 


1 ) Bieam imBerordentlirh vicbü|^e> Inventur otitblJt in tel. 1 f, &&0 die Be- 

Hclir&ibaiigeti der ChnrmlHre, namentlich dci'f TLegiaEre I und II Terzeichueten 
(Btetn Nt. £ 6 ^ und 2S31 kennt AQgJihQn nitht), in vqI^ H ton f. 12 an 

eine AufzMJong^ der Papiturknnden nadi deni Reglitret It und irclterhin eJn« 
AafEäiiltitiB dar ürlnindeD nach den Arehivahteilungen SaJnt.Paub 

GaanH. Alst)- 

2 ) E4, Gallia ChriitiÄnA VI fnatr, 16 es Cod. Colh. ßCtiOj das müBin jetzt 
das 3 Ib. Int. I10I5 der Itihl. Xit ecLn. 

3) „Lnttro du Jean düuüieamij du Tbü contennnt an neues pritdü^ges 
pAT le pape Jean nddrese^.^ b Aimcric archereque de Narhonne'* (Tnrcntnr rnn 
1639 voL 11 f. 13 SUIS Rcgistre U f. 23). 

4) nlvuttrce da pbpU: Alexandre trelsieame de? neuss de rnjiir« 116^1, dresBautes 
n Fons, archeveertue de NarbonDe, dnna leBficielles il eet Jict njue l’ordounatice et 
dispesition de Fesgliae de Salnt-.Paul de ^Tjirbomic appartenelt tudict urchercB^ne 
et partiuit Sa Saiuetcti'^ urdcuna tju^Auettn itbUd he Bereit instttad en ladite esgtiBö 
sauÄ lo coiüKül tit cousantement dudJt archeTesque'^ (Imentnr Ton 1633 toI. U 
r. TI 60 . 

5J abiBitrcE du pape Aleiandfe treizieflme des nnnee de hihjb 1160, dressantea 
ti Fahlri? et frerea du Feagligu de Saint.FAul, lenr faiiant B^ftTUir ramiDe Poub 
archevMqtift Uu Narhonne Juy aroit fairt apparcolr par eecrituros dea pUDtifeB 
ramains et des mya (juo la dtte eigliee de Saint-Paul appaitGuoii par 11115 droict 
de preprietti h Peglue üudii arclievesqüe et b aa Uhre diBpoeiBon. A ceate ctttiee 
Sa Sajoctet^ Jotir coumiiutda luy obeir et ptestcr oLKÜaaaace et Buhiection Hümme 
H leur p+Te et seigneur et de u’aUiener ny diepeeer aucoaement des blenB de leur 
eBgliae, comme appert plus ii plain detditea Icltrea“ (Inventnr tüh 1639 voL II 

e. 116), 

h) ntiHiiltree du pape Aluxandre tmlsiesniQ du sixlsame des noeeB da may 
1161, par leaqnelles Si Saluiiteti^ erdanne, ([u'ü ne Bereit proeifdd A Pssluction 
de Pahb«^ de Saint Pani dudite A^arbonnef aans le conaeü et consanEtEineot de 
Parcheresque de Narbeune'^ (InTHntar vüö 1639 rol. U f. llü'). 

7) pjLettres dq pipe AJexandre troialesme dn doutdeame des calondee 
d^oclebre 11Ü2, dressantes b Pons nrcbevefrine de Narbünne, par lesqusllea Sa 
SalDcteti^ veut que ledit arrheTeiciuB et bqb succeefieuTe Eusacqt la pme admmtrtra- 
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ni81^ IX 27— (1182) I 30*). — (1182) IV 27*). (1184) IV 

28*). — (1184) IV 28 (s. Anhang). — (1184) V 13*). — 1181—8»*). 


don .1 dUpoddon d. I «,!« d, S«nt.P.ul dadit «tr. 

«B. iBj n’.o.l U iuri«licUon dicdl.- (InfenOr too 1639 «L II t 1161 

8) Zitiert Qilli» ChrUtian» VI M und InTCiiur tob 1639 rol 11 f. 61 . 

9) Ziüert Imenl« Ton 1639 »oL H f. 116 mü .oenffieme d« enlende« de 

Uttte miMlTO du pnpe Ludnt trotoienme da dDqnieeme de. <•»'“4“ 
d-oetobre 1181. dre»«.te > l’rtcbe,..qn. de Nnrboane. dnn. Inqoelle il e.t dict 
e.tre eenu b w nodco qoe l’.bt»f de Sunt-Pnul de Nirbonne n’.toit rejette m 
cetuin gnrde de Indite eegltoe b enu.. du »erileg. pnr In, corntnu eontre 1 
indon dM pondfe. romdB. et ponr B Mtre crttoniqnement tnconcilid mm le con- 
.„«ntont Vndit nreber««,«.. Ponr ee. c»a.e.lSn SnMctetd conunnndn. U 
r.n .0 eatoit dniin, qn. lodit gnrde frti.t deeUlne pnr l^t 
pnr In, nn Uen et pinee d-icelln, nntre pemonno cnpnble* (Inrenlnr ron 1639 

toL II f. 117 (WM Regtutre 11 t 140). j 1100 

2) Lettres du pap« Luciu» troUieeme du 3 des calcndes de fevrier 1182, 

dressante» aux etesques de Maguellone ctd’Agde. dans lesquellea est narr^ comme 
l abbe de Saint-Paul de Narbonne avoit faict nouvcUea insOtutioM au pr^judice 
de Pesglise de Narbonne au tcmps qu’eUe tacoit, lesquellea Sa Samctetd aroi 
revoqnL pnr te. lettre, npottolique. et. en fd.«.t. 

veaque de f.ire ordonnnnce et üntthndon de pnnionne. en Udlte Je b^t- 

P.d ..ee injoncüon b Pnbbd de nVntreprendre teUe. eho«.. de qno, I«Ut db< 
n’.TOit tenn nnl rompte. partnnt 8. Sdncttte mand. «d.t 4* 

e3der b la .erifflcadon de tel. fairta en denoneeMit eicommn^ ton. i«. 
berln. juaune. b c. ledit abbe eeaad et an feua. 

Sdnctetd ponr reapondre de reale dtaobeUannce- (Inventar von 1639 «L 

"^3) .Lettre, de Lncln. troUieame datteee du cinqniertne d« ealendea de 
„ ;u eent bnlcunt, denn, par leaquelle. U coneede (beul, b rarebevejqno 
de Narbonno de reunir au droict de son esglise les biens que e 
„heveaqu. eon predeeea^tur avoit infeande on alienv» (Inventtr von 1639 voL IL 

'' Ed. Kacbrichten der Kgl, OeaeUaebaft der Wiaaenaebaden ra Obttin^n 

1902 P «7 Nr. 18 au. Reg. Avin. t. 67 f. 64 n. 70 Ron. Vatikantacbe. Arthiv. 
Z^rt im Inventar von 1689 voU 11 f. 118 mit .du troWeame dea «">"4“ 4^»^ 
6) .Utlrea apoatnlitiue. du pap. Lneina Iroiateamo donne« b Vemli. In 
* * ae-ml dP* idca de may Tan Mt'LXXXlIlI et troiiiceme annde de aon ponü- 
rTlntenrn. irm«r can,. qne I«. ntadi.e.« (J-L. 9719) ., vunt de «.n.1» 
Sprime l'abb.,. de Saint-Agnian. P.bba,. de (inarnnte. Pabbaye d'Allel. Pab^e 
rf/saint Po1ici»e Pabbaye de Fontcaude. le pricurd de Saint-Kogi-ne, le villa« 

?oTn.\ltTX Lee rtnple pouv.ir andit arrbeveaqu. de Narbonn. 



- (1181-85)•). - (1182-85) IV 26^ - (1182-85) V S*) _ 

T - Clenien* m. J-L. 

16310 (s. Anbang) Ong. Coli. Baluze 380 Nr. 22 Paris Bibi Nat 


d. f.lr. loffl« d«, .on exlur ea pontifücd t U «.IrmniW d» me»« .« joon 
de U Neoote Neette Sei^ear, aus feete. de Saint-EelieDne et de rerUr. Z U 
boel le jonr dee Boje, Pariacmtion Xoetre Dania dimancbe de. Bameau., Jede 
«uaea Samat^jr ^ A«.ea.io., atu troja 

r“"’ Saial-leaa. «tlemait» de. apoatrea et priact 

palle. featea de leagl»., aua dediealioa. de. «igliaea coaaeeralioa. de. ..«qaea 

■» «Mecraüoa, etyeigaaat aaa preatre. 
de ^te eagliae de lap obetr pear ce tegard et ea tagte, aatrea cboaea raiaoa- 
Mbl« comme pl« a Pjata «t caateau daa. leadit« lettre.* (laeeatar eaa 1639 
toj. 11 I. sy. Gallu (liniti&na VI 57), 

’O) .Lettre de Luciui troisieeme drees^te k rereeqae de Xiimc«. oü fl eet 
dit que, quoy que l'ebbd de Saini-P.ul de Narlxituie ne pttiaee iiutitaer nr rejettcr 
un cbMoine en Udite cgli« ,an. le conaantement de Tarcheveaque de NarUinne. 
niJaiunoing, IcAt abbe ayant fakt le contraire, Sa Sainctett^ donna pouroir audit 
evwqae de XfarniM de «roqucr ie toat quj wroit faici an contraire par le dü 
abb«^ aa pn^jadice dudit archcrpsque*^ (loTenUr von 1639 vol II f. 117'). 

1) .Lacioi III Aoain preitre aoamk a Parcbeveaque ee faUant rclifieux 

ne peat apporter le bien d’cgliae aiUeurt saoi le conaantement de rarcheveaqae“ 
(InrcDtar von 1C39 vol. II f. 16). ^ 

2) .Lettre« apoatoli.inee du pape Lndu* troiriesme“ Cü». quatrieeme) nar 
esquc M U coDclide k TarcbeTesque de Xarbonne de jiooToir duiposer A «a volontd 
de le.g^e de Saint-Pierre del Cla. ensemble de la chapelle eonatnUte dan« le 
palU» Tl^romtal de Narbonne. comme plu« h pUin apinirt deidite« lettrea dattdm 
du luieanie de« calendea de may* (Inveotar von 1639 vol. II f. 622'j 

A 1. troisleeme du dnquieame de« nones de roay. dreeeantes 

* labt», et ebanoute. de Saiat.Pagl de Xarbogne. lege diaagt arojr ^rig, p“ 
^nptMe. pgblt,,« leg, „gU.. .pp„,g„i, " 

. arbonne, partwt il Icur eajoignoit de prcster ob.^üaance audit arcbevesnue. 
casaant et annullant tout ce qu’il« avoint faict rontro la tcneur de« lettre« du 

““ iy«dece««eur, leur probibant de rien faire «an« le conseU 

MC ercaque et de «es «ucceiaeur«“ (InvenUr von 1639 roL II f. 117') 

4) .Lrbain IU nsü defen*e & Tabb^ de Sainct-Pon« d’uaurpcr k rarcheT«. 
,g. da Xarbonge 1 « «g«.« a, ^ 

rotr 1« dg dü arrbar«,«.* ,ig,g»u, vo» lr,39 «1. II f, ,6,. 

6) .Lrbain III liöö recommandaUon k GuilUume abbt^ de Saint-Paul et k 
.« fr»,« da «l.g ta tbgl. „oMcala* (In.Mtar rog 1639 r.L II rub 

^ da pape Cclertin troisiesme du doutxieame des 

calende« d aon«t, dresjantea k Peresque d'£lae et Pabbt^ de Montianli« i 
c.»»tt.g, pa, üau» la fartrog, igqgiai,,«. « p„„„ 
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Chapitre Saint-Jast et Saint•Pastear de 
Narbonne. ColL Doat 55 Paris Bibi. Nat. — Locios UL J-L. 
14775. — Celestin III. J-L. 16731. 

Chapitre Saint-Xazaire de Carcassonne. In¬ 
ventar von 1564 (G. 68) mit Kopie von 1575, Inventar von 1718. 
Der wichtige Liber privilegiorom et regestram nnionam von 32 
Blattern (Pergamentchartalar beginnend mit Hadrian IV. In¬ 
ventar von 1564f. 2') ist verloren. Coli. Doat 65 Paris Bibi. NaL 
(Stein Kr. 789). — Urban II. J-L. 5565. — Paschal II. J-L. 6451. 
— Calixt II. 1119 VII 15‘). ~ Anastasias IV. J-L. 9856. — Ha¬ 
drian IV. J-L. 9958. — J-L. 9967*). 

Collögiale Saint-Paal de Xarbonne. Coli. Doat 
57 (Stein Xr. 2685), Coli. Balaze 82, hiss. lat. 12760 and 12761 
Paris Bibi. Xat. — Urban II. J-L. 5482"). — Gelasias II. 1118 
XII 15*). — 

Ev^chd (Abbaye) d’Alet*). Coll. Languedoc 76 Ms. 
lat. 11899. — Agapit II. J-L. 3670. — Leo IX. J-L. 4211 Kopie 
8. XJII Paris Bibi. Xat. Coll. Balaze 380 Xr. 4. — Paschalis II. 
J-L 6168. — J-L. 6531. — Calixt II. J-L. 6701 Kopie s. XllI 
Coll. Balnzo 380 Xr. 15. — J-L. 6710. — Eagen lU. 11-15 (s, An¬ 


ne regardcnt pas «utrenent ledit archeveeqao de Narbonne, partant n’en serm icj 
faicte autre mention* (Inventar ron ir»39 vol, 11 f. 118). — I>io Urkunden Urbans 
ni. hoffte ich zu finden in dem Ms. Ilarleian 3570 London Mus. Brit. «Kegistrum 
bnllanuu ad arcbiepiscopstum Narboncnsem, Uber olim lleincnsis episcopt*. aber 
nach der liebenswürdigen Mitteilung von Herrn J. A. Herbert rom British Moseuni 
enthllt dieses Papiemuuitukript s. XV nur .Abschriften von Stephan V. J-L. -j- 3402, 
Johann X. J-L. 3554. Urban II. J-U 5417, J-L. 5688, Paschalis II. J-L. 5808, 
J-L. 6157, Engen III. J-L. 9719 und Hadrian IV. J-I^ 10*218. — Zu erwähnen 
ist noch, daß nach einer von dem Stadtarchivar Herrn Ttsaier in Narbonne ge¬ 
fundenen Notiz 1073 alle Papsturkunden vor 1200 aus dem erzbiscbüdichen Archiv 
genommen seien. 

1) Ziriert in Inventaires sommaires p. 123 zu 0. 77 nach einem Registre 
8. XVII V. 22 Blättern, aber dieses Register fohlt. Vgl. Robert Bollaire 11 p. 256 
Nr. 444 nach dem Zitat in J-L. 9958. 

2) Zitiert U. deVic Cbronicon ecclesiae Carcassonensis (1667) p. 72. Wegen 
der Weihe der Kirche dorrh Urban II. 1096 VI 11 vgl aoeh die Notiz in dem 
Martjrologiuro a. XII f. 154' Paris BibL Nat. Ms. lat. 5256. 

3) Oie Urkunde stand auch im Registre 1 des Erzbischofs f. 49 (Inventar 
von 1639 vot 11 f. 115'). 

4) Vgl Gallia Christiana VI p. 144. Daselbst werden auch Lndus HI. und 
Celestin III. erwähnt, die aber wohl nicht für Saint-Paal ausgestellt sind. Zitiert 
danach auch bei Sabarthits ttode hist sur Saint-Paul de Narbonne (1898) p. 303. 

6) 1639 waren die meisten Urkunden im erzbiscbofllchen Archiv von Nar- 
bonne (vgl. Inventar von 1639 vol. 11 f. 340). 
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hang). — Alexander III. J-L. 10714 Kopie s. XIII Coli Baluxe 
380 Nr. 17‘). 

Abbaye de Cannes. Coli Doat 58, Ms. lat. 12760 Paris 
Bibi. Nat. (Stein Nr. 808, 809). — Urban ü. s. d. zitiert in Gela- 
sins n. J-L. 6670^. 

Abbaye de Lagrasse. Inventar von 1494. Livre verd 
A 8. XVL Livre verd B s. XA’^I. Livre noir s. XVIII (Stein 
Nr. 1820 und 1821), Ms. lat. 12857 v. 1677. CoU. Doat 66"). — 
Hadrian III. J-L. 3402 Kopie s. XVII Paris Bibi Nat. 3Is. lat. 
5455 Nr. 2‘). — Agapit II. J-L. 3656 Facsimile von 1855. — 
Victor II. J-L. 4361 (s. Anhang). — Alexander II. 1061—73 
(s. Anhang). — Gregor VII. J-L. 5223. — Paschal 11. J-L. 6413 
Orig. CoK Baloze 380 Nr. II. — Gelasios II. J-L. 6603 Orig. Coli 
Balnze 398 Nr. 12*). — Calixt II. J-L. 6718 Transsompt Gregors 
IX. Orig, und Kopie s. XIII Coli Balnze 380 Nr. 39 und 40. — 
J-L. 6719 Orig. Coli Balnze 380 Nr. 14. — J-L. 6720. — 1119 
—24*). — Hadrian IV. J-L. 10405. — Alexander HI. J-L. 10896 
Orig. (H. 16). — J-L. 12988 Orig. Coli Balnze 380 Nr. 18. — 
Lucius III. J-L. 15035 Orig. Coli. Balnze 380 Nr. 19. 

Abbaye de Fontfroide. Inventar s. XVII (ET. 211)*). 
Coli Doat 59. — Engen III. 1147 X 4*). — Alexander III, 1162 


1) Ed. Gallia Chr. VI Instr. 109 „ex autographo ecclesie Alecteniia*. 

2) Aach diese Urkande wv 1039 (laventar tqL 11 f. 219) im erabischOflicheo 
Archir. 

8) Ferner sind Urkonden kopiert im Mt. lat 5455, 127G1, 12857, Coli. Doat 
GG—68 und 71 Paris BibL Nat and in einem kleinen Bollaire a. X\71 in Per- 
pignan Airh. D»5p. B. 2 (Stein Nr. 1823—1826). 

4) Das wird auch die Gallia Chr. V'I 930 zitierte Urkande Leos III. sein. 

5) Transsompt Orogors IX. Orig. Coll. Baloze 880 Nr. 38. Aas diesem 
Transsompt stammen dann eine Reibe von Kopien. Die zitierte Vomrkundo Ur¬ 
bans II. ist verloren. 

6) Regest des Inventars von 14i)4 f. 9 (Robert Bollaire II p. 25G Nr. 443). 

7) Von Privilegien des Cisterdenaerordens werden zitiert Innocenz II. J-L. 
7587 (f, 1), Lncini III. J-L. 14990 (f. I), J-L. 15118 (f. 2), Urban IR. J-L. 15806 
(f. 9) und J-L. 15607 (f. 9). 

«Lngene III, 4 octobria 1147 prend le mooastäre de Fondfroide lons la 
protection dn Baint-Siege et la aienne avec tona ses biena, particoli^rement lea 
terres de Liviere, d'Auason et Pradines. II anatbematiae ceux qni exigeront les 
dixmes des terres qoe les religieux dndit monastere cnltivcront propriia manibns 
aut expensis comm' ansai de la nourriture de leura tronpeanx. Donm^ k Anxerre 
de eoo pontificat le 8«“. VgL II. Fanre Notes et doenmenta anr les archivea dea 
boapices k Narbonne (1886) vol 1 p. 188 ans dem Inventar s. XVII f. U. Gallia 
Chriatiana VI p. 200. 
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PaiiiturkcmdeE in Frantreicb VII. 

YI 27'). — (1162—65) YU 17% — {1177) X ^ (s. Anliang). — 
(1177J X 6*}. — Cekstm III. 1195 T 5 

Abba,V B tle S ain t-H Ua ire. M^^mDi^os des antiqnitös 
B- XVn (H. 201). Cüll. Doat 71^ CoLL Baluze 81 und Ms. lat. 
13815 Parle Bibi. Nai — Beneditrt VH. J-L. 3612 = J-L. 3850. 
— Caliit II. J-B. 6833. 

1) „B kiU. iuillet (A leiandre ITl) wmmmati&e Must qoi troulderont le mona- 
Etere, qoii rrtiieront le* Teligleax fugitifsj, <iui lunrperont äm biena^ tiuil eiemp^ 
des dliJuea et premices, ecavoir dea terres iin« Ica neiigleLut cnlüveront propriia 
maiiibüa aut eÄpftMis coinm' aiifiai de la uoumture do Inur betail,. pnjad ledit 
piüiiMtJ m aooi la pmtMtion du Sain^Sii^ge ivce Im gringes de PradiaM, PünieU, 
UiUjfldictioTi Dion, le rhamp de Matafcr ci de Liniere, 1» po^sessionB d’Auaaoii, 
Mautredon^ Bou^ilan et Saintfl Crois. iJounc d MontpoH&r de Sun pontLScat Ic 

(Inventar XVII f- -2). Kaoi dem Inxeititar ziÜBTt auch E. Gaavet Etade 
histeriiine sur Föntfroide ^Montpellier ie:a> p. 243 die Urkunde, aW nut Bkal. iuifl. 

2) „IG lial. aug. 1162 (Alttsandre III) cihurie le» arc3jc:Tes[{ne de Karhonne 
et reveque d'Elne d' empachcr que leure diozeBain» n'cxigent du moiiELftere le» 
dixipcs dcB terre« qu’il cultive. lloune a MontpElier“ tlnvcutar ». XYll f. 2). 

3} „2 hdu. octobris llGH (Alexandre IU| commBqde L l'arrlieTCinie de Xar- 
bqnnc ct a beb »iifTragio» d^excoiniaunier ceux de leors diocsiea de cpiels les 
etibea et relisieux se pleindront pour lei avoir maltraitieB ou onlerd quelque 
ctiDce de Imr bien, Timlnut que eattß excornmUölcatiDn avo lieu nuqii^anx satie- 
factkin. Dennd i VeniBn“ (Intcutar b. XYll f. 

4 ) rtVidimns d’uno lulle de Celeatiii 111 de Tan 1136 par laqaolle Sa 
^oinctet^ urdüimc que la regle de Sainct-Bönoii seroil en loat temi»* brielablement 
ülwervde dauB le monaatfere do Fontfrpide, cDnflmiaiit auidita religioux touB le» 
biena A eus donni^e ou »atrcmeni par eöx acqui» en quelle BOrle qne ce fut, qui 
etaient lu» bien» Bulvanu, envoir la ßrange de Pradino», Ja grange de 1a Rtfnd- 
dlfaün.rieu, le rliamp de Makler, le pfi^ de Livkre, le» p&sficwionB de Montrodon, 
les pnBBcsBiön» d^Alaouno, le» olivetica et pMseBßionfl do HünBBtUon, la grange 
d Auteriie, la Rrange dtd TmTal, le def de Pccii Estere, la grangt do Sainte 
Eagdnio, 1« flef de Kieufraut et de Bonquecert, la prange de GsoBBan, le Üef de 
Genegals, de Yt^dilla», de CouTBin et de Tsuran itec touioi leun? appartenaiiCM, 
libertöB tt fnmcliijieB, Ifl» rendant quittea et imnumea du pajopieul do la dune et 
pr^miiM de loor ensemble de lüur» terrea, lea tenant A Iflur main, pef- 

mettant A lalibö dudit monaatAm de se fairo Itbir pjtr icl dTtqne que bou lui 
eemblenut, ^ toutefoia lelie bi-oedictiun lai i'tait dEcidfl par Pö\equä dana la 
ivoroiaae duquel ett fond^ lodit inunaaitie, et qne il in le dit won»ati?re ne seralt 
lenu rien payer poör la conikaration de» aatel» ou dp» egliaea ou pour lea samte» 
buUes, maie que le luut serait feiet gratuiioment paj Ve^lque dioedaam* (Inrüntar 
de» erBbiaebüdidion Arrbtv» Xorbonßo von HJ311 toI. TH f. 11 
rentar a. XYll f. 1 wurde dlft Urkunde duageatellt: 3 non. ruay, dotmtE au Latran, 
de BUH pontifieat le ß*. Nach dnem anderöi Inventar ». XT-111 (BibL Gomui. M». 
üm befand flieh im Xloaterarchiv anch eine Kopie von Alexander ÜL 
(Saint-Micbel de la CluiKi), Das InTeöHr von 1G99 io Pari» BibL Nat Ms. frau;ais 
eeci habe icb noch nicht gesehen. 
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Departement de lö Lozt^re* 

Chapitrc de Monde. Inventar von 17ßB. Chartiilar: 
^ComposLtions Nr. 6" i. XIV (G. 632) von 10 Blättern. — Calixt H. 
J-L. 7025 Comp. s. XIV f. 4', Kopie von 1671 ¥ 27 (ans Kopie 
von 1524 IX 12). 

Prietir4 de Lang^ogne. Silvester IL J-Ii. 3931 (s. An- 
hang). 

Priend'Iapagnan. Innecenz U. J-L* B223 iur 
Anrillac mit III kal. marcii Ms. a. X¥ (H. 140) f. 2. 

Departement de l'Avejrron. 

College de Rodez (Priearö dii Monastier en Gevan- 
dan). Inventar von 1725. Chartnlar &. XVI in 3 Händen (Stem 
Nr. 2005). — Von Urkunden inr Saint-Victor in Marseille^) sind 
da: Johann XVin. J-L. 3963 Kopie von 1294 IV 2 (aas Trans- 
sampt Nicolans^ lY. von 12^9 H 9). — Calixt II. J^L. 7063 Kopie 
B. XII» — Alexander DI. (1170) V 20 Orig. (h. Anbaag). — J-L. 
1254S Orig. (h. Anhang). — Clemenfl III. J-L. 16293 CharlnJar 
B. XVI vol. I f. 76. 

Evfich^ dü Rodez. Inventar von 1478 YI 15 — Alea- 

ander III. J-L. 11793“). — Lneios DI. (1182—S3) Y 23 OHg. (s. 
Anhang). — {1X62—83) V 25 Orig. (e. Anhang). 

Chapitre de Rodez. Urban II. J-L. 6605 Orig.*). — 
Eugen m. 1147 X 12 Orig. (s. Anhang). — Alexander III. 1162 
Yll 11 Kopie B. XIV (h. Anhang). — (1170) Y 16 Orig. (a. An^ 
hang). — (U60—76) YI 27 Orig. (s. Anhang). — Laeixu UI. (1183) 
I 25 Orig. (a. Anhang). 

Chapitre de Yabres. Coli. Dnat 148 (ans dem ver¬ 
lorenen Chartnlar) Paria Eibl. Nat. (Stein Nr. 3999). “ Paechal JL 
1116 IV 12 (s. Anhang). — J-L. 6521. 


1) Dis b Iftr. Bomßt. Serie D, B77 aitkrtu KepJe ton Fasdulüi TI. fiir 
SEUat-Victor var nicLt aufznfinJen. 

2) 6io Cliartulaxc #. XV (Stein Nr. »222 Ht4 B22a) callialten keine Paiiat- 
nrknnden. 

S) DLBrlicfcrt in den \a tielfln t^em^hlATcn flibnltenen Bpiacopl RutbenenMB 
Jee Aut. Bonil *. B, ]M*. frna^^eis 2^37, MBS nml 11Ö44 Pfttiö RibL Nat. 

4) Daza Kopie ■. XIV und Eopie b. XVUT. Im j,lnt. dea copki des tiltrea 
de* archifs du thrdsiiT de Eade« en^pjes ii Ptiii lo IS" decembre IflOQ“ (Coli. Doftt 1 
f. 180 Paris Nat,) heißt ea „Bullsfl da pftpa Clement pur leB<incllea B pemiet 
u ITu^pies eofote da Rodez de ti^nir chapallee an egj maisDns et j faire dire messa, 
dn XII kaL februarii^ do >on poutifEcat tutno 111, GQviron LIOL^^ s^lior ich haha 
nichts von dicsar Urkunde ig^eBeheiL 
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Pipelartnnden in Friftfaeidi YII. 

Abbaye de Bonnecombe, Inventar von 1777. CtiH. 
Doat 138 (Stein 519). — AJesander III. J-L. Id3¥} (s, Anbe^). 

Abbaye de Bonne val. CuB. Boat IW [Stein Xr. o82) 
Paria ßibl. NaL «Pi^s retdises an aen^chal de Eouergne" s. XYl 
JlQntfiTiban A-rch.+ Di?p^ A* 113» Alexander T 1 1 . J-Xj. lOToJ. (b. 
Anhang). — Lncins m. J-L. 1G248 (a. Anhang). — J-L. 15249 
^a* Anhang). — I-Iji Xo4^0 ^ J’-L. lo 47 ä ^ 9 , Anhang). 

Chapitre de Conqncs. Inventar a. XY (G. 420). CoU. 
Doat 143 and 144 [Stein Nr. 1044). — Gregor Vn. J-L. 5ti67. — 
Calixt 11. 1119 vn 17 (s. Anhang). — TJrban II. J-L. B802 Kopie 
9 . XD (G. 410). — Paschal H. J-L. G21B Pälscliiiiig s. Xll (G. 410^, 
— Eugen ni. J-L. 9720 Eegistre dea titres du prienr»! de Sainte- 
Foy de PeyroUieres s. XVU (1603 111 23) f. 1 Toulonae Arch, 
D4p. St^rie D. 52. — Die CoU. Doat 11 f. 1 aua dem Orig, in 
Conquea 1067 III 3 kopierte Urkunde CaliiLts III. J-L. 14493 für 
S. Fidea in Schlettatadt iet nicht mehr im Fonds. 

Abbaye de Nant. CoU, Doat 149 (Stein Nr. 2063). — 
Innocenz U. J-L. 7710 Kopie von 1724 I 10 Ximes Arcb, Dep. 
G. 39. 

Abbaye de Sylvan ös. CTjartuIar s. XU^. CoU, Doat 
150 (Stein Nr. 3795), PaachaUs U. J-L. 6254. — Lmocenz il. 
J-L. 8097. — Engen III. s. d. — AnaatoainÄ lY. J-K 0929. — 
Alexander DL J-L. 10717. — J-L. 10718. - J-L. 10735. 

Prienr^ de Millau. Urban II, (109») lY 7*). — Ha¬ 
drian IV. (1157) Y1 10*). — Alexander lU. (1170) Yt 12 "). 

Abbaye de Nonenqne. Wegen des Chartulars vgl. 


1 ) I^urlns ejuiBcopaa scmiis ECtVüriin] Del VenEi'ibilihus fratribufl ötcLi- 
«piEcopiÄ üpiicopis ct dUcctie (5130 ibhaüluis iirioribaB ct aliis ficdeabrum preJaüs, 
ad iinoB Uttere islc [kCiußaeriiit, salutem &i npüstolicaro iKjpedifitiDnEDi. Amlinimus 
ct [ folgt ilai btLkamitE SJebötonprivileg), Dmt. Verona VI id. nuuenibris 

(Kopie von 16417 IV 34) lö CoU. Doat HÜ I 60). Zn dem Fonds vel. aucli Fjpat- 
uiknodon in FrinkTcich 1II p, 9 unter Abtiivo do Botmevaux. 

Das Drigical der Emtsuermig durcli Gregor XL von 1372 Xll 12 ist vor- 
loren (lnvontnr 5. XT T 2). Pio Urkuodo eiebt luirb im Uog. Avin, lä7 f. Hi 
und Eeg. Vat. 2S3 f, SO-J iiu Vatüauiiacbtn Arcliiv 

3> kt jetxt pnUlizicrt von Verfasnet, oun' von Notre-Dsmo de Vanc bai 
Kodcää’ es enlliMt die «amtlichen Pnpirtiurknnden. 

li Ed 4. Rouquetto Hiatoiro dn prioard et de In pwroisse yotTfrUmno de 
rEapLiUiBao de Slülau fViUefranclio laCO) p. 433 ans Kopie im Kommnnalnroh^v 
von MiUan. 


B) Kd. Ronunetto p. 42» ebendaher, , . . ^ 

6 Ed. Ronqnette [.. 424 ebendaher. TgL P. Kehr in Nachnchten 
p, 4äJ) Xf. S und p. 4G1 Nr. 7 am dem Rcipster Urbans V. 

K<l. Oh. d. Wisi, fOidiTidiiini. Phn.4ikt. 1913^ Heftdt 2 
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Stein Nr. 2750 and 2751. — Alexander IIl. vor 1162 V 3*). — 
1164*). 

Ordre de Malte. Lacins IIL (1184) XII 20 Kopie von 
1356 lU 18*). 

Abbaye ou höpital d*Aabrac. Coli. Doat <2 and 
134 (Stein Nr. 254). Ma. lat. 11899 f. 158 Paris Bibi. Nat. — 
Alexander UI. J-L. 10715. — 1162*). 

Die Kirche Notre-Dame de Beaamont (Diözese 
Vabres) batte Urkunden von Engen UI. J-L. 9609 and Hadnan 
IV. J-L. 10716 (s. Anhang). Die Abtei Loc-Dien besaß eine 
Urkunde von Laclos III. (1184—85) IX 7*). 

Döpartement da Tarn. 

Chapitre cath^dral d’Albi. Inventar von 1787. 
CoU. Doat 105 (Stein Nr. 59). Bollariam sanctae ecclesiae Al- 
biensis s. XVIII Albi Bibi. Conan. Ms. 1. — Sergius IV. J-L. 
3967"). — Innocenz II. J-L. 7709*) Ms. s. XII BibL Comm. Ms. 20. 

Chapitre cath^dral de Castros. Inventar von 
1720. — Paschul II. s. d. zit. in Calixt II. J-L. 6970 Orig. Fonds 
Carrcre^). — J-L. 7094 Kopie von 1313 ColL Doat 117 p. 66. — 
Alexander UI. J-L. 12629 (s. Anhang). 

Chapitre colldgial de Saint-Salvi d’Albi. 
Calixt U. 8. d.*). 


1) Zit Gallia (.'hriitiana VI p. 406. Vgl. CoU. Doat 14Ö f. 140. 

2) Zit ebenda I p. 291. 

8) Ed- Delaville Carttd. de l’ordre de St Jean 1 p. 46C Xr. 714 ohne diese 
Überlieferung. 

4) Zitiert L. SerTl^re^ Histoirc de FegUse du Ronergne (1874) p. 168 als 
onterschriel^en ron 13 Kardin&len. Nach Innocenz IV'. 1245 IV 2 (CoU. Doat 134 
f. 70) batte das Hospital SchntzprivUegien ron Alexander III., Lnrins III. und 
Celestin UL 

6) Ed. Docnmenti sor Fanclenne abbaye de Ix>c-I>iea (1692) p. 75 aus einer 
ron mir nicht gefondenen Kopie ron £ticanc CabroL 

6) BaUoxiuiD p. 1 ans Cencins. Ebenda p. 10 folgt dann Innocenx III. 
(anno XV, ep. 168, wo Serglns IV. und die offenbar verlorenen Urkunden Calixts U., 
Innocenz* ü., Hadrians IV. und Alexanders UL zitiert werden (ed. Conpajrö 
EtndcB historiqnes (Albi 1841) p. 295. — Vgl. ancb Gregor VH. J-L. -f 5308, 
Wibert J-L. 8516 und die im Ms. Isidori Etrmologia s. XIU f. 172* Paris BibL 
Nat bberlieferten Urkunden Alexanders 111. J-L. 11223 und J-L. 11224. 

7) Dazn Kopie i. XVII and XVIII. 

8) Ed. Nachrichten 1902 p. 512 Nr. 1 ans Reg. Lat 218 f. 282 im Vati¬ 
kanischen Archiv. Vgl auch Oallia Cbristiana 1 49 und danach U. Crozei Mono¬ 
graphie de rinsigne colb’giale de Saint-Salvi d’Albi (1857) p. 44. In CoU. Doat 
118 f. 19 wird die Urkunde zitiert in einer Urkunde Bischof WUbelms von Albi. 



Pappttirkimdea ln Frankreich VIl. 19 

Abbaye d'ArdoreL Innoceaz IL 1138— Alejcand&r 
UI. 11650- 

Abbaye de CandeiL InTcatar von 1739. CoU. Doat 
17 und 114 (Stein Nr. 784), — ÄlesHuder UL J-L. 1ÜS780. — 
ClcmenB lU. J-L. 16243 0- 

Abbaye de Soröze. Calixt U. J-L, 67ÜS. — Innocenz 
II. J-L. 8359 (». ATihang). 


Departement de Tarn^^et-Garonne* 

Chapilre cathedral da Montauban. Inventar s. 
XYIII (G. 401). Wegen der Chartnlare vgl tStein Nr. 2501 — 2503. 
Coli Doat 89 (Stein Nr. 2500) — Engen lU. J-L. B772. 

Do 3 ^ennö de Cayrac. Calixt II. J-L. S698 und limo- 
cenz II. J-L. 8228 für Aurillae m Kopien toh 1457 1 24 (G. 463). 

Chap-itre abbatial de M o i a a a c **^)» Inventar des 
E. Anduraudy in Moäsaac Axcli. Comm. JJ. 1. Zwei Kestc von 
zwei Cbartnlaren e. XT T (G, Bb9 Nr. 1 und 2). Vgl Stein Nr. 2467 


1) ^Jlnnu Domini M'H]“XXXYin^ InooceDtinB pipa II ronünnauit ct priuilegia 
ccnmnimiuit ihbatiain beaie Mario de Ardorello Caterdanfiia ordiois, AJbiensis 
dloL'esis 'tmiJJ. nonc uer& Csistrenifia, Fnlcone prlmo ibbate timc exiatente ibidem, 
poatificitus ipisiu* Innocentii anno IX. iircfatanniTH) eonftnnationom saccedente 
tempo ►a Itormnit et ampUori gracia commünimt Alestander papa UI, anno Dommi 
M^C^LXT^, poüüflcatiie ipBiua Alesandri anno VF ot in MontepeEndano“ (FergamePt- 
bliitt ». XY fn JI. 8). Vgl. auch G&Uia Chriatiani 1 p. 78 und Instr. 14 lei: 
r ltftT tnrin Aidorelli) Und Rbi'tIö da Tam U [1.8TÖ—(9) p. 1^1. 


3) Ed. Bossigno] Monograpbics du Tam I p. 33T 4EW Coli. Daat. 

3) Ed. BüRaignol 1 ]i. 3Ö4 aua ColL Doat 11& f. 301 nlfl ClemeQ» VI- m 

1842. “ Wegi ‘11 di» Blattes rief ChartolarF in Arcb. Dt^p. vgl. Stein Nr. 768. 
Kuch de Ul Inventar von 1788 f. ifi mar cs ein PtrgainEntliand von 173 Klhttern 
mit Urknnriea von 1130—1234. In ColL Dont 17 L 14 atah: Hadrian IV. J-I* 
10260 ans Rupie von 1433 Itu Archiv von Candeil ntiJ f. 24 Alexander IlL J-^D. 
11587 nuff d™ Cbartolar, baido ftir den CistorziciLiserordjoii. Aach Lucius UI 
J-L. 15118 io dem TrsiisHumpt Cluonmfl' V. vrar da. —^ Fär riaö hloster ßdgnr 
gab Nicolatu U. ein E6ivilog. J-I. 4446 Kopie s. XU Paris BibL Xal. Ccdl. Laü' 
rueiloc 163 Nr, I Die KLrcbe !^. Petri Forranloon. AlbeiteU dioceaia soll 
mc ürlrande Grego« VTU. pnbabt haben (ititicrt im Bog, VaL 644 f. 3l5 und 
640 f. 43' nach Innoten^t UI. 121Ö)r abar llher diese Kirche nichts er- 

fahren tyonen. . . . i. 

4) Dae Chartalar G. 238 war nach Paröi verlieben: i» habe ich ts niLht 

Im Artihiv war auch riie bekannte KrnnMutBbiOlo SergioB* IV. 4-L. -h 3^73 
in Kopie a. XI Pane BlhL Nat Cell. Balme 333 Xr. 2) und Kopie s. XVIU, 
die noch vorhanden ist (G. Vgl. daiu noch J. Lnir Bolle du pape Sergius 

Lettres de Gerbert (Paria 169&). 


2* 
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— 2469. — JohauD XIX. J-L. 4100 Chartalar s. XIl'). — Gregor 
YU, J-L, ü23H, -— TJrbaji II. J-L, 5534 Kopie von 1274*). — J-L, 
6535. — J'L. 5646 ChartnJar s, XII*). — Faachalis IL 1107 VU 
19 Kopie 8. XXI (s. Anhang), — Engen III. J L. S877 Kopie s, 
XII. — Alexander lU. J-L. 116B5, — Uazn ürkanden ftir Clrmj: 
Urban J-L. 5372 Kopie h, XII and Kopie b. XIil (ans Kopie 
TOn ^2^J8 IX 1)^ J-L. BGÖ2 Kopie s, Xll, Pasdml IL J-L. 5845 
Xachzeiehnnng a. XTT , Kopie e. XII und Kopie 5. XIIL InnocenÄ 
TT_ J-L. 7548 Kopie a. XUt Clemens III. 11S8 lll 1 Kopie von 1279 
IV 14 0. 

Chapitre coIltSgial de S ain t-An tonin. CoU. 
Doat 124 {Stein Nr. J306). — Urban II. J-L. 5400. — CaJixt II. 
B. d. Eit. in Alexander lU. J-L. 12525 (s. Anhang;). — (1159—79) 
XI2B Kopie von 1668 VI ö (s. Anhang). — Lucina III. J-L. loOGb 
Orig. (a. Anhang). 

Ab bivy e de 1 a G-ar d e- Di e a. Alexander III. 1162 VI 
10 (s. Anhang). 

Abbaye de GrandBeive. Inventar s. XVIU im Besitz 
der Soeiöt«^ d'arclnjologie in Tonlonfie''). Wegen der Chartnlare 
vgl. Stein Nr. 16Ü6—1611. — Innocenz II. J-L. 6219 Kopie a. XVU 
Tculouae Ärch. D^p. (College de Saint-ßernard Nr. 4^‘"}. — Alex¬ 
ander m. (1159) V 10— 1162 YI 26 Orig. (s. Anhang). 


1) Autb m der Clmniik Aen da l'ojTit h, XV t 175 ParlH BihL 

liiit. Jda, bt A. 

2) Eliecdn. f. Cft'* — Kopie v4Ki ItJBd 1 ä Toulouse Ari;ii, Di^p. (Lu. Duurade 
yr. B4 

3j Knpio s. XVI Tuainiue Arcb. {La Duurude Nr. 74). 

4) Andere beiiamite Uri^tindc)i fdr Ultinii', dia daji. Reficrriirimdi den Andu¬ 
rundy noch tcrxflehnet. Hind uiebt mehr thi e. B. llt. J-L. ctL 

BtubI Hecuell de» cborte^ de C'tunj V Xr. 4221 uun Kopte «. XIX in CoU. 
EDurgugne 7fe Nr. lifO Und AhhcbrifteQ iit CnlL Buat f. 201/ und 129 f. 4i). 
I>ie Urkuniie Cleniciis^ lU. irt gcdnipkt Nithdihtcti ji. 4Bl Xr. 13 eem Kopie 
Ton 1332 LV 39 im ru SrhnffUiinReD. älebreru Eimdmiilsqrkund’eu 

gebe ich im Anhin^e. 

DjiJi OriinnEil dJe^es lüvenlÄrB war von IttSB. Eine Kopie *. XIX H im 
DepiLTt-eiuen tu] uchiv. 

6) jfBuUe du pupe Ak^xunilre purtant i'onhri[iJii.3oii de l'accord peeat^ entre 
Mr. I’ablir tt lö religieuE de OraimelYe et Bemard tveiique de TouLuwet timi'hunt 
les dioia^ et prenikes di» terreA de Itur lit ditte üuJIe evt ibrtee du 

6*“ des idei* du may UöÜ et cottec fiur roriginal: Nr. ft" Ilnveutar s. XVIU f. 2. 
VgL R. Rumean Xoteft sur i'uhljuye de ürajMlfleJrG p. 240). Dar^ TnvsQtar s. XVIU 
airteri t 33 eipige^Paputurktindeo für den L'iiitercieuuercTdeii^ die aber nicht in ehr 
da sind. L'o]>eki)i[iDt ^icIieJnt mir uur die q bulle dn pupe Ciement lU porOmt 
mandement ftux äbhffs de l'Urdre de Citeaux de defciidn!i «oax peine d^sniiTbüiite 
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Departement de la H a n t e - G a ro n d e. 

Evrcte, paiB archeveche de Toulons e. Inventare von 
ltj46 und lßS8, der Chartolarc rgL Stein Nr. 3860—3802. 

— Johann XVllL J-L. 3936 Kopie e. XII in „Droits et privi- 
iHjres“ voL I f. 338 (G. M3). - Celestia ID- J-L. 10690« Kopie 

von 1191 XI(G. 407). ... 

Chapitre metropolitain Saint-Efciennc de 
Toulouse. Inventar von 1734 in 3 Biindeiij JnTentar von 1630. 
Tt'egen der Ctartnlare vgl. Stein Xr. 3863 386o, Pasetalia II. 
1105 XI 8'). '— InnocenÄ II. 1137 TI 15 Kopie s. XUI ( 0 . An- 
liano-y — J-L. 8225. — T-L. S226, — Alexander lEE, J-L. 10739*). 

— ji. 11489. — Lncitiä Hl. (1184-85) IX 27 Orig. {a. Anhang). 
_ Clemens III. 1188*). — Celestin HL 1191 V 1 Orig. ( 3 . Aniiüig). 

Abbaye, pnia chapitre abbatlal de Saint-Sernint ä 
Toulouse. Inventar von 172S in 3 Bänden. Cliartnlar s. XJt 
jet 2 t im Departementalarcliiv (Stein Nr. 3667). — Gregor Yll. 
J-L. 5300 tt Kopie 8. XVÜ. — Grban U. J'L. 5430« Omg,*). 
J-L. 5501 Chatinlar b. XII, ^ J-L. 6668 Orig.“). — J-L. 5660 
Orig, und ChartnUr s. XIL — Pasclialis IT. J-L. 0860 Orig.*). — 
J-L. 6961 Ctartnlar s. XIl. — J-L. 5962 ebenso. — J-L. 5963 
ebenso. Gelasin^ IL J-L. 6678a Orig.’). ^ Calixt n. J-L. 7121« 


A Lflun ot frires conTcra d'ü.U'Sr ft Ji^rnsaleiü Rfnis pf'L'tejte de Io croi 

8side. La rtitte Inillv est da 0 den calendea de iuiia 1196 ef rott^e sur 

Poriiriiial Nr. a “ 

1) Zitiert QalUii Chmliana XUI p. Tß. 

2) Orig- iitid Kopie iind vertorcii. AuoL stand die ürkunde int jjLiTre rouge 

TOii 463 Bl. f. 7 (Tnrentar von t734 vol. 1 f. B3'). 

3) ,BuU& dn pape C loiaent TTT de lau 1188 ccmteEjtnt inhihttitms de donüer 

Aontenee d’encoTnmnnicatbn ccintre le dt^pitre Baus cause «»idente, et * * 

interdit gdut^ruL üa Saintet^ pertuct endit vhapitro de recBToif am <ÜTins ofneea 
Icnrs prebeudioTB a moinH iitt’iU nt floyent flic-üirininnie*, l« [JOTtes Mtant fermdM 
et de chatiter ft hösae roix comni" aiwjty d'etiseTeür 1» corp# Jm deffUQls saof le 
Ujoilt des aiitrea eglbea“ llnveutat van l"34 vol. I J- fiSO- Ettifl ebenda L I2ii 
Tmeichneto Urkunde CJemeo*^ H. tou lOäS gelißrt zu einem spfttaren cnenianfl. 
Von den Cftt^ Memnirea do rhiAtotra dn Tjinguod« p. 8fi7 und e7& erwMmten 
Entfirbeiduttgen GregoU! VIL utvd UrUnna [T. ist nichts erhalten, 

4) Dazu Küpien fl. XIII, too IfilT I 30 und e. XVLL - j. a 

5) Daisn Nopio b. XVn, und die rrkundo eteht apclt im .Lirre des (umhea 
i XV ¥ol l r 1 nD* cflTenbar das Mn. hei Stttn Nr. 3838). 

C) Und Kopie a. XiL lu CoU, Balu« 76 f. 2BL „ex »cleri rodice ma. Ui- 

hliotbecae MaEarine“. 

7) Und Kopie tdu 1348 lU 23. 
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Kopie e. SIÜ— IimocetiK IL J^L. fiSlBcr Orig**)* — Alenanfler 
m. J-L. 11621c: Orig. — J-L* 11621^ Orig,’), — J-K 12630a 
Orig,*). — (llT'l^—76) lH 13 Orig* (s. Aiihai]g)H — Lucius III. 
J-L. 14805 Chaxtular s. MM. — J-L. Iö206a Orig* — Dazu für 
SaJut-Caprais in Agen Urliaii II. J-L. i>643fic Kopie s. XTTT (s. An¬ 
hang) und Alexander 111, J-L, 11G21 Kopie 9* XIU (a. Anhang)^), 
Prienr^ de Notre-Dame de La DauradeA Tou¬ 
louse. Inventar« von 1660 und 1684. — Clemetis JJl. J-L, 16526 
Orig, ^* — Von Urkunden für Clnny ist noch da Urbaji II. J-L, 
6534 (J-L. 5733) in Kopie von 1638 I 8^ J-L. 5372 und 5676 in 
Kopie B. XVII, Paschalis LL J-L. 6049 Kopien von 1306 und von 
IftSfi I 8, beide auch in Kopien s. XVI und von 1627 X 10 (aus 
Kopie von 1313 U 2), Lndus Jll. J-L. 14621 Kopien s, XY und 
g, XTO’). 

Abbaye de Bounefont. Eugen UI. 1152 ait. GaU. 
Chr. I 1115, — Alexander Ul. J-L. 11220, — Wegen des Cbar- 
tulars vgl* Stein Xr. 523. 

Abbaye de Bonlbonnc, Invcutar s* X Vlil (des arcbivea 
de Foix) ßfbl. Comm. Ms. 638. CcU, Doat 17 und 83—86 [Steiu 
Nr. O0B)* — Lucius LQ. J-L* 14694* — J-L, 14703 (s, Anhang)* 
— Urban lU* J-L. 15680. — J-L. 15683 (s. Anhang), — (11S6) 
X 31 (ß. Anhang), — Clemens IIL J-L. 16280 (s. Anhang), — 
Celegtin DI. (1191-98) s. Anhang. — 

Abbaye dcCalers. Alexander DI* 1166 VU 21 ')* 
Ordre de Malte. Der Fonds ist von DelaviUe le Ronlx 
für sein Cartnlaire g^n^ral de Tordre des HoBpitaliers de Saint- 
Jean de Jerusalem (Paris 1894) ansgebeutet worden; einige Über- 


1) Vgl, uncb J-L. 7ÜIJS (Pam Bibi. Nat, CulL Miju'ini 5l f. 49' aus Kopie 
Todi 19^8 X 6 in arthiifin rartd »ftcti Aageti). 

i) ÜTii! Kopie Toa L54H] XU 10. 

а) Und Kopie von IG17 H IS^ 

4J KopJett e. Xni, von. 1500 XII 19 and lt;34 XU 23, 

5J Jfsrh dem InvenUr von SikisbEdaDiie von Iß30 f. Ib' istnnil IJrbin 11. 
J-L. 5660 sacJi In dem Chortolar von Ssiint-Eiiemie von 293 Bl.: ^lodlpit privi- 
legiuin elitr dleAea Cbaitnlar ist verlorciL 

б) Und Kopien von 1527 X JO, 1501 VIII 17 und B, XVL ln Coli. Doat 73 
p, 230. Eine Kopie von 1313 ist verloren. 

7) Axilierrlein Hind ncKrh einige Kopion für vereobiedeue beDathbfl.Tto 
da, z. B, Chirac, JanoeU,. Saint-Cnilbem, Saint-Poüa, dio kti bei den lietreffeodim 
Ufbnnden Terpeichne. 

0) ZJÜETt GallLa CbristiaDS XUl p. 221, Daher nahm C. Barri^re-FlaTy 
Libbavo de Calm (Tonlonse ItiäT) p, 101 offenbar Bein Zitat. Vgl. anrb Mn. 
lat. 12774 p. 326 Paria Bihl. Nat 







Pappt tirkiLDJen in FrAnkreicli liTJ. 


23 


liefenmgcn iliin ab(ic sonst bekaimtar Urtonden hat er wohl über- 
seheiL Ich verzeichne nur die Templern rktmden j Hadruin IV, 

(1155) ly 27 Orig.’). — .Alexander III. Ji Orig. (s. 

Anhang). — (1170) V 10 Orig. («. Anhang). — (innj IX 2h ’). — 
0159-79) XI 11’). - Lucios Ul. (118S-83) V 17 (s. Anhang). 
_ (1184-85) X 30*). — Urban IH. (1186-37) IT 28 Orig. (s. 

Anhang). — Ccleatin 111. 1192 V 9*). 

Dia wichtige Bib. Comninnalc in Toulouse enthalt 
namenÜIch dns Me. 690 „Privüfgeä de l’eglisc de Chartiee“ s. XV 
istein Nr. 8S6), daa neben vielen beltannten alneg aore Heihe nn- 
Ldxuakter Urkunden fllr Chartres enthält: Hononjs II. (_U26-M) 
m lö, Laciua ü. 1144 IV 6. Alexander KI. 1168 X 9 (J-L. lK3o), 
1177 VI 9 (J-L. 12866«), 1178 VIl 18 (J-L. 13085«), (1166—79) 
V 29 (1179) m 6 (J-L. 13317«.), (1179) V 22, Lurins KI. (1183) 

I 16 (J-L. 14818), 1183 XU 11, (1184^86) VIK 23 and Clemens Kl. 
1190 VI 4 (J-L. 16503), die ich im Anhang gebe. — Ke Schloß- 
Mbliotlek von Merville bei Tonlonse (vgl. Dunai Mannscrits 
da chateao de MervBle 1690) enthält die „Confirmationes statn- 
tomm et lihertatuin ordrnia Preroonstratensis“ s. XIU, wo oeben 
bekannten Urkunden (*. B. J-L. 12583. aber mit Dat, Anapie XVI 
kal. innii, Alexander IK. (1160-76) IV 30, (1171^1) V 10 nnd 
(1171—81) V 14 kopiert sind (s. Anhang). 

11 Ailrixniis aiiücDiius «eluuB heroorum Del. Voneialiililmr fmtnliu» ""ht- 
cpiKspis cpLiropi« et düecti«. filio abbxtihns jiriudpEhUB .Mac .los Dt. | flJel.bui, 
.4 am.» litterc iMu pemcnemit, «.Utlcm et »poitot.exm benKlictoocm. Sicut «ora 
«luingeiu fwtrtlict «ie Papftnrkanden io Fraulireicb IV p. lU Sr. 84J. Hat. Bo», 

Ätad simctmn Petrum T kut mail (B)- 

•n Kopie TDB UM ni 23, Tgl Katifcrit^liten IBm p, 5M Nr. 9. 

3 ÄlDiiLDder epi^copni, aenras .omormn Üci. VeaeraiiflJhuB fmtnbü. 
EufneopLi et tlikcüa öKis aUimtihiu prioribos artbidiaunniB jKaiiii 
bueria et aliia cutleRiirttui prelatie, aü quea liitero iste pcrnciiei^b ^ 

tt'poatoJkam beneJictionpra. Audiiiiiunfl et sniüentee (daa beVatmte ^cbntPrtpnTÖe^)* 

Dat. Anacnifi lU id. noucmbria (Kopift b. SUlj. 

n Lucius episcopQB etriius istraoniin Det» Vunerabilihue fratnbas arc^- 
cniiiCüpis epiSAopis et diluctis Üliia abUtibiis prißribas et alii* eickBiarmn preliUfi, 
aJ ouL Uttcre iste peruencrmtt etilatem et apoetuüaim üfiüadictiu™ ReügiüBoa 

dowa. uöli. i. (ri. J b. U7«). l>*'- 

‘““‘’Vc"l«Änf^eidiWn» «rua. »raonim Dti, Ttnerabililiu. tatribn, 

- Pt dilflctiEi tihi^ aliliÄhbua pnonbaB ariihidijiLthciDi^ tlecaaia 

“’Tr.i.TZ . deturä» pwU ad 400» li««« bte ,«ni.u«u.t »aln.ea. 

r^ii 4-“ •* 'tzz 

ZohuJIpririlog). Bat. Lat.™. VU id. .naö, „outificta, uo»m «um «^«n 
(fhopie von 1270 IX 
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D^part«^ment de I’Ari^i'ge. 

Archiv es de la Tour ponde. InveiitÄr von 17^X 
CoU^ Doat 61, — Ettgeti IIL J-L. flSoO ChartoJar s, XII f, 2i33 
Bibliothek der Soci^tf d^arch^nologic de Montpellier (Stein Nr. 1373)* 

Chapitre ^piecopal de Conseraiiü* CoU, Balaze 
20. — Ceksdn Ilt. J-L. 17234 (s. Anhang). 

A b b a y e d e [L e z u t. Chartnlar &* XHI Paris Bibi. Nat* 
Ms. lat. 9189, CoU. Doat 98—102 (Stein Nr* 2096 und 2*097). — 
Johann XV, J-L. 3350*), 

Abbaye de Saint-Volneien de Poijt, Cie Gallia 
Christiana XIH Instr* 91 gedrückte Urkunde Honorjns’ III* 1224 
Xn 6 zitiert Torarkiinden von Alexander ITl. nnd Urban m. 

Im Archiv des Herzogs von Lei is-Mircpolx auf Ldran be- 
ßnden sich Papiere der Karthansc Arvi^ire (Ain), nnter denen 
Lucios II* J-L.* S691 (a. Anhang) in Abschrift s. XVIII erhalten ist 

Dcpfirtcmout des Pyr^n^ies-Orientales. 

Eveche d'Elno* Wegen des verlorenen Chartolara s, XII 
vgl. Stein Nr* 1250. — Bomanns tLL. BdIo. 

Coll^giale Notre-Dame de la R^al. (leleatin 

TIL 1194“), 

Collcgiale Saißt-Fatil de Fenoaillet* Inventar 
von 1690 {G* 467)”)* — Sergius IV. J-L, 3975') ColL Doat 
Ms. lat* 12761 f* 436 Paris Bihl* Nat. 

Priear6 del Camp. Alexander ITI. J-L. 10999- 

Abbaye Sainte-Marie d^'ArJea, Coli. Balnze lÜÖ 
und 117 Paris Bibi. Nat. — Johann XHI. J-L* 3734. — Silvester 
II. J-L.* 3937 („F* Siloester sernns seroomin Dei. Omnibus archi- 
diachonis episcopis etc, Esi ft're animmt}de Ificerata profitcf 
(Coli. Baluze 117 f. 267)). — Sergius IV* J-L. 31^77*)* 

Abbaye de Saitit-Michel de Cnxa, CoU. Baluzc 
107 and 117 (vgL Stein Nr. 1109—1112). — Agapit II. J-L. 3651 


1) VA. Bmel Hecueü d» churtes de Cluny ni p. IfiA Xr. lÖfiO ei CbarnU, 
Liluamr. ii. 32 tind Mb. ht. a 7 ÖO f. 136 ^ 

2) Zitiert Galiin ChnBtiauti VI p. ins iind CoU. L^uigunlitc 42 f. 251, 

9) Zitiert keine Fn.pid urkunden vor 1317. 

i) Diö Urkunde war aaletrt im erzbisrüödkheu ÄrcbiT iu Njirltounn, 

B) tJio bei Stein Nr. IBS erwütmtc Abacbrirt des alten über prinlegiorum, 
ifit ein Akt von 1601 El 27 mit Kopie einer Urkunde von 12ö0 Y\ 28, wo auch 
tlrhnin 11. ftir Abt Wübelm von Climy zitiert ^Ird (ö, 53}* Iüb Urkunilen eiod 
nyrh gedruckt bei I>. Francisco Monsolrotje J Fo^saa Monnattrio dl Sunia Maria 
de Artea (Olot 18961 P- 23 und 43* 
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Kopie von 16H0 IX — Johann Xlll. J*L. 3735 Kopie von 
1679 VII 12*). — Sergius IV. J-L- 3973"). — Innocenz 11. J-L. 

Abbaye Saint -Martin de Canigou. Chartalar s. 
XII— Sergius IV. J-L. 3976 Orig. Bibi. Comm. Perpipun. — 
Alexander III. J*L. 10887 Chartnlar s. XII. — (1171) I 6 (s. An- 
hang). — (1178—79) IV 22 (s. Anhang). 

Im Archiv der Stadt Perpiguan befindet sich der 
Xivre vert minenr“ s. XIV (A. A. 4), wo vol. 11 f, 465 Gregor VII. 
J-L.+ 5257 and f. 466 Urban 11 J-L+ 5562 aus den angeblichen 
Originalen im Archiv in Barcelona abgeschriebcn sind. Aus diesem 
Livre vert stammen dann die Kopien im »Liber estillonim“ s. X\ 
(Arch. Dtp. B. 346) f. 43' und f. 157 und im .^Regestrum XXXI* 
(s XVI) f. 48 (ebenda B. 350) und Abschriften s. XVII in G. 38. 
— Andere Urkunden für den Gral'en von Roussillon sind noch 
Eugen 111. zitiert in Hadrian IV. J-L. lf>168, Alexander 111. J-L. 
11235 und J-D 11236, von denen Abschriften in der Coli. Bal^.e, 
filtere Überlieferungen aber wohl im Staatsarchiv in Barcelona sind. 


Departement des Hautes-Pyrönees. 
Abbaye de rEsculedieu. Inventar von 1715. — 
Alexander III. «t in Gregor VIII. 1187 X 31"). 


1) Ans Kopie von m2 .XI 22 in »ITocwsus in arrhivi« regii domimi (ex 
antiuui..iin« Uhru pergam. von 120 Blkttcrn f. 9 im Klostemrchiv). til Font 
Histoire de Tabbave de Saint-Micbel de Cuxa (Perpignan lb82) ana Kopie von 
1740 X 11 (au» Korie von 1040 VII 4 in .Uber diversas ecriptura» ad lunsdtcüonem 

abbati» sancti Micbacli» pertinentes continens“). 

2) Aus Kopie von 1670 VI 10 in Uber diversas »cripturas (»u» Kopie von 

1267 I 12). - Ed Font p. SSI »ti. Kopie *on 1740 X ' ‘ 

VI 10). l>ie Urkunde steht auch im Registrum L lernen» IV. a 1 

Rom Vatik. Archiv Reg. Vat. 82. iv 

8) Font p. 8^6 aus Kopie von 174t) X 1 (au» Kopte von 1671 lA ft). 

4 , Am h int Bog. ntttnet»' IV.. III f. 137' n. 18 Rotn Vnük. Arohir B^. 32. 

Ed Font p. sas na» Kopie von 1740 X I (»u» Kopie ton 1071 IX 5). Woher 

Font «ine Kopien bekotnmen UU rennochte irU nicht feeunotellen. - D« Buch 
F Dclatnont HUtoite de U .Ule de Pn.de* (1678) h.« keine be«nderen Anpheiu 
TEin In.en..r von 178S (Kopie dne. ln., .o. 1M6) unr 1683 un Be*.» 
Am Obernien Pnieirati (.«L Coinitt* des im.ani hlstonqnc« 1885 p. ICO Anm. 3). 
F Font HUtoire*^ Seinl.üUiiin du Canigou tPeniignnn 1003) itHert nm thm 
mehrere Urkunden Aleanndei* III.. über die ich keine Angaben habe finden ktnneii. 
rbir"™ur konni. mir niemand Amkunfl geben IHe 
gedruckt bei D Franebco Monealmlje y Foa.« MnttMterio de San Marun 
Canigd (Olot 1899) p. 208 , 969 und 270 am anderen . 

6) Ed. O. Ibmcle de Lngi+ae Monogmplue de I E«ale-Dial (Pnri» 1860) 
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Abbaye de Saint-Savin de Lavedan. Inventar 
von 1768. Wegen des Cbartnlars vgl. Stein Xr. 3562 und 3563. — 
Alexander HI. J-L. 11341 Orig. Pan Arch. IMp. (H. 148)'). — 
Alexander III. (1171—80) VII 22 Orig, ebenda (s. Anhang). — 
J-L. 13549. — J-L. 13579. 

Hierher gehört vielleicht auch die Urkunde Gregors VUL 
J-L. 16025 für de Caritate Fuliense, für die ich keinerlei An¬ 
gaben gefnnden habe*). 

Departement des Basses-Pyrdnees. 
Chapitre dpiscopal de Bayonne. Inventare s. 
XVU. Blii\Te d’or® s. XIV (Stein Xr. 371). — Paschal ü. J-L. 
0024 Livre d’or f. 2. — Gelestin HL J-L. 17155 ebenda f. 31*). 

Chapitre dpiscopal de Lescar. Wegen des Char- 
tnlnrs vgl. Stein Nr. 2045. — Paschal 11. J-L. 6390. 

Abbaye de Saint-Savin de Lavedan. Vgl. oben. 
Prienrd de Sainte-Foi de Morlaas. Chartular 
8. XII Paris Bibi. Xat Ms. lat. 10936 (Stein Nr. 2607). — Gcla- 
sios 11. J-L. 6666 Chartular f. 5. — Dazu f. 10 und 11 Lucius II. 
J-L. 8621 für Cluny*). 

Departement des Landes. 

Chapitre de Dax. Paschal II. J-L. 5833. 

Abbaye de Saint-Sever. Wegen der Chartulare vgl. 
Stein Nr. 3566—3570. - Gregor VII. (1085?) IV 25 (s. Anhang). 

— Paschal n. J-L. 5051. — J-L. 6066. — J-L. 6089 (s. Anhang). 

— Alexander DI. (1165) VIII 13‘). 


p. 1(M: ,coD*erT*’*e dans Ics »rebireg do rtmrent et atgourd’ hui uwfe pw les siiiclc», 
ert e’crite »nr parchemin*. 

1) Kopie Ton HJ63 VII 17 ebenda. Kopie «. .XVI Tarbee Arch. Di^p. H. 97. 
J-L. nach U». br. 12695 f. 845. Vgl. anch XI«. lat. 11699 f. 168 und XI*, bt. 
12751 p. 679 (Kopie Ton 1637 VIII 16). Ed. Basde-Lagrexe Monographie do 
Saint-Sarin p. 79. 

2) Larcber Cartolaire de Commioges s. .Will (.Vrehivea Dcp. F. 18) p. 25 
xitiert die Urkonde ebenfalb ohne jede Angabe. 

8) Aach in einem Fragment eines Chartnlars s. XIII f. 1. Diuu Kopien 
Ton 1637 VII 19 , 1664 VH 81, 1694 VII 13, i. XVII und s. XVIII, aUe aas dem 
Lirre d^or. 

4) ln H 169 liegt ein Heft t. XVII von 10 Blittem mit f. I Innocena IL 
J-L. 7927 und f. 1 Alexander III. J-L. 12813 für die Praemonstratenser. 

5) Ed. Baisfon Historia sancti ScTcri 1 p, 100 ab Alexander V, Eine rer- 
lorcne Urkande Paschalis’ IL wird dtiert. Ebenso xitiert Boisson 1 p. 161 Schutx- 
pririlegien von Alexander II. und Gregor VII. Die sind verloren, die Protektions- 



Papstturkundöo in Frankreich ^ II. 


27 


Abbaye de Sorde. Wegen des Chartolars vgl. Stein 
Nr. 3740. — Engen IIL (1163) VU 7 (s. Anhang). 

Dt^partement da Gers. 

Chapitre m 61 r o p o 1 i t ai n d’Auch. Die wichtigste 
Quelle ist die Histoire de la Gascogne Mongaillords s. XVU in 
Toulouse Bibi. Comm. Ms. 718. — »Livre noir“ s. XHI (Stein Nr. 
255V) — Urban D. 1097 X 28 (s. Anhang). — Calixt U. s. d. 
zit.‘ in Honorius 11. 1127 VI 23 (s. Anhang). - Innoccnz IL 1131 
T 19 «) _ (1132—37) I 30 (s. Anhang). — Celestin II. 1144 11 20 *). 

— Lucias II. 1144 lU 23*). — Eugen III. (1148) IV 6 (s. Anhang). 

— (1151) II 20 (8. Anhang). — Hadrian IV. 1155 V 24^. — 
(1165-59) V 26 (8. Anhang). - Alexander lU. (llo9-8j) Li^e 
noir f. 106**). — Celestin lU. J-L. 17283 Kopie von 1/31 U 3 

(Chapitre de Jegun G. 89)*). r-v . i vtv 

Chapitre cath^dral de Condom. Chartular s. XIV 

Paris BibL Xat Ms. lat. 5662. Chartular von 1784 (G. 61). Larcher 
Cartulaire de Condom s. XVIII Arch. Comm. (Stein Nr. 1035- 
1036)*). — Gregor VH. J-L. 4981. — Alexander IH. J-L. 10879 
(8. Anhang). - (1160-76) VI 24 (s. Anhang). 

Chapitre collögial de J4gun. Celestin HI. J-L. 
17283 Kopie von 1731 II 3. 

Chapitre collögial de Saint-Orens d Auch. 
Die Urkunden stehen im Livre noir des Kapitels von Auch. 

Leo IX. J-L. 4318. — Urban II. J-L. 5647. — J-L. ob84. 
Paschal D. J-L. 5986. — Gelasius 11. J-L 6664. 

Abbaye de Flaran. Alexander III. J-L. 10706*). 

^ PMcbal« II. ist J.L. 5951 (vgl. «uch Baiwon II p. 165V In H. 86 üegt 

aber der .ogenannte 

.CoUertor^^c^w H. lagt Mongaülard f. ^ 0^ viv^k^ 

n 1071 post hoc Id ipaum confirmauit Innocentitw 11 m balla daU Xlv kaL 
Lr MC-ra. rt Cd«dnu. II in bull, d.u VI mnrtii MCXLUI. « Ln«n. 
U [n bnlU^U X k.1. .pm. MCXUU, « AdrUnn. IV in bnllnd... IX knl. »nu 
MPT V- deren Originale 1612 slmtlich im Kathedralarchiv gewesen seien. 

8)'Ed du efpitr. d'Anch p. T5-. dn. v«lor.n. Urknnd. An.- 

P«:^™r.uch .0« Eng.» UI.. An-U-Iu. IV. und AI«.nd., III. 

*'‘TDttn“X'1brrür;\ -d..,, PH.II.g «r -AM Hngo. 

(Auch 1S90) p. 43 aus Ms. lat. 12752. 
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Abbaye de Gimont. 'W’egen des Chartolars s. XIII 
Üetzt in Arck D^p.) vgl. Stein Xr. 1575. — Eugen lU. J-L. 9712 
(s. Anhang). — Alexander IIl. J-L. 10716 («. Anhang). — J-L. 
10983. — Lncios IIL J-L. 15262. 

Abbaye de Lacase-Dien. Inventar von 1749. — 
Celestin II. «I-L. 8472 (s. Anhang). 

Prieurd de Saint-Mont. Chartnlar s. XU Schloß* 
bibliothek von Saint-Germe (Gers)*). Vgl. Stein Xr. 35(Ö und 
3504. — Calixt II. J-L. 7095. 

Das Kloster Saint-Xiclas de Nugarolo hatte .Alex¬ 
ander lU. J-L. 11607*), die Abtei Berdones (vgl. Stein Xr. 448) 
ebenfalls eine Urkunde Alexanders lU.*). 

Ddpartement de Lot et Garonne. 

Wegen Saint-Caprais d*Agen vgL p. 22 und für 
Sainte-Livrado d*Agen vgl. Papsturkunden in Frankreich 
VI p. 6 und p. 91 Xr. 53*). 

Ddpartement du Lot. 

Evechd de Cahors. Chartnlar s. XIV Bibi. Comm. Ms. 
41. Coli. Doat 120 (Stein Xr. 729 und 730). — Urban U. J-L. 
5573. — Paschalis II. J-L. 6025. — J-L* 6092. — Calixt U. 
J-L. 6721. — Celestin Ul. J-L. 17489 Chartnlar s. XIV (aus 
Kopie von 1313 XII 1). 

Abbaye de Figeac, Coli. Doat 126 (Stein Xr. 1325). 
Wichtig sind auch die ,Privileges du comtd de Rouergue“ s. XV 
Montauban Arch. Ddp. A. 111. — Stepban U. J-E. 2321. — 
Paschalis I. J-E.2554. — Benedict VII. J-L. + 3785*). — Ur- 

1) IHeses Cbartolar habe irh aicht gnehea. 

2) Abschrift bei Mongaillard f. 340. 

8) Zitiert Brogelea Chroniques d’Auch p. 237 als an Abt Amald gerichtet, 
ohne Datom. OalUa Chriatiana I 1020 «itiert an Bardum (Berdona) ürlranden 
Ton Lucius 11. 1148 IV 4, Kugen III. 1152 und Hadrian IV. mit der falschen 
Datierung 1162 X 6 (vgl. Ms. lat. 12752 p. 100 Paria Bibi. Nat., wo die L'r- 
kund« Lucius* 11. tu 1148 IV 0 geseUt wird). 

4) Ein Fragment eines t’bartulars s. XVII des Bistums Ageo bcBndet sich 
jeUt in Arch. D^. 0. 26. — Das Ms, 4 der Bibi. Comm. „Ad doctrinam dicta- 
minum accedentes et dantes* s. XIII bat nur eine Reihe von Beispielen für 
Adressen aus pkpitlicben Schreiben. 

6) Ed. Neues Archiv XI p. S87 aus Paris Bibi. Nat. CnlL Baloae voL 260 
f. lO (ex arebivio monasterii Funtenais in dioceai Caturcensi). — Die Urkunden 
für Figeac sind anch oft von spateren Päpsten transsumiert worden; in den Re¬ 
gistern des Vatikanischen Archivs hat sich aber anscheinend keine derartüre Ab¬ 
schrift erhalten. ^ 
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ban II. J.L. + 5481. - J-L. 5607. - J-L. 5C54. Kopi* s.^ 
CoU. Bourgogne 79 f. 1*2 Paris Bibi. Xat — Engen UI. J-L. 8994 

Abb^ye de Carennac. Vgl. Stein Nr. 790. Alex¬ 
ander m. J-L. 12482 (8. Anhang). 

Pricurö du Mont-Saint-Jean (Saint-Jean de Gonr- 
don), „Documenta- s. XVI Cahors Bibi. Comm., Salvat Chronique 
du üu^v s. XVm ebenda JIs. 63 und Dominici Hist, du Quercy 
B. XVUI Montauban Arch. D^p. — Calixt II. 1120 U “ 

Hadrian IV. 1156 II 25 («. Anhang)*). — In Coli. D^t - f. Ib9 
wird aus dem Archiv von Leime zitiert: „Bulle <1“ 

Urbjiin II par laquelle ü ordonne aux eveques de Cahors, Rodez 
et Limoges de prester la main au recouvrement des biens quon 
avoit Ostes aux religieux de Ligiac et excommunier tous lea deten- 
tenrs, II kal. martü, anno MXCV, pontificatus domini Vrbani 
anno V*, aber eine Kopie dieser Urkunde habe ich nicht gefunden; 
auch nicht in Coli. Doat 124, wo die Urkunden aus Leime und 
Lissac kopiert sind. Vielleicht handelt es sich um emen spateren 

Urban. 

Departement de la Gironde. 
ArchevSch« de Bordeaux. Inventarv. 1732(inG.265 
n. 266). Ein ^grand livre ronge* von mindestens 3^ J"' 

leren (Inv. von 1732 v«l. II p. 682). - ^exander II. 

- Innocenx IL J-L. 8016 Orig. - Lucius U. J-L. ^dd )- 
(1144) 111 21 -). - Engen lU. J-L. 8910 Kopie von lo22 VI -7 
Paris Bibi. Xat. Ms. lat. 9131. — (1146) V 1 Orig. (s. Anhang). 

1) Ed. Robert Balliire 1 p. 212 Nr. 144 aus Salvat Da. Manoimt fraos'^ 
6046 der Bibi. Nat. in Pari., wo f. 814 dio rrkunde anvb stehen soU. kenne »ch 

nur nach der Angabe de. Katalogs. ^ 

•)) leb bemerke noeb, dsB eine groSe Zsbl der in den InTcnUurc« .omm^» 
BÜerlen Urkunden so. Drucken genommen Ut; diese Angnben smd slso wem«. 

S) Kopie TO. 1621 vm 27 Folriem Areb. DOp. G. 156. Vgl, Pspstarbuoden 
in Krankrcich M p. U Amu. ». Ed. Lop« metropoUtnino et ptimntmle 

Ssint-Andre de Bordosui (1666) p. 117, (1882) roL II p. 63. Su 

4) Bulle de Lucius II pspe eontenent iiermission s lous los pretres d 

dioed d’e Bourdesus de. prendre en lenr pmroebie. le. 

„ pressntent . U eonfesrioo et de e. .|o'on 

dee femme. et les sntres ehose. qui sppartiennent . leur droit, y I ksL P 

ftarenlsr ton Smn.-AndrC ,on 1686 f. 46). Mit dem Hege.. 

de Lucio. 11 pspe eontenent eondnosdon de. oetmje. sux de “ 

1603* vennag Ich nicht, anxufangen. 


Wilhelm Wiederhoid, 
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— Anastasius IV, J-L, 9876 . — Hadmn IV. ( 1155 ) V 7 ^* — 
( 1159 ) V m Orig. (G. 267 }'). 

Cbapitre mötrDpoütäin Saint'Andrö de Bor¬ 
de a n x, Inventar von 1596, Chartnlar 8. yUI (Stern Nr, 545. 
Ygl iinch Nr. MG). ™ Urbaji ü. J L. 5800 Kopie s. Xm. — 
Engen in. s. d.*)u — Anastasias IV. s. d. Kopie von 16’23 XI 29*). 

— Alexander m. ( 1170 ) VI 3 "). — J-L, 1 S 230 Kopte a. Xllt*), 
1176 VI 30 (e. Anliang), — (1 iGO— 7 ti) IV 26 Orig. (s. Anhang). 

— J’L. 13008 Orig* — Ladns 111 . J-L. 14537 Kopie a. XITT ^ 

Evöchii et chapitre de Bazaa. „Chroniqne“ ed. 
Archives bistoriqnes de la Gironde XY (1874) aitiert Fapsturknnden 
von trrban LT., Caliit JI,r Innocenz ü.^ Ladas II.,, Engen UL 
(ans pLiber rnbeos vetttatiaainiaB in archivHe capitnli* f. 2), Hadrian 
IV. 1165 und Alexander III. 11Ü2. 

Cbapitre coll 5 gial Saint-Senrin. de Bor¬ 
de a n x. Inventar von 1 ^ 32 * Chartnlar s, XT IT (Stein Nr. 548 ) 
publiziert von J, A. ErutniU (Bordeaux 1897 )'^* Dto Urkanden 
stoben Eämtlicb in dem Cbartular* — Alexander TII. ( 1166 “ 67 } 
IH 22 . — ( 1166 - 67 ) III 22 . — ( 1170 ) V 8 . — ( 1166 — 7 S) VII 18 * 

— ( 1159 - 81 )^, ~ Ladas Eü. J-L. 15338 *), — Urban UL (1136 
— 87 ) V 3 . — C lemens lU. 1190 Vl 28 * — e, d*«)* 

1} ,Bcille dß Adriatiug 3V eootßDBJit confirmaÜDJi deutle doanatiDii fnicte jur 
IfcbM et roligujiix de Sainte-Croii a. de Bourdeaiu do Jx utojtfe de 

toatea lea oblaGona de l'ßeglujo de Suiilac. D&tum Rome apud Banctam Petruta 
Donis niaii“ (Inventar ven ^nt-Äadrf von 15% t 4fiJ* 

2) Ed_ An hivea de La Gironde XXlll p* 3. — Tn O. Bl Hegt eia Formel büth 
E. X\f wo f. 3ülf' JeboDB XV. J-L, 3843 fcopiert ist. 

8) la einem Repcrtcrin« ». XYIU {Q* 523) stebt f. 8 * du ReeeBt; j»Bolle 
d'Eugene IIl confirmaiit au cbapitre les Privileges accordfe tunt par 3es papefl 
quB par les roj*“ uod f. 2fi ^Buabrmatiian de rexemption de regale et amtres 
piivllcgea pAr le pape Eugene lll.“ 

4) EtL ^thives de Ta Glroide SXY flSBGj p. iü3 eus dieser Kopie, die 
wieder aus Kopie von 14G0 II lü geooumeo wurde. Die xidertcu Urkmideu 
Inivoconi’ II, und Ludiis' IL aiod verloren. 

ö) VgL Lopes lAgliss metropolitoine de Saint-Andre (1308) p. ll^i, (1B52) 
p. 324, OanArb war die Urknude: aosgeBtelU in Venedigj w&hrend dait Inventar 
von 159Ö f, 4 e; gilt: l>atum Veml. IIJ nonaa InoE 

<ij Uüd Kopie von 1D43 1.11 24. Eine Kopöo von 1501 IX 3 ist rerlorea 
(loycotar von l&lJtE f. 4B3)* 

7) Eino Kopie von löGl IX SJ ist verLrou llnveatar von lB6ß f, 450). 

Ö) Das ist der „Petit Sandus", der ^Gmnd äindns^ von 132 Bl. ist verloren. 

3) I>u Inventar von 1732 (G. I6öä> nidErt die Urkunde in 1175 nach einer 
jetzt YcrlormeD Kopie. YgL auch die JS’ob* von lOüO I 27 (in Ö. Ißfil), wonach 
die Urkunde auch in dem l’etit Randtt t geatanden haL aber diese Biättei fehlen jetzt. 

10) YgL BmtaiJ& p. 135 und p. 179. 
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AbbayedeLaSative. Inventar von 1621. „ Chartnlaritis 
maior“ s. KIH and „minot" s. SIV Bibi Comm. Mb. 769 und 770, 
(S^tein Nt. 1910 und lÖll)* Zwei Fragmente emCB ChaTtolara b. XV 
{H. 12) und ein Fragment eines OhartularE s. XY fB. G)- 
Calixt II. J-L. 7159 Bis. lat. 12751 Parie Bibi. Nat. — Innoce^ 
11. (1131) XI 12 Chartnlare (a. Anhang). — Alesander HI. (1134) 
VI 11 ebenso (s. Anhang). — 1164 VI 11 ebenso (s. Anhang). — 
llüö I 3 Kopie von 1553 YI 10 (s. Anhang). (1165) VU 22 
Cbartnlar s. XHI (s. Anhang). — J-L. 11554'}. — 1169 XII 23 
Chartnlare (a. Anhang). ^ J-I>. 14221 Chartnlare (e. Anhang). — 
Lucins m 1184 IV 26 Nachzeichnung s. XII (s. Anhang). 

U86 Vn 21 Chartularo a. XV (s. Anhang)’). - Clemens Dl. J-L. 
16476*). - Celcstin HL J^L. 17527 Orig. ^ CelcaÜn Hl. J^L. 
17535 Chartalar s. XJXI*). 

Abbaye Sainte-Croiz de Bordeaui. Inventaxe 
von 1754 md 1784. Chartnlar s. XVII (Stein Nr. 541). Mss. lat. 
12666, 12751 und 12771 Paris BibL Nat."). — Benedikt IX. J-L. 
4108 Kopie von 1645 XI 15. — Urban 11. J-L. 5790 Kopie von 

II Bd G. tiaige et H. BacalUu Ti^or des chartea du comii de Hetkel 1 
1W)2) Btett difise im AmmÄiins-BiiIäetm (190") li !►. 12 »us rart u 

comtJ.5 de Eethd gsdnickto ürlninds nicht 

21 EiuB Kopie TQD 1613 \U P ist TBrlorofl {In¥entar toq 1631 i. im }. 

3) Dm Ms. lat. 1^761 liit p. 413 .CltmcBB papa lü couöimat monMtono 
Siivirmiiori. domimi d« felbfontB com pfrtinentii. »nö trilata do 
cam oedeaift do Yilbnoujj, locam de Jlüötelaun etc, U idns martUf pon^citUB 
nimo m (e^ cartLil^ri. p. BTT „Breue Ckmontii p»pe IM -loo 

monaetoriö Sylraemaioris contirmst dotnücnem Artoleüe facüun »6 E ja prtore 
et caooniciB. Dat. 11 Um mirtii, pontificatus ihm IM** tmd P Rü3 „Bnlla 
Cleroenti« pape Ul, qua Sjtvaemaioria daapbia cooEirmat douaUünem cellAr™ 
DeUifootis, Artoli^iae et Monttflauri. Dat H id. raaxüi, poctiPeatue Ul 

(fittat Ul labttlario KjlraamBjorid))“. Diöc Erserbimg von BcUofont orwuUnl aticU 
die Hiitoirp do la Seauv^majour Ms. par Dom Etiemio du Luum (ini Kommima]^ 
archiT vod La Baure uttd Kopie davon im Kcmpnmalatchir eu Bordeinx, rgt 
auch Me. fr. lö^ Faiie BibL Kat) p. 211 mit der HeetitiBaog dtirdi den Papst 

^^^ 4) Zirei Kopien 8. XVI m H. IS. ebenda Kopie ton 161Ö IX 22 Fopie 
von 1S07 II 22t Auch die Cbartula« i. XV eathalien die Urkunde. - Cirot do 
la YÜle BUitoiro de Tabbaye et conEn'gation do X D. dq la Gmnd^au« (P^ 
1844) aiüart U p. 365 vorbrene Urkunden von Lncma IlL, Crbün III. und Ce- 

le&tln Ul. ntieh den Zitaten bei da Laura p. 635. 

5) üi= ..a™.. Ch^rtnL.» l8(om Nr. MO 640} ODft.l.B. lom= 

T j tN nromier cartoliire“ acheint verloren teai (TgL 

..^vn .. pu6...rt ..n 

d" l.Gir:.a. xxvn .dt ^fle. M r». « 

«übri^ .icb hi« n.M *. jrdsr rrtaed. diM. Unidutdl. «KUfisbo.. 
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1646 I 17. — 1099 VII 28 (s. Anhang). — Pascbalis II- J-L. 5952 
Chart. — Calixt IL J-L. 7031 = 7034 Kopie s. XVII und Chart.*). 

— Honorias II. J-L. 7349 Kopien s. XII and XVIL — J-L. 7350 
Kopie 8. XU. — Alexander III. J-L. 10936 Kopie s. XII. — J-L. 
10937 Kopie s. XU. — J-L. 10938 Kopie 8. XII. — J-L 10960 
Kopie s. XU. — (1163—64) XI 22 (s. Anhang). — J-L 10988 
(b. Anhang). — (1163—64) XU 19 (s. Anhang). — (1163—64) XU 
23 Chart.*). — J-L. 11007 Kopie s. XU. — J-L 11008 Kopie 
8. XII. — J-L 11034 Kopie a XU. — J-L 11153 Kopie s. XVII 
and Chart. — J-L. 11154 Kopie 8. XII. — J-L. 11282 Orig.*). — 
J-L 11314. — (1166—67) II 12 (b. Anhang). — (1166-67) U 13 
(s. Anhang). — (1166—67)11 15 (s. Anhang). — J-L. 11454 C^r- 
talar. — J-L. 12500*)- — J-L 12501. — J-L. 12677 Chart. — 
J-L. 12678 Chart. — (1166—79) VI 1 Orig. (a. Anhang). — J-L. 
13267 Chart. — (1171—80) IX 22 Orig.*). — Lacias lU. J-L 
14861 Chart — J-L 148<H Chart — J-L 15421 Orig, and Chart. 

— Urban UI. J-L. 15814 Chart. — Celestin UI. J-L 16758 Chart. 

— J-L. 16945 Chart — J-L. 1G076 Chart.*). — J-L. 16985 Kopie 
8. XVU and CTiart. — J-L. 16986 C^iart. — J-L. 17426 Chart.*). 

Prieurö Saint-Pierre de La Rdole. (Hiartalar 
8. XVU im Kommanalarchiv von La R^ole (Stein Nr. 1891)*). 
Ms. lat 12690 Paris Bibi, Nat — Clemens JU. J-L. 1(>32I. 

Abbaye de Saint-Romain de Blaye. Ms. lat. 
12773 Paris Bibi. Nat (Stein Nr. 497). — Innocenz U. J-L 7678 
(s. Anhang). — Hadrian IV. zitiert in Alexander lU. J-L. 11612 

1) Die volle Datierung iteht auch GaUia Chriathuia II Instr. 270- Ed. auch 
Arcbivea bist de U (iironde XXVI p. 43 aui dem Chartular. 

2) Ed Arcbivea bist de la üironde XXVI p. 76 l 

8) Ed. Archires biit. de la Giroode XXVI p. 70 ans dem Chartular. 

4) ^Alexander papa tertins confirmaoit Ruflato cleriro ra pelUniatn aancti 
Macarii cum |>ertioentiis suis, aicut eam ad representationem abbads sancte Cruris 
ßurdegalenais de concessione nencrabilia fratris aui Willelmi Burdegaleosia arrbi- 
episcopi canonke possidebat. Datum Ferentini Vill kal. inlii* (Ms. lat I2tk>i> 
f. 1&9. Vgl. aoch Inventar von 1754 f. 4'). 

5) Ed. Arcbivea bist de la Qironde XXIll p. 4 ans von mir nicht gefundener 
Kopie a. XVn. 

6) Ed. anch Arcb. hist de la Gironde X p. 522, aber mit VII kal. aprilia. 

7) Im Fonds liegt auch noch ein Anazug von 1751 IX 13 von Urban 111. 
J-L.* 15716 ans einem I’ergamentcbartnlar von Saint-FIorent de Saumur. 

8) Das (.'bartular Ut besonders wichdg wegen der lahlreichen Abschriften 
von Urkunden fbr kleur; (vgl. Recueil des ebartes de l’abbaje Saint-Bcnoit-sur- 
Loire par H. Prou et AL Vidier Paris-Drldana 1900); ich habe die Urkunden 
dank der Liebenswürdigkeit des Herrn Maire von La Bifole in Bordeaux kopieren 
können. Sie sind jetzt auch sämtlich von Prou und Vidier publiziert. 
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(s. Anhang). — Lucius lU. s. d. *)• — Clemens m. J-L. 16518 
(s. Ajihang). 

Abbaye de Saint-Pierre de Verteuil. Alex¬ 
ander ni. 1179 V 14 Kopie von 1637 IV 20 (s. Anhang). 

Die Abtei Saint-Emilion hatte nach Gallia Christi- 
ana 11 p. 882 Protektionsprivilegien von Hadrian IV. 1165 und 
Alexander UI. 1168. Diese sind verloren, erhalten ist nur Ha¬ 
drian IV. (1166—58) Xn 19 (s. Anhang). Die Abtei Guitres 
hatte eine Urkunde Alexanders lU. J-L. 11892, von der eine 
ältere Überlieferung nicht mehr existiert (vgl. A. Gh>din Histoire 
de la ville de Guitres (Liboumo 1889) p. 118 und R. Guinodie 
Hist, de Liboume (1876) III p. 244). Ebenso sind verloren auch 
die Gallia Christiana 11 p. 888 zitierten Urkunden Alexanders HI. 
1171 und Lucius’ UL für die Abtei La Faise. Von Lndus UI. 
haben wir ein genaues Regest; „Bulla Lucii pape UI ad Ramnul- 
phum abbatem Faczie, qua locum ipsum et ecclesiam sancti Petri 
de Lucciaco, in cuius parochia cenobium situm cst, cum omnibns 
pertinentiis suis, sicut uenerabilis Willelmus Burdegalensis archi- 
episcopus donauerat, et alia predia eidem cenobio concessa conßr- 
mat“ (Ms. lat. 12751 p. 666 Paris Bibi Nat.). 


1) Zitiert im Ms. lat. 12751 p. 193 Paris Bibi. Nat — InderKommunal- 
bibliothek au Bordeaux lat wichtig neben den schon erwähnten Mxnnskripten 
die Bibel a. XI des Klosters Redon in der Bretagne, wo f. 249 Eugen UL J-L. 
9087 Ton einer Hand s. XU naebgetragen ist und awar mit dem TollsUndigM 
Verxeiebnis der Besitaungen. In Rennes scheint eine Überiieferung der Urkunde 
nicht Torbnnden au sein (tgl EUt gdn^ral p. 306). Auf f. 26^ desselben Manu- 
skriptes steht Gregor VU. J-L. 6280, ebenfalls für Redon. 

Nachtrag an 8. 19 Anm. 8. Die Kirche 8. Petri Ferranicen. gehört 
nach Mitteilung Ton P. Kehr nach Alba in Piemont 


Kgl. Oc«. d. Wtoa 


NKkrkhtrn. PkP. liat Klaue. 1«1 BeOicft. 
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1 . 

Silvester U. nimmt die dem heiligen Petrus geschenkte KircJte 
der heiligen Gervasius und Protasius in der Grafschaft Gabalum 
(Mefide) in den apostolischen Schute. (999 — 1003). 

Fragmenta Historiae Aquitanicae Umus V von 1677 f. 61 Paris 
Bild. Fat. Ns. lat. 12767 [AJ. — Kopie s. XIX 31ende Arch. Dep. 
(ohne Signatur) [BJ. 

J-L. 3931. Beide Abschriften enthalten die Urkunde des Ste^ 
phanus vicecomes (cd. Histoire de Languedoc V p. 332 aus cariulaire du 
prieure de Langogne)^ tco die Urkunde Silvesters II. inseriert ist. 
Für die Zeit der AussUllung gibt der Sats dieser Urkunde Dato 
privilegio ecclesie Cosxne et Damiam bencdixit nobis et egressi 
KnmnB vielleiclU einen Anhalt (vgl. Kehr llalia pontificia I p. 68 und 
p. 130 Fr. 2). Woher die gans moderne Abschrift in Nende stammt^ 
tcar nicht festeustellen. Vgl. auch Prouset Histoire du Gevaudan 
(Mende 1646) I p. 397. 

^ Sylvester cpiscopos omnibas Chnstiane fidei cultoribus. 
Notnin esse uolmniis Stephanum uicecomitem et Angelmodam *1 con- 
ioges ccclesiam sanctorom*) Geruasii et Protbasii^ de suis pro* 
priis constmctam in comitatn Gabalitano positam nostre sancte 
Romane ecclesie per donationis paginam donasse eamque donatio* 
nem super sacrosanctum sancti Petri corpus pro remedio animarum 
suarom obtulisse, ut*) omni tercio anno quindedm solidos pro iure 
et respectu sancte Romane ecclesie predicti conioges suique in 
perpetuum beredes sancto Petro persoluant Vnde placoit nobis 
eandem^ predictam ecclesiam cum omnibas uillis'^ casalibos mansis 
cultis uel incultis atque cum omnibas rebas et possessionibos ad 
eandem ecclesiam pertinentibas sab nostra protectione deifcnden* 
dam^ accipere et nostre taitionis clipeo manire. Qaocirca aposto- 


a) Christi h) Agelmodam B. e) sanctonun fehlt in A. d) ProtasU 
et Qeruaaii B. e) et B. f) eamdem B. g) omnibas cortibas ni n«» B. 
h) posBCMionibas sab B. i) delTendam A. 
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lica anthoritatc cdacimns et menitabili correctiotie labemaST nt 
nullns rex marcHo dax coiues mcecomes aut aliqaa maior»> parna- 
qne persona iUnm ccdeEiani aliquo modo mqoietare nd molcatare 
andeat neqne qnidqnam remin ad Ee pertineatimn anbtrahere usor- 
pare ad in predam dacere presnmat^l Qni antem boc facere 
tentaucrit, dt nifli reeipaerit, iacolo dioine loaledictioms pcrfes&as 
ct Petri apoetolonim principis tndiBsoIubili uinenlo innodatna atqae 
nostri anatbeniatifl gladio aoIneratuB m extreme eianiiiie cnm dia- 
bolo irreparabiliter"^ pereat. Kt Jam ex noatra suaoritate boc 
contradicimQa, et naUas apiscopae locnm illom andeat interdicere ^ 
quod Ei qois fecerit, iacnlo malodictiomB dinine^J perfossns anbia- 

ceat'b 


l) tliw maioTum A. preeuniAnt A. iti) tiat i?- d irrKMper^ 

bnjtBT U, ö) diT±ie DUileiüctioDis B- Jf) Ban» fotfft der Sttii Dato priTilegto 
M, tf. witf übfH. 


Vidor II. xhreibl dem Urelinefuif ITifred «ou Harionne, dem 

YdU dieser Preuin-f dem AM Banditlf von La Grause, daß er 
dem Kloster La Grause seine Frloilcffkn bestätige. (1956—20.^7). 

Cdl Doat 66 f. US (von 166S XIB3) Paris Bibi. ML [A]. — 
CoU. Bain-e 81 f. 53 ebenda [BJ. — Ms. laL 1BT61 p. 373 d>cnda [€]. 


Vgl. J-L. 4361. 

Victor epiacupus Bornes seTaernm Dei. Wifredo archiepiscopo 
Narbonensi et omni popnlo pronincie illinSf maierlbos et minoribns 
neenon et abbati RanduKo nenerabilis monaaterii eancta Dei g^ne- 
triclj«» Marie domine nostre, siti in comitatu CarcaBSenHi nd Nar- 
boneTtsi super flnuinm YrhionLi, salntem et apoBtolicam benedio- 
tionem. Conuanlt apoatolico modenamnii pia re%ione ^llentibas 
baninola compafisioiiB Buccutrere et digna poscentibtis animis olflcri 
denoUone impertiri asseüBnm. Ex hoc enim kcrnm potoimma 
iitquc*^ pretnioin a cenditore omiUDm Deo procnl dabio promere- 
mne^ Quando nenerabilia loca opportune ordinata ad mebo^m 
foeimt sine dnbio Btatüm perduetfu Venerabilliim igitor'' preds- 


dj ergo C. 


a) gsnitrioB B. 


6) 0t C. 


cj coaseqniniür C, 


3* 
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cessontm nostrorum prii^e^ia pro monasterii beate seinper'J oir- 

ginis Mttrifl . . ... » * in perpetnnm inmülata/^ per^ 

mauere optsntes^'^, ffob diatricti rnpoBitione*-' anathematiB mtcrdi- 
niinnB , q« qaiBqDam rex aat princeps ant allqais comes uel marcliio 
aut aliqniß iudex neque ulla magna [parnaqDe persona * ^ . » . « * 
< « , , . qaelibet; bona inre manasteno prefato eoncesss nel ad se 
pertinentiA nec aliquam ei ninlBDiiam iniaste mferre aut bominibos 

sibi pertmentibns nllam leeioneni facere sed . 

. _ , ^ , * . * t ^ . predecessorihns] nostriE pontidcibiiB 

Romanis pariterqne regibna aiqae imperatoribns atqne principibaa 
obtinere iuste promeruit*'' semperqae tntegram optineat*', Si qnis 
auieiHr qnod absit, intuBie res prefati monasieni » ^ ^ * » - * - < 

presumpserlt] donec resipiscat^ anathema sit "^. Amen- 

ff) oetaporqnD C, H ^ ^ oblmntcis A. h) intärpositi'Diie BC, 

) enmmitnn C. it) jicnuErDit A. J) chtineat £. n) arntthtfuK lit, dJjH 
reflipiscat C. 


3, 

Alexander II. fordert atJe Chriäm iw und Spanien 

aiff, detn Kloster La Grosse mderrecJfiUch vorenthaUene Uesit^tnifai 
xKrückeugelen * teer der diesbe^üglkhen Äuffördemnff des AMs Dal- 
fnacins nicht Folge leiste, gegen den feerde der ap^ostolische StuM t ar- 
gehe». ^ (1062-78). 

Ceremoniale monmterü s. Älariae Crassemis s. KI f. 153^ Fnris 
mi. Not. Jai. 933. 

A(1 exander epiacopos) semnG Bemonmi DeL Omnibus fidalibus 
cbriatianis per Septimanie et Isp&nie prooindatn constiintis salntem 
et apostolicam benedioctonem^ Rogamus uos, immo ex apostolica 
auctoritatc monernue, ut qui&quis ex uobia predia sancte Marie Crasse 
aetenus iniuste possedit, quantoclojs illa reddere festinotis. Procul 
dubio enim sciatis, quia omnis qui ecclesiaetica iniusie retinet et 
rcddere superbe contcnmit, oitam etemam non nbebit, quoniam 
rapaces regntun Dei non poBsidebimt. Ulni qnoqne sei tote, qnia 
simoniaei abbates, qui actenns in loco iPo fuerunt, ioste uobia^'' dare 
de prediis einsdem monafiteril nicbil peurtiiB potneront. Si qnis 
antem monitia nostria obedierit, seiai se pro hoe beaedletiunia 
apoBtolice gratiam perceptnrum. Qui uero, postquam a filio noHiro 


fl) 
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Dalmacio abbate et ftatribos iamdicü moDastarii conaento“ foeri^ 
hanc Bjnmoniciönem DOstram contempaerit, ipse in semedipsrnn ani- 
aiadneraienla apeatoUae aentendan. pronocabit 


b) /ür c^ptuinaiiitQi? 


4a 

(Greyor VIl.} beauflra<)i *« ojxisfotiscÄe« Tikar Aimius, die mm 
AU ArnaM von Sai«te-CrMX in Bordeaux ieanspracUe Kirdte mre- 
Do,n« deSoalae dem AMe Anmld ro» SaiutSevor tu iibergeben, u!«in 
dieeer naehieeisea ioam, daß sei» Kloster die Kirche dreißig 
i« BedOr jeiaif 7«fe. Aprd 

Nachtrag s. KII im JUs. tat. 8878 e. XI f. 889' Paris Bibi. 

Nat. (313. Suppl. lüL XÜ7ö)e 

Die Daticniiiff nwwW SeJimerigkeiten teegen äer Oiisangahns Liegt 
ein Fehler m der Angabe des Ausstellers aar, «le bei Nr. 9, so tSwite 
die Urkunde n«r x» Urban 11. im JV 85 gesetiA («fifc»; für 
Gregor VU. fügen sich Ort und Tag in keiner Mese ^am»^. 
Amatus starb 1102-, es kann cdlerdiag) ja auch dies^ Xame fahek 
aufiicm sei». Bm der Amialune eines Doi/pdtehlers m der Adresse 
käme da»» als Jahr 1117 in Betracht! ich ntachie das aber kaum 
amwAmca. Vgl J-L. 4828, 5012, 5106, 5115, 5165, 6066. 

Qregorios episoopns seraos scmornin Dai. (Mecto) öatri 
Aninto sancte Romane eedesie uicario salntem et apoBtoltoam bene- 
dictionciD. De qoerela filii nestri Arnaldi abbaUs sanoti Äneri 
Oaaacon!« anper eedeaia baatq Marie de Solaoo, qnq tarn din est 
uentiluta et nondum diflnita, litleris pioseatibas fraternitati tnq 
mandamns, qnateDue e* anetorltate beati Petri apoBtelerom prm- 
clnis sanctsque Ronane ocd&äiq ac noBlrn"), quoadonato o?ta 
tL epiaeeporom qnam abbatum. aicat moa est legaterum noatro^, 
™te fLtre noatro A(mald.) abbate aancte Crama, ai ffliua 
Later abbaa aaneti Seaeri probare po^r.t aeptnaa ^n atu 

dinis ae obtinniaae triecnnalem posseaaionem m eccleam beat^ 
de Solac per toam mannm rcoeatiatnr aactontate bcati f,* 

Iftt poSamaeaminperpetnum. Val. Data TU kat, madu. 

Beuonoiitiiiii- 


n) nöSlrL 


It) aut Cfto- 
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5. 

Urban II. heurlcundet dem Trier twd den Klerikern ron Saini- 
Caprais in Agen seine Entscheidung ihres Streites mit den Kanonikern 
der Kathedrale ron Saint-Etienne i4»d bestätigt der Kirche Saint-Caprais 
ihre Besiteungen und Bechie. 

Toidouse JOf)6 Mai 27, 

Kopie s. XI1 1 Toulouse Ärch, Dep. (Saint-Semin Liasse 80 
tUre 4), 

J-L. 5€48a eitiert nach dieser Kopie (irrtümlich aber aus dem 
Foyids von Saint-EtienneJ. 

Vrbannjs episcopas semus seraomm Dei. Düectis filiis R. 
priori ecclesie sancti Caprasii et ccterifl ecclesie beati Caprasii 
qne apad Agimmm sita est canonicia salatem et apoatolicam bene« 
dictionem. Apostolice sedis auctoritatc debitoqne compellimor 
pro nnincrsannn ecclcsianun stata satagere et earmn qoieti aoxi* 
Haute Domino pronidere. Quo modo igitnr, qno tenore inditii anti« 
qnam inter nos et beati Stepbani matris uidelicet ecclesie clericos 
simnltatem sedanerimns, ad commonem qnietem nostris precepimns 
literis*) annotari. lUic enim epiacopalem sedem, cymiterinm et 
mercatom haberi sanxünns, salnis omnino redditibos, qni ex eodem 
mercato nobia et ueatre persolni ecclesie conanenemnt, decaniam 
qnoqnc enm bonia ania eidem ecclesie confirmanimns. Cetera nero 
omnia, qne beati Capraaii ecclesia habere conanenerat, nobia neatria« 
qne ancceasoribaa tirma semper et integra permanere sanximos et 
sandmna. Prepositnre igitnr et aacristie et eina qnod capnd scole 
dicitnr officii dignitatem nobia perpetno poaaidendam dccreti pre« 
aentia anctoritate firmamna cnm ecclesiia omnibna, qne sab neatro 
in preaentiamm inre conaiatnnt, sine qne neatria annt nsibna man« 
dpate, aen qnaa ex nestra ncl predeceasomm neatromm permisaione 
alii posaident, qnaa nimirnm atatnimna in commnnea neatro con- 
gregationis nana qnamtotins redigendaa. Quicqnid preterea beati 
Caprasii ecclesia in nillis, in aqnia, in nemoribna, in niancipiis scu 
aliis possessionibns legitime poasidet aen in fatnrnm inste atqne 
canonice potent adipisd, nobia neatriaqne ancceasoribaa firmnm 
semper illibatnroqne permaneat, salna Agennensia episcopi cano« 
nica renerentia, Decemimna ergo nt nnlli omnino honiinnm liceat 
eandem ecclesiam temere pertnrbare aut eins possesaionea anfferre 


a) literü fehlt. 



Pap«turknnd«n in Frankreich VIL 
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oel ablatas retinere minnere cd temerarü* 

Bed omnU Integra conseruentnr, eomm pro qaomm sostentetione 

concesea snnt. nsibns omnim^ v ^‘»^'^eerr^pTginam 

.tinnm ecclesUBtica secolarisuc peraona hmos decreti ^g.Mm 
iSTcTntra eam tomere uenire tempUuerit, aoenndo tercouo 
commoniu ai non aatiafactione congma emendanent, dimnc mig- 
nationia et apoatoUce diatriotionia ulüone 

«dem loco insta aeruanübua alt pax domim noatn Imo ^laü, 
quatinns et hic fructom bone actionia percipiant et apnd diatnctum 

iadicem premia eterne pacis inueniant. Amen. ^ 

Data Tolose per manom lohannis sancte Romane ccclesie di - 
coni, VI kaL innii, indictione Iin% anno«> doimmce »nca^na^ 
anno pontificatns autem dompni Vrbani secundi VIIU. 


6) Jtorr. ava qms. c) anno fehU. d) MoC^XC^V U». 


6 . 

Urban JI. verlriht dm ErMeehaf Baimmid ron Auch das Palhum 
und besm,t ihn, die Bechie und 

Slongaittard Histolre de la Gascogne s XVllJ. 

Orig) Toulouse Bibi. Comm. 31s. 718 [AJ. - Da.guan de SendcU 
^ iuslificalircs des ».rnoires four s^r ü Vhi^^e c— «e 
du dioeese d-Auch s. XVlll p. m (aus dem Ong.) Auch BM. 

Comm. 3ls. 73 [B]. 

Vrbanoa epiacopua aemna aemornm Del. Dilectiaauno in 
Chriato fratri Raynmndo Anxienai archiepiacopo aalntem et apoato- 
Ucam benedictlonem. Poteatatem ligandi atqne aolncni in 
et in terra beato Petro einaqao ancccasonbna antore Deo princi- 
pnliter traditam, iUia ecdeaia nerbia ^oacit qnibna 
Dominna aUoentoa: Qneeuraqne 

et in celia et qnecamque aolneria anper terram, emnt aolota et in 
edia Ipsi quoqne et proprio et aliene fidei conßnnatio ^em Dm 

rer!ra’rbiS.'Sraic diaponenda diaponere. nt de nnltu eina 
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iodiciam nostmin prodeat et ocoli nostri*^ uideant ei|aiiat€m. 
Fratemitatis igitar tue iastis petitionibns annoentes, sanctam 
Amiensem ecclcsiam, cui airtore Deo presides, soUicitodini tue re- 
gendam ac disponendam presentis decreti autoritate concedimus 
atqne firmamas. Palleoin antem ad missarom tantom celebranda 
solenmia ex more tibi concedimoa, qao fratemitas toa illia soluni- 
modo, qui snbter designati simt, procoret uti diebaa, in natinitate 
nidelicct Domini, in Fpiphania, in pnrificatione et assnmptione 
beate*' Mane, in ccna Domini, in die resmrectionis et ascensionia 
Domini, in Pcntecoste, in natinitate sancti loannis baptiate et in 
natinitate apoatulorum Petri et Pauli, in conaecratione episcopo- 
mm et ecclediamm, in ordinatione clericomm, in feste Omninm 
aanctornm, qnod calendia nonembria celebratnr. Hnina itaqne 
nolnmns te per omnia geninm uendicare, ipsins aiqnidem indumenti 
honor, hnmilitaa atqne institia eat, Tota ergo mente fratemitaa 
toa ae cxbibere featinet in prosperis hnmilem et in adnersia, ai 
qnando eneniunt, cnm institia erectam, amicam bonis, pemersis 
contrariam, nullius unqnam faciem contra oeritatem recipiena, 
nullius unqnam faciem pro neritate loquentem premens, misericordie 
operibus iuxta uirintcm snbatantie inaistena et tarnen inaiatere 
supra uirtotem copiena, iniirmis compatiena, beneuulentibua con- 
gaudena, de alienis gaudiia tanquam de propriia cxnltans, in corri- 
gendia uitiia seuiens, in fooendis uirtntiboa anditorum animum 
dcmulcens, in ira iudicium sine ira tcnena, in tranquillitate antem 
aeueritatia iuate censuram non deserens. Hec eat, frater carissime, 
pallii accepti dignitaa, quam ai aoUicite seruaueria, qnod foris acce- 
pisse ostenderia, intna babebia. Preterea qnicqnid honoris et rene- 
rcntie eccleaie tue a^ anbditia debetnr epiacopatibna sen quacnm- 
qne nunc possidet nel iuate atqne canonice deincepa poterit adipiaci, 
fraterm'tati tne pagine presentis antoritate finnamua. Si qnia igi- 
tnr contra hec nostre sntoritatia statnta temere oenire preanmp* 
Berit, benedictione Dei et apostolornm principis Petri carebit^j qni 
uero pio intnitu decretomm presentinm cnatoa et obaemator exti* 
terlt, apostoUce benedictionia abundantia repleatnr. Amen. 
Fraternitiitem tnam omnipotens Dominus per tempora longa^^ con- 
aeroare dignetnr incolnmem. Amen. 

BV. 

Scriptum et datum Laterani per mannm Lanfranci oicem agentis 
cancellarii, V kal. nonembria, anno dominice incamationia ]M''XC*Vir, 
indictione V, pontificatoa antem domni Vrbani secnndi pape anno X®. 


a) mei Ä. 6) eaocte Ä, 
nostro B. f) carcbit fehlt B. 


c) nataütiiB A. d) et A. e) »utoriUtis 
ff) longA fehlt B. h) tkemgcntis. 
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Urban II. Itsläiigt die Entscbeidavg der ßisehnft utid apasta- 
Ziscien Leoalen Amaius von Bordeaux und Hugo con Die, iconach die 
Kirche Salre-Bame de Saulae dem Kloster SaMe-Croix in Bordeaux 
geJibren eolte. Som Sanil Beter 1099 Juli SS. 

CaU Dupug val- 83S e. XVIl f. 109 (ex tainlaria s. 6V^i_ 
Burdegedensie) Baris Bibi. Kat. - CoU. Dupuy rrf. 8il s. XVIl 

/, 4<f ttiSr S. Cnids Bufdügulentsi^) ubeRtUr 

Bie dksenn Anssug eu Grunde liegende ürhmde mar jedenfatU 
eine uHrtliedm niederholung w« J-i. S7W «nd auegeslelit am Ta^ 
tar ürbans II. Tod. Die Eutseheidung der Legaten erging lOSS 
jlj gg ufftZ iijt gedruehi GalUa Christiana il Instr. 

Vrtairaa pontifes qnod ftieiat in Bnrdegalensi concilio dcM- 
tutür iß preacntia legatormn eedis apostoUce Amati cpiscopi et 
Buo^nis Diensis epUcopi, roborantes qnod Willens Bnidegalensis 
comea concesait, cnm ipanm monasterium Eoraani pontificu pmep- 
tione fnndanit, decenümiiB nt nnlli liceat eandam cccleaiM pertnr- 
baro aut <äoB pcsseaalones auforre et confinnamns ecdissiam beat« 
Marie de Solaco, aicat in preeentia legatomm saacto apostoh.» 
sedia, AuiaÜ niddicet sopeiina nominati et Hngoma taue Djcnaia 
eniecopi difiaitnm aat. Si qnis igltar atchiepiaeopaa etpiacepns ant 
iiperatOT ant rex prineepe-) dnx eon>ea nieecomea eandm bane 
nosire ‘1 eonsritutionis paginam BCiens contianeiure ^ tentanent, 
Dotestatis honorisque aui dignitate «areat et a eaoratissimo corpore 



Scriptum per maniim Petri notam regionani et sermiaru sacn 

Rome apud sanctum Petmun per manam lobannis sancte 
Romane ecclesie diaconi cardinalia, V kaL anguErti, mdictmne V 
incamationis dominice onuo miKXXXYim, poabtatns domim 
Vrbani 11 pape aano'J Xlt, 

~~a) ipiin Qeinft dm. t) f) 


fiehlt tJetn 
nachdem s. 
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tm« Moissac ffsigeseisUn T^nHin chne UtitschuMigunff versäumt haben, 
mit dem Jnterdiict su hehgen, 1106), 

Kopie s, XII Mo7itauban Arch. Dep, fChapi&e ahbutial de Moissae 
G, 722), 

R(icliardua) peccaixar Albanensis eeded.^ qaaliBCniDqiic mmid ^r^ 
apostolice aedis licet indignus aeniüs et legatus^ nenerabili fratri 
A(melJo) Tolosaxko episcopo salDtem, In preaentia uestra 

datum eet iudicinm et ei indicio dediniufl mduciag MoyBiaeensibiia 
fratribus et illis de Curte tempore et loco designatoj nbi ucl 
quando utreqae partes ante nostram presentiam conoenirent, et 
Moysiacenses quidem oeenrenmt, iUi uero de Carte oeenrrere con- 
tempsernjit et'’^ neqne se per tnmeioH excaaaaertuit, Propter 

qaod fratenutati aeätre apostolica anctoritate maudatuas, at nidH 
Utterifi isÜs et monaBterio et persenis dinmnin luterdicatar officiuni, 
donec iudicium, qaod actenus coutemp&enmt, compleant. 

{]} a JterfiH bkcA b^i] dagtatanden hol*«!. 


9. 

FascJiüJis IL iiherlrdfft Mamhald, Vihir des apostolisehen StuMes, 
die Entscheidung eines Streites sictschen den Klöstern Saint-Sever und 
Sainie-Croix in Ecrdcaux tvegeti der Kirche Noire-Ectme de SoidüC, 

Albano (1106) Jmi 20, 

Naehtrag s, XII im Ms. tat. 887S s, XI f. 289* Faris Bitil. 
Kai, (Ms. Suj>pt, tat, 1075), 

Die Urkunde idrd Alexander IL ^ugeschrkhen, gehäri aber ru 
Faschatis II. JL. 6089, Vgl Kr. 4 «ttd Keues Ärchia XVI p. 2€7, 
— Der Kodex enthält auf /, 45^' die berühmte Weltkarte. 

Pascbalifi-J episcopos scmiiH semorum DoL Rombaldo eanctq 
Eom^ ecc]esi§ aicario Balntem et apoBtolicam benedictiouem. 
In discemendis sauct^ aeccloBiq canais aolamua te esse iaxta eqoitati? 
rationem sollicitnm et at cenobia sab tnitione et iure sancte Romaue 
iJ&cdesiq constitata tna soUerti indnstria ab mfestatonbaa et malia 
hominibos taeantor, qaatenns cam tranqoilUtate quam debent beato 
Petro reuerenti&m possint cihibero. Inter b^c diacretioni tae 
comittimas negotimn Eancti Seacri de Guasconia, quod ante hü" 
militatia no strq oestigia GKregorios) abbas eiuadem cenobii exposoit, 


t$) Alexmudur. 
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Pi.pEturttifl 4 eii in Frfljikrcich. FII- 

nidelicet de »cdesia beat^ Kariq de Solac, qoam glonatra- ee per 
tririnta annos et eo fluiplioE posBcdiase, sepe tarnen abbas sancfai 
Cmcifi niolenti mann eam inqmetabat. Qaa re congregate concüio 
bI ahbas baati Seneri septima manu abbatum tricenualeni pOEsesei- 
onem legali qneriinonia iutüneuBsam se tennisse probauerit, a^tua 
caritate anctoritate sanct^ Eomane mcclesig sanctorumqne canonum 
et nostra couflrinatioiie reuestiatur ei, domnatartia in ea in perpe- 
tnnim Vale. Data XH kal. inl. Albani. 


10. 

Faschal 11. bcstäiifft dem Ali Anefjmtmüs van Moissac die ihm 
seiner Zeit pon Bischof Wühdpi ton Clennont rugesprochene KireM 
v&n Beavolofiil nttckdem dn neuer Termin mH den Mönchen tren 
Con^ues in Le Fntf ergebmstos dem ttaefe Fü^ciire atige- 

9 ttifen Tci'ndn aber die Mönchs von Conques nicht erschienen sind. 

Valence 1107 Jidi 19. 


s. XII Montmtlan Ärch. Dfp. (Chapitre ahhatiid de 
Moissac G. 762)* 

Die diiertt Vrhnmls Urbans Jl. ist vsrhren. Vyl. a»eh Mona- 
menia pontifeia Arvermaep. £95 Xr. IVund V und E, Mupm L amge 
c( les clidires de Momac (Baris 1397 ) P* ^ 9 . 


PARfTTT A r.TS EPISCOPVS SElRV^'^^ BEliVORVll Dbt DIIjECTO 
FllilO AX5QV1TIKO MOY31ACENSI ABBATI SALVTEiS ET X90- 
ÖTOLIGäM BEKEDICTIONEM. Qüj^ ab ^cdeBiasticis bdieibna 

decisa saut, fli preter cerdorem rationem itemm coxKatentnr, hif^ 
potin» qcclesiq quam cojnmodnm preparant. ideireo snper eed^m 
de Valoiul deddenem, a confratre nostro btmq memonq Gnülelnio 
Arcernenai episcopo factam, arbitiarnnr etabUitatis robur congnj^ 
obtinere In eins qaippe ISttenB a^nodmus a predeceesora nostra 
sancte memoriq Vrtano papa ei fdsse preeeptnm nt dissen^onem 
quB intcr Moysiacensefl et Conebenses monactos de mpradicta ec- 
clesia gerebatur. ipse connocatis ntiiaque partibus, dent de p^o- 
clüe sne membro, diligfnter undiret rationabüiterqne deederet- 
PoL ipse, deat mdem Uttcris atestatur, tarn te quam ßegonem 
monasterii Conchrosia abtatam pro aada^ caaaa m 
canit tnam aoiibit affwiso peräonam. Cetenun Conchaiiaiä ab^ 
nac aao nantium q«a.nübat daatiadt. _ Ait «S"= 
egq aqaiden. cansirteas ia illa Bacra syaodo m ?ccl«ia eanetq Mariq 
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^Vnhelm Wiederhald, 


Clarimontis coticessi et confimftDi apostoliea ia^done et ülias fiy- 
nodi fauore coram oami multitadine abbatnia arehidlaeoiioniin et 
clericomni illam lam Bepedictaiu ecdesimm saneti Satoroiiu de 
Valoinl MoyaiacenBi moiaastedo aiqoe abbati ipdoe qai ademt ibi 
preaeas. ßroi icfcrhu abljahim et reliquomm qui teates erant"^ 
nouiina subnoiauit, X^üar pro eadem causa longo post tempore 
cmn per AmcmiaiEi trajxsiremns^ ante preseatlam aostrain qaestio 
mota est] qnia dinerse post eam dectsjonem inaasioiLes een maesti- 
tiones facte ftiemnt, catidcm itaquc cansam tarn quam nobis ignotam 
xtos tractandam epiacopie, qni nobiacmn aderant Anicll, commidmos, 
Sed cmn illic ad plenmn ab eia tractari non potni&Bet, noe Con- 
chenses znonacboa nostro ore Valentiam ad tcmpos determinatum 
ob peragendom negotlnm connemre preeepimna, sed Moyaiaoensis 
monasterij monacbb aenientibos^ Concbenaca adessc penitns con- 
tempeertmt. Nos ergo dcciaionem a prenominato Amemomm epi- 
scopo in synodal i connentn cffcctam^ qula nuUa certior ratio repng- 
nare couBpicilur, nostra aasertione drammoa et prefatam ecclesiam 
de Yaloinl Moysiacensi monaaterio poasidendam, omni deiuceps 
Concbensinm sopita Jite, concedimus, 

Dat. Valentiq XIIU tal. aug.^ mdicüonc XV, anno incama- 
tionis dominice 

a) eB?[?nt. 


u. 

FoAthalis JI. nimmt fJas Kloster Vahrcs ittticr dem Aid Amireas 
iti den iti<fStolürhen SchvU^ hejdäfi^t ihm die l^esit^nnffen^ die SejtuUut- 
und das AppeUationsrecU und kift ihm die jährliche Zahlunff eines 
0 old Stückes nw den K&mischcn Stifhl auf. Alba 1116 April 

CoU. Doat 148 f. 92 (vmi 1667 V 23) Farts Bibi Nat. 

I)k Kopie icurde ffenmmm „da c<Xiiidaire da chapitre de regtise 
cathedraUe de Vgl. GaHia öhridiwta 1 (1B70) p. J3T7. 

Pascbalia epiacopns eerauÄ semorum Dei. Dilecto filio Andrea 
Vnabrensi abbati eineque sncceasoribaB regulaTiter sobstitnendis in 
perpetnnm. Pie poatulatio aolimtatb effeetn debet prosequente 
complerif qnatmas et denotionis einceritas landablliter enitcscat et 
otilit-as postnlata*? uirea indnbitanter assmnat. Quia igitnr dilectio 
tua ad aediB apostoHce portnm conlngiena eins tnitionem denotione 
debita reqnisioit, nos rappUcatioui tue clementor annuimns et beati 


a) postnLiüci. 
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Salnatoris Voabrense moiiasterimii, cai Deu ancto« presides, et 
tuB ei »■»■•«eentM oIUaB qnam ceteia« onmifl ad ipsnm pertmentia, 
EBb tntelam apostalice aedia eicipimoa. Per presentia igitar piim- 
leöi pagimm aportolica aathoritate« atatoimns, ut qaecmBqQe pre- 
dia qnascnmqne poaaesaionea idem ecngbiuin m prea^U nena m- 
dictioae posädet atue ia fatnrnm conceasione potttiboam, liberali- 
tete prmciptmi nel oblati««* fideUnm inate atqna eanonice potent 
adipiscü firma nobia nestrisqae ancceaauribaB et Ulibata pwn^e^t. 
In quibus bec propriis uisa aont noHiinibeä aimotanda: CeUa mda- 
Uoet «anoti Petri de Kante cam Omnibus ecdesiis et pertinenhis 
snis, aaluo censu decem soUdomm, qui aecnndnm talatoru inahtn- 
tionem per aingoioa annos Latcraacnsi palatio a VuabreDsi abbaie 
pcrsoinendus est. eella sancti IpoHti de Venim emn cetena eccta^ 
et pertinentiis suis, cdla saneü Salnatons de Feircto cum perb- 
nentiie snis, ceila aancti Scaeri cum pertinentiis sms, eella sancti 
Martini de Lauüago, ccUa sancti Meime, eella de Tonpi, ceUa 
Bancte Marie de Segonciaco, ocdesia saacti Eegeni(i) de Broza, 
ecdesia sancti Benedict!, eella sancte Marie de Bcdocio com ni^o 
ecdesiastbo et pertinentüs snis, item eella saneti Martini de tarn- 
bone, eella sancti Martini de Canae. ecdesia sancti Ileredn e^ 
tota oilla, item cclla sancti Petri de Cortsso, eella saneti Ageta, 
ecdesia de Brascho, cdla sancti Cirici de Vendolon^, ecde>ia sa^ti 
Prinnti de Valle OEti, cdla sancti Petn 
eapella sna de Eoeagel et pertinentiis suis, eeUa 
de Abnllio, ecdesia sancti Prinati in Camarese, 

Vincentii de Valle Landono, ecdesia sancti lob^is de EP , 
ecdesia sancte Marie de Seor enm pertinentiis snts, cedesm s^d 
Martini de Laotiago, ecdesia sancti Petri de Exinis, ecdesia san 
Thimotei, ecdesia sancti Ammandi de Costri cum pertacntim sms, 
ecdesia sancti Stephani de Roffinmi ecdesia sancte 
aone, ecdesia sancte Marie de MarciBanigas, ecdesia sancti Mida 
elU de Landesca, ecdesia sancti Komani de Semone cum pertin^- 
difi suis ecdesia sancti Dalmacü, ecdesia sancti Cuici de Arbn- 
sdlo ecdesia sancti Romad de Berlciia, ecdesia sancti Michaelis 
de'^Castort, ecdesia sancti Martini de BoÜago, «dssia s^cti 
Amancii de Adalbd, ecdesia sancti Ämancu de Prmarac, 
de Alle Como. ecdesia sancti Inlianl de Rebnlgid ^ 

Ttiwinmla Vabre cum pertinentiis stus, ecdesia sancti M^mi 

ec^^a «meti Amancii dcDorbia, eedesm sancti Am^on 

S ecdesia sancte Marie de Durts. Decemimus ergo 


&) cetO'MB. 


c] ipKtolicim unthüritatcm. 


d) tic. 
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nt nolli omnino hominam liccÄt idem monasteriom temere pcrtur- 
bare aut eios possessionca auferre uol ablataa retinere uel iniosto 
datas suis usibos nendicare minuere (uel) temerariis uexationibns 
fatigare, sed omnia') integra conseruentur, eorum pro quorum sustcn- 
tacione et gubematione conceasa sunt, usibua omnimodis profutura, 
salua Rutbenensis episcopi canonica reuerencia. Sepulturam quo- 
que eiusdem loci omnino liberam esse decemimus, ut eomm qui 
illic sepeliri deliberauerint, deuotioni et extreme uoluntati, nisi 
forte excommunicati sint, nuUus obsistat. Sane in pregrauaminibus 
ucstria Hceat uobia apostolice sedis presentiam appellare. Singulis 
autem annis ex Vabrensi monasterio aureum unum Lateran(cn8)i 
palatio persoluctis. Si qua igitur in futurum ecclcaiastica secu- 
larisue persona hanc nostre constitutionis paginam sdens contra 
cam temere ucnire teroptauent, secundo tertioue comroonita, si 
non satisfactione congma emendauerit, potestatis honorisque sui 
di^itete careat reamque se dinhio iudicio existere de perpetrata 
iniqni^tc cognoscat et a sacratissimo corpore ac sanguine Dei et 
domim nostri lesu Cbristi aliena fiat atque in extremo examine 
dutricte nltioni subiaccat. Cunctis antem eidem'> loco iusta seroau' 
tibus sit pax domini nostn lesu Christi, quatenus et hic fructum 
bone ^ionis percipiant et apud districtum») iudicem premia eteme 
pacis inueniant. Amen. Amen. Amen. 

Scnptum per manum Geroasi scriniarii regionarii et notarii 
sacri palatiL 

R. Kgo Pascalis catolice ecclesie (episcopus) ss. BV. 

Dat Albe per manum lohannis sancte Romane ecclesie dia- 
coni‘> cardinalis ac bibliotccarii, II idns aprilis, indictione XI, in- 
camaüonis dominice anno M'C^XVI*, pontificatus autem do’mini 
Paschalis II pape anno XVP, 


€) omnium. f) eiusdem. g) dirtrictus. h) diaconug. 


12 . 

Cahxt JI. nimmt das Kloster Conques unter dem Abt Bonifas 
nach dem Vorgänge Urbans II. in den apostolischen SchuU und be¬ 
stätigt ihm die Besitzungen, die freie Abtswahl und die Sepultur. 

Toulouse 1119 Juli 17. 

liegest der J^ivilegia et exemptiones devoti monasteni de Conehis* 
8. XV f. 2 Kodes Arch. Dep. G. 420. 
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Vgl. Bi^ri BuUairc de Cdlixie 11 vd. 1 p. 57 Nr. 40 nach 
den Zitaten in Cdl. Doat 144 f. iV und f. 240' Paris BiU. Nat. — 
Auf f. IV steht Innocens IV. 1245 IV 28, der hrstäHgi: .celliiin 
beati Petri que Clarauallis dicitnr per predecessores nostros beate 
recordationis Alexandmm, Gregorium, Vrbanum, Pascalem et Calix- 
tmn nobis sub ntiTinali censa uniua marconis concessain“. Von dem 
Hegest auf f. 240^ hat Robert hinter pertinentes ausgelassen: „Äppo- 
nitur etiam clausula sequens Ad bec adiieimns nt nnlli cpiscoponrai 
etc. ut in huUa Urbani secwwdi*. Die cella sancii Petri Claravallis 
wird nur in Urban U. J-L. 5802 ertcahnt, die anderen Vorurlundcn 
wären also verloren. 

„Privilegium Calixii 11 dido monasierio ccncessum, existente ahbate 
illius Bonifacio, in cuius principio dicitur sub his verbis: Propter 
qnod, dflecte in Christo fili Bonifaci"^ abbas, Conebense monastc- 
rinm‘>, eni Deo anctore presides, tarn pro beate nirginis Fidis 
rcuerentia, que ibi reqniescere dicitur, quam pro tue petioonis 
instancia iuxta excmplar domni predecessoris nostri sancte memorie 
Vrbani pape apostolice sedis greraio decreuimus conlouere etc. Et 
inde inscritur ad longum prtvilegium et buUa predidi Vrbani II cum 
sirnUi maledidione in illos qui contravenerint, d ultra ipsam buUam 
Urbani exprimit ei eonnumerat omnia beneßeia et eceJesias quae de- 
pendc^it a dido monasierio, quas vuU dido monasierio illihaias serrari. 
Ei similiter loquitur de eledione abbatis et consccratione et libera «?- 
pultura, et est signatum mann ipsius Calixti et Datum Tolose** XVI 
kal. augusti, (anno) dominice incamationis M®C®XX“^, pontificatus 
ipsius 1®*^*. 


a) fiüi Bonifacii. b) monaateriL c) Rome. d) «) XV*. 


13. 

Calixt II. w/mm/ das Kloster SainUThibery d'Ägde unter dem Abt 
Arnold in den apostolischen Schute und bestätigt ihm die Besiteungen, 
die freie Abtswahl und die Freiheit vom Interdikt, gegen eine jährliche 
Abgabe eines Goldstückes. Lat^on 1123 April 3. 

Kopie von 1691 IX 20 in Notes et extraits 1151—1200 f 323 
Paris Bibi. Nat. Coli. Languedoc 77. 

U. Robert hat Bullaire de Calixte II vd. II p. 232 Nr, 423 
den Versuch gemacht, die Urkunde nach den Notisen im Ms. lat. 12700 
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Wilhelm Wicdcrlioldi 


f. 13 J/s. hit. 1S760 p, 300 dir I^aiioftalbtblioihek und aarh der 
Vorurhitide Fasckah IL €514 sti rekoitsimi^en. Die Ehpie 
tan J€91 heit er ntcld gekannt, so ich jeht de» volhtändlgen Te^t, 
TgJ. J-L. 7068 und Hi^toirc gtnerate de Languedoc 1V flS?M) p^ 
j\af/i Galiui ChrisiiiiJta VI p, 709 hat Cali^i Jl, tUSO an Jfc/ Ärnald 
yeschriehcnj j^ne milites aut aüi prüoincie pnjCürea castra sen forta,- 
litia constraereDt in teirünrijo aancti Tiberü absqae Hcfintia ct con- 
sensu abbatL; et monflchnnun'^, was einer offenbar rertorenen Utkunde 
Calixis IJ. enisfammt 

Calixtns episüöpus eeruus seraomm Dei. DÜei^D filio Amaldo 
abbati mon&Bteiii sancti Tiberii in A^thensi territorio in loco 
Cezarini siti'’* eineque snccessoribus reguJarlter snbstitacndj'a in 
perpetuum. Sanctorum patrum sanctionibus informativ que a 

nostiis per Dei gratiam antecessoiibna legitüne atatnta EUJit, ürma 
et incomniBsa largiente Domino teuere optamus« Quapropter, 
in Christel carissiine. tuia inatis petitionibna annnentea, beati Ti- 
berii monasterimn, eni Deo auctore presidesj apostolice aedia aucto- 
ritatc munimna. Statnünus pnim tit in adiaeenii niUa nel temunifl 
eine nnlla anqnam ecclesiaatica secnlarisue persona castrmn aJiqnnd 
nel fortitndinem faeere aadeat neqne Jn homlnibaa ßinsdem uiEe 
aliquas exactiones pretei* abbatem. et"' mnustros elua exiorquero 
neque nicarie minlateriutn exerocre noqne pro eadent nicaria campnm 
uendicarOt (Itii ost nltra flaninm Tonquam subtus Seueraenm, nel 
abbatis nel persone'^ eninsUbet indnlgentia^ Confiimamus antezn 
iijübls nestrisqne snccesBoribus in Agatbeasi territorio ecdesiaai 
sancte Marie de Gradn, cede!sian]i sancti Martini [do Vollenragesj^ 
ccclesiom sancti Sulpitü de Castro nono, ecclesiam sancti loannU 
de Florenciafo, ecdesiain fiancti Martini de Granoiariisj eccleaiiun 
sancti Ändree de Ronibaco com pertinentiis eamm \ item in Biter- 
rensi episcopatn eccicaiam sanetc Marie de Serignano cam perti- 
nentÜB flnia; in Tholoeano eceJesiam sancti Petri (et) sanetornm Puella- 
mm com pertinuntiis soisj item In Gasconia in comitatn Amenienai 
ecclesiom sancti JoJiani de Galano com ecclesiia nill et ceteria 
onmibns ad eam pertinentibnsj item in parrocbia Conaeacnsl nede- 
siam sancte Marie de Griliaco, sancti Petri de Podio et cetera 
onmia que monasteiioin nnqnom nel m presenti indictione legitime 
poasidet'i iiel^ in fatnmm largientc Deo rationabüiter ao legitime 
potent adipisci. Decemnnns ergo nt nnlb omnino horainum liceat 
idem cenobimn temere pertnrbare aut eins posse&Bjoncs auferre nd 

a) ßitnuL t) firiJeliliii». c} et fddt 4} propria. ej poAuders^ 
fJ ufi] fehlt. 
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ablata retinere uel temetariia aexationibuB fatigarej sed ümnia 
Integra confiernentur, comm pro qnomm snstentatione et guberna- 
tione Bimt^ nsibnB omnimodis profntura. Obeimte nane 

ein&ilem loci ab bäte nel tnomm quolibet»? saccessornin, anUns 
ibi qnalibet snrreptioiiia astnüa san moleatia preponator. nisi qnem 
fratres*) commimi conaeiiBn nel fratmm pars consilü sanioris do 
sno nel, si opportnerit, de aUeno coUegio Bectmduiji Dei timorem 
et beati Benedieti regalam praniderit eligendum. Interdicentea 
ut nnlli preter Horaanimi pontificem et apostolice sedis legatnm 
predictum mouasteriain et eidem prasideiiteiD abbatem iaterdictioiiis 
seatentia llceat Lanodare. Sane locus ipse, sicnt a prcdecessoribna 
nostris felicis memorie Romanis pontibcibns Sergio et Pasclxale 
institatinn est, aub apostolice sedia inrc ac protcctionc permaneat, 
aab aurei nnius censn ammatim Lateranensi palatio persolnendo, 
Si 411a ergo in fntomm ecclesiastica secnlarieue peraona baue 
Tiostre''^ constitutionifl paginam sdeaa contra eam temere aenlrc 
tentanerit, seenndo tertione*^ commonita, 31 non satisfactione con- 
gma emendauerit, potestatis bonorisqne 311I dignitate cai^eat leam- 
qne se dioino indido exietere de perpetrata iniqnitate eognoscat et 
a sacratisamo corpore ac sangiiine Del et domini redemptoris 
Doatri losu Cbmti aliena fiat atqnß in eitremo examine^^ districte 
ultioni snbiaceat« Cunctis antem eldem iQoiiasterio“’^ insta seman- 
tibns Äit pas domini nostri lesa OliTLstij qnaü'nua et") tic fructum 
bone actionis percipiant et apnd districtnsi indlcem premia cterne 
pacis innemant. Amen. 

Ego Caliitns catbolice ecdcsie episcopns bs.'"^ 

Datnnt Lateraiü in nonas aprilis, indictione incamationis 
doniinice arnio MCXXlU^^j pontificatug autem domini Caliati 11 
pape'^ anno V* 


tj) tt ffhlt- ffg) linörmnlihet. hj do fratnun. i) iiirc. ft) tertiinjiic. 
ft: |iniin iiTVf^n- rji) eiusdem mcmaistBrij. «) ijnutimuf flt fehlt, oj e§ fehU. 
p) t! i24. y) >L pape fehit. 


U, 

ffviiorhiS IL bestätigt dem Jirihisehttf iriiAcfn* voji Atteh die 
namenUich attfgefiütrteu BtdtuHwjen und besonders das Eeehi der 
SepHUar^ ude es von Cali^t IL der Kirche von Auch ^lujesprochen 

AnOffni 11S7 Juni 

KgL Q». d. Wlsi. «■diridi(«l. PtH.-liiat. Klisse. I?»3. Bcflirft. 4 
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Wilheim WitderhrJd 


MotfffQillard fiisfcir^ (?<* ?a GuBgognc s. XYJI f. 55Ö Tdu/anÄ« 
Bilil. Comfth 3Is. 713 [A]^ — Daignan de Sendat Pieees iMstificafivei 
des whfioires jtonr servir ä Thistoire eedesiastiqne du diocise d'Äuch 
s. Xnn p. 239. Aiteh Bibi. Comm. Ms. 73 [BJ. 

Dk Urkunde Calixis II ist reWoren. 1^?. Är* 6. 

HoQoriDB episooptiB $€niTL5 sernoniin Del. VcDorabili fratri 
ChinJelnio Auscitaiio arehiepigcopo eltistiTie Baccessoribas canonice 
infititaendis in perpetuum'^ In emmcnti apostolice $edia spe- 
cnla dispouente Domino constitnti, ex Ininacto nobia officio fratre^ 
nostrofi cpiscopos debemna diligicTe et eecleaiis aibi a Deo com- 
imaais snam debenvus iaBtitiani consemane. Proinde^ nenerabilis 
in Domino frater Gnilleime AnKclenBia ercbiepiscope^ tttiia ratio- 
nabilibiiB poBtnlationibn^ annueDteS;, sanctaiu Auecltanam ecdealanir 
ciii anctore Deo prenides, apostolice sedis piituleglo conunnnlmns- 
Per presentifl igitar bniag geripti pagtnam anctoittate apostolica 
Rtatuimns j ut quectuoqne bona qosscmnqae poagesglonea eeeleeia 
cestra in preBentiarmn inste et legitime posBidet Bitie in fotamni 
largiente Dooiino instiB modia poterit adÜpisci^ firma tibl toieqne 
Büccesaoribns et illlbata pemianeant. ln qnibns bee propriis nomi- 
nibns duxiiniifl annotanda; Ecclesiam nidelicct de Nngarol cnm 
tota parcKitim aoa^ eccleeiam eancti SatomiDi SorIeiLBeiu*> emn sibi 
snbditis parochiis^ ecclesiam Bancti Petri de VIc cnm spis appen- 
diciia, extra moros ciiiitatis ecclesiam sancti Martmi et ecclesiam 
sancti Petri et sancti Laurentii ad portam elnitatiE cnm decünis 
et terriB sms, ecclesiam sancti Christophori de Pardinlaco^ item in 
Pardiniaco ecclesiam sancte Marie de Marcellano, in Astariaco 
eccleaiam sancte Yenantie com tota oÜLa, in Serraria ecclesiam 
sancti Fcreoli^^, in Magnoaco ecdesiam sancti Mametisj in Algano"^* 
ccdesjam de Frencasens'f^ in öananea ecclesiam sancti Egidii de 
PeyruEse com suis appenditiis, totain oillam sancte Cliristine cum 
terriB et nineis et nillaniSf ecclesiam sancti loannis de Ispanis. 
ecclesiam sancti Martini de Genens, ecclesianii gancti loannis et 
sancti Pibiani de \ erdale com appendiciis et declmls et com terris 
SUIS, ecclesiam sancte Marie de cmitate Elisona. Decemitnns ergo 
nt noUi bopimom liceai eandcm ecclesiam lemer« pertorbare aot 
oinfl possessioncs aofeire minuere uel temerarüs oexationibus fati- 
garcj sed omnla integra consementnr tarn oestris qnam clericorom 
et panperum osiüus oninimodis profotora. Sepoltorom preterea 


p) honorc- 
0 B’reinoncGoa B. 


tj SkfUeneis B. 


c) B’errwjli B. 


d) AlviiiD B. 
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Dobis conüriDamiLsquemadmodnrn est a prodecesaore noati^o feHcis 
recoTdAtionia papa Calixto et a cnria RoEnana coikstitatiim. JSl 
qua igitur^' in futamm ecclesiaatica secolarkae persona banr; nostee 
conatitntioDis paginnm aciens contra cam temore nenire temptanerit^ 
secundo tertione commoDita, ai nun aaBefactiono congma emen- 
danariti potestatis honorisue sni dignitate e.areat reamqne se diai.- 
nu iadido exlatere de perpetrata iniqnitate eognoseat et a sacra^ 
tlsaimo corpore et sanguine dojuini et redemptoiia nostri^^ 
Ckrjsti aliena dat atque in extremo examine districte ultloni stibia- 
ceat. Cmictis antem eidem ecdesio inra soruantibna alt pax do- 
mini nostfi leso Ckriati, q outen us et hic tractuin bone actiouis 
percipiant ei apod diätrlctiun iodicem prcmia eteme paeis mnenl' 
ant. Amen. Amen. Amen. 

R. Rgo Honorias catbolice ecelesie episcopos as. BV. 

Datnin Anagnie per mannm Aymerici sancte Romane eceleaie 
diaconi eardinalis et cancellaril, YUU kal. itdli, mdictiuae Yt 
incamationis dotninice anno M‘'C*'XXVIIj pontiBcalas antem donmi 
Honorü sceondi pape aono JII. 

firmAHiiM g) igitnr fehlt S, h) Bostri feJUL 


15 * 

Iluiitiiirts II. hestiiHfft Gttf lltnvcnduHtf K^tnig Ludirigs von 
Ftankmch drr Kirche eün Chartres mUer Bisefiof (latifned das alte 
A'erA^j. daß hi den KcUlicheti Prosessen der ICirche deren Pigetileuie 
£tnn ^euffnis e^tgelassen iverdnt dürfe».. 

Latem» fJl35—Märf 1,% 

PrhHlfgt's de JV-glise de Chaiire^^ XY M* JtHi/oNÄ? Bibi, 
Comm, h90. 

Honorluu epiicopufi äerau^ s^raomm Bei« Venerabili fratri 
Gauürida C'arnotensi episcopo salotem et apoatolieam benodletionem. 
Qoüd ecclesiastica deposcit utüitas, ut digne ad effoctum pemeniat, 
salobriter pronidendnm est. Noa autem in apostolutns regimine 
a Domino constituti, priailegia» antiqoas et racionabüe^ consaetn- 
dines Erngnlis ecclesiis oolomus conseniare. Eqmim enim et tacio,- 
nabile est, at ea qne a regibos et principibns fanore libertatis 
uenorabilibne et piis locis data et concesaa sontj inreftagabiliter 
conseriientor« Ideoqne karifisuni filii nostri Lodoici illustria et 
gloriosi regis Fnincornm preeibtis inolinati;, conaedioius ot loxta 
ueterem consnetudiiiBm htnnines sanate Marie CamotonGis in canaiB 
laicalibns ad testimonioin admittantor nee ob boc, qola de eede- 

4* 
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familia snnt-j ab ali^^tiibus repellantur. Si t^uis autem buias 
jiDstre coKCessionia temcrator eititeritj. djsi dignc eatiafecerit^ 
dignacionem apostolicam sö nouerit incursarmn et a limimbn» 
eccleaie arceatur. Datum T^aterani idibos tnarcii. 

a) 

t. 

10 . 

Karäinallegat Matthüns röt* Alhanö hesiäiujt der Kirche tSai'w/- 
lAger in Soissons eine Si;hcnk}tng* yogon Oktober 50, 

Chariularium m&ios Silcaeßiaioris ä i//J />. 403 nnd p* 463 
Bordeaux BibL Comm. 3 /-?, 76*J toi. IL — öbatiuUrhiM minus 
a. XJy p, 144 ehenüa Ms. 770, 

Ego Mattbeus Dei gratla Albanensis episcopus et apo^tolice 
eedia legatua uotum fado omnibua tam preaentibiis quam futtiris, 
quod talem ooacordiaxti fecenrnt Gido ct lud de Traceio cum fratue 
sno Adelelmo monacbci eajicti Leodegnrii; dedenmt Deo et ^edede 
eiofidem Baacti Leodegarii in perpetuani po&Besaionein terram ad 
diniidiam carnicam iuxta granchiain ct terram de sancto Medardo 
cum boaco ©t plano, sicut ©am tenuerat pater eomm in uita sna, 
et mansuraa^ de Conis cum bosplEbus, liberam de“^ ointivbtif consue- 
tudinibus et apud sanctum Panlntit modium Suesaionenscui fru“ 
menti de molcndina et apud Traceiuni niuarium et molendioum de 
pemtö Campaniet ca libertate ut Tiullui? ibi prohibeatur molere et 
ut {üiud molendintim neu fiat in niciuio einE stipra tjel infra et 
oicecomltatimi tocias terrc ad grancliiam pertinentis 0 et omnia 
empta ipaiuB et uadimonia. 

De hoc quoque Odern dedemnt in manum uo^tram et fratram 
nostrorum losleni Snesaionis'^^ et Symonis Noviomensia episcoporum, 
ct deinde fideiussoree dedenmt Hugonem de Perona et Simon em 
de Merencorite et lebannem de Eyaeio et Odonem de Diua, Factnm 
est autein hoc Noniomi anno ab iDcarnatione Demini M^C^XXVÜII, 
tercio IcaL nonembris, HonoHi:) Homaue eedia pontificatnm regente 
et Lndouico lu Francia regnante* 

Testes aderant Ganfredas abbas sani-ti Medardi, Tcodoricua 
abbas sancti Eligii'^ ReinarduB abbas saneti ßartholotneij Hugo 
conceUariuE NouiomeuaiE j imlites isti: Hugo de Betencurtt Gode- 
IVidus de Dina, RogeriuB de Torota, Quienmque hoc mfrlugerc'^ 

o) Uberande. b) Bueteiaae. t) pertLnsntibns. cT) Sueslopjj, 

c) infrcgere. 
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uolQßrit, anathema^ sit, Vt autem mmua caasati posgit, ai^llo 

Qo^tro firmaöinma, 

f) anEtb'emAte. 

17* 

/»»Hflfffj-" IL bestätigt den Mmehen lört S<iint-Leger eine iAh^m 
gemachte Schenhing. Chahns (1131) November 12. 

Chariiilarimn tmiujs Sih^ieuiajoris s. XITI f. 404 md p. 4ßß 
Bordeaux BiU. Cmnm. Ms. 769 vd. II. — Charfnlariujn minus 
s, XIV j*. 144 ebenda Ms. 770. 

InQocentitiB «^piscopns senias seraorum Dei. Dilectis filiia 
tnonasterii beati Leodegarii tnonachis tarn presentibos qaam fat^ 
salntem et apostolicain benedictioaem. Es initmeto nobis a 

Deo apostolatiw officio rcligiosos airoa debamus düigere et eorom 
qaieti et utilitati saiabriter aasilianle Domko promdere. Qoam 
ob renif dilecti in Domino filiif uestris rationabiJibua postnlatiombus 
annnentes. concessionem a Thoma de Codaeo nobis flactam et a 
Milisenda uxore saa et Öliis eins Ingdrando et Roberto et- ooraTn 
militibns terrc sne apnd castrum Faram finnatajn, aoetontate 
apostolica robommtifl, nt nidelicet nmearimi uestramto ninam absqne 
ullo cenan nel redditn sen esactione ad uestmm monaÄterinm 
adducendi, dandi qnoqno sen uendendi nel alio modo ad nestroa 
nftus necefiearioä disponendi facnltatem liberam habeatis. KuUi 
ergo hominnm fas fl it super eadem donatione tiestram qccleßiam 
mfestarot s®t qnejnadmodnin a predicto nel nxore et üllis eins 
nobis concessa est» Integra uobifl permaneat et*^ inconcuBsa, Si 
qnis antem nostre constitntiont temerario ausu contcaire temp- 
tauerit, sententie escomniniiication.m snblaceat. Dat. Catalau- 

nis n idns nonembria. 


a) UMtra. et pertflJineüt inconensau- 


18* 

Innocenx It. die KircliV Satirf-JSorrtain de Blage unter 

dem Abt Fetnts t» den aimtolische» Schute und bestätigi iAr die 
BesiUuftgen und Rechte. Mäne 30. 

Estiennot FrapineHiorum Hiitoriae tomus XI v. lOSt p. 06 Paris 
Bid. Not. Ms. tat. im3. 
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J-L. 7GjS nach äf;m Fratjmcnt bsi LfiCicctifcM Fpistatae ponti^ 
^cum Romfjiit^cmn p^. ÜSh Jif.chrrchc^ hhiot^qucs sac la tiUa 

äc BJayc ^mv M. VahlA Dnlon (Bloyc /J.5. Offmlnir Ae- 

nntsU Dulon aber c&eHSi* iWe B. BtUtvfcr Eistüire de la vilU de BJaye 
(Blayc-Bordeaux IBSßj «ur d'w Anyahm der Oallia Chrhümm^ 

InnoMütius epiEcopas Eexniis aernorum Uei. Uiiecto filio Petro 
abbati e^deale Gancti RomanL de Blaaia einaqnc BncceaGoribas re- 
gnlariter baLstitaendia in perpetnum. Qnoties illnd a nobis 

petitnr q^nod rationi et bonestati couiienire cognoßcittir, animo nos 
decet libenti concedere et petentiam deeiderüs congrnum impertiri 
saffragium, ut tideliazn denotio celerem consegtiatTir effectinn* 
Qoia crgüj dilecte in Domino fili Petra abbaa, etnergonie in eccle- 
sia Dei scbißmate tomqaam air catboHeoi^ in beati Petri obedientia 
firmitet perstitistii gTatmn habemua^ et mternenttt aenerabilinm 
fratram noetromm HngoiÜB TurünenßiB archicpiacopi, Willelmi 
Xanctonensis episcopl et magietri Genf red i de Lanreolo ionestoram 
siquidem et pnidentimn mromm, tuig poptolationibtia clem enter 
annmzünG et ecclesiam beati Romani, cni Deo aothore preeasc dig- 
noaceris, apostoÜce aedis robore communininG. Preßentis itaqne 
pnniiegii pagina conBtitnimasT nt qaeeiimE|üe bona quaaenmqao 
possesBioneB in presentiarom eceJesia neirtra iuBte et canonke possi- 
det ant in fataram conce$yiono pontidcami largltione regam uel 
prindpum, oblatione fidelinm seo aliis inatia modia prcfitante Dammo 
potcrit adipisd, tibi tukquo üineceGsoribus drma et iQibata perma- 
neant. In qnlbna niiqne nominatim hec duximna exprimenda: 
Eccleeiam sancti Petri de Calueliano, eccleaiam Gancti Paoli, ccdc- 
siam sancti loannie qnc egt in Castro Blaoie et aliaa eodesiaa*^ qne 
in Bnrdegaienai epiacopatn ad nestram ccclesiam pertinent: in 
Xanctonenai epkcopatn eccJesiam sancti Andrea de Campania^ 
ecdasiam sancte Marie Msigdalene de Caoma, eocleaiaai Günnti 
Lanrentii de Roaco com appenditiis gois^ ecdestam aancti Palladii, 
ecdedam sancti Simphoriani de Castaneto et eccleaiain sancti Petri 
de GanardiinD^ Yt antem Itberina et nitia corrigore et bonos 
cooperante Domino melins qaieaa sostentare, defercndi bacalnm 
inter fratres tnos, qnod ntiqne pastoraBs offidi dgimtn est, ex 
bemgmtate sancte Romane ecdesio tihi Hcentiain impertimur- 
Preterea ing parrochie et cimiterii integmin et illibatnm prefate 
ecclesie saneti Romani concedimos atque firmamng» Decernimtia ergo 
nt nalli oDirilno hominnro liceat prefatam ecdeaiain temere pertor- 


aj ecde&ia. 
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tare ant eias postfesEionefl anferre nel ablatas retiaere sea minnare 
ael qnibiwUbet molastatiombnfi fatigarep sed omnia Integra con- 
BeruentüT, eorum pro qnonini sustentÄtione et gnbematione eon- 
cessa fimitt nsibns onmiiiiodJs profutnra. aaloa nimlrum canonica 
institia et reaercqüa Burdegalensis ecclesie* Si qna igitar^^ in 
tatamm ecclesiastica aecnlariane persona banc nostre constitatioms 
paginam sciens^J contra eam tcmere uenire tentaucrit, secnndo 
tertione commonita, si non reatnm sanm congrna satisfactione 
correxerit''’^ po testetis bononsqne uni dignitate careat reamqae se 
diuino indicio esistere de perpetrata iniqQitate cognoscat et a aacra- 
tissimo corpore et sangnine domini ac redemptoris nostri leen 
Christi aliena 6at atqne in eitremo esaminc dktriote oltioni sabia- 
ceat, Canctis autem eidem ecclesie sna inca semantibus sit pa^s 
domini noEtri lean Christi, quatonns et hie fmctam bone actioais 
percipiant ct apud districtntn iadicem premia eteme pacis inuemant, 
Amen. Amen. Amen. 

R. Ego Innocentins catholice ecclcsie episcopna ss. BY, 
t Ego Ggillclmas Prenestmns episcopns ss. 
t Ego Guido Tybnrtinns episcopna &s- 
t Ego Gerardua preab. cari tit. sancte Cmcis in leruEalem ss.-^ 
t Ego Guido indignns sacerdos ss. 

t Ego Gregorina dlac. card, sanetornra Sergü et Bacbi ss./^ 

Data Pisia per manntn^^ Aymerici sancte Romane ecclesie dia- 
poTii cardinalis et cancellarii ^ kaL aprilisj iadictione XU* 

incaraationis dominice anno MCXXXV, pontidcatiis domnt Inno- 
centii j^iape IX anno YI"'. 

M ifittir f^hJt. c) #iup, romsjut ej Ütrandiis. f } m fcAK. 

manu^. 


UK 

Innocetiä JI, btsitäiffi Erzbischof XVi'JAe5w ro« Auch die der 
Ktrdte mi AwcA t^on Äönifi Alfons von Amgon Kirrhe 

co« Ain^n. Pisa (1132 — 3T) Jatunir 3(1. 

Jlonftaillard Histoire de h Gascogne s. XVIJ f. 33P T*;iihiiSi 
BibL Contm. Ms. 713. 

Innocentins episcopus senras sernonun Dei. YenerAbili fifatri 
G(QLl]elmo) Äugeieufli arcbiepiscopo aalutem et apoBtolicam bene- 
dictionem. Insta poscentibus aoiem nos oportet prebere bene- 
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uolam, qnBteiiTLs et petentea remedla spersia reperiant et ecclesie 
Dei non desit soUicitado paatoria. Quapropteri aeuerabilia frater 
G(ailleline) arcHlepiacope, posialutionea iaos bctnigmas admittentes, 
ecdesiam de Alagon tibi et per te ecclesie beate Marie aemper 
nirginia^ cui De«> aatbore prealdea, ab illüstri oiro Aj(ldefoiLBo) 
gonenaiomrege collatam^ hob tibi tnieq^ne snixeBaoribua babendam 
et posaidendam perpctno iare dimamns. Nolli ergo bümbrun faa 
alt nos ant eocleBiam aestrom anper big tülatentiB mfestare^ sed 
tarn predieti regia denotio quam noatra etiam DonfirmatiD nobiB et 
Auscienai eccleaie semper ülibata permaneat. Si qnis nero nos 
sqper hoc moleatare preamopseritf qaoizaqne resipnerit, eicomtmi- 
cationi sabiaceat, aalna Ceaaraogastani episcopi reuerentia. Datum 
Piais m® kal, fehruarlb 

ci) Araguneuaum. 


’>0. 

Innofttis JJ, HiTnrii/ die Kitcht iw Toulouse tmter 

dcftM 1^0}>st Bernhard nach detn Verenge PüscAö^iV //, in den apo- 
st(dischen Schute und bestätigt ihr alle Besitmngen «itd BceMe. 

Pisa J13T Fehruar 15^ 

Koitk s. XJII Totil&nse Areh. I)ejK (Chafiitre de Saint-^^iienm). 

Zitiert GaUia Clirietiana XIII p* 76. Daselbst wird auch din 
jetzt verlorene Vorurhinde PasEhaUs^ JJ, sitieri und ^icar m IlOo 
Nüvemher 8 /wr Propst AnialA Die lirhunde Innocenp II. stand «ucA 
tw dem verloretten Livre rouge f. 3 (Inienfar rmi 2730 voL I f. 3'L 

Innocentbs episcopos BornoB seraornm Dei. Düecto filio Ber- 
nardo Toloaane ei'cle&ie aancti Stepbam preposito eiiLsqne fratribus 
regolariter uictaris inperpetnnin. Sicat InitLaia poscentibus 

nnUna est tribuendüii effectaa, ita legitinia desiderantimn non est 
^fterenda petitio. qaani ob rem, dilecti in Domino mi neatris 
inatis poatnlationibuB accoinodantes asaensmn, Toloaanam ecdcBiam, 
in qtia diuino naeaüa semitio, ad ejcemplnni predeceseoris nostri 
felicia memorie pape PaBohalis apostolice sedia priuilegio comma- 
nimns* »^tatnentea nt ordo cattomcQ» et regnlana ulta in eadem 
eceleflia Lnstitata ibidem perpetuis fntnris tennwribua inoiDlabiliter 
obfternetar et tarn noa quam nestra omnia aub protectione sedifi 
apostolice Kbera et quieU consifitanL Adicientes etiam nt donec 
apad qo 8 cananicos ordo dnranerit, ea omnia in perpetunm habeatis 
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et q niete possideatis, que iii presentiaruni pro oornuiuiiis uictus^ 
Bastentalione per donnm Isami Toloaani olim episctjpi inete poai- 
dere*i nidemini, VmaerEain aidelicet honorem dccanie aflcriataitie 
et capiscone, decimatioiiem eoclesie et altaris oblationem, framentura 
qnod in eadem ecdesia portari et oftern ^let+ arcbidiaconatam 
qaoqae a porta Karbonensi iiBqae ad Carcasciise territorium et 
flUnm Vetimorensera et aiiiim ultra Garonnam et alitim Agarnensem, 
aillam qae Brakwi cognomiijatnr^ cuitani nel LncnltaiUi jninas atqae 
silaas, terram estra moros qne Faletrar aocator, cuactnni etiam 
honorem prepositurej cspeUaa rasnper tminersas castellorinii toojus 
Tolosani eplscopatiia nec aon ecelesiam sancti Martini de Itio, 
ecclesias de Lninberflf de Pompiag, de Sahoneres com suis perti- 
nentiis, eccleaias de Laurag, de F&g(er)aa, deVerful, de Potlanrentii, 
de Sauaore, de Mnrel, de Pftler^s, ecdesias qaoque gancte Marie 
de Galders et sanc-te Colombe com snis pertinentiiH, ecdesiaui 
nastelli Sarrftceni. Sancinins aotem ne cui mouaeho sine canonico 
ocl alii omaino persone in Toloeano episeopatn capellaniam Ikeat 
ordinäre, nisi tantom epiecopo preposito et archidiacDnibas; pre- 
positam aotem deeanmn archidiacones, mägistruxii scole, sacristam 
non. alinm nobis preferri permittimus, nisi quem fratrnm reguJariter 
oinentium congensaB elegerit. Episcoporum qnoqtie in nestra ec- 
clesia per Dei gratiam snbrogationem oestra potissimom nolumns 
electione constitui. Prohibemus etiam ne cui post faetam in oestra 
eecieaia profeesionem proprium qoid habere neue sine prepositi uel 
congregationis licentift de clauatro discedere lireat, Preterea qo.e- 
comquc in fotorom concessione pontificnm, liberalitate priucipo-m 
uel oblatione ddelimn iuste atque canonice poteritis adipisci, firma 
nobis nestriiiqne Bruccessoribos regularlter uictnrls et ilbbiita perma- 
ueant, ealna nimirom Tolosiini episcopi debita rauerentia. Lecer- 
nimos ergo nt nulli omnino hominnin Kceat eandem ecdesiam temere 
pertnrbarc aut eio5 possessiones anferre nel ahlatas retinere minn- 
ere uel temerariis nexatiouibus fatigare^ sed omnla integra con- 
Ecrnentur, comm pro quomm soEteniatione et gubematione eon' 
cessa sunt, nsibns otnmmodis profutora. Ei qua sane eii'desiaEtica 
Seoularisne persona hanc nostre constitutionis paginam scians contra 
eam temere uenire temptanarit, seeando tercione cyaunonit-aj mai 
reutoni suum congruH satisfoctioiie correxerit, potestatis bonoriEque 
8ui digmtate careat reamque bc diuino iadicio existere de perpe- 
trata iniquitata cognoscat et a sftcratissimo corpore et aanguina 
Dei ac dodiini noatri leso Christi uliena fiat atqoe in cxtremo exa- 


a) nictii. 


b) fic. 
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mine di^tricte tütioni subiaceat. Cimctu antem eidam loco Eua 
iara ^raaatibns s^it pax domim no$tn l^sa ChriBtif quateuns et 
Iiic fructum bcrno actionis percipiani et apnd distrifttun mdicam 
premia eteme pacis iaaCDiant. Amen. Amen, Amen. 

R, Ego limocentius catholice eccle&ie epi&copns ss. £Y. 
f Ego Theodewinus®* saacte RaGne epiRcopus hr. 
f Ego Drogo Ostiensis epiecopos as. 
f Ego Albertos Albanenais epiEoopas ss, 
f Ego ÄnselrELOS presb, card. as, 

t Ego Lneas presb- card, tit. sanctorom lobaimis et PaoE sa. 
f J^Iariincts pre^b. card, tit. sancti Stephani ss. 

f Ego Gregoiina dJac. card, seiictorum Sergii et Bacbi es, 
t Ego Hobaldos diac. card, sancte Marie In Via lata ss, 
f Ego Qrisogonns diac. card, sancte Marie in Portico sb, 

Dabi Piais per manom Aimerlci saoctc Romane eccleaie dia- 
ceni cardinalU et canoellaiil^ XV kaL mareü^ indictione XV, in- 
camationla dommice anno M‘^C*'XXX*^V1J.^, pontificatus nero domnl 
InnocencU^ pape II anno VHI", 

f) Tbotfüto«. d) Innocenct 


21, 

Jnnocem II. hestäii0 der Ahitit Jmeds unter detn Aid WilJidm 
rint« Vertrag mit dem Kloster Psalniody, dk Besitjrungen^ dk Freihßii 
copji Inii^diktt die Zehnten^ die freie Atdswahl «wd erklärt das Kloster 
fiir lediglkh deiu Evmischen Stuhl »ntencorfen gegen cfne jährliche 
Abgabe von ein^n Bgj:imtkr. Lateran 1139 April IG. 

ColL Bahre 279 s, XVII f. 2€4 Farn Bibi Fat. 

J-L, SOOl nach dem Fragment hei Gallia CAris^fr^ifn VI Instr^ 
136 (ex tohvL Imtcen,)* 

Innocentius episcopna seroos sernorum Dci* Dilceto filio Gnil- 
bermo abbatl monasterii beati Petri Inncellensis oinsqne saccesso- 
liboE regnlanter Bubstitoendia m perpetoatn. lorgantiinn con- 
tronerslag diffimtina fiententia“^ nel per concordiam terminare apo- 
atoEce conaecit dignitati et, ne Etea extendantor in infinltom 
Ken potioB conqniescant, attenta nigilaniia prooidere. Hoc niinl- 
roiü intoitn, dilecte*J io Domino oeneiabile abbas,'concordiam 


n) d.irdi3Hii.m senlEBtiAm. 


ifUlecti, 


c) flIH. 
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qtie inter te et Salmodiensem abbatem &c ftatree oius ntrjas^iue 
pftrtis assfiBsa in nostro Lateraneaei palatio facta estj rÄtmnabUt 
stadio uenGrabiljam fratmin noatrorum Gnilhermi Nemacsensis^ 
Gerardi VseGcenEia epiacopomm necnou Petri sancti Egidii et Petri 
MaeriHensia abbatam, presentls scripti pagina eonürmama? et ratam 
atfpie mconuulaajn manexe fetnris tempopibtis decerneateSf prefato 
abbat i eiosque fratrihtis de snbiectione nel «Üis qoe aibi in mona- 
stcrio aendicabantf perpetaom rilentinm presenti sa^ctione impcai- 
inns+ Statnentes nt q^üascmDqne poff&essiofles quecomque boaa pre- 
dictnm luncelleiise Tnonasteriom bodie inate et canonlce poa^idet 
ant inantea conceasiene poTitificaiOj überall täte regnm ael princi- 
pxuiii oblatioue fidelioio sen ixistis modia Dumino propitio po- 
terit adipisd, firma tibi tnisque sacee£Soribii£ et iUIbata comietant'b 
In qTiibiLB hec proprüs notninibns dnxiions exprimeiiila: In ipsa 
nilJa itincelli eeelesias söneti Pelinis, sancti Micbaelis et sancti 
Saturn Inij in Biterrensi episcepftin sancti loanniE de eccle- 

siam »ancti Petri de Rouigniaco, eeclesiani sancti Martini de Aueaa,. 
ecclesiam sancte Marie de Altinsaco^ ecclesiam sancti Dalmatii de 
Thenoldflz, eeclesiam sancti Saltiatoriß de Rocaiotandar eccIeBmm 
aancti Nicolai^ eeclesiani sancti Martini de deinentiaiic> eeclefiiam 
j^aneti Saturnini de Canonaz, eeclesiam sancti Bartbolemei de Ar- 
noBia, oedesiam sancti loliani de FeUinas, eeclesiam sancti Petri 
de DrantbiJaa, eccleriam saacte Marie de AniBia, eedesiam sancti 
Stepbani de Biano, eeclesiam e^ancti Cirici de Bezetli, ecclesiara 
sancte Marie de FeangoliSj ecclesIani sancti Petri de HmcnDe, ec- 
clesiam eaucti Saluatoris de Podio^ ecclesiaiu sancte Snsanne de 
Barsac; in Hnthenensi episcopatu eeclesiam Aanotl Martini de Canals^ 
eccleriam sancti Irdiani de rilolcrias, eeclesiam sancti Cbriatofori 
de DrügiaSj eccliisiam sancte Marie de Thanriaco; in Ägathensi 
cpiscopatn eeclesiam sanctc Marie de NatalJano; in cpiscopatu 
Lodonenri eecledam sancte Marie de Prnneto. Neqne pro commuiii 
parroebie iuterdietD nestrom monasteriiun a dininiB naeet officiisj 
sed potios clansis iannlst eic.cliisiE excommTiiilcatia et interdictls^ 
eiibntlssa m>ce dioina ofdeia celebrentnr« Decimas sane et alia 
iura qno usque ad hec tempora quiete ae legitime tenuistis, Hbere 
et ab&qne alicuins contradictione babenda ct possidenda nobis per- 
petnü io re concedimas et contirmamns et, ut neqae ab episcopo ne- 
qoe ab alio uHqtto snper bik qncllbet imminntio aut molestia in- 
feratnr, aathoritate apostoUca suncimna, Obeunte uero te minc'^ 
emsdem loci abbate ac tatinun qaolibet^' sncecssomnij nüllns ibi*^ 

II) qoL ii sisJanT- fj iicc eL ciucn5n>aoIil«r. h) tilii Ilii. 
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qualibet i^abrL^piiQtiiB aBtutiH aioleiitiB preponatnt} nUi qaem 
Patres conimuiii conseneu aat f^atrom pars eonsilii ^anioiis BecnD- 
dam Dei timorem ct beati ßetiedicH regtilam de eadem congrega- 
tione, &i idoseus macntms faerit, proaiderit eligei>dum; qoodai in 
eodem cenobio persona ad hoc fcgimen cxcquendoni conuetiieiLS 
inneniri non poterit^ liccat prodiotia fratrlbns de alio monasteno 
Bibi abbatem cligere. elcctne antem a diocesano episcopo conaecre- 
tnr, si qnidem hoc ipBnm absqne praiütate et exactione aliqua 
uolaerit exhibere; alloqnin catbolienm qnem tnalaeriiis ndeatis anti- 
stiteno, qni nostra foltna authoritate qnod postulatnr Jadnlgeat, 
Adiictniofl etiam nt predictum monastciiom ct abbatcs nel monacbl 
ab omni secalarls aemitil sint infestatione sacnri^ omniqae graua- 
mine mnndane oppreeBioiiia jemoti in sancta connersatlone et rali- 
gioniä obsemantia Domino semiuntj quodsi aliquls epi:scoponun 
een etiam erelesiastica BecnlariBne persnna monasteriam nestrum 
in reboB ant persomü graoare presnmpserit, abbaa et fratres eiaS' 
dem loci libere apogtolicain scdem apellent, nulUqiie orraiino ho- 
minimi idem locus nisi Romane ecclcaiie sit Babiectoa. Ad indiciim 
antem percepte hnioB a Romana ecdesia libcrtatiB bizantiuLm nnnm 
noLis nosiriBqne BucceBSoribtis annnallter pcrsolaebie^; nolli ergo 
omnino*’ borointmi liceat idem cenobinin tcmere peitnrbare aat eiua 
possessiones auferrc nei ablatas rotincre minnere nel temerariis 
nrxationibaa fatigare, scd omnia integra conseruentar, ncstria nsi- 
bna onrnimodiB prc^fatara. Si qois aane in postemm scieaE conti’a 
haiuB dccrcti nostri paginam tcinere aenire tentanerit j secondo 
tertione commonitasj nisi congme aatisfeccrit, indignationem omni- 
potentis Del et beatomm Petri ac Paidi apoatolormn rioa incorrat 
et excommimicatlonj Kubiaceat. Canseruantea autem hec eo rundem 
apostolorum eiua beuedictionem et gratiam cnnscquentoTt Amen.. 

R. Ego Innoceotiufl catholice ecdesie episcopna as. jJY. 

Dat. Jjaterani per man tun Aymerid sancte Romano ccclesie 
diaconi cardinalls ct cancellarii, XVI kal. mati, indictione H, in* 
carnationjs dominice aimo MCXXXlX.f pontificatiis nero domnl 
Innocentü II pape anno X. 

0 perBoluetür. Jtj omnitio frhth 


Innocen^ II. nimtui da# KJöüteir liolre-Dame di Sorhi nufer 
dein Abt Ärfntld in Jen aiMistolisetati Schiitr und bestäliffi ihm die 
und Eechte^ namentlich die freie TPnAi des Abfst^ 

Lateran 1143 April 18. 



f Pstj^stikTkuodCii iOi Frnnkreicli YIL Öl 

JjleilüütiCfm Stti£dt€tinUiii vol. KLl ä. XV 11 f. 13Q Pariä PihL 

J/>'. lat. I2€tl8 [A]. — Iw Ähiöhj^w mem<träbilium abha- 

Hae ^iorichtensis mri 1^6 p. tf Atbi ArcJt. Fonds Carrire Nr. 1 [B]. 

J-L. 835tt iiacti Zitut im Ms. lat. 1MU7 (Man. Btned. XL) 
/. 271 Paris BibL XaL — B^r Abst:hmti Tm Mo». Bentd. XLI hat 
auch als Titel: „Sinopsis renitn mfincrrabiltui»'^j ^ibt aber den vollstüft- 
dißm Text tkr UrbiPtlCj der Avsztt^ in Albi hat mr dk Lifte der 
BesiUtmgen und die Datierimg. 

InnoccDtiu« episcopus aemns setnüram Dei. Dilecto (iiHo) 
ArnaJdo bcate Marie SoricmensiB mODaaterii tibbati einsqne anc- 
cesBoribna regnlariter Gabst itnandis in perpetaonu Pie postQ- 

latio uolmitatis debet effocta prüsequeate compleri, nt deuotinnia 
ameeritaa laadabiliter eDitcscat et ntiEtas postolata nirei^ indnbi- 
tanter asstimat. Eapropter, dilcete in Domino fili Am aide abbas^ 
tuis inatis püstulationibus gratran iTOipertientea asaensnmj beatc 
Marie Sürioinenais monasterinuij eni Deo anctoro preaide?, com 
otnnihus ad ipaniti pGrtinentibaÄ «ub apostolice sedis intelam ansoi- 
pimaa et preaentiH scripli priaiJegio comnianiTriufl. Stainentes nt 
qnasenmqae posseasionea quecamqnfl bojia idem cenobinm in pre^en- 
tiartim iuate et legitime poasidet ant in futnmni conceaaione pon- 
ti£cani, largitione regnin nel prindpuiii, oblfttume ffdeliom seu aliia 
iufitis niodis Deo propidu poterit adipiaci, firma tibi tuisqne siic- 
cessoribna et iliibata. permaneanti In qnibnB hec propriis duximus 
(^iprinxenda nocabulia : Ipsani nidelicet tiillam Sonemum®^ cum 
eCülcailK $ancti Martini et aancti Michaelis neciiOB, etö dfeimis ob- 
latiouibue et hIüb pertinentii-s eamm^^j. ecclefiiam Bancti Tincentii 
de Gaodelfi*’ curn pertinentiis stiia, aanete Marie de Blan, aancti 
Martini de Podio llanrentü enm pertinentii» euia^f aancti Petri de 
Pödicio, yancti Anatoliir sancti SaloiL, sftneti Satnmint de CaditiOj 
sancti Martini da Maderio, saneti Pardnlpbi'^ eecicsias de CoCM- 
ringo cum eamm pcrtinentüSf uiDam de Palaiaeo mun ecclesiis 
sancti Martini et sancti loannis^ eccleaiam sancti Martini de Sn- 
peiioj yancte Marie de Cence, sÄucti Geneaii de Peyrens*! com 
pertmentiiö suis, nülam Pictam enm eedesia sancti loamus et Om¬ 
nibus ad eam partmentibnö, nillam Mauri in pago Auxiensi, mo- 
nasteriutn sancti Petri qnod dicitur Cella Monulphi cam appendicus 
suij^, ecdeaiam sancti Petri de Bellaserra^l, eede^iam sancti Snlpitü, 

ti\ Pspanenda A. 1} S<irifjiiiMm B. c) et fthit in Ji. carum 

vertincufiia B. (> Gaudels H. f) ^^»"0 hie iuis ftkU in B hter 

Ä*Wer Piidcü PerduliiliL j} PertlulijM JJ. Ji) Peircntifl If, t) BrTaöcrre B, 
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ccdesiam sancti Petrji de ccclcsiara sancti Auiti, ecde- 

siam sancte Andrea de Lenipelt*^, eccleaiam aaccti Martini de 
lalatiooilla'^t eoclesiam sancti Petri de Cananagf eeele^iam Eancti 
Satumini de Drnliai ecdesiam sanete Eolalie de Saleias*' cmn 
ipso alode, eocksiam &aneti Qniriiti, eccleamin de Nngarett eccleaiatii 
Eancti Martini de Tj^e Maseras*? et eccleifianii de Vindina, ecüle- 
fliam Kancte Segolenc cum eamni [lertmentiiB, nillam eancti Fauli 
cum alode de CatalensP' et de Cauedii nillam de Lugans^* et de 
Abonillaj niliam de Yillabrici- Pretcrea apoatolica anctoritate 
interdicimnÄ, nt nullns in fündo ipsiim moaBütem ab^qne commnm 
fratmm nel Bamori^ partis assensu castrmn ael mnnitionem firnmre 
presnm&t. Obeonte uero te minc eiusdeni loei abbate uel tnomm 
^Jne^^bct enccesECirain, nnllns ibi qualibet ftubreptinniK a&totia sea 
uiolcntia preponaturj iiiai qnem fratrcä comninni coiiAenBa nel fra^ 
trum pars conaiHi sanioris secimduin Del timoiem et beati Hene- 
dicti regnlam proniderint eligendmn, Decemmms ergo nt nnlH 
omnino burainnm licent idem ccnobiniu temcrc perturbare ant eins 
posaesaiones anfcrre uel ablataB retinere lu innere sen qiiibu»libet 
temerariis nexationibuB fatigare, 4ed onmia integra conseruentur, 
eomm pro qnerniD Gnstentatione et gnbematiDne conceGBa sunt, 
usibnB omnimudis profuturaf saJuo in onmibuB Tolosani cpiacopi 
iure et cauonJca reuerentia. Si qna igitur in fnturum eeclesiaGÜca 
Bccnlarisue persona hanc nostre ccmsütutionlB paguiam aciena contra 
cam temere nenirc tentaaerit, seenndu tertione commonita, si non 
GUtisfactione congma eEnendauerit, poteEtatis bonorisqne «ui digni- 
tate rareal reamqne se dinino indicio exbttire de perpetrata iniqui- 
tate cognoBcat et a sacratiBGiDio corpore ac EHngoine ]>ei et domini 
redemptoris nostri lesu ChriBti aliena £at atque in estremo exa' 
mine distcicte nltioni subiaeeat* CuncÜB untem eidem Toco iuEta 
Bcmautibne sit pax domini nostri le-sn Chrbti, quatenns et bic 
fmctum bone actionis percipiant et apnd districtum iudicem pre- 
mia eteme pada inueniänt. Ainön. Amen. 

R. Ego Innocentiofl catholice ecclesie epiacopuB ss. BV 
t Conradna Sabinensia epiacopus bb. 

■j' Ego StcphanuK Preneatinns epbcopna sa. 

1* Imarua'l' Tnseulanns epLscopua ss, 
f Ego Martinns preab, card. tit. aancti Stepliani (ln Cello monte) ss. 
t TboinaB preab. card. (aancti Vitalis) üt. Veslino 
f Kgo Hubaldna presb. card. (tit.) aanctorom loaunb et Pauli ss. 

k) Lcmpell Ä Q Palatm lullu, H. m} saiicti« JS. Mkrtiai fekU in jL. 
0) iJiulera» if. p] CatiUiuoB IL Lugati. n E wid BV fthJm, ebmto 

ututaü f und 93, t) T inar in* 
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f Ego Gregorius diac. card. fianetomm Sergii et Bact'hi 
f Kgo Guido dlac^ card. sanctonmi Coamo et Damiani as« 
f Ego Vassallaa diac, card. soncti Eaatacbii as^ 
f Ego Hubaldns diac. card. sauete Marie in Tia lata ss. 

Dai. Lat. per mannm Gorardi (sancte) Romane ccclcsie prea- 
byteri cardinalls et hibliothecarii, XIkal tnaii, indictione VI^ 
mcarnaGonis dominice anno M^C'^XL^l®, pontiftcatus nero domini 
Innocentii pape II anno Xm®. 

n XIIL B. 


2:J. 

Cetesiiti II. niiHnit dus JCltWifcr Im Case-llicit de»i Abt 

licrjihard i« den aposioUscJi^n Sdmt£ bestätigt thm die S^siizungcit 
und Rechte. 114.S—14 

Larchtr Glütwge oa Prennes ron 1747 tul, V /), 96 Tartfcs RitL 
Cinnm. Ms. 29, — ColL Bout 152 f, $4 Paris Bibi, Nat, 

J-i, 8472 nach CqIL Boat. Jn der Datierung siechi ein Fchhr^ 
da die Urkunde nicht am 28, Mtinr 114:4 ansgestcIU sein fiann. Die 
Kopie der Ctdl Doat t’on 1669 X 8 s^a«^fw^ aus einem Nofanatsukt 
von 1324, in dem eine ganxe Reihe Urhuiden inseriert sind. Auch 
das Inventar cö« 174$ p. 495 sitiert in einem Abtskaialog die Urkunde 
rti 1143 111 26 CAuch Arch, Bt'p, B. 5), 

Celeatinaa epiacopus seruns Bemorinu Dci. Dileetid filiis Ber- 
nardu abbati Casc Dei eiuaqne fratriboa tarn presentibna quam 
fntaria regulärem uitam prafeesis in perpetunm, Desid.erlmii 

qnod ad religionm propositum et ad aoimai'imi salntem pertinerc 
mon^tratnr, animo nos decet libenti“^ coneedere et petentiom desi- 
deriia congmiim importiri snöragiam, Eapropter, dilocti in Domino 
filii, QCBtrSß ittßtis postnlationibiiß dementer annuimiiB et*^ pre- 
fatnm locnni, in qao diuino mancipati eatis obseqnio, sab beati 
Petri ct nostra proteetione susclpimas et presentis scripti priuüegio 
commmiimtuf. Stataentea nt qimacumqae poBseBsiGnea qaecnmqne 
bona in prCBenti ioBte et canonice poGaidetia ant in foturnm con- 
cessione pontificain, largitione regum uel pEmdpumj oblation« fide- 
liom sca ftlii-i instiß modis Deo prüpitio poteritia adipiacn dnna 
aobia aeatrisqne sacKessoribiifi et illibata pemaneant. ln qnibua 

1 } QL 


ti) docQnd libcDter. 
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WHIifllm WiBderhoUi 


hec proprüs eipnnienda dnxiisus noeabulia: TeiTam d'Espirot^ 
terraiQ de P&s:9alop, ttitieam prope Boez crim decimis et pasciiiE 
et pertinentiiB suis, teiTÄTn d^Espange com molendiiiu decinus pas- 
cuis et appenditiis eoisj ia Bigorra eedeaiam de ILipaalta, ftlodiniü 
cani molendino decinus pascnie et perÜnejitiis snbj terram de! 
Falgar cum liecimis pascuis et pertincutJis sais, cnmm de PLnn^ 
de Earx ctrm decimis paBciua et pertiBeDtÜB anis, caaale del AHigol 
et enriam de la Rocaae, terram de Mas&elDp cuei decimis piascms 
et pertmentus sm% terram de Oliuo cum medletate eedesie, terram 
de Denpoj' cum decimis pascoia et pertmentm auifi, moleiidliia de 
aancto lübaime Cotye, molendmum de Atrianoj in Marciatio locnm 
qnem dedit Petrus comes BigorritamiB, raatella GanferE La«at cum 
molendinis decimia pascuis et appeaditÜE snis; iu episcopatn Con- 
seranensi Valleui lougam et totam terram quam dedit epiEcopn« B. 
ad Eabaxla cirm deidmi fl iiaat uis et pertmentiia «uifl* Prohibemua 
qunqnc xit iiuUB) fratrum post tactam ibidem professiouem absqne 
ivbbatii» totiusqae congregatioiiiB permissione liceat ab eodem dan- 
siro dUcedere, discedeutem nero absqne commiminm^ litterarum 
cantione^ nollns andeat retinerc. Decemimns ergo nt nulli om¬ 
ni no hctniutim liceat predictnm locnm temere pertnrbare aut eins 
posaeseiones autt'erre oel ahlatas retmere miimcrc sen qnibnslibet 
molestiis fatigarc, «cd omnia integre consementnr, eonim pm qno- 
mm gnbematione ac sustentatioue concessa srmtt uaibns omnimodls 
profntora, salua dtoceJüani episcopi canonica insGtia et apoEtolice 
sedifl anctoritate- Si qaa igitur in. fut.umm eeclesiaatica Kecnlarisue 
perHona hanc nostre conslitutioma paginatn seien s contra eam uenire 
temptauerit, sermido tertioue commetiitaf si non reattun suom'^ 
satislactione congrua emendauerit, potustatis-^' honomqne sni dig- 
nitate careat reamqne se dloino indicio existere de perpetrata ißi* 
quitate cognoBcat et a sacratisEimo corpore ac eangnine JJei et 
domini redemptoris nostri Icsii Christi aHena fiat atqnc in extrem o 
exaniine districte ultioni snbiaceat, Cnnctis autetn eidem loco iura 
BörnaTitibös Bit pax domini cos tri Icsu Christi ^ quatenus et 
fmctuiu büne*' actiools pcrcipiant et apud districtum iudicem'^ pre- 
mia ctema pacis inneniaiit. Amen- 

Datnm Laterani per manuiii Gerardi sauctc Romane eccleaie 
presbiteri Cardinal« ac bibliothecariit Y hal. aprilisj indictione YI, 
incamationi^ dominice anno ÄFC’XLlTl®', pontificatn^ nero doniim 
CeieHtiiki papu 11 anno primo» 


c) nulttis. ff) 4'GiiiaeiucDtt» Jd! ^ cpLUBntirnie. «) reatum nimm fthil- 
f) pol »täte, ij) et hic ftJüt. Lono frhlt. p j jwgt tÜntpirtüTn ludicittui- 
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■24. 

Lucius IL nimml die Kirche fO/i C/ntrtres tmter Bischof Gaufried 
niid Dehfin SähiHon in den ppt^stolischen Bchnt^ und bcstiUiyi ihr die 
BesiUun^eu wuJ Bcchtc. Diteran UM April 5* 

PriviUp^s de i-tylise de Ckartres s. XV f. ^ Touhnsc BiM. 
Comm* 3/6% ÖSO^ 

(Ljucia^ epiBCüpn^ Bernus scruonmi DeL Vvnerabili fratri 
Gaafrido episeapo et dilectia Müs .Salomoni ilecano ceteriaqne 
canonicis Cftrnotfimis ecclesie tarn presentibps quam fntnns cano- 
nicG snbBtituendis in perpetaum* QpodGns iHud a nobm petitnr 
q^uod racioDi et hjonestatt conttePit« dinoscitnr. animo nüs decet 
übenti concedere et petencinm deeiderÜB cong^mum impertiri aaffpa- 
giimi. Sicnt enim iniusta petentibuB nulliiä est tribnendps etfeetn^, 
ita legitima postulanclum non est dillerenda petido. Eapropter, 
dilceti in DodiIdo £tlü, uestriB inatiB poatulaciombua dementer 
annoinius et prefatam beate Dei genitricis BempeTqae tiirgipis ^larie 
eeclesiam, in qoa dinino niand[}ati estis obaeqaio^ sub beati Petri 
et noBtra pxotectione siLseipinmn et presentis ^^cripG prinüegto 
commnnimus. Statnente« nt qnaBCPTiiqpe posBesaioneii^’ qpecamqne 
bona eadem ecclesia In preaecciarum lUBte et e:aDODic!e pnssidet aut 
in fntamin concesaione pontüicuED, largiinone rcgnm nd principtiiii^ 
oblaciene üdeliuni sen aliia inatin modia D«h:> propicio poterlt adi- 
piaci, firma pobie oestriaqne Bueeessoribus et illibata permaneant. 
Illad eciam qnod pro Bernicio einsdern genitricis Dei et honeBtate 
CamütenBiÄ eeclesie a nobia mcionEibili proiildencia Btatntnm estj 
per presentifl scripti paginarp confinnfiinupt et ratnm manere eeu- 
semU-s, nt nidelicet oblatlones altarium de uiUiN ueBtris, annone de 
fiiolend-miB, miapte* deeimatiirmeB et qnedam alia tftni a nestm db- 
credone concessa nel mantea cemeedenda n«ibue fratruiii, qni ad 
matutinaa et ad miniiam as^idpi fuerint^ perpetno cedant, ita nide- 
licet nt qui ei&dem sernitiif? non ipterfuerint, nequaquajii in eis 
partem reapiant. Proterea quoniam inita beati Gregorii eenten- 
ciam singiila ewJesiaatici inris offieia Bingnlia qnibpEqne personiä 
sigülatun committi debent, prohibemua ut nnlK de cetero dno bo* 
nores in eadem ecclesia coneedantnr »ec prepositnre siue peran- 
natufl ipsina ecdeBie pereoni^ alibi commorantilnis tribpantur-^ 
Decemimns ergo ut nnlli omnino hominum liceat prefatam eccleaiam 
teioere pertnrbare ant eins possesaiones anferre ud iiblatas retinere 

«} jieKdimcs. 

Kft, Oes. d. Wlas. KschricblEiT. KIuk. 1913^ Dcibcn. 
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miDaere aut aliquibns neiacionibaa fatigare, sed omnia ititegra 
conBero^DtnrT eormn pro qaornui gabemacione et sQ^teutacioiie 
conccssa stmt, udbua omnimodis profatara^ i^loa apostolioe sedis 
auctoritiite- Si qua igitnr m futunim ecdesiastica secalarisae per¬ 
sona banc nostre coastituiioms pagmam sciena contra eam temere 
uenire temptaaeritr secundo tercioue commonitaj si non satielactione 
congrna emendaneritj potefitatie honoriaqne üni dignitate oareat rram- 
qne se diumo indicio existere do perpetrata iniqnitate cognoscat et 
a eacratisEizDo corpore ac sanguine Dei et domin[ redeinptoris nostn 
lesu Christi aliena fiat atqne in extremo examine districte uleioni 
sxibiaceat. CunctiB autem eidem uenerabüi ecclesie iusta aernan- 
tibos sit pax domini nostri Icau Chriati^ quatenns et hic fmetnm 
bone actionia j>ercipiant et apnd distrietnm iüdicem premia otflCtie 
pacis inneniani. Amen. Amen. 

R,*J 5^0 Ludua catbolioe eccle&ie episcopas ss* ßV- 
t Ego Conradas Sabinens ib episcopn.'i B3. 
f Ego AlbericQB HoatiensiB epiacopns ss, 
f Ego Lmaros Tniicnlanua episcopiiB sa. 
f Ego PetruFt Albanensis epiaropus ss. 
f Ego (rregorios presb. card. tit, Calixti ss- 
f Ego Guido presb, card. tit, Bancti Griaogoni sh, 
f Ego Petras presb, card. de tit. Pastoiis S3. 
f Ego Thomas presb. card. tit. Veatioe ss. 

1 Ego Gabaldns presb, card. tit, sancte Praxedis ss, 
t Ego SicolauB presb. card. tit.'J aancti Ciriaci s&, 
f Ego Eamerlas'^ presb. card. tit, sancti Stephani in Cello monte ss 
f Ego Gregorins diac. card. sanctorum Sergü et Bachi as. 
f Ego Otto diac. card. sancti Georgii ad Velum uureum ss. 
j- Ego Gnido diac, card. flanctomm CosniB et Damiam es. 
f Ego Gregorins diac, card, sancti Angeli ss. 
f Ego Hugo Komane ecclesie diacontts as. 
f Ego Astaldua diac. enrd.*^ sancti Enstaebii bb. 
f Ego lohannes diac. card. sancte Marie Noue bb* 

Datnm Lat, per manntn BaroniB DapeUani et scriptoriBf non. 
aprilisj mdlctione YH^ incamacionis dominicc anno M°C‘’^XLniI", 
pontificatus uero domni Lucii II pape anno prieno. 


6) R lOKif BT fehlin, ütremjl f utidl s§. 
tf) cwd- fthiL 


fi dt, fehlU d> Reaerius. 
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P»p8turkund«n in Frankreich VII. 

25 . 

Lucius 11. nimmt tlie KarOtause Arvieres unter dem Prior Artcdd 
in den apostolischen Schuh und hesfäiigt ihr die Besitsungen und die 
Zehnten, Lateran 1144 April 30. 

Cartulaire de la Chartreuse «T Arvieres 8. X VI11 f, 1 im Archiv 
des Herzogs ro» Utis-Mirci^ix auf Schloss Ln-an (Ariige), 

Vgl. J-L. 8591, Papsturkunden in Frankreich 11 p. 19 und In~ 
ventaire historique et gtncalogique des documenh de la brauche Levis- 
Lcran devenue Uvis-Mirepoix 11 (Toulouse 1906) p. 64. 

Lacios episcopas seraua seraomm Dei. Dilectis fillis Artaado 
priori Aruerie eiusqae fratribua tarn presentibns quam fatoris 
regolarem uitam professis in perpetaum. Apostolici modera- 

miniA clejnentie connenit religiosos diligere et eorum loca pia pro- 
tectione munire. Dignum namqne et honestati conaeniens esse 
cognoscitur, nt qui ad ecclesiarain regimen assnmpti somns, eas et 
a praaonmi hominum nequitia tneamor et apostolice sedis patro> 
cinio foneamns. Kapropter, dilecti in Domino filii, nenerabilis 
fratris nostri Ardntii Gebennensis episcopi precibos inclinatif uestris 
instis postolationibns dementer annnimns et prefatiim locum, in 
qno dinino mancipati cstis obsequio, snb beati Petri et nostra 
protcctione suscipimos et presentis scripti prinilegio commonimos. 
Statnentes ut quascamque po^isessiones qnecomqae bona*^ idem 
locns in presentiarnm loste et canonice possidet aot in fotorum 
concessione pontificom, largitione regum et principum. oblatione 
fideliom seo aliis iostis modis infra ierminos sectmdom ordinem et 
institotionem fratrom Cartosiensioro constitatos*\ Deo propitio 
poterit adipisci, iirma oobis uestrisqoe soccessoribos et*> illibata 
permaneant. Qaes oidelicet terminos propriis oocabolis doximos 
exprimendos: ab Oriente Antra Lnparom, Fons fagi de Moiret, a 
meridie Chaodora Leuoret, ab oaddente Coroba Gmssilionis et Ora¬ 
torium, ab aqoilone prati Annuelis extrema pars, crista de Vncino; 
sont etiam alii temiini oobis ad pastom uestrorom pecorom depo- 
tati, oidelicet: albergemen Ruferiom, finis parruchie sancti Älao- 
ritii, inde dirigontur osqoe ad flauiom qui dicitur Sana, inde sicut 
porrigitor aloeos eiusdem fluminia osqoe ad pontem de Saloeriaco, 
inde dirigontur iidem termini per uiam que dicitur Alba et per 
eamdem oiam albam osqoe ad oppidum qood oocatur Grandismons, 
inde per montana qoe sont super oillam de Seseriaco usque ad 


o) loct. 


b) constitutod fehlt. 


c) et fehlt. 
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tinem flQminis anpradicti tjuod didtor Sana, Lanatovmni qno^L^ie ftt 
CocuUo tcrmmi snnt in rnedia uia terminaB est XaniaB intftr 
nillam et nillinum. >Sa3ie laborum uestrorain, qaos propriia mani-’ 
bofl ant siuaptilnis colitis^T dae de nntrimentrs nestroram iinima- 
ÜDm nuUns onnütm dericiiH ae] laicoB decimas a uobis exigere 
preaninat^ Decemimtis ergo ut nalli onmino bominum Uceat dob 
oel semientes uestros eine pecoxa nel cetera ue^tra bona [>ertTLr- 
barc sine aliqnibtis molostiis fatigare, sed onmia Integra neatris 
nsibns profntuni infra dictos terminoa omaunodis eonserncjitur, 
saliia epiacopi. dioceaani renerentia ot api^BtoHce sedis anetoritate, 
Hi qua igitm* in ftitnruin secnlaria ecclaBiasticane persona baue 
nostre constitutionia paginam sciena contra eam uenite tentauerit^ 
secandü tertione CDminonita'', si non satiefactione congma emon- 
daneritt potestatis honorlsqiie am dignitate careat reamqne Be dini- 
no iudicio eiiBtere de perpetrata inlcinitate eognoscat et a sacra- 
tissbuo corpore et aangnine [Dei ct] domini redeniptüria noatri 
lesn Ckristä aliena fiat atque in extieino examine diötricte nltiotii 
sabiaceat. CnoctU antem eidem loeo insta semantibns sit^ pax 
dumini nostri Icsn Christi j qqalemjs et hic fmctnui bone actionie 
perdpiant et apud diatrlctnm ludicem preiiiia etemo pacie innc- 
niani^ Amen. 

R. Ego Luciofl catfaolice ecclasic episcopua sa. 
t Ego Cooradns*' Sabinens is episcopoB sa. 
t Ego Theodenlnus^ sanote Knffine episcopn.B bb. 
f Ego Albericas OsticDSia cpiscopas sa. 
t Ego Peirua Alban cniia*^ epUcopus as. 
t Ego Ghitdü presb. curd. tit. sanctl'^' Cbrisogoni sa. 
f Ego Hubaldas preflb. canb tit,*> aanete Praxedis as. 
f Ego Manfredas presb. card. tit, stmctc Saaine aa. 

f Hgo Guido dJac. card. sanctorntii CoBtne et Damiani ss» 
j Ego OctauianoB diac, card. «ftneti Nicolai in carcere 
Tulliano ss, 

T Ego Gaido in Homana ecdeaia minib-tei' indigntis^} ss. 

I Ego , _ , . . 

Dat. I^at. per mantun Baronis capellani et scriptoriBf 11 kaJ. 
maiir indictione "VII^ incamationiB domini[ce anno] M''C“XL''rV'®, 
pontificatns iierü domiid Encii pape n anno prinw. 


it) toUidB. ej Tücmita, f'} Ent, i/) BY fthlfr cDwso f ufid fli. 

€äini£iiltu. i> 1'i.eudornniB. Al^^anieila!^, esrä. tit fiimcti fehlt 

m) tit. fehlt fl) ercleaia niiniatH eeclesic ini.li^iii. 
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26 . 

Eugen 111. niwmt die Kirche von Lod'tve unter dem Bischof 
Petrus in den ajtosfolischen Schuti und /testätigt ihr die Besitxungen. 

Viterho 1115 April 11. 

Hegest im ltei>eiiorium iom 1Pj 8 f. 113 (aus dem Liber privde’ 
giorum episcoporvm Lodovensium f, 1) Montpellier Arch. Dtp. (Ericltr 
de lA)di've). » 

Zitiert Plantarit p. 83 und Gallia (Jhristiana VI 537 mit idib. 
aprilis. 

Engenius papa ad petitionem donmi P(etri} L^teaensiiü) epi- 
scopi Lateaensem ecclesiam sab sua protectione soscepit, stataeas 
at qaecamqae bona adepta et adipiscenda concessionc pontificam 
oel largitione regum aat alias ipsi episcopo 6rroa et illibata per- 
maneant. In qnibos hec expressit: Abbaciam sancti Saloatoris com 
ipsa cinitate Lntenensi, in qua sita est et com Castro, ecclesiam de 
Comilio com monte, in qao sita est, ecclesiam de Pegayrolis enm 
ailla et nalle, ecclesiam de I^aaroso cam nilla et oallc, e(cclesiam) 
de Rippa cum ailla et parrochia, oillam de Salasco, ecclesiam de 
Sellis com nilla, e(ccle8iam) de Nauas com uilla, e(cclesiam) de 
Pleas cum uilla, sancti Fruetnusi cum uilla, sancti Stephani de 
Gorgado, sancti Laurentii de Valleta cum nilla, sancte Eulalie, 
sancti Maorieü cum nilla, castnun de Leras, castrum de Sobeis, 
castram de Foderia, castroni de Albayga, castmm de Elzeria. 
castrum de Bosco, podiam de Gibret, in Bitterensi comitatu castrum 
de Ntsas, theloneom ex Lateacnsi comitatu. 

Dat, Viterbii III® ydns apprilis, anno MCXLV, pontificatas 
soi anno prirao. 


Eugen 111. nimmt d<ts Kloster Alet unter dem Abt Bagmund in 
deti ajmstolischen Schute und bestätigt ihm Besitcungen und Hechte. 

(1145). 

Auseug s. XVI11 in Coli. Ijangurdoc 40 f.ä29 Paria Bibi. Nat. 

Ebenda f. 227 und im Inceidar des erabiaehöfliehen Archivs von 
Karbonne von 1639 vol. 11 f. 311' irird die Urkunde cum Jnhre 1145 
aitievi. 
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Etigf!DinB episcopns Bemns seruomm Dei. Dilcctifi filiis R^y- 
mnDÜo Ekctensi abbaÜ eiuaqae fmtribns tarn presentibaa qitam 
fntuTiB regnlarem nitam profeBBiB in perpetutun. Pie poatolAÜo 
nolimtatis effecta debet proeeqoente compleri* Kaprepter^ dilccti 
in Dommo filiij nestris iofitlB postnlAtianibns dementer annoimnG 
et prefktiun monasterinm . . qnod a fcmdatore ipsiiiB nobilis me- 
morie Bera eomite snb censa beato Petro oblatiun est . . . ^ » sab 
beati Petri et nostra protectione snscipimns tl (re^em i'a 

b*dlä Atfxandri UI (t?orher gifd Al^ander J-L, 10714 


38. 

J/&cnc?i Bischof von Ostta^ Legat des aposioUschen Stahles^ fordert 
dm Mfinch Bertram i;o» Egsse aufj sich schleunigst tlcui ftffd der 
Kirche von Moissac eu unterwerfen sd dies nicht hmerhrtlh dreißig 
Tagen gescheheni so sd er der Exhomtmitfikaiion verfallen. 

(1138^1140). 

Kopie s, XJl Montauhan Arch^ D'p. (Chapiire otibafiaZ de 
Jloissac G. 744). 

A(lbericafi) Dei gratia Ostieoais epkeopus, apoBtolIoe sedU 
legatoB, &atri BertTanno nt dicitar Exiensi monadbo^ Granem 
de te per donrnnn] abbatem Mojeiacen&Gm qaerelam nnper acce- 
pimnSf qaod nideUcet, cmn monachns eins profeEsas faeriBt sine eins 
liceatia et conseasn le pro decto in abbatem geria et tamqoam 
rebellis coatnmax et inobodieaB ecdeBiam Exienseia inaBseris et ab 
eodem abbate excommtmicatiiB ais. Ex auctontate namqae sedia 
apostolice aobia oommiasa tibi mandamim maadantesqao precipinmB, 
nt a tanta preaampticne citina recedaa et sceleritiB reBipiscas et 
tarn perBone abbatis MoyBiacensiB qaftm ecdesie digne pro taatn 
exceBBn Batiafaciaar Qocd ai aon feceris, pur preseatiam snscep- 
tionem litteramm tibi XXX <Eemid spacio zniaencorditer indolto, 
onmium eccleaiaram mtroitam probibernnB et^ ai nec sic a perner- 
Bitate tna rennerBOB fueria, manu nostra condigna et tibi debita 
anatbematjB aententia super te aggranamus. 


.10 

Alberich Bischof von Ost io ^ Legat des aposiolischm Stuhles, er¬ 
sucht den Bischof BainiHnd twi Agm gegen den JUönch Bertram cwi 
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Eysse, tcenn tr skh nicht hinnen dreißig Tagen dem Alt von Moissac 
untertverfe, die Exkommunikation eu voUstreeken. (1138 — 1146). 

Koine $, Xll Motdnuhau Arch. Drp. (Chapitre alhatial de Moissac 
G. 744). 

A(lbericus) Bei gratia Ostiensis epiBCopiis, apostolice sedis 
legatns, dilecto fratri nostro R(aimimdo) oenerabili Aginnenstam 
episcopo salutem et dilectionem. Scripsimus Bertranno*^ Moysia- 
censi monacho, ot snani*) aanitatem*) et presnmptaosam rebellionem 
adaersQs abbatem et fratre« saos desereret et ad monasterioin 
soam satiafacieadi gratia infra XXX dies post nostraram snscep- 
tionem litterarum citins reddiret; qaod si contempserit, sicut inter- 
diximns, ita a nobis ei omnram ecdesianim introitum interdici 
Qolamas. Qaod si nec sic corrigi nolnerit sed in errore rao per- 
tinaciter perdnrare maloerit, exinde enm pro excommonicato habeatis 
et in faatores snos nichilominus dignam anathematis sententiam 
proferatis. 


a) Bertraonum. h) boa. e) aomitatem. 


30 . 

Alberich Bischof von Ostia, Legat des apostolischen Stuhle*, IteßehU 
den AfOnrhen von Eyssc sich jeglicher GctHcinschaß mit dem exlommu- 
niiierten Mönch Bertram ru enthalte». (113S — 1146). 

Kopie s. XJJ Jdotitauban Arch. Dep. (Chapitre ahbatinl de Moissac 
G. 744). 

Diese und die beiden vorhergehenden Urkunden gehören sachlich sn 
Eugen III. J'L. 6877. Sie miisse$t daher nurh cor 1146 III 6 aus¬ 
gestellt ^ein. 

A(lbericas) Dei gratia Ostiensis episcopos, sancte sedis aposto- 
lice legatns, monaebis Exiensibns et clero et popnlo salntem. 
Snperbia et contnmacia B(ertranni) monacbi rebellis et exeommu- 
nicati, sient ad anres mnUonun pemenit, ita et nobis innotait, et 
qnia nolnit intellig^re ot bene ageret, nolait respicere, at ad cor 
rediret, nolait bamiliari ne saperbiret, mandamas nobis et ex auc« 
toriiate sedis apostolice precipimaa, ne ei pro saa snperbia et 
contomacia excommonicato dehiceps commanicetis, ne cum eo per- 
eonte et uos de uia iusta pereatis. Apostolica igitar anctoritate 
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Dobia tradita um ab t?ius ob^dierttla et subiectione absoliiimus ct, 
ne ei consentiatis^ modis oitmibn^ probibemns. Facipntes enim et 
consentienteÄ jiari penn pumendi sani- ommbna antcm ei consen- 
üentibiis dittina mterdicimu^ ct debita anathematis seiitentia asque 
ad dignaiü Hati&factionen^ a limmibus sancte matris ecdeste seqae^ 
stramus. 


3L 

jLntfen IIL tiimmf das Klosfer yofre-Dtttite th ia Ferif mder 
dem AU Buriitöhitxmtii in d^u aiiosfdli.sthtn Sihitfz und basfdtigt ihm 
die BcsiUmifieu wnif die Zuhti/eii. Lateran 114G Jamtar 15. 

CoH. Jihrcdji 821 (Fonhik FGriefeidUe XLVI Bonrpoffne et 
Bresst) s. XVJIJ /: ns* Pfifis BiU. Fat. 

J-L. S84B. Btqtsturfitindeti in Frmih’Cich J1 p. 14. 

Eugeaiiis episoopns soruus öemorum Dei. Dilectis filüs Bar- 
tlioloiueo abbati monasterii beate Marie de Firmitate eiu^que fra- 
triljufl tarn pregentibus quam futiins regnlarem uitam profesBis“’' [in 
pcrpetnniu]. Pie poBtiilatio ueluntatis effeetu debet j»roecqueate 
rompleri, qnatenus et deuotienis Einceritsa laudabiliter enitescat''^ et 
ulilitas po^tulata nires indabitanter aasnniat. Eapropter^ dilecti 
in Domino filii^ iiestrlH ingtis pü^tulaiienibug dementer annucntes 
et uenerabilia fratria iiogtri Hugumg AutiBsiodoren^s episcopi pre- 
dbuR incliiiatl, prefaluni beate Dei getiitricia semperque uirgiuig 
Mario mouaaterium. in quo dioiiiü rnancipnti estis obsjeqtiio, gab 
beati Petri et nustra protectione stistipimri& et presentig ecripti 
priuilegio comnißnimn?. Statuentes at quageumque post«eaaioneä 
qaecEiniqne bona in presentliirmn inetB et ranonice poaeidetiH ant 
in futi^mm concessione pontifienm, liberalitate regTmi, lari^itione 
pnnripmn. oblatione fideliniu bSü aliig inatia modiB prostante Do¬ 
mino poteritLi adipiBt>j. finiia nobiB uestrisqne Bucrewsoribnß et illi- 
bata perinaneant. ln quibuR bec propriU duximua eitprimenda 
uocabnlia^ Gran^iam de Pnteo Aaenatii cum omnibug ten-ia ad 
eam pertineiitibufl, grangiam de Nalliaco cnm terris nineb et siloia 
ad eani pertinentibust grangiiuii de CtOiaro com terrie et MÜms 
ad eam pertinentibnaj et cnm Hbera nsuaria ierrarum gilnaruniqae 
domini Naniliaccnsis, qne in ciremtu earumdem terrarmD posite 
atmt, grangiam de rhaoallis cnm terria aquia moiendinis et BÜuis, 


ij) prolitchtü»UE. 


£i) ionO-tSirÄt, 
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clausom oineafiun de Giueriaco com oftpiirm ad eanideia elauJiuKi 
necesaaria^ que concessa est‘ uobia & Gaaterln Cabilonaßai e|]iscopp 
et caribnicis eiusdetn Icmej, ab Hugone qnoque linrgtuidie dtice et a 
Fakone de tiegiomonte ^ decimas nero terramm qaaa in jiarochia 
gancti Romani et Mollaci propriis laboribas aut »ainptibn!« excpiitia 
ue] excoktiÄ, a Stephano Rduensi episcopo precsse et a.'^senea Rai¬ 
nald i dcuDini eastri saneti Romanii et GiiidooiE patrui ßtii nec non 
etlam Ednensis capitnli rationabiliter nobis eonceBJSas et äcripto 
fiuo firmataa ^ per presemtis seripti paginnm eonlirnjamiis. Saue 
labomm ueetromin qnos propriis nianibii^ aot samptibns eolitisj 
giae -de natrimentis neKtrorum animaliain nnllna onmino a □obie 
decLmae eiigat, Dccernimtia ergo nt nnlli omniDo honkinmn liceat 
prefatum Jocnin temcrc perturbare nel eins posseasiones aofferre 
uel ablatas^' retinere nunueco aea qnibaalibet uexationibns fatigare, 
f;ed omnia integra sernentiir. eommdem pru quorum gubei'natione 
et ßnetentatione conocssa snnt, ugibns cmnimodis proi'tttni'af salua 
Bedis apoatülice autboritate et diocesani cpiseopi canoniea reueren- 
tia* S1 qna'^J^ igltnr in futomni eccle.Hiaiitica EecnlariBuc persona 
Imins nostre constitationiu paguiam fielen contra eam temere 
uenire tentauerit, secaiido tertioue commonitar ni&i reatum snnm 
congroa EatiEfactioiie correicerit, poteatatis honorisquo siii dignltate 
cftreat i'eamque se dinino indkio eiistere de perpetrata iniquitate 
cognosrat et a sacratissiino cürjwre et songninc Del ct doniini 
redemptoris nostri lesn Chris ti aliena fiat atqno in estremo exa- 
mine distriete ultioni enbiaceat. Cnnctis autem eidem loco instfl.*’’ 
gernantibnE Bit pax domin i nostri le^n ChriBti, quatinns^-^ ot hic 
frnetnm bone actioniE percipiant et apnd dist riet nm indicem*^ pre- 
mia eteme paeis inneniant, Amen. 

R Ego Eugenioa eatholice eccIeBio episcopns SS. HV. 
f Ego ConradoE SabmeiisiE*^ epiacopuR sa. 
f Ego Tmnrns Tnsculiuiiis episcopüs as, 

7 Ego Gregorins pi-csb, card, tit, Oaliicti'' ss. 
f Ego ünido presb* catd. tit. sanete Pmsedia »§* 
f Ego Hobaldns presb. card, tit. sancti Chnsogoni ss. 
t Ego lordanns presb* card, tit. Bannte Snsanne™^ bs. 

f Ego Octatiianiis diac. card. aaneti^J Nicolai in carcere ss, 
t Ego Gregorias diac. caid. aancti Angeü ss. 

■jr Ego Hiacintbna diac. card. sanete Marin in Coamydia sa. 

C) oLLitiis. d) ') Äfiont*r^ fi itiila. jf» iioantuai, 

et in futurum itremii fl Slaft K »ttht tia f, »5 ffldt üUerafl, el<H^o BV 

und t bti den I:) ^uhiniensis. t'i f lÜuetJ. m) liJIUne. 

tit. ennctl 
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Datum Laterani per manum Roberti sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis et cancellarii, XVIII kal. febmarii, indictione 
Vnn, mcamationis dominice anno MCXLV, pontificatns nero do- 
mini Eugenii III pape anno primo. 


32 . 

Eugen 111, schreibt Enhischof Gaufried von Bordeaux, daß 
die KapJäne der Diösese Bordeaux ein Becht haben auf die Oblattonen 
bei Messen, Beichten und anderen Gdegenheiiett, 

Sutri (1146) Mai 1, 

Orig. Bordeaux Ardi. Dtp. (Ärckevtchi de Bordeaux G, 1). 


Das Original ist sehr zerstört, der Sinn der Urkunde aber ist 
gesichert durch das ausführliche liegest des Inventars von 1596 f, 46 
(G. 524): ^Bulle de Eugenius 111 pape eontenant conditution diceÜuy 
par laquelle Us chapellains du dioeese de Bourdeaux ez esglises quHls 
ont en charge, ^teuvent pretidre les oblations des penitenis qui viennent 
se confesser et aussy les oblations qui se donnent ez messes des nopees 
et jiuriffientions des femntes et des autres 'clmes qui appnrtiennent ä 
leur droict Datum Sntri kal. maii*. Lucius 11. liejß übrigens die 
gleiche Bestimmung (1144) 11121 ergehen (Inventar von 1596 f. 46). 


EVgenins episcopos senms seroorum Dei- Venerabili fratri 
G(aufredo) Burdegalensi archiepiflcopo »alatem et apogtolicam bene- 
dictionem. | Si in rebos secularibiis soam cniqne ins et pro- 

prius ordo seroandos est, molto magis in ^cdesiasticis | dispositio* 

nibns nolla debet indnei con.oenerabilis frater 

6<aafrede) arcbiepiscope, tois petitio.nibo» dementer annoimoa . . 

.qaod) capeUani per Burdegalensem [diocejaim | commo- 

rantes in eommissis sibi ^cclesiia habfeant] dfebita] de oblationiboa 
penitentiom [qni] | ad confe88ione(m oejninnt, [de] oblationiboa etiam 

qa«i . . in.ponficationi boa molierom fiont et in 

ceteria qu^ [ad ijos eomm [prooeninnt.] | con- 

aeroetor [et prejaentis acripti pagina con8tit[aator]. Kolli ergo 

.1 . . . . prefatia preabyteria qoalibet.aob- 

trahere aot.J Si qoia [aotem hoic njostr^ con- 

atitotioni teroere [contrauenire tjemp^taoerit, do[nec reatom soom] j 
digna [satisfactione correxerjit, bon[ori8 et] od[icii soi dignitate 
careat et] omnfipotentis Dei et] | beatorom Petri et Paoli a[po8to- 
lor]nni [eins] in[dignationem et noatram] incorrat. Dat. Sotrii 
kal. maii. 


B. 
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Eutjtn UL nimmt düs Kioskt Kttfeac juifti- dsm Abi Adhcmur 
d™ apostolisi^ttfn Sthutz mtd hsstätißi ihm die Kesit^nnf^ep^ die 
GeriehtsfHtrbeit üher dk Kimmhmr ton Fiffoac^ die frek' Abtsicahl, 
die ZfhnttafreiheU und dis Sepitliur. Aiarktra 1147 Jmuar 22. 

EriviXrgs^ dn tümil de Bottergue s. XV f* 140* Monkmiian Arch. 
T)sp. A. HL — Coli. Dooi 12G f.o3 (ton 1dm I 17 aus Kopie von 
1498} Fai'is BibK Ntif. 

J-L. 8994 zitiert nach Coli. DonL VffL a«eA Galliu Vhrisliatia I 
p. 274. (^enhart &chrf.ibfi‘hier rer6esa'<?rfi i(.‘A siCUschceigeniL 

Kugcniuä episcopTie Remus seraorum DeL Diicctis filiia Ad* 
hemario abbaii Fiacensi elnsque fxutribufh tarn preBentibus qtiani 
fotnris regulärem mtam professia iniperpetuum, Eeligiosia de- 
Bideriis dignura est facdern prebere conäensum^ ut fidelis deuodo 
celerem Bordatur eft’ectom, EapTOpt^i dilecte in Domino fili Äd- 
beuiAre abbas, tuw imftifl poBtulacionibus dementer ammimna et 
Fiaceuöe monÄeterinin, cul Deo anctoro preaideflf sub be^ti Petri 
et nostra protectione suscipliiuie et presentis scripti pritiilegio 
communimus. Statuentes nt quasemnqua iJOSseEsionee qaeenmque 
bema idem mouasterinm in preaentiarum iuste et canonice possidet 
aut m fntnron^ eonceBsiot!« pontiticnmi Lu^tiono regiim uel priu- 
cipmn, oblationo ddelinm seu alüa iustU modis Deo prnpicio poterifc 
a^pisci^ fimia uobiB neetrisqne BncCfiBSorihaa et illibaia permane- 
aniü In quibns hec propriia dusimna eiprimenda utH^abalis: Prio- 
ratnm de Fontibus cum pertinentiia eoib, eedefisam saaett Qnintini 
de Galliaeo, eccIeBiam de luuantef eedesiam aaucte Mario eitisdem 
loci, eedesiam de Plaubolis, eedesiam de Camburaco, ecclesiam de 
Formanhaco^ cocleKiam et cappdlam de Cardalbaco, eodeaiam de 
aancto SimpborianOj eedesiam sancte Marie de la Batida, eedesiam 
de Molerias, ecclesiain de Porcias, eocleaiam de Senalhaco, ccclesiain 
de Soceyraco, eedesiam de Sabadell o, ecdeaias sancti Sanctini et 
&ancti Petri, eedesiam de Lauinaeo, eedesiam de Solarec, ecclesiain 
de Rüitiaco, cappellas montis Vmrati, eedesiam de sancto Felido, 
eedesiam de VulUaco, ecdesiftin de Tneiaeo, eedesiam de Liatn* 
haeo, eedeaiüm de Vemeto, eedesiam deVico, etüdfisiam de Agento, 
eeclcsiani de Lereampo, ecclefliam de Taurinaco, ecdeaiam de Altis 
arboribns, eedesiam de Galganho, eedesiam deVeuis, tN:deaiam de 
Lupiacu, ecdeBiani de sancto Dnpo, eedesiam de Roset, ecclesiam 
de CasBaroido, eedesiam de Seremaco, eedesiam de PanrclHs, ee- 


76 


Wiihflro Wiederhold, 


clcsiam de Retis, ecclesiftm de Mayrincliags. eccle^tiani de Rinioda, 
ecclesiam de Septem fontibus, ecclesiam de Mauriaco, ecclesiam de 
Aasemiaco. ecclesiam de Calomiaco, ecclesiam de Marni. ecclesiam 
sancte Crucis de Macanas, ecclesiam saiicti Georgii, ecclesiam de 
Cappella, ecclesiam de Vitaliaco. ecclesiam sancti Lanrentii de Branas, 
ecclesiam de üls, ecclesiam de Amba>Taco, ecclesiam de sancta 
Att’ra, ecclesiam de Pris, ecclesiam de Riganto, ecclesiam de Toy- 
raco, ecclesiam de t ontenaco, ecclesiam de Hlontigas, ecclesiam 
sancii Stephani de Bedorio, ecclesiam sancti Lanrentii, ecclesiam 
sancti Petri de Altaripa, ecclesiam sancti Martini, ecclesiam sancti 
Georgii, ecclesiam de Assaco, ecclesiam sancti Lionisii, ecclesiam 
de Vuciaco, ecclesiam de Canba, ecclesiam sancte Eulalie, ecclesiam 
de Exepis, ecclesiam sancti Andree, ecclesiam sancti ProjecG, cc- 
clesiam de Solnaco, ecclesiam sancti Sigismondi, ecclesiam de Line- 
rono, ecclesiam de Senalhaco, ecclesiam de sancto Remigio, eccle¬ 
siam de sanctu Lupo, ecclesiam de Temmas, ecclesiam de Riallaco, 
ecclesiam de Cella, ecclesiam de Pairiciaco, ecclesiam de Koeiras, 
e<’clesiam de Gresas, ecclesiam sancti Maaricii de Anglarisio, 
cappellam de Meolmallo, ecclesiam de Anglars, ecclesiam de Mari- 
niaco, ecclesiam sancti Pardnlphi, ecclesiam de Viasaco, ecclesiam 
de Alroaco, ecclesiam sancti Martini de Lobeiaco, ecclesiam de 
Grisalono, ecclesiam de Carasiaco cum omnibus pcrtinentiis earum; 
in episcopatn Engolismensi ecclesiam de Charror. cum pertinentiis 
suis. Preterea cunctos ipsius loci habitatores a iustitia et semitute 
nisi tantnm abbatis ct monacborum, sicut hactenns fuisse noscnntur, 
liberos esse precipimus et sedis apostolice auctoritate ßrmamus! 
Obeunte uei-o te nunc eiusdem loci abbate uel tuornm quolibet 
successorum, nullus ibi qualil>et surreptionis astucia uel uiolencia 
preponatar, nisi quem fratres ipsius loci secundum Dei timorem et 
beati Bcnedicti regul^, semato antiqaorum priuilegiorum suorum 
tenore, prouidexint eligendum. Sane labomm uestrorum quos pro- 
priis manibus aut sumptibus colitis, sine de nutrimentis uestrorum 
ammalium nullus a uobis decimas exigere presnmat. Sepnlturam 
quoque ipsius loci liberam esse concedimus, ut eorum qui so illic 
sepeliri deliberauerint, deuoGoni et extreme uoluntaü, nisi forte 
excommunicati^ uel interdicti sint, nullus obsisiat, salna tarnen 
insticia matrids“) ecclesie. Decemimos ergo ut null! omnino homi- 
num liceat prefatum monasterium temere pcrturbare aut eins 
po.sse^iones anferre uel ablatas retinere minnere aut aliqoibns 
ucxationibns fatigure, sed omnia Integra consementur, eorum pro 


a) iusticU et matrkh. 
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Papstarkitnilen in Frnnkrcich VII. 

«luoniin gnbenuicione et sustcntacione conccssa sunt, usibus omni- 
modis profatara, salua sedis apostolioe auctoritate et diocesanor^ 
episcoporum canonica insticia. Si qaa igitur in faturnm e^esiastica 
secttlarisne persona hanc nostre constitntionis paginam seien» eontra 
eam temere nenire temptauerit, secundo tercioae commonita, si non 
satisfactione congrua emendanerit. potcstatis honorisqne soi di^- 
tate careat reamqne se diuino iudicio cxistere de perpetrata ini- 
qnitate eognoscat et a sacratissimo corpore ac*> sanguine Dei et 
domini redemptoris nostri lesn Christi aliena fiat atqae in extremo 
examine districte oltioni suhiaceat. Cnnctis antcni eidem loco iuste 
seruantibus sit pax domini nostri lesn Christi, q^tinus et hic 
fmctnm bone actionis percipiant et apud districtum iudicem premia 
eteme pacis inueniant, Amen. Amen. Amen. 

R. Ego Engenina catholice ecclesie episcopas ss. BV.‘5 
t Ego Theodewinus* sancte Rafine*> episcopus ss. 
t Ego Albericus Hostiensis episcopus s». 
t Ego Ymaroa Tnacnlanus episcopus ss. 
f Ego Hubaldns^ presb. card. tit. sanctorum lohannis et Pauli ss. 
j Ego Guydo presb. card tit. sancti Laurentii in Damasoi'^ ss. 
f Ego lulins presb. card. tit. sancti Marcelli ss. 

f £^o Odo diac. card. sancti Georgii ad Velnm aureum ss. 
f Ego Octauianus diac. card. sancti Nycholai in carcere 
Tulliano ss. 

t Ego lobannes sancti .-Vdriani diac. card. ss. 

•)■ Ego Gu^'do diac. card. sancte 3Iarie in Portico ss. 
f Ego lacinctus diac. card. sancte Marie in Cosmidin ss. 

Üat. apud Marturam per manum Gnydonis sancte Romane 
ecclesie diaconi cardinalis et cancellarii, XI kaL februarii, indictione 
X% incamationis dominicc anno MCXLVI, pontificatus uero do¬ 
mini Eugonii tercii pape anno secundo. 

6) aut. c) BV fthU, tltn$o übtraü f HiiJ b». d) Theodorinos. 

f) Raphine. f) -\balroi«. g) §anrt«niin Laurencii et Damasü. 


:U. 

Eugen IIL nimmt das Kapitel ron Rades unter dem Propst 
Bertradus in dm aposioliscJten Sekuts und bestätigt ihm seine Be- 
Sitzungen und Rechte, besonders die Schenkungen der Bischöfe von 

Attxerre 1147 Oktober 12. 

Orig. Rodei Arch. Df’p. {Chnpitrc de Rodes Liasse 1). 
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EVGEKlVfl EPISCOFVS SERWS SERVOKVJI DIill DILECTIä 
nms BERTRAÜO RVTHEKENHi PKEPOSITÖ EIV8QVE FRÄ^ 
TRIBVSTA^l PKESENTIBVS QYA31 i'VTY'RlS EEO^YxARESI VITASI 
PfiOFESSIS IN" PEEPETVTRI, 1 liesidcriam qaod ad religionia pro- 
poRÜnm el aninmmm salutcim pertinere monstratur,, auctore Deo 
aine aliqtia eat dilationc coniplendom. Quoeirca, dil&cti [ itx Do- 
niloo filiij uenerabilis fratris nostri PETRI HutbenexLsia epiacopi 
pretcibcte iaclmatif ueatria iuatis postalationibna clementer annniniua 
ct prefa ttiiij locoua^ in quo dinino mandpati eetis obseqmo^ aub 
l?eati Petri et nostra protectione aiiÄcipimos et preaentia seripti 
prioile^o comiDniiinioa. Io prioua siqaidem atataeniea, ] ot ordo 
canordciiB Becondoin beati Aognstini re^gulam in neatra ecclesm 
perpetujs temporibas innioltibiliter conseruetnr. Preterea qnas- 
cDiDqae {>osae5siones qneciiiDqae bonu in presentlaitiin mste et cano- 
nica I posäidetifi aut in fatnrmn conceasione pontificom^ LargiÜDne 
regnm nel principiuDr oblatione ddelium aeo alüs iOstia modU Dao 
propitio poterit" adipiEcl, firma oübis neatrisqne eacoeaaorilms et 
iUibata per.maneant. In qqibna hcc propriU daximns eiprimenda 
uocabniia: Ecalesiam sancti Salnatofis de Vclrerlas, eccleälam aancti 
Petri de Colnac. ecdesiam eancti Garaldi de ecalesiam de 

Boazo, eeeleaiam da La aaotz^ eocleeriam »anctq EulaUe, ecdesiam 
Eancti Gregoriij acclesiam de EnlnacT ecclegiam de Lalegneita, ec- 
clealam sanctq Xuliter eccle;giani de Lasaloctatr ecdeeiam de Salellas^ 
eccleaiatn de Plnet, ecelesiam de Mosetelaeapella, ecclesiam | de 
Mairaii. ecelesiam de Bellanda, acclasiaia de Teilet, ecelesiam Eancit 
Panli^ ecclaslam aancti Fartcmii f nnineraas preterea paratas aine 
aimbolaa qnas sinodoB nocant, tarn cx ecclCBia da Anieliaa quam 
ex [ ceteris ecdesiiiä qnaa Hntbenensis eedesi^ antiatites^ Petras 
qnondam Berengarii, Pontius Stephanit Raimtmdns Frotardi^ Ade- 
maru9 et Petrus qui in presentiarum eidem Katbe|nensi eeclaBiq 
preaidetr uobis in sumptibne nastiaiu coiica?Benuit, Prepoaituram 
qnoqne, qnartam Hntbanensia parroebia ftrchidiacomaju, oblationaa 
qnoqne nestr^ matricis eedeaiq, qoaa [ dono prefati AdeLtnari*^ bene 
memarie episcopi pOBsidetia, uestre comiDtmitatis usibusconlimiamiLs. 
Preterea interdicinins ne cni post factam ibidem profeasiDnem pro- 
priom quid babere Hejae sine prepositi nel sine eongrcgatioiLia 
licentia de clanstro discedere liceat- Dccemitntia ergo ut nulll 
omnino bozniDmu Uceat prefatam ecclcfiiatn temere perturbare ant 
eins poseesaioiiea auferre uel ablatas retinere minuere stn ali- 
quibns aexationibuB fatigare^ 9 et omnia Integra cemseruentar, enmm 


a) IW Onj, 



79 
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pro qaorom gnbemstionc et sastentatione concessa ] mmt, osiboJi 
oroaimodifi profotnia, salna mnunm «edis apostolicq aoctontate. 
Si qna i^tor in fotannn ecdc^iastica sccalarisne persona hsnc 
nofitre constitatioms | paginam sciens tsam tflmwe aemre 

temptauerit, secando tortiouc commonita, ü non eatkfactione con- 
cmm emendanerit, [»teatatis honori^que sru dignitate careat ream^ 
npe I ae dioino indicio tsiistcra de pcrpetrata miqnitate eognoaeat 
ct a fiaciatisBimo coiporc ac sangoine Dei et dominJ nostii lesa 
Chrijyti allena fiat atqne extremo eiamine distriete | nltioni 
subiaeeat. Cnnetis autem eldem loco sna iora fieruantibns'» sit pax 
domini noEtri lean Cbristi, quätlnns ct hic fmetnin bone actloius 
percipiant et apnd districtmn | lodicGm premla etome pacis vnae- 

xdant. Ä3IEN. ASIENS AMEK. 

B. Ego Engeniofl catholicq qcclesiq episcopus ss- BV, 
f Ego Albericos Oatiensis epiacopas bb. 
f Ego Imarus Tnsculanus epUcopns as- 
t Ego Gialabertna indignns sacexdos sancti Marci ss, 
f Ego Gnido presb, card, tii. aanctorum Lanrentii et Damasi ss* 

Y Ego Hngo presb. card. tit. in Lacina bs. ^ 

Dat, Altiäiodori per manum GVEDOKIS aauctq Eomane eccleaie 
diaconi cardinolis et cancellarii, HII id. oct,^ indktione XI, incar- 
nationis dominice anno M^C'XLVU, pontificatns nero domni 
EüGEMTl pape III anno IIL 

B. dcp- 

6) in In Oriff. f) seniÄtilJUH Onj. 

Euffcn lU. irmahnt dm Bischof BernJinrd vm Sar^gt^ssa dk 
der Kirche von Auch von Kimiy Alfons von Arogoa geschenhie find 
von Papst Innoccna II. hesläiigte, vm seinem ToTgünger aber g^alt- 
■srtfn in Besitz oeiio;niwfHe Kirche tOfi Ahgon dem ErsHsehof BtfAe/jM 
ttwi Auch gii rcdituia eu. (1146) April 6. 

Jtfowj/ai'ffard Histoire de Ja Gaseogne s. XIJI f. 33ä Toulouse 
BilL Comm. Ms, 716, 

Vgl Nr, 19, 

Engcnina episeopus seron» Beroornm Dei. VenerabiU fratri 
Bferoardo) CeBaraaguBtano epiffiopo salutem et apostoDoarn lene- 
dirtionem. Venerahüw fratris nostri W(Udmi) Anacicnsis a«^- 
epiMopi qnerclam acceplmus, qnoä ecdenam de Alagon, qaam dln- 
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atris nir Udefonsos Aragonom rex Aasclenfi «ccJefii« pie meatis 
deDoüüue conces&ii et ei predeceasor noater fcliek Taemaric papa 
Innoceutius scripti soi muiiimlne confirmauit, predece^sor tnas nio- 
leater abstulerit et tu eam contra institiam detinere presumas. 
Qtüa igitnr nTiUi in sua institia deease poasamns nec debemofi, 
ä^atemitati tue per preaentia scripta mandamns, qnatenos predicto 
fratii nostro ablata com integritate restitaas^l et in pace possidere'^^ 
permittas. Postmodani nerOj si qnid adoersus eutn te habere con- 
fidb, quod iuGtitia dictanerit^^ authore Doniino poterls obtinei'e. 
Data Remis VIII id. aprilis. 


d] reDtitujq, potsederp, f) didtanit 


.:i6. 

F.wjen IIJ. inrnhiti tim Bischof Bernhard von Sura^ossa wn 
ffie Wilhelm vqh Auch i/etiörirfe und ihm PO» 

PiifSf //. he.itüiiffto Kirche VQn Ala^on der Kirche toa Auch 

zurüidciiigcIiCH^ iceun er nicht auch die Verseihimg seines Verhaltens 
dem Bischof Lnjms i:on Pnwiiclonn grgenöher noch er sch teer in tcolht 

Ferentino (1151) Febrtta}' 20. 

Mongaillard Hisioire de la Gascogne s. XVJJ f, 332 2 'ouIousg 
B ihL Oumm. Ms. 71S. 

VgL AV» 19 Illid 35, 


Eagenius episcopus semnis semorum Dei, Venerabili fratri B. 
Ceaarangn^tanü episcopo salntem et apostoücam benedictionem. 
Sicat denoti et bumileE lilH ucre"' charitatis ampltiibns et pleids 
pietatis nbiccribua dulciter^' srmt fouendi, ita ingrati et rebelles et 
in Ena oonttiinaeia peraistentea seacriori institie rigore dnriter 
Htmt tractandj. l^o toa eiqnidem ^perbia, qua de controuerEia^ qne 
inter te et nenerabiiein fratrem noHtrum Lu(pcim) Pampilonensem 
episcopum diutiuK agitata est, apostolicia noIcuBti nbedice mandatiSf 
saspcnsionls sententiam iam incarristi, sed propter her a tna re- 
bellionc mininie cesaan«, reslitutioneiD eccleeie de AlagoHi. quen^ad- 
iDodam tibi per apostotica scripta maTidanimiw, aenerabill fratri 
nostro 6(ni]lelm{>) AuBcitano archiepiscopo'i, Mdis apostolice legato^ 
facere noluisti. De ipsa qnippe eedeaia idem träte r noßter per 


a) (Lcra, 


dülirter» 


:) jirchiepüccpo ftMi. 
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aiolentiam sine ratio^ie sine indicio se spoliatum esse conqTKaittiP» 
quam diu quiete possedit et eam sibi prede<jessor noster felici« 
memorje papa Innocentiiis rnnnirnme sui priuÜegit confirmaDit, Per 
iterata itaque tibi scripta mändainaB atqne predpmtiej quatenas 
predictam ectlesiam de Alagon eidem fratri nostro et ecdesie sibi 
commisse absque re&agatione restitaaa. Postmodum ueio» si quam 
inatitiam in ea te habere conddis, in noatra preseutia nel legati 
sedis apostolice quod iustnin fuerit pot^s obtinere soiUcite atten^ 
dens, quia, si nostris in hoc preceptionibas inobedieaa fneris, com 
absolatiotEeia a aobia aolueria impetTare, hnina sceundi exet^i-sus 
iBuiemorea Domino auxiliante non eriratis. Data Perentmi 

X kal. martii. 


37. 

Engen III. das Kloster Giuufiit ujitcr dem Abt Ajiiald 

in (len ap(}stoIischen Schutt und bEstätigt Vm die EesiUungen awt/ die 
Zehnten, Koin Sankt Fder 1153 3Iärg 5, 

Auszug in AniiqtiitatHm in Vasconia BenedidhiarHm jpar^ II 
eon 1680 p. 485 Paris Eihl Not. Ms. 7^75Z 

J^L. (1712 nach d\esen\ 5is. 

Eugemus episcopns seruus sernorom Dei* I^iicciis Idiis Ai'- 
naldo abbati Gemundi eitisque"^ fratribus tarn presentflius quam 
IntorLa regulärem uitam professis in perpetnnin- Licet uniuersis 
ecclesiifi et persoms ecclesiasticis debitores ex iniuueto nobis a Deo 
apostolatns officio exlBtamu&i oiroa tamen reUgioeos, qui spretia 
onmibuB pro Christo nitam paupenun elcgenmt, ampliori nos oportet 
caritate diligero et tani eos quam loca eorom contra prauorum in- 
CQTsns sedis apostoHce patrocinio conununire, Quocircar dilecti in 
Domino filii de. In quihas hec propriis doximus exprimenda noca- 
buHa: Grauginio que uocalur Artiga, grangi&m que dieitur Laute, 
terram sancti Saturuinij grangiam qne nominatur Francanillat 
grangiam que nuncupatur Sonsolans et grangirtm que appcllatnr 
AqnabeUa. Sanc laborum nesrtrörum quoa propriis manibns aut 
Homptibna colitis, sine de nutrimentia animalium aestrorüni nuUus 
a nobis decimQS presuiimt exigere. Decernimus ergo de. 

RAJ Ego Engemns cathoUce occleeie episcopns ss* BV. 


ül QMtriJHius, b) ß und BV /iWö*, «^"«0 t‘ 

Kgl- Oe», d, Wl». Niclritlil':»». PbtL*lii<L iOlsse. Wlt Beihcfl. 
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f Kgo Conradaa SabineimiB*? ppiacopuB sa, 
f Ego Ymaras TuscnlaniiB episcopus ss, 

'(■ Ego Hugo Hosiiensis tjpiscopos aa» 
t Ego Henricüs presb, card. tit>* sanctoruin Xerei*^ et AcMllei ss, 
f Ego Gregoritis<l preab. card. tit- sancti Calisti ss. 

f Ego Otbo diac. card, sancti Georgii ad Yelnm auream ss. 
Öatam Rouic apod sauQtoTn Petmni per maauin ßosonia sancte 
ßomaRe ecclesie scriptorifi, V non. mart., imäictione anno incaf- 
nationis dommice JICLIL pontificatns doinni Eöffcnii pat« III 

amjü vnn. ‘ 


, r) Sabinensii eedesJe n^i^copos. d} tit fm. ej Nertü, f} Gorgonms 


as. 

Euffitii IIL ifimmt die Kirche roM Begiers «n/er dem Bkchißf 
FiIArl«! in den apoittoHsc/ien Schutt und J^estäti^t ihr die BesitetiHpen. 

Lateran 1153 April 

Livre noir de Beaters reu 1771 f. 153 Monfpellin- Areh. BttK 
(^lapiire caihidral de Bhiers). — Coli. Boat 61 f. 190 (ten IGßd 
XI 29 dm Lhre neir) Baris BiU. Nst. [BJ. 

J^L. 9716 nach CpIL UoaL E. Sabafier Bistoire de Ja viUe ef 
dw hl^ues de Bhiers (Beziers 1854) riiiert die Urlmtdc nach dm 
Altai bei Galtia CAr. Vl j>. 5J7^ 


tageiUD# epiKopaa »craos «enionun Oei. Venerabili fnitri 
Gi^elmo Bitcrreus» epun-opo dosqae saeecssoribus canonice anb- 
Stitnendja aalutem et aportolicam benedictioaem. Ex eoniiesa 
aobai a Deo ajoatolatoe offido ftatres aootros epieeopoe Um uid- 
noB quam loag« po„tos debmaa daigere et oedesiis, in qaibas 
ommo filtere noBcnntnr, snam insticiani consemare. Diganm 
namqne et honestati conneniena esse cognoscitar, ot qui ad eede- 
sianm regimen aasmnpti anmne, eaa et a prauomm bominnm ne. 
q^ca tnearoni- «t «postoliee aedi» patrodaio fooeamue. Eapropter. 

ec 0 in C^to fratcr GniUeliue episcope, iuia instia poatnla. 
liombne gratom impeidentes aesenBum, cedesiam aanctomm raar- 

«“ Deo nnctore preease dinoaeeria, snb 
... * no3^ protectione soscipiioiis et preaentis scripti 
pnodegio rouimominiia. SlatncnteB nt quascnmqnc possession™ 
qaeenmque hon» eadem eccleaia in presenciarran ioate et canomee 




rniisturtubdeä m Fnmkrdf'li VH. 
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pöseidct aut in futurum conopssione poutiticmii, largitioue regum 
uel prirLclpunit oblatione üdelium &eu alüs iustig tuodi;; Deo pro- 
pido potcrit adipisci. firma tibi taisque saceessoHbnf^ et illtbata 
|>enüaiiGantr In quibuB Lee propriis duxitnusi exprimeDda. uocabulifF: 
Abbadam sancti lacoüij abbatiam eaueti Alfrodiflii et procesaiDnea 
et stationes fpfts derlei earandem abbaciarma statutia dlebiai con- 
^ueaeruiit in ueatnfi ecflesia e^hibeix', ecelesiam saneti Satumij 
monasterium sancti Petri de Vincellis“^, monaatarium sancti lUartini 
de \''ilIaiDflignfl, ecelGsiara sancte Marie de Catiaao*J ct ecclesiaa 
sancti CiriadT eancte Äfiirie de Frangolanoj de Eurinaco^^, de Anena, 
de ClemeucianOj de Diano et sancti SöJnatoris de Fodio, Loda- 
zinti^f sancto fllarie de Bella loco, de Eedes, de CapLnjon/JT de 
relgeriis. de Grad;iiio^ de Corano'^, de ABgoano^^ de Fraiseu, de 
CaissanOf de Capilifi^^ de Marr*% de Tonga, de DamprinanOj de 
Valerias, sancti Christofori de Margtmgde Temes et deBirada'b 
caatrum Gabiani et eastnim Liguani enro Gfcdesiia et omnibtis corum 
pertinenhiig, mllam de Aapirano cum ecclesia sancti Komani et 
]»artein quam Imbetis in uilla que uocatnr Eiignamia cuni deciinis 
ipaius loci; qniequid pretcrea iuris habetis in ciuitate Biterrensi et 
in eins Emburbiis, tertiam partem Icdilainm tain de terra qnam de 
tnati, consuctum et annuum ladeonm censum. Decemimns ergo 
nt nulli oimiiiio“^J bominnm liceat prefatam ecclesiam temere per- 
turbare ant eius po&5essioue.5 auf er re ael ablatas retinere minnere 
sen quibuslibet uexationibnif fatigare, sed omnia Integra consei> 
uentüT, nestris ct aliomm pro qnomm gubematione et simtentatioae 
concessa sont, usibus onmioiodis*'' profnturat salna in ornrnbus apo- 
^tolice sedls auctoritate. Si qna igitnr in futnnun eoclesiastica 
secularißae'i personn haue nostre constitutioms paginam ecienfi 
contra eam temere ueuire temptaneHi, secundo tertioue commonita^ 
si non satisfactiono congrna emendauerit, potestatis honorJsqne sui 
dignitate careat rcamque ee dinino ittdicla existere de perpetrata 
iniqnitata cognoscat et a gacratlsalmo corpore ac sanguine Del et 
domini redmptoris nostri Jesu Christi alicna fiat atqne in eatremo 
esamine districte nltioni snbiaceat. Cnnciis antem eldem loco 
jn&ta seruantibus sit pas domini nostri Icäu Christi, qnatenus et 
hic frnetnm botic actioms percipianl et apud districtum iudicem 
premia eteme pacifl uiueniant. Amen. Amen. 

H. Ego Eugenins cathoüce eccleaie episcopus ss.. BV »"b 


a) Ttmcellis i?. b) Cuaainao B. 
CupriiniiD It. f} Coiano JS- 

Marlt B, k} iMar^onc E. 

n} COlDizkoilIi. 0 ) BeculariE bei. 


c) Etiuinnco Jl. d) Loilozaao 
ff) AbigaADb B. h) Cai>rilii B, 

I) But^da B, m) onLninollnä. 

p) BV /irMf, etfüfo vberuU f ntid gs. 
6* 
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j Ego Com’ados Sabinensie episcopus ss^ 
f Ego Imarufi Tmscokiiua episoopns ss* 
f Egi> Hugo HosticBSiS epincopus 55. 
t Egu Octaoianus prcflt». card. tit. aancte Ctcilie ss. 

Datum Laterani per manom Bosonis sanct^ Homaoe ecdesie 
scriptorLs, V kaL maii^ mdictione I, mcamatioiii^ dominice ajino 
pontificatxifl uero dömini Eugenii III pape anno IX- 


ICu^en Jll. nimmi die Kirche roit ^arhonne iwia- Ershi^kof 
Petrus in den aimiolischen Schttis und lesiätt^i ihr (?ra Privik^ieti 
und Bcchtc. Pojn Sanli Pder 1153 Mai 4. 

Kopie s. XIV im Ms. hL 5211B Nr. 8 Prir/s BibL Nai. — 
CoiK BaJti^e 371 s. XVJI f. 274 ebenda [BJ. — Laperfe Seketa 
Mottutiieniti s. XVIIJ f.2d I'ßithme BibL Comnt. Ms. 625. — BuHn^ 
rium NarlonensB s. XY f. 17 Ltmthn British JIufieKwi J/ä* EarL 3570. 

J-L. 9710. Auf der Kttpie s. XIV steht die aUe SUjmtur: ^Saint- 
Just Nr. la® Auch die Kopien von Baluse mid Laporie „ex 

ürehivio urchiepiscopniiiS Xarbonensii^. Im Iiivcftttar ton 1630 cd. II 
f. 14 sitiert rttts Eegistre II f. 27. 

Eugenias epificopua seruus seraoram Dei. Venembili fratri 
Petro Narbonenfii arcbiepißcopo eiuflqne Bacecssoribus canontce sul>- 
Btitat'ndls in perpetaam. In emiamti apostoHce eedis specula 
diftponente Domino conetitatiT ex iniuncto nobis a Deo apostolatus 
ofBcdo fratrea nostroB episcopos sincera haritatc dLligere et comimaäis 
aibi eedesiks soain debeinua inatitiam coiLBeniare. Pm ipsarum 
namqne stata satagere aolmiiag et eamm paci atqne tranquillitati 
auxiliante Dommo salabriter proaidere* Eapropter^ dilecte 111 
Chriato Irater Petre arcbieplscopöT tnis inatis poBtolalionibQs de¬ 
menter annuimas et Xorbonensem eecleaiam, eni Deo auctorc pre- 
esse dinoscerifl, snb beati Petri et noaira protectiene snsdpimoa 
et presentifl acripti priailcgio commimiiiLas. Statnentea ut quas- 
euinqoe posseBBiones qaccumque bona eadem ecclesia in presentiamra 
iustfl et canonice possidet aut in fntnrupi coaccssioTie pontificuin, 
largitiötie regnm nel prineipnm, oblationo fidelinm seti aliia iastüj 
modis Deo propitio poterit adiplad., Ürma tibi tuisque Bneeessoribua 
et per aos eidem ecclesie illibata permaneant* Iti quibuB hec pro- 
priSs daximus expiimenda noeabolis: Ecclesiam sancti Panli cum omni- 
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bns perünintiis eiiis, oppidaui ^aod aocatar Cnput rtagni, Sala^ Crn- 
scadns. Canet, Tentenac, Argens, Fontem ionoosam, Ann^, Villani 
rnbeam Siianiun, Grni^siuiam, Gniliannin, Tllontilium, Poalenom 
cini eornm aiipenditiis,' Fontem erca™ cam omnibna perimencus 
saiB. abbatiam do Cannis, abbatiam de iMone, eccleBi™_ de Fo- 
nelkto cum oumibuB perÜnenciiä saiB et qaicqoid habetia m comi- 
tatu Karboncnsi et ßedeusi, infra orbem Narbonensem medietatem 
ipsinB cinitatia, medietatcBi teluuei, portatmi, rafiee flabnMara et 
ceteiornm roddihram, qao a cinitatis comitc tarn de manuia qnam 
de terrenis uiatoribo* eshigmitar. In monasteriis eiiatn üea cetem 
per Karbonensem parrockiam ecclesiis, saloa sedis apostolice anc* 
tcritate, canonicum xiobis ins obtiuere coiicedimuB, Sana ad uestram 
metropolmi pertinentes cpiscepales cathedras, uideücet Biterm, 
Carcassone, Tholose, Eine, Agathes, Lnteuie, Magalone, Nemansi, 
Yzetioc tibi tnisque successoribas in perpetmun subiectas et oba- 
dientiam debitam scruare censemns, et quic(inid es anfciquo iure 
Narbonensi eceldsie competitT ratmn perpetno et inconanlstuii um- 
uere Eancinrns. Decemitntis ergo ut milli omnino homimiin liceat 
eaudem cedesiam temere perturbare aut äiis püa&eflsiones ai^erre 
uel ablata^ retinero minucre uel iemerarib nesatiambus fatigare, 
sed ontuia integra couseruentur, eonim pro quoroni sustenfcatiüne 
et gnbematieme concessa finutj nßibus oniuiiuodis profutmu- i 
qua igitur iu tuturufü ecclesiastiea Geculaiisue perscuia haue nostre 
constitutionis paginam Bciens contra eam ncuire temptaoentf se- 
cundü tertione commonita, si non ßstislacüone congma omenäftneTit, 
potestatia honoriaqnc aui dignitata careat reamque se di^o mdiao 
exiatere de [lei'p'^trata iniqnitate cogno&cat ei a Bacratissiiuo cor¬ 
pore ac aanguine Bi*i et domini redemptoris nostn lesu Cbniti 
aliena fiat atque in estreimj esaminc diatrlctc nMoni sabiaceat- 
Cnnctis auteiu eidem ecclofiie insta semautibus ait ]iaH. domini 
nostri TcSfii ChristL quatenua et hic iructniu bonc actioms perci- 
piant et apnd districtum ludicem premia eteme pacis inaeniantB 

Ameii^^ Amen^ Amen. ^ ^ 

R. Ego Eugenias catboliee Bccleaie epiacopus m. B \. “• 
f Ego Conradua SabineiiBis episeopn» es. 
f Ego Aiuaras Tnsetilamis episcopua ss. 
f Ego Hugo HostienBis episcopns bs. 

■f Ego Gregorius presb* card. tit. Calisti es. 
t Ego Guido presb. card. üt. saneti Grisogoni ss. 

■j* Ego Octanianua presb* card. tit- sancte Cecilie as. ^ 

1} Idtst lUttracltrift mir *n 


fl) E iffld HV nur i« B. 
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t lohaimes presb. cari sanctoi-nm Jobaimig et Pauli tit^ Pa- 
luiicbii SS. 

f Ego Odo diac. card. Säneti Georgii ad Vclum aTLremu ss. 
T Ego lobaimeg diat. card* sEmctorunT, Öergii ct Hachi 
Dat. Home apnd sauctaxn Petram per inanum Rolondi sanetc 
Romane eccleaia preabyteri cardmalis et canccllftriij TTTT non. uiaiij 
indictione J, mcÄmationis domimce anuo 5rC*L^Ill®, potitificatus 
aero domim EtigfEiü III papw anno VIllI. 


Jll. mmmt dttö Klast^ir Sotde in den ajiOSt&UscheH Schnti^ 
IIwd htsiäUgi ikm seine FreilteiUn ««d hesonders die am 

1. April lllG gcftiaclite Siiffu}ig ron vier GoiiesdienstEn, 

Hom Sanki Feter (1163) Juli 7. 

Kopie XTII f«ftj eiiicfti Ä^ar«r(fifiiw5frKtiicnf uoit 1246 X 20} 
Fordeaux Arüh. (Ahhages dircrses}^. 

Ber Notar Bedrattd de Fjta Aat die am X April 1146 gemachte 
fandatio elngetragen tlhro dieitvr Marfgroloyiuin monasttrii 

ÄwdiieHÄis® hol daxit dh püpsilkhe Bedätlgtuig er6e/en, doren JPor^- 
lant dann folgt und heurkundti das gan^e awi 20, Oktober 2146, 
Xaiurlkli ist die Urkunde eine Fälschimfff der tdier e/tie Urkunde 
Eugens llI. vorgdegat haben wnß; so dr^tcle icA sie Mer «&, Kenn 
mir auch dk Vermutung der Baticrmig coij (imj Juli 7 nicht gana 
sicher scheinL Im Monadicon Bcftcdictinum XL s. XVII Ms! tat. 
12607 f, 24^ Paris Bibi. Nat. teird die Urhmde nur jsüisrt 

Eo^qg episcopus Bemas sernonim Dei. Büectis tiiiis abbati 
et religiosis mona^mi de Sordua (ordmis Bancti Benedicti dioa^ 
ccaiB Acfiqcoflis) salutem et apostolicom benedietionein. Cim a 
noble p^ittir quod jqstnm est et hoiiestnrn, tarn uigor eiim'tatis 
q^in o 0 exigit mtiouis, iit'j id pei* solicitudinom oftidi nogtri 

c ii rq perdneatnr etfeftnm. Eapmpter^ dileeti in Domino fälii, 
nea s mstia postqlationibuB grato asäenen concurroTitos, personal 
uestras et lociim, in qu» diaino eitie obgeiitiio maneipati, cum om- 
tiibns bonw reiRtibiis pronentibns bcneöciis ac officiisj qne in pre- 
B^t^um pofisidutiB et in lutnro prestAnte Domino poteritia jidi- 
pisci, CTb beati Petri ac^^ nostra pmtectione Bnudpiiims. ChraieB 


n) et. 


tollcitinlinis. 


it) üeitri. 


J) petris a <juo. 
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quoque übertates ct immauitates a nosiris prcdecessoribn^j Romanis 
pontificibua monHEterio nestro concefsas et mdaltas, (Hpecialiter 
antem mstitutioniB ct futidationia quataar beDeficioiTiiu seu offici- 
orum QCstri menaBterii statnta, die prima aprilis aimo WC^Xli^W* 
a aobis transacta et retcnta per notariuiu publicmu in choro ’acstre 
cccleaie, singula derJqne membra et eapita taUs imatitntioTiis et 
fandationis) autboritate apostoiiea confinnaniuSj corrDboramns et 
prcsentis smpti patrocinio commnninms. KiilR ei'go ho- 

min um Hceat banc paginam nostre snsceptionis coafirmafcionis com- 
mimitioiiis mfringejre uel ei anso teinerario eontraire. vSi gnia 
autem hop attentare preaiunpseriti indignationem eumipotentis Dei 
ac beatoniin i’etri et Pauli apoatoleruta eioa se nouerit mrarsuruin, 
Dat. Rome apiid sauctum Petrum ^aniio Domini 
noEL iulii, (pontificatus nostri anno secrando.) 

c} anuno. 


11 . 

IV. nimmt die Kireite Snint-Mari de Feretdqiiier anier 
Propjit Bertratid in den apöstoh'ifdien Schni£, be6täftfft ihr die Jdesii£- 
ungen und Buchte und reffdi heso^iders das VerMlinis m der Kirche 
eon SisteroM. Capun 7255 Kovember 7* 

Cöli. Dupiijj G57 s. XVIl f. 52 Paris BibL NnL 

Vgl. Füpsturküiidtn in Frankreich IV (1207) p. 55. Der ttkhi 
fOTintlhafte Teil des Tesetss laHtet: Tn c&stro FnlceJebarii ecclesiam 
sancte lüarie de Mercato in 5tra(ta) publica cnni suis oblatlouibasi 
ccclesiam sancti loanniB cum suid oblationibus, ecdesiaia sencti 
Petri enm suis oblatiouibuj?, ecclci^iam saueü Jlartini de Gasiello 
in torritorio eiustlem custrl, eedesiatn i^aucti Siffredi tum Domibus 
suLi possessionibus, ecclcHiam sandi Victorisj eedesiam sanete Marie 
de Ripis altis cum suis possessiouibtia, ecsclesiam Eancte Jlarie do 
Filgerüfl, eccleeiam sancti Erigii, eedesiam sancti Stephani Ab 
MaBscllis cum suis decimis et posseBBionibas, ccdesiani sauet i Äl- 
bani, cedeaiam Baucti Petri de Petrama cum Omnibus buis per- 
tmentiis, eedesiam sauetJ Aatonini de superiori caetulia, eoclesiom 
sancti lacobi de Pateulisj eedesiam sancti Martini de Marzesco in 
territürio de Boreia, eedesiam saucti (reoesii cum omnibus suis 
pertinentiis^ ecclesiam sancti Petri de Cimanz eutn omnibns snia 
pi'rtmeritiiSj eedesiam Bancti Georgii de superiori «lateUo, eccleaiarn 
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«ainct! Ypoliti cum anis pertinentiL-! ^ eccle^iam sanciö Marie de 
Laiidnchel cnm oumibu^ suis pertinentii^i, ecclesiam saucti Biibüi, 
eoclcsiam aancti S} mE;üUiB sitam finper Campinm^ ecclegiam sancti 
Martini de Manuascba cam oznniboB reddJtibus et decimia suis, 
qnaa inaolidtiin et ab^qae alicaixia participatiane possidet^ eedesiam 
aancti loaimis de inferior! inonasterio com decirais et oblationibitö 
snifi cmn baptisierio tidine nille, eccleaiam sancti laccbi do Totia 
aaris cnm deciinis et possessionibna sais, ccdeaiam sancte Marie 
sitam iiixta idetn castclIniQ^ ecdesiam sauet! Sepnlchri in territDziü 
de Mannasebaj nceleaiam eancti Petd quam teaent liogpitalarii^ 
ecclesiam sauet) Maximi, eceleeiam sancti Petri de Podio aento, 
eccle^iam saueti Stephani de TaironCt dedmaB de lahore ecclcaie 
eancti ProbatÜ t excepto de Podio alto et exceptp do Tergerio, et 
cartnlas matrimonii eiiisdem raonasterii et cartulas matrimouii de 
Matiua, decirnas de Vbagiis et decimas de Brineß. Preterea ut 
iiostro spHsciali beneficiD iiobis et eccleaie nofftre digidtas conceSßR 
drma iiermaneat, Btatuimus ut somel m ftnno nester Sistericenflifi 
epiäcopuß in ecclosia nestra sinodnm celebret et ordines fadat et 
cnsma tribnat, occleBia uestra^J umnibus eoclesüß que snnt citi'a 
montem Lu re neqne in Dnrentic ftnmuiJi, et piirtem babcat inria 
epificopalis de sinedo et de testameutisj simiiiter tertiani partem 
mortuorum. Libertatem qnoque eidem eoclcsie concedimiLs dericos 
idoneus sabrogandi et ut cauonici Cistericenflea aine nobie ponti- 
ficia electionem nou debeant celebrare, Institnimua etiam ut uegter 
prepoaituB nullius extni ueatrum capitulnm expectate conBenao, 
pouendi et inetituendi dericoa laiu in ammi{m)stratioiiibus nesti-e 
prindpalis damug quam in eedesiia nobis aahditk liberam haijeat 
tacnltJiteni. Decernimua ergo n. ü. ir* 

Adrianna cpiacopua seruna semorum Bei, Diiectis fiUis Bcr- 
trandü preposito et ccteria eanonicifi eedesie sancli Marii tarn pre- 
senübtis quam futnris canonice protnouendiB in perpetnum. Effce- 
tnm itista puatulantibua. 

L, Eg'» ÄdrianuB catbolice ecdesie episcopns as* BV. 
t ^0^1 ^uiftms TpscnlartuB episcopiis aa. 

Ego Guido presb. canl. tit. aancli Griaogoni aa. 
t ^0 Hubaldns presb. cartL tit. Buncte I^raxedis as. 
t Ego Manfridus presb. card, tit* sancte Sabine ss. 
f Ego Aribertas presb* card. tit. SEincte Anastasie ss. 
j Ego Äataldus^' pre^b, card. tit- sancte PriSco ss. 


a) -fier T’ra'f wi ftitr üi 
f) Xarttdilns, 


&) f fehlt iffi dm Kürdhmtjirz$- 
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t Ego HenricuB presb- card. tit. Banctornm Nerei et ÄcliiUeL es, 
I Ego Oddo diac, card. sancti Geor^ ad Velmn am^mn ss. 
f Ego ladntns diac. card, sancte Marie in Coemydjm ee. 
t Ego Gerardnß diac. eard, sancte Marie in Yia lata ss, 
Datum Capue per inaniim Ilolandi sancte HomaBo ecclesie 
preabiteri cardinalis et cancellarii, VU idos Bouembrts, indictione 
im, mcamatioiüa dommice anno MCLYj. pontificatiia nero domni 
Adriani pape IIIT anno primo. 


43 , 

Iladriati IV. »wtmt das dem Abt Fdrm ivn Chrnj uftiersttjth 
Kloster Mont-Sahd-Jean in den apostolischen Schafs nnd bestätigt ihn 
Besdsungen und KeeMoj besonders die Se])nUur. 

^ Uffnerenf llSd Fchnar 15. 

Jhcuttienia prioratus sandt Mannis de Monte prope Gordouiunt 
s. XVI f. 4 Cahors BibL Conim. 

Der mcht fomiefhaflB Ted des Tesdes laitlH: Xomns quod dicitur 
Capelimn et quicquid Gaubertas do Oasalis eidem eccleaie tu bele- 
mosinas noscitar conceesisse; Etatninius ut ideio locus cnm finis 
l^rtmentiis über sit et ab onmi iadebita exactione munimis, nee 
aliqoia audeat res Ipüas loci minucre uel ei gmuamen aliqood aut 
molestiam irrogarej si nero monachua eiasdein loci c: 5 ttra regulain 
aliquid egeiil, ab abbate Cluniacensi iustitia reqniratuf porro si 
cloricufi nel layeua über et absolntna eiusdem loci manaionem eie- 
gerit, absqae alirainfl contradictione suscipiatur et qnicquid de buo 
altulerit, liberum ab ecclesia babeator. Ad Loc adiieientea etatoi- 
mns, ut nuUns in eodem loco ad ins et proprietatem ueEtram'’’' 
pertinente castellnm acl aliqnani munitionein' edificare prcstmiat* 
Sepultnram qnoqne «. a. tc* 

Adrlanuß episcopoa scruos sernomm Dei. Dilecto filio retro 
auniacensi abbati cinsque snccessoribnfi reguläriter sabstitnendis 
in perpetnom*^. Religio et houeEtaa Clnniacenais eccleais. 

E. Ego AdrlannB catbolice eedesie epiacopns ss, B V''^ 

-j- Ego Ymarus TusculanuB episcopus es, 
j Ego Guido pteeb. card. tit, sancti Grisogoni e 3. 
f Ego HnmbalduB presb. card. tit. sancte Praxedis fis. 
f Ego ManlVcduB presb. card. tit- sancte Saoine &a* 

fl) nosirani. b) bl I’etri fit PauJi e) BV fMt, ebenso mrttU 


Wilhelm Wie der hold, 


QO 

t Egü Ociatiianüs prcab. irard. tit, aancte Cecilie ss. 
f Ego Bernardq« preab* card. tit. sanoti ClemeDtiB sa. 
t Egüi Astaldos presb. card, tit. sancte Prisca bs- 
t Ego lohaimea pieab. eard. tit. aanctoroia SHaostei et idartnu es. 
t Ego Oddo^ diac. card. sajicii Georgii ad Vtdam auremn &3. 
t Ego Gpido diac. card. aancte Marie in Porticn bs. 
t Ego lacmctas diac. card. sancte Marie in Coamydyn gj. 
j Ego lobaimeB diac. card. sanctornm Scrgii et Hachi bs. 
Dat Beneaenti per maijam Rolandi sancte tiomano ccclesiö 
preabiteri cardinalia et cancellaril, XYI iral. marciit indictione IVj 
incamationiB domiiiice anno pontlBcatns nero domini 

Adriani pape IV anno II. 

fJ) Ado. 


Hadriaa /K «iwiuif die Kirche yoirc-Bame dß Beaummti unter 
dem Propst Wilhelm i« den apüsiodschen Schuis lln{^ hesiäii^i Umt die 
Besiisun^eitj die freie Abisuiatd und die Seindlur. 

lieiievent ll5f> April Z7. 

CoH. Boat 137 s. XVIl f 4 Paris Bibi. Kaf. [Äj. — Fretfj- 
Eidorka ral, XIV v. 1662 p.. 136 (ex Miissq RoberH de Gtfcer) 
e&cHfl« Ms. lat. 12776 [B]. — Privileges du cenitv de Rmergue s. XV 
f. 106^ Moiiiauhan ÄrclK A.. Ili [C], 

J-L. 10176* Die Äbsdtriß in Moniai^au ist sehr schlecMf aueh 
fehlen ihr alleKardinahmterschriften; dk offenlniren Schreibfehler ver- 
hissere ich stiilsehjvcigend. Bie Besit^imgefi siiui* In episcopatn 
Rutbenenei eedesiam sancte Marie de Veireiras'^; ecclesium sanote 
Marie de Comps^ ecclesiarn s&ncti Vincentii de Calin*^ cum «na 
capeüft de Proaencoa'J, eedoBiam Bancti Petri de Mülnetz**^ eccle- 
siam sancti Amantii de Anglars, ecclesiarn gancti Prinati^ ecclegiam 
gancti Stephani de Cancas'^y ecclesiam Bancti Simplioriani de Mer* 
cato et in eadem parrochia mllam de Bosqnatü-^'' cum omiJ böo 
territorio; in epiiscopatn Albiensi eccleBiam Bancti StepLajii de 
CapeBa, ecclesiarn sancti Hylarii de Cabancs'^ cnm decimiB et aliia 
suis pertlnentiis, sicut oobis a uenerabilibas fratribus nostris Petro 

a) Yerayriis H. VpjTiirÜi L'. 6) Ciilun B. c) Probf^ticos B^ Pejv 

nenroB Ü* rfj SJoneti B. f) Caiic4it3 A. f) Floeqaerg BcHscbfto 0. 
5 ) Ylarli CabiiiiD»g Ylorü dg Cgbanat C. 
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Rnthenenfii et Rigaldo Albicu&i episcopia coDcessa esse noscnntar 
et scripti pagüia confimmta. 

Adri&uufl episcopus serues öernc^mm Dei. Dilectis fiüia Giiil- 
lelmo prepoflitö ecdesie sancte Marie de Bellomotite eiasqqe fra- 
tribuB tarn pre&cutibos qnam futuris re^larem aitam professis in 
perpetumn. He pcetalatio uolantatis. 

R. Ego AdHännä catbolice ecdesie episcopns es, ßV- 
t Ego Guido presb. card, tii, saacti Grisogonj ea. 
f Ego Ybaldas presb. card. tit. saacte PraTkedia es. 

I Ego Bernardus presb. csrd. tit. sancti Clemeiitis ss- 
I Ego Octaniaaas presb. card. tit, aarcte Cecilie Ba. 
f Ego lobanaea presb, card. saactortmi IohflJiiu& et Pauli tit* Pa- 
tnachii ss. 

I Ego Renricus presb card. tit. sartctornm Nerei et Achillei ss. 
t Ego loannea presb. card, tii sanctorEm l^ilarstri et Martini es. 
I Ego Odo diac. card. sancti Georgii ad Velnm aureum as. 
*1^ Ego GKiido diac, caril* sancte Marie in Porticu es* 
j Ego Odo diac, card. Baucti Nicolai in carcere TuUiano ts- 
Dat, Bencucnti per raarmm Rollandi sancte Romane ecdeiie 
presbiievi Cardinal is et cancellarii, V baL maii^ indictione IV, in- 
camationis dominice anno M®C'“L‘“VP^t pcmtlticalus nero doirml 
Adidani papc IV anno ll”. 


U, 

Eadriü« IV. hesiuUgt die IVafti Mrsbisehof Eercmjars con Nar- 
iQtijiP, Bencvcnt (I 15 G) Juai 1 . 

Coli Bahze 8^ s, XVJI f. 34 Paris BihL Nai. — Esiiettnot 
Froipnettta Historiae val. XI1 r, IßSl p. 294 ehmilo. Ns. lat. 12771. 
— Lttpovte SeheUi s. XVIil f* 4S2' Toulouse Bihl Comm. 

Ns. €26. 

J-L. lOlSä »adi dan Fnigmctti bei Gail. Chr. YI 53 Jnstr. 
40 ic«d Ptiriscr Zitkrt iiji Inventar tan lb'39 

vol. 11 ^ 13 aus Picgistre II f\ 29. 

Adrianns episcopug serans Beraoram DeL Dilecto filio B^eren- 
güritd elccto Nsrbonen^is ecdesic salntem et apostolicam benedic- 
tionem. Narbonen&ifl ecclesia proprio deaütuta paitore te la 

patrem et arobiepiscopimi cligere studuit et ad eiamen apostolice 
sedis eirctionem snam uoluit presentare, Super qua cmn a fratn- 
bus nostris in nostra presentia esset alif|nantcilum pertractatum, 


92 
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quoniRm per tc ipsiu? ecclesie statum posse cr^dimnä aacturfe Do¬ 
mino in melius refomiari, eleotioTiein ipsain duslmiis contirmare, 
Ideoque per pregentia tihi acripta Tnandamus^ quatinns^ cnm a filiia 
nostiis clericiH Narbunetisis ecdeaie facrie requisitus, ad ecdesiam 
snpradictam accedas et oims episcopale de larga oranipot^ntla pic- 
tate confiaas fluscipiaH." Dat. Beneaenti kal. inn. 


45, 

Hadrian IV. mnmf die Kitrehe ran Karhonne tmUr ErHfhehöf 
Berengar in dm ajto&tdiscltm Si^hvfs, hesttdigf ihr Privilegien und 
Eechte verhiht dem Erelisehaf das Pallium* 

lAiteran 1156 Dteemher 9, 

Coli Boot 55 f. (von 1668 IX JZ4) Paris BihL Nai. _ 

CqU. BalueeSS s. XVII f. ITT — Iji^orte Seleeta Monumenfet 

Kf lll f, 103 Bibi Cojiuu. Jüs. 635* — Kar- 

hanense s. X F f* 16 London British Jtfuseum 3fs. HarL StHO* 

J-L. 10313* Zitieii i?w Imeiitar von 1639 val* 11 /. 15* aus Jlegistre 
II f. 31. liie Kopie der ColL liaat aiAg eijipr Kopie von 1610 

Jld im Archiv loi* Saini-Jusf aus „Pegistre Xumero ln falh^ 47 ei 
4-?." Vgl Xr. 39. Dh BesUsujigen sind: Ecdesiam sancti Pauli 
com omnibns pertmentÜB sois, öppidom qaod aoeator Caput stagni, 
Salas, Cimscadaa, Canet, Venienac, Axgana, Fontem ioacosam, 
Auriög, \illaiD rubeam, Sciaonm^ Groisganmii^ Qoillaiiom, Mottti- 
Htim, Foalenom cum corum appendlciis, Fontero erectam cum 
ommlms partiuratiia Böig; ahbatiam de Caums, abbatiani de locoacj 
abbatiam sancii Policarpi, eceJesiam de FenoUcto com ürnnibos 
pertmentiis soiä et qoieqnid habetia in comitata Karbonensi et 
B^enai, mfra nrbem Narbonam medietatem ipsing cioitatis, medie- 
tatem ^chnm, portatid, rafice aalinarum et ceterorom reditnuro 
qoe a cioitatu comite tani de marinia quam de terreaifl niatoribu» 
e^guntor; concordiam siae tranMctionem qne facta cst inter te 
et nobilem mulierem Ermengardim nicecomitisBam soper porta 
tiidelicct epiÄCopaJi et tnrre, medictate mensm octobris et medietate 
fii darum luxta contineniiam et tenorem cartarmn que inter aos 
^uper eadem re laerc composite, aoetoritato apostolica confirmarnos 
et ratam perpetuia temporibus deceroimas permancre; in mona- 
Bteriis etiam aea ceteris per Narbünon&em parrochiam ccdeaiia 
galua sedis apostolice auctoritater cangnicam nobis ins obtinece 
concedimiifl. Sane ad ueBtram mctropolim perträenteg episkopales 


93 


Fapsfnrktiiiflen La FiunkrieicJi VJL 

cathedras, uideliccfc BitterriSf C'arcaasoiiBj To löge, Einet Agates, 
Ltiteue, Magalone, Nemaasi, Yzetice tibi tnisque saccessoribna in 
perpettixun snbiectas et obedientiam debitam &emare censemnst et 
qnicqmd ex antiqao inre Xarbonenai €c<desie competit, ratnm per- 
petno et inconaulstmi manete sancimus, Preterea pallimn, eicut in 
ceterig prinilegiis tibi conce&sum eat, et nos concadmnis. De<«r- 
11 im Ql ergo s. tp, 

Adrianiia eplscopos Benins sernorom Dei. Venßrabili fratri 
Betengario aichiepiscopo einsqae sncccsBüribDjj L^noniee aobetitDendia 
in perpettimn. Qnanto Narboneaais ecdeaia. 

R* Ego Adrianns catholice ecdesie epiacopas ss. BY.** 
f Ego Imams ToBcalanuB episcopoa ss- 
f Ego Cencias Portoenais et sancte Rnfinc epiaeüpns bs. 
f Ego Gregoritia Sabinenaia episcopns ss- 
f Ego Guido presk card- tit, sancti Grifiogoiu ss- 
f Ego Hubaidns presb, card. tit. sancte Praxedis bs, 
i Ego Manfrediifi presb, card. tit. Baude Sanino ss- 
f Ego Inlius presb. card. tit. sancti Marcelli es. 
f Ego OctanianuB pcesb. card. tit. sancte Cecilie 83. 

f Ego (Mo diae. eard. sancti Georgii ad Velnm anreom ss. 
t Ego Guido diac. card. &ancto Marie in Porticu ss. 
j Ego lacintuE diac. card* saucte Made in Cosmidin ss. 

Dat. Lateraoi per manom Rolandi aaucte Romane ecdesie 
preäbiteri cardiualis et cancell&xiit Y iduB decembris, indictioue V, 
incarnationia domimee anno MCliYIi puntifieatna nero dotnini 
Adriani pape IIU anno IIT- 

dj B BV ffhim. 


U, 

Eaärtan IV. moowi das KaitM öou Afße la dca apostaJischsii 
Schuis hsiäiitjl ihm seTnc Besitsungm und Hechle. 

Laieran 1156 Be^SMibcr Ä 

Cflrfü?airt du chuptlTe d*A-f/d6 s. p, 1 ÄlofttpelUer' Sibf. 

Comnt. Ms. 33^ 

Vffl. Galiia Chriatiana VI p. 703 als für ArcAidioton Arnitff aas- 
gestellL Der nicht fomtclhafie Teil des Textes lautet i SUtneatos nt 
quascnmquo possessionea queenmque bona ex concesaione bono 
memoria Bemardi, Raymundi, Ermengaudi qnondam episcoponnn 
ant alio iasto titolo ntme lU dnitato Ägathensi, subnrbiis et tem- 
toriia eins ant in qnibnslibct loeis aliis possidetis uel in fatamm 



WilbeLm Wiederbold, 


coELceBsIong pontifictim u. s. ir. his uocübalis; Ekidesmm saucte Marie 
Gitam in eadcm ciaitate cum cminibufi pertinetitiis ecdesiam 

eancti lobaniue de Anlatica cnm emuibtis pcrtincntiis suis et qaic- 
quid habetis in Castro et in nilla ipsins et in territorio giuBt ec- 
clesiam sancti Martini de Metaliiiino cnm tota nilla et saia terri- 
toiiia^ eedesiam sancti Martini de Podio cum omnibus ams perd- 
nentiis. eedeGiam aancti Petri de Prugnaa cum omnibna suis perti- 
nentiisT eedesiam sancti Mai'tmi de Cohesanegues cum omaibns 
Enia pertJnentiis, et qtilcqtiid Labetis in nilla de Mermiano, qaic- 
qnid iiabetl^ io tertnioio sancti Teurentii de ToroUa, quiequid 
habeiis in Castro de Becctano et in eins territorio, quiequid habetis 
in nilla de Atfrianoj, eedesiam sancti Petri de Fabricolie cnm Om¬ 
nibus suis pertinentiis et qoicquld babetis in ipso Castro ct in 
uilla ipsius et in eius temlorio, eccle&iam de Molrano cnm onmibus 
suis pertinentiis et totmn qnod babetis in ipsa uilla et in eius 
temtorio, totum quod babetis et possidetis in uilla de Corbiano 
et in eins territorio^ eedesiam sancti SjTneonis de Pineto cum 
Omnibus suis pertinentiia et quiequid babetis in ipsa nilla et in 
eins territorio, quiequid habetU In Castro et in uilla de MareePi- 
ano et in territorio eius, quiequid babetis in uilla de Pizanu et in 
territorjG eins, quiequid babetis in Castro et ln uilla de Mesua et 
in eiua territorioy ecdeslom sancti Pauli de Palues com omnibus 
suis pertinentiis, quiequid babetis iu Castro dü Florencieco et In 
eins temtorio, quiequid babetis lu Castro et in uilla de MontanJacn 
et ln terrilorio elus^ quiequid babetis in Castro et in uilla de Almis 
et in territorio dus^ Paci preterca et ualuad nestre iu pogterum 
pronidentcB, circumdandi et muniendi nalio ab incursu bostium 
uillam ucstram de Piucto liberam uobis auctoritate apostolica tri- 
buimns iacultatcmi qulcnmque autem hoc ausn temerario inblberB 
presumpaerit, ceusura districtionis ecclesiastice ferlatur. Deeerni- 
mus ergo u« jr, ju. 

Ädrianus episcopus seruus Eernorutn Dei Dilectis filiie Quil- 
Iclmo arcbidiacono, Petro Raymmido sacristc, Guillelmu precentori 
et uniaersis canonicis' Agathensia ecdesie tarn presentibus quam 
futuris canonice ordmaudis in perpetuum. Oflicii nostri nos 

admonet. 

H> Ego Ädnanus cathoHce cedesie epi^Hiopus as- ßV'*b 
t Egu \marus Tuacnlanus episcopua sb. 
f Ego Cencioa^^ Portuensia et sauctc Hufiue episeopns ss. 
t Ego öuidü presbi card^ tit. sancti Gri-?ogom ss. 


fl) BV fthP, dtmo ikbcfaü f «ueJ la. 


&J Lerkius. 
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t Ego HabalduB presb. card, üt. eamcte Praxedis ss. 
f Ego Manfredng presb. card. tit.'' aauct« Sabine aa.'-' 
i Ego lolias preab. caid. tit. saneti Marcelü aa. 

f Ego Odo diac. card. sanctl Georgü ad Veloin anreTim es . 
f Ego laciathus*’ diac, card. attüc te Marie in CosmydjTi aa. 
t Ego Edebrandns diac. card. aaneti Enstacbii ss. 
f Ego Odo diac. card. sancii Eicholai iti carccte TuUiano es. 

Datum Lateran! per manmn Rolandi eancte RomantJ eccleaie 
presbiteri cardinalis et cancellarÜ, V idns decembris, indictione Y, 
incarnationis dominice anno MCLVIf ponÜficatns nero domini 
Adriani pape IIU” amio tertio. 


e) tit fehlt. d) Diese Vnterethrift fehlt iwi if«. iot. f. is das 

älieriKntjjf »»«r dat i^ttchniokolt ron J-X. 1ÖS19 Mrtft i S. ^ Anm. /. 
f] Joiu'biiutLB. fy Bosiri. 


47. 

Sadriün 17. lesläVx^ dow Bischof UaimHwd ton MagueJone sine 
ro« dcfi Kiinomlßrn ton Maguclonc gefäUie Scnic^iß. 

JLateroit {115& — 58J 

JBuUait'e de Vcvecltv de ^ontjfcllier' s, f. mul f. 

ilfonrpe^/ier ArcA. Dfp. (J^rhhe de Mutjudone-MonlpdUer). — Cor- 
htlaire F de reveehe de MoaipeUier s. XIV [.Uff ebenda. — Bnllae 
et jitwilegia epistopttias JUagidenctisis s. XI^ f. 55 Ptiris BtbL Xai- 
Ms. lat l4€Sd. 

J-L. 10338 nach Ms. lat IddSe. 

ADRIA KV8 epjBcopnB aenius sevuoriim Den YenerabiU fratri 
Eaymuiido Magalonensi epiecopo salntem et apostolicam benedic- 
Eonem- Rationis ordo etiadet et oigor exigit cquitatia, ut qoe 
rationabiEter diffinita ei etatuta esse noBcuntnr^ ne processo tem- 
poris dilaba(n)tqr a memoria posterormn, Etteramm fidei committan- 
tor et nostro mnnimme roborentnr. Tue itaqne petitioni grato 
concurrenteB assensQ, diffinitionem qaam inter ecclesiatn de Agati- 
tico et oeclesiam de Rocca snper decimta et prouentiis decimarom 
ipsius eccleaie de Rooca canonici Magaloneosk eedesio de nuindato 
et consiEo tno rationabiEtrr fecernntf aneboritnte apostoEca con- 
firmamus et presentis scripti patroemio conununimnB. NuUi ei^ 
ontnino hommnm Eceat hanc paginam noatre contumacioms in- 
fringere nel ei aHqnatemis conlraire. Si qnis untern hoc attemp- 
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% 

tare presompserit, indignatioiißin üPimpotentiB Dei ßt beatoruia 
Petri et Patdi BpofitGloram einB ae noaecit mcnraunurL Dat, 
Lateran. IUI kal. nooembris. 


48. 

Emlrlun IV* hefiehU den KleriJi^ni der Diözese E^ziers, dem 
EiscJiöf mikelm den schulditfen Gehorsam und Achiunff jm erweisen 
wnt? seine Einkünfte nicdU äu schmälern und gehietei den Mönchen^ 
sich pricsierlkher ffotidlnngen ftt enthalten* 

Lalercin (1150 — 53) DecemhcT 16. 

Livre noir de Bczicrs von 1771 ( 32^ 3IonlpeUiEr Arch. Dep* 
(Chopitre cuihMfai de Ecziers}* — CelL Doat 61 f* W3 (von 1663 
XII 29) Farh BihL 

J-L* 10.^35 nach CoU* Doüi* 

Adrianns epiJädcjpna semns BCmorum Dci. Dileetis filiia abba- 
übnfl prioribns clero et populo per Bitemnsiem parroebiäm consti^ 
tntis galtttem et apoatolicaai benedictionenj. Vcnientem ad apo- 
stolomm liinina et noatram present lam uenerabllem fralrem nostrmn 
GCnilelmmn) cpiacopmn nestrujn debita benignitate Bascepmus et 
aliqnamdici circa nüs ßOnimcraiLtcni inter fratrea nostran bonestc 
tractammiLB, quem ad hob redire cupientcm cnin gratia aedis apo- 
stoHce ei lltterarum Dostranm prosecationo dinüaiiDaB et aniner- 
aitaO uestre dnximas attenciüE commaDdaiidnin. Per presentia iia* 
que nobis scripta mandamns, qaatinQs eiiiii benigne et renerenter 
sascipiatis et ei tanqnam patri ct animarimi aesirartnn episeopo 
debitmn benorem et obedientium bniniLiter deferatU. Nichilcnniiiiis 
qaoqQe'*! uobis presencium aactnritatc mandamufl^ at decimanun et 
oblatiünam porcionemf qae Beeandnm statuta cauumun et sanctomtu 
patrom decreta ad ins et dispcnsationem eplecopi spectare dinos- 
citüTT iore debito et sine aliqna molcBitia peraolaatis. Preterea cum 
ad an ree noatnis perlatum est, qaod inter nos qnidam monacbi 
existentes pamnlos soUempniter baptizare, laicis penitentiaa ct 
euebaHstiam contra sue profesaionis regulam dare prcsnmnnt^ pre- 
Hencitmi auctoritate onuximodiB prohibemuB, ne de cetero id attemp^ 
tare preenmantj aHoquiu hob eidem tratri juGätru episcopo uestra 
potefftatem eoncesamius^ ut in buluemodi preaamptores ecclesiaatice 
Bcneritatla censuram eierceat.^ Datora Lateram*^ XVIT kal, 

ianuitni. 


n) qnlCEiniil, 


t) Latenme. 
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Hadrian IV. fjmaltri dtm Ahi Tdrx\s «Mii Brudtm ew» 
die Fretyn vom Interdikt, 

Lateran (1156 — 53) Besemher 13. 

Martyrdoff iam s. Aeuiiliani Burdegalensis J. XIJ f. 64' Bofdeaus^ 
Arch. Bep. (Archereche de Biyrdemtx G. 902). 

nie GaUia CHristiana II p. 88^ sUierien nroiEliiomuriütiden 
Hitdriatts IV. «nrf Ahranders III. scheinen verloren eu sein. Bas 
bei J. Gnadet Saint-Bmilhn (Paris 1841) p. IV zitierte Buch Lcs 
priviliyes de Vinstyrte cffUse de Saint-Bmilion hatte ich nkhi gesehen. 

ADKIAXVS episcopus semtis seroorom Dei. Düectis filiis PetfO 
abbati et fratribos ecclesie Eancti Kmiliani salntem et aposbolieam 
benfdictionem. Couanealt fiacra&ancta RomaTia ecclesia personas 
rcH^oeas et loca in quibns ^atue Deo mpenditav famolatos, spe- 
ciali affectu caritatis diligere et intoihx pietatis talia indnlgere 
qaalia passim non omnibns cedesiis concedimtur. Q,aaproptei\ di- 
lecti in Domino ßlii, nestris precibns annocuteB statnimnSj ot, si 
qnando a dioceeano episcopo interdictnin processerit, liceat uobis 
m uestra eedesia daosis iannis, exclnsis eTtcommimicatia et intep- 
dictis, non pnleatis tintiimabulis, snpprcssa uoce per totnm offidnia 
diuina miateria celebrare. Nnlli ergo bomLnnin omnmo liceat banc 
nostre constitneionU paginam temerariü ansa contraire. Si qnia 
aotem hoc attemptare presninserit, indignationem ommpokntis Del 
et beatorum Petri et Pauli apostolorum eins ee nooerit incursnram. 
Dat. Lat. XT\T[ kal- ianmirii. 


50. 

Hadrian IV. hestätigt dem Bischof (Makarius) t:&tt Lodhve ver¬ 
schiedene Besifeungen und Rechte. II5S Juni 4. 

Regest im Rejferlonum von J43S f. 143 (aus deni Lihcr pnni^i- 
orum episcoporum Lodovenstum f. t) Montpellier Arch. Btp. (EvScU 
de Lodeve), 

Litwt Bischof Makarius von Lodvee gibt es nicht im i^colßen 
Jahi-hmäeri, ifoht aher siir Zeit Uadrianx lU., »»> 385. So haica 
l'laiiiacU p, iO und «och ilim Gallia Ghr. VI p. 53Z dis Lrhinde Bii- 
dria,, III. MugtiAritleu, abtr Badrh» III. war nur sin Jahr lamj 
Papst SSi-Seä. Bir siMtii die Urkunile iu Badriait IV. e» ge- 
Aöreo. Vgl Hr. ^ uiid Gl, 

Ksl O«* e. Wte. Nadiridilw. JO*««. »13 * 
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ÖS 

Adnimiis papa douaiiit djonuio Macharia LateaenM €pi£capo 
ecclesiam ^ancti Genesii cmn cella que aD[:'atiir sancti Amaucu in 
pago Lntenensi, cmn ualle Lanrosa et cellam Bancte Jfarie, isancti 
Petri, sancti ilartinl ctnn aallc Pegnerolas» eeUejn sancti lohamus^ 
nillani qne uocatur Salasetim cum ecdesia sancti &eneaii, nillam 
Sabalianicum, Canetuun ViUarici et Poclias; in alio loco in Bitter- 
rensi Xizale et nillarcni Bai'dincuiUT thelonenm et mercatom sedis 
Lodoae, de Alpibas tcrciam partem, sicnti in regali precepto con- 
cessnin est a Karplo magno glorioso rege aibi Adriano ostcnso^ 
Dat. pridie nom innii, pontidcatus eni anno IV''. 


51. 

Hfidriitü iF* ermahnt de» Bischof BornhünJ von Saragossa, tth 
schon seiii£ Jorffünger Bugen UL ntid A»üsi<isius IV. getan, deni JEJiv- 
hischüf Wilhfhu i'Oii Auch die Kirche von Afetgon siiriick£ugelien und 
droht den GatteftdictiSt tti dieser Ktrehe m verhicien j NViiji niehi 
linnen Tagen dies G^t beßJgt sei. (1165^59} Blai 

Nongaittard Hisfoirc de ia Gaseogne s. XV}I f 333 Toidouse 
Biht. Cojtnn. Ms, 7IS. 

Vgt. 3G* Eine Vornrhmde Eugens IIL muf die Anastasius^ 
IV. sind rtfriojTcn. 

Adrianns episcopna serans sernoriim Dci, Venerabili tratri 
B(crnardo) Cesarnngostano episcopo salutetn et apcatolicam bene- 
dictioncnii \ encrabilis frater noster fGnilelmns) Anscitanns 
archiepiscopöE directa noper ad hoä relationc monstranit, qnod, cmn 
pred^easores nostri bone memorie Eogenins et Anastasius Eomani 
pontihees tibi et antecßfisori tuo litteraa destmaEBentj nt eedesiam 
de Alagon ex integro restitueritia, in eo"' ipso pro nikilö dneentea 
ipaonzm conlraire mandatis, eamdem eedesiam restitnere noloiatia« 
Quodrca per apostolica übt scripta raandainnB, qtiatenns prefatam 
ecclesiara, qnam per oiolentiam sient accepimns detinere preauniia, 
memorato^ fratri nostro siib celeritate restitnfis, poatoiodau) nero, 
si quid inns in ea te habere coniidiBj ad prescntiaiu nostram accc- 
das, nbi qnod instum fuerit, plenarie poteris obtinere, Quod si 
uL&a qnadraginta dies post hamm acceptioneni litteramm etfectcii 
mancipare nolneris. iu prefata ecclesia diuina prohibemtts ex tem¬ 
pore officia celebrari. Vn knL innii. 


o) Pt. 


tu <101! li 
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fV^ 

Altaander IJJ. nimmt das Klost^^r Gimont uTiier d^m A7d Bern¬ 
hard 11 ^ den ajHiStdischen SehuU und hestüfi^i ihm dk Bmii£tmtjen 

die Zehnten. MmiipeUier Mai 6. 

Aus^jitf m Antiquitatum in VaKonio Benedidhmmm jwirs II 
ra« 1680 p. 136 Paris Bibi. Nat. Zfs. hf^ 12752. 

J-L. 10716 nach diesem Ms. 

Alexander epUcopus aertiuB samortini Dei, Dilcetis filüs Ber- 
nflrdü abbati moDOsterii Gemandi emaqae'> feitribtis tam preacii- 
tibns quam fnttms cU. ui supra fd^ h. u'ie JEiq/rrt IJI^ AV. 37). 

RA) E^o Alex Alliier ecclesie calholice opiscoptiB ss. BY. 
t Ego Gregoriea Sabinensis episcopuB es. 
j Ego Hnbaldns Eostienais epiflcopns ss. 
f Ego Bernartlaa Portnensifi et sancte Rofine episcopna ss. 
f Ego Gaalterias AUjauenais episcopus as. 
f Eg« Babaldus presb. card. tit.. sancte f in lernsalem ss. 
t Ego Albertus presb» card. Et» sanctl LaiirenEi in Ludna ss. 

’f Ego Joannes presb. card- tit. aancte Anastu-aic ss. 

f Ego Hyacintbns diac. card. sancte Marie in Coamidin 83 . 
t Ego Odo diac. card. sancE Kicolai in carcere Tnlliano aa. 
+ Eg^o Ärdicio diac. card. saucE Tbeodori as. 
f Ego Cjrnthias iliac. card. sancti Adriani ss. 
f Ego RaymnndoB diac. carA Eancto Marie in Via lata es. 
f Ego Johanne« diac, card. sancte Marie la Porticu as. 

Dat. apud Montempessulanam per nmnam Eermanni sancte 
Romane eedeste snbdiaccni et nolarü. 11 nom maii» iadictione 
incamaEoöis dommice anno MCLXIIj pontificatns domni'^' AleX’' 
jLTidri papp Ul anno UI'^. 

8) ct QestriH. 6l B, fehlen^ ebenso überall f. «1 Monteoi- 

pes^niuuem. d) dotuoi feldl. 


53, 

Alexander III. nimmt das Kloster Salnt-Felix unter der Prhrin 
Mfiintitnda in den afiostolisehe» Schuisi uud bestdtif^t ihm di«? BesH^Fungen 
und die Zehnten. Montpellier 1162 Mai 16. 

Oriq. Montpellier Arek IKp. fd/^yc de Gipem). — Kopie vm 
1318 JJ 7 elemla. 

Jkr Text ist qans for^nelltafL V(jl GaJlia Clir. VI p. 356. 

7* 
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EPISCOPVÖ ÖERVV3 SEKYOHVM DEL I^ILEC- 
TIS IN CHRISTO FILh'RVS lil^NDE PMORISSE MON.VÄTERII 
SÄNCTl FEUCIS DE iVIONTE SEVO ELVSQVE SOEÜRTBVS TAM 
PEESENTIBVS QVAJ^I FYI VRIH EEGVLAEEM YITAM FROFESSIS 
IN PEKI^ETVYM, | Qaotiens iEad a nobis. 

R, Ego Alexander catholic^ ^cdeEi^ episcopas e 3. ßV» 
t Ego Gregorins Sabmeneiä episcopas ss. 
t Ego Hnbaldus Hostiensia episcopaa ss. 

I Ego Bemardas I^ortnemia et saacte RuFne epiacopus sa. 
t Ego Gaaltorigy A^baaemia epiacopua aa. 
f Ego Habaldus preab« card. t]t< sauciG Cracis in Bierasalem ea« 
I Ego lohBDnea preab* card. tit. sancte Anastasie ss. 

I Ego Albertna presb. card* tit. sancti LaureDtii in Lacina ss. 

f Ego lacintas diac. oard., sanct^ I^lari^ in Cosmjdyn sa» 
t Ego Odo (tiaOn card» sancti Kicbclai in carcere Tcilliatio sa, 

t Ego CitLth;^iia dtac» card. sancti Adiiani ss, 
t Ego Rairnrndne diac. card. sancte Marie ’n Via lata as. 
I Ego lohannes diac. card. sanct^ Ülfari^ in Porticii aa. 
Dat. apnd Montempe^solan. per marrnm He-rmanni «^ncte Ro- 
mene ecdesie aabdiaconi et notarii, XVII kal. iun., indictione X, 
incarnationts domioice anno Jil“G®L'^XTt°j pontitieatns nero domni 
ALEXANDRI papc III anao tei tio» 

B. dep. 


5J-. 

JJejtamler III. tiimmi rfüi Kloster Notre-Danw de ta Garde-Dieu 
miier dem Aht Bernhard tu den oposiolisfJie.n SchtiU und 
ihm Besitztfujen nnd liechte, hesunders die Zchntfrviheit 

Montjtellier I1G2 Juni 19, 

Douihiki Bi^toirc da de t^uerty s, XVHI lo?. 111 p, 422 
MotitaulHm Arch. Drp, — Mtat Chrmiiquea du Qaeroj s. XVIII 
Preuues p. 290 Cakors BihL Comjti, Ms, 6S. 

Die Ktipie uon Salvai stamnd aus der fow Dominici, ihre Ah- 
iceichungeti (Laboissonia ii«d Hamblandiia) sind also ohne Bedentamf. 
— Der Hii'ht formelhüfle Tül des Ttxtes Loenm de Warda 

Dei cum pertinent’ts suis, Costam enm pertinentiU suis, Essartena 
enm nineiÄ et molendmis, RoaneUom enm pertinentiia aois, Labo- 
iasioua enm pertinentiia snia et locnm sancti Cbristophori com 
pertinentiia anis; compotitionein ^uoque n^ne int er noa et fratres 
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de boBpitale sancti Amantii snper qmbxisilam t^rrls, quas excoUtU] 
rationÄbüiter i'acta esse dignoscitor, aicnt in antentico scriptu 
exinde facto continetarj nobis auctoiifcate apostolica conüriDainiis^ 
Sane labornta s. itr. 

Alexander episcopns serans seniomiii Dei. Dilectis filiis Bet- 
nardo abbati monasterii saacte Marie a Qarda Del einsqnc fratri^ 
bas tam presenübus quam fnturis regolarein niiam professis in 
perpctnum^ Eeligiosam nitam eligentibüs* 

R. Alexander catbolice ecdesie episcopns ss. BV« 

y Ego Gregorine Sabinenais episcopna es. 
f Ego Enbaldus Hostienaia episcopna es. 

’l' Ego Benmrdns Portnensis et sancte Eafine epiacopns ss. 
f Ego GoaltemB AJbanensis epiacopus ss. 
f Ego HubaiduB presb, card. tit. sanote Crucifl in Hicrusalein 
f Ego Henricus presb. cai^. tit. sauetormn Nerei et Actiillei as. 

1 Ego loannes presb* card. tit, eancte Anastasie aa. 
f Ego Albertas presb. ciird, tit. sancti Laarentü in Lnirioa bs. 
f Ego Guillelmua tit. sancti Petri ad Vincnla presb. card. ss. 

■f Ego ittcintua diac. card. sancte Marie in Cosmedin aa. 
t Ego Odo diac. card. sancti Kicolai in carcere TulHano es. 
t Ego Aidicio diac, card. sancti Theodori ss, 
f Ego Cmtbius diac, card. sancti Adriani sa. 
f Ego Ra{i)mnndna diac. card, aancte Marie in Yia lata ss. 
t Ego loannes diac. card. sancte MniTie in Portien fls. 

Datum apnd Montempessulanniii per mannin Hermimni aancte 
Eonnuie ecclesie snbdiaconi et notarii, X II I kaL iulii, indictione E, 
incamationis dominice anno MCLXIl^ pontificatns nero domm 
Alexaadri pape ITl nnno III. 


53, 

Alfxamler UL nimmt die Kirche Saint’Auhin unter der Friorin 
Afhilaidh tfl dew npostotischen ScJint^ und hestdtigf ihr die B^sitstnu^cn 
II wd die Freiheit rm tmreehtindßigen Leisttingen. 

J\Iontf>eltier ll&M Jttni 22* 

Orig* 31onipeUier AreJu Dtp. (Ahhaije de Gigean)^ 

Nicht fonudhaß ist alkln der Saf/t: prefatam eedesiam cnm 
omnibna pertinentüs snis, qnam uenerabiiis frater noster bone 
morie Bremnndus qnondam BiterrenBis cpiscopus ad perpetimm ibi 
religionem obseruandam aobiB pia denotione noscitnr contclisse ac 
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proprio scripto confirmasee^ enb Itati Petri et DOstm protectione 

u. «■. 

ALEXANDEfi EPISC'OPVS 3E11VYS SERVOKVir DEL DILEC- 
TIS IN CHRISTO FILIABVS ADALAIDIS PRIORISSE ECCLESLE 
SANCTI ALBINI ElV5(j\^ SOHORIBVS TAlI PKESENTIBVä QVAM 
PVTVHIS REGVLAßE:Nf VITAM PEÜFESSJ3 IN PERPETTO^f ] 
Keligiosimi nitam eligentibas. 

ß. Ego Aleiaader catlioßce ijcclcsi^ episcopos es. BV* 
f Ego Gregorins SabinensLä episcoptia ss. 
t Ego Habaldus Hostjensia episcopnä ss* 
t Ego BfcTOÄrdus Pox'tiiensis et sauctis ßu&ae cpiEcopne aa. 
t Ego Goalterina Albanensia episceipus es. 
f Ego Hubflidiis presb. card. tit. sancte Crucis in HiertLBaiem 
t Ego Herricns prcsb. card* tit. sanctomm Nerei et Achülei ss. 

f Ego Aßiertas presb. carA tit. sancti Laaretiiii in Luciua bs* 

I Ego ladatufl diac. card. sancto Marie in Cosmydyn aa. 

t Ego Axdioio diac* caid, sancti TheodoH sa. 

t Ego RaimnndiLs diac card. eancte Marie in Via lata se, 
Dat apud Monteia]>ess* per mannm Hei‘inaniLi sancte Romane 
e^I^ie subdiaconi et notarii, X kal. inL, indictione X, incarna- 
tionifl domiuTCß anno M^''L^XI1°, pontificatns nero doomi ALEX- 
ANDßl pape lU anno III^. 

B. dep* 


50. 

Atcxanäer 11J, nimmt die Abtei Vübm^ne tuiter dem Mt Ermeu- 
(fandiis hl den aj os/olijic/un 6‘e/mU tttid besfütifft i/tr die tmt BMo/ 
WdMm ron Albi XircÄe eoii Eorsana, 

Jf9/itpeltfer U62 Jtml M, 

Mssmj in AfithiHitatiim m Sepiimama, G<Ah\n ct pago Tcctosagum 
seu Occdania BewilkÜHarum J s. XVII p. 43% Eurh BibL 
ATflf. d/*'* lat, 12760,. 

J-L. 10732, Bas. Begesi vber den Jnhali Imdet: Breue Alex- 
andri pape ad Ermengandmn abbatem Vallis magne^ quo mona- 
steriom snom smb saa et sancti Petri protectione sngdplt et con- 
firmat ecclesiam de Dorsaria, qnam nenerahilia Gnillelmna epi- 
scopTiB Albiensis intuitn pietatia contnlit. ^ 
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R. E^o Alexander catholice ecclesie epiäcopas ss* BV^>, 
t Ego Grügorins Sabineöüiia epiacopaa ss. 
f Ego Hnbuldns OHtienais episcopua ss, 
t Ego BeniB.r(]n 5 Portxiensis sancte Haflne episcopos 
f Ego &alteriiis Albanensis cpiscopua 
j Ego Hubaldua presb^ tÄrd. tit* sanete Crada m lliemsaJem sg, 
f Ego Henricns presb. canL tit> sanctoram Nerci et Achillei as. 

+ Ego lüimimea presb. card. tifc. sancte Ajuistasie ss* 

t Ego Albertas presb. CHjd. tit. sancti Laurent ii in Lncina ss. 

f Ego Hyacinthus diac, card, saneto Marie in Cos<inidiii ss, 
f Ego Odo diac. card sancti Nicolai in carcere Tnlliano ss-, 
f Ego Ardiciü diac, card. sancti Thendori ss, 
f Ego Cynthinä diac. card. sancti Adrian] ss, 
f Ego Raymimdas diac. card, sancte Jlario in Via lata ss. 
f Ego lohamieB diac. card. sancte Marie in Partien ss. 

Datum apud Montempessulanum per maumn Ermaimi sancte 
Romane eodesie subdiaconi et notarlj, VI kej. Ittliii indictioae X, 
incanaaÜonis dommico anno MCLXlI, pontificatiis domni Alcxandri 
pape HI anno III. 

ö) R, EV fehltn, eZvadO üfietaU f* h) cit fehlt. c) diac. f^lt 


57. 

Alej^andcr JII. he^tätitß dem Abi Pontius uml deu Britdent von 
Grandselve die Be:iiimttti/en und Zehtteu* 

Monfitelfier tl€3 Juni 

Oriffinulfra^meut Touhttse Atelh Dep* (Ahbai/e de GtaiHhelt-e 
AV, €)* 

LinJüs fcJdt ein f/rußes Siikk-f Hach dem Hegest des Inventars roi* 
1G85 f* fi* laßt &kh aber der unschwer teieder hcrstdhn. Elm 
vorhandene PapierJioim verloren. Die Bcsiieitngcn diul: 
Grangiain oidclicet de Cobiraco cum pertinentiis Bois, grangiam 
de sancto lohannc cum pertinentiia [sois, grangiam de Cuiobaro- 
gerio cum pertinentik] aois. grangiam de BolJaguello cam perti- 
nentiia suisj grangiam de Xonans cam perüneutiis atiia, [grangiam 
de Villalonga cum pertinentiia suis, gra]iigiain de C'alcasacco cnm 
pertinentüs suisp grangiam de sancto Georgio enm pertinentiis stus, 
grangiam [de La^ela enm pertinentiis eniSj grangiam de Vetnla] 
aqaa et de Bannols cnm pertinentiis snis et grangiam de Rinno- 
manent cnin pertinent üg snis. 
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[ALEXANDER EPrsCOPVÖ öFoRVYS SERYOSVM DEL DT- 
LECTO FILIO PONnO AJIIBATI ilONASTERII GRAXDISSILVE 
EIVSQYE FRATRlßVS TAM PRESENTIBVS QV'AM F^TTMS RE* 
GYLAKEM VITAM PROFE3ÖI3 IS PERPETWM, f 

[R, Al pTüTi dijr eatLoEcp ecde^ie ppis^^opiis es* BV. 

ft E]go GregoriTiB SabinenaiB eps&copuB ss. 

It E]go HnbalduB HoaticiLsis epiacopua ss, 

[1* Bernardus PortucnsiB ct sanctc Rnfin p tpiscopus ss. 
[t E]go Gnalterias Albonenaia episcopos ss.'^'' 
t Ego lacintnB diac. card. sanct$ MaHij in Cosmydyn ss, 
t Ego Odo diac. 'Card. saiicti 2^ictol&i in cnrcorfl ÜFtilliano so* 
t Ego Axdicio diac. carA sancti Tbeodori ss, 
t Ego Cinthyus diac. card< sancti Adriani ss. 
t Ego Eainmndiia diac, card. sancte Marie in Via lata 8S, 
t Ego lobaunes diac. card. sancte Marl(^ in Porticn 

[Dat. apad MonteEipCBBnlapum pcir maimm Hemanni Gaucto 
Romane] eocleaie subdiaconi et notarii, TI kal. inlii, indictione 
incaimtinnifl dominice anno MT^LX»!!^ pontificatos noro dorani 
ÄLEXANDRl pape III anno tertio. 

B. dop. 


aj Dtrsji fdihti vier KaTdinalprath^ivr. 


öS. 

Alwnder IJL enischeiM einen Streit ffiütselieti ihm Biscliof 
Fetrm von Bodet mid dem Afd und den Brüdern roB Saint-Vkt&r 
I» MarseiUe wegen der Kirchr von BozmU en Gunsten des Bischofs. 

MottiprUier JuU JL 

Kopie s. XJF liales Areh. lifp. rCAa/sfrt * Boeh^, So>ouh 
Liasse 1). 

Der Text ist bis auf die durch die andere Adresse ledingten 
Anaernngen würtheh ghkh drm der Urhinde von 116^ IIJ G 
10737 (ed. Collection de cartidaires de France IX p M4) L Ser 
rihres rnsioire ih Vlglhc du Bouergne (liodes 1874} p. m \iticr 
dte brkimde sn llSl. 

Alexander episcopus gemns aemonitn Dei. Yenerabüi fratri 
Petro Rgthenensi episeopo snlntem ct apostoRcam benediddonem. 
^nocienä contronerBie int er pefsonaB. 
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R. Ego Alexander cathollce ecdeste eptacopns ss. BV. 
f Ego Gregorius Sabioensis epiäcopas es* 
t Ego Hubaldus Hostiensis episoopaa ss, 

7 Ego ßenmrdiig Hostierifiis et sancle Hufine episcopus es. 
j Ego Giiftltenua Albanensis episcopus sa. 
f Ego Hnbaldos presb. card. tit* saocte Crccis in lerusalem ss* 

f Ego Henricus presb. card* tit, sanctormn Xerei et Acbillei sa. 

j Ego lobannea presb* card* tit. sancte Anast&sie s&. 

7 Ego Albertus presb. card. tit. sancti Lanrentü in Lacina eg. 

7 Eo® Gfuillelmns] presb. eard* tit. sancti Petri ad Yincnla es. 

t Ego laeinctufl diac. card. aancte Marie in Cosiuydjn ßs. 
f Ego Odo diac* card. sancti Hlcholai in carcere TuIIiano bb. 
7 Ego Ardicio diac* card. Gancti Tlieodori ss, 

7 Ego Cinthyris diac. card. sancti Adriani ss. 

I Ego Haimimdiiß diac.“> card* sancte Blarie in Tia lata ss. 
7 Ego lohaimes diac. card. sancte Marie in Portku gs. 
Dat* apat j^Iontempessnlan* pur manum Hermanni sancte 
Romane ecclesie snbdiaconi et notarii, Y id. ioL, indietione X, 
incarnationi.s dominice aimo JPG^LX^IPi pontificatns nero domni 
Alexandri papo HI anno tercio. 


u) diae. fehit, b) i&ciLnii&Hoiic dotiumre nuno dotntnl. 


• 5 y, 

Alexander IIL miHtnt das Cisfermenserlilosicr ISonnei:Q} unter 
dem Aht Ademar in den apostdisdien Schute und i?mi die 

Besiieufiffen und die Zchrttfreiheii. Mettde 11€2 JhH ^6* 

CdL Dont 14Q f. 16 (ton I6$7 IV 30) Paris Bihl Nat. — 
Pitces remises au dntehai de Jiojtet^ue s. XVI f. 5 Mmhuhan Arch. 
Dep. A. 113 [B]. 

J-L. 10751 nach Coli. Doat.. Die Kopk in JUonianban ist sehr 
schlecht. — Die Besitzungen sind: Grangiara FnciacaiUp Yemcani. 
Warsil^^j Bellacara^^, Tegalam, Secam alodinm^ Empiaci'^ et alo^ 
dinm^J Abiaci^ cum omnibus pertinentiis euiB, 

Alexander epiecopos seruus serucrutn Dei. Dilectia filiis Ade- 
maro'^ abbati monaaterii Büneuallis eiasqoe fratribos tarn presen- 


* 1 ) ilarpi t, 6j Bdaesm A c) Tomnii B, ff> (iUgdinm B. 
(!) CarpUci B. f) Äliraci R Ad^mario B. 
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tibos quam fatttris regnlarem ditam professis in pcrpetamn, 
Religiosam oltam cligentibu^ 

ß. Alexander cathoHce ecdesie episcopas ss. ßV.** 
t Ego Gregor 109 Sabjncti?is episcoptis bs, 
t Ego Bemardiis PortnßnfliB et sancte ßodne episcopos ss. 
t Ego Gnalterins Albanenals epiacopns sb. 
f Ego Vbflldßs Hostiensis episcopoB ss. 
j Egü Vbalduä presb, caud. tit. saucte Crocia (im lernEalem) aa. 

t Ego Henricos presb. ciiri tit. Bamctorom Netej et Achillei ss. 

t Ego lobaimea presb. cord. tit. sanete Amastasid as. 

t Ego laciotus diac. card. samcte Malis in Cosmidvii es* 

t Ego Ardicio'. card. diac. aancti Theodori aa. 
t Ego Raimondns diac. card. samcte Marie in Yia lata sb. 

Dat, Mimatcnsi per manum Herraamü sancte Romane eccleaie 
fiubdiaconi et motarü, VII kal. angmstiT indictione X, mcarmatiunia 
dominice anno M'’C''LX'’n^ pontificatua uero domni Alexandri 
pape m anno tertio. 


i t 59 i) Henr£('iu( B 


m. 

Alcsitiuder III. nimmt dm Kloster SaitU-Gnilhein-h-Dcsert unter 
tkm Abt Richard nach dem Voryan^e 11J. nnd Hatlriam TV 

in den apostolischen Sebuts und bestätigt ihn die Bcsitittngm und 

Tours 1162 Oktober 25. 

Kopie 3. XIU MontpeUier Arch. Dep. (Abbage de Sfirn^öail- 
hemde-lMsert}. — Kopie tim 1591 Touloitsc Arch. Dtp. (FricurS de 
^oire-Bame de La JJanrade mit VUl id. mov.^ — Als, Jaj, 1277B 
f. Ftiris Bild. Nat — Ms. ht. 1189i> f. 16Q und f. 175 ebenda. 
— Auszug im Ms. luL 12672 f. m* ebenda. 

J’i. KIT69, Vgl, auch Leon Vinas fhite retrosjiedive ä Saiiä- 
Giidhem-dn-pesert (MotitpcUkr 1875) p. 12L Die V&rnrkuHde 
Eugens UI. hi J-L. 8917, die Hadrians IV. ht terloreii. Bie 2?e- 
siisungeti sind: In LnthenenBi epiacopata fiBcmm sancti Genesii T.L 
tenis et eededam sameti lohannis erm uilla et mnnitione sua ce- 
temisqoe pertmentüs rais, ecdesiain sancti Martini cnm fisco de 
Castriasr ecclesiam sandd f^atttmlni de Seiraz ctrni fiscOs eccleeiara 
sancti FeliciSi ccclesiam sancti Martini de Montepetroso cnm ca- 
pelüj? aniä, sdlicet sameti Petri de Montepetroso et sancte Marie 
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de Gitirigntt; in epißcopntn Eiterrensi fiscnm Miliaei com 
sancti Goilidiüi, ecoleiäiam saocti Feragorii, eeclesiam sancti Ge- 
ncäii de Caropaniaoo, eccksiam sancti lotiamiiä de Morooetolo cum 
capellrt eiusdem uistri l:oid decrmis et alib pertineutiis ej^e- 

siam eaucti Vmcentii de Popittau cnia pertmentiis buia; in epiic<^ 
pato Kemausensi pHoratuui s&ncü Peiri de Saloe com oniuetsia 
ecclesiiä et pertinentüs auis, ecilicat cum ecclesiis «aucti Saturnim 
de ottile Pompiniani, sancti Maiiini de Numoglet cum capella aua^ 
ecclej-iam sancti Ia4Sqbi de Veiraü: ecclesiam sancG Sebastiani de 
Mttlenca, ecdesiam sancti Petri de Lcdano; in episcopata Vbeti^ 
ccusi cceieaiam sancti TheodeEiti, ecciesiaiD sfiucti Egidii de Purta 
cmn uilla sua; in episcopatu ülimatensi eoclcsiem sancti {rerinani 
de Valle Calberta cmn capella sancti Petri, ecdesiaiai sancti Andrea 
de Ancisa, ecclesiam sancti Stepbani de Yalle Fraucisca. ecclesiam 
sancti Petri de Mairais cuai pertinentüs flais^ ecclesiam sancti 
GoiilelJiii de Sperone^ ccclesiam sancti Martini de Bera entn per- 
tinentiia sois; in episcopato Agnatensi ecclesiam sancti ^ilartini de 
Caues cum decimia prlmlciia et alüs pertlncntiis aois, eedesiam 
sancti Petri de Fontemartis cum pertinentiia suis; in episcopato 
Magalonenai eccleaiam &ancü Martmr de Londiis cmn capella sancti 
Geratdi de Castro Lundreusi et dccimis ceterisque pertinentüs sms, 
ccclesiam sancti Michaelia de Griiuiano cum pertinentjis suisf in 
episcopato Yiuatifluei eccle&iaio sancti Hylarii et sancti HaitLni 
evun pertineotiia suis de Eapctlonia, in epiacopatu Vapicensi eccle- 
siam sancti Beslderii de Mota et ecclesiani sancti Petri de Vlniobel 
cum appendicila auis \ m episcepatu Rothenenfii eccleaiani sancte 
Marie de Comneiü cmn capeEa decimiß et alne pertinentüs sma, 
ccclesiam sancti Stepbani de Larssaco, eocleaiam Eancte Eulatie, 
ecclesiam sancte Marie de ^istemap ecclcsiam sancti ^lartini de 
ManriacOj ccclesiam sauett Amancii de Buxiap erciesiam sancti Ga- 
praaii, ecclesiam sancti Satornini et sancti Inliaui de CreGsel cnm 
dccimis et omnibm* earom pcrtinentiis; io pronlnciis Hyspame in 
epiecopato Legionensi nillam qne uocator VaPis Salicis cnin omni- 
bofl que beato Goillelmo ibidem pertioentp in episcopatu Asterl- 
ceobi ecclesiam sancti Vincentil cum omnibua pertinentiis aoisp iu 
episcopatu Bracarensi ecclesiam sancte Marie de Arianu cum onmU 
bua büia pertinenüifl et cum ömrdbag alils posseEeionibaSj qoe sunt 
iorls beati Gtiillelmi in prouinciis Byspauie. Crkma oero, oleom 
sanctunj h. Sepultoram quoqoe u. tv. Obeuate nero te 

(f. n. jr, Qaieti etiam et securitati oeatre prouidere nolentes, Übe- 
ram oobis tribuimuB facultatem uallandi ulUain sancti lühannis et 
oallos ibi lactoe reficiendi et muris eam ftliisque ad tnitionem eins 
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cdificÜB circamdandi, salua ooDcordia qtie mter aos et IVatrfS Anm- 
nenäls mQnasterii facta est, t.’apitiilo pretcrca present! statuimosT 
□t quaäctimque dccitaas^ et eccle^Jag aliasae possessiones nos nel 
illl a qaibua rationabiliter acquisite simt, a XL antik nfigae ntinc 
continaata cum possessione nlumm passeBsione tiestra sine inter- 
raptioTie legitJnia passcdktis, qaiete in perpetupm faabeatia. Saue 
fratnbna Atiianensibas ad sopita litigia snecitanda omuem facul- 
tatcm obstmere capieutes, anctoritatc apostoUca inbibemtis, nt 
nallazD omniiiQ subiectiDneDi iti tnonasterio uestto requirant, sed 
ita perpetniE tazuporibiis sme ulla refra^atione obsement, sicut 
a felicis meinorie papa Vrbaiio predecesaore nostro dmoseitnr in- 
stitutuiD. SancimnE itidem, ut iuata constitntiaDeB felick luemoHe 
pape Calixti predecesfiDriB nostri jnonasterium ipsutn a ualJo alio 
nisi HomaTio pontifice nel legualo iperaa mterdicto enbidatnr, set 
in sola sedia apostoDce sabiectione persistat, uo« autem excommu- 
nicalos et btcrdictoa ioxta fomatn ecclefliasticam nitare modis 
omnibuB oportebiL Saue uouaKuia neBtroriiiß a* s, ir* bis decitnas 
exigat. Ad paccm et qnietem preterea mocasterii uefftri BtatnimoBj 
ot circa ipsnw a nilla Eancti Jobannia usquc ad foßaatoB et usguc 
ad cfidioEsam nallus bn rnin pm capere nel rapinam audeat aut nio* 
lentiam exercere. Si qnis aut cm boc attemptare pmuiupsetlt et 
secundo tertmue coEunonitus cmendaro coutempBeritT reiis apostolice 
Indignaticjuis exisiat et ab episcopoi, ad cniiis dyocesim pertmuerit, 
censura ecclesiastica feriatur. Preterea pro beati Gnillelmi rcne- 
rentla interdicimaSj quatinua nec epiecopo nee clerids nee aHqaibna 
personls facultas sit ab itinere u. a. le. wie Eiiffeit IJI. J-L, sniJ. 

Alexander cpiBcopus seruuB aemorom Dei. Dilectie filiia Ri¬ 
cardo abbati sancti Qnillebni einsque fratribus tam preseutibus 
quam fnturis regulärem ui tarn professia in perpctuoin. Quottens 
illud a nobis petitnr. * 

R. Ego Alexander catholice ecekaie epkeopns «a. BV. 
f Ego Hnbaldoa Hostiensia epiacopna aa. 

T Bernardns Portnensis et aancte Rnüne epucopna 8 b+ 
f Ego Gnalteriofl Albanensis epiacopua es, 

t Ego HubaldtiB presb. card* tit. snncte Cruoia in Iheru^alem as, 
t Ego Albertus presE card, tit, sancti Laurentii in Lucina sa, 
t Ego GaildmnB tit, aanett Petri ed Vincnla presb. card. es. 

7 Ego iaciutns diac. card. satieie ülarie in Cosmydtm as. 
f Ego Öddo diae. card, eancti Kicbolai in carcere Talliano es, 
f Ego Ardicio diac, card. Baurti Theodori bb, 
t Ego Boso diac. card. aanctornm Cos me et Damiaui aa. 
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Dat, Taron. per rnannm Herman^ii saacte ßoatane ecdefiie 
eabdiaconi et notarUt YIIl" kah nonembris, iudictione XI*, locar- 
nationiB dumiaice aano pontificatus nero don*^^ Alex- 

fludfi pape tercii an na q^narto» 


GL 

AUjcaiidir 111, he^tüiigt dem Bischof GaitceJin von Lodiivc nach 
dem Vorgänge Ettgeiis lll. die BcsiUuttgen, 

Tours (Olioler—1103 JanttarJ, 

Hegest im Jiepcrforiitm von 1498 f. (ans dem Liber privik- 
iOTum tpiscoporttni Lodavensium f. 3 und 4J MontpeUkr Arch. Blp, 
(Evtehi de Lodeve), 

Zitiert Ttaniaiit jk 90, Vgi £0 und 50. 

Alexander papa donanit domtio Gancelino LodoaBnai episcopo 
qTridqoid concessione pouttiieam aat largitione regum ael alla^ de 
preE-eati nel in futurinii possideret, ilUbata permanerent et expli- 
Cult abbatiam sancti Baluatoris cam ipSÄ cinitate Lodouenai cum 
ecclesift sancti Petri, eccleeiam sancti Andree cum capellia änU et 
cum Castro do Moutebröno, ecclcsium de Comilio cum monte in 
q^no flita eet, de Pegayrol cum oilla et uaJle, ecclesiam de LauroEO 
cum uilla et uallc, eccIeBiam de Eippa enm uiUa et parroebiuj 
ecclesiam cura aiUa de Salasco, ecclesiajn de Selliö cum itilla, de 
Xauas cum uiila, sancii Fructuosi cum tJ*Ua, de baieis, aaucti 
Cy[)riai]i, de Soberst de Semüntc cum capella, de Plf^uis cum uilla 
et cam capelHs, sanctl Agricole cum capeUa, de Kauimacho cum 
capelHs, de Othuue, de Mi>i%ze, de Claromoutej de Rogafi cum 
capelliSr de Fontecassio, de QoxJa„ ilc JWarifonte cum capellaj de 
Aorelas, de Abrjuiaco, de Caneto, de OusayTolia, de Auoirate enm 
capeUa, de Boaco, saucti Satumim cum capellis suia^ de Ani^ate 
cum capella, de Seyrate, saucti Andree, de Masunüs, de CIcucs, 
sancti Genesii cum capella» de Gnrgite nigro^ eancti Stephani de 
Gergas, aancti Laurentü de Valleta cum utUa, saucte Eulalie, 
sanctl flianricii cum ailla, uiUam de Balmis cum monte, castrum 
de LcmciUj de Sobcis, de Foderia, de *4Ibayga, de EUeria, 
de Gibret, in Bitten^usi comitatu caatrum de KUate, arebidia- 
conatnm sancti Petri, theloneum ex Lodooeusi comitatu, qaemad- 
modum largitione Karoli Toagni et prcdeceaaoris sui Eugenii pepe 
coucesaiüue LutaueiiBis eccle&ia hactenns possiderat^ Dat. To on., 
MGLXII, pontificataa Alexandri tertil anno 


XIO 


TTühelm Wifiderkcld, 

6-2* 

AlInder UL 7wm»l das Klo-?te^r Smnl-Fierre de Ceudom unfrr 
dein Aht Gnrsias tfl den ojtostofischcn Sehfit^ HHff heslütif^f ihm die 
Besifriini/eti^ die freie iroA? und dm Frä^eniftHonsreeM ijegin 

ehe Zahhtnp roii fünf soIidi der LtJjiffeiwfYiiiP. 

Jb«rs llß 3 Juni 5 ^ 


Lareher Carlfdaire de Condmu s. XVIII p. 89 Cotnhm Ärchives 
niumriixiles [BJ. — Ättasuff tu AritiquiMum in Vasconh Bcnedidi- 
ttrniint pars II rmi IßSO fh 409 Paris Bihi Xftt 3Is. 12T52 [C], 

J-L, 1987$ nach dem ÄnsMug im Ms. ht. 12/52. Die Liste der 
Besitzungen laufiit: Ex dono Ugoni? quondam Aginnenaia episeopi 
quidqnid*^ m pögo Lenmanie'' ex iure patrinjonii sui oobifS coDtoJit, 
□idelicet eedesiam sancti Petri et locnm qai diritor CoTidomns enm 
Omnibus appendicHs sqis. ecelesiain quoqtio de Golan'*"'cum omnibus 
appendiciis aaifj^ ecclesriam. sancti Sigiamondi et nillnm cum ommbtis 
appendidie suis^ ecdmiim de Civj’^Bedp eecIcKiam sancie Marie de 
C’aRsania'* et uillain eain Omnibus appendiciis suis, et-clesiam de 
Boraaco cmn ommbas appendiciie suh^ eedesiam saaele Rufine de 
Gclebad cam appeudidis suis, eedwam de Mareano cum appen- 
diciiß suis, eccle^iflin de Marcarin et nillum que appdlatnr J^erra 
enm omnibus appendiciis suis, ecclesiam de Sendeto^^ cum appen- 
diriis aniSi, eede^iam de Pnjol cnm appenditiis snis'^', eoclefiiam de 
Caltdrod*? et oillam cum otunibus pertinentiis suis» ecelesiam de 
Neraco et uillnm cum appendieÜB snis, occlesiam de Lsnred^ cum 
Omnibus appendiciis suis, eceksiam de Molas cum appendieüs suis» 
ecclesiam de Bros cum appendiciis suis, eeclesiiim de Franckcano*^ 
et uillam cum omuibuB appeodiciis tmh, ecekaiam Saloltatis et 
nillam cmn omnibus appendiciis snL^, ecclesiam de Nadesna cum 
omnibn« appendittis suis, ecclemam de Stasuiilaf cam omnibus 
appeuditüs suis, pccleaiam de Malanat cum appendiciis suis et 
uiliam que appellatuT Tanuilla cum omnibas ap]>endicii6 snis, 
eccleEiiam de Sagardum-"? in Ferenciacüet"’ ecclesiam Villanoue, 
ecclesiam^ sancti Gnrgoaii^q ecclesiam sancte Gelete iuxta castmm 
FardelanL, terram que uocatur Calauetam ct terram RLlote^i, ec- 
Qiesiam de Captissano'^ et uiUani cum omnibas appondinis büLs, 


a|< Ajrenm iJ. quicq^iiid B. 

t\ CnajiaNea H. Spendet B. 

Cüliidnj't B, i) fauMil B. 

PJJ E^kpffdera B. a) Ftjcnrtico B. 

Viiöje _B. r) Ciipli|i«oi B- 


c) LGotnanifr B. ff) OnUrd B. 
pi BicK Bentj^uJi^ fthfi in C. 
fr) FmncB^tAnQ B. B. 

0) et fthlt r« C jsl Gor^otii j&. 
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Hoc quoqnc preseoti capittilo subiimgiinna. ut ipsiim monasteHutn 
et abbas eins cel monachi ab ottmi secalaris eeruitii aißt lufesta- 
tione EBcori oamique graniimme mundatie oppressionis remoti in 
sancte religionis obsematione scduli atqoe qüieti et ntdli secnlari 
potestati ncc ailla nec ipsi monaebi aUqaa sitit tatione subieeh'. 
Obennte ucro te nonc ii. a. ir, 

Alexamler episcopafl seruos ficmomin Dei* Dilectis filii?; 
Garsie abbati nionasterii sancti Petri siti in loco qm dicilnr Con- 
domaa einsqne fratribns tarn presentibns qaam fotnris legalareDi 
ui tarn profeasis io perpetnum. Qootiens illod a nobis petitor, 

Dat. Tiir{>nis per rnanum ** Hermanni sancte Romane ecclesie 
sabdlaconi et notarii^, öon. jmiiij indictione XI, iocamationie do- 
mmice anno DtCLXlII, pootificatns nero domni Alexandri pape HI 
anno IV. 


s) mngiBtrain B. <) tubiUsconain aotarüiD'iii» B. 


(i3. 

Alexander 1}L heatiftrafd den Abi ßerfraw roi» Suinfe*Croix in 
ßordeaux ihm jf« Hp'q*hanias die ncitrendiffeti Befurdeningsmifiel zri 
sielicn. Sens (U63 — ß4) November 22. 

Trag^nenta historiae Aquita^ucae IX V. Iß79 p. B22 (ex inJ. vodice 
S. Crucis BurdegalensU) Püriif BM. NaL Ms. lat. 12771. 

Alexander epb^ccipiis eeruna semormn Dei, Hilecto filäo B^er- 
trando) abbati sancte Crocis BnrdegalensiB Ealatem et apostolicata 
benedictioneni. Quoulam de tua sinceritate plenam spem fida- 
ciamqne tenemns, idcirco a Ina Hberalitate eaper biia qmbns indi- 
gemns. indubitanier consilinm pariter et n nxiTinm postnlanms. 
Qnapropter dilectionis tne prndentiam rogamus piarimnm atqne 
monemnS} quatinus*) decenti equitatnra cmn apparatibiiB eins intra 
proximam Epipbaniam nobis ita opportnue stadeas et liberaliter 
pronldere, quod oon exinde debeainns probitatem toam in hae^ parte 
non immerito commendare et multiplices gratiamin actiones refeirc. 
Dat. Senonis X kal. decembris. 

a) Jnt ITf. stthi <iiiAdiiiia in ailA decenti ii. i. iromit ich «icAf# 
fattiftn veiß. 6) bec. 
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Wilhelna Wicderliold 


Ahxajider HL he&ioli^l {km Abt Btrtram wid den 
von Samte-Croix in Bordeaux da,^ Kioskf Sahit-Maaitre. 

Smis {llijS—6I) 17. 

KQ}iiB s. XVll Bordeaux Areh. Bep. (Abbaus Sühito-Crolx de 
Bordea^ix B, J^). — Froytitotii itn Monasiicon Biittedktinum t oi. IX 
f. 152 Paris Bibi, Kat. Ms. ht. lJ2ßd€. 

J-L. 10938 tiavh 3Is. lat, TffL Gailia ühr. II p. 8G1 iiHtZ 

CoU. Ditpup 822 f. 1Ö9 Parh BihL Kai. 

Alexander epiecopas serans seniomm Dei, Uilectis filüs Ber- 
trpnuD abbati et fratribiis monaatei-ii sanote Cnids salutam et 
apostolicara benedictionem. Cnm int er uos et filios nostros 

monachos sancti Maearil super obedieutia et sobiertione, quam uobia 
et monaaterio uestro ab eis et ab ecii liid ecclesia debitani dicebati^, 
dmtissiina iam questlo agitata iniaaet, tandeia uobia ct illiä pariter 
nostro ccmapectai present atie, plariDiaa rationes tarn in scriptla 
quam in sacrorrm canonnm flc legem pUegationibus et etiam pie 
recordationi? Calixti et Honorii Rümauortim pontißcnmt quorimi 
primna Eome m generali concilio einsdem ecclesie snbiectionem 
nestro menaaterio adiudicauerat, qQod"> et Honürins nnctoritate 
apostoHca ce^nürmanerat, etiatn cx instminentö quondam Engolis- 
mensia episcopi, tnnc apoatolice sedia legati, predietem eeclesiam 
beati I^Iacarii eidem monaaterio nestro cognouimus de in re anbiec* 
tarn, Tieet adnersa pars inatanter contenderet, non eccleaiam mona- 
sterio sed persona^ ipsina loci abbati nestro aubditas esse debere, 
Nofl nero » , . de connnpni fratrpm nostrornm consiKo anctoritate 
sedis apostolice indieanimoa, nt tam ecclcsia illa qnajn nionaclü eius 
perpetuo debeant in obedientia et subicctione ne&tri aepedictl mona^ 
sterii permaneret Tt bec noatra decisioniB scntentia futaria acmper 
tcmporibna inuiolabiliter obaernetiLr, cam uobis et per nos eidem 
monasterio nostro anctoritate apostolica confirmainufl et presentis 
scripti patrccinio commmiiEiinB, Statnentes nt nnlli onmino hoaii’ 
nnm lieeat hanc paginam nostre i5etitontic ae diiiinltioiiia mfrlngere 
nel ei altqnatenDs contrp^re, Si qnia hoc attentare prcEaninpBerit, 
indignationrm onmipotentis Dei et beatomm Petri et Panli apo- 
stolornm eins se nonerit incr"S'Qrnin. Dat> Senonia X.VI kal. 

iaonaFi 


ö) rtiLCid fthtt, tJrt/ttr J?nHW. 
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r*p«tarkiuden in Frankreich VH. 


65. 

Alexander IIL befichÜ dem Abt Petrus von La Sauee-ma^ure ein 
für die Mönche con SainUMaeaire bestimmies Schreiben, das der Abt 
von Sainte^Croix nicht überbringen tcolle, diesen Musustellen, 

Sens (1163—64) Dezember 19. 

Estiennot Fragmenia historiae Aquitanicae f. IX von 1679 p. 321 
(ex ms. codice s. Cruäs Burdegalensis) Paris Bibi. Fat. Ms. lat. 12771. 

Vgl. Gallia Chr. II p. 870. 

Alexander episcopus sertros semomm Dei. Dilecto fUio Petro 
abbati Siloe maioris salntem et apostolicam benedictionem. Litteras 
qoasdam snper negotio sancte Cmcis düectis filiis nostris monachis 
sancti Macbarii destinamns. Ycmm qoia dilectos filios noeter 
abbas sancte Cmcis, qoi eis deberet casdem litteras presentare, 
non ad eos dnxerit ita recenter post latam contra ipsos sententiam 
accedendnm, rogamns dilectionem tnam atqne mandamns, qaatenus 
litteras ipsas ab eodem abbate recipias et eas predictis monachis 
continno reddere non postponas*^. Dat. Senonis XIV kal. 

iannarii. 


a) poeponu. 


66 . 

Alexander III. nimmt das Kloster Notre-Da$iie de la Sauer* 
majeure unter dem Abt Petrus in den apostolischen Schutz und be* 
stätigi ihm die Besitzungen, die Zehnten, die Freiheit vom Interdikt, 
die freie Abtsicahl, die SepuUur und das Präsentationsrecht. 

Sens 1164 Juni 11. 

Cltartularium maius Silvae majoris s. XIII p. 312 Bordeaux Bibi. 
Comm. Ms. 769 vol. II. — Chartularium minus s. XIV p. 205 ebenda 
Ms. 770. 

Die Besitzungen sind: Ecclesiam sancti Dyonisii de Brocharcs 
cum Omnibus pertmentiis suis, Broellam, Bellamuallem, Chintreium, 
Giseium, sanctam Probam, sanctum Paulum, sanctum Leodegarium 
cum Omnibus ad eas pertinentibus, Noui, Balbi, Sauxeium, Luge- 
rium, ecclesiam de Bonacurte, ecclesiam de Giseio*>, ecclesiam de 
Seio cum omnibus pertinentiis suis, ecclesiam Braccensem cum 
appendentibas*^ capellis scilicet de laponino Sarco, de Capelia, de 

o) cori«r gelägt Ceio. b) cum »ppendentibo» cum sppendentibufl. 

KftL O«». d. Wbi. NaefcTkhteii. PkiL-hliL Klasse. 1913. Beiheft. 8 
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Wilhelm Wiederhold, 


Faidegnet, ecclesiam de Amoseio, capellain de Monte Ennerio. 
Corne,. m, Caprariam, ecclesiam sancti Johannis de Breis, cccle- 
siam sancti Simpboriani de Combloso, ecclesiam de Xeronisnilla 
com pertinenciis carmn, ecclesiam sancie IVIarie de Sopis mm tota 
decima et aliis pertinenciis snis, quartam partem ccclesie de Er- 
manuilla et medietatem decime et terram quam habetis in parro- 
chia, ecclesiam Dunonis et Beline et filiornm snomm, terram de 
Sea com molendinis, totnm usuarium in nemore de I^anci et man- 
snram cum pratis, Chametnm ex dono Alberici Clemcntis et Amau- 
rici quicqnid nobis oblatum fuerit de feodis eomm, ex dono Adam 
de Chale et Gilonis filii eins decem solidos apud Seiam et terram 
de Fontenas et m'narium et qtiicqaid intnitu Dei nobis datum 
fuent de feodis eomm, ex dono Gmdonis nicecomitis tres modios 
annone in molendinis de Banale, ex dono Alberici Forestarii et 


uxoris sue molendinnm de Noiseto, ex dono Rainardi de Limaix 
totnm nsoarinm in nemoribus snis preter forestam de Grodeio, in 
ecclesia Canenarum dnas partes decime et medietatem oblationum 
et omninm ad ecclesiam pertinencinm, ex dono Roberti aementis 
et nxoris sue quicqnid nobis rationabiliter oblatum fuerit de feodis 
conun. ex dono Hnlrici Mothet et filii eins molendinnm de Penpeol, 
molendina de Lonrei cum adiacenti aqua, ex dono Bercngerii*^ de 
Gislereio et matris eins modinm annone in molendino de Gislerio, 
donum Hcruei Torquarth, dccimam de Curia Dispoliata, ex dono 
domne Lucie modinm annone et modinm uini apud Castanetum et 
Condretnm, D^eiam cnm adiacenti terra, terram de Damont, 
qmequid habetis in dccima de Fromunnilla, medietatem decime de 
Nemos et ea que habetis in parrochia eadem. Sane nonalinm ii 8 . tr. 
bis presumat exigere. RaUonabUes etiam libertates et consnetudines 
a comitibus Pictauensibus, baromlius Vascom'e et ab illnstri rege 
Angloram et regina nxore eins nobis concessas« sicut in auten- 
ticis senptis eomm continetnr, nobis anctoritate apostolica confir- 
mamns. Cnm autem generale «. 8 . ic, 

^exander episcopns seruns semorum Del Dilectis filiis Petro 
abbaü sancte Marie Silne maioris eiusqne fratribns tarn presentibns 

qni^ futum regulärem uitam professis in perpetuum. Religiosis 
desidenis djgnum est ^ 

Dat Senonis per manum Hermanni*> sancte Romane ecclesie 
SU acom et III id. iunii, indictione XII, incarnationis 

dommice anno M^LX“Iin«, pontificatus nero domni Alexandri 
pape ni anno 


c) BeregMÜ 


d) cotJcetM sunt 


«) HermanL 


f) IL 


PftpaturkimdcD m Frankreich Vil. 
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< 17 * 

AlrXiind^r J/i. rerJdU dem Piw Teints und den Brädet'n röfi 
I^troiwiUe die B^pultar^ Sem (llßi) Juni 11, 

Chaiidlarium mmus 5i7rae niaf»»"is #* XJ/1 3M Bürdtaux BdJ. 
Comm. Hs, 7€9 roh ll. — Chürhd<nrviin s. XIF p. ebenda 

Ms. 770, 

Nadi Mitteilung von EetTH Ä. J^roiix in Bm-deaitx ^itieri 
Ännaks du GMiuais XIlI (1893) p, 364. YgL Stein Nf, 2709, 

Alesaütier epificopas seruus seTnünjm Dei. Dilectis filiis Petro 
priori et Iratrihns de Ncrapisuilla salntem et apostolicam bene- 
dictiooeni. ludtifi petentram“’ deaideriis diganm est facilem 

piebpre couseDsoni et oota que a raticiius tramite non di^cordant, 
effecta sunt proseqaente compleoda, Eapropter, dilecti in Do- 
niino filii. nestris iosti? poBtolatloiLibtis grato coneurTenteB assensa, 
gepolturam znona'^terii oestri liberam esse concedimmit eoriun 
deuotiotti et extreme noluntati^ qni se illic sepeliri deliberauerintj 
nißi lorte esccommunicati aint uel interdicti, Dollms obsi^tat, saltta 
tamen illamin «jclesiarmn canonica iusticia, a qaibas niortoorum 
Corpora assumimtnr XoUi ergo onmiiio bomTnam liceat haue 
pagmam nostre concessionifl infringere nel ei aliqaatenQS cemtraire. 
Si quis aatem hoc attemptare preaninpserit, itidigaationem omai- 
potentis Dei et beatomm Petri et Panli apostolomia eias se noacrit 
inrursoram. Dat. Senon* III id. ianiL 


a) tietanciunL h) adfUmentur* 


Akiatider HL nimttU das Kloster Notre-Dame de Ja Sauve- 
vwjeure unter dem Ahf Petrus in den apostoliseJten SchuU and be¬ 
stätigt ihm die BesiUungenj die Scliettktmgen der Greben und Baratie 
von Poitou ««d Gascegtic und des K&nigs und der Königin von Eng- 
landf die Septdtur, die Freiheit vom Interdikt^ das Prdsetdattonsreeht 
und die freie Wahl des Abtes. Sens IWä Januar 3. 

K€^}ie von 1553 VI10 Bordeaux ArcL D/p. (AUage de La Sauve 

K 12). 

in der MlHe der Fergamentkopk sind vier Reihen Sthrift durch 
ChmikaUen vdlständh MersiM. Auch dk ausführlitdien Regestm des 

8* 
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„IntCHiaire des i'drts 1621** (H, 2ü6) f. 101' (tuich Kopien von 
1559 I 29 und 1613 VII 9) und in Dom Etienne du Laura Hisioire 
de Ul Seaute-majour (Bordeaux Ärch, Comm.J f. 83 und f, 210 reichen 
nxcM aus sur sicheren WiederhersteUang. Die Liste der BesUstiugen 
lautet: capellam sancti Petri, qne est in ipsa oilla Silne maioris; 
in Xanctonensi diocesi ecclesiam sancti Nicolai de Roiano, eccle* 
siam sancte Marie Insnle qne est in Amento, pratmn Faronelll; 
in Bnrdegalensi pago ecclesiam sancti Andree de Komine Domini, 
saloitatem de Preriaco, podiom Dodonis, ecclesias sancti Christo- 
fori et sancti Senerini, ecclesias sancti Martini et sancti Satnmini 
de Pobocnss, apad sanctum Lupum ecclesiam sancti Petri, acqni- 
sitiones Bonafossi apnd Barse, ecclesiam de Senon prope Barde- 
galam, in nilla .qne dicitor Elstnres ecclesiam sancti Laiirentii*\ 
qnicqnid habetis apnd Broiam et apnd lalam; in Bnrdegalensi 
cinitate domom qnam habetis inxta ecclesiam sancti Andree cnm 
pertinentiis suis, domus nestras de la Hocella, capellam Fontia 
Camillati, Castalactnm, Madiracii, sanctum Sidonium cum decima, 
Curbiliacum, ecclesiam sancti Christofori de Anarotus, Agazaemo, 
grangiam de Carenzaco, grangiam de Mauferat cum terra de Bn- 
nassa, grangiam de Monte Fatulo cum terra Fontis Granosi, cap- 
pellam de Genzac, ecclesias de Haonaus, de Camiaco, de Spineto, 
terram de Casasola, ecclesiam de Damaco, de Ardenatio, de Ag- 
liaco, de Guibon et sancti Germani de Cumpeth et Belliabbatis et 
sancti Leonis Muntiniucnm, ecclesiam de Banal, ucteres Benaugias, 
n ill a m de Crana, ecclesiam de Porteto, uillam de Cranione, cap- 
pellam sancti Romani de Lupiaco cnm pertinenciis suis; in Petro- 
goricensi diocesi campum Martini Sasinnacum, ecclesiam de Escori- 
naco et de Pisone, cappellam sancti Hylrid et sancti Nycolai de 
Gorroy, ecclesiam de Lubehac et de Minziaco, ecclesias sancti 
Satnmini de Puteo, sancte Marie de Bellopodio et de Lunacio, 
Yerinam, ecclesias de Croisia et de Sarecto Pastore, de Cadeilogis, 
de Causaco, de Atenaco, sancti Pardulphi cum pertinentiis suis; in 
Basathensi diocesi [ecclesiam de Blazimont cum pertinentiis suis, 
ecclesiam de Brana et sancti lohannis de Blaniaco et de Lubaco, 
de Custeto, de Rufo, Sarraco et de Coraco, de Festabis et sancte 

Marie de Laigon, obedientiam.de Hilaco, de Ijagadella 

cum Omnibus pertinenciis suis; in Agennensi diocesi ecclesiam de 

Mairialiaco, ecclesiam sancte Marie de Culturis et de.. 

sancti Stephom', sancti Auiti, sancti Petri de Gontault, de Monhurt, 
de Marimont et de Galen, ecclesiam sancti Caprasii de Lauerdac, 


a) Laurend. 
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ecclesiam sancti Ajithonii de Agmno, aaiicti Eftpliim et de Rimault 
et de Cambeose, eaactl Sdnestii de Penna; in CadoHjejisi dioceai 
iflonasterinDi monialinm scilicet Pomaretam com ptioratniüa eocle- 
öiifi et aliis poBsesBiouibns Buis et saltdtatem de Blancheforte; in 
Aoxitanensi diocesi prioratnin de Gaoapret com dacima et ccn?a 
totios uLUc^ furniß et aliis possessionibas snisj prioratus de Malneauij 
de Lacaderj de Percheriai de Gdo, de Boga, de Canenx; in Axa- 
gonenai dioeesi priorfitufl de Roata, de Ynocastello, de Exea et de 
PrateUa, de Alcalla cnm eoclesiis decimis et aHia poBsessionibae 
sois; in LincelneiiBi diocesi in Änglia prioratum de Bmella cmn 
pertinencits snis*'^ in CameraeenEi diocesi abbatiam eancti Dionysii 
de Brocates cmn pertmentiis snia^ in SnesaioneDfli dioceBi prioratas 
sancti T/eodegarii et sancti Pauli et BeUenaliis ^ ^ « . . . . ^ . 

.* . . » . cmn pertinentiis eftmtn et sancte Probe et Gisetü 

^ ^ ^ .Lnbccimii ... * ......... de Datio et 

de Sero cnm pertinentiis eamm, eccleBiam Braccensem cmri appen- 
dentibuB capellU, aciLicet de laponnis, Sarto^ de CompoliB, de Faidi 
Snees de anno . ^ . otnerimn, Caprastiam. 

Alexander episeopns aernns Bcrnorum Dei. Dileotis fiüis Petro 
abbati monaaterii sancte Marie Süne maioris eiuscjne iratribos tam 
presentibns quam faturis regulärem nitam profea^ia in perpetamn. 
Quctiens iUud a nobie petltnr. 

R. Ego ^J Alexander catholice ceclesie epiacopns es* BY. 
f Egu Hubaldns Hostiensis episcopns ss. 
f Ego Bemardns PortoensiÄ et sancte Euiine episcoptis sb. 
■j* Ego Gnalteriua^ Älbanensis episcopns ss. - 
■}■ Kgo HtibalduB preab. eard. tit. sancte Cmcis in lemsalem as. 
j' Ego [HenricusJ presb. card* tit. Eanctomm Nerei et AdnUai ss. 

f Ego [lobannCB] preab» card. tit. sancte Anaatasie bh. 

■j- Ego [Albertus] presb. card. tit. sancti Laurentii in Encina as. 

I Ego [GniUelmns] tiL sancti Petri ad Vincnla presb. card. ss* 

•j* Ego lacintuB diac- card. sancte Marie in Cosmydjn ss. 
I Ego Odto diac. card.^ sancti Nicolai in carcera ToUiano^^ ss. 
f Ego Boeo*^ diac, card. sanctornin Cosme et Datniani ss. 
f Ego CmthiuB diac. card. sancti Adriani as« 
f Ego PctroB diac. card. sancti £n[stachii iuxta templmn] 
Agrippe es. 

f Ego Man fred ns dtac. cürd. sancti [Georgii ad Yelnm au- 
reum ss]. 

h) Hier irtrJeM tiiä jaiif e> T'w Ego wocft ■etM t* 

d) Soalleriaa. «) Neri et Achilt H fthU. ifj Tulianai 
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Dat. Senün. per manum Hermaimi eancte Koniaue ec^cle^le 

enbiiacDm cotafiit XII iion« indictione XllI^ moamatianJfl 
dominice anno ponüficatas nero domai Alexandri 

pape Ul anno sexto. 

t) Gtxbdiaconi et fehit. 


Üd. 

Alexander J/7, hestätii^t dem Frtar Ärnald mid den Fritdern 
von Nüi'^ eine ihn von dem verstorbenen Er^bheticf SüMSOn ton Rheims 
geschetÜLie Kirche. JdotitjßeUU'r (11G5) Jali JS^. 

Citartuhrium maius Sihae fnajoris &. XIII p. 112 Rordetnix Bdd. 
Comin. Ms. 769 eoL II. 

I>ie eccleöia Bracconenaia wird schon in der Urkunde ton 1264 
VI 11 (Xr, 66) ah Eraocenäla etclesia jMiifer dstt BrsUtungen mH 
avfgrführt. Das Chariulttr von Xoeg in Ärch. Bep. des Ardennes 
(vgL Revue hhtoriqne des Ardennes VI (2668) p. 41 und ii?) etiiMli 
eine ürhituie Alexanders III. von (2266--69j ¥ 23, aber keine Über¬ 
lieferung unserer Urhttide. 

Alexander episcopPB semnB aemorom Dei. Dilectia liliis Ar- 
naldo priori et fratribns monaateru de Noneii salntem et apüsto- 
Ilcam benedictioneDi4i Insris petentinm deaiderlia dignaui est 

nos facilom prebere eonsensiuD et uota que a rationis tranute non 
diacordant^ effeetn sunt proaequente complenda. Eapropteti düeeti 
in Domino fllü, neatrie instis postulationibuR grato concurreiitjes 
assenaui eceleaiam*’^ Öracccnenaem^^ monasterio nestro iuste coUa- 
tam, quam bone memorte Samson quondam Eemensia^J arebkpi- 
ficopoB^j tune apoatolice isedi's legatua, uobia leg'atlonia qua funge-^ 
batar et ^suft auctoritate condrmaege dinoscitor^ sicat in untentico 
Ecripto eiqsdem arduepiscopi contineturj mediantiboa dilcetiB filüs 
noEtria abbate ac fratribns Süue majoria, ecclesie ueatre cnm Omni¬ 
bus pertinenlüs anifl auctoriiate apostolica conBrmamus et presen- 
tiß acripti patrocinio conimanimus» Statnentes ut nulli omnino 
bominnm llceat Lanc peginam nostre eonfirmationLa infringere nel 
ei ^qnatenus contraire, Si qgia autem hoc attemptare prestinip- 
Ecrit, indignatlonem omni potentis Bei et beatürom Petri et Pauli 
apoBtolomm eins se nouerit incni-aTiruin, Dat. apud Munlem- 

pesEuIanam XI kal. aug. 


fl) eceksiMn fthlt. hj UfiicceDCDfi. t) EfsmensL ij) arcliieplijcopt 
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70. 

Ahxandrr 111. hestäiigi drin Meister und den Brüdern vom 
Tempel die Freiheit von allen Zehnten. 

Montpellier (1165) Äutjust 11. 

Orig. Toulouse Ärch. Dip. (Ordre de Malte U. 99 Nr. 3). 

Alexander episcopos seratis seraornm DeL Dilectia filiis ma- 
gißtro et fratribus militie TempU ( salntem ct apostolicam bene- 
dictionenL Et iniancti nobis a Deo apostolatus honorificamos 

officium et in die | mesßionis extreme sempiteme felicitatis premia 
expectamos, si religiosomm oiromm qnieti | attenta cnra prospi- 
cimos et rationabilibua eortim petitionibn« facilem prebemns assen- 
8um. I Eapropter, dilecti in Domino filii, paci et qnieti uestre in 
posternm pronidere aolentes, | apostolica anctoritate statnimus, nt 
nnlli omnino hominnm liceat decimas nonalinm | uestrornm, qne 
propriis manibos nel snmptibns colitii), sen nntrimentomm animalinm 
neatrorum a nobis j exigere nel auferre. Si qnis antem hoc attemp- 
taro presumpseritj indignationcm omnipotentis ) Dei et beatorum 
Petri et Panli apostolorum eins se noncrit incnranrum. | Dat- 
apnd Montempess. III id. aug. | 

B. 


71. 

Alcjcander 111. ermahnt den Bischof von Bazas^ sich jeglicher 
Oemeinsckaft mit den vom Abte von Sainte~Croix und vom Erzbischof 
von Bordeaux auf Befehl des Papstes teeyen ihrer Unlxdmdßigkeit 
cxl'ommunUierten Mönchen von Saint-Macaire zu enthaUen. 

Lateran (1166—67) Februar 12. 

Estiennof Fragmenta historiae Aquitanicae t. IX von 1679 p. 324 
Paris Bibi. Fat. Ms. lat 1277L 

Alexander episcopus seruns sernomm Dei. Venerabili fratri 
Vazatensi episcopo salntem et apostolicam bcnedictionem. Per- 
latnm est ad audientiam nostram et nalde miramnr, qnod monachis 
sancti Macbarii, qni propter inobedientiam et rebellionem suam 
tarn ab abbate sancte Cmcis qnam a nenerabili fratre nostro Bnr- 
degalensi archiepiscopo, apostolice sedis legato, de mandato nostro 
excommnnicati snnt, irrenerenter comnnicas et cos tamquam abso- 


a) monachL 
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luti essent, ad dioina offida redpere non formidas. Vnde qaoniam 
scriptum est: Qoibus non comnnicat iste Clemens, nec tu comonicea. 
fntermtati tue per apostolica scripta precipientes mandamus, qua- 
tenus, donec ipai ad mandatum et obedientiam predicti abbatls 
humiliter redeant, com eis nullam partidpationem babeas, sed illos 
tamqoam excomnnicatos attentlus euites et per totam parrochiam 
tuam facias propensios cuitan. Si enim illis ulterius tali modo 
comunicare presumpseris, te partidpem damnationis eorom consti- 
tues neque nos id poterimns dissimulatione aliqua impnnitum relin- 
quere. Dat. Laterani LI idua februarii. 


72. 

Alexander III. ermahnt den Atd und die Mönche des Klosters 
Clusa, sich von jeder Gemeinschaft mit den exiammitnisierten Mönchen 
fow ^Mint-’Macaire in Bordeaux ferneuhalten. 

Lateran (llü6 — 67) FAruar 13. 

Estiennot Fragmenta historiae Aquitanicae t. IX von 1679 p, 325 
Paris Bibi. Kat. Ms. lat. 12771. 

JJm welches Kloster Clusa es sich hier handelt^ vermag ich noch 
nickt fesUusteUen. 

Alexander eplscopus seruus sernornm Doi. Dilectis filüs abbati 
et fratribus de Clusa salutem et apostolicam benedictionem. 
Quanto uos et ecclesiam uestram feruentiori caritate diligimus et 
pro denotione eccleaie ac nostra maiores uos quotidie expensas et 
incommoditates »ustinere conspicimus, tanto amplins dolcmus atque 
perturbamur, si que sinistra de uobis nostris auribns refemntur. 
Suggestum siquidem nobis est, qnod uos monachis sancti Macharü, 
cum sint excomunicati, passim communicatis et cum eis in diuinis 
officus et m aliis magis quam expediret, partidpationem habetis. 
Vnde quoniam*) honestati uestre et omnino contrarium rationi 
existit, ut quos Romanus pontifex pro suis excessibus damnat, eos 
tali modo redpiatis, unde dilectioni uestre per apostolica scripta 
mandamus et mandando predpimus, quatenns predictos monachos, 
donec ad mandatum et obedientiam abbatis sancte Crucis redeant, 
sicut excomunicatos uitetis et cis nuUo modo comunicetis aut re- 
ceptaculum impendatis, ne nos ipsos damnationis eorum partidpes 
constituatis et enim, sicut non debemns, qnousque sententia nostra 


o) qoam. 
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0 xeciitioiii mandetur, nobis contra predictom abbatcxn uel ecclesiain 
Buam nullo modo andientiam prestabimos, sed postqaam execntioni 
fuerit sententia ipsa mancipata, uos benigno animo aadiemus et 
uobis tamquam düectis fiUU in iure nestro adesse Domino anxili- 
ante curabimua. Dat Laterani idibns febrnarii. 


73. 

Alexander TU. ermahnt den Ershischof (von Bordeaux) den Aht 
von SeUnte-Croix in der Aufrechlerhaltung seiner Bechie über die Kirche 
von Saini-Macaire su uuterstüUen. 

Lateran (1166 — G7) Februar 15. 

Estiennot Fragtnenia historiae Aquitanicae t. IX von 1679 p. 326 
Baris Bibi Fat. Ms. lat. 111771. 

Alexander episcopns semns semomm Dei. Vcnerabili fratri 
Bnrdegalenri*' archiepiscopo salntem et apostolicam benedictionem. 
Kotnm sit nobis, qnia clamor düecti filii nostri*^ abbatU sancte 
Crucis de inobedientia monachonim et de rebellione ecclesie sancti 
Macharii ad nostras^ anres sepissime pemenit. Maltis enim ex 
ntraqne parte pertractatis rationibns et anthoritatibas snper mo- 
nachos et ecclesiam sancti Machani, predietnm abbatem eam de 
inre obtinere nonimus; idcirco benigne nos deprecamur^, nt iosti- 
tiam abbatis et ecclesie sancte Cmcis mannteneatis et secundam 

nostre*^ sententie tenorem et nostromm^ antecessomm. 

deretis. Dat. Laterani XV kal. martii. 


a) Dilecto filio Bituriemsi. 6) fUii nostri fthU c) meu. 

d) deprecor. t) mee. f) neomm. 


74. 

Alexander III. nimmt die Kirche von Chartres unter dem Dekan 
Gaufried nach dem Vorgänge Lucius* II. in den apostolischen Schtäg 
und bestätigt ihr alle ^chte. Beneeent 1168 Oktober 9. 

Privileges de Viglise de Chartres s. XV f. 35 Toulouse Bibi. 
Cornm. Ms. 590, 

J-L. 14225. Der nicht formeVuxfte Teil des Textes lautet: lUnd 
eciam qnod pro semicio einsdem gemtneis Dei et honestate Car- 
notensis ecclesie a nobis rationabili pronidencia statntam est, per 




Uniitlifl Wiederhald, 


1 TO 

presentia scnpti paginam confiiTnAiniia et ratam mattere cenBemaSt 
mdelicet eblacieiieä altarinin de mllis mestm, aittioae de inoJeDdiais 
minute, decimauoiie£t pronentna nemoram et qaedam alia iajn a 
neatra ddaoredaue conecBsa m. j?. ir. kite LiicUts Jl. Sr, ^4. 

Alexander epiBcopns aernug Bemorum Dei. Dilectia filüs 
GaafPrido decani> cetcrisque canoniciB CamDtetiBts ecclesie tarn 
preBentibus quam faturis cauatitce BubBtitnc-iidiB m porpetuiunH 
Quoctena iUad a uobis petitar. 

It.*) Egg Alesander caibolice eccleaie epiacopuB gg. BV, 
f igo Hnbaldog presb. cariL tit. sancte Cracia bs. 
t Ege Boso preab. eajrd. Bflncte Pndeuciaue tit, Fagturia bs- 
t Ego Petroe presb. card. tit sancti Laurentü in Damofio sa. 
t Egu Tbeodinua preab* enrd. Bancti VitaHa tiL Veatine sb* 
t Ego Ardido diac. card* aancti The&dort ae. 
t Ego Manfredos diac. card. Bauet! Georgii ad "Veltnn an- 
renm ss. 

f Ego Hugo diac. caid, gancti GuBtaebii iuxta** templum 

Agrippe gg, 

Dat. Beneuent. per manutn Gratiani Bancte B^omane ecclegie 
subdiaconi et notarllj VII id* octobrig, indictione IT, incarnadonia 
domiiiice anno M^C^'LX'TUI® pontificataa nero domni Alexandri 
pape III anno decirao. 


aj Rj BV feJilejt, thimo ühtraU f uikl aa. t) lustu. 


Alexander III, überträfft ihm Bisdwf J^o/iutiHcs eon 2Iaguelaite 
die Leitung der Klbslcr Sain(~Gentd «ad Saitti-Felix, 

Bcneeent Jtmi 3, 

Bnilaite de Picecht de JU(iffueImw s. XIV f, ujid /, 130 
MoHfpdlier Arck, Bep, de Muffuelone-MontpeUierJ. — Car- 

tulaire E de l'mechi de Montpellier s, XIV f. 53 ebenda, — BttUae 
et priFflc^tü cpiscojiatus Magah^icnsis e. XIV f. G9 Paria Bibi, Nai 
Ms. iat. 14bW. 

J-L, 11545 nach. Ms. Iat. l4C8a. 

.^EXANDER epigeopas aernag sernorum Dei, Venerabili 
fratri Jokanni Magaiouensi episcopo Balutem et apOBtolicara bene' 
dictioneiu. Olficü noaferi debittiin dlligeatinB attendentes et 
fidei et deuotionig padtatoin, quam circa nos et ecclegiam Roma- 
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TiRm multipliciter exhibnisae dinosceris, ad animniD studiosias reuo- 
caate?, petitionea tuaa* in qoibns cnm Deo posanmna prompto animo 
exaudimus et eas efticaciter promoaere caramaa. Inde siqaidem 
est qnod nos petitione tua iudncti diapositioueoi et rsgunen saucd 
Genesii et sancti Felicis mtinaäteriornm, in qnibnfl Boi tandibas 
andiaimna inäistenteaT denotioni tue auctoHtnie apostnlica conür- 
maoins secDndnm (|nod eadem monaäteiria predecesgt>re:$ tm nsque 
ad hec tempora sob pronisione et totela saa conäuenemTit habere. 
Becerijimns ergo nt nxüU oainino hominum liteat banc paginam 
nostre condmiatioiuB intVingere uel ei aliquatenus conlrairn. *Si 
qois aatcm hoc altem ptare preaumpserit, indiguaLinnem nmni- 
potentis Dei et bi'atoraiii Petri et Panli apostolormn eiaa ae no^ 
nerit incnrsnruni. Dat. ßenenenti IUI non. iunij. 


7G. 

AJei^anäer 11L diü Kirehs *?on - Üioiwam de 

mch dtm Y&rffari^e Inno€en 0 '' IL nud Hadriane IV. i» deii apo- 
sMischtn Schuir und bi&täiifft ihr die BesiUuutfen und 

diÄ Fretheii ropn IftienhU und die freie Abt^. 

Beuevenl il69 April $, 

E^tiemtot FrOffHtetU^rmn IIisf<MrtaB L XI v. 1681 p. ßS Paris 
Biu, x&L lat. ims. 

J-L, 11612. Die röf-Hi'/iimdi! Hudrmns IV. is^ frieren. Dk Bt- 
sitsHnßeth^ sind: In BJi'eliiepiacopatn Eurdegaleusi ecdesiam sancti 
Mariani cnm appendicüs snja, ecdeeiam sancti Symphodani de 
Tanracj ecdesiam sancti Petri de Camiliano^ eccle^iam flancti Mar- 
tini de Borgo; in Xantonensi episcopatn tccleäiam sancti Andree 
de Campania com appendiciis suis, eccleaiam sancte Marie Magda¬ 
lena do Caoma, ecclesiajoi sancti Lanrentii de llopha cnin per- 
tinentiia suia. eccleaiam gancti PaBadii, eccJcsiam sancti öjm- 
phoriam de Castaneto, ecdeaiam sancti Petri de Clanardino. 

Alexander episcopus seruna sernortun Bei. BÜectia filiia in 
Christo abbati ccclesie sancti Homani de Blnnla einsqoe fratribus 
t ftm presentibnB qnam futnria regtüariter substitoendis in perpe^ 
tnnni. Pie |>ostiiIatio noluntatiö.. 

R. Ego Alexander catholiqe ecclesie episcopaa es. BV, 

1 Ego Vbaldna Ostientfis episcopofl ss. 
f Ego Bemaidns Portnensis et piincte Rnfine episcopos &s. 
'j' Ego Vbaldns card, presb. (tit. Eancte Cmcis) ss. 


124 Wilhelm Wi£d«rLflld, 

f Ego Joannes preab. nard. aanctoram Joatmis «t PanO tit. Pa- 
macbii aa, 

t Ego Albortos presb. card, tit. sancti Laurentil in Lncina 
t Ego Boso presb. card. sancte Padentiane tit. Pastoris as. 
t Ego Petrus presb. cord, tit, sancti LanrenHi in Daniaso ßs. 
f Ego Joannes presb. card. tit. sancti Harci ss. 
t Ego Theodinns presb. card. sancti Vitalis tit. Vestine ss. 

■}■ Ego Hyacinthns diac. card. sancte Marie in Cosmedin ss. 
f Ego Arditio diac. card. sancti Theodori as. 

I Ego Cyntbins diac. card. sancti Adriani bh . 

1 Ego Hugo diac. card. sancti Enstacliii inxta templum 
Agrippe ss. 

f Ego Vitelius diac. card. eanotornm Scrgii et Bacchi ss. 
f Ego Petms diac. card. sancte Marie in Aqniro es. 

Dat. Benenenti per mannm Gratiani sancte Romane ccelesie 
snbdiacotii et notarü, V id. aprilis^ indictione H, incamationis 
dominice anno MCLXIX, pontificatus ueto domni Alexandri pape 
m anno X®, 


44^ 

Alexandey JJL mtnmt die KiTche von Sa/»/’CHa/>r‘ais in Agen tw 
diot c^stoiischm Schutz und bestdligi ihr die Besitzungen, die freie 
WcAd des Friors^ dei\ Klosterfricden, die SejmUur «tjd ihre 
IM der Studt Agcn gegen jährlicJte Zahlung eines Bgzantiers. 

Benevcfit 12^9 Mai li. 

Kopie s. XllI Toulouse AreL Bep. (Al^ttye de Saint-Sernin 
Liasse SO Htre 4)^ 

J-L. 21621 ^ Bflc/i dieser Kopie, — Bcr nicht fermdhafte Tesd 

lauiett EccIoBiam sanctc Marie de . . .. 

com ailla et omnibus appenditils snis, ccclesiam sancti Petri de 
Saloitate com uilla et omnibns appenditiis suis, ecclesiam sancti 

JohaimiB de Belen.. ecclesiam 

sancti Petri de Bincs et capellam sancti Michaelis de Altaripa, 
ccclesiam sancti Caprasü de Comeliano cum nilla .......... 

♦ .elano cum oüla et omnibnE appendieiis isuis. eccle^ 

Biam sancti Caprasü de Martirio, eedesLam sancti Ylarii de Aginno^ 

ecclesmm sancti ... eccli^iam «ancte 

Crueds de Podio, ecclesiam asnete IMarie de Ronaldo, eedeaiam 
sancti Sulpitü, ecclesiam sancti Caprasü de Caissaco, ec[clefliazn 
■ ' » * * - ' - ‘ ' ' ► ♦ . ni de terra Eossa^ eccleEiam sancti Martini 
de MedicOj eccleaiam sancti Satomlni de ArtigiiSf ecclesiain sancte 
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Marie de B . < » * ■ ..* - eccjlesiam de CanuiL^. ecdesiam 

sancti Laarcutii de Balsärenes, ecdeaiain de Kedoloa, eccledaja 

sancti Petri de Caea no . , ..eccjlesiain ^Äueti 

Medardl de Floiiiaco, eedesiam üaucti Petri de Fleriacö]. ecclesiaia 
sancte Marie de Arpeittoj ecdesiam ^ ^ « Quinaac, 

ecdesiam sarcte Marie de Moetagazeri ecdesiam sancte Coltutobej 

eccleaiam sancti Anianij ecdeBiam aancii * ^ ^ - eccleeijam 

Barcti Petri de Merenea, ecdesiam aancü Caprasii de Heremei 
ecdeaiajTi sancti Damiani, ecdesiam aanute Enlalie, eedeBiam s , - ^ 
. ^ ^ . . . * * ift fi < de Baissagnel;» eccleaiam sancte Mane de Ca- 

pellar ecdeaiajn de Marsolea, ecclesiam de Pao, eodesiaiii aancti 

Aniani , . * - * * ^ *.ultra Garoriaaiii en Brole^a. ecdesiam 

sancti Petri de AnlinaCj ecdesiam sancte Marie de Bonobasco^ 

ecdesiam sancti Geaesii da Breies» ecclesiam de Montanac. Ad 

hec diffiiiitionis sententiam, quam sancte recerdationis predeoessor 
noster Vrbanas papa super ecmtrDaerHia qne iater ecdesiam ae- 
atram et ecdeaiam sancti Stepbani nertebatorj olim protoHsse 
dinuscitnr» eicnt in antentico scripto ipaiaa exinde facto continetar, 
nobk et per noa eidem ecdesie neatre anctoritate apcstolica con- 
firmamna et, qnemadmodmn idem antecessor noster eccUisie nestre 
prepositure, sacristie et eins qoi capad acole dicitnr offitii digai- 
tatem perpetno possidendam ürmauit cnm omnibTis ecdesiis qae 
5nb eins iure condstimt, ita qnoqne nos preseuti ecripto dnxi- 
mos ccmürmandam. Obennle nero te u. s, le. Paci et tranqaüli- 
tati ti, s. IC- Crisma nero olenm sanetum u. «?, Sepnltaram 
qnoqne «. s. «?* Äntiquaa pretcrca et mtionabiles consnetndinefl 
nidelicet leidaralcs caaas et becariam et alias leidas et consneta- 
dines, qnas in dnitate Aginni et eitra a ccunitibna Pictaiiensiba.B 
et Vascnnie nsqae ad hec tempora habnlstis» aalaitatem et i mmnni - 
tatem a comitibas Vasconie irtlVa ambitom ecdesie ncstre con- 
ceasam scripti ncstri mammine raboramos et parrochiam aestram^ 
flicnt hncxtsqne in pace habaiaüs, ita et deinceps habeatis. Becemi- 
mns ergo nt «. s* ic» Ad indiütmi aatcm a aede apostobca per- 
cepte protectionis bizantium nnmn nobis noatrisqne snocessoribna 
annis singulifl pcrfiolnetis* Si qua igitnr w. w?» 

Alexander episcopus semtis semornm Bet Dilectia filiia ö. 
priori ecdesie beati Caprasii^ qae apnd Äginnam sita est, einsqne 
friitribus tarn prcsentibuB qaam fntoris eanomcam nitajn profe^sis 
in perpetnnui^ Apostolim moder ato i nis eleznentie. 

Bat. Benenent. per mannin Gerardi sancte Romane coclesie 
notarü, II id. madii, indictiorie ü, mcamationis dominice anno 
M^C'^LXVnU, pontificatns nero dompni Älexandri pape III anno X. 
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7S. 

Alfxander 111. ninwit da» Kloster Isotre-Dame de la Sauve^na- 
jeure unter dem AU Petnis in den apostotUdten Schutz und hestätigt 
ihm die Besitzungen^ das Aufnahmerechf, die Freiheit vom Interdikt 
und die Zehnten, Benerent 1169 Dezember 23. 

Chatiulanum matus Silvae majoris s. Xlll p. 276 Bordeaux 
BiU. Comm. Ms. 769 vol. 11. — Chariulanum minus 8. XIV p. 191 
ebenda Ms. 770. 

Der nicht formelhafte Teil des Textes lautet: Ex dono bone me- 
morie Elgoti Saessionensis episcopi aliare sancti Pauli, potestatem 
sancti Pauli cum silua Magniconfisi, quam dedit monasterio uestro 
Ram(uuda8) filias Teconis libere et quiete. nullum ius, nullam do- 
minationem, n ullam lusticiam, nullam consuetudinem nec ipse nec 
Ingcrannus domnus eius ibi retinentes, decimam sancti Pauli 
magnam et minutam, alture de Lapion cum tota ecclesia et per- 
tinencüs et tota decima et medietatem de Tileio in omnibus sei- 
licet in silnaticio et paseuis cum tota decima. fumum, inuentionem 
apum, medietatem uille, pratum quod est de dominio nille, decimam 
de 3Iachaneio magnam et minutam, allodium apud uillam ^lontis, 

altare de Terni et altarc Koueuille cum pertinentiis suis,. 

., totam potestatem de Valle, uillam cum uiuario, alteram 

ripam euius dedit Guido de Virziaco et nxor eins üelizabetli et 
terms ad faciendum aggerem, sicut Hugo Liinardus Joeslenns et 
Manasses episcopi Suessionenses, de quorum feudo pars donationis 
erat, concesserunt et confirmauerunt et Almandus episcopus Lau- 
dunensis, de cuius feudo altera pars erat, dedit et concessit et In- 
gerrannus successor eius dedit et scripto proprio roborauit. et usua- 
rium totum in nemore et pascuis de Faui, quod dederunt Oirardus 
Libory de Ceresi et Gir(ardas) nepos eius, et ad furnum ipsius 
uille et uineas suas et torculana et usuarium de Chanei, quod 
dedit Elinz oxor Girardi Libome, medietatem cepei. quam dedit 
Ram(andus) comes Snessionensls et loslenus episcopus confirmauit 
et alteram medietatem. quam dedit Albericua Peslet miles ad cen- 
sum quindecim solidorum, donum Hug'onis) de Sali, apud Oiri 
molendinum et uineam et mumatiis de Berlenual, tres modios uini 
quos dedit ipse et 0. de Puntenoi, altare de Selcnz quod dedit 
loslenus Sneasionensis episcopus consentiente Herestredo clerico, 
qui eum tenebat iure hereditario. et tertiam partem maioris decime 
et totam minutam et inter sepia altare de sancto Albino quod 
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dedit I(osleDTi8) ejiiscopti^ Sneaaioneiubj consentiente Xorntano militef 
Albanias apud Paulani^ qiioa dedit llj^eraTTms de Cozeia 

donniEL lohflnuis Gnbardi, scJlicet quicqnid reclamabat apud sancttmi 
Paulum, medietatem de Tnuicheiu in nemore et m plano, dEcimam 
de Plfliche, doiuun Bouonia de TrosH in neiuore et plano et apud 
sauctuin PHulum* 0 % douo luoaia £Hj eiusdeiu'^ BouoniB quicqnid 
a mortuo n'uo usque ad aanctum Pani am ti quiequid liabebat super 
nrnrn que dutut a sancto Albino ad i?elenz in monte et nalle, et 
decem ct octo denarioa aunnos iu DrolartEiLrt 4 es dono Aloti et 
axoris eine partem guam in decinia uiueamm et noualium de Pel- 
uede. ex dono Dtogouia camerarii et usoris eins üdc qnod uobis 
donauit apud TrosU et quioquid Labebat apud Caloe, ei dono 
Drogonis Loluup et patris ei ns quicqoid babent monachi ueätri de 
saacto Paulo apod Cbaon et apud Blortnolendum et pontem de 
(liaon fit de Gmui et Durabecrurt de tota uiJl« Bancti Pauli, ex 
dono Alduini presb^^eri quicquid b Eibebat apod Giimj, ex dono 
Petri Pilati patrimonium totum de Guni, ex dono Guidoms de 
Guni et uxeris eius muesinae de uineiB uestris qnatoor et ccusom 
nummorum qnem debebant eis monaelii et Haiam post moidem 
einEdem Guidonia, ex dono^^ GaidouiB oasteUaui et Guidonis filii 
Bui dnofi modios IriimenG annnatim apud Kaneellnr, ex dono Gui- 
doms caatellani et omnium uieecomitum de Trosli et ommnui par- 
Gcipuui quicquid babebant in luuarlo de Earatel^ conposltianem 
quoque luter uof« et canouicoa Caluiacenses de Cepeio neiuore rum 
ntriuaque partia assensu faetam, sient in auteuticis acrlptie Calnia- 
ceasis abbaGa et Baldoiiii qnondam Nbuioiueusis episcopi uoseitnr 
couGnerij uobia et per uos monasterlo uestro auctoritate apoatolica 
confirmamtifi. Liceat etiam uobis w, a. tr, Preterea cum generale 
tf. s. w, Sane noualium w. profutura, saiua sedis apostolice 

auctoritato et dyocesaui episcopi canonica lusticia. Ex dono Hu- 
gonis comiGa Hegisteuais et Milesendis uxoris eius nec non et 
dliorum suorüin M. B« et G, allodium de Noveio quietum et li¬ 
berum ab omni exneGoiiej ex dono eorundetn Ealbeium liberum et 
quietum, aient ipsum ab archieplscopo R-emomm habebaut et lla- 
n(8aBefl) arebiepiscopns ulrutnqae propriis littei'ia conÜitoanit, de 
euius beneficio Balbeina erat,^ decimaB quae habetls in Noueio et 
CornelOj aUodinm de »^alcia quod Älnardoa prior ab Verr. de 
Scordal et Hug(one) iVatre eins mginti übras emit in omni pro^ 
fectu, assentientibns Tnliana uxore eins et filiis predicti Verr, sei- 
licet H. et Xiciiol(ao), ex dono Alberici de Ballana allodium apud 

«} cidem. b) dono fthU. c) djocesianL 
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SalciaiD. molcndmnm qiiod uocattir Gezeliii(i)i es dono EÄmi(niidi) 
de Macheriis et Hoberti fratris eios sextarinm de annoita uestra, 
assensa comitis et Beatricis comitiasc et Hug(oms) et ]!tIaiL et 
aliomm dUorimi saorom, GiBeiam cum pertlueuciis sois, qbedieiL- 
riftm sancte Probe cum pertinenciia suis, obedieiicias sancti Leode* 
garii et BePeualliß et Chmtherii cum pertfuentiia soib et damoH 
et utueas quas habetis apud OthrechiauL Si qua igitur u« w, 
Alexander epiacopufi scmuB seruornm DeL DüectiB filiis Petro 
abbati monaBterii beato Marie Süue maioria cioEqne fratrihus tarn 
prcBeutibus quam futuüis regulärem uiiam profeasia m perpetuuim 
Quotiens illud a ncblB- 

Ego Alexander catholice ecclede epiBCOpua a-a* BV, 
f Kgo HubalduB Hoßtienaia episcopua es. 
t £^o BemarduB Portueosis et sancte ßufine episcopua ss. 
f Ego Hubaidtifi presb. card, tib sancte Crnqis in leroBalem bb* 
i Ego lohatines presb, card< Eanctonuu lobannia et Pauli tit- Pa- 
ma-cbii as. 

f Ego IldebranduB baaiHce XTT apostolorum presb. card- S9» 

I Ego lühannes presb^ card» tit. sancte Anastasie bs. 

f Ego Albertas presb* card. tit. sancti Laureucii in Lucina as, 

f Ego lohannes presb. card. tit. Boncti Marci ee. 

f Ego lacmctus diac. card. sancte Mario in Cosmidjn S9« 
f Ego Ardicio diac. card« sancti Thcodorl ss. 
f Ego Cmthius diac. cariL aancÜ Adriani es« 
f Ego Maniredua diac. card« aancti Georgii ad Velum an- 
reujn ss« 

f Ego Hugo diac. card. sancti Eustacbii iuxta templum 
Agrippe bb. 

f Ego Petrus card. diac. sancte Marie in Aquiro ss. 

Dat Beneuent. per manum GratianS sancte Romane ecclesie 
snbdia^om et notarii, X kal. iaunarii, indictione Ul, incamatioms 
dominicc auno poutiEcatus uero domni Alexandri 

pape IH axmo rnidecimo« 

(1) K, BV fehlen, ebenso ühn-aU f umf Eg, 


4 % 

Alcxand^ JII. teeisi dk Ifonnea cci?i Saint^Felix dk vom 
Bischof von JLfo^»e/otid Kc^cn der Eeformation ihres Klosters ge¬ 
troffenen Anordnungen gemu innezuhaUcn^ 

Beneveat (HßS — 70) Januar 5, 
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Bulkiire de rcuidti de MafftidOHe s. XIV f, ^ iriii ti2 
Montpellier Arch. 3ep^ (Bt^e de Mognelom^MotitpeUier), — Gef^in- 
Iahe C de Teveche de Mtmtpellier s. XIV /I 231 ebenda. 

ALEXANDER episcopiiä seraus semornm Dei. BiJectiH in 
Christo filiabna sororibus sancti FelicJa B^alntem et apOätDlicajiL 
benedictionem. Significatnm est nobis quod, coin uraierabilifl 
frater noater Magnlonensia epiacopng nitam et^ habitoin uestmm 
ctim conaOio et sanioria partis nestrc in melius commntare 

diSponecet, qaedam ex nobis eidecn snper hoc acqnirere minime 
«olncnnt, eed eins potins dispoeitioni instanter resistere nitctantnr. 
Vnde qnia^W iatn dicto episeopo non solnm in boc non contraire, 
nerum eciam ipsnin ad id deberetis prupcn^ina mntaro, iminersitati 
neatre per apostoHca scripta precipiendomandamna, qnatinaa ea 
que prefatm episcopns de dispositione et reformatione monasterif 
aestri cnm consilio maioria et sanioria partia statnerit^ omni com 
tradictione et appellntione cessante, Enscipiatis drmiter et reser- 
aetis^ alioqnin sententiam qnam in nus propter hoc canonice tnlerit, 
nos anctore Domino ratam et firmam aolnmns permanera, nt< 5 i 
forte aliqno Rouiane ecclesie prinilegio nel alio iure nos contra 
hoc possetis de ratione tnerl Dat. Benenenti 111 non. knoarii. 

a) et fehlt &) grstTa. r) Epecien^do^. 


80. 

Alexander III schreibt dem Bischof wul Klerus coji Saint- 
Bertrand, dnß er mdt dem Vonjange Eugens HL das Wcidecieli 
der Tempeliterre» und ihre Birten u 7 der den apoitolischen SchiiU 
nehme und beßehli für die Avfrei:hterhaHHng dieses Schutees rft sorgeji. 

Verölt (1170) Mai 10. 

Ong, TowfoHsfi Arch. Bep, (Ordre de Malte B. 03 Nr. 1}, 

Alexander episcopos seruos seraonun Dei. Venerabili fratri 
epiflcopo et munerso dero Connenamm salntcm et apostolicara 
benedictionein. Cum nobis ex | regimine suscepte amminiBtra- 
tionis immineat pia et religiosa loca apostolice sedlg patrodnio 
confojuere, ad defensionem et conseraationem bonormn fratrnm 
militie Templi tanto nolumus et debemus promjptiores exivtere, 
quanto ipsi pro nniaersonun Salute et defensione chrisiiani no- 

El) ct bif Courafliuimm. auf Uatur. 

Kfil- Qn. d. Will- MidiricfalcB. PUl.^hiiC KLusc. 19tX Beiheft. 


g 
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TniTii H eitrcma pericola frelqaentixifl ciperiri et contra barbaras et 
entraneas natioses fortius dimicnre noscaDtar. Inde ntiqae | foit, 
quod HOB pad et tranqailHtati domns eomm pastorali soIHcitadine 
prooidentes, ad exemplar eancte | recordationiä patria et prcde- 
ceafiom nostri EVGenii pape apostoHca aactoritate statoinma, ut 
bo[acB^ qtdbns BiJlgriTmi eracis esset rmpressumt et eomm costodeB 
boaanl qaoqae Gim rebna eomm aideKeet aamis Eemeate * \ ^ - 
stibas et ceteriB hmasmodi rebas ineimdo ad campam et doaium 
redeando anb apostolica protectione | consiBtermt, ita qoidem qnod, 
m aliqais ex bis aliqmd niolenter acciperet, tarn dia ipse et eoad- 
iatores ] et principales faatorea eins nee non et hü qni sdenter 
eidem partidparentr sab aTiathematis aeatentta | teaerentar, donec 
de predicto excessu foret plenias Mtisfactum« Hoc antem Idco 
statu tarn ease | dinoscitar, ut de ancqaoqae iago bomn mensara 
qnedam messü aecundum diBersItaiem terramm predicte do[mai 
fratrmu militie Templi aanis singalia solaeretor« Xnde est qaod 
miitiersltati ueatre per apoatollca scripta precipiendo | mandamus, 
quatinos pretexatam iostitutionem contradictiDne et appellatione 
remota, firmiter obseroetis et tu eanit frater episcope, | per toittm 
episcopatum facias muiolabiliter obsemari. Dat. YemL VI 
id, maiip 

B. dep. 


b) H et tu; &ü faeUA nuf Jittsvr- 


8L 

Äifxander JIJ, befieJdt d£m Aht utnl dm Briidtm ro« 
Gttilh^my die rfewt Itisehüf toM Endet VürenlhaUenen Ättchen v&rt 
Creseil untersuglich tunkktvgebert. Veroü {1170) Mai 18. 

Orig., Redet Ard^. (CJtapitre de Rodet Liasse 1)^ 

Alexander episcopus acruus serttontm Dei* Dilectia filiis ab- 
bati et fratribns | sancti WiQeljni salntem et apostolicam bette' 
dlctionem. Ex conquestione fratris nostri Ratenensis | episcopl 
nostxis est aoribns intimatom^ quod uoa ei eccleaias de Creael^ 
quas ad ecclesiajn ] auam asscrit pertinere, per niolentimn (wcii- 
pastis et eas presumptione iilidta detinere | contenditis. Vnde 
qnia ex commiBai nobis olBcii debiio singnlis Dd ecelesns et eede- 
siaatids niris iura sua tenemor Integra consernaret nos eidem 
episcopo [institiam] | suam exhibere uDlenteSt diacretioiti uestre per 
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apostolica scripta tnandamusj [qQatiaofl] | prescriptaa ecclesiaa m«:- 
morato episcopo sine molestia restito&tü uel exinde [aibi subj | eia- 
mine uenerabüia fratris noatri Magalonenais epiacopi et dilecti 
filii abbatU s[ancti plenam et goäiclenteni inatitiam, cnm 

exinde reqniaiti fueritis, exhibeatis, nifii forte [inter] | nos pacifice 
et amicabiliter componere potexitis. Dat. Vertil, XV itm. 

B. dep. 


83 , 

Alexander III, beauflia/^t die Biseh^e non Memie und l^eiers, 
für die liückgabc der deui Klosfer Chirac uüd damit de» München 
tOJJ Saint-Vidier in Marseiile eiUfrentdeteH Besitzung 3IefisüJiai xtt 
sorge». VeroU (U7ÖJ Mai UO, 

Orig. Rodes Areh, Bcp. (ColUge dee lemites D, 252), 

Alexander episoopns Benins eeruonmi J)eL Venerabilibas fru- 
tribas Mimatensi et Viaoriensi episcopia salatem et apostoUcain | 
benedictionem. Relatam eat nobis qaod Q, et A. de Chaldemac 
aillam de Menzozac Chiriacensi raonasterioj qnod ad [ ios Massilicasia 
monaaierü dicitur pertinece, contra institiam abstuIerniLt. (^ma 
igitar sQUicitado mioncjte nobis amnüiuatFatioiUB noa compellit, 
couaernationi ecclcaiaraa] stadioae intendere etj ne bona earum J di- 
reptionibas maJignantinm exponantuTt propensiori stadio pronidere, 
fratemitati nestre per apostolica scrip|ta precipiendo mandamns, 
qnatmoa prefatos niros moneatia diligentitiB et districtins com^ 
pella tia, nt preÄcdpto inonasterio preHbatam nülam poatpoaita 
dilatione featitnant et libere deineeps j et qnicte dimittant nel in 
tiia presentiat frater VinarleaslB^ plenam exinde institiam appella- 
tio|ne remota exblbeant. St antem causam potins intrare deere* 
nennt qnatn. nlUain restitiiere j partibus ante J tnam preseiitiaiii 
conuocatis et ratioiiibtis hincinde plenins anditis et cognltis. eandeoi 
causam niris ] discretis et bonestis tibi ascitis} snblato prünt dietnm 
est appellatxonU remediot median te ioBÜtia de|cidas. Si atitem 
nentmm Liomm adimplere nolnerint^ eoa excoramunicatioiiifi sen- 
tentia innodeüs [ et eandem senteatiain usqne ad digiuizii satis- 
factionem fadatis firmiter et mniolabiliter obseraatL j Dat. Vernl. 
Xni kaL inniL 

B. dep. 


9 * 
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S3. 

Alexander Ul. UdMitß dem - 16 ^ Gerald und dm Brüderji ton 
Saint-AIariin de Cantgott iitre Anordnnpgm tcegtti der Kirche Sabit- 
Sernin de Yertiei. Tushthtfn (117IJ Jatfuar G. 

Chartularium s. Miuüni Camgoamsis ä. XII ju* 12 Fetpignan 
Arck Dcp. R. U3, 

Vgl. Eet'ue archiologigue IIF sfrk i* XVI (iWö) p, 

ALEXANUKfi episcopiis seratis Beruoram Dei. DÜectiS filiia 
Gcraldo abbati et fratribiu Canigonctisibtis üalDtem et apoatoHcam 
benedictioneiriH Ea qn© racionBbili protüdenda pro ntdliiat© 
eedesiamm firtatota. noscontur, apostolica debent anctorilate mDuiri 
et^ ne pranorum hominum müleatiis a^tentor, eins preatdio roborari, 
Perlatom est eiqnidem ad andientiam nostrain, qaod sacriste mcina- 
sterii neatri et saccessoribna eins capeUaniam ecclesie sancti Satnr- 
nini de "Verneto pro iHnnmiaiido et bornando aliari eancti Mattinij 
qnod eat prindpale in mona&terio aestro, de comnmni consiÜo con- 
cessistis perpetno libere et integre posaidendam, eicomtinicantes 
omnem peraonam qua contra donaeionem illan] ausu temerano ue- 
nire preaumeret nel eam allquateaus molare. Vnde quoniam reli- 
giosorum notia debemua annuare et ea que ratioiiabiliter statuta 
noscuntur^ auctoritatifl nostre numiiniue roborare^ preacriptaiti do- 
naeionein etdem sacriste et succesBoribus eins aucloritate apostolica 
confirmaraus et preaentls scripti patroeiuio communlmus. Statnentea 
nt nuUi oamino bommum Uceat banc paginam nostre conÜrmatloms 
infringere uel ei elvquateutiB contraire. Si qnis autem boc atemp^ 
tare presumpserit, indignadonem omnipotentia Dei et beaterum 
Petri et Paoli apostoloram eins se nouerit incuraurttm. Dat. 
Tnsculan. VIII id. lanuarii. 


>>4. 

Alexander 111. hrfiehlt dem Enhlsdtof tro« Aarboniie uiiif seinm 
Snffraganen^ die röu (Stfi?d-fV7ia; getjen die Übergriffe Uircr 

Pürrochianen schutseit. Tuslulum (1J71 — 72J Januar 22. 

Orig. Montpellkr Jrcfi, Dip. dß Qigeaa). 

Alexander episcopus sertius senior um Dei. Venerabilibus fra- 
tribuja XarbonenBi arcbleplscopo et onmibus safFraga neis eins i-a- 
lutem et apostobeam benedictianem. Conquestionem dilectaram 
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ln Christo filiamiii nostrarTmi priomse mo'nlBliam sonctl Felicis 
ad noH transmissam accepimoB, quod quid am paircKcLlani ne^tri 
monastenmn ipsarom j graviter infeistare preaamunt eisqae damptia 
plurima et ininriaB non [desinimt irxogare. Qnia igitär] | eLsidetn 
monialibna [patema teneamur] pronisioiue [canfonere^ com ipae pro 
imbeciilitate saxna stiamj | [mtegritatemj defen&are [non poaaintj 
per presentia nobis scripta mandamns, nt pairochianos] | oeatroaT 
de qaihas nobis Gonqt],este [fiaeriiit, attentias moneatis, nt ab illarom 
infestatione onmimodo desijl staut et de mtmiis et dampnis illatia 
satisfactionem exbibeant competentem, quod si ad commojaitionem 
aestram £acere denoganerint et in hac malitia daxerint persisten- 
dunij nofl eos j appellatione cessante, excommimicationis senteatia 
feriatLs et aeqae ad dignam satisfactionem eam facia|tiB inniolabi- 
liter obaernare. Dat. TüBcnlan. XI kaL februar. 

B. dep* 


85 . 

Alexander llL heftehU den Qehiäieheit der iJiüiesc BeiUrSf dsm 
Bischof den schuldigen Gehomanx und ÄchUmg ra hexeigm and die 
ihm xustehendeji Binkünfie nicht fu schmälern. 

Tushitlum (11~1 — 72} Januar 

liivre wotV de Bcziers roH Tf71 B2S* M^nfpellier Arch, JMp* 
(ühfiintre cathMral de üeMiers}. 

Alexander epiacopns semns semoram Del. Büectis filiia nni- 
nersls monaebis presbiteria ad inrisdictionem Biterrensis eedesie 
portmentiboB aalatem et apostolicam benedictionem, Pemeitit 
ad DOS ex commtmione ceDcrabilis fratiie noatri Biterrenaia epi- 
scopi, qnod qoidam aestram preaamptioae ei debitam obedientiam 
et roaerentjam non Impeadniit nee do decimis aut etiam de elemo- 
amis motluorom. qiie eecleaiia in testamento legantar, episcopalem 
exhibent portionem. Cum igitar graut sant sabditi animaduersione 
plectendi, qoi magistria et prelatis snis debita iura Habtrahant et 
honorem, per apoatolica aeripta nobis mandamna et districte pro- 
clpimns, quateuna memorato episcopo, omni oocaaione et excusationc 
ceaaantc, debitam obedientiam et reaerentiam impendatis, iterom 
quod ei qnj Qefltmin presertpto uostro contraire presmmpaermt, 
ftententiam quam idem episcopos ia eos proptsr hoc oanonice 
dederit ^ noa anctore Deo ratam habebimus eamqne non pa* 
tiemur sine eatisfactione congrna relaiarL Dat. Tnacnlani VH 
kah febniarii. 
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86 . 

Alexander III. bittet den Abt von Saint-Sernin in Toulouse um 
eine Beümlfe in der durch Käufer Friedrich der Bömisehen Kirche 
verursachten Not und ersucht ihn die Gabe den ührrhringem dieses 
Schreibens eineuhändigenf ihm selbst aber brieflich davon Narhrieht su 
geben. Anagni (lt7S — 74) Mars 13. 

Orig. Toulouse Arck. Dtp. (Abbagc de Saini-Semin Liasse V 
titre 2). 

Nach dem Ausstcllungsorfe könnte diese wichtige Urkunde m die 
Jahre von 1160 bis 1176 fallen; nach den Zeitumstunden scheint sie mir 
in die Jahre 1173 oder 1174 su gehören; im März 1160, wenige Tage 
vor der Bannung Friedrichs, ist sie wohl nicht ausgestellt. 

Littera clausa mit der Adresse von gleicher Hand abbati sancti 
Satnrnini. 

Alexander episcopoa sernos geraonnn Dei. Dilecio filio abbati 
monasterii sancti Satnrnini salntem et apostolicam benedictionem. 
Qnalit'er ille tyrannna et uehemens persecotor ecclesie Fred(ericu8) | 
nidelicet, nninersalem omninm matrem sacrosanctam Romanam ec- 
cleaiam perseqaatnr eamqne sine causa opprimat et infestet, ad 
discretionis tne noticiam non ambigimns peruenisse. | Qoi ntique 
taniqnam leo rapiens et rngiena positns in insidiis, aditus niamm 
ita per aatellites barbarice feritatis obstmxit. qnod illi iam non 
naleant nsque ad nos | transire, a qnibns Romana eedesia in ne- 
cessitatibns sois oportnna recipere snflragia consueuit. Ynde enm 
eadem Romana ecclesia mnltis oppressionibns angnstata sit hia | 
temporibuB et aiHicta et magnis aiqne innumeris pene debitia ag- 
gravata, ad eins onera snpportanda et ad necessitates, quas patitur, 
relenandas tanto | stndiosios exurgere te oportet et efdeatins la- 
borare, qoanto amplins eadem roater ecclesia de tua denotione et 
fidei sinceritate confidit. In tanto itaqnc necessi|tati8 articnlo 
constitnti, caritatem tnam rogamus plnrimum, monemus et exhor- 
tamur attentins, nt ad mentem renocans, qnot et qoanta graua- 
mina et angnstiaa | Romana ecclesia pro sna et omninm ecclesiamm 
libertate tnenda hoc tempore patiatnr, considerans etiam qnod 
menbra capiti debeant, ad snbnencionem ecclesie et ad seinen |da 
debita, qnibns premitnr, mannm liberalitatis extendas et nobia tne 
consoladonis anxilinm in tanto articnlo largiaris, beneficia siqnidem 
et obseqoia, | qne in necessitate prestanter consnenemnt semper 
recipientibas existere graciora. In qnocnmqne antem nobis te con- 
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tigerit subacnire, illad dilectis | iiliis nostris T. sancte Komaiie 
ecclesie sabdiacono et L. capellano dilecti filii nostri Iac(7ntbi) 
sancte Marie in Cosmydyn diaconi cardinalis, presentinm porti> 
toribas*\ qnos ad partes illas | propter hoc dnximos destinandos, 
te noltunas assignare et nobis id ipsom litteris tnis dgnifices. 

Dat. Anagn. UI id. mart. 

B. dep. 

a) so im Orig. 


87 . 

Alexander 11J. ninimt das Kloster Suint-Pierre de Carennac tmter 
dem Prior mbandus in den apostoliseMen Sehutr und bestätigt ihm die 
Besitsungen und Rechte^ die Zehntfreiheit und die Sepidiur. 

Fcreniino 1175 Mai 15. 

Coli. Baluse 38 s. XV11 f. 255 Paris Bibi Xat. [A]. — Coli 
Doat 123 p. 1 (von 1667 X 7) ebenda [BJ. 

J-L. 12482. Die Besitsungen sind: Locom ipsnm, in qao pre- 
fatnm sitam est monasterium, cam ailla ipsias loci, tcrris aqua et 
porta et conctis ad se pertinentibns; in pago Catnrcino capellam 
de Maig^agnes*\ capellam de Mazeirolis ecclesiam de Borma, 
de Mezel‘>, de sancta Esperia^, de Mederio, de Alaingaco*\ de 
Rignaco^, de Colnaco, de Lalanda, de Alamancia com terris deci- 
mis et hominibos et ceteris'^ pertinentiis snis; in pago Lemonicino 
ecclesiam de Argentat cum magna parte nilie, terris aqnis molen- 
dinis et omnibos ad ipsam pertinentibus, capellam de Montecalno 
com Omnibus ad se pertinentibus; in pago Amemensi ecclesiam de 
sancto Constantio et qne ad eam pertinent; in Tolosano ecclesiam 
de Monte Cocano (et) qne ad eam pertinent. Sane nonalinm m. s . ic. 
Sepulturam qnoque u. s. tc. 

Alexander episcopos seruus semorum Dei. Dilectis filiis Ri> 
baudo^) priori ecclesie sancti Petri de Carennac einsque fratribus 
tarn presentibus quam fntnris regulärem nitam professis in per* 
petuum. Snscepti regiminis administratione. 

R. Ego Alexander catholice ecclesie episcopus ss. BV.*^ 
f Ego Gualterius** Albanensis episcopus ss.^ 

n) Msinsgu B. 6) Mzsairolis B. <) Mezet B. d) Speria B. 
e) Alninisco B. f) Rinaco B. g) ceterii fehtt in A. h) Rifaodo B. 
0 BV feM in A. k) Galterius B. I) Bann folgt in A\ Ego loanoea 

presb. card. üt sancte lostine, Ego Manfredns preab. card. tit sancte Cecilie 
tte. ü ga ntuf eardinaHX. Dat Ferentln. «. s. w. me in B. 
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j Ego lohaflnes sanctorani loliaimis et Pauli presb. card, tit. Pa- 
macbii bs^ 

t lobäiines presb. card. tit* aancte AiL&Btame hs, 
t Ego Maiifredas“^ presb. card. tit. sancte Cecilie as. 
t Petrus presb. eard. tit. sancte Susanne ss. 

t Ego lacinctns diac. card. Bancte Marie in Cosmydin“^ ss. 
t Ego Ardicio diac. card. eancti Tbeodori ss. 
t Ego Cinthiua diac. card. sancü Ädrianii'J ss, 
t (Ego) Vitellust^ diac. card. sanctonim Sergii et Bacbi aa. 
f Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 
Dat. Eerentin. per manum Gratiani sancte Romane ecclesie 
aubdiaconi et notam, XVI11 kal. iunü^ indictione YIH, incaraa- 
tionis domlnice anno M‘'C'^LiXX*'V®f pontificatiis ucro domitii Alexan- 
dri pape Ilt anno XVP*. 


m) Manited JEf. «) Coamejdin B. o) Cinthini JS, »1 Adriftdd B. 

5) XicolIUA B. 


88. 

Alt^avdei^ /JZ bcäiätifft dem IkKan und dem Kapitel von Bor¬ 
deaux einen Vertrag mit den Briidet n vom Hoapdal Saint-Jacques. 

Ferentino (1175) Jant BQ. 

Cartidaire de Sahif-Andre de Bordeaux s. XJU f. 8^ Bordeaux 
jlrfA. Df'p* (ArckevhtJ dt Bordeaux^ Sapplhnmi). 

Zitiert Deriemte Bistoire de ta eitle de Bordeaux JI p. 38 . Die 
des KrBiiscliofs Gerald von Auch und Bisehofs Betrus von 
Ferigueux sieht in dem Ohartular f. 85 . 

AlexanderepiBcopua semoa scraorun] Dei. Düectis filiia decano et 
capitnloPordegalensis ecdesie Baiatem et apoatoiieam benedictionem. 
Cam nostre Bollicitadinla sit et offitii litibns et contencionibiis 
finem imponere, pastoraJi cora constringimtir qne aunt eompoaitione 
amicabih diffiniU, apostolico patrocinio commonire, ne poasiat in 
^sternni temcntata quornmlibet renocari. Eapropter, dileeti in 
Domano filii^ nestria jostia postnlationibaB annaentes, compositlonem 
intßr mos et Ecatres bospitaüs beati lacobi Bardegalenais sntxjr ae- 
pnlt^a cimiterii ip^uB Hospitalis, super decimis et qucrelis aliia 
mediantibnfi nenerabilibus fratribua nostriB Auxitano archiepiacopo' 
apoBtoüco sedis legato, et Petragoricend episcopo, qoibnB causam 
super hiis commiseraintis, de asseasu partium factum, ratam habe- 
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mus ot firmam eamque apostolica auctoritate conJlnnaiites^ pre- 
sentis scripti*^ patrocimo conimqni7na&. Statnenics ot nnlli otöflino 
hominiuD liceat hanc paginatn noBtre conärmationis infringere oel 
ei aliquatenuB contraire. Si qiiis autem hoc attemptare nolaerit, 
iadignatlDELem omalpotentü Dei et beatormii apostolorunk Petri ot 
Pauli Be nouerit incufBurum. Dat. Perentin, II kal. iuUi 

ö) apoBtoHc:! auctcuitate apaotoliea. &) BcriptU. 


Alejcander JJL niminf die JCiVc/je Sfimt-Atitonm mtf^r dem Prior 
Stephanus naeJi dem Vornan ffe Utd/avs II. Htid Caliaets II. in den 
aposiolischen Sehuie und besiutlfft ihr die Pleäit£u7iffetif die Zehnten 
und die Wahl des PrhrSj die Freiheit rojji Interdikt und die Se 2 ndfur 
ffegen eine jährliche Zahhmg ton fünf BcUdi. 

Anuffjxi 1175 Nm'cmher 5Ö* 

Voll. Hoat 124: f. BIA ( ti'flii WCT X.1 IS Jkc^pie r(?n 1521 
III 27 in fi'ire e» parcheatht} Paris MhJ, Fat. 

J-L. 12325. Pie Ve/rurhrnde Calijds JI. ist ta-hren. ln dett 
AnmerkungeH gebe ich an(tr L die Lesarten der Urkunde LneitiS^ III. 
J-L. 13066 (Fr. 1^). Pie Pesd:rungen sind : Lociim in qno 

prefata ecclosia constructa'J est, euui omaibus pertmentiiä sidsy 
coclesiam eaneto Eulalie cum declniis et ftliia pertinentüs saisif 
ecded.aizi sancti Slichaelia cum appeudoDtüfi*^ suis^ ecclesiam Eancii 
Solpicü cuiD i>ertTiioatiiB saisj .ecclesiam sancti Saturami de Castris 
cum pertiaeDtiis suis» ecdeätaui de MonteHcozoet de MarcisBe'^ 
cum pertmentiia earam, ecclestam Gancti luliaui do Segregalgaa 
com pertiuentüs sttia et saluitatibuB ^, eecleaiau] fiancte Kulalie de 
Cande^^ oum pertinentiiö Bois, ecclceiam saueti luliam de Carran- 
dier^\ eodesiam saucie IVtarie de Cregoala*' cuiu appcLiidiciis Buia, 
ßcclesiani sancte SEarie de PcTregace'^ eupi pertiuentÜB buib, eede^ 
aiam sancte EaTalie de Ardiiac cnm pertinentiiö auis, ecde^äiaju 
Bancti Martini de Kocasargas ** cmn pertiuentüs suis, ecdesiam de! 
Raust de^^ Pino cum pertiuontiis auis, cedeaiam de Marzac, que in 
Agoanensi episcopatu esi- aita, cum pertinentiia auia, ecdeaiam sancti 
Anthonini""* de Valle Secusia cmn onmlbus pertinentüa suis, eccle- 

a) «iu L. b) BppcuidiciU L. e) meinte RJeeaLf Z. d) Maire«« L. 
f) cum BolaJLatibaa et omnlbcta pErtliiBnüii huI« L. f} CiuidL g) Carran- 
dfir com pertinentüi aoia H h) Cresmillft L. c) L. 

Ettiasrgi» L. t) et do iri) Antoiuju JL. 
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siam sancti lohannls et ecclesiam sancti Martini de Xajrac*^ cum 
pertinentiis carum, ecclesiam sancie Marie de Mordanha*) et eccle¬ 
siam sancti Martini de Lasinbac'^ cum pertinentiis earum et eccle¬ 
siam sancti Michaelis de Caslus*} et ecclesiam sancte Marie de 
Lucro'^ cum pertinentiis earum, ecclesiam sancti Martini de Espia- 
mont*) cum pertinentiis suis. Sane noualium u. 8. tc. Ad hec de- 
cimationes uille sancti Anthonini et totius territorii uobis et eidem 
ecclesie uestre authoritate apostolica confirmamus. Statuentes ut 
nnlli lajco liceat easdem decimas alii ecclesie conferre nel ab 
eadem ecclesia nestra quomodolibet alienare. Crisma uero, oleum 
sanctum m. s. ht. NuUi quoque liceat ecclesiam uestram interdicto 
subicere uel in canonicos nestros excommunicationis intcrdicti nel 
suspensionis sententiam promnlgare, nisi de mandato Romani ponti- 
ficis uel legati ab eins latere destinati. Sepulturam preterea u. 8. w. 
Obeunte uero te t«. s. w. Decemimus ergo m. s. w. Ad indicinm 
antem percepte buius a sede apostolica libertatis quinqne solidos 
Rntbenensis monete annis singnlis nobis nostiisque successoribus 
persolnetis. Si qua igitur m. 8. tc. 

Alexander episcopus seruus seruorum Dei. Bilectis filiis Ste¬ 
phano priori ecclesie sancti Anthonini, que in Condatensi pago 
sita estj einsque fratribus tarn presentibus quam futuris regulärem 
uitam professii in perpetuum. Cum nobis sit qnamquam. 

R. Ego Alexander catbolice ecclesie episcopus ss. BV.^ 
f Ego Bemardus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
f Ego Galterus Albanensis episcopus ss. 
t Ego lohannes presb. card. sanctornm lohannis et Pauli tit. Pa- 
macbii ss. 

t Ego lohannes presb. card. tit. sancte Anastasie ss. 
t Ego Albertus presb. card. tit. sancti Laurencii in Lucina ss. 
f Ego Boso presb. card. sancte Pudentiane tit. Pastoris ss. 
t Ego lohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
t Ego Manfredus presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
t Ego Petras presb. card. tit. sancte Suranne ss. 
f Ego Viuianus presb. card. tit. sancti Stephani in Celio monte ss. 
t Ego lacinthus diac. card. samcte IMarie in Cosmidin ss. 
f.Ego Arditio diac. card. sancti Tbeodori ss. 
t Ego CintbiuB diac, card. sancti Adriani ss. 
f Ego Hugo diac. card. sancti Enstachii iuxta templnm 
Agrippe ss. 

t Ego Laborans diac. card. sancte Marie in Porticu ss. 

n) NaUc X. 0 ) M&rdAniui L. p) Laztonac L. q) Caatlaz L. r) Liaro L. 
«) lancte Mariani de SpiaxnoDte L. 0 BY fekh, ebauo übtraü f wnd ii. 
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Dat. Anagn. per mannm Gratiani »ancte Romane ecclesie sab- 
diaconi et notarii, II kal. decembris, indictione Vlll, incamationis 
dominice anno M'C^LXX'V®, pontificatos aero domini Alexandri 
pape m «anno XVII. 


90. 

Alexatuier Jll. gibt dem Archidiakon Eadulph und dem Kapitel 
von Agde dos Becbt, gegen ihre ungehorsamen Parrochianen mit Bann 
und Interdikt vortugehen, wenn der Bischof sich trots dreimaliger 
Bitte versagt oder aburesend ist, Anagni (1160 — 76) Januar 3. 

Cartulaire du ehapitre d'Agde s. XVJII p. 3 Montpellier Bibi. 
Comm. Ms. 33, 

Vgl, Gallia Chr, VI p. 703. 

Alexander episcopas sernns seraoram Dei. Bilectis filiis Ra- 
dnlpho archidiachono et canonicis Agatbensibos salutem et aposto- 
licam benedictionem. Hortatnr nos et admonet enra soscepti 

reguninis commodis et profectibos ecclesiamm fementi soUicitodine 
ac Studio intendere et faiis que ad earum pacem et qaietem per- 
tineant, proroptam et attentam diligentiam adbibere. Peraenit si- 
quidem ad audientiam nostram. quod parrochiani uestri ad facal- 
tates et bona ecclesie, in qua Domino militatis, sae capiditatis 
frena relaxare presumunt et moltiplices sibi molestias et graoamina 
non dnbitant irrogare, et sepe contingit, nt propter negligentiam 
et tepiditatem eorum qni aos ab bis deberent protegere propensius 
et toeri, iostitic sastineatis decretam. Xos itaqne paci et tran- 
qnillitati nestre patema srnper boc cupientes sollidtudine pronidere, 
Qobis aactoritate apostolica indolgemns, ut si episcopas aester, qai 
pro tempore foerit, a aobis tertio per congraa interaalla bomiliter 
reqoisitos, de malefactoribas nestris, qoi parroebiani aestri sont, 
iastitiam exbibere nolaerit ant in proaincia aestra presens non 
fuerit, nos aactoritate nostra excommanicandi et interdicendi facul- 
tatem liberam babeatis. Dat. Anagnie III non. ianoarii. 


91. 

Alexander III. schreibt dem AU und den Brüdern ron Saint- 
Victor in Marseille, daß er das ihnen gehörige Klofter Chirac in den 
apostolischen Schuts nähme. Anagni (1160 — 76) April 3. 


140 


Wilbelm Wiederboid, 


Oriff. Arch. Dep, (College des lesaites D. J 352 ), — CÄar- 

iularium pari mt sandi Victoris g. XJV f. IIS 3 farseilie Arch. 
{Ahhfiye ds Sainl-Vidor IT, € 30 ). 

J’L. 1^543 vach dem Fragment in CoUedkn des cai fulatres IX 
i». 368. 

ALEXANDER episcopus senias sernoruni Dei. Dilectia filÜs 
abbati et fratribus Maasili enBibos salatem et apostolicam benedic* 
tionem. Eatioaabilibus uotü et deslderii^ prompta dejbemas 

benipitate aimuere et uiriB et lods religiosis, ne a quoqnam 
possmt 1 mdebite mole^iarl, apoetoliee tuitionis preaidiom tinperiirL 
Inde eat quod nos | preciboa nestri» bemgniiis mclmati et ofScii 
ßostri debito deaieti, uilUm | dÜTjaceasifl jnonaaterii, quod iima 
nestri esse dmoscituTf cmn hominibtia [ et bonia suh et ceteras 
uillaa ad idem monasterium pertinentes snb | beati Petri et nostra 
protectione susdpimns et presentiB seripti patrocinio j conuDtuumas. 
Statuentea nt nuUi ommno hominum liceat preacriptnm | mottastc- 
rium uel bona eius temere pertnrbare aut bereditatem ipsios | sine 
commoni assensn capituli uel maioria et sanioris partis et tune 
non niai pro*) manifesta ntOitate uel necessitate qtjolibet titulo 
alienare, Si qaia autem j hoc attemptare presumpserit, bdigna- 
tionem omnipot^tis Bei et beatonun Petri j et Paoli apostolomm 
eins se nouerit incursurura* Bat. Anngnie lll non.^^ apriL 
_ B. 

o) et tuue höd nlsi pro auf JtfiMur. t) Der mrabür noü 

öwf kaL Dit aiofi^tare s. XVT D 3 f 146 and D 3 f, 371 gchrdbeM kid, 


93. 

Alexander IIL beauftragt den Er^hfschof Wilhelm i-m Aüeh und 
(?Mi Fisch(f Garshs tm Boras, den Behan Gerald und rfie Äunonifer 

»» Bordmux gegen die Übergriffe des Amameu 
iTAlbret und des 1\ de Aloto xu schuUen. 

Anagni (1160—76) April 26. 

Orig. Bordeaux Arek. Brp. (Chapitre miiropoltiam Saint-ÄndrS 
de G. 270J. 

lielieicM ist auch Gi uilelmuH) von Baeas su ertjänsen. 

Alexander epbeopoa serans eeruorum Bei* Venerabüibus fra- 
trtbufl G(ailelino3 Aniitano archiepiecopa, apoatolice »edia legato, et 



PapfltttrkttDden in Frankreich Vn. 


141 


(J(arBie} Yaisatensi epiacopo aalntem et apoatolicam benedictionem. 
Dilecti filii nostri G(eraldiifi) decanaa et canonici ecdesie Bancti 
Andree Burdegallensifl transmissa uobia conqncätione Tnonstramnt, 
quod Amaaens de Iiebret et P. de 3[ota cum mal titudine ama- 
ioram qaasdam“> niUas oidelicet de Le^ et de Candaiac et quaa- 
dam alias ad iua prelscripte ecclosie pertinentes niolenter inimdere 
et bona eartun diripere et qaosdom homines ibidem anan f temerar 
rio capere et ad redemptioneiD cogere prestimpseranL Qnoniam 
JgituT cx iniuncto nobis apoatoLatus j ofdcio tenemnr iura ecded- 
amm düigentias coneenmre ct, ne qnibiislibet aiolcntiis ael rapilnia 
exponantar^ pastorali soDicitndine de^feneare], fratemitati ue^tre 
per apoetolica scripta prccipiendo | mandaMuSj quatums^ ai ita eat^ 
predictoa A. [et P, commjonere stndeatis et djligenter inducere^ 
ut prell ibatis docano et canonicis uniaersta ablata Eine dlminatione 
reatitnant, dampna data rela lant et de illatia ininriis satisfactionem 
exbibeant compctentem. Qaod si forte commonitioni uestre j parere 
contcmpscrint, aos ierram eorum apostolica freti anctoritate, appella- 
tionc remota^ interdicto sup po&atis et si nee sic rcslpuerintj per* 
sonas eomm [et principjales fautoreH suos uincnlo anathematk | 
innodetis, prouistiri attcntiuE, ne interdicti nel cxcomnmmcationis 
sententlam sine [conjgroa Eatiafactione resecetis^ Dat. Anagnie 
[VI] kal. maii*\ 

dep. 


a) rum q^uasdam auf Safur. 6) Ha» Itirtniar i:<m I5SS f* JS Sichet die 
Datitrumj inA YI knL mniL 


n. 

11 L g^ührt d^i Abi und den Brüdern ron Frhnontre 
die Freiheit von attea Zehntcfi. Anat/tii (1160^7€iJ April SO. 

Confinnati&ncs statnlcntni cl Ubetiaimu onlinh Praemonsiratensts 
B. XJII f. 2^* im Beiife der Fratt Grdßn de Viltele auf Schhß 
Meriith hei Tautouee. 

Alexander eU. Dilectis filüs abbaii et fratribas Premonstra- 
teosis ecclesie saluiem et apoetolicam benedictionem. Instis 

petentium etc, Eapropter, dilecti in Domino filli, ueatris instia 
postulacionibas grato concurrenles assensu^ aactoritate uobis pre- 
Eenciam indnlgemoB, nt minatas decdmaB olenun fractaom et pra- 
torum nnlli solnere teneamini, sed libere de cetero habeatis, sient 




Dat. Ann orn'fl 
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usquemodo habaiBse noBcimmi. Siataentes de, 
II 1ml maii. 


94 , 

Äi^ander III. bestätifff dem Abi Garsias und den Möneften von 
Snint-l^erre de Condoni einen durch £lse}iof Helios von Agm Fleischen 
ihnen und den JBiirgern rwi Condom ahgesefdossenen Verirag^ 

Anogni (m0^7$) Juni M. 

Larcher Cariulairt de Condom s. XVIIl p. 187 Cond<mt Archives 
Municipoles. 

Alexander epücopu^) semus Eeraomm Del fiTita 

G(arBie) abbati et motmebk Coadomeimk monasterii Ealutem et 
apostoUcaun benedietionem. Que iadieiü iiel compositicme ttmi- 
cabili raüonÄbiliter statota esse noscxiiitarj firma debent et incon- 
cnssa seruarl et, ne naleant in recidinc contentioms smipnlom 
deaenire^ ea nos conaenii apostolice autoritatiB mimlminc robarare. 
Stme ex ancteniico scHpto nenerabilis fratris nostri Helie Agennen- 
fiis cpiscopi etiidenter intelleximiLs, uob cum burgenaibiis nextrig 
hninsiQodl eoinpaaitioiiem fecjEae, nt pro csn , , , nini trea denarios 
Murlanensis monete pacifice et quiete persolnant et, cnm nindemia 
in nineis uel in garbis annone decmiatnr in campis, semiens uester 
sit presens, aab euiua enstodia preacripte nindamie sen garbe sine 
trande trt dolo debeant decimaii, Quam utiqne cempositionem pro 
bono pads factani denoiionl neatre autoritate apoatolica conür- 
mamafi el presontis scriptl patrodnio commnnimos, Statnentea nt 
nnlli omnino hommnm Kceat banc paginam nostre confinoationiB 
infringere uel ei aliquateaiw contraire, Si quia antem bt>c attemp- 
tare presumpserit , indignatiünem oranipotentia Dei et beatornm 
Petn et Panli apoHtolorum eins ae nonerit inenrauruin. Dat, 
Anagnie tTH kal. iulii^, 

d) ei foigi «öeÄ pontiicahi* noetrl anno , . , . 


95 . 

Ak^näer UL verleiht dem Archidiakon und den Kanonikern 
von Eodejt das Eecht der Sepuliur. Anagni flim^Tß) Juni 27. 

OHg. Hodtz Arch. JIcp. (CUopiire de ItodcM Liassc 3J. 
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ALEXANDER episcopos seruas seroorum Deu Düectiß fiTug 
ajTchidiacono et eanonicis Eutenenaia | ecclesie ealutcm et apostolL 
cam benedictionein. lostb pctentiaiD deslderiia dignam eet no3 
faci|lem prebere conaenaum et nota qae a ratioai-s tranüte non 
discordant, | effectu Eiint pposequente complenda. Eapropter, dilecti 
in DomicLo filiiT nestria liiKtU postnlatianibus grato concarrentea 
aasensn, nobis auotori;tate apostolica mdulgenma, nt parrocLianos 
uestroa, qni apnd aoa sepelijjH elegerint, eiconmnmicati uel'^ 

inteidicti fuerintj ad sepgljtnrHm recipiendi faanltatem libaram 
habeatis. Decemimua ergo nt j nalli omnino ho minnm Dceat bann 
paginaai nostre eon^tationia j iofringere nel ei aliqmtentiR con- 
traire. Si qniB antem hoc attamp tare prestunpseritj mdignatlonem 
onmipotentia Dei et beatomiii Petri [ et Pauli apostoloniia eitia ee 
nonerii incnrfinrain, Dai Ajiagn. | V kal. inlli. 

B. dep, 

a) XANDEH auf Hasur^ bi) tor lüsJ kldns J?ci^r, c) ael auf Rasur^ 


»6. 

Al&rander JII. nimmt dW KJnstfr Ca&tres untfr dem Aht Itipaidus 
iri den apmiolisetien Sclinti und besfätipt ilmi die Freiheit püh ailen 
Abgaben gegen eine jährliche Afthhaig eojt fünf SsUdL 

(1104—76). 

Aus^g in €oU. Doat 117 ( 57' (ron 16G9 V 11 am VitUmus 
ton 1313 in Archives de reveche tTAlbg) Farin BiU. Xat, 

J-L, 126JS9 nach CoU. Doat. 

Alexander episcopne Bernna seruornm Dei, Düectia filiis Ri- 
galdo abbati Caatrensia monasteriis qnod m Aibienai pago ei tum 
est, eiuaqae fratribne tam preaentibns qaäm lutnris regnlareni ultatn 
professia in perpetunm^ Ad hoc noa disponente Domino in 

apostolice sedis semititnn promotos agnosdnina, nt eins fUiis anxi- 
Dom implorantibas efficadter Bnbaemre et ei obedientea tneri ao 
protegere, pront Dominna dederit, debeamua e/o. Item vidi eonf inert 
in eadetn Utera seit privilegio aliam Aausulam seu eajdtulum, qm/tl iu- 
cipielat sic; Nec epwcopo cniqnam facnltas git exaddones oliqoaa 
eidem moDaaterio indicere aut qood qiueti fratrmn noceat grana- 
men inferrej stataimas pretereat tit idcai momsteriom noUatenns 
alterina eccleeie inrtsdtctiombiia aubmittätnr, qnamdio einsdem loci 
fratrea discipline regularia institnta aemaoerint etc. Item ttdi i» 
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Wilhelm Wlederhcldj 


eodem Uteru äc« priviletfio conftneri nlkun daustdam sei* e*ipitidumj 
guod ineijfi^at de: Ad mdiclnm antem bnias percepte & Romana 
eedesia liberlatis qninqne soHdos Melgoriensis monetc nobis uostria- 
qoe successoriboa annia smgulis persoluctis, et sequebatur alia cfa«- 
suU ialis: Si qua igitnr in fntamm ecdesiastica ii. s. w. bis mnemani:. 
AmeiL Amen. 


97 . 

Alexander UL bestätigt dem Bischof Johann von Chartres hötA 
dem Vorgänge Hadrians IK die Besitemtgen ifiid Jteehte. 

Vetiedig am Biatto 1177 Juni 9. 

Trxvüiges dt VSgiisc de Chartres s. XV f. IQl* Toahitse BibL 
CöuiJM. Ms. 5QQ. 

J-L, 12S€6a tjflcA einer XoH^ von A. Clcrval aus etnem Ms. thr 
Kommujialbihtiothek au Chartres (Ms. 1102). — Bie Besitxunge» sind: 
Abbaciam aancti Ändree, theloneiiin cenaua et aliaa po!»sessionid 5 
ac redditas quos habes in didtatc Camotenci ctud immqnitate ßaaj 
item FraxinettuHf Basoche, Rercherie, Cambleinm, EnneDachi tiillam, 
Pontem Goetiij Balleolmiif Mandma, iiiBam Tertre Güderani, Spin- 
ternm, Theelim, Boscain sancti Martmi, Mnngerdi uülam, Bueaeimn, 
nallera GareDgis, Galdum Baoeti Stephani, Toum, Pontem Ebrardi 
tmm omnibna ißtarüm mllarum pertinenciis, casameDta eciam et 
feoda et omnia qne ad ins et mensam Camotensis episcopi spectant. 

Alexander episcopua seruiis aeraomm Dei. Venerabili fratri 
lohanni Cajmotänsi epiacopo einsque Hacce&soribtiB canonice snbsti- 
tnendis in perpetnnm. Et ordo racionia expostnlat- 

R,""? Ego Alexander catholice eccleaie episcopua aa. BV. 

f Ego Hnbaldns flosb'enais episcopna aa. 

T Ego GanltercA Albanemia episcopns ?a. 

T Ego Cbanradna Mogontinna archiepiacopna et Sabinenais 
episcopns aa. 

t Ego Gaillelmna Portnenaia et Bancte EoHne episcopna ss. 

f Ego Jianfredns Pencstrinns episcopna es» 
f Ego Bdebrandns*} baailiee XII apostolorom presb* card. sa. 
f Ego Boso presb. carcL aancte Pudendano tit- Paatoris sa. 

I Ego Theodinns preab. card. aancti Vitalis tit, Vestine aa. 
t Ego Petrus presb. card. tit. aancte Suaanne aa. 


fl) R, BV fehltH. ibauo äberaU f und ra. 


&) Dehrandm. 
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t Ego lacinthoÄ diac. canL sancte Maria in Coamydyn sa, 
t Ego Ardicio diac, card. sancti Theodori aa. 
t Ego Cmthyns diac, card. aancti Adriam sh. 
t Ego Hugo diac. card. sancti Euntadiu imta templmn 
Agrippc 8s. 

f Ego Hugo diac. card. sancti Angali es. 
t Ego Laborana diac. card, sancte Mario in Porticn ss. 
t Ego Ramerina diac. card. sancti Georgii ad Volum an- 
renm .ss. 

Dat. Venccie in Riuo alto per manom Hratiani sancte Ro¬ 
mane ecclesie sabdiaconi et notarii, Y idas funii, indictione X% 
mcaraacionis dominice anno M°C"LXX°VII'’, pontificatns ncro domni 
AJeiandri pape UI anno XVin®. 


08 . 

A.leXiXiulcf 11 Jt htsiötxgl dem Aht und den SfUiitKti cöji 
froxüe eif»e durch YermlttUng voti Er^bisthef Fmiiius abgeschiossene 
FtreinbttruHg mil dm Kierikem des Bisiums Narbonne tvcgm der 

Ycmdig uh * BmUt> ( 1177 ) Oktober C. 

Kojde von 1^06 Vlll 14 Feringnan Arch. J}ip^ (Ähbaue de 
Fofxtfroide), 

Die Urkunde ist siemtich rrrs/or/, der Sin« aber ohne ScAw,'teri> 
teiV festsustellen. ln der ersten Zeih fehlen gegen Buehstahen, 

so doß denotionis vielhicht Sdireibfehler für (bene)dictioneiEi. JE^ sleittd 
td^er vieUeicht aueh da; Per titteras neEtre deaotioniHj iiwi^ aUerdings 
tittgeicöhnlich isii das A in Ad kt groß geschnehefi. 

ALEXANDER episcopus senme semomm Dei. DÜBctis fiüia 
abbati et fratribns monasterii Pontisfrigidi [salntflm et apostoUcam 
benedictionem. . . ■ . .J deuetionis. Ad nostram noneritis andien- 
tiatn pömtmiHse qnod, cum inter noa et dericos Narbonensis epi- 

ecopatoH anper decimis c[.. monastjerio ne-atro eicig^ hnn t^ 

mediante nenerabili fratre nostro P(öntio] Narbonenai arddepiscopo 
et alüs pmdentibns et discretift ....... .]e terrie nestris 

dedmaa prefatis dericia aHsignastiH, nt de laboribus neatris a nobis 
dedmas non exigerent j no[fl proaldere nolenteSi 

transactionem ipGam, sicut eat concorditer et sine prnnitate facta 

Gt ab ntraquB parte susefepta.. - auctodtate apostolica 

üonfinnamna et presentis sciipti patrocinio conunnniinqs. Statnentes 

KeL Oes, d. Wlu. NftClirkbtrji. F%il..ki:at IQuic. IQIL BcDicfl. IQ 
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Wisderhöld, 


nt nüiü oTnnino homiii[um liceat haue paginam Dostre confirmationiB] 
infrfngere ael ei ahqnatenus contraire. Si qnis antem hoc nttemp- 
tare pre^^mpserit, indignationein oznnipotentia Del et bea[to£iizn 
Petri et Panli üpostolomm eins se nonecit injenrsamtu. Dat. 
Tenetie in Rino alto U non. octohris- 


n, 

Alexander III. tiimmt das Klofder Notre-Bame de BonUeu unter 
der Priorin Bennenffiirda i» den api^slolüclien Sehuts imd besfäli^ 
i/rfji die Besit£ntfgenf die ZeJinttti und die Sepultur, 

Motn Süiiki Feier 1178 April 30, 

Orig, Mwiptdier Arch. Btp. {Al>iaife de Vignagoid), 

Zitiert 1. lietioitvkr Motatniens de quelqttes arirtefl^ di&ceses de 
Süs-Laniitiedoc (Alonfitdlier 1640) p. 9. — ^ Bie BesU^miffen sind: 
Posaessiones qnas habetis in temino de MaürairatiegneB et pos- 
sessiones qnas habetis in termino de PalarK et posseasionea qnas 
habetifi m tenniuo de Cnmbas, de Profa et posaessionea qnas ha- 
betip iu termino Piniani et poaaeflsiones qoaa habetis in termino 
de Celfia et posseasiones qnas babetis in termino de Popiano et 
posBessioneB quas halietia in termino de Oinac et poaaesaioneB qnas 
hnbetis in termino de Bantdo Stephano de Xiarzac^ 

ALEXANDER EPISCOPVS SERYVS SERVOEVM DEL DILEC- 
TIS IN CHRISTO ITLIABVS HERMENGAHDE PltrORISSE MONA- 
STEEU BAKCTE MARTE MAGDALENE DE BONOLOCO EIVSQVE 
SORORIBVä TAM PRESENTIBVS QVAM FVTVRIS REGVLAREM 
VITAM PROFESblS IN FEEPETVA^I. | PnidfinteB oirginea et 
a Christo nero sponso. 

R, Ego Alexander catholice eedesie episcopos as* BY. 
t Egu Habaldns Hostienaia epiacopns es. 
t Ego lohanuea preab* card. sanctoriun Johannis et Panlt tit. Pa- 

machii ää. 

t Ego lohannea presb. card. tit. sanctl Marci ss. 
t Ego Petras presb. card, tit. aancte Snsanne ss* 

I Ego Yiaianus presb. card. tit, sancti Stephani in Celio monte fs. 
I Ego ladntas diac. card. sancte Marie in CosmidjTi as, 
I Ego Ardicio diac, card. sancti Theodori ss. 
t Ego Cinthyns diac. card. sancti Adriani as, 
f Ego Hugo diac, card. sancti Angeli bb. 
t Ego Laborana diac, card. sanetq Marifj in Portica es. 
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f Ego Rainerios diac* card. aancti Georgii ad VeJmn aa- 
reum ss. 

Dat, Eom. apnd aanctma Pctrani per maniun Alberti sancte 
Somane ecdeaie preabiteri cardiaalU ei cancellarü, II kal. mad.^ 
indictiona XI, mcamationis dominice anno M''C'’LXXVni, pontifi- 
catus ncro donmi AriEKAXDBI pape IQ anno XVIIXL 

B. dap^ 


100 . 

Alexander UL hcsfätigi iciederholi dm Dc^an und dem Kapitel 
von Cßiartres die Schenkuriff etlicher Einkünfte der Prohski durch 
Bischof }i\Wielm uom Chartres. Lateran (117S) Juli 1&. 

Brivil^es de Vr^Use de Chartres s. XV f. 35* JüNiowse Bihl, 
Comw. Ms. 590* 

J-JL. 13085 a nach einer iVrtfu von A. Cterval eifwni Ms. der 
Kommunalhddiothek von Chartres (Ms. 128^) isu Juli 18. 

Alexander episcopns semus semornm Bei. Dileetis filiis de* 
cano et capitnlo Carnotensi salate^n 1 et apoatolicam benedictionem. 
Ad nostram noueritia andienüiam pemenigse, qnod com uencrabÜis 
irater nosterKemensis arehiepiecopiiBj apostollce »edis legatns, ciLram 
gereret ccclcsie CamotenBi«, qnedani que ad prepositnram einsdem 
cedeflie pertiaebant, ad tisus capitoli et commatie^reddegit et fao- 
tma snnm a nobLs impetranit aactoritate apodolica confinnari. 
Qaomam igitar ea qae racionabiliter statnta fniase noscantnr et 
apostolid mnniminis roborc conualeacant, ßnna debent et iUibata 
seruari, diserccioni uestre per apostolica senpta mandamuB atqne 
precipimiifi, qaatinus*'^ niemorataa res ad n?nm capittüi neriri, eni 
a prefato archiepiacopo depatate snnt et mostro priodcgi'o confir* 
mate, faciatis contradictione et appeUatione cessante, ad commu- 
nionem canomrornm dne diminncione rednei, ita tarnen qtjod nichil a 
prepodtis preter tenorem prinilegii exigatnr. Daf, Lat. XTTTT 
kaL aagosti. 

a) r^uaDtiitio- 


101 . 

Alexander IlL überträgt dem Bischof von Rodes und dem Aht 
fon Beaidicu die Entscheidung eines Streites xieischen den Kanonikern 

10 * 
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Wilhelm 


von und deni von Cahors teeren dor Kirchen 

von Caylus, A.naf/ni {1169 — 79J NovembEr 2S. 

Kopio FOn 1668 VI 6 jUontüiuban Ar eh. (Chapiire eolU^tetl 

de Saint-Anttynin G. 945). 

Alexander episcopos serans sernoram Dei. VeDöratili fratrx 
Ehutenensi episcopo et“* dilecto filio abbati Bellilocensi salatem 
et apofitolicani benedicftionem. Cmn pnor oanomcomni sancti 
Äntonii et nnntinG Catnrcensis episcopi pro canEa que inier eos 
super eodeaiia de Caylus uertitiir, in noatra essent preaentia con* 
atitnti, prior canonicomm aGsernit, quod episcopns eos raper iara 
dictis ecelesiis iniuste grauaret et eas sibi conaretor aoferre, iran- 
tiaa aero episcopi econtra propoamfe^ quod qnidam de canonicis 
contra probibitionem saam in eiadem eodesüs dioina celebranit et 
exrommtinicatoe ipaioa receplt et Christiane tradere sepnltoxe pre- 
snmpsit. Qnoniain igitnr in eadem causa non pottiitnQB procederej 
pro eo qnod illi non nenerant ad agendum parati^ aotois, de quomm 
prudentia et honeetato confidimos, ad petitionem eonupdem prioria 
et nnntii eamdem causam commisimns andiendam et fioe deblto 
temiinandam; ideoqne discretioni nestre per apoetolica scripta 
xuandamns quate^ius, cum exinde fuentis requisiti, in unum pariter 
conuenientes utramqne partem anto uestram presentiana conuocetis 
et ratiombns hincinde plentus anditis et eognitiG^ eandrm causam 
concoidia nel median te iastitia, remoto apeDationis obstaculo, ter- 
minetis.^ Lat. Anagnie IV kal. decembris. 

a) et frMt. 


102 . 

Alexander 111. sehreibl den ÄMen von Sati^i AfrodistuE und 
Jakob in Boxiers, dn0 die der KafhetiralMrche schuldigen 
lieistungen nichi pertceigcnif teetin sie sich aber nicht sh solchat cer- 
ptiiehtet glauben, dem Urteil der Bhchbfe von MonfiteUier liwd Lcdhe 
folgen sollen. Anagni (1160—76) Marx 13. 

Livre noir de Besiers von 1771 f. 3^ Montpeilür Ärch. B'p. 
(Chapitre cathMral de Bhiers). 

Alexander epiecopus sernus seruorum Lei. IHlectia fiÜLa sancti 
Affrodiaii et“' sancti lacobi ßiterrenaibus abbatibus salntem et 


«) et /SrAtt. 
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apofitolicam beaedictionem, Significauit tiobis uenerablHs frater 
noster BiterrenBls cpiscopns, qaod ccun eeclesie aeslre sint quasi 
due prebendö scilicöt cathedraMs ecdede ot predec«agor^ uestri, 
qui faenmt pro tempore ^ eidem eoclesie in constitutis dicbas con- 
suenfirint stationes impendere^ uos eidem eccLesie stationes ipsas 
subtralutis et a prefato episcopo commoiiiti, commotutioni ane in 
hac parte aeqaieseere recnsatis* Attendentes itaqne, qnomodo noa 
Bit aestre conneiueiLs honeatati, matrici ecclesie nestre in hiis aei 
in alüs debitimi honorem et renerentiam denegare, per apostolica 
uobis scripta precipiendo mandamns, qoatiniiä prelate ccdesie pre^ 
seriptas stationes. sicnt ab antiqno jfberat consaetami sine contra- 
dictione qoalibet peraolttatis aut^ si contra petitionem prefati epi- 
Ecopi creditig nos esae mmiitos, d eainde coram oeuerabilibns fra- 
tribus nostris Magalonensi et Lndoaensi episcopis appdlatione 
remota faciatis insticie complemcntum. Datu Anagnie IQ idus 
martil* 


103. 

Alexander IIJ. erlauht deni Bischof voji Bhiers, die Kirchen 
Sa7il't Afrodisius und Sanh JaJcob im Falle einer Abtsvakartjs drei 
Jahre lan^ iji seiner persüntichen VencaUmg nt Ichalim. 

Anajni (nGt}— 7 Q) 19 , 

Livre novr de Bhiers von 177t f. 337 MontpeJlter Arch. Dip, 
(CliQpitre cathiäral de Bveiers), 

Alexander episcopns eenios seraonmi Dei. Venerabili fratri 
Eiterrensi episcopo salatem et apostolicam benedictionem. Fratrea 
et coepificopos nostros specialiter qaadam dilectione debemtis düigcre 
et eos in quibus coimcnit. bonore pariter et gratia preuenlreu Hat 
ita^ue consideratione indacti et tue deuotionis intnltu mdiilominaa 
proQDCati noo non etiam necesBitatetn et tenuitatem tnsjn eonai-' 
derantes, tibi anctoritate apostolica^^ indnlgemos, at cum aliquam 
ecdesiamm sancti lacobi et sancti Affrodiaii uacare cognoueiia, 
libemm tibi sit eam ad mantia tuaa naque ad trieuniani tue soaten^ 
tationis snbgidio retinere, ita qnod sub amininistratione tna et'} 
regimine angeri pocias debeat quam dionnutiDnem quamlibet siiati- 
nere. Dat. Aiiagnie XITT maü- 


(t) dilerdooe fdip. 


i) lipostolicsu f) et fthjL 
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WJlliftim Wiederhold 


104* 

Ahxanilir 111, schreibt dem Dehan i«if? dem Kapitel ton ChartreSf 
daß «ft aposiolheher Legat tn der Kirche ton Chatires irgend ehai^ 
gegen rfie Statuten und Gewoknhtittn dieser Kirche nur auf ausdrikh- 
liches pupstlkhes Mandat anordnen dürfe, 

Lateran C1166—79) Mm 

L^itiUges de r^lise de Chartres s, XV f. 36 Totdousc BibL 
Cotitm. 590. 

Alexander epificopas seruü3 Bemoram Dei. Düectis filiia de- 
cano et capitalo Camotenäi t^alnteiu et apostolicam benedictiönenL 
DeuQcioniB"» nestre precibue indinati. ut ne per iiliqnetii legatmn 
se^ apostolice contra atatuta in eccleaia Camotemti edita saln- 
bria et honesta ac conenetndines approbatas et hactenna pacifice 
in eadem ecclesia obsematas aliqiud atattn ordinan sen immatari 
naleat absqne speciali mandato sedla apostolice, facaente plenam et 
expr^ä^ de hac indnlgencia mentionem, anctoritato presentimn 
districtiaa mhibeinns^ NnlU ergo ontnino hominom liceat haue 
paginaiin^J nostre inhibicionis infringere nel el ansu temerario con- 
antem hoc attemptare preamnpserit, indi^nacionem 
onmipotentis Dei et beatomm Petri et Paoli apostolornm eins se 
nonerit mcurfinnim. Dat. Lateran* XI kal. iunii. 


a) Deeodoni, fiij paglaem. 


105. 

Alexander IJJ, schreibt den Bischbfcit pöh Moxas und AngottUmet 
daß sie dm Erebisch&f vm Bordeaux ermahnen sollen^ das dem Klöster 
Saiftie-Croix in Bordeaux von dem verstorbenen Errbischof Gaufried 
entfremdete Oratorium des hetiigtn Luperculus und einige andere 
Kurilen surikheuychen, oder die Streitfrage ordnungsgemäß unter¬ 
suchen und mischetden, Lateran 0166 — 7 $) Juni L 

Orig. Bordeaux Areh, Dip, (AUi^ge Saink-Croix de Bordeaux 
A Lagette 5), 

Alexander episcopue sermia eemoram Dei* Venerabüibna fra- 
tdbns Engolismensi et Vasatensi epiacopia | salntem et apostolIcÄm 
■ benedicfaoneia Ex conqneatione dilectonun filioroni nostromai 
abbatiB et fratrnm sancte Cmcis Bnrdegalensia aceepilmns* quod 
cum jpsi oratorinro sancti Lnpercoli longo tempore pacilioe posse- 
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difisent, bone memorie G^aufredas) quondam Borde galensis archi- 
episcopoa eos prcscripto oratorio et aancti Nicholai de Blaocafort 
et sancti Bartbolomei de Lamarca capelllis contra iostitiam spoli- 
auit. Volentes itaqne iori predictomm fratrum pastorali soUicitu- 
dine prooidere, causam ipsam oestre discretionl committimos, pre* 
sentiam oobia aoctoritate mandantes, qnatinos oenerabilem | fratrem 
nostrom Bordegalensem arcbiepiscopom, qoi nonc est, monere coretis 
et diligenter indocere, nt mcmoratis fratribos | prescriptom orato* 
rium et capellas sine difficoltatc restituat et in pacc dimittat oel 
sob examine nestro | iostitie non diderat soUicitudincm exbibere. 
Si uero causam intrare maJoerit, uos eam diligentios andiaitis et 
sine personarom acceptiono concordia uel iodicio terminetis. Cete- 
mm ai qoa partiam doxerit appellan'dom, oos rationes et allega- 
tiones niohilominas andiatis, tcstes appellatione cessante recipiatis 
et eoromdem ioratomm depositiones stodiose conscriptas sab 
nig illia oestris claosas nobis mittatis, prefigentes otriqoe parti 
terminom competentem, quo com ipsis attestationibus et allegatio- 
nibos apostolico se conspectoi | representent. Porro si bis cxse« 
qnendis oterqoe oestrom Interesse non potent, alter niris discretis 
et honestis | sibi assertis, ea nichilominns exseqoatnr. Bat. 

Lateran, kal. inn. 

B. 


10 «. 

AUxander Jll. schreibt dem Abt Petrus und den Brüdern ron 
Saint^Martin de Canigou , daß für etwaige Streitigkeiten mit dem 
Kloster La Grosse nur der Pajist oder sein besonders Beauftragter 
suständig sein sollen, Lateran (1178 — 79) April 22. 

Chartularium s. JUartini Canigonensis s. XII p. 12 Terpignan 
Arch. Dip. H. 143. 

Vgl. Revue archcologique IIP Serie t. XVI (1890) p. 64. 

Alexander episcopus seruus semonim Dei. Dilectis filiis Petro 
abbati et fratribos Canigonensis monasterii salotem et apostolicam 
benedictionem. Com in nostra esses, fili abbas, presencia con- 
stitotos, monasteriom toom proposoisti ad totelam et dispositionem 
sacrosancte Romano ecclesie noUo mediante spectarc et beato 
Petro existere censoalcm. Adiecisti etiam, qood abbas et fratres 
Crassensis monasterii graoamina mnlta et molestias comisso tibi 
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monostedo iadeamenter inferant et eins deprimant übertatetnr et 
licet idem abbas noa-J apellasaet, clam tarnen racessit. Vnde nobis 
atenciDj suplicasti^ nt idem moDaaterinEQ sememns indempne et 
dflbita faceremoa liberlate gandere. Quoniam acro pronidere nos 
cxanuenitf ne eccleaie que speciallter iuris noatn cxiatnnt, indebitiH 
moleatüs adgranentnr, auctoritata nobis apostolica duiimtis indnl- 
gendum, ne abbas uel fratrcs prescripti monasterii Craaaensia nos 
pasamt, jusi in presentia Romani pontificis nel illina cd ipse maa- 
danerit, oceasiono qnalibet connenire. Dat, Laterania X kaL 
tnadii. 


g) aoA. 


107* 

Ahx<ind& llt hesiütigt dem Bisdiof^ Belan und dem Ka^td 
von Chartres das Jteelit, die Ünfreimi der Kinhe freixulassen und 
verMei alieu Frtuiden, die Unfreien der Kirche von Chartres mii 
Ab^ahen xu hehgeti. Lateratt (1179) Märs 4, 

Fncileffes de Vifflise de Chartres s. XV /*, 36 Tonioitse BibL 
Comm, Jils. 590* 

Vffi 13317«. 

Alexander episcopus aemns seraomm Del. Venerabill fratri 
episcopo et dilectis filüs decano et capitnlo Caraotensi salntem et 
apoBtoIicam benedictionem. Cnm ecdesiamm necessitati conso- 
lere et de utilitatc debeamoa efficadter cogitarej biis intentia, Quan¬ 
ts cnm Deo possnmns, fanorem nolomus apostolicnm impertiri. 
Hac itaqne ratione indncti et ncstris precibus inclinati^ nt eemos 
ecdesie Camotensis, qnoa ad ipsam pleno inre pertinera consÜterit, 
po^tm pro ne<^5itatB nel mnnifesta ntilitatc ipsins ecdesie mann- 
secnndqrn consnetndincm in hiia a tempore hone meraorie 
nonis Caraotensis episcopi hactenns obseruatam, anctoritate 
nobis apoHtolKÄ conccdimna sob interminatione anathematia probi’ 
bentes, ne semoa ecdeaie in eins ftmdo morantes tailUare 

presnniatt nisi forte idem aemi possessionea babnednt ab aliis, qaa- 
rum obtentn posaint ülia exactiones imponi. Indignom cst enim 
nt qni aerois ecdeaie possessionem non dedit, sic ipsos extcnuet et 
affli^t, nt ecdesie ad qnam aolnnunodo spectant, neqneant deserdre. 
Kulii ergo omnino hominnm liceat hanc paginam noatre concessi- 
oms et prohibicionis iafringere nd ei ausu temerario contraice. 
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Si quis antem hoc attemptare preaninp^erit, mdlgnacionäin omiii'- 
poteatlä Dei et beatoram Petri et Pauli apostolomm eias se no- 
nerit iBcursunim. Dat, Lateran, IIH noiL marciL 


lOS, 

Äiexiinder III r nimmt da» Cisterfitmerkiost^tr Sonnecomhe uitier 
dem Alt Hugo in den apostotisehen Schutt und bestätigt iltm die Be~ 
die Zehnten, das Avfiiahmereefd ininJ den Klosierfnede«^ 

Latet'uti 1179 3ltir£ 

CoU. Doat 13S /l 41 (von lti67 III 17) Pam BdA. Bat. 

J-L. 13340. Bk Bestien »gen sind; Loctun ipsrun, in qao pre- 
acripinm mona-steriiim constraetnm est, enm omnibuä pertinentüs 
suis, grang^am de Yalleiaa cum omnibuE pertmeniiia snis^ grangiani 
de Monteealuo cmn omnibus pertineatibs aais, grangiam de Magrin 
ctun pertmentiis sois, grangiam de Ib cum pertinentiis soia^ gran-^ 
giam de Case Dei enm pertinentiis suia^ nineaB qnas habet is in 
parroebia sancti Liecii. 

Alexander epitcopns serung aenionim Dei. Diieetts fiUia Hu- 
goni abbati monaBierU beate Marie de Bonaenmba ciTisqti.e fratribnä 
tarn preBentlboB qnam fatnriB regulärem uitam profesais in pei'pe* 
tnum'b Religioaam vitam eligentibna, 

R. Ego Alexander catbolice eedesie epistüpus es. BV* 
f Ego Hnbaldus^^ Hostiensis episeopuB ®s* 
f Ego lohanneB preab. card, sanctorom lobaimi.« et Pauli tit, Pa- 

machii aa, 

I Ego PetroB presb, card. (tit. saneti) Grisogoni ss. 
f Ego Cinthyns preflb, card* tit* aancte Cecilie bb. 
f Ego Ardninas preab. tit- sanctc CruciB (in) lerasalem card. bs* 
f Ego lacinthna'^ diac* card* sancte Marie in CoBmidyn sa. 
f Ego Ärdicio diac. card. sancti Theodori ss. 
f Ego Laborans diac. card. sancte fttarie in Portien ss* 
f Ego BamerioB diac. card. aancti Georgti ad Vclom an- 
renm as. 

I Ego Gratianus diac. card. sanctorum Coatne et Da- 
miani^ sa. 

f Ego Matheus sancte I^tarie None diac. card* ss. 

I Ego Bemardus diac. card* sancti Nicolai in carcere Tnl- 
liano SS. 

n) ü publicaK). £i) Arbuldus. r) [acoUui* d) Dlamlaalr 
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Dat. Lateran^ per manimi Älberti sancie ^RonLaiie ecclesie 
presbiteri Cardinal ia ct caacellarii^ IX kal. aprili(s), indictionfl XTE, 
incarnatioiiis domioice anno M^C®’TjXX*^III®, püntificatiiB nero do- 
Twini Alexandri pape III anno uicesimo'^ 

eins Trifft irim n. 


lOS, 

Alcmnder IIL »hnmt das Ktüskr Stiini-Pierre de VerteaU i» 
den apostolischcfi Schute und hestätifft ihm dk Bestlcunffen uwrl 
tm}ti€}itUch Äufnahmerechtf Freiheii vom Interdikt^ SepttUur und freie 
des Lateran 1179 Mai 14^ 

Kopie roii 1637 lY 20 (aus Kopie von 1576 KlI 5 ü«s JSbjae 
fon 1317 Xl 27) Bordeaux Arch, Bep. G, 6(B. 

Der Text tsf sehr seldecMj die Kamen sicher noch der Kmendation 
bedürftig^ Die Besitntngen sind : Haasnm aanctnaiii^ in quo ecdesia 
uestra siia esit cum tota Bibi adiacente uiUar laudam que est 
iaxta^ maflsem qne cxcolitur ab hominibas eoclenie et a uobis, 
dnas partes laude de Albina et cattellariuzn de Benenento, totam 
terram de £uga, medieiatem agrerie de FetrujSi terraia de Argola, 
terram de Beorelloti terram de Bragrauae, terram de Lestorioga?, 
terram Dneplanstro Nomaam, terram de Hnneglonej teirram de 
Lartigaj Eiquar, Gratia, terram de Bixenera, terram de la Fotgcre, 
terram de Eontmannürij terram de la Bordaria, Andre de Coux, 
terram de Fompilet, terram de Badern terrÄm de Vsagies, boeriam 
de castello Ambasal, mter eandem boeriam et Petrum Fort terram 
de LaricUj duo^^ casalia inxta nemne Cannal, temun de Lartiga 
Arral, nnom casale ad opne*^ boBpitaliSn aliad ad necessltatem ec- 
clesie iuxta Masaam, terram Amaldi de Faludej tenam GareoHni 
Bomam, bordenam et aliam terram de Cabelons, terram qnam 
Arebambaudna neatre dedit ccclesie, prattttn de Mapon, borderiani'*^ 
de Marbna et Montaiamns, terram de las Bodettes, allogium de 
Tastae, clanaum de Caofreji terram da Antellam, terram apud 
Baias et aiacente sibi aqua, terram Saneü Gurret, terram de Ruado 
allodiOj terram de Sortrans, nnum masaurn terre apud Semeras, 
totam terram de L^anett Matbeyi Fraxenet, medietatem de Caua 
Boilmat et ampline nnam artigamn bereditatem Amaldi et filioTQm 
eins apud Stiingar et apnd Lemoux, terram de loco Spinoso, nillam 


fi) ictsta. 


1] den* 


c) bopoB. 


6) büriftm. 
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que dicitur sancti Laurentii. naam domnm cum casali apnd Bürde» 
galaxn et quaudam partem uiaee inxta Medulcensia portam et tcr- 
ram quaudam inxta sanctum Genesium, terram de la Grauellos, 
claasium de Brehens, elausnim de monte Arene, terram de Vene, 
terram de Trosonia, feudum Follaudi ad Begada et terram de 
Graua. medietatem eiusdem saliue apud Solan tun et pontum inxta*) 
sab'nanif allodimn de Totasis, Anuntia, de Bunagor et inxta la 
Gruella et de Godimano et de Plazan, allodium de Labeliota de 
la Hayla, quatnor curms lignorum et sex solidos Bnrdegalensis-^) 
monete. censualea nno quoque anno in natinitate Domini, apnd 
Meyrinhac. de Castellus, de Kouelles, agreriam molamm apnd 
Ayran. molendinnm de Tndella, duas partes molendini de Manissa 
et totam ferinam omninm molinarnm de Ayga, molinamm de Font- 
barsunls, duas partes molendini de Osco, duo molendinariun inxta 
Exparram, molinarnm de monte») Aiangos, medietatem molendini 
de Barlandio, qnandam terram de Loberras, totam decimum de 
Enx, totam decimam qnam uenerabUis Cantor habebat in Krentia, 
in Trelinbret, de Artiga Fflo, totam decimam dimidii masse Fortis 
Andraldi de Bonbane et totam decimam quam habebat in terra 
parte masse Constanti Exancii de Artigabraza, totam decimam de 
Periiß, totam decimam de Cnga, totam decimam de terra de Fori- 
lages, totam decimam Dassenlas et duas partes decime de Plassas 
et de Casaleis et de Noueriis et de Casada et duas partes decime 
fendi de Alam apnd Cambel, totam decimam de borderia Andronis 
de Conx. totam decimam de borderia Fortis Stephani, totam deci» 
mam de ninea Ricardi que est Alngabac, totam decimam de Pn- 
gadheam et de bordaria Monachi inxta nerans Cannal, totam deci¬ 
mam de borderia*) Capitaüs, totam decimam de casale Hclie de 
Yertolio, duas partes alterins decime totins parrochie, medietatem 
de terra Goselin Romanii, totam decimam de Blauiac et de An- 
trillam, totam decimam de Tropiatz et de borderia Ramondi de 
Planges et de borderia Andronis de Conx apnd Doiac, totam de¬ 
cimam de borderia de Gistni apnd Carsam, decimam de molendino 
sancti Gienesii de hierra et redccimam totins decime et totam de¬ 
cimam eclesiarum parrochie de Begasan, pascherium porcomm ne- 
stromm et padnentia Montis et Lande totins honoris^) omnibns 
animalibns uestris, ecclesiam de Syssaco et capellam de Ardenac 
cnm pertinentiis eamm, ecclesiam de Saussan, ecclesiam de Mar- 
ganx. ecclesiam de Cantenac, ecclesiam sancti German! de Stolio 


e) »ic*. f) Burdegalensc«. g) de monte de monte. h) borU. 
i) bonnorü bonorü. 
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et capcUam sancti loannis de Pedegeniaco, ecclesiam de Begaza, 
ecclesiam de Vüx et capellam de Lasme cum pertinentiis Ganun, 
laadam de Latiisiara et qoandam terram apud Casam; preterea 
p 08 sessione 8 * *> dooationea iura libertates et rationabiles consnetn- 
dines, quas uenerabilis comes PictaoiensU, fondator eccleaie ueatre, 
seu quilibet alii fidelea tam in Bpiritnalibtis qoam temporalibos 
eedesie uestrc concesÄcrint, sicut in anthentioo scripto aenerabilis 
fratria nostri Bordegalensis') archiepiscopi continetnr; possea- 
sionem“) quoque quam idem nenerabilia frater noater Bnrdigalensia 
archiepiacopna annuatim"> in feato aancti ftlarcbi nobia concesait, 
anthoritate nobia apostolica nibilominna confirmamos. Sane nooa* 
linm neatromm u. s. tr. 

Alexander epiacopna semus aeruomm Dei. Dilectis filiia ab- 
bati** monasterii aancti Petri Vertolienaia einsqne fratribna 
presentibna qoam futnria regulärem nitam profeasia in perpetaum'>. 
In eo loco anmns. 

R. Ego Alexander catholice eccleaie epiacopna 88.«> BV. 
t Ego Vbaldua'^J Hostiensls epiacopna sa. 
t EfifO loannea preab. card. aanctorum loannia et Pauli tit. Pa- 

mackii^ 88. 

t Ego loannea preab. card. tit. aancte Anaataaie ss. 
t Ego Petrua preab. card. tit. aancti Grisogoni as. 
t Ego Viuianna ^ preab. card. tit. aancti Stephani m Celio monte as. 
t Ego Cinthius preab. card. tit. aancte Cecüie*’ as. 
t Ego Matheua preab. card. tit. sancti Marcelli sa. 

t Ego Iacinthas-> diac. card. aancte Marie in Coamedin aa. 
t Ego Ardicio aancti Tbeodori*^ diac. card. as. 
t Ego Laborana diac. card. aancte Marie in Portion sa. 
t Ego Raineriua'J diac, card. aancti Georgii ad Velum 
aureum as. 

f Ego Mathens aancte Mane None diac. card. aa. 

Dat. Latei^ per manum Alberti aancte Romane eccleaie 
preabiteri cardinalia et cancellarii, 11 idua maii, indictione XII, 
aimo incamationia dominice»? M-’C^LXX^IX», pontificatua uero do- 
mini Alexandri pape III anno*» XX®. 


I:) poccMiones. /) oeoerabllis Bardegjüeub. m) poeewionem. 

n) animatim. o) uenerabilisiimo abbatL p) in proprio monnsterio 

£) u tmd t ffMai Überall r) Irbaldus. •) Lnnuthei <) Verianiu. 
u) eclesie. mm) lacobtu. r) TbeodoriL ir) Portice. 

*) RannerioB y) incanudonis dominice ftkU. g) anno eitu XX®. 
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110 . 

Alexander llh befiehlt dem Ersbisehof von Sens einige SaUungen 
des apostolischen Legaten, des Bisthofs von Tushulutn betreffend die 
Kirche ron Chartres xu mildem und etwa schon ergangene Exkom¬ 
munikationen wieder auf suhlten. Lateran (1179) Mai 22. 

Privileges de Veglise de Chartres s. XV f. Toulouse Btbl. 
Cotnm. Ms. 590. 

Vorher geht die in Adresse und Text wörtlich gleiche Urkunde 
Alexanders IV. Dat. Anagnie II non. octobr., pontificatos nostri 
anno seenndo. 

Alexander episcopns sernos seniomm Dei. Venerabili fratri 
arcbiepiscopo Senonensi salniem et apostolicam benedictionem. 
IHIecti filii decanos et capitnlom Camotense soa nobis peticione 
monatranmt, quod aenerabilis frater noster epiacopna Tascnlanns, 
tnnc in partibas illis apostolice sedis legatas, qaasdam constitntiones 
edidit in ecclesia Camotensi, in transgressores eanun sospensionis 
et prinacionis distribacionam, excommanicationis sentencia promol- 
gata^ qoam aliqai ex ipso capitalo occasione constitationam ipea* 
mm, qoia sant aalde difHeiles, nt assemnt, dubitant incorisse. 
Qaare iidem decanos et capitolnm nobis hamiliter sapplicanint, at 
moderari constitationes easdem per te, qai lod metropolitanoa 
existis, de benignitate sedis apostolice mandaremas, nos igitor 
ipsonun sopplicationibas* inclinati, fratemitati tae per apostolica 
scripta mandanios, qaatinas constitntiones easdem moderans, proot 
seenndom Deam animarum soarom salnti aideris expedire, ab 
hoiosmodi excommanicationis sentencia absoloas eosdem, dispensaas 
com eis anctoritate nostra soper irregolaritäte, si qoam exindc 
contraxeront. Dat. Lateran. XI kal. ionii. 


111 . 

Alexander III. nimmt das Hospital von Cau/ertis mit seinen 
Besitsungen in den apostolischen Schute. 

Tuskulum (1171—60) Juli 22. 

Orig. Bau Arth. Dep. (Abbaye de Saitü-Sacin de Latedan U. 148). 

ALEXANDER cpiscopos seroas semorum Del Dilectis filiis 
proca'ratori hospitalis . de Caldares eiasqne fratribos salatem et 
apostolicam benedictionem. | Ad confoaendam religionem et 
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in sno statn plenios robore eonseraaadam tota noB decet medi> 
tatione intendere et loca que hospi talitati et refectioni paapernm 
aliisqne pietatis operibas sant | dedicata, contra pranomm inso- 
lentiam apostolica protectione | nos connenit conimanire. Eapropter, 
dilecti in Domino filii, | nestris instia peütionibaa benignioa annaen> 
tea, prescri ptnm boapitale com omnibna qne in presentiamm legi¬ 
time I possidet aot in fatnrom instia modis prestante Domino pot¬ 
ent adipi'sci, aob beati Petri et nostra protectione anscipimns et 
prelsentis scripti patrocinio commonimna. Statncntea nt niilli I 
omnino hominnm liceat predictam boapitale ant inra eins | temere 
inoadere aen qaibnaHbet aliia aexationibaa perturbare. ) Si quia 
antem hoc attemptare presnmpserit, indignationem omni potentis 
Dei et beatornm Petri et Paali apoatolomm eins se nouerit | in- 
carsanim. Dat. Tnsculan. XI kal. aog. 


lie. 

Alexander III. bestätigt dem Kloster Saint~ Denis-en-Broqueroit 
unter dem Aid Gervasius die Besitzungen, die Zehnten und die freie 
Wahl des Abtes. (1109 — 1181). 

Chartularium majus Silvae majoris s. XIII p. 290 Bordeaux 
Bibi. Comni. Ms. 709 vol. II = Chartularium minus Silvae majoris 
s. XIV p. 196 ebenda 31. 770 = Estiennot Fragnusnta historiae Äqiii^ 
tanicae t. IX von 1679 p. 284 Paris Bibi. Sat. Ms. lat. 12771. 

J'Ij. 14221 nach Ms. lat. 12771. Das Kloster hatte noch ür^ 
künden von Calirt II. J-L. 6783 und Lucius III. J-L. 14877, die 
in den Chartularen im Staatsarchiv von Mons überliefert sind; eine 
Überlieferung unserer Urkunde alter findet sich dort nicht. 

Alexander epiacopua semus semorum Dei. Dilecto filio Ger- 
naaio abbati aancti Dyonisii inxta Montea einsqne ancceasoribna 
regnlaritcr snbetituendia") in perpetuom. Ofticii nostri noa 

ortatnr anctoritas i*. s. w. Qnam ob rem Gerardi, Odonia, Bur- 
chadi, Lecardi, Nicholai, Rogeri bone memorie Cameracensinm 
epUcoporom nec non et comitnm Haionensium ßaldnini Iheroao- 
limitani^) et filii eins Baldnini aactoritate apoatolica confinnantes, 
presenti decreto statnimaa, nt nestri cenobii locos ab omni adno- 
catia et laica dominatione über in perpetuum perscneret. Porro 


a) ■oftinendis 
tntioiies oder ttttata. 


h) eorr. ans Iberoeolioiitanis, es feilt etiea consti* 
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qaecTunqae bona nestro cenobio supradictonim episcoporarn ct 
comitnin concessione legitime collata sunt nos*) quoque, dilecte in 
Domino fili Geruasi, nicbilominus dilectioni tue concedimus; altare 
quoque sancti Dionisii omnino liberum et sine persona et redditum 
et alodium eins ulUe cum seruis et ancillis, Korthmanos etiam et 
Albanos, quamdin ibi manserint, fore decemimus, quemadmodum 
prefatuB comes Balduiuus noscitur statnisse. Confiimamus insuper 
tibi tuisque successoribus infrascriptas possesdones: Ecclesiam 
sancti Petri de Montibns cum omni possessione soa, in 31ontiniaco 
unum mansum terre cum duobus decime manipnlis, seruis et an- 
cillis et in omnibns terris cultis et incultis ad predictam uillam 
pertinentibus, partcm alodii de Buengn(o) et de Lestennis, alodium 
de Alburg cum duobus decime manipnlis, seruis et ancUlis, pas* 
magiumqne de silua et omnes redditus eiusdem uille, alodium 
quod est infra Hamacie, rinum nsque ad alodium de Gotbeniis et 
de Tielgiis, alodium de Obertiis cum seruis et ancülis et omnes 
redditus niUe, dimidium quoque alodium de Thineis in Halbanio 
et dimidium altare liberum sine persona, unum mansum in Tri* 
neria, alodium de Hosden, partem alodii de Artra, totum alodium de 
Masnil in siluis, in terris, in pratis, alodium apud sanctum Lam* 
bertum, alodium de Banlengien et mansum de Mainui partemque 
alodii de Hamberliis, altare de Alburg, altare de Hauerebt cum 
duobus decime manipnlis, cum omnibus terris cultis et incultis, 
altare de Lebecca liberum et sine persona, saino nimirum censu 
duorum solidomm annualiter a uobis Cameracensi episcopo persol* 
uendo, altare quoque de Canatba, quod eidem episcopo singulis 
annis duodecim denarios reddere debet, item altaria de lotbeniis, 
de Natba et de Tbier, de Hosden ct de Tielgiis, de Maregio et 
altare quod sanctus Saluator uocatur, altare de Houes et de 
Eagien cum cmnibns ad idem altare iure pertinentibus, altare de 
Ojdengien et capellam de Folence et totam terram que Huberti 
Fossatum uocatur, torciamque partem decime et totum alodium 
quod domna Sara apud Gotbeniis possidebat, cum seruis et ancülis, 
item alodium quod domnus GnUelmus apud Gogeniis possidebat, 
haiam quoque que est iuxta uillam sancti Dyonisii sita^\ liberam 
ab omni terrena dominatione uobis confirmamns, libertatemquo 
uille, ita ut nuUus comitum müitum principum castellanomm 
mortuam manum, talliam uel EÜiquam exuetionem ab eiusdem uille 
incolis' uel possit uel audeat exigere. In curtibnsque uestris fra- 
tres nestros diuinnm ofdeium celebrare concedimus; confirmamns 


e) ao9. 


d) sium. 


e) icolifl. 
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etiam uobis totas deciinas de noaalibas et pratis ac pecndibas 
nestris, adidcntes etiam, nt nnlli penituB fas sit in ecclesüs nestria 
ad nestnim cenobiom pertinentibas sine consensn nestro aut pre- 
sbitemm ant alicnias officii clericnm constitnere. Prohibemns in> 
super, ne nllatenos liceat episcopo ant alicni omnino hominnm gra- 
namen aliqnod prefati loci fratribns irrogare. Obennte te nero 
eiosdem m. 5 . to. bis eligendnm, electns antem a Cameracensi epi¬ 
scopo consecretnr. Decemimns ergo ii. s. tc. bis inneniant Amen. 
Amen. Amen. 


m. 

Aifxandsr HI. geführt dem Alt und den Kanonikern von Frt> 
montre das JlecJU der Aufnahme von WeUgcistlidien. 

Tiiskuium (1171 — 81) Hai 10. 

Confxrmationes statutorum et libcrtatum ordinis Praemonstratensis 
s. XIII f. im Besits der Frau Gräfin de Villele auf Schloß 
Merville bei Toulouse. 

Alexander etc, Bilectis filiis abbati et canonicis Premonstra- 
[tensiba.s] salutem et apostolicam benedictioneuL Cnm sitis 
operibns pietatis et dioinis obseqniis mancipati, ordo inris ex- 
postnlat et caritaa ordinata reqnirit, nt nestris instis postnlacioni- 
bns facilem prebeamns assensnm et intendamns libenter nestris 
commodis et angmentis. Eapropter, dilecti in Domino filii, anctori- 
tate uobis presendam indnlg^emns, nt liceat nobis clericos secnlares 
cnm rebns snis ad ncstmm monasterinm nenientes, nnllins contra- 
dictione obstante, recipere, salna tarnen illamm ecclesiaram cano- 
nica insticia, in qnibns primo fnemnt connerssati. Nnlli ergo etc. 
Dat. Tnscnlani VI idns mail. 


114. 

Alexander III. befiehlt den Bischöfen Nevtlon von SoissonSf H. (?) 
von Laon und liainald von Nbyon, den Kanonikern co» Prnnontre auf 
ihre Bitte gegen alle Übergriffe^ ircii« nötig, mit der Kxkommunikation 
der ÜbtUüier beisustehen. Tuskulum (1171—81) Mai 14. 

Confirmationes statutorum et libcrtatum ordinis Praemonstratensis 
s. XIII f. 29^ im Besits der Frau Gräfin de Villele auf Sdloß 
Merville bei Toulouse, 
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Alexander etc, Venerabüibas cratribas N. Snessionensi^ H. 
Landonensi et R. Noaiomensi episcopia salatem et apogtolicam bene- 
dictionenL Ajiostolice sedis aactoritas noa indncit et debitmu 
postnlat caritatis oiros religiöses oculo benigno respicere et eos 
contra malignonim buminom insolenciam apostolice defensionis 
clipeo commanire, nt tanto secorins snsceptom religionis officium 
exeqoantnr, qoanto se aiderint fortins apostolica protectione sof- 
foltos. Eapropter fratemitati oestre per apostolica scripta pre* 
cipiendo mandamus, qnatenas, si dOecti filii nostri Premonstratenses 
canonici de parochüs nestris malefactoribns sais, qni eis res suas 
ab&tiilerint**^ in nestra presentia deposaerint qaestionem, monere 
enretis eos et diligenter instmere, ut dampna data resarciant, 
ablata restitnant et de inioriis illatis satisfaciant congmenter. 
Qood si monitis oestris non acqnieaerint, ipsos non obstante 
gracia nel timore, donec res ipsas rediderint nel eis satisfecerint, 
appellacione remota, exconnnonicationis nincolo astringatis. Qaod 
si nec sic resipnerint. in locis in qnibus presentes faerint, dinina 
prohibeatis oflicia celebrari, prouidentes, ne excommonicationis nel 
interdicti sentencia nisi a nolnntate illonun sine satisfactione oon- 
grua relaxetar, nt ipsi per nos sentiant sibi inra sua seraari et 
OOS possitis de zelo insticie merito commendari. Dat. Tnscolani 
II idns mardi. 


a) abstttlerit. 


U5. 

Heinrich Bischof von Älbano^ Legat des apostolischen ^uhleSt 
stütigt Petrus ^ dem Meister des Hospitals von Aubrac, die ihm com 
Bischof von Kodes geschenkte Kirche von Saint^Laurent de Prades. 

CoK. Doat 13i f. 8 (von 1667 VI 30) Paris Bild. Kai. 

Henriens Dei gratia Albanensis episcopns, apostolice sedis 
legatns, dilecto in Christo filio Petro magistro domos hospHalis 
d’Albrac. Com ea qne a nenerabilibos fratribus et coepiscopis 
nostris personis et locis religiosis pietatis intoitu confemntur, 
tenteraria presnmptione non debent enelli sen irrationabiliter reno- 
carit ecclesiam sancti Lanrencii de Prades, sient rationabiliter et 
canonice nenerabilis frater noster Rnthenensis episcopns eam tibi 
concessit, antboritate domini papc ac nostra parte hospitali de 
Altobraco in perpetnnm confirmamns et presentis scripti patrocinio 
commnnimos. Statnentes nt nnlli omnino bominum liceat contra 
bano nostre confirmationis paginam nenire sen ei aliqoatenns coa> 

KcL O«. d. Wtu. Nichricbien. PhtL-hiiL Klasse. 191X Besbelt. H 



162 


Wilhelm W'iederbold, 


iraire. Qaod si qnis hoc attemptare presmnpserit, indignationem 
omnipotentis Det et beatonun Petri et Pauli apostolorom eins et 
nostram se nonerit incarsnraro. 


116. 

Heinrich von Albano heurhmdct eine Schenkung zu Gunsten des 
Klosters Fontfroide. Perpignan, Februar, 

CoU. Doat 59 (voti 1668 XI 19) f. 56 Paris Bibi. Xaf. (aus 
Original aux archwes de Tahbage de Fontfroide). 

MH der Randnotiz „H6d“. 

Ego Henricas Dei gratia AlbanenaLs episcopns, apostolice sedü 
legatns, notmn facio presentibas et fatoris, qaod Barta miles, filias 
Maltildis. in nostra presentia constitatoB recognonit, qaia omni iari 
sen proprietari, qaam ae aaserebat habere in campo qacm Bcrnardos 
Pelapalli dederat Deo et fratribos Fontisfrigidi, coram maltü 
testibns abrenanciasBct et instmmentam, in qao eins abrennntiatio 
continetnr, abbati einsdem loci qaiete et libere tradidUsot. Quam 
antem semel legitünam et solempncm donationem illam factam 
intellexi, indicani, eodem milite landante et assentiente, qnia nil 
deinceps in predicto campo iuste repetere nel reclamare deberet. 
Haias antem cognitionis prefati militis testes snnt Brengarins 
prior sancti Laorentii et Bernardna Amaldi capellanns de Cnr- 
tiano. 

Data apnd Perpiniacam mense februario, per me dominam 
Isemberti cancellarii nostri**. 


a) *0 in der Äl^$ehrift, anscheinend sind Wörter ausgefallen. 


U7. 

Lucius IIJ. nimmt das Cisterzienser Kloster Kotre-Dame de BouU 
banne unter dem Abt Odo in den apcßStoliscUen Schutz und bestätigt 
ihm die Besitzungen, die Zehnten^ das Aufnahmerecht und den Kloster¬ 
frieden. Velletri 1182 Nocembrr 33. 

Coli. Doat 83 f. 147' (von 1669 X 3) Paris Bibi. Kat. — Frag¬ 
ment in Coli. Languedoc 77 f. 194 ebenda. 

J‘L. 14703 naeJt Cell. Doat. Die Besitzungen sind: Loenm 
ipsnm, in quo prefatnm monasterinm sitnro est, cum omnibns per- 
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tinentiis suis, abbatiam Tarris Agelarii cam Omnibus pertincntüs 
suis, abbatiam sancti Laurentii cum onmibus pertinentiia suis, 
abbatiam de Murello cum onmibus pertmentiis suis, gnngitim de 
Abbatia et gran^om de lülazeriis cum molendino et omnibus per- 
tinentiis suis, grangiam de Thoro et g^ang^am de Artenaco cum 
onmibus earum appenditiis, grangiam de Bonorepaus et gjangiam 
de Sauartes cum onmibus earum pertinentiis, domnm quam habetis 
in Appamia cum pertinentiis suis, paseua qne habetis in Montanas 
de Qoeir et paseua qne habetis ex dono sine ex nenditione a barone 
de Castello Virduno. Sane laborum u. s. ir. 

Lucius episcopus scruus semorum DeL Dilectis filiis Odoni 
abbati monasteiii sancte Marie de Boibona eiusque fratribus tarn 
presentibus quam futuris regulärem uitam professis in perpetuum. 
Religiosam uitam eligentibus. 

R. Ego Lucius catholice ecclesie episcopus ss. BV. 

t Ego Theodinus Portuensis et sancte Ruüne sedis epi¬ 
scopus ss. 

t Ego Henricus Albanensis episcopus ss. 
t Ego Viuianns tit. sancti Stephani in Celio monte presb. card. ss. 
t Ego Arduinus presb. card. tit. sancte Crucis in lemsalem ss. 
t Ego Laborans presb. card. sancte Marie trans Tiberim tit. Ca- 

lixti SS. 

t Ego Raynerins sancti Georgii ad Velum aureum diac. 
card. SS. 

t Ego Gratianus sanctorum Cosme et Damiani diac, card. ss. 

Dat. Vclletr. per manum Alberti sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis et cancellarii, IX kal. decembris, indictione I, 
incamationis dominice anno M^C^LXXXII®, pontificatos uero domini 
Lucii pape III anno II. 


ns. 

Lucius III. ermaJmt den Rektor und Klerus der Kirche ton 
Roason, von den Johannitern f^egen deren Privile/jien keine Zehnten 
tu nehmen und sieh jeder Belästigung der Brüder tu enthalten. 

VeUetri (1182-83) Mai 17. 

Kopie 8. XIII Toulouse Ärch. Dcp. (Ordre de Malte U. 45). 

Lucius episcopus seruus semorum Dei. Dilectis filiis rectori 
et uniuerso clero ecclesie de Roazon salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Cum dilecti filii nostri fiatres Hiersolimitani hospi- 

11 * 
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talis de benignitate sedis apostolice eo gandeant prioilegio, ot de 
laboriboSf qnos propriis manibus ael sumptibos excolont, aut de 
nntiimentis animalinm snornm nemini dccimas solaere teneantor, 
aduersns aos possnmas de ratione moaeri^ qnod aos ab eia, dcat 
assenmt, de bis decimas non soliun exigitis sed etiam niolentia 
manibus extorquetis. Quoniam igitur sustinere non possumus neo 
debemus, nt priuilegia Komane ecclesie uiolentar, quc teuere debent 
inuiolabücm firmitatem, per apostolica nobis scripta mandamns et 
in obediencie nomine precipimns, qnatenns memoratis fratribas 
decimas siqnidem ipsis contra tenorem prinilcgiomm apostolice 
sedis de laboribus suis aut de nutrimentis aniTnRlinm extorsitas*^ 
cnm integritate reddatis^ nec amodo eadem priuilegia super bis uel 
super aliis uiolare tempteds. Verum si inter uos et eosdem 
fratres super decimis amicabilis pro bono pacis facta est compo- 
sicio, eam uolnmus obseruari; si uero precepto nostro presum- 
sentis contraire, ita nos auctore Domino compescemus, quod non 
sine rubore discetis in posterum, cum quanta diligentia priuilegia 
sedis apostolice debetis obseruare. Dat. Velletri XVI kal. iunii. 

a) extorslstis. 


119. 

Lucius III. schreibt dem BiscJtof Hugo von Rodet, daß der cor* 
mals mit detn Schutte der Besitzungen des Bistums Rodet betraute 
Graf Raimund von Toulouse oder seine Erben sich in den Burgen 
und Besitzungen des Bistums kein Recht oder MaclU anmaßm dürften. 

VeReiri (1182—83) Mai 23. 

Orig. Rodet Arch. Dip. (Evecke de Rodet 0. 33). 

LVeiVS episcopus seruus sernorum Dei. Venerabili fratri 
Hugoni Rutenensi episcopo salutem et apostolicam | bencdictionenL 
Ad aures nostras te significante peruenit, quod olim ad Latera> 
nense concüinm accessnrus, timens ecclesie tue pro guerra quum 
babebas cnm nobili niro comite Ro|tencn8i fratre tuo, ipsam et 
castra eins dilecti filii nostn nobilis uiri R(aimundi) comitis Tolo- 
sani I custodie tradidisti, qui in reditu tuo sine difficnltate resti- 
tuit nninersa. Vnde quoniam | metuis, ne pro detentione buiusmodi 
uel alia irrationabili causa ipse uel eins bejredes occasionem acci- 
piant in futurum, nos tue et ecclesie paci pro nostri officii debito 
con*’;8ulente8, sub intenninatione anatbematis probibemos. ne occa- 


a) tue bii con amf Rasur. 
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sione prescripte ( castodie prefatns comes uel eios heredes qaic- 
quam iuris ael potestatis in castris | ael possessionibos ecclesie 
snpradicte andeant qnomodolibet nendicare. Kolli ergo omnino 
hominom | liceat bano paginam nostre probibitionis infrmgere oel 
ei auso temerario contraire. Si qois aatem boc attentare presom- 
pserit, indignationem omnipotentis Del et beato'mm Petri et Paoli 
apostolonnn eins se nooerit mcorsorom. Dat. Velletri X kal. 
itmii. 

B. dep. 


120 . 

Lucius III. beauftragt den Alt von Conques und den Proffst von 
Jlonfsalvy, den Abt voti Figeac aneuhdUen, die dem Bischof von Bodee 
wiäerreeiäUch vorenthaltenen Silbersehnten in dessen Bistum meder 
freisugeben. VeUetri (1182 — 83) Mai 25. 

Orig. Bodes Areh. Dep. (Eveche de Bodes G, 33). — Kopie 
8. XVII Ebenda G. 466. 

Lucios episcopos seroos scroorom DeL Dilectis filiis Coo- 
cbensi abbati ct preposito Montissaloii salotem et apostolicam 
benedictionem. In nostra presentia coostitotos aenerabilis frater 
noster |. Rutbenensis episcopos sna nobis relatione monstraoitf 
qnod abbas Figiacensis decimas argen ti fodiiiar(nm) in episcopato 
Rotbenensi ad ipsom de iore spectantes contra iostitiam aoferire 
presomit et contendit illidte detinere. Qooniam igitnr predicto 
episcopo non possomos ncc | debemos in soo iore deessc^ discretioni 
nestre per apostolica scripta precipiendo man damos, qoatinas, com 
propter boc foeritis reqoisiti, partibos ante oestram presentiam | 
connocatis, predictom abbatem ad prescriptas decimas prefato epi¬ 
scopo sine dif ficoltate reddendas ct in pace de cetero dimittendas 
oel plenam iostitiam | snb nestro iodicio cxbibendam, ecclesiastica 
censora cogatis. Dat. Velletri | VHI kal. iunii. 

B. dep. 


121 . 

Lucius III. bestätigt dem Bischof Johann ron Maguelone tnehrere 
dem Bischof besonders reservierte Kirchen. 

VeUetri (1182 — 83) Juni 8, 
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BuUaire de Nceche de JlotUpeUier s. XIV f, ä7* md /I IW* 
MonipelUer Arch. Bep, (Evethi de Ilaguelone-MmtpelUe^r) — iTarfw- 
laire B de Vh'itdie de Monipcilter s. XIV ^12* ebejida. — BuUue 
et privUegia episcopatus MagaloneuAs s. XIV 7& Füris Bthl. Xo,U 
Ms. lat, Ue88. 

J-Z, lAd02 nach J/s» 14S8B,, 

L\CIVS episcopaa seratts fiemorum Dei. VenerabOi fratri lo- 
baniu episcopo Magalonen&i saJatem et apostolicam benedictloaem. 
lastiB petentitiin desideiiis facilüm decet oos prebere asBanBnm et 
aota (jue a rationia tramite nOD dL^iCordimt^ effectn proseq^Dente 
camplere, Eapropter^ xLenerabiliB m Chriäto frater^ tais instis 
postolatiombua gxato concnirentcB asscDsu ^ ecclesiaDiX fianctotam 
Genesii atque GenesH de Giiano, ecclesJam sanctl Andi^e de Ca- 
cidlisT CTcleaiam aancti Michaelis de MeiDlaii(o)j. ecclesiam Eancti 
Michaelis de AguBaidcifi, ecclesiain de Cassiliaco et eccleaiam sancti 
Petri de AgauÜca ad iiw episcopale epecialiter reaeroatas, sicat 
eas canonice poEsides et quiete, tibi toisqne euccesBoribas auctori- 
täte apostoKca confix m a in tLB ct preseatis eeripG patrocinio commu- 
nimqe^ NuUi ergo omnino hümiaiim Jlceat haue paginam noatre 
cotJiniiBtioius iiLfritigere nel ei acsa teinemrio contraire» Si quis 
aatem hoc attemptare presampEent , indignatiDnem omnipotentis 
Dei et beatDmzn Petri et Pauli apostoloram eins se uouerit incui^ 
surnm. Dat. Velletri“3 VI id. itmii. 

aj ViUett 


Zaeiff^ III. hesiaiigi dem Behau Gaufrie<i und dem Kapitel von 
Chartres das BecM, gegen etwaige Übergriffe vmt Angehörigen ihrer 
Diärese mit Bünn und Interdikt vorsugefte». 

VcMri (1163) Januar M, 

Frivilfges de Viglise de ChaHres s. XV f. 1 Tmlofm Bibi. Comm. 
Ms. 590 (^vei Ahsdurißen). ^ CartuMre de Veglise de Chartres s. XlII 
ß 29 Paris Bihl Xat, Jat. 10094. 

J-L, 14818 nach Ms. lat. 10094. 

Lucius epiecopos seruus seraorum Dei, Dilectia filüe G(su- 
fjddo) decauo et cauoaids Carnotensis ecclesie salutem et aposto- 
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eccle^iamiD et presertim itlamm qne nobis timiod deuocionfi ad- 
lerere uidentuT, apostolica tios eoaueiiit aactontate mimii'e et in 
sao statn pro noatri officii debito atadiosinB conseimre, nt eedem 
eccleflle in tnendis iustidis snis contra maligimncmni mcoranE for- 
tins connalescant, cnm fneiint apoßtoUce sedis dnDiori patrocinio 
premtmite. Attendentea itaqne sincere denocionis femoremr qnaio 
nos et ecdesia nestia erga nos et matrem noatram sacroEanctam 
HomanaTD ecclesiatn geriüsj nofaia et eidem eccleaie anctoritate 
apostolica indolgeinnSt nt liceat nobis secnndum antiqaani et ratio- 
nabilem ipsins eccles>ie confiuetudinura terras qaommlibet malefac- 
tornm nestromin de ueatra diocesi rationabiliter interdieere et, fii 
cooimoiiiti non re&ipnerintr personas eorom nJsqne ad dignam satis- 
factionem oiiLcnlo anatbematis innodare, Dat. Velletri XYII 

kal, febrnarii. 


1S3. 

UI. htaußragi Bischof Euffo ijqjh Eodeir cutd dnf Kapitel 
iiasdlst, fuf schkuniffe Besetzung der vakant gmordcneti Kapifular- 
ämUr eu sorgen. VeHetri (11S3J Januar ^5.^ 

Orig. Modems Arch. Bi'p. (Chapifre de Bode^ Liassc JS). 

LneioB episcopna eertitts s^'niDrum DeL Yenerabili fratri Hu- 
(ffoüi) episcopo et dilectis ölüa capitnlo Ruthnneii&i Esdatem | et 
apostoUeam benedlctionera. Eetulit nobia dilectns filins noster 
B., archidiaconns eceleeie nestre^ qned cnm ecclesia ipsa | Eoleat 
prepoflitnm sacristam et aliaE personas babere, ntme per negUgen- 
tiam nestrajn prescripta offieia aacant. | Nos igitnr honestati et 
ntilitöti einadem ecclesie pro nostri officii debito mtendentea, ntii- 
nersitati ne^itre per | apostolica scripta mandainiis atqne precipintaE,. 
qnatinns prepodtnram aacriatiam et alios peraonatnE^ qnos | in ec- 
cleäia nacare accepimnSj infra triginta dies post barnm snsceptio- 
nein personia idoneie dilatione et | appellatione postpoEita conferatia. 
Si nero episcopna mandatnm neatrem in bac parie neglei^erit, noa 
canonilei infra alias triginta dieE nallins appeliatione obstante, qnod 
scribimns impleatis similiterT et si caipitnlnm in Degligentia fneritt 
tu, frater episcope, qnod mandamns snblato appellaticnis obätacnlo 
exeqoarU] | nullis litteris obEtantibpSj si qne apparaermt a sede 
apostoHca hamm tenore tacita inpetrate- Dat, | Velletri VIil 
kaJ, febr. 


B. dep* 
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1Ü4* 

Litcius JJL nimmt das Kloster SeiHon unter dem Prit^r JSöflO in 
den dposioUstheti SehuUf hestäti^t ihm die Gtett^en seinem Gebiets, 
d(ts ÄtifnaJtmerechi und die Zelmtei\ und bedroht edle ÄnuYCifcr des 
Klosters mit der ExkoinrnmiilvaitOfn. Yethbd 1183 Mai 

Be iminnnitalihus honorem tcdesiasticornm s. XV f. 288^ Tari$ 
Bihh Kat. iljjt. lai. 12868. 

Ks folgt die Kotie: It^si habet predicta damos aliad priuilegiimi 
&ibi concesHQni a domne papa Aleiandro terdo fFiinile in flabstanciia 
et aetbis, concefisrmi in Lateran, anno M^CLXXVIII*', pontifit:atus 
uero predicti domni Alexandii pape IH anno XX, aber die Urkunde 
von 1169 XJl 4 fvgl. Papsturkiuuhn in Fraukreirh II p, t^iyd 
nieht e.rieüUut. — Ber nicht foYniclhnffe 'Feit des Fextes lautett Primas 
tenoinue ab Oriente inclpit a oia que a nado snbtas Tranqaeriam 
inxta i.S8(en)tinas tendit ad nadnni da Toraant^ rmde per <Tepidineni 
coIIjs naqua binieiacimi et inde per niam qne inxta ßenoaiacntn 
dirigitur nsqne ad cmcem Montiniaci et a crnce protendontar aa^ 
que Siliginarias et inde per aiani de Pontaci nsque ad uaduoi de 
Brui; aectindns a Eeptentrione per stratam ioxtn Peromacnm 
qne ad jnolcndinaiii de la Yemere: tertins ab ocddente a molen- 
^0 predieto protenditnr neque ad ponlem Otgerien(j 9 em) j quartus 
uicipit a meridie a ponte Otgeriaii(gi) et protenditnr per niam que 
dacit ad aadnm subtos Tranqneriam, paecna uero terminat ab Ori¬ 
ente Agrefael naqne Siliniacran et bade asque ad daaitim lagdi, a 
meridie Dorliacufl doraas Petma Romans, ab occidente Kouatiilla 
Cauariaciifl, nilla sannti Snpplkü^ a septentrione mons Lafarta et 
inde per Marboa ngque Agrd’ml. Ad bec antem arctiua inter- 
dicimas et sab intenninatione anathematia prohibemn^, ne quia 
003 ael que aeetra snnt aliquatenns perturbare uel mquietare pre- 
samat. liecat quoqae aobis clericos uel laicos e secoJo fngientes 
liberoB et abaolntaa ad conaersionem recipere et eos absque üllios 
contradietione in uestro coUegio retinere. Prohibemus iuBuper ut 
noHi etc. Sane labornm nestrorum rtr. Quieumque uero in trat res 
ahqaos nestroSj qui ordinem sunt professi^ oiolentas cnanos iniece^ 
rint inxta fomiam canontun et Jjateranense coneilium excommani- 
cationLs seatentia denotentar et sicnt excoüimanij?ati ab omaibas 
enitentur, donec congme satisfadant predictis fratribos et cum 
literia diocesani episcopi rei ucritatem continentihua apostolico se 
conspectui representent. Btceiniiiiiis ergo etr. 

LnciuB episcopuB seraas eeraonim DeL Dilectis filÜH Boaoni 
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priori Sellionis einsque fratribnfi tarn preacntibnB quatu futtiris re- 
gtilarem mtain profesais imperpetuam. ReHgiosatn uitam eli- 

gentibos. 

Dat. VeUctr» per maiiiim Älberti sarete Eomane ecdeaie 
presbiteri cardinalis et canceUariiT XVII kaL ianii, indictiene I, 
incamatioiiis dotninice anno M^C^ T.XXXTTT , pontificatna nero domni 
Lncü pape HI anno IL 


135. 

IIL hcsiüUgt Aht Dcodai von loneels tt7id seimn 
2!ackfolffet'n äU schon ron Innoc^i^ II. hesiäHiji^ ^inlgimff mit 
Abt und fT^n Hrüdcm von Psttlmody. Ä7jaf/ni 2^83 Novendter 24. 

Cdl. Balute 279 s, XVU f. 2€^ (noch Kolik) Paris Bihl. KaL 
— Ms. laL 12772 f, 244 ebenda, 

J-L. M943. Bk I7?'jfcimde tdederhdl die hmoc^ünE* U. J-L. 8001 
(Kr, 21), Sie ist votlor ScAre#i/eÄ?rr- 

Lndus opiscopQB aerntts semorum Dei. Bilecto fiüo Deadato 
abbati monasterii beati Petri lancellfliiflis einsqne succesBoribus 
xegnlariter Biiibatitneiidis in ptepetnmn* InrgantiTini controneraiaa. 

ß. Ego Laems catbolice ecdeaie epiacopus ss. BV. 

f Ego Theodinaa Portuensia et sancte Rnfine sedis epi’ 
ecopOB 

f Ego Hcnricna AlbanenGia episcopus 89« 
f Ego Paaloa Preneatinns epiacopns as. 
f Ego loannea preab« card« tit sancti Marci bs, 
f Ego PetruB presb« card« tit. eancte Saaanne as. 
j Ego Yinianna tit. aancti Stephjmi in Cello monte presb. catrd. bs. 
j Ego Laborans presb. card. sancte Marie trana Tyberini tit, 

Calixti as, 

j" Ego Pandnlfas presb. card. tit, basilice XTT Apoatolomm sa. 

I Ego Ärdicio diac, card, sancti Theodoii as. 
f Ego lacinthus Baactoram Cosme et Damiam diac. card. bb. 
f Ego Bobo BAncti AngeB diac, card. ss. 

T Ego Octamanns sanctoram Sergii et Bachi diac. card. ss, 
f Ego lacinctus diac. card. sancte Marie in Cosmidva 88. 

Dat. Anag, per manum Alberti sancte Romane ecdeaie pres-- 
byteri cardimdi? et canccllarii, VllI kal. decembris, indictione II, 
incarnationis dominice anno M°C°LXXX"TTTT^ j pontidcatiis uero 
dotonl Lncii pape 111 anno III". 


126 . 

Lucins 111. nimmt die Kirche von Chartres nach dem Vorgänge 
Hadrians IV. und Alexanders III. in den apostolischen Schute Ußid 
bestätigt ihr die Besiteutigen und liechte. 

Anagni 1183 Deeentbet 11. 

Privileges de Veglise de Oßartres s. XV f. 2 Toulouse Bibi. Comm. 
Ms. 590. 

Die Liste der Besitsungeti lautet*. Abbatiam sancti Andree, 
ecclesiam sancti 3Iaaricii ctun omnibns pertinendis sois, in ccclesia 
sancti Georgii Vindocinensi et ecclesia sancti Salaatoris et sancti 
Thome Blesensis episcopaiero sabiectionem, thelonenm censns et 
alias possessiones ac redditns qoos habe» in cioitate Carnotensi 
com immanitate sua, Fraxinetom, Basoche, Bercherie, Cbableinm^ 
Ennenoldi uillam, Pontegeon, Balleolum, Mondum, nillam Tertre- 
goder(^)i) Spinterum, Theelino, Boscam sancti Martini, Miingcrdi 
nillam, Busseimn, nallem Garengia, Galdtim sancti Stephani, Lonm, 
Pontem Cbrandi com omnibns istamm niUartim pertinenciis, casa* 
menta cciam et fenda et omnia alia qne ad ins et mensam Car- 
notensis episcopi pertinent Statnimus autem nt seraos Camotensis 
ecclesie, quos ad ipsam pertinere constiterit, possit pro necesaitate 
nel manifesta ntilitate sna mannmittere, non impediente secnlaxis 
niolencia potestatis. Interdicimna ctiam ne, si qnando pro insticia 
nestra ante secnlares nel ecclesiasticoa iudices träcti fneritis, qnis- 
qnam uobis duellum nel iadicinm ferri caudentia nel aqne fementis 
seu frigide imponat, sed insticiam nestram liceat dnobos nel tribua 
testibns legitimis comprobare. Prohibemus quoqne, nt infra diocesim 
Camotensem nnllns sine assensn tno nel snccessomm tnomm eccle¬ 
siam nel oratorinm de nono edificare presnmat, salua tarnen pri- 
nilegiis Romane ecclesie. 

Lneins episcopns semns semomm Dei. Dilecto filio Raginado 
Carnotensi electo einsqne snccessoribns canonice snbstitnendis in 
perpetnum. Effectum insta postnlantibus. 

R-*^ Ego Lneins catholice ecclesie episcopns ss. BV. 

t Ego Theodinns Portuensis et sancte Rnfine sedis epi¬ 
scopns SS. 

t Ego Henriens Albanensis episcopns ss. 
t Ego Paulas Prenestinas episcopns ss. 
t Ego Johannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
t Ego Petrus presb. card. tit. sancte Susanne ss. 


a) R, BV ftklemj tbauo übtraü f tiiKi M, 
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t Ego Vioianos tit. sancti Stephani in Celio monte presb. card. ss. 
f Ego Laborana presb. card. sancte Marie trans Tiberim tit. 

Calixti 8S. 

t Ego Pandnlfufl presb. card. tit, bcatomm XII Apostolonim ss. 

f Ego lacinthns'^ diac. card. sancte 31arie in Cosmidin ss. 
f Ego Ardicio diac, card. sancti Theodori ss. 
f Ego Gracianos sanctomm Cosme et Damiani diac. card. sa. 
f Ego Bobo sancti Angeli diac. card. ss. 
t Ego Gerardaa sancti Adriani diac. card. ss. 
f Ego Octanianns sanctomm Sergii et Bacbi diac. card. ss. 
f Ego Sofl&^dns diac. card. sancte Marie in Via lata ss. 

Dat. Anagnie per manum Alberti sancte Romane ecclesie 
presbiteri cardinalis et cancellarii, lU id. decembris, indictione 
secnnda, incarnationis domiuice anno pontidcatns 

nero domini Lncii pape III anno III^ 

b) tit. f<1UL tf) tacobos. 


1*27. 

Lucius 111. nimmt die Kirche Holy Trinity in BunocU unter 
dein Prior Gieselbert in den apostofischen Schute und bestätigt ihr die 
Besitzungen^ die lohnten, d<i3 Aufnahmerecht, die Freiheit vom Inter^ 
dikt und die Srpultur, Veroli 1184 April 26. 

Nachzeichnung s. Xll Bordeaux Arch. Dcp. (Alibaye de La Sauce 
H. 39). 

Die Besitzungen sind: Locnm ipsnmt in qno prefata ecclesia 
sita est, com omnibns pertinentiis snis. omnes decimas nille de 
Bnrwello, maiores oidelicet et minntas, de dono Ansgoti et omnes 
oblationes de dominio einsdem nille et familia soa, nnam camcatam 
terre Ln eadem nilla, de dono ipsios Ansgoti pastnram qaingen- 
tarom oninm in eadem uilla, omnes decimas de Bosco et de Parco, 
commnnem pastnram com ancriis domini tarn in pasco tarn in plano, 
nnam salinam io Snmelcotes, nnam bonatam terre in Carletnna 
com tosto nno, ecclesiam sancte Trinitatisde Mnketuna cum 
omnibns decimis et pertinentiis snis, ecclesiam sancti Petri de 
Walmcsgara, qnam Robertns cappellanns snb annno canone qnatnor- 
decim solidomm de sterlingiis in nita sna tenebat^^, com omnibns 
decimis einsdem parroebie maioribns et minntis, cappeUam sancte 
Margarite de Agetorp cnm omnibns decimis et pertinentiis snisi 


a) Trinitis. 


6) teoebit 
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doas bonatas terre in Bargnello de dono Radolfi de Lahaia. in 
nilla de Walmesgara dnos solides annnatim de dono Galfridi de 
Lahaia, sdlicet dnodecini denarios d ... et heredibos sois et dno- 
decim denarios de molendino inxta ecclesiam, quatnor acras terre 
in eadem nilla de dono Gameri Britonis. dimidiam acram terre in 
eadem nüla de dono Rogerii, dnas acras terre in eadem nilla com 
crofto nno de dono magistri W., capellam de Bnrwello, nnam 
cnltnram in campis de Rokelnnde de elemosina Simonis filii Osberti 
et antecessomm snomm. octo acras prati in Westfen de elemosina 
Hngonis de Nenbele, qnatnor acras prati in Scopoholm de dono 
Roberti filii Gileberti, dnas acras prati et arnmdineti in fenno de 
Eartnn de dono W. de Seis. qnatnor acras prati in fenno de Gni- 
hema de dono Gnalteri filii Haimeri. dnas qnadrigatas feni in 
Bilesbi de dono Endonis, septem qnadrigatas feni de elemosina 
Alani et herednm snomm. dnos solidos annnatim de elemosina 
Radulfi de Mombi scüicet in nilla de Burg. Sane nonalinm «. 8. w. 

LVCrVS EPI8COPVS 8ERVVS SERVORV:^! DEL DILECTIS 
FILTIS GISLEBERTO PRIORI ECCLESTE SANCTE TRINITATIS DE 
BYREVELLO EIVSQVE FRATRIBVS TAM PRESENTIBVS QVAM 
m’VRIS REGVLARITER SVBSTm'ENDIS IN PERPETVYM. 
Religiosam nitam eligentibos. 

R. Ego Lncins catholice ecclesie cpiscopns ss. ßV. 

t Ego Theodinns Portnensis et sancte Rnfine*> sedis epi- 
scopns SS. 

t Ego Henricns Albanensis episcopns ss. 
t Ego Panlns Prenestinns episcopns ss. 
t Ego Petms presb. card. tit, sancte Susanne ss. 
t Ego Vinianns tit. sancti Stephani in Celio monte*' presb. card. ss. 
t Ego Laborans presb. card. sancte Marie trans Tiberim tit, 
Calixti 88.^ 

t Ego Pandulfas presb. card. basilice XII Apostolomm ss, 

t Ego lacinthns diac. card. sancte Marie in Cosmidyn ss. 
t Ego Ardicio diac. card, sanctiTheodor! ss. 
t Ego Gratianns sanctomm Cosme et Damiani diac. card. ss« 
t Ego Bobo diac. card. sancti Angeli ss, 
t Ego Octanianns sanctomm Sergii^ et Bach! diac. card. ss. 
t Ego SoiFredns sancte Marie in»^ Via lata diac. card. ss. 
t Ego Albinns diac. card. sancte Slarie None ss, 

Dat. Veml. per m a n n m Alberti sancte Romane ecclesie pres- 

b) Parrin. e) monte fthU d) Dann iind SKti Zeütn frtigtUuHn. 

«) aancte. f) Segil, g) Im. 
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biteri cardinAlis et canccllÄHi, VI kal, maictione secaudaj 

incamationia dozmnice anno M^CLXXXIlIt pontificatua nero domm 
LVGII pape HI anno III. 


128 . 

Lucius III, gibt dem Ershisehof üon Narbomie das Ecchi, die 
Äbte seiner Kirclienprovins zwingenj in ihren Kirchen Priester £a 

Verüli (118IJ April -3Ö. 

Kotes et ixtraiis llal—USOO s, XVIll /. 199 Paris Bihl, Nut. 
CoU. Langtteäoe 77. 

liiert im Inventar eon 16’99 coi. II f* 25. 

Lacioa episcopns Eemns semerom Dei. Ventrabili fratri 
bonenäi archiepiscopo salntem et apüstolicam benedictionem. Ea 
cjne anthoritate &acn concilii sunt stattita, ntdla eemaenit antbori- 
^te oormeUi, cum ab omnibus eeclesie filiia obedienter ßnscipi «t 
denoie semper debeant ob^ettian. Hinc aat (^nod liberam tibi damns 
auctoiitate apoßtolica t'acaltatenii at abbate« pronincie io 

ecclesÜa aibi coneeßsis, in qniboB conuentiw ael ctingrans monacbo- 
rnm nomcim es^ae non potent, sacerdotes ordinäre neglexerintf eos 
ad hoc laciendinn nostra foltns aactoritate compellas tiel Lllad ta 
ipeo post tempns in concllio prefinitum, sine appellationis ohstaculo 
persequaris. Hat, Vemüs im kal, niaü. 


129, 

Lucius III. 7 iimmt die Kirche Saint-Ajitouin unter dem Prior 
Euitnuiid naeJi dem Vorgutigc Urhatts II. f Calkcts II. wiiei 
III. in den apostoUschen Schutt and bestätigt ihr die BcsHsitngcnt 
die Zehnten^ das Aufnuhntt'redäf die EreiJicU pojw Jnterdiht, die SepuUur 
und die frek IfaÄf des Priors gegen ri?ie jührUche Abgabe von fünf 
Solidi. Verona ll6d August B. 

Orig. Montanban Arch. Dep. (ühapUre colUgial de SahU-Äntmiin 
^ Cdl Poat IM /. 919 (von MG7 XI IS am K&tne voa 
26M IJI 27 irt iicre on pareliomtn) Paris BibL NcU. 

J-L. 15066 nach ColL Boot. Wiederholung «roa Alejcander III, 
J*L, 12525 (Nr. 89, ko auch die Lesarten unserer Urkunde tmge- 
gdten shid). 
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LVCIVS EPISCOPVS SERWS 8ERVOR\’3l DEL Dn.ECTÖ 
Fn.ns fiAIM\"XDO PRIORI ECCLESIE SANCTI ANTOXINI QVE 
IN CONDATENSI PAGO SFl’A EST EIVSQVE FRATRIBVS TAM 
PRESENTIBV8 QYAM FVTVRIS REGVLAREM \TrAM PROFE38IS 
IN PERPETV \'M, I Cam nobis sit qnamqxiain. 

•R. Ego Laciaa catholice ^cclesie episcopns ss. BV, 

t Ego Theodhnis Portaensia et sancte Rafine episcopns ss. 
t Ego Henricus Albanensis episcopas ss. 
t -Ego Tehobaldns Hostiensis et Velletrensis episcopas ss. 
f Ego lohannes tit. sancti Marci presb. card. ss. 
t Ego Laborans presb. card. sancte Marie trans Tiberim tit. 

Calixti SS. 

t Ego Pandalfas presb. card. tit. basilice XII Apostolorum ss. 
t Ego Arditio sancti Theodori diac. card. ss. 
t Ego Gratianus sanctoram Cosme et Daniiani diac. card. ss. 
t Ego Soffredus sancte Marie in Via lata diac. card. ss. 
i" Ego Albinns sancte Mane None diac. card. ss. 

Dat. Veron. per manum Hagonis sancte Romane ecclesie notarii, 
TII non. angosti, indictione II, incamationis dominice anno 
MCLXXXmi, pontiRcatus uero domni LVCH pape III anno ITT , 

B. dep. 


130. 

Lucius Jll. bestätigt den Jolutnnitem einen Vertrag mit dem 
Kapitel von Chartres über die BWAc einer Kaj^eUe in der Stadt 
Chartres, Verona (1184—85) August 23, 

Privileges de Vrglise de Chartres 8, XV f, 1 Toulouse Bild, Comm, 
Ms, 590, 

Lucius episcopas seruus seraorum Dei. Dilcctis filiis fratribus 
hospitalis lerosolimitani salutem et apostolicam benedictionem. 
Cum umuersis Christi fidelibas tranquillitatem uelimus et pacem 
omnimodam conseruare, uestre tarnen quieti eo sollicitius tenemur 
intendere, quo pietatis operibus noscimini laudabilius imminere. 

igitur inter uos et dilectos filios nostros canonicos Camotenses 
sopw* capella. quam in ciuitate Camotensi consecrationis petebatis 
monere insigniri, de assensu et uoluntate dilecti filii nostri magistri 
, ^ ucstri amicabilis compositio intercesserit, ne quid super capella 

^, ipsa pro bono pacis noscitur institutum, temeritate aliqua infrin- 
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gatar uel sedatum litiglüm in reoidine contencdonis serapnlum ro- 
ducatür, compogicionem ip^am, sicxit de aegfin^u pajrtimn Eine prani- 
tate aliqna facta est et in antentiiio lamdicti mag^tri et priaria 
Gallie contmetm:, ratato esse decemimns et pteeeqtiB scripti patro- 
cinio comrotniimuE- Statnentes nt nnJli omnino hominnni liceat 
hanc paginam noatre confirmacionis infrmgere nel et atisu temera- 
rio contraire. Si qnie autem hoc ati«mptare prenampserit} indig- 
nationem onmipotentia Dei et beatomm Petri et Pauli apostolorom 
eins ae noaerit incursartitiL Dat. Yeron. X kaJ- aeptemhr. 


131. 

Xudnf ///, fiininjf das CisierstenserMoster JiQutteral in den apa* 
stßJhchen Schidi und ItfatdUgi ihm mehrere JiesiUungen und dU 
Zehdfreiheit * Verotia (1184^—Septeinlfr JO* 

CoU. Dotd 140 U ^4 MHiJ f. 00 (van 1607 IV Paris BibL 

J-L, 15248 nach CoU, DoaL 

Lncing eptscopoB aemna seruornm Dei. Dilectlfl filüa abbati 
et fmtribtig Bnnenallis salötem et apofitalicani benedictiöna(in)w 
Ingtis petentiimi deaideriia digamn est nos facilem prebere coneen* 
amn et nota qne a rationis tpamite non discoi^aut] effectn prose* 
qnente cemplere. Eapropter, dilecti in Domino filü, neatris itiiftis 
postalationlbng gratn eanemi^enteg aagenaUj predictnm monaatcrianii 
BonennlliSf ia quo sab profeaaione Cistercieiiais ordiniB dinLois estis 
obseqniis mancipati, cum omnilms que in presentmram inste et 
paci£ce possidet ant in fntaram preatante Domino rationnbiLiter 
poterit adipisdr snb beati Petri et nostra protectione snEcipimns 
et presentis scripti patrocinio communimusH Specialiter antem 
grangiani’ de Galinerüs et alias qiias padfice possidetls, nobia et 
mon^erio ucatro aatboritatc apcistolica confirmainns, statnentes 
nt de laboribns nestris, qnos propriis nianibus ant smnptibns coliiis. 
sen de neströmm animalinm nutTtmentLs o em inl decitnas solnere 
debeatis. Nnlli ergo omnino bomintitii liceat batic paginam nostre 
protcctionia conßrmationis et constittitionis infdngere nel el anan 
temeraxio contraire. Si qnis aniem hoc attentare presninpserit, 
indignationem omnipotentia Dei et boatornm Petri et Pauli apoffto- 
lonuo eins se nonerit incnrsnrtun. Dat- Verone idna sep- 

tembriB- 
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132. 

Lucius 111. verbietet dem Bischof von Bodea und den Friesteni 
seiner DUieese den Cistersienserklöstern der Diöiese Bodes fieue Äb^ 
gaben aufrulegen. Verona (llSl—SÖ) Septeniber 10. 

Coli Doat 17 f. 38 (von 1669 IV 29) Baris Bibt. Sat. 

J~L. 15249 nach CoH, Doat. 

Lucias episcopus sernas seraonun Dei. Venerabili fratii Ru- 
thene episcopo et dilectis filiis prcsbiteris in Ruthenensi diocesi 
constitntis salntem et apostolicam benedictionem. Amica reli- 
gionis simplicitas eam fundare debet in niris ecclesiastiris pietatero, 
qoe nec statuta canonica praoitatis ammistione contaminet nec 
paaperam Christi iusticiam aliqaa calliditate snpplantei. Aodiul* 
mas aatem, qaod aos none adinnentionis astntia simplicitatis huins 
tramitem relinquentes, contra Cisterciensis ordinis monacos, qai in 
aestra consistant diocesi, statuistis, ut quasi recompensatione ded* 
marum, quarum prestationibus sunt immunes» primitias uobis et 
proforentias reddant et per singulas abbatias pro anoquoque manso 
quem possident, certam uobis exhibeant in suis messionibus quanti* 
tatem. Verum quum non est dubium, consilium hoc non de inspi- 
ratione diuina sed de huroana calliditate originem habuisse, per 
apostolica nobis scripta mandamus et districte precipimus, quatenns 
monachus in pace ac libertate quam a Romanis obtinent ponti- 
ficibns dimittentes, eos uel abbatias eomm nonis exactionibus non 
granetis nec ab eis uUatenus primitias uel inauditas*' hactenus pro- 
ferentias requiratis, scientes quod, nisi desieritis ad indebita et in- 
sueta procedere, nos authore Domino contra nouum morbum noua 
remedia curabimus inuenire. Dat Yerone IV idus septembris. 

a) insaditL 


m. 

Lucius 111. bestätigt dem Broitst und dem Konvent von Saint^ 
Etienne in Toulouse einen zur Zeit weiland Biscltof Baimunds von 
Toulouse mit dem Prior des Hospitals von Saint-Gilles über den 
Kirchhof ro« Saint-Bemi abgeschlossenen Vertrag. 

Verona (1164 — 85) September 27. 

Orig, Toulouse Arch. Dep. (Cltapitre metropolitain Saint-Etienne 
de Toulouse Nr. XF7, Uasse 4, iitre 4). 


Vgl. J-L. 15266 a. 
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LYCrVS episcopns aemna sernorom Dei. DUectis filiia preposito 
et conuentai sancti Stephani de | Tolosa saJutcin et apoatolicam 
benedictiönem. Ea qne concoidia nel iadicio ratione prenia 

statQimtor, naUa J debent lemtate disaoltu, sed nt habeant perpe- 
tDam ürmitatem^ apostülico merentur robore nn Tnirm iniri. Hac ita^ 
qne ratione inducti et nestrifl mstis poatolationibüs indinati, com- 
posiiiotiein qne | tempore bone memorie ßaimundi qnoadAm epi- 
scopi Tolosani inter eccIeEiam nestram et G. priorem hoa pitalia 
sancti Egidii intemenit super cimiterio, quod episoopos iuita eccle- 
siam beati ßemigii boapitali conoeSiSit, sicut absque prauitate facta 
hincinde recepta eat et seruata et in scripto autentico plenlus | 
contineturj auctoritaie apostolica confinuamus et presentis scripti 
patrocinio commatiiniuaK Nulli ergo omniiuo hominani liceat hanc 
paginam nosire eoubimatioma infringere uel [ei an]su teraerario 
contra ire. Si qnis autem hoc attentare presmnpseritj mdiguatioiiem 
omnipotentis Dei et beatornm Petri et Pauli | apoatolorum eins se 
nonerit mcursunun. Dat Veron. Y kal. octob. 

B* 


Lucius UL niimit das Kioskr Viilmag}ic unter dem Abt Amedetts 
iJi den apostidischen Sthuis uwii hssiütiiß ihm die Kesit^^mtjeu die. 
Zehnten. Verona 2tB5 Juni L 

ColL Ktthi£v M s, XVU f, 35 Paris Bihl ML 

J-L. M43&. Zitiert GaWa Chr. VI p. 7^^ kal. inlii. Die Bc- 
sHsuttßn sind: Locoin ipsnint in quo prefatmn monaaterium aitum 
est, cum oonibiis pertinenciis eois, grangiam uidelieet de Yairflco, 
grangiam de Hortis, grangiam sancti Pauli et grangiam Mercanine, 
grangiam Yalantre, grangiam Fontisdnlcia, grangiam Campi Yertu, 
grangiam Bnran, molendina de Paolay emn omnibaa pertinenciig 
predictomiD* Saue labornm a. s. w. 

Lucius episcopua sernns seraernm Dei* DilectU filiia Amedeo 
abbati Vallis tnagne einaqne fratribua tarn preaentibus quam futuris 
regulärem uitam professis in perpetuiun< Yitam rellgiosam eli- 
gentibna. 

Ego Lucias catholice*^ eedeaie episcopas ss. BY, 


a) it iiiiif BV fthloi, f ufid iBr A) ipoBtolioe. 

Kgl. Oes. dl Will. Nidiridilcn. PhiU-liiil, 1V13. BeEhefl. 
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f Ego Theodinua Porttienais et sancte Ruhne sedis epi- 
scopus 88. 

f Ego Henricus Albanensis episcopus bb. 
f Ego Tbeobaldus Hostiensis et VelletrenBia episcopus 88. 
f Ego losumes presb. card. tit. sancti Slarci ss. 
f Ego Laborans presb. card. sancte Marie trans Tiberim tit. 
Calixti^ 88. 

f Ego PandnlfuB presb. card. tit. XII Apostolorum 88. 
f Fg n Albinos presb. card. tit. sancte Crucis in lerusalem ss. 
j* Ego Melior presb. card. sanctomm loannis et Pauli tit. Pa- 
machii ss.*^ 

f Ego Adelardns tit sancti Marcelli presb. card. ss. 
f Ego Ardicio sancti Theodori diac. card. ss. 
f Ego Gratianus sanctorom Cosme et Damiani diac. card. ss. 
f Ego Sofi'redus sancte Marie in Via lata diac. card. ss. 
f Ego HoUandus sancte Marie in Portico^ diac. card. ss. 
t ^ Radolfus sancti Georgii ad Vclnm aureum diac. 
card. 88. 

Dat. Veron.*^ per coanum Alberti sancte Romane ecclesie 
prcsbiteri cardinalis et cancellarii, kal. ionii, indictionc IV, incar- 
nationia dominice anno M^C^LXXX^V“, pontificatus uero domiui 
Lucii*’ pape III anno IV. 


e) Ronuine. d) tit Cdixü fOiU. e) tit Pamachii fehU. f) Poraco. 
g) TetoD. h) noBtri. 


135. 

Lucius III. nintmt das Kloster Notre-Dame de La Sauve-ntajeure 
unter detn Abt Raimund in den apostolischen Schutz und bestätigt ihm 
die Besitzungen^ das PräsetUationsrecht, die freie Abtstvahlj die Zehnten^ 
die von Alexander III, verliehenen Freiheiten und die Sepultur, 

Verona 1165 Juli 21. 

Privileges de la Sauve s, XV f, P Bordeaux Arch. Dep. (Abbage 
de La Sauve H. 6) [A], — Privileges de la Sauce s. XV f, 9 ebenda 
H. 12 [BJ. — Privileges s. XV f. 7* ebenda. 

In B fehlen die letzten Formeln und das ganze Eschatokoü. Die 
Urkunde tcurde u'iederhoU von Celestin III. J-L. 17535. Vgl, Gallia 
Chr. II p. 870. Die Liste der Besitzungen lautet: Locum ipsum, in 
qoo prefatum monasterium sitnm est, cum omnibus pertinenciis 



P&psturkunden in Frankreich VIL 


179 


suis; in eadem ailla ecclesiau; saneti Petri et sancti Johannis, gran- 
gias ad ipsnni monasterinm pertinentes scilicet hlalibrat com 
terra de Bonassa, grangiam*^ de Dainaco et de Carenzac com ec- 
clesla de Naoriano, grangiam de Fongranosa*'^ et sancti Nycholai 
de Genissaco^' et de Monfaltol*' com pertinentiis eamm, decimas 
xnolendina colonos terras qoe specialiter ad monasterinm ncstmm 
spectant, prioratns qnoqne de SenoOf de sancto Lnpo, de Castelleto, 
de Auarom de Croion et de Foncabalda^', de Madiraco, de Lnpiac, 
Belabat et’^ de Baoalsj de Beualgias neteri, de Gnibone et Ago- 
illiaco*)} de Ardenazio, de Dainaco com omnibns pertinencüs eonm- 
dem prioratnnm, ecclcsias etiam de Spineto. de Camiaco, de sancto 
Leone de Montinaco, de Corbilaco^, de sancto Sidonio*', de Plazaco, 
de sancto Germano, de Camper, prioratns qnoque sancti Andree de 
Komine Dominiet de Podio Dodunis com ecclesiis suis, sancti 
(liristofori et sancti Seueiini, prioratom sancti hiartini et sancG 
Saturnini“^ de Boens et sancti Vincencii de Porteto et sancti Lau* 
rencii de Fscnris com omnibns pertinencüs eomm, qnicquid habetis 
apnd Broiam et apnd*^ lalam; in Xanctonensi diocesi prioratnm 
sancti Kycholai de Roiano com ecclesia soa sancte Marie de In- 
snla, qne est in Amerto et possessionibns snis de Olerone et Prat> 
fomel; in Yasatensi diocesi ecclesiam de Brana cnm aliis possessi* 
onibns uestris, prioratns sancti lohannis de Blainaoor> et sancti 
Petri de Castac cum ecclesia ana de Sinrac, prioratns de RnssioO, 
de Sorsaco, de Coriaco, de Fiscals, de La Gordera, de Naco'^, de 
Lingone cum unmibus pertinentüs eornm; in Petragoricensi diocesi 
prioratns sancte Marie Cumpi Martini et de Scaurinacode Pisooe 
et sancti Vlrici et sancti Kicholai de*^ Gorson, de Lochab"* cnm 
ecclesia sna de Minzaco, prioratnm*' sancti Satnmini de Pnteo cnm 
ecclesüs snis sancte Marie de Belporet et de Lnnacio, prioratnm 
de Lauernia cnm ecclesiis snis, sancti ]\Iartini de Com bis et de 
Crossia, prioratnm sancti Pastoris com ecclesiis sibi pertiuentibns 
et prionitnm de Atenaco") et de Nausis cnm omnibns pertinentiis 
eomm'^; in Agcnensi diocesi prioratnm sancti Anthonü et de 


a) gnuijdsm que spectant ad ipaom monasteriam. scilicet B. b) Der 

baiz grangiam bii Nattriano fehlt in B, c) Fontgrauosa B. d) Genixaco B. 
e) Muofoitol £. f) Foncarobalada B. g) Lopiaco de Berabat de Bauais B, 
h) Agnliacü B. i) de Corbilaco fehlt in Ä. k) Sjdouio B. li Do* 
mini fehlt in A. m) Satoroini fehlt in A. n) Kscuras B. o) apud 
fehlt in A. p) Blaichico B. q) de Bossio fehlt in A. r) Nyaco B. 
#) Bscaorinaco B. t) Nicholai de fehlt in A. u) Lobcbab B. r) prio- 
ratas A. k) Atbenaco B. x) Von Io Agenensi bis ln parrochlalibtu 

fehlt alles in A 
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Ranaat com ecclesia sancte Raffine et de ^laareliaco et sancte 
Marie de Cnltoris, prioratus sancti Silaestri de Pena, sancti Petri 
de Gontoldo, de Escassefort com ecclesiis et aliis pertinenciis snis, 
prioratus edam de Manart, de Coleza, sancti Caprasii de Lauersae, 
sancte Marie de La Fita, de Caabrosa com ecclesia eins sancti 
Andree et cam omnibas pertinenciis eonim; in Cadarcensi diocesi 
monasteriam monialiom scilicet Pomereiam com prioratibns eccle- 
siis et aliis possessionibns snis, salnltatem de Blancheforte; in 
Anxitanensi diocesi prioratom Gnanarreti cnm decima et censn 
tocins nille, fnmis et aliis possessionibns enis, prioratus de Bncader, 
de Malnesi, de Gilo, de Pereberio, de Boga, Delmont, de Canes; 
in Arogonensi diocesi prioratus de Rosta, de Pintan(o), de Vno- 
castello, de Excia, de Pratella, de Alcala cum ecclesiis dedmis et 
aliis possessiouibus eorum; in Lincolniensi diocesi in Anglia prio- 
ratum de Bmella cum pertinenciis suis, in Cau'.eracensi diocesi 
abbatiam sancti Ifionisii de Brocares cum ecclesiis dedmis et aliis 
pertiuentiis suis; in Suessionensi diocesi prioratus sancti Leodegarii 
et sancti Pauli de Nemore et Belleuallis; in Laudunensi diocesi 
prioratus Giseu et sancte Probe; in Remensi diocesi prioratum 
Noueii; in Cathalanensi diocesi prioratum Thurtbery; in Senonensi 
diocesi prioratum Xeronisuille; in Aurelianensi diocesi prioratum 
sancti Bartbolomey de Sede Neri cum ecclesiis suis, sancti lobanuis 
de Bexis et sancti Symphoriani de Comblois. Sane nouab'nm 
uestrorum u, s. tc, 

Ludus episcopus seruus semorum Dei. Dilcetis filiis Raymundo 
abbati monasterii sancte Marie Silue maioris eiusque fratribos tarn 
presentibus quam futuris regulärem uitam professis in perpetuum. 
Quodens a nobis petitur. 

R. Ego Ludus catbolice ecclesie episcopus ss.'^ BV. 

f Ego Tbeodinus Portuensis et sancte Rufine episcopus ss. 
f Ego Henricus Albanensis episcopus ss.*> 
f Ego Theobaldus Veiletrensis*^ et Hostiensis episcopus ss, 
f Ego lobannes tit. sancti Marri presb. card, ss. 
f Ego Laborans presb. card. sancte Marie trans Tiberim tit. 

Calixti 88. 

t Ego Pardolpbus presb. card. tit basilice Xll Apostolorum ss. 
f Ego Albinos presb. card. tit. sancte Grads in lerusalem ss. 
t Ego Melior presb. card, sanctorum lobannis et Pauli tit. Pa- 

maebii ss. 

ff) cum cccletis cum ecclesia. s) si feMt überall, ebenso f. u) et 

saucte Ruhne episcopus ss. fehlt. b) Albanensis episcopus ss. fehlt. e) Vtlle- 
treniis. 
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f Ego Adelardus tit. sancti Marcelli presb. card. ss. 

f Ego Ardicio diac. card. sancti Theodori as. 
f Ego Gradanos sanctonim Coame et DamiaiiL diac, Cftidr as, 
f Ego SolTredos aaocte Blane in Via lata diac. card. ss. 

I Ego Rollandna aancte Marie in Portica^^ diac. card. &s* 
*{■ Ego Petrus sancti Nycholai in'^ carcere Tulliano^ diac. 
card. SB. 

f Ego Radnlphus sancti Georgii ad Veluni aoreom diac, 
card. SS. 

Dat. Veron. per manum Alberti sancte Romane ecclesie prea^ 
biieri cardinalis et cancellariit XII kal. aagnsti, indictione 111^ 
incamationia domlnice anno Ö!*’C®LXXX‘^V“, pontificatna uero donmi 
Lucii pape ITl anno IV. 

d) Portico. e) de. f) Tüliano. 


1S6* 

Luciits UI. nimfftt das CfSkr^ienserJdost^^- Notre-Dame de BonnevaI 
in den aposioliMhen ScJmtj: und besiätigi ihm dtt BesitsungeUj die 
Zehntenfreiheii und das AnfnahmerecJU. 

Verona 1183 Bovemlter 11. 

CüJJ. Dtmt HO f. 180 (von l(i67 IV JS8) Paris BiM. Nut. — 
Pieces remises oti s^nichai de BoHenjue s. XVI f. 7^ Moniauhan ArcJi. 
B^k A. 113 [BJ. 

J-L. 15d7^ nach CoU. BogL Die Besitzungen sind* Locom 
ipsum, in quo predictum monasterium sitmn est^ cnm omnibns per- 
tinentüs snisj grangiam de Serrn cum pertlnenUie enis“^, gran- 
giazD de Faulet ctun pertinentüs suis, grangiam de Galineiras cum 
pertmentiis sul»^ grangiam de Ferols cnm pertinentiis suis, gran¬ 
giam de Glasac*^ cnm pertinentüs snia, grangiam de Massa cum 
pertinentüs suist grangiam de Pussac cmn pertinentüs suis, gran¬ 
giam de Verruga^' cum pertinentüs anis, grangiam de Pomers') 
com pertinentüs eniSf grangiam de Prenenqnelrag.^' tam pertinentüs 
suiflj grangiam de Monte Acato cum pertinentüs suie^ grangiam 
de Roqneta cum pertiiiöntiis suis, grangiam de Albiac^^ cum per¬ 
tinentüs suis, grangiam de Fraiaeneto*^ cum omnibus pertinentüs 

a) frftngiam his miA fehU in B. &) Grilimcjnu B. cj Qlassar B. 
d) Verenga B. e) PoüiJfB B. f) PreDenqumiii B. Abrac B. 

A) FrajBBi^ii'Ctn B. 
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stns, dömofl'5 qnas babetis iti Rntbeaeüsi niUa cum pertineDtus 
snis. Saue labornin u. ic. 

Lacinfi cpi^tcclpas Bernns semorom Dei. Dilectis filüa abbati 
monasterii saacte*- Marie Boae aallis einsqae fratribaa tam prcsea- 
tibiis quam futmris regnlarem ul tam profcssta in perpetuum. 
Monet nos apoßtoUce sedis. 

K.'i f^go Lucius catholice ecdeaie episcopnß as. ßV. 

•\ Ego Cbuouxadus Sabmensia episoopus^ Maguntiiius arcM- 
epißcopua ss. 

t Ego TheodimiB Portueusiß et saucte Enfine sedis epi- 
scopus 58 , 

f Ego Hcuricus Albanensifl episcopus ?s* 
t Ego Theobnldus Hostieusis et Velletrensia episcopua sb* 
1 Ego In banu pK tit. aaucti ]^!arci presb. card. sb. 
t Ego Laborauß presb. card« sancte Marie trans Tiberim tft. 
Caliiti Es^ 

I Ego Hubertoß sancti Lanreutii m Damaso presb. card. ss. 
f Ego PandolfoB presb. card. barilice tit. XI l Apoßtoloruin ss. 
f 1^0 AJbinuß Ht, ßBncte Crucis in Terusaleni presb. card, sß. 
f Ego Adelardas presb, card. tit. ßancti Marcelß ss. 
t Ego Ardicio diac. card, sancti Tbcodori «8, 
f Ego Gratianna sanctorum Cosme et Damiani diac. card. es. 
f Ego Süffredua saucte Marie in Yia lata diac, card. 88. 
j- Ego Rollandus saucte Marte in Porticn diac, card, ßS* 
f Ego Petrus diac. card. sancti Nicbolai in carcere Tulli- 
ano ßs. 

f Ego Radulfne sancti Georgli ad Yelnin aurenm diac. card» ss- 
Dat. Yeronc per manum Alberfci sancte Romane ecclesie pres- 
biteri rardinalis ct canceRariir III idaa nonemUriSj indictione IY*i 
incarnatioiits dominice anno M'^CTjXXXY^, ponii;6catuß nero domni 
Lucii pape Xll anno Y^. 

») domti« B. ij b^^lo Ji. 0 Bit o^enimrta Sdirtibfehlrr tlts 
BiiAaioiiaJlii Ttrbtxwrt wA ftdischictigend, ifii brmfrjtsn ist nwr^ In b#uls« Äb- 
äclaiflm (rfeftt? EpO Habcjtns tit fnocti LosTBittii Id I>finiae>o et BacroBaACtä 
ccdcMe pireeb. card. und EgD AlbintiB dininA permlsiioDD tit. sajicte Cruds u, ü. ur. 


137, 

TJrtan 111, erneue^ri dem £u Jerusalem unter dem Meister 

jRo^cr nach dem Vorgänge htnocens* Jl*, Celestins 11. ^ Ludus' If-, 
Eugens JJLj JE., Eadrians lY.^ Alexanders III. wnd 

Luriii^^ 7JJ. die Erivdegien, Verona UBG Mars 12. 
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Orig. Toulouse Ärch. Dep. (Ordre de Malte H. 17). 

J-L. 15551. Vgl. Delacille le Boulx I p. 498 Nr. 791 und Nach^ 
richten der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften 1899 p. 405 Nr. 45. 
Bas Original in Toulouse bietet fnehr Unterschriften als das in Malta, 
beide sind aber Ausfertigungen derselben Urkunde. 

VRBAXV8 EPI8C0PVS SERWS SERVOHVM DEL DILECTO 
FILIO ROGERIO MAGISTRÜ XEXODOCHU SANCTE CIVITATIS 
lERVSALEM ETVSQVE FRATRIBV8 TAM PRESENTIBVS QVAM 
FVTVRIS REGVLARITER SVBSTITVEXDIS IN PERPETWM. | 
Christüuie fidei religio. 

R. Ego Vrbanas catholice ecclesie episcopus m. BV. 

*!• Ego Chnxiradus Sabineasis episcopua et Maguntinos archi- 
episcopos 8s. 

f Ego Tbeodinus Portaensis et sancte Rafine sedis epi- 

SCOpüS 88. 

t Ego Henricus Albanensis episcopas sa. 
f Ego Tbebaldas Hostiensis et Velletrensis episcopus ss. 
t Ego lohannes presb. card. tit. sancti Marci ss. 
f Ego Laborans presb. card. sancte Marie trau» Tiberim tit. 
Calixti 68. 

■j* Ego Pandulfus presb. card. tit. XII Apostolorum ss. 
t Ego Albinua tit. sancte Cmcis in lemsalem presb. card. ss. 

'j- Eigo Melior sanctornm lohannis et Panli tit. Pagmachii presb. 
card. SS. 

t Ego Adelardas tit. sancti Marcelli presb. card. ss. 

i" Ego Gratianns sanctornm Cosme et Damiani diac. card. ss. 
f Ego Sofredns sancte Marie in Via lata diac. card. ss. 
f Ego RoUandns sancte Marie in Portion diac. card. ss. 
t Ego Petrns sancti Nicbolai in carcere Tnlliano diac. card. ss. 
f Ego Radnlfns diac. card. sancti Georgii ad Velum an- 
reom ss. 

Dat. Veron. per mannm Transmnndi sancte Romane ecclesie 
notarii. IIII id. martii, indictione qnarta, incamationis dominice 
anno M®C®LXXXV®, pontificatns nero domni VRBANI pape lU 
anno primo. 

B. dep. 


138. 

Urban Jll. Hiwim/ das Cistersicnscrkloster Notre-Batne de Boul- 
honne unter dem Abt Odo in den apostolischen Schute und bestätigt 
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t?Je Be^it^mgen^ die Zehntent das AttfnahwretJitt d^n Kloster- 
frieden und dis Vorrechfe des Cisiersienserordtnis. 

Vcr&na 2186 0^t<iler 2t. 

CoJi. Boal 83 f. 185^ (von m8 X 3) Barts BlhL Nat. 

J^L. 15683 navh CoH. JDortjf* Die BesHutngsn sind; Locmti 
ipsmn, ln qua prefatmn monaBtarium aittiin est, com ottmibns per- 
tinentilä ödIb^ grangiam que eet iuxta abbatisjn enm onmibafl 
appenditiis euLb, gPBUg'iajn de Ma^seryia cum molendino et omnibns 
appenditiiE BoiH, grangiam de Thoro cum omnibnä eppenditÜB Bnis, 
grangiam de Ärthcnaco ciinj omnibna appenditÜB suis^ grangiam 
de ßonrepaux cain onmibus appenditiis anls, grangiam de Sanartes 
com omnibna appenditiis suis, pascua qoo habetis in montania de 
Cher et pascoa de Quercorp^ qne liabetiB a barone de Castelncrdo, 
cmn aquifl et esitibiiB, donmn quam habetis In Appamia ctun omni- 
bos appenditiis boib^ dom tim qaam habetia in Narbona et ortoa oli- 
naram de Cürtis et de saocta Valeriftt abbatiani Turrie Agilarii 
cum g^ngiis et omuibus appenditiis suis, abbatiam de MureUo com 
grangiis et omnibuB appenditiis suis, InbibemuB etiam, na terras 
seu quodlibet benEficiuBi ccdeBie aettre*^ cüllatmn^J bceat nlicdM 
pctEonaliter dari sine aliquo modo alienari absque asaensu totitis 
capitnli aut maioris et Banioria^> partiE, Si qoe uero donationes 
uel alienÄtiones aliter quam dictum eat, facte fuerint, cas irritas 
csae censcmus. Ad hec etraui probibemoB, ne aliqnis monacbos uel 
conneraoB Bub prüfesBione domuB nestrc nstrictus sine consenan et 
licentia abbatis et maioria pariis capituli uefftH pro aliqno fide 
iubeat ucl ab aliquo pccnniaiu mntna accipiat nitru pretinm capi¬ 
tnli ueatri-» prouidentia cunEtitntnm, msi propter manifestam domna 
oestTc utililatemj quod si facere pre&umpserit, non teneatur ccm- 
nentos pro bis ^^iqnatenua reapondere. Lidtum preterea uobis «it 
in CAusiB propriisj sine ciuilcm Eine criminaJem contineant qnesti- 
onem, fra^a uBEtroa idoneas ad teatificandmn addacere atque ip- 
sornm teatimomo^ sicut instüm fnerit, et propuUare uiolentiam et 
luatitiam nendicare. Same laborum h. &. ir, 

Vrbftnns^» epiacopus seruoB Eemorum Dei. Dilectia fiJüs Odoni 
abbaü monasterü sancte Marie de Boibona einaqne fratribus tarn 
prcsentibus quam fatoris regnlaretn uitam profesaia in perpetnom. 
ReligiOBam nitam ebgentibus, 

Ego VrbanuB catbolice ecclede cpiscopuB as» BY, 


ö) noitre. 6) cölümm. 
n tesünoaio. 17) Clfmcat^ 


c) AliqnS. dj sanotiii. f) Qoatri 
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f Ego Henricas Albancnsis episcopas ss. 
f Ego Paolos Prenestinos episcopos ss. 
f Ego Petras de Bono presb. card. tit. sancte Sosaone ss*^ 
t Ego Laborans presb. card. sancte Marie trans Tiberim^ tit. Ca- 
lixti 88*>. 

t Ego Pandolfos presb. card. tit. doodecim Apostolorom ss^b 
f Ego Melior presb. card. sanctorom loannis et Paoli tit. Pa- 
macbii*) ss. 

f Ego Adelardos tit. sancti Marcelli presb. card. 88*\ 

t Ego lacintbos diac. card. sancte Marie in Cosmidin 88*>. 
t Ego Gratianos sanctorom Cosme et Damian! diac. card. ss. 
f Ego Bobo [sancti] AngeliO diac. card. ss. 

I Ego Soffredns sancte Marie in Via lata diac. card. S8*b 
f Ego KoUandns sancte Marie in Portic(o) diac. card. ss. 
f Ego Petras sancti Nicholai in carcere Tolliano diac. 
card. SS. 

f Ego Kadolfos sancti Georgii*> ad Velom [aoreomj diac. 
card. SS. 

Dat. Verone per manom Alberti sancte Romane ecclesie*) 
presbiteri cardinalis et cancellarii^ XU kal. nonembris, indictione Y, 
incarnationis dominice anno MCLXXXVI. pontidcatos oero domini 
Yrbani pape 111 anno primo. 

h) u fehlt. i) Tnnaberto. k) Pamachi l) AngUn. 

m) Mmcto. fl) Le Georoz. o) cnrie. 


139. 

Urban 111. bestätigt dem Abi und Konvent von Courdieu mehrere 
Schenkungen der Bischöfe von Toulouse. Verona (1286) Oktober 31. 

CoH. Boot 83 f. 168 (von 1669 X 3) Baris Bibi. Kat. 

Die Urkunde ist einem Tapste Bonifas Jtugesch rieben; ich ver~ 
mute — die erste bestätigte Urkunde von Bischof Fulkrandus’fColl. 
Doof 83 f. 167) ist datiert von 1185^ — daß sie tu Urban 111. gehört. 

Vgl. Kr. 138. 

Yrbanos*) episcopas seroos serooram Dei. Dilectis filiis abbati 
et conoentoi de Coiia Dei salotem et apostolicani benedictionem. 


a) Bonifidtu. 
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lustis petcntium desideriis iostDin est nostnun prebere conBensom 
ot nota*^ cjne a rationis tramita non discordantt effectn prosoi^nanta 
complere. Caproptar, dilecti in Domino [filii, nestxis instis petitioni> 
bus] grato concnrrentes assensn, ecdeBiam sancti Petri de Canenes, 

acclasiam sancti Johannis da Paiac ctun partinantiis suis. 

.episoopo nobis datas et molendinam de Toledolio a bone 

memone G. quondam Xholosano episcopo nobis collatnm at a 
TOCcessoribus (suis) confirmatum et alia que in presentiarnm 
iuste et sine controuersia possidetis, auctoritate nobis apostolica 
confinnamns et [presantis scripti patrocinio] commonimns. Nnlli 
ergo omnino hominiun liceat hanc paginam nostre confirmationis 
infringere aal ei ausu temerario [contrairej. Si qnis antem hoc 
attemptare presompserit, indignationem omnipotentis Dei et bea- 
tornm apostolornm Petri et PauU eins se nonerit«) incnranmm. 
Dat. Veron. II kal. nonembris. 

6) totm. c) noaerint. 


140. 

Urban 111. schreibt dem Kleister und den Briulem vom Templer- 
ordcHj daß sie nicht gehalten seien vor fremdem Gericht entgegen ihren 
Privilegien eit erscheinen. Verona (1186—S7) April 28. 

Orig, Toulouse Arch. Dep. (Ordre de Malte H. 101). 

VRBANVS episcop^ seruns seruorum Dei. Dilccü's üliis ma- 
gistro et fratribns militie Templi salntem et apostolijcam bene- 
^‘ctionem. Cum uos tamquam speciales ecclesie filios religionis 
mtuitn et consideratione obsequii, quod in nltramarinis partibns in 
defensione nominis christiani Deo feruenter impenditis, semper 
apostolica sedes caritate sincera diJexerit et specialia curauerit 
pnnilegia indolgere, nostro imminet officio pronidendnmr at si per 
fa^am snggestionem ant tacendi fraudem littere a nobis contra 
pn^egia emananerint, ex eis Hbertas uestra nnllnm snstineat 
detnmentum. Eapropter auctoritate nobis apostolica indulgemus 
nt, El contra prinilegia nestra littere fuerint ad cuiusquam sng¬ 
gestionem optente, tacito ordine uestro, contra priuilegiomm ip- 
somm tenorem indicio alicuius non tencamini disceptare. Nulli 

omnmo hominum liceat hanc paginam nostre concessionis in- 
frmgere nel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare preaumpserit, indignationem omnipotentis Dei et bea- 
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torrnn Petri et Pauli apostolorum eius ae nouerit incursurum. 
Dat. Vcron. IIII kal- maii. 

B. dep. 


Ul. 

CJemnis III. heställgt dem Kapitel von Maguelone einen durch 
den Bischof von Ägde uni den Propst von Sisteron etcischen ihm 
und dem Bischof von Jdaguelone vermittelten Vertrag. 

Lateran 1188 Mai 27. 

Privileges de Maguelone s. XIV f. 7' Montpellier ArcK Dep. 
(Chapitre cathedral de Maguelone-Montpellier). 

Es scheint nicht sicher, ob der Bischof von Ägde gemeint ist; 
im Text steht .. acten., mit Abkürsungsstrieh über n. 

Clemens episcopus seruns seroorom DeL Dilectis filiis prepo- 
sito et capitolo Magalonensi salutem et apostolicam benedictionem. 
Dignmn est et racioni conaenicns, nt transactionea legitime parcinm 
aprobacione firmate inconcnaae perpetuis temporibus peweuerent, 
ne ai forte questiones, cnm sopite fuerint. itrmm snscitentnr, nnllns 
inneniatur terminna iorgiomm. Eapropter conpositionem qne inter 
nos et epiacopnm nestrum per manum nenerabilis friitria nostn 
Agatensia epiacopi et dilecti filii Cistericcn(8i8) . prcpositi, snb- 
diaconi nostri, super fendo et aliia ploribua capitnlis intemenit, 
aicut est facta legitime et scripto antentico super ea facto habetur 
et ab utraqne parte recepta et hactenus noacitur obsemata, litteris 
presentibns confirmamua. Statuentes nt nnlli omnhio hominum 
liceat hanc paginam nostre confirmacionis infrmgere nel ei anr^n 
temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, 
indignationem omnipotentis Dei et beatorom Petri et Pauli 
apostolorum eins se nouerit incursurum. Dat, Lateran. VI 

kal. innii, pontificatus nostri anno primo. 


142. 

Clemens III. bestätigt dem Abt und Konvent von Sotre-Damc de 
Boulbonne die Sepultur. Lateran 1188 Juni 9. 

Coli. Doat 83 f. 202 (ton 2669 X 8) Paris Bill Kat. 

J-L. 16280 nach Cott. Doat. 


1S3 


Wilh&Io) WitderLflld 


Clemens episcopas sennis fiemorum Dei. DiWtjB filiia abbati 
et connentot Bolbone Cisterciensem ordineiu professis fialntem et 
epoBtolicam benedictionem. Instis petentinm deslderiJs facdlem 
Hob eonucait prebere aEeensnm et aota qne a ratloniB tramite non 
diBCordant, effecta proseqaente complere. Eapropter, dilecti in 
Domino filii ^ nestria iiiBtls poatnlationibos grato concarrentes 
assensn, sepnlturam loci neatri liberam et absolntam decerniinns, 
nt eoTum deuotioni et extreme nolnntati, eine sani facrint 
sine etiam infirmantes, apud nos aepeliei deliheraacrint, nnlltia 
Cibfilatati aalna tarnen illarom eecleaiartitn inatieia:, ^ qnibna tnar- 
taorom corpora nastnjiuntiir. Nalli ergo onmina hominiitn liceat 
bane paginam nosti'e institattonls infringere nel ei auaa temerario 
contrairc. Si qaig antem hoc nttemptare prestmipseritj Indigna^ 
tionem onmipotentia Dei et beatorom Petri et Panii apoatolDnim 
ema ae noueHt incm^anrum. Dat. Laterani Y idtis Jnnii, ponti- 
ficatoa nostri anno primo- 


14:5. 

Clentens IIL tünimf nach df/wi CaJixb 11., Engms III. 

ifwd Alcjun^erif IIE di€ Jud/ftt in seinen Schittäf rerbiefet sie gegen 
diren irtllm zu taufen^ sie ahne genchllkhes Urteil zu lafcn oder su 
schlagen oiier in ihrem Besitz zu scküdigen oder die Buhe ihrer Grah- 
stätfen eu siöreiu Lateran 118S Afai 10. 

Lai^rte Selecta monumetUa s. XVIII f. 104 Totdonse BiU Vanm 
Ms. G25. 


■ j Loewenfelds Bemerhmgen jetzt hinßUtg 

sind. Bie Vorurkmden Calixts IL^ Lugens IJI. und Alexanders III. 
(LL 13S73) sind terhren. Xaper/e nahm nach dmt sonstifjen IMi 
der Handschrift seine AhBchrift mhl am dem erzbischöflichen Arcfdc 
ton Mrbonne, vi dem sich ein Exemidar der Urkunde befttnden hat 
(Inventar ron 1639 vat. I S22). 

.... epifiOopuÄ Bernaa ßeruamm Del Düectia in Cliriato 

filus fidchbus Chmtiams ealetem et apostolicam bonedictionem. 
Sicnt Indeia non debet esse licentia in sinagogia suk ultra quam 

nuUnm debent pre^ndicium snstinere. Kos ergo, Jioet in ™a magia 
ce^t dunem p^durare, quam propbetanm. nerba et auarum 
ptorarnia archana cognoscare atque ad ebrutiane fidei et sa- 
iBtia notitiam peraeniro, quia tarnen defensionem nostram et 
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amiliimi poiftnlaiit, tx christiano pietatiS maioQetiidiiie predeces- 
60nun noriroi'iini fclicia memorifl Engienü et Alesandri 

Eomanornm pontificnm ueBtigiia inberente^p ipaonm petitiones ad- 
mittimaB eisqne protectionis noEtxc diptium indnlgeiaiiis. Statuimaa 
eium nt DnllnB chrlstSanns mnitos ael nokntes eos ad baptiamnin ptr 
niolentiam üenire compellat, aed ai eorom qnilibet aponte ad cbrifiti- 
anos fidci causa confDgarit^ postqnam“) nolnntas eins fuerit patefacta^ 
[ctriatianüsj abaque fidkinft efdciatar calninpnia; uerain quippe chri- 
gtianitatia fidem babere non oreditor, qni ad christianorom baptiama 
non spontanena aed innitns cognoBcitur pemenire, XnUna etlam 
christianns eormn peraonas aine indicio potestalia tarre nnlnerare 
ant oociderfl nel snaa ülU pecnniaa anferre presnmat ant bonas, 
qnas hactenus in ea in qua habitant regione habnenmt, conspetn- 
dm€5 immntare. Preterca in festinitatum stiajtim celebrutiona 
qnisquam fustibns nel lapidibns eos nllatenas non p^rtnrbet neqnö 
iiqais ab ets coacta seruicia exigat^ nisi ea qne ipsi preteritis 
facete temporibna consnenenmt. Ad hec malomm hominnoa prn- 
nitati et anaritio obniantea decernimnj«^ nt nemo cindtctinm In- 
deormn mntiJara nel minneüe andeat siue optenta pecnnie Corpora 
humata cffodere. Si qnia antem decreti hnins tencre cognito temerCj 
qnod absitj contraire tprapianerit, bonoria et officü ani pencalum 
patiatur ant excominnnicationis nltione plectatnr, nisi presnmp- 
tionem snam digna sutisfactione corre^erit. 

R. Ego Clemens catholice ecclesie epiaeopna ss* EV.*» 
f Ego Tbeobaldas OstiensTS et YeHetrensia episcopns es* 
f Ego lobannes presb. carA tit. aancti Jlarci es. 
j Ego I^borans preab* card. sancte Marie trang Tiberira tit. Ca^* 

lixti SS. 

■f Ego Pandnlfua preab. card, basillce XIl Apoatolomm aa. 
t Ego ötelior preab* card. sanetorani lobannis et Panli titi Pa- 
macbü 8 S. 

f Ego Petras tit. sancte Cecilie presb. catd. sh. 
f Ego Badnlfns tit. sancte Praxedis prcsbn card. ss. 
f Ego Petrus tit. sancti Clementia presb. card. as. 

I Ego Boho''^ prcsb. card. tit. sancte Anastasie ss. 

■f Ego Alexias tit. sancte Susanne preab. card. ss. 
f Ego Petrus presb. card. tit. sancti Petri ad Vmcula ss. 

f Ego Iftcinetus'^ diac. card. aancte älarie in Cosmydyn ss, 
f Ego Gratianna Eanctornm Cosme etDamiani diac- card. ss. 


d) tiotqM. tj ei c) R «ad BV fthicn. d) Bflb(eTt)ti0. 

<) Iidiicilaa!i. 
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7 Ego Octanianiis diac. card^ äazi<?toriitn Sergii ct Baclii sa, 
f Ego Soffrtdos^^ eancte Murie^ io Via laia dioc- card. SB. 
f Ego Bobo saikcti Georgii ad Volpm auneoio diac» card« öb- 
t Ego Gregoriiis diac, card. &ajicte Marie la Portica es. 
t Ego lolmimeB Felii sanctl Eastadbü diac* card. iiixta 
templam Agrippe^J ss» 

t Ego Johannes diac. card. eancti Theodor! ss. 

I Ego Bemardus saacte Marie Xone diaa card. ss. 
t Ego Gregorins aancte Marie in Aqiiiro diac. card. ss. 

Dat. I^lerani per roanimi Moyai sancto Romane ecdesie 
sabdiacorti, uicem agentia canceUarii, VI i'das maii, indictioae VI, 
incarnaüünia dominice anno MCLXXXYHI, pontiEcatiu uero do- 
mini Clementia pape HI anno primo. 


f] Boffrcdus. p) BiK ürd Worte hat Loirorte mriht lesm 


lU. 

Clsmffns IIJ, nxntmi das Hospital roii Torül in d&i aposfoliiicheii 
Schuts und ihm auf Hitt^n des Königs von Är^af/on seine He- 

siisungen^ Hechte und Zehnten gegen eine jäiirliche Zahlung vm gwei 
Bgeufttiern. Lateran 1188 Juli 18, 

Orig. ColL Baluee 8S0 AV. Jää Paris Bibi. Hat. 

Zitiert ini Inventar von Harhonne vm 1^39 vd. II f. 16. 
J-L. 1Ü31G nach dem Orig. Der M^cA^ formelhafte Teil des Textes 
lautet: ad petitionem kariaeimi in Christo filii nostri iHiistriB 
AragoneD(sia) regia prefatnni hospitale, qnod ipse ob redemp- 
tionem capünurnm pia deuotione construxit, enm ixirtinentÜB soia 
in beaü Petri ins et proprietatem dtiximns speciaüter assutnendam, 
nt ad Romanam eccleaiam noIlo pertbeat mediante. Quicquid 
igituT idem hospitale Sn preaentiarum ioste et padfice poasidet 
ant m fnturam conceasione pontificniji, largitione regom nel prin- 
cipnin, oblatione ddelinm sen alüs instü modia prestante Domino 
poterit adipisd, beati Petri et nostra protection« sosdpimtxB 
et presentia scripti priuilegio communinias. Statnimnfl otiam 
iaita Qotnm reginm, nt captinis singnlis, qnibns beneficinm Inerit 
impendendum, decem anrei redemptionis nomine tribtiaiitur, et at 
fratres ipsioa domna non plnres quam tredecim futnria temporibus 
hatw^tur, qoi habitu canonicornm regularimn et hospitaJis lero- 
fiolimitam conBnetndimbua ad suam inforoiationem utentnr. Sane 
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labomiD ueflstroram u. Decemimus ergo u. a. ic. Ad indieium 

aatem hmu-e percepte a sede apoatolica protcctioiiiH et libcrtatia 
duoa bizandos nohia nostriaqq« Euoceaaoiibnfl annis Em^alis per- 
eolttetis. Si qua Jgitur s. ir* 

CLEMIINS EPISC0PY5 SEÜVVS SEEVOEUM DET. DIIiECTlS 
FILUS MAGISTBO HOSPITALIS SAKCTl REDEMPTOSIS DE TO- 
EOL EH^SQVE FSATRIBV3 TAÄl PRESE2STIBVS QVA3I FYTYKIS 
CAXOKICE BYSSTITTENDLS T^" PERPETVVM. | Cum loca reii- 
gio$ia obgeruaDtÜB- 

E. Ego Clemens catbolice ecdesie opiscopas ss* BV. 
f Ego lokaiuLeE presb, card^ tit- aancti I^lam sb, 

t Ego Pandulfiis prcab. card* badlice XTT Apostolomm sd. 
t Ego MeEor presb, card. eanctorum lohoimiB et Pauli tit* Pa- 
maclm ss. 

f Ego Bobo üt. sancte Anastaaie piesb. cai'd. sa, 

f Ego laemtoa diac. card, aancte Marie in Cofimfd}^ ss. 
t Ego Octaoiiinas sauetorum Sergii et Badii diac. card. es* 
t Ego Gregorins sancte Mario iu Portien diac. card. es* 
t Ego Bernardofi sauete Marie None diac* card. ss. 
f Ego Gregorius sancte Marie in Äqniro diac. card. ss. 
Dat. Lateran, per mannm Moysi eancto Romaue eederie snb- 
diaconi;, nicem ageutis cancellarii, XV taL aug*, iudictione sexta, 
incarnationis doitiiuice anno BPCLXXX'VUI®, pontibcatns nero 
donmi CLEME^rriS pape tertü anno primu* 

B. 


145* 

Clemens III. heatäijffi dm Dekan Oaufried und äm AanöH 
der Kirche vmi Clmrirea nach dm Vortjanffe Alejuanders IIL den 
Schuti des aposialiaehcji Sttdds, die Besiiettn^en «»d ReeJdc. 

Lateran 1130 Juni 4* 

Brivilcffca de Tcglise de CAorfres s. XV f. TouifoifS^e BibL 
CoiHtn. Ms. 590. — Coli Moreau 9J3 f, Paris jBihL Xai. 

J-L, 2G503. Die Kopie der CoU. Moreau siammi Car^wf* de 
K-D. de Chartres p. 157 Bibi, du Boi 5I6B1, also ieahrsckeinlich 
Olts Ms. lai. 10094, das ich noch nicht gesehen habe. 

Clemens episcopns seraus semornm Dei* DQectls fiiiis Gan- 
frido decano et canonicis eedesie Carnotensb tarn presentibns 
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qoam fnturis canonice sobstitaendis in perpetanm. Ideo somns 
qnamqaam u. s. tc. tcic Alexander JII. J-L. 12237, 

Ego Clemens catholice ecclesie episcopns ss. BV. 
t Ego Albinos Albancnsis episcopos ss. 
t Ego Octaoianos Hostiensis et Velletrensis episcopos ss. 
t Ego lohannes tit. saneü Mard presb. card. ss. 
t Ego Pandolfos presb. card. basilice XII Apostolorom ss. 
t Ego Petros presb. card. tit. sancte Cecilie ss. 
t Ego Petros tit. sancti Laorentii in Damaso presb. card. ss. 
t Ego Petro.s presb. card. sancti Petri ad Vincola tit. Eodoxie ss. 
f Ego lohannes tit. sancti Clementis presb. card., Toscanensis epi* 
scopos SS. 

t Ego lohannes Felix presb. card. tit. sancte Sosanne ss. 

t Ego lacinthus diac. card. sancte Marie in Cosmidyn ss. 
t Ego Gracianos sanctorom Cosme et Damiani diac. card. ss. 
t Ego Soifredns sancte I^Iarie in Via lata diac. card. ss. 
t Ego Gregurios sancte Marie in Portico diac. card. ss. 
t Ego lohannes sancti Theodori diac. card. ss. 
t Ego Gregorios sancte Marie in Aqoiro diac. card. ss. 
Dat. Lateran, per manom Moysi sancte Romane ecclesie sob- 
diaconi, nicem agentis cancellarii, II non. ionii, indictione VIII, 
incamationis dominice anno BI®C*XC®, pontificatos oero domini 
Clementis pape UI anno tercio. 

a) R, BV und alle f und it fehlen m den Pricilegee. 


140. 

Clentcns 111. tiintml die Kirche Saint-Kotnain de ßlaye unter 
deni Abt Wilhelm in den apostolischen Schute und bestätigt ihr die 
Besitsungen und Hechte namentlich Aufnahmereeht, Sepultur und freie 
Wahl des Abts. Lateran 1190 Jtdi 23. 

Estiennot Fragmentorum Bistoriae t. XI v. 1681 p. 66 Paris 
BiB. Xat. JHs. lat. 12773. 

J-L. 16518. Die Besitsungen sind: Loenm ipsnm, in qoo pre- 
fata ecclesia sita est, enm borgo sno et decima et aliis pertinentiis 
sois,^ ecclesiam sancti loanuis qoe est in castello Blaniensi com 
omni decima et aliis pertinentiis sois, ecclesiam sancti Martini de 
la Caossada com decima ipsius parrochie et aliis pertinentiis sois, 
terram de Pereyroosorith, qnam Grimoaldos Iterii et alii de Blaoia 
ecclesie nestre (»ntnleront, homines de Labro^a, homines de Ma- 
serois et qoidqoid in oineis de Prato possidetis, ecclesiam sancte 
Marie de Fradiniac cum pertinentiis sois et Gombaldom de Fra- 
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diniac ctun aliis hominibna, qnos ibidem in cimiterio possidetis, in 
parrochia «ancti Seaerini bomines de Bando et homines de Castelet, 
ecclesiam sancti Genesii cam pertinentiie suis, homines de Se- 
gonaac, homines de la Valada, homines de Ylmis, homines de Por* 
ticu, esteriom de Segondac, esteriam de la Concha, nernatinm 
pratnm et nineas de campo Docesseim et de Kigeac^ in parrochia 
sancti Martini de Fumis homines de Sabloneyras et homines de 
ForSt ecclesiam sancti Andronici com pertinentiis snis et decimis 
molendini Willelmi Rossel, escheriom de 3Iaurus cnm amndineto 
et piscaria a predicto molendino usqae ad mare, homines de Bao- 
liaCy homines de Podio, de Leynac, in parrochia sancti 3Iartini de 
Qaeysac homines de Anglade et homines de Pinibns, ecclesiam 
sancti Petri de Heyrans ctun pertinentiis sois et molendinnm de 
Brolio, ecclesiam sancte Marie de Maseon cnm pertinentiis snis et 
homines et alia qne ibi possidetis, in parrochia de Cartaluga Lo> 
symones ecclesiam sancti Pauli com pertinentiis sois, homines de 
Conxeriis, homines de Camparionf homines de Gallacra, homines 
de Ponteclaro et qoidqoid in ipsins ecclesie parrochia possidetis, 
in parrochia sancti rtemntii deciroam de Candnrac, homines de 
Tanzinaris et homines de Porticu, in parrochia de Gene^Trac ho¬ 
mines de Genisnno, in parrochia sancti Petri de Blasac homines 
de Granlec, homines de Leris et de la Farga, in parrochia sancti 
Petri de Cars homines de Garracban et qnidqnid in ca possidetis, 
ecclesiam sancti Satumini de Berson cnm pertinentiis suis, homines 
de Bertanor, bomines de Castelar, homines de Ponteclaro, homines 
de Tortero, homines de Fontemortuo, homines de Memore** Anriol, 
homines de la Cancta, homines de Excusa, homines de la Landa 
et duo molendina de Exclnsa cum decima ipsornm, in parrochia 
sancti Christophori homines de fonte Pipino, homines de Clit et 
quid<]nid in ea possidetis, in palnde Blauiensi Flamel et pratum 
Delmel et pratum Comitale, ecclesiam sancte 31arie de Stanx cum 
pertinentiis suis, in parrochia sancti Satumini de Brau homines 
et omnia quorum Ostendus Pauper est prepositus, in parrochia de 
Massilhac molendinum de Lagiranda, in parrochia de Villa noua 
homines de Podio iuxta porticum, ecclesiam sancti Petri de Ca- 
mellari cam pertinentiis sois, ecclesiam sancti Sauini cum per¬ 
tinentiis suis et homines de Lasgrauas, ecclesiam sancti Mariani 
cnm pertinentis suis, ecclesiam sancti Symphoriani de Gauriac cum 
pertinentiis suis, in parochia de Lanzac homines de Matallop et 
uineas et homines de Visuila, in palude Burdegalensi terram quam 


a) nemore? 

KgU Oes. d. Wiss. Naclvi^tea-^ Klasse. 191J- Beiheft 


13 
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Gaillelmas de Casser et Ra^'mnndas 6Uas eius nestre ecclesie con- 
tolenint; apad Bardegalam aineam qoam G^rsias Arnaldi in ul¬ 
tima uoluntate reliquit; in episcopatu Xanctonensi ecclesiam sancti 
Bemigii de Costrazee cum pertinentiis suis, in castellania de Cosna 
domos et tcrras quas magister Gaillelmas de Collcns et terras 
qoas loonncs Raimondi miles et Martinas Radolfi et Gaillelmas 
ChmiTre nestre ecclesie contnlemnt, ecclcsiam de Claaardnn com 
pertinentiis suis, ecclcsiam de Castanet com pertinentiis sais, ec- 
clesiam de Roac cnm pertinentiis sois, ecclesiam sancti Palladii com 
pertinentiis sais^ ecclesiam sancte Marie de la Chaama com famo 
et aliis pertinentiis sais^ ecclesiam sancti Andree de Campanias 
cnm salinis et aliis pertinentiis snis; in episcopatn Palentinensi 
ecclesiam sancti Isuritos*^ iaxta Carrionem com pertinentiis sois. 

Clemens episcopos seraos seraorom DeL Dilectis iiliis Wil- 
lelmo abbati sancti Romani de Blaoia einsqne fratribos tarn pre- 
sentibus qoam tataris regulärem aitam professis in pcrpetnnm. 
Qaoties postalatar a nobis. 

R. Ego Clemens catholice ecclesie episcopos ss. BV. 
f *) Ego Albinos Albanensis episcopos ss. 
f Ego Octaoianos Hostiensis et Vellctrensis episcopos ss. 
f Ego loannes tit. sancti Marci presb. carcL ss. 
t Ego Petrus presb. card. tit. sancti Lanrentii in Damaso ss. 
f Ego Petrus presb. card. sancti Petri ad Vincula tit. Eudoxie*’ ss. 
t Ego loannes tit. sancti Clcmentis card., Tuscanensis^ cpiscopus ss. 
t Ego Iacintbas*> diac, card. sancte Marie in Cosmidin ss. 
t Ego Gregorius sancte Marie in Porticu diac. card. ss. 
f Ego loannes sancti Theodori diac. card. ss. 
t Ego Gregorius sancte Marie in Aqairo diac. card. ss. 

Dat. Laterani per manam Moysi sancte Romane ecclesie 
sobdiaconi, oicem agentis cancellarii, X kal. augasti, indictione III, 
anno incamationis dominice MCXC, pontificatas oero domni Cle- 
mentis pape III anno IIU. 

a) sie. b) t fehlt übwilL c) Eadonia. d) ToscuIsdos. t) lacobut. 


U7. 

CdesUn III. bestätigt dem Propst und den Kanonikern von 
Saini-Ettenne in Toidouse einen tnit den Johannitern abgeschlossenen 
Vertrag wegen der Sepnliur. Rotn Sankt Peter 1101 Mai 1. 

Orig. Toulouse Areh. Dep. Saint-Etienne (Nr. XVI Hasse 4, 
titre 5). ' 
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CELESTINVS episcopm serous sernomin Dei. Dilectis filüs 
preposito et canonici^ ecclesie sancd Stephani | Tolosane salntem 
et apostolicam benedictioncm. £a qne compositione amicabili 

statanntnr, nt firma et illibata permaneant, | ne procesn*^ temporia 
snper eisdem naleat aliqna contentio snborirl, soUicite connenit 
pronideri. Proinde, dilecti in Domino filii, nestris inatis predbns 
inclinati, compositionem factam inter | nos et hospitalarios snper 
contronersia, qne inter nos et ipsos de sepnltnra et qnibnsdam 
aliis I nertebatnr, sicnt eadem compositio rationabiliter facta est 
et ab ntraqne parte recepta | et in scripto antentico plenins con- 
tinetnr, auctoritate apostolica conBrmamus et presentis ( scripti 
patrocinio commnnimns. Nnlli ergo omnino hominnm liceat banc 
paginam | nostre condrmationis infringere nel ei ansn temerario 
contraire. Si qnis antem boc | attemptare presnmpserit, indigna- 
tionem omnipotentis Dei et beatonim Petri et Panli | apostolomm 
eins se nonerit incnrsnmm. Dat. Rom. apnd sanctnm | Petrnm 
kal. maii, pontidcatns nostri anno primo. 

B. dep. 

a) $0 IM Orig. 


148. 

Celestin IIL bestätigt den Karthmisern von SeiUon einen mit 
den Mönchen von Ämbronay icegen verschiedener Zehnten ahge~ 
schlossenen und von Eribischof Johann von Lyon bestätigten Vertrag, 

Rom Sankt Peter 1191 Juni 6, 

De immunitatibus bonorum ecdesiasticorum s. XV f, 26ff Paris 
Bihl, Not. Ms. lat. 12868. 

Vgl, Nr, 124. 

Celestinns episcopos semns sernomm Dei. Düectis filiis fra- 
tribns Cartnsiensis ordinis in loco qni dicitur Sellio commorantibns 
salntem et apostolicam benedictionem. Cnm aliqna in litiginm 
denenerint et fnerint mediante concordia nel indicio terminata, ne 
in litigiöse dnbictatis scrnpnlnm relabantnr, iuxta petencinm no- 
Inntatem consentaneam rationi mnnimen sedis apostolice nos con¬ 
nenit elargiri. Eapropter, dilecti in Domino filii, nestris instis 
postnlationiboB annnentes, compositionem factam inter nos et mona- 
chos Ambroniacenses snper contronersiis, qnas de qnibnsdam decimis 
ad innicem babebatis, qnam nenerabilis frater noster lobannes 

13* 
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Lagdanen&iB archiepiscopas suo mtmitDinc roborauit, aicui eadem 
compoältia ratioiiHbiliter facta est ci ab utraqae parte recepta ct 
Lact cnus obaemata et scripti eins dem arciüepLscäpi . , , . . ^ ' eam 
indicat aigUIo suo fore mimitam;, anctoritate apofttoHca coafinnamas 
et prestTitU acripti patrocmio commimfiniia. Pretcrea firmitet b- 
hibemus^ ne famnli tiestri agrictiltiire operam uiteDdentes nei atiis 
neatris negocba matidaniea, quamdid pro eie saf&cienter eritis in 
indiclo reBpcinderc paiatd^ per aliquos infesieDtnr uel a sak Gperi- 
bns ant officiis qnomodolibet retiabantiLr. X nili ergo onmixio liu- 
TnixinTTi liccat haue paginam noatre eonfirmaiionle et constitutiomH 
infringere neL ei au^a temecario contraJre. Si quis aatem hoc 
attemptare pre^tuopserit, mdignationem ooinipotentifi Dei et bea- 
tormu Petri et Pauli apostolorom eins ee notierit Incnrjjurtim. 
Dat. Rome apud saxLctiim Petium YHL idae liutii, pontlBcattia 
iLOstri anno primo* 

a) iftatf der Ihmkte &etiee, drr Text üt t» Cnordnur^s. 

ux 

Vcicstin III* nvjnwt iJas Stiitit’Linier ntiicr def» Utsefit^ 

LatfrctUiiis ?i«cA df^m Vorgajiffc Alexanders UL in den apastotisehen 
Schutt und hcstHtigt ihm die BestUitttf/en und Eechfc* 

Lateran 11Ü5 Seidember 15. 

CotL Bai Uwe SO s. X VJI f. ISS Paris Bihl. Nut. 

J-L. J7ii84 nneh Cidl. Bahtwe. Btt Be^itsungen afwrf; CenBoa 
et reddittia ciditatie excepto qnod coma» Cotincnaratn tenet ab epi- 
Boopo, tarrün“! cioitatis Conzeranice et tertiam partem iuris et 
tBstitiarnui clericofnm episcopi et familiamni ecdeaiarum beati 
Licerii cum pertinentiis, inria medictatem caaiclli de CirasoL et 
eoclesiam einsdem castri cum omni decima, medietatem caatelU 
Tortez et ecdesiam, medietatem decimarnm, medietatem molendini, 
medietateui castelli de Hedelha et cccleslam cam decimü, niedic- 
tatem castelli de Montcardito et eccleeiam cdm dedmis srns, eccle- 
siam de Contrarioe cnm decimis suis, eedesiam de Tanrignano enm 
decimls snisj eocleaiam sancte Enlalle cum liceimis anlsp ecclesmm 
de Anyano com decimis sniSt ccclesiam de Mersenaco cam deetneus 
BoiBj eccleaiam de Lesdr com decimifi soiE, eedesuun de la Masche ra 
com decimis snü, ecclesiam de Monteaebino et de Miittmonte ettm 
decimis anis, ecclesiam sancti loannis emn decinus de Podio et 


dj terrinL 
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ecclesiam do Lobeseaac, ecdesjflm de Sqaehim cmn pertmentiis 
ftniq, eccleGi^m LescoTH. cum deämis suis, ecdeäiam de BAba- 
gerio cmn decimis sniSi honarem de Snidau^ ecdesfüiu de Mussat 
cntn pertinentiia snlw» ecdesdam sancte Marie de Vico cuin perti- 
neiitiifl Bois, eccledatu de Isset cum pejrtineiitiis Bnia, decmuirimn 
de Monte Augerio et njedktatem quarte partis terramin eiuadem 
locjt ecdesiam de Tber cutn deeimis »uiBf ecdesmiu de Moutefau- 
cötiia cum pertinentÜB auist ecdesiam de Podio cum decimis euis^ 
ecdcsiam de Tel cum decimis unisy ecclesiam de Grert com decimiK 
EoiSj eedeaiam aancti IMartiui de V^dros com pertinentiis suiB, 
dccimas de Castellione» «odeaiam de Argen cum decdmia suiE, eede¬ 
aiam de Yillanona cum deciinis »nis, decimas d^Ocazen et dTUarten, 
decitnas de Angiatron, decimas d’Autraa, decimas de VEBenten. 
reliquarum decimarum totias episcopatna quartam partem. Ad 
hec per presenÜE priuilegii paginam prohibemus, ne quis parroebi- 
auüE ecule^ia tue nisi saloa iuEÜtia ipaina eedoaie redpere ad 
aepnlturam presumat , . , . , salua apostolice sedia auctoritate (et) 
Aoxitanensi eedesie debita t-eaercutia. 

CelestmoB episcopuE serxius sernorum Üd, VeoerabUi fratri 
Laurentio Conzeranenai episcopo eioEque Bnccessoribiia oauouice 
substitaemUs in perpetuum. Ex iniuiicto nobis apoetolatu^. 

E. Ego Celestinus catbobee eedesie epiacopus ss. BV.*^ 
j Ego Albinusi Albanensis episcopoa ss» 
f Ego Octaoianoa Hostieusis et Telletrensifl'^ episcopna aa. 
f Ego Petrus Portuensis et aancte Rudne epifioopua sa. 
f Ego Goido**' preaü, card. tit.*> sancte Marie traiis TylieHm aa. 

I Ego Eogo^ presb» card^ saucti Martini in Monte ss, 
tEgo Cinthms^^ tit. Eancti Laurentü in Luema presb, card. ss. 
f Ego [Eidantios] tit. aancti Marcclli presb* card. bb. 
f Ego llotaoues] tit. Bancte Prisce presb. card, sa* 

f Ego Gerardua aancti Adiiani diac. card* ss. 
t Ego Gregoriua sancte Marie in Portica diac. card. ss» 
f Ego Gregoriua sancte Marie in Aquiro*! diac, card. sa. 
f Ego Gregoriua aancti Georgii ad Velnm anreom dlac* 
card. GS* 

I Ego Lotarins Eonctorum laartymm iSergii et Bachi 
diac. card* sb. 

f Ego Gregorios sancti Angeli diac. card* es. 
f Ego Bobo sanctl Tbeodori diac. card* ss. 


Ä) BTT fdtlL cj de VrlM. d} Gemrtlua. f) tit. fthlt. fi Petras, 
ff) Pontiofl. Ä) Aiiuiirio. 
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Dat. Lateram per man am Centii'' sancte Lncie** in Orthea 
dtftconi cardinalia, doKUiü papß eamerarii, XVii kal. oetobris^ in- 
dictione XIII^ iDcatnationis dominice** anno MGXCV, pantiEcatna 
nero domLai Celestim pape TTT anno 


Gereii. JtJ Lndüe. J) itomim. 
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C£l^iiti 1}I, iiesiätigi den Tempiefu von j^IoHipeUiet chiefi ßwischen 
ihnen und denf KapUd tw* Mapuelone fdf^esehhssenen Verirctff. 

Lateran 11D6 Juli 23. 

Oriij. Montitdlier Ärck Bep. (Ordm de Malt€). 

CELESTINVS epißoopoB aernna seraoram Lei. Dilectis filüs 
conmendaton et fratTibns mili tie Templi site apad Montempessti'' 
lannna Balotem et apOBtolicaon benedietionem. Ea qae de man- 
dato sedis apo&toEce ccmcordia ad iadicio statauntnr^ fiima debent 
et ilEba|ta consistare et, ne in recidioc contentacmia scpupnlmD rela- 
baetarj, apostolico conaenit patroclnio conimimiri. Sane cum ccn- 
tronersiam^ qne inter noa et dileetos filioa nostros G(uidonein) pre- 
poBitnni et capitalran Magalonease snper diocreis capituHs aerte^ 
batnr, nenerabili | frairi noatro Ärelatenst arddepiscopo oommi- 
aeiimna fine eanonico decidendam. ipse tanqnam nir proniduB et 
discretns partibns in sna pres^ntift conatitutia, comimmicato mul- 
torum conailio, controuersiam ipsam anncabili cotnpoaitione aopiait, 
Nos itacine composiisoneiE ipaam, si ent sine pranitato facta est et 
ab ntraqae parte recepta et in insLi^mento anctentico eiinda con- 
fecto pleninB contuietnr, r&tÄm babentes et tnmam, eam anetoritate 
apostolica confirmaiDns et presentis ßcripti patrocinio commimimiifi, 
et, nt maiorem obtineat firniitatera, ipBam de nerbo ad nerbtim 
bnic presenti ^gine daximns msereudnin. Cnina tenor talia cat: 
In nomine domini noatri leanChristi. Anno incarnationia M^'*XC*^V1 ®t 
mense aprilis. Cmn omne profatnre rei | Btabiljtnentnm, ne trans^ 
ennte tempore enane&cat, litteras oporteat teatimonio presignari 
presODcInm et futurornm memorie ^ per hnios presentia pagine 
instnuDontam dignunj fnit demoGstmre, qaod caaaa que mter Gni- 
donem prepoaitnm et capitnlntn MagalonenBe ei una parte et 
Petrom de Gabreapma cjommenttatorem domos miiitie Templi site 
apad Montempessolamun et fratreä eiasdem domns ex altera parte 
saper mnltis et narüs capitnlia, oidelicet saper oblatiouibuB nigili- 
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artim. perceptioniboa cimitcpilj | obuentiouibas, decimis ecdesiarutn 
Qouaram^ confitriictionibaaf poifsefisioidbnflr dampni^p inioriis et iniiiä- 
gicmibufi et aliia maltis qaereljs coram domino Ypiberto Dei gratia 
AreUtensi arcHiepiscopo a dotntio Celeslino papii III delegato hinc- 
lade üertebatar^ post maltas et | marias contentiones et altercati- 
oncs ab eodetn archiepiacopo amicabili eompositioae et iitriusqae 
paiüs asKTisa et aactoritate Dcotati de BreisactoT timc temporis 
Biagistri domortim militie Templi la Narbouensi et Arclatensi et 
alüs proaiucns, In baue | modam fait decisiL Predictas itaqae 
arebiepiECeptiS] a^aidealibus ei magiEteo Michaele Arclateast saeHsta, 
P. Aldeberto taugidiro Aqaensi, iiiagistro Sicholao ßalm(niidi) de 
Jlontiliis^ Petre PetitOj comiminieato eernm ct ntriuaque partia 
consilio diffininitf qtiod de cetero | pHor sancti Firmipi et canonici 
MagaloTLenaes tei’ßiam partem cunaiam oblationmn deaariOftun cande- 
larum panis aini et aliarmn, caiascacique modi eintf sine sint ob* 
late ad Tnanam saci'rdotis sine ad altare in eedesk donins predicte, 

I integre ct gine diminntiune percipiant. In precipuia nero Bolli^tiip- 
nitatibas sdlJcet natali's Duminl, beati Stephani, beati lobaiinis 
Eoangeliflte, Epipbanie^ Eamis Palmarem, Buncti PaBche^ Ascen- 
eioniSt Peutecosten, aaBumptiomE ot pörificationiÄ bcate Mario | et 
O irmi iim isajictoram medietatein percJpiantt in candcliff antem aigi- 
liamm nichil accipiant,. in anmibns nero cimiterÜ obnentionibus et 
mortaomm legatis sen relictist n-'nui apnd eos elegerint septillaram^ 
ommaai rerain tarn Tnobiliimi quam ininobiHum ] ncl se tnouentiimi, 
cüiTisciiBaqne modi nel generis sint^ prior et canonici Magalünenses 
terciam partem integre percipiant, exccptia armis et araiatnris et 
equiB: si noro dccedcna pto armis nel eqnij» emendis poemuam nel 
terram nel aliam qnamlfbet | rem, predicte domni leganerit nel reli- 
qaerit, in biis omnibnE et ctlam in obaentionibns illornm quibos 
infirmantibus Templarii signam enc religioniB imposnermt,^ paUinni 
scilicet cum emee nel aliüd^ nlcliilominas dicti canonici torciatu 
partem percipiant, nisi tades fnerint qai noto enllempni et perpe- 
tno ccm aolnntate morandi, ei eaaserini^ se domni Templi pro fra- 
iribas tradidemnt ct qni ad domam sine alterims peraone Bauten- 
tacnic peditefi uel eqaitcs iienire potemntt in quomm obnentiomboa 
etiarc, si m Hlia egritadinibus decesac nnt, et in oaentionibns famiUe 
domus Templi ibi morantia dicti canoulci nichil accipiant, Decimas 
qunqne totius bladi et legaminum, eninsemnque generia eint, ct lüni 
in integrum in pace et sine contradictione canonici Magalünensoa 
percipiant et biia contenti nicbil aliod | querere pessint, in decimis 
nero nonaUumt in ortia ct arboribcs ot pratis et nntrimentis ani- 
malion], enioaenmque generia sintj dicti canonici nichil percipiant. 
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Item dlf6niait domnus archlepiscopas cnm assessoribns predictis, 
qnod templarii apod Lanellam nel in tota diocesi Slalgalonenai 
ecclesiam ael oratoriam non conatroant nec cimiterinm habeant 
sine uolnntate et nssensn episcopi et ecclesie Magalonensia, et illud 
Oratorium quod apud Lunellam inceptnm esse nidebatur, omnino 
remoueatur, possesdones uero atagni de Cucnllo cum pertinentiis 
suifl et niansum de | Granoilet ctun pertinentiis suis, que qnondam 
emerunt a Fulcrando qnondam preposito Magalonensi, templarii 
sine inqoietatione et uexatione aliqna in pace habeant et possideant, 
de dampnis datis super abductione peconun et animalinm domns 
mibtie Templi et canonici Magalonenscs et aliis dampnis iniuriis 
et inuasionibns hineinde illatis bonnm finem et mutnam remissionem 
inter se tarn templarii quam canonici Magalonenses fecerunt. 
Preterea cxcommunicatos uel interdictos Mag^unensis ecclesie ad 
ecclesiam uel sepulturam templarii nullo modo recipiant, et si epi- 
scopns ) uel prior parrocbialis ecclesie populum ab aliis ecclesiis 
connocare decreuerit, tune templarii ad officium ecclesie uullum 
recipiant. donec alie ecclesie populum recipiant. Et ego Guido 
Magalonensia prepositus et ego Petras de Acrifolio archidiaconus 
et ego Michael | et ego W. de Altiniaco uolnntate et assonsu 
Magalonensis capituli missi, omnia supradicta in perpetuum ualitura 
laudamus et confirmamus et in proximo generali capitulo Magalo« 
nensi laudari et contirmari faciemus et hoc idem pro posse nostro 
I faciemus a summo pontifice confirmari. Et ego frater Deodatus 
de Breisachu, magister domorum Templi in Narbonensi et Arelatensi 
et aliis prouinciis, et ego frater Petrus de Cabrespina commendator 
domus Montispessulane et ego frater W. | de Solario conmendator 
domus Arelatensis uolnntate et assensu ftatris Pontii de Rigaudo 
magistri in citramarinis partibus, omnia supradicta in perpetuum 
ualitura laudamus et confirmamus et in proximo generali capitulo 
Templi ea landari j et confirman faciemus et hoc idem pro possc 
nostro faciemus a summo pontifice confirmari. Acta sunt apud 
Arelatem in palatiu domni archiepiscopi in presentia et testimonio 
P. Malaure Cap(ri)9cole, Priuati uestiarii, W. Helye infirmiirii, G. 
Eugtu raMi elemosinarii, B. de Berra, P. Yenardi, B. de Älonis, 
Ro8t(agni)^ capellani domni archiepiscopi, Pon(tii) prioris capellani 
eiusdem Ysnardi de sancto Amantio, Michaelis clerici domni archi¬ 
episcopi, Bemar(di) de Oliuario, Aldeberti de Xouis, W. Raimundi 
de 31<»llis, Petri Bnmi, Pon(tii) acutarii, Franceschi, lacobi, Columbi 
notarii regis Aragonie, Petri notarii domni archiepiscopi, qui scripsit 
hec. XuUi ergo omnino hominum liceat hanc nostre paginam 
confirmationis infringere uel ei auau teme;rario contraire. Si quis 
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aatem hoc attemptare presampserit, indignationem omnipotcntis 
Dei et beatomm Petri et Pauli apostoloruin eius se nouerit incur- 
KTimm Bat. Lateran. | X kal. aug., pontificatns nostri anno 

sexto. I 

B. dep. 


151. 

Celestin 111. nimmt das CisisrsieHterklaster yotrc-Dame ds Boul~ 
banne in dm apostolischen SehuU und bestätigt ihm die BesiUungm, 
die Zehnten, das Aufnahmerecht und die Vorrechte des Cistersienser- 
Ordens. (1191 — 1198). 

Cdl. Doat 65 f. 297 (von 1669 X 9) Paris Bild. Nat. 

Das ganse Eschatoholl fehlt. Die Besitzungen sind: Locom 
ipsum de Boibona cum tenninis et omnibus appenditiis suis, gran- 
giam de Artenahe cum tenninis et omnibus appenditiis suis, gran- 
giam de Toro cum tenninis et omnibus appenditiis suis, grangium 
de Bonorepauso cum tenninis et omnibus appenditiis suis, grangiam 
de Aiaceriis cum tenninis et omnibus appenditiis suis, grangiam 
de Genat cum terminis et omnibus appenditiis suis, domum de 
Pamias cum localibus et omnibus appenditiis suis, domum de Kar- 
bona cum locali et omnibus appenditiis suis. Sane laborum m. s. w. 

Celestinus episcopus seruus seruorum Dei. Dilectis filiis Odoni 
abbati monasterii de Boibona eiusque Lratribus tarn presentibus 
quam futuris regulärem uitam professis in perpetuum. Reli- 

giosam uitam eligentibus. 



I^acbtrag^, 

Die beiden Urkunden 4 niid Xr, 9 eind edhun gedrackit 
in dem Buche von L* Delisle Litt^rature latine et HiBtoice du 
moyen age (FarU XS90) p. 21 und 2^ (InstructioiiB addresa^es par 
le comiy des travaux biEturlqueB et BcXcntifiqueB am correapon- 
danta du miniei^re de riustructioD pnblique et des beaax aits), 
das auch Archiv XVI p, 207 zitiert wird; ich habe aber das 
Buch erst jetzt eins eben können- hlit den ÄuBstelliiugsorten hat 
auch Delisle nichts anfangeu können. 

Die beiden Urkunden Nr, 102 und Jfr. 103 sind bei der 
Ordnung an die falsche Stelle geraten, sie gehören hinter Nr, 90 
und Nr. 91, 



MittelniedeTdent&che Handschriften in den Rhein- 
landen und in einigen anderen Sammtungeiu 

Vierter Reisebericht. 

Ton 

C, Borehllng. 

Torgelegt \ion E. BchrBdar in dar Sitjnit^ tm 23- NoTemlier 1912. 

Der vorliegende vierte Rcisebericbt über die nind. Hund- 
sduiften ist durch meinen Fortgang van Göttingen im Herbst 1906 
nnd allerlei andere widrige Umstände über Gebühr lange zurück- 
gehalten worden. Inzwischen, hat die Inventarisation der deutschen 
Handschriften, die von der Deatschen CommisaioD der Berliner 
Akademie in die Wege geleitet worden ist^ rüstige Fortsofaritte 
gemacht^ nnd aaeh manche wertvolle nd. Handschrift, vor allem ans 
Westfalen j ist in den jährlichen Berichten der Commission ans 
Licht getreten. Auf der anderen Seite hat ein einzelner Forscher^ 
Willem de Vreese in Gent^ in seiner j^Bihliothecn J^eedandioa 
Mannscripta“ die nmld. literarischen Handschriften der Nieder¬ 
lande und der deotschen Sammlungen mit hewuudemngswiirdiger 
Sorgfalt und vorbildlicher Methode beschrieben. Gerade im Rhein¬ 
land und in Westfalen hat ferner die Aufnahme der kleineren 
Archive nnd Sanunlangen durch fachmuüigo Historiker in dem 
letzten Jahrzehnt erhebliche Fortschritte gemacht. EndUcIi sind 
von einzelnen gröSeren Sammlungen des in diesem Berichte behan¬ 
delten Gebiets inzwischen Handschriftenkataloge heransgekommen. 
GO z. B. von Cues nnd vor allem Ad. Beckers Katalog der deutschen 
Handschriften der Trierer Stadtbibliothek, den ich noch in letzter 
Stunde benutzen konnte. Beckers Arbeit hat trotz ihren Schwächen 
meine Beschreibungea der Trierer nd. Handschriften wesentlich ent* 

Ket Oci. d. Wlss. Nicbriditcti. PhlloUir.4i<tt. Kks*e. 1913. Bdfatft. 1 
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lastet, und auf Cues habe ich wegen Marx* Katalog jetzt ganz ver¬ 
zichten können. Weniger groß ist für meine Zwecke der Nutzen der 
Archivinventare gewesen; eine erschöpfende Behandlung der klei¬ 
neren und kleinsten Sammlungen habe ich weder hier noch in den 
früheren drei Berichten angestrebt, dazu hätte bei weitem mehr Zeit 
gehört als mir zur Verfügung stand. Anf die bisher nur imManuscript 
vorliegenden Beschreibungen der Berliner Commission und de Vreeses 
habe ich in dem vorliegenden Berichte nicht so viel Rücksicht 
nehmen können wie ich wohl gewünscht hätte. In einzelnen Fällen, 
wie z. B. bei der Wiesbadener Landesbibliothek, hab ich auf eine 
Beschreibung in Betracht kommender Handschriften verzichtet. 
Die Wiesbadener Hss. Nr. Bl und 52 sind im Katalog als nieder¬ 
deutsch bezeichnet, in Wirklichkeit sind sie aber beide mehr oder 
weniger moselfränkisch, wenn auch eine cölnische Vorlage zu Grunde 
liegen wird. So hatte ich ursprünglich vor, sie doch mit aufzn- 
neWen und Beschreibungen angefertigt. Als mir aber von Dr. 
Behrend der Bescheid wurde, daß von beiden Handschriften gute 
Beschreibungen eingeliofert worden seien, habe ich die beiden Num¬ 
mern und damit die Wiesbadener Bibliothek überhaupt wieder ge¬ 
strichen. Im Großen und Ganzen aber schütte ich mein Material, 
wie ich es von meinen beiden Reisen mitgebracht habe, hier ans, 
auch auf die Gefahr hin, gelegentlich mit der Deutschen Commis¬ 
sion oder mit de Vreese zn collidieren. 

Mein 4. Reisehericht bat nicht den geschlossenen Aniban der 
drei ersten Berichte, darauf weist schon die diesmal gewühlte alpha¬ 
betische Anordnung der aufgenommeneu Sammlungen hin. Freilich 
bilden auch so noch die rheinischen Bibliotheken und ihre nächaten 
Nachbarn den Hauptbestandteil des Berichts; aber allerlei Varia, 
die mir in den letzten Jahren zugegangen sind, haben daneben 
Aufnahme gefunden. Von den rheinischen Sammlungen fehlen 
allerdings g^erade die beiden größten, die Cölner und die Darm¬ 
städter; sie sind so umfangreich und zudem so ausschließlich 
niederrheinisch-cölnisch in ihrem sprachlichen Kleide, daß es besser 
ist, sie für einen besonderen Bericht znrückznstellen. So bleibt 
diesmal das Hauptgewicht auf den beiden Düsseldorfer Samm¬ 
lungen beruhen, der Landes- nnd Stadtbibliothek mit ihren reichen 
Schätzen an nd. mystischer and theologischer Literatur, und dem 
Staatsarchiv mit seiner Überfülle der historischen und besonders 
rechtshistorischen Prosa. Beide Sammlungen haben auch interes¬ 
sante Fragmentenmappen. An zweiter Stelle steht, trotz Beckers 
Katalog, auch in meinem Bericht noch Trier. Die Trierer nd. 
Bestände sind literarisch ergiebiger als die Düsseldorfer, die Poesie 
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;koiDint mehr Ta Worta: aofier dem Theoptilug haben wir die 
beiden wertvollen Handschriften der poetischen ApokalTpEs und 
der kleineren ihr angebängten Gedichte- Die lebhafte Schreiber- 
ünd Somjneltätigkeit der Fraterherren in Eberhardfitlnnsen kam 
üwar nicht bloß der nd. Literatur zn Gute, giebt nns aber doch 
wertvolle Fingcnseige für die Wanderong der literarischen Ein^ 
flösse von dem nliL-nd. Gebiet in das südmittelfränkische Land. 
Dann ist aber für Trier bedentsaxii die merkwürdig® Anaammlimg 
niedereächfiiflcher f ost- and westfüliseher Handschriften in der 
Trierer E^ombibltothek. Während z. B. Mainz, das uralte 
kirchliche Centrnm des mittleren nnd östlichen Niedersachsens, 
sich aneb nicht die geringste Spur nd. Eterarischer UberEefemng 
bewahrt bat — ein unbedeutender Best nur ist mit den letzten 
Mainzer Fürstbischöfen nach Ä schaffenburg gewandert — , hat 

die Liberalität eines einzigen Mannes, des Domherrn Grafen Kesael- 
statt, der Trierer DombihHothek vor rund 100 Jahren einen statt- 
Echen Besitz hüdesheimischer, paderbomäscher n. a, niedcrsäch- 
siflcber Codiees geschenkt. Die Mehrzahl davon ist lateinisch. 
immer wieder Heet mnn in Sanerlanda Katalog die Her kauftanoGz 
aus St. Michaelis, St. Godehard, dem Lüchtenbofe (Fraterherren) 
in Hildesheim, aus Alniiiighof, Dalheim oder Bmckel im Padei’ 
bornischen. Aber auch li ganz oder teilweise nds. Gebet- und 
Andachtäbücher finden sich darunter nnd einige grufiere fromme 
erwihlcnde Werke. Gegen DiieeeMorf und Trier treten alle übrigen 
rheiniacben Bibliotheken und Archive für uitsern Bericht weit 
zurück, dio Bonner Bibliothek war nicht so ergiebig wie er¬ 
wartet. in Coblenz iibenviegt sehet) daa Mitiddeutsche, die Stadt- 
bibUothek und daa Stantsarchiv fallen ganz aus, nur die im Staatfl- 
ardüv deponierten und daher jetzt endlich beqnem zugangEeben 
Handachriften der Gymnasialbibliotbek bieten etwas. Fast 
ausschließlich ndh aind die 10 Hsb. des Klostera Gaeadonk 
ganz im Nord westen der EheirprovinK; ich habe sie trotzdem kuiT: 
mitverzeichDCt, dagegen, wie schon oben erwähnt, die mosel- und 
rbeini'ränkiücben Has. des Hospitale zu Caes nnd der Wiesba¬ 
dener Samtülnngen fortgelasaen. Zn diesen rheinischen Beständen 
von einiger Bedeutung treten dünn die heuachbarten BibEotheken 
des Germanischen Nationalmusenius zu Nürnberg und 
der Gießcuer Universitütsbibliothek hinzu. Beides sind 
nicht sehr alte t^nunluugen, vor allem die Nürnberger ist ganz 
ans ZpfallserwcTbangen zusammerigewachsen- Gerade dadurch aber 
findet der nd. Forscher ziemlich viel Material vor, wählend z* B. 
die ungleich ehrwürdigere und reichhaltigere Handschriftcusamin- 
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lang der Nürnberger StAdtbibliothek, eben weil sie aof localer 
Gmndlage erwachsen ist, für das Nd. vollständig aasfallt. 

Die bisher anfgezählten Bibliotheken und Archive, sowie die 
kleineren rheinischen Sammlungen habe ich aaf zwei, ziemlich weit 
ausetnanderliegenden Stadienreisen besucht. Gleich in den ersten 
Monaten meiner den mnd. Handschriften gewidmeten Reisen hatte 
ich einige Wochen (13.—31, August 1897) am Niedorrhein zuge¬ 
bracht und damals Cleve, Goch, Gaesdonk, Xanten, Em¬ 
merich und Düsseldorf aufgenommen. Von Belgien zurück- 
kehrend, traf ich dann am 31. Oktober desselben Jahres in Aachen 
ein und verweilte in Aachen, Düren, C3ln, Bonn, Coblenz, 
Frankfurt, Da rmstadt, Mainz, Wiesbaden, Cues, Trier 
und Luxemburg. Mit dem Ende des Jahres 1897 brach ich diese 
Reise ab. Die damals gesammelten Beschreibungen gedachte ich 
zunächst gleich nach dem skandinavischen Reisebericht als dritten 
Bericht folgen zu lassen. Aber die dringende Erschließung der 
Wolfenbüttler nd. Handschriften beanspruchte den Vorrang. In¬ 
zwischen war ich in der Technik der Handschriftenaufnahmen so 
viel weiter fortgeschritten, daß mir die Beschreibungen aus dem 
Jahre 1897 langst nicht mehr genügten, zumal da inzwischen die 
weitergehenden Instructionen der Deutschen Commission bekannt 
gegeben waren. So habe ich den Sommer 1904 noch einmal den 
rheinischen Handschriften gewidmet, zuvor aber Gießen, Fulda, 
Aschaffenburg und Nürnberg mit aufgearbeitet. Zum zweiten 
Male bin ich im Sommer 1904 eingekehrt in Frankfurt, Wies¬ 
baden, Coblenz, Cues, Trier, Bonn und Düsseldorf. 
Auf dieser Reise von 1904 baut sich also der vorliegende Bericht 
im WesentUchen auf. Wo ich allein auf Aufzeichnungen meiner 
ersten rheinischen Reise zurückgreifen mußte, also bei Aachen, 
Cle\e, Gaesdonk, Xanten, Wesel, Emmerich, Mainz 

und Luxemburg, macht sich leider jetzt der Abstand recht 
ihhlbar. 

Eine von Düsseldorf aus geplante systematische Bereisung der 
kleineren niederrheinischen Stadtarchive und Privatsammlungen 
^b ich damals leider nicht mehr zur Ausführung bringen können; 

egering, der diese Reise dann, z. T. noch auf meine Informationen 
hin, für Berlin antrat, hat sie zwar auch nicht zu Ende geführt, 
aber er hat dabei die neue Reinaert-Handschrift entdeckt! Ich 
stelle, WM ich aus gedruckten Angaben Ober literarische mnd. 
Han^chriften in den kleinen Sammlungen des Nieder¬ 
rheins weiß, am Schlosse dieses Berichts ganz kurz zusammen. — 

ln einem nd. rheinischen Handschriftenberichto wird natur- 
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das Niedersächaifiche var decn Niedertlujiiiischen etwas za* 
rücktretfi]]. Auf der aadem Seite erschweren Niederländisch and 
Moselfränldsch oft das genaae Bestimmea mancher nd. oder ndrh. 
Handschriften dieser weltlichen Gegenden- Ich habe da die Grenzen 
dessen, was ich aufgenonunen habe, oieht immer ganz scharf ge¬ 
zogen,. jedenfalls bei kleineren oder schwer zogänglicben Samm- 
longen auch djejeiiigen HandEchrLften berücksichtigt, hei denen der 
nid. oder md- Einschlag Überweg, sie aber stets kürzer behandelt, 
ln den Düsseldorfer Beständen, vor allem bei manchen Hand¬ 
schriften der liandesbibliüthek, tritt mit der nid. Heimat vieler 
dieser myatischen und asketischen Schriften auch die nlcL Sprache 
starker zu Tage, in Trier dagegen macht es oft große Sohwlerig- 
keiten, au entscheiden, nb eine Handschrift noch ripnntiBch oder 
schon moselfränkiscK ist, oder oh sie etwa bereits von der nhd. 
Gemeinsprache zersetzt worden ist. Die in Trier während des 
In.^ Jahi'honderta herrschende Literatarspiache ist offenbar selbst 
nicht immer rein gewesen; das in Trier eigentlich zu erwartende, 
und auch oft genog belegte, reine Moselfränkische ist von Cdln 
her häußg ripnarisoh beeinßußt worden. In der Trierer der 
Vision Bosebmanns (StadtbibL Nr. 1186 [4S8J), die Adolf Becker 
in der Eiolcitimg seines eben crschienDnen Bnchs „Die Sprache 
Friedriclia v. Spee“ (Halle 1912), S. VI ff. aLi Muster des Trierer 
Dialekts um 1440 nntersocht, stellt er als regelrechte Vertreter 
die Formen tverpeii und f/p auf. Die Hs. mischt aber up und nff, 
gleich der Titel hat 2 vff\ Ich batte die Hs. 1904 nicht mit anf- 
genommen, weil ich sie offenbar für moselfräniditch gehalten hatte; 
vielleicht hätte ich bei diceer und anderen Handschriften, die ap 
nnd uff mischen, doch wenigstens einen Hinweis geben sollen. 

Dem Über wiegen des ndrb. Materials sollte der Einschub einiger 
nicht-rheinischer mnd. Handschiiften ein Gegengewicht bieten. Ans 
diesem Grunde hatte ich zanächst die beiden großen mystisch-' 
a^iketiachen Sammelhandschriften aus Berklingen nnd Ca 1 be 
mit anfgenommen, die mir von ihren Besitzern zur Untersuchang 
an vertraut worden waren. Schließlich habe ich doch aber auch 
die beiden ndrh. Handschriften, das mteressante Sydraefragment 
Dr. Kristellers and die theologische Sammelhandschrift aus 
K. Th. V Öl eher 8 AntiquarUtskataloge nicht znrÜckhalten wollen 
und zwei kleinere mnd. Fragmente (Altenbrnch nnd Professor 
Sehuaffs) zur Abnmdung dazngetam Nd- Drucke hab ich in 
diesem Berichte nur gelegentlich mit angeführt, so hei Nürnberg, 
Frankfurt, Mainz, Aachen. 

Das etwas buntscheckige Corpus dieses Berichtes gliedert sieh 
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alphabetisch nach den Aafbewahrangsorten. Ein Kegisiert das 
diesem Berichte znm ersten Male beigegeben wird, soll außer den 
Titeln der besprochenen Werke auch ein Verzeichnis der Vor* 
besitzer und der Schreiber bringen. Diese Register sollen zugleich 
Bericht I—UI mitiunfassen. 

Es bleibt mir schließlich die angenehme Pflicht, den Vorständen 
der besuchten Bibliotheken und Archive meinen herzlichen Dank 
für die Unterstützung meiner Arbeiten anszusprechen i mit beson¬ 
derer Freude gedenke ich der unermüdlichen. Üug^n Fürsorge, die 
ich von Herrn Geheimen Archivrat Dr. Ilgen in Düsseldorf er¬ 
fahren habe, niuchta er in dem Düsseldorfer Teil meines Berichts 
einen bescheidenen Lohn für seine Mühen Anden. Den Herren 
Pfarrer Diestelmann in Berklingen, Dr. P. Kristeller in Berlin, 
Superintendent Müller in Calbe a. d. unteren Milde und Prof. Dr. 
G. Schaafls in St. Andrews bin ich ebenfalls zu lebhaftem Danke 
verpHichtet, daß sie mir die in ihrem Besitze befindlichen Hand¬ 
schriften zur näheren Beschreibung überlassen haben. Ich kann 
aber diesen Vorbericht nicht schließen, ohne auch der Göttinger 
Gesellschaft der Wissenschaften, die diese mnd. Reiseberichte ver¬ 
anlaßt und durch ihre Mittel ermöglicht hat, dankbar zu bekennen, 
daß sie damit meinen nd. Studien Weg und Ziel gewiesen hat. 


Aachen, Stadtarchiv. 

Nur (^ine Hs. kommt hier in Frage: 253 Bl. Pap. in kl. 8^ 
Mitte 15. Jahrhs., aus einem Aachener Franciskanerkloster stammend, 
früher im Besitze von Dr. Wings-Aachen. 

Sammelband mystischer Tractate in ndrh. (z. T. mnld.) 
Sprache. Die Hs. ist von C. Nörrenberg in der Zt. des Aachener 
Geschichtsvereins Bd. 5 (1883), S. 287—294 beschrieben und eine 
Probe aus dem ndrh. Teile gegeben worden. Vgl. auch Nd. Kor- 
respondenzbl. Heft 9 (1884) S. 46. 

Eine Hs. über die Jülichsche Fehde von 1542 wird in 
den Annalen d. hist. Vereins f. d. Niedorrhein, Heft 61 (1895), 

S. 64—76 besprochen; sie war früher in der Stadtbibliothek zu 
Aachen. 
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Aachen, Stadtbibliothek. 

Der handsclir. K&tA.log der StÄdtbibliothek en th ä l t im Bd. XXI 
die H»8., und zwar S. 140 die Manuscripte auf Pergament, S. 141 
— 164 die Papierhas. 

Nr. 44 (Kat. S. 143): Pap. in 12®, 15. Jahrh. Im alten Leder¬ 
bande, dessen Holzdeckcl heraosgenommen sind. 

Ndrh. Gezeitenbuch. Voraasgehen 12 BlLjnit lat. Text; 
sie beginnen mit dem Hymnus: Aue man^ dextra xpi pforaia iJaga 
xpi etc., 5 vierz. Strophen auf die o Wundmale Christi; die fol¬ 
genden Prosagehcte haben z. T. ndrh. Überschriften. Zwischen 
BL 8/9 fehlt etwas. Der ndrh. Teil beg. Bl. 13': Ue hegynen de 
gesyde vä dem hilge crütMe. GEgroyt fyflu goderterf here ihn 
xpe du l/ys voi genaticn de bannherUkheit w myt dyr etc. Es folgen 
Beicht- und Sacrainentsgebete, eine Prosaandacht von den 7 Freuden 
ü. L. Frau, dann zwischen einem lat. Gebet an den hl. Jourus 
(Georg) und dentst'hen Gebeten eingeschoben eine mystische 
Erklärung der Messe auf 22 Bll. Anf.; Dyt is de bedudynge 
der hilger fuyffh Als der preißer an den elter kompt etc. Vgl. Be¬ 
richt ni, S. 43f., wo ähnliche Tractate aufgezahlt sind. 

Nr. 45 (Kat. S. 146): Pap. in 12®, 15. Jahrh., von einer ein¬ 
zigen zierlichen Hand geschrieben. In altem Lederband mit Holz¬ 
deckeln, Schließe abgerissen. 

Ndrh. Gebete, zumeist Älarienandachten. Anf.: So we 
on/'e Ikue vroutce alle dage yneneliclien anroift mit defB gcbede. cn ß 
ermaynt des ellendigE bedroifdi ßays d* ß ond' di hilge cee by irB Ueue 
Jcindc ßityni. de will ß fon<r alle jnciuel byßayn in ßme leße ende etc. 
Es folgen dann u. a. einige größere Marien-Andachten: 

1) He begU vnß lied vroutri falder^ eine Umdichtung des davidi- 
schen Psalters auf Maria, mit angehängter Litanei und Gebeten. 
Andere Hss. des Werkes hab ich Bericht I, S. 114 und 111, S. 66. 
106 besprochen. 

2) Van fottderlingrr tcerdich* des laues Mariett. Anf.: SEenie 
bemart fait: Maria is eye gVofe en ey foeffe natne y dB hemel en oA 
all erhielt etc., 15 BIL 

3) Va wdich* des loues Mark. Anf.: Maria is gefoiebt. by wikher 
dat de grt pd deser vborgire iholild foilde kdi rotmaicht, da is gefoklU 
dat fclMiff cd wilchc foiläe wdi yebori ey lam. dat op hueri eh dragi 
foilde de fände d* tcerelt etc., 6 BIL 
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4) IKfi trmßh^hE itid hehulpliih tP marh iA di Anf.: BJc 

Edde /EcJöf rechf hanl mititgiddi cleid£:f€ etc., 8 Bll, 

5) We troißlich eii wt t^kulplkh dat maria i» äi m^chi. Auf,: 
ÜJe ffrox^e eil dt getindt tfiffßuri ttl ^f/uße i« d^nS Uppe etc,, 
die Andacht entwickelt sich zn emem Dialog zwi&chen ^laria nnd 
dem Menschciij. 7 BIL 

6} We ütif e vrGuiie ffepnc twiß getüh ß fta« tufthä eri focns. 

eil et^rld irs Anf.: eraafure faUe ffrois mache de ttioir 

des fcheppers hcfudriciis erirklt^ etc., 13 Bll. 

Nr. 64 (Xat. S. HO); Per^. in 12*, Ton ^iner Hand des 15, 
Jahrhs. schön und deatÜch geschrieben. Mit Miniatnren. Einge¬ 
bunden in eine alt« Perg.-ürlcnndB mit dünnem Lederbezng. 

Ndrh, Gebetbuch. Auf dem 1. der Papierrorsetzbliitter 
des Einbandes steht (über Kopf geschrieben) eine kurze Inhalts¬ 
angabe des Bandes ans dem 16* Jahrh., auf dem 1. Pergamentblatt 
ein Inhaltsverzeichnis ans dem 17, Jahrh. Voransgeht ein Kalen- 
darinm, dunn folgern 

1} BL Pt De gtfeßde ratt deine iperßeHteni/fc r«a Imrctt lAe/i* 
crißi Jtid legtgnnetU aJfas: 0 lleg}g€ dueh ind egrlich hgn geproiß 
etcenclich ete. 

2) EL 25^: De gdzydt e« der heifger ioHcfmmctn fent Kalbenni. 

3) Bl. 28^: De kurte get^gde va« fent ngifden der Itedgcr »on£- 
fruHKeti. 

4) Bl. 33': De getegde mw der efleler reyuer tfott ffra.it wen itid 
mcrieterfche fente Barlaren. 

5) BL 46': Setit benedkin.^ gcteijde, von Pnpat Benedict 1340 
gemacht. 

6) BL 64'; Taji dem heilgsa facraincnie. In die Betrach- 
taug eingelegt ist BL 66'-6P ein Abschnitt van den xH trachten: 
Dgl fgnt de xü trucMe ind nnixe dS mgufchen der gtl yntfenget in 
ghenaden as ich dich hcfchegdcn tciil etc. Die BL 66' angeschlossenen 
kleineren Abschnitte mit theologischen Vorschriften für geistBcbe 
Leute, und die BL 72'—74' den Tractat abschließenden Äassprüche 
zahlreicher Kirchenväter über gcißelith lenen sind vielleicht selbst¬ 
ständig. 

7) BL 75': De Itfle auentxrede de vnfe lienc herr: ffhefus xph^ 
teiräe fgne lieve jüngerenhei van yn icoulde fchegdai. An£: JN 
der zgt i7 gefchath doe ihw& aJie defe rede vdlenbracht hoÄde etc, 

8) BL 92 : De paffie crißi als die vier CKüngeUßen cowcor- 
deren. Änf.: DOe ihefus defe teort gefprachen hadde da gegnek lei 
tiffmgt fgne» iungt^tn in egn darp dat keifchet geUamanic. Aach 
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Stück 7) ist aus den J: Evaugdieu gusarnnnpngezQgen^ Ich verweise 
auf Bericht I, S* 100; n, S. 130. 174; XU* S. 14. 64. 

Die Nrr. 46 (Kalender mit astrouoznisehen TabeHen und Trac- 
taten) nnd 69 (Den Spiegel vande Ikßhclibn-a dt}s Werelts) sind rein 
nid. Hss. dc5 16. Jahrhs. 

Unter ihren Ineanahetn (die bis zum J. 1550 gerechnet werden) 
besitzt die Stadt bi bliothek eine greße Anzahl der ndrh. Gölner 
Drucke aus den ersten beiden Jahrzehnteu des 16. Jakrha. Der 
mir seinerzeit vorgclegte hal, Katalog Dr. A. Richels ist leider 
bis beute nicht gedruckt worden. Ich gebe einige Notizen im 
Nachträge dieses Berichts, 


Aachen* Kirchenbihlioihek zu St Peter. 

Perg. und Pap* in Statuten- und Chronik - Buch der itn 
J* 1604 gestifteten Bräderschait vom Leiden Christi zu St. Peter 
in Aachen. Bl. 1—6 Pergament, alles Übrige Papier. BI 1—4 
die ersten Statuten der Brüderschaft* in ndrh.^prache. 
Anf.: Dit cg hnfiderfckaff vd dtU Igdc ouif hin ihü xpi Jn ßni 
jjritfr, tTN namv des alnfccJdigt’ goi£ Her hcHffer drgticldicl^eit etc. Es 
folgen spätere Ergänzungen der Statoten, Verzeichnisse der Greucn 
oder Brudenneisiet bis 1630* endlich ein Terzeichniif der Brüder 
von 1604—1722. — Nd* Statuten einer St. SebasUanus-Arm- 
brustscbützengesellschaft zu Herzogenrath (Er. Aachen-X^and)* eben¬ 
falls von 1604 Juli 7 fuhrt A* Tüte* Überg. über die kloinec. Arth, 
d* Rhein. - Prov.j Bd. 2 (1904) S. 312 an* Gereimte Statnten 
der St. Sebastianufi-Schutzengcaellficbaft in IValdfe liebt (Kr* Heins^ 
berg) von 1433, in einer Niedorsebrift von 1697 bei Tüle ebend. 
S. 200* 


Attenbruch (Land Hadeln), Archiv des Landes. 

1 DoppeibL Perg, in KLeinfoEo, zweispaltig, 15. Jahrh.* dient 
als UmscÜag eines Anuo Bominj 16DS vp mitvaßenn von Madhiaß 
hrtmfenn angefangenen Fredeboichf von öldenliroh:. 

Nd. Bruchstück des Sächs. Landreehts mit der GIobsb 
hinter jedem Artikel; BI 1 = Homeyer I 10—20, BL 2 = I 25 
§ 1—4. 25 § 5* 27* Der Text ist dem Homeyergehen nahe ver¬ 
wandt. 
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Aschaffenburg, Königl. Hofbibiiothek. 

Die KgL Hofbibiiothek zu A. iat von dem letzten Karförsten 
und Erzbischof von Mainz Grafen Friedrich Carl Joseph v. Erthal 
begründet worden und führt deshalb wohl auch den Namen ,Biblio- 
theca Fridericiana‘. Die in ihr vorhandenen nd. Hss. gehören 
nicht etwa zu alten Mainzer Bestanden, die aus den nda. Teilen 
der Erzdioecese frühzeitig nach Mainz gekommen wären. So sind 
anch die verschollenen nds. Rcchtsbiicher der Mainzer Dombibliothek 
(Homeyer, Rechtsbücher Nr. 433—437) nicht nach Aschadenboig 
überführt. Einzelne konstgeschichtlich wichtige Handschriften be¬ 
spricht Jos. Merkel, Miniaturen und Mannscripte der Kgl. Bayer. 
Hofbibliothek in A., beschrieben und erläutert, A. 1836, 4*. 

Mscr. Nr. 24 (Merkel S. 14 Nr. 26): 41 Bl. Pap. in kl. 4» 
(20,6 X 14,1 cm). 1480. Rnbr., einfache rote Anfangsb., Bl. 1’ eine 
rote Überschrift; 28—30 2L Bl. 13—18 etwas durch Moder an¬ 
gegriffen, Bl. 21 stark laediert. Tn starkes Papier geheftet, 
außerdem jetzt in e. Carton. — Aus der Bibi, des Rectors Christ. 
Frid. Schmidt zu Lüneburg ’) (vgl. den Auctionskatalog Bibliotheca 
... Schmidtii, Lüneb. 1748, S. 78 Nr, 4409). Bl. 1' Stempel der 
Bibi. Fridericiana. 

De medelidiuijf der hiigen Junekfrutcen Marien, 
nd. Prosatractat, vollständig abgedmckt von G. Hart, Progr. Gymn. 
Aschaffenb. 1898/99, S. 1 ff.; vgL die kurze Beschreibung der Hs. 
S. IV und über die verwandten Lübecker Drucke S. VI f. u. X. 
Der S. X angeführte Druck s. 1. et anno ist aber vielmehr die bei 
Johan Grashove in Magdeburg 1488 erschienene erste Ausgabe des 
Werkes, vgl. Bericht LU, S. 179. — Die Hs. stammt ihrem Dia¬ 
lekt nach aus Westfalen, vgL Seelmann, Nd. Korrespbl. 21, S. 48. 

h r. 30: 74 beschr. u. etw'a doppelt so viel unbeschr. Bl. Pap. 
in Fol. (31,5 x 19 cm). 1679 von 2 Händen in Hildesheim ge¬ 
schrieben. 39 Z., ohne Buchschmuck. In einfachem Schweinsleder- 
bande des 1/. Jhs., rötlicher Schnitt, die beiden Bindebänder abge¬ 
rissen. — Bl. 1»: Sum Ludrri Schnam^eri Ao. 2679, 

Johan Oldekops Hildesheimische Chronik in einem 
Auszuge. VgL Eulings Ausgabe, Stuttg. Litt. V., Bd. 190 (1891). 
Unserer Hs. scheint die Bericht lU, S. 200 erwähnte Hs. des 


1) Von den übrigen nd. Uta. Schmidt« habe ich biaher weder in ABchaffen- 
bürg noch aonatwo eine Spur gefunden. 
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Hüdesh. Stadtarchivs (Hss. die Altstadt betr. Xr. 9, 17. Jh.) am 
nächsten zu stehen. Bl. 2» hat die Hand des alten Luder Schaar- 
macher am Rande bemerkt, diese Hs. seioK/l ilcm unter f. D. Car(?) 
Jordans mfcriptis befundenen vndt in curia verfuxndenen Exemplar p 
ine*) /Uium et i/enerum meü abgefchriehen Ao. 1679. E S. Schnar- 
macher selber hat am Texte nicht mitgcschrieben, aber überall 
Randnotizen hinzngefü^ und die zugehörigen Textstellen oft rot 
unterstrichen. Im Texte beg. Hand 2 BL 28» Z. 1. — Anfang 
5L 2» I Jübannis Oldecoppi ab anno 14/1 ad aunitin lBb3. — 

1471. Jm Jahre nach Chrifli Geburti 1J71 deß andern dages nach 
Marien Magdaleuen ßarh Bifchoff Ernß etc. Ealings Ausgabe be¬ 
ginnt erst mit dem J. 1500. — Schluß Bl. 74»: (Anno 1562 ...) 
undt duße Vcrdracht icardt dorch de K. M. Ferdinaiulum approberet 
undi hefeßigei (-= Euling S. 492 Z. 35). Die Sprache der Hs. ist 
fast ganz verhochdeutscht. 

Nr. 46 (Merkel S. 13 Nr. 15. Homcyer, Deutsche Rechtsb. des 
BIA. 186C, Nr. 14. Rockinger, Wiener Sitzungsb., philos.-hist. CL 
Bd. 118 Abh. X S. 33f. Nr. 9): 

379 Bl. Pap. m Fol. (30,7 x 22 cm). Von tUner Hand in fester 
Cursive 1421 geschrieben. Zweispaltig, 32—38 Z., der 2. Teil der 
Hs. enger. Ohne Rubricierung, für Initialen ist überall Platz ge¬ 
lassen, nur BL 322» ein rotes A. Gut erhalten. Alter Holzband 
mit rotem Leder überzogen, Messingteile abgerissen, der Vorder¬ 
deckel zur Hälfte abgebrochen. — BL 1' Stempel der Bibi. Frideric. 

Schlüssel des Landrechts, nd. Die bei Homeyer, Rechts¬ 
bücher S. 57 f. unter 1) besprochene alphabetische Arbeit über das 
Sachs. Landrecht nebst Glosse und das Schwab. Landrecht. Alter 
Titel auf dem jetzt an dem Vorderdeckel festgeklebten Vorsatz¬ 
blatte: (DU) boeck heit de flotel_(de)8 lantrechtes 2c*). BL 1»* Vor¬ 
rede des Bearbeiters: [ JErc ihu xpe eyngeboine fone etc. BL 3»‘: 
[ ]Jr beghinnet fek dat tantrecht. Merket hWe viul knecht etc., 8 ge¬ 
reimte Zeilen, dann: [ ]/irc god vnde hgmelfche rotier etc, BL 4” 
die gereimte Vorrede: [ Jl; tgmere aUo me freht be deme iccghc etc. 
BL 6»*: des hiUigen gegßes mgnne etc. BL 6»*: [ \0t de dar is be- 
ghin vnde ende etc., mit der glofa. BL 8»*: Vvomemet rd der heri 
bau van deme lande to faffen. BL 8»^ beginnt endlich das ^phab. 
Werk mit dem Artikel ( ]fffundern. Schluß BL 321»* mit dem 
Artikel []Vnde. BL 321»^ Epilog des Bearbeiters: \]Ere god du 


1) NM über d. Zeile erginxt. 

2J Des King^ifi»n»mp rte veitleckt. 



12 C. Borchling, 

hiß elf betjif vil eg ende aüer gudedingi etc. bU Bl. 321^^: huen vnJe 
benediffkc fcholen A.M.E^. 

Angehängt ist BI. 322'^—378" ein ausführliches Alphabet 
Register m dem voraosgehenden Werke. Anfang (ohne Über¬ 
schrift); ABft dat dy ebdifchi vß dy ebbeie dy ghe vorflej fynt, den 
ande'n herfchelt vurS B, herfchiU i u etc. Schloß im Stichwort 
( ]vnde: wy eyne rredebreker nrüdj i?,.. . hund ti. kamp ^ i. ii. 
Morde n; pii; ix. Xach einer leeren Zeile: Ei fic eß ßnis regiß* 
libri }mi<i Per mau9 Crißianj esniden de Berlin ,P q* deus glof^ fd 
bndcüs i feela feeloi^ a", Anno dnj MillefioquadringUcflo viceßmo 
pwo*) Jn iPf’t'ßo fände htcie. Jn lipczk^. 


Berklingen h. Schöppenstedt Braunschw'.), PfEurer Diestetmann. 

212 Bl. Pap. in kl. 8® (16,1 x 10,2 cm), Ende 16. Jahrh. Von 
9 vergeh. Händen ziemlich gleichzeitig geschrieben. 19—22 dorch- 
ZeQen. Rnbr., rote Überschriften. Von moderner Hand sl« 
S. 1—120 pag^ert. In altem gepreßtem Lederholzbande, Einband 
etwas beschädigt, das Iimere der Hs. gut erhalten. 

Mittelniederdentsche Andachten und Gebete für eine 

Klosterfrau. 

1. S. 1—64: Die 15 Landes, (rot) Hijr beggneu de cyfieyn 
laudes (U fere mdte fyn yltelefen in grofen notf aken. Domine deus 
meus refpiee in tne, quare nie dereliquißi longe: MYn god myn god 
hemel/'che rader see in my etc. Schluß; vp dat he vlofede myne eeU 
ran den de ft vorvolgeden. Glorie fy den vader 2cy. 

2. S. 66—68: Die 5 Deprofundig. Vy/f deprofundis falflu 
lefen alfe vnfe here vpgebori is in der myffe eyn iar lanck ... O leue 
^e tck beuele dy duffen deprofundis dyng gebenedyeden houede etc, 
Schluß: vn troße cn vorvrouice alte gelouygen seien Amen. In einem 
gehängten Seelengebet an Maria (S. 69—71) findet sich S. 70 
der Satz; 0 leue moder en lat nicht lange yn pyne de seien dynes 
knechte8 Here helmoldus Xiagel, 

3. S. 71—89: Die 16 Salve regina. Item duffe Salve Be- 
gtna mU duffer ordenynge leo fe hijr na ßan Sal eyn jutcelick menfehe 
de dar begert de (S. 72) hulpe der barmhertigen motler godes marien 
an fynem ende. . . Alfo feriß de andechtiger ende trofllicker lerer 


l) corrig. aas futo. 

2J Jn L mit bluferer Tinte vom Schreiber nachgetragen. 
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Johannes Grrftm kAUehr to paris jn deme hole ran den anfechiyngS 
Dt vnfe htrr den menfchi vorholt an orem leßen ende etc. Jeder der 
B An^chten geht eine längere EinfUhmng voraus; die erste An¬ 
dacht selbst heg. S. 74: O Du gnaden ricke vnde uterdige Junefroutee 
fuaria tces yngedechtieJi der graten lene vnde ouendodigen gnade etc. 
Schloß: To rynem beßute duffes gebedes fprgckt der troßlicker lerer 
JohAnes Gerfon an der vormdden (tat vn ok megßer Itans an egtter 
flat gn den tracta van den goggen dode . . . vnde teere he oek -de 
groteße fander de ja geleuede edder vp erde ga körnen gs. 

4- S. 89—93: Andacht auf den Namen Mariae. Hifr 
beggnt de fote name Maria. (S. 90) 0 Dtt aller ertcerdighefle hillighe 
M Da alder (rutreße tngddelerfche etc. Schluß: danckbarheit gn 
tkciger etcicJteit A*, 

5. S. 93—100: Kleinere Gebete {dat Sondatjes gebeth, Gebet 
zu den 24 AJten, S. 98: zum Propheten David, S. 100: Grün¬ 
donnerstaggebet, in 12 nicht abgesetzten Rcimzeüen, Reime 
aber z. T. zerstört. 

Anf.: 0 moder aller iKtrherticheit 

bedenke di Jamer vn groie herte legt etc. 
bis: rä ju nümertner mote gefcJtegdt icerden Amen.) 

6. S. 101—132 (z. T. von Hand 2): Andachten zu den ver¬ 
schiedenen Marien festen des Jahres. £gn gebet ran marien 
alfe fe gn den trmpel leas. 0 maria gloriofe selc vorhtehle. mg etc., 
ferner zu Lichtmeß, Annundationis, Yisitationis, Himmelfahrt 
Mariae. Geburt Mariae. Schluß: mgtti troßer de IdUigen geijß van 
na areni l eicich* Amen. 

7. S. 133—144: Die Regel des Klausnerlebens. Dgl 
is ded gefeite vnde Ordengnge alle den de klufener leaent ghelouet 
hebben. DAt erße dorch tcelcker want fe gngefeghent tcerden De %cant 
/olden fe nümer One bouen tcedder dorch ghan etc. 23 Punkte. 
Schluß: De klas regelen folde ftck egn jittcelich klufener laten lefen 
tho deme mgnflen egns gn den veer wekett wes he nielU gheholden 
hedde dat he dar fgne fchult vor fpreke. Deo gracias. Eine andere 
Hs. des Stückes in Wolfenbüttel-Helmst. 1187 (v. Heinemann lU 
99 Nr. 1295), Bl. 71'—87'. 

8. S. 145—156 (Hand 3). Das Magnificat, eine Marien¬ 
andacht in 6 Abschnitten. Magnißeal pf n7. JK bgdde dg leur 
jaefroutee maria dor alle de graten ere vnde graten gnade de dg god 
heuet gegheuen etc. Schluß S. 155: Vn tiegde mg I duffer fake in 
duffen achte daghen. Angehängt ist noch eine Empfehlung dieser 
Andacht. 
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Cd. Udi'clilin]]', 


9. Sd 157—168 (Hand 4); D5e 15 PateruoEter. J/ijV 
ffhpnint de vjfße^n pr nr^ O ftere iJtü sjie dfs ieuendyifett gotk^ fonü 
danckbarheti r^de glorie (y dg uw de Grdlnerynyt dUe dyntT 
hillige Mmiik 0 » den cruce etc, SchlaB: d« rfe londiek lyß in enricfieii 
der etckheif Amen. Ygl. Bericht IQ, S. 4Ü icmd II, S. S7, Eine 
lat. FassuDg in HEdesheim, JoEephingm, Schrant I, Nr. 3 (an 
letzter Stelle). 

10. S, 169—171: Die 36 Freuden unBCri Herrn. Hip' 
heggnen de tiyfirgn rrmde de viife hae here tmdde etu dt* 7 ne rrw«. 
DH erße vi'üude was daf ick nfimernier eu fal fcheyden et mgiies vader 
i*ieke AJfe ick dar vigefcheifdeu was pr nr etc, lo kurze prosaiseke 
Absätze. Schluß: Vnde ttgl fe luden feiuimx^ de^i fpeigel tnyner got^ 
licken darJted (U7ieit. S. 172—^174 ist dann eine lange Euipfchlnng 
dieser Andacht ongehkngt, darin n. a. S. 172: m dyt is heßedijtjet 
rau detne imuKefe Johannes den vyfkgndm {9^4—985) eta, S. 174; 
De fulue mefehe fal ock iner Ions entfanghen den ofle he ghyatjlie io 
fände Thfmas in gndeen Vmh fai oek wer Ions entfaugheu tia» dal 
alle mcfw blaek wrrc Vnde dde berge jwrgament vtjde de fbeließen 
feryuer teere de w hebben gefereifen vul fermen moehfen etc. 

11. Sd 175—182: Ein Brief Jesu Christi an St. Michael, 

hetr, bauptsäeMich die Heiligung des Sonntags, Hi/r tmict ßek an 
eyn gebot dai god fuluen Iteß gebodm vnde ließ dal gefanl tp fände 
j\lgehiiEtis terch vnde dar henghet de bree/f vor fände mychaelts beide 
ende neniant cn iceet nor anc de hrerß^ Imugel . . * VA he is yi» dc?nr 
neriift* to brythnnkn etc. Schluß: Dat bede kk hg mytten 

engde funie mydiade ih^ xps anten^ 

12. S, 182 iS4: Muriengebet, Hijr htgynl eyu gebet vä 
der tjloriofcn junffroittcen mar im (& meylanen, 0 maria egjw fijote 
tler oltrmlidieil Eyuc rofe der redUen leae etc, Schluß: vor dem allar 
gdieten fdda ßHrti amen. 

13. S. 185 — 197 (Hand 5): Pass io uh and acht in 30 Punkten, 
ifi/r baggnen xxx pimiie cä den Igden vnfes Heren m ijji. TEn 
erßrn maU mterdenket trat vnielfcMicker hue dal gek hadde Dat 
tnenfcbelkke gcßechtc to vorfeni myi iwyHiE Hemdfdven cader JJo iek 
op my nam Ädames myfdaet etc. Schluß: vndc queifen yn mgn edd 
herfe to mjpter Jetten brud bdw/f. 

14. b. 197 201: Die 7 Betrnbnisee TT. L, PraueUj ge^ 
reimt. Verse nicht abgeaetzt. Bijr hrgynnen de fmeti bedrofniffh 
van vnfer lene frutcen Be men gtme fal vp de tyde lefen etc. 

TO metien iyd oA to ntydder nachl 

ifflrt marien de lodcfckop ghe- (S. 198) bracht 
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Dfit orf! lypt OT»/V* hur hifte 
HiäNCÄ' ihn ifJffen grvan^m teere etc. 

8 secliEzeilige Strophezi, Schloßt 

Älfits WCS oek mi/ I mytter hjlen drofniffe 

Vp daf ick der ewit/cn vroude jo nicht m rnyffk Almtt. 

Das Gediehtj wie es hier vorliegt» gehört rn den kurzen Fasstmgen 
der heliehten Eeimandacht. Die Bericht l, S. 105. ETj S. ISO, 

S* 36. 40.132. 174 £ 261 anfgezählten Hsa. zerfallen in mitidestens 
acht verschiedene Rezensionen' die nüchsten Yerwandten tmscrer 
Hs. sind Rostock (Bericht H, 160) tind der alte Magdeboiger Dmdk 
rOl, 174 £). 

15. S. 301—210: Die 10 Ermahnungen TT. L. Frau, 
Marienandacht. Ifijr f>cgynrn de x vonnanjpje can mifer h\fi fruwen. 
0 Mftrifi ich t^ermaiic dy (S. 202) der ötieruloydygen yvoicti [^rofru] 
vnfprtkelic^ tTOJide ere vnde icerdkkcit de dyn lyff tvl zeit eni- 
fmeh do yod de vader . ^ . dy mrkos in tyner moder etc. 10 Äb’ 
schnitte mit gleichem Anfangs- und ScMußaatzc. SchlnlJ) Ihrch 
dync yrm\dcttd'&i\ myldim hnrndierfkhrit Amen. 

16. S. 210—216; Die 5 Paternoster von den Wunden 
Chris ti. Hi^r hegynen de pT wF vA den vyff'trüden ihü xpi, GNe~ 
gratet fißit durehare wade der irordiSMieB hani ihefn dar tf getdoten ys 
de vloei der goilickß hne etc* Schluß: eynen vroltcke! ynganek X de 
kön^Jicken ßapkamer^ dynes tftmwliffen 7iertm Amr^ 

17. S. 215 ”224 (S. 217 Hand 4): Verschiedene kleinere 
GcbetCi S. 215 f. Mariengebet, S. 217—221 St. Gregorius Gebet 
vom Leiden Christi, S* 221 f, Mariengebet, an dem Papst Sirtus IV ^) 
(1471 —1434) Ablaß gegeben hat, S. 223 f. Morgen- und Abendgebet, 

18. S. 225—2Ö1 (Hand 5)’ St. Gertruds Betrachtungen 
über das Leiden Christi. Uijr kegynen fatnyge mUr puntte 
rA den erwerdigs Icucde fitt lydends vnfes hui fteren tkefn Cfißi dar 
fick vnfe hue falige erteerdige moder yertrud y oretn huende dyeke 
ynr piach (o offende rfl f underlynge yn der ttilUge fnyffe^ t) leue hrre 
ick bydde dy oimodelicken daiiu dy icylleß nähr negen van deme trom 
dyner iiogen mngent yn dal dael rn/er elhndkheit vomigen dut 
nffer mf^ ewige» ftüiched etc. Schluß: ende iwß gdede den hiUeren 
doi de gji emch* giiebenedyget is Amrn^ 

19. S. 262—263: PaBsionBandacht in B Äbschnitteo. 
Van der klnfenerfchen pr nr. 0 hm here ihn xj/e enifa dyt ghelici 
f de ere alle dyner hd^igm vaißappen de du ghrgan hnmi pme der 


1) Auch S. 323 wird dn Ablai äiiniB IV erwlhnt. 



Iß 


C, BörchltaitT 


tttmfrlkcn falkMt etc. Schloß: rfort« vns <Jer wilteß 
oiaÄ'CTi AtneiK 

20. S* 2G4—273: Dia 40 Cd len., eine Faatenaiidacht der 
hl. Birgitta, ira wy vnfen htre» vißieren foil^ yn der 
lüoßenye de eertich daye e-fflc , , , Kyae fehone cotlaeie yndrr rn/lei* 
Eicken äagcs eyn putiUe io aderenmcm ofir io denken de vnfc h^e 
iiere Im/gitim openhorde, (rot) Dffi fwt de vertiih Cellehm grn der 
tcoßenye in der vaßs, Iks fondages. DM erße CcUeke k tnync 
enyckeii de ick hadde Do ick begaff alle folas vjide mgne enige vtoder 
vft alle dinck der mSfchen^ Merke mgTie tinerhome vranägne wo iek 
allegtw glwftek etc. Schlnfi: Dlyitet vrcdefam qp dcU gg wefen 7 nogS 
fußerc der hilUgen engelen ame. 

21. S. 273: Gebet an St. Aogtistinas. 

22. S. 273—274: fieimgebet an Chrißtos, Verse nicht ab^ 
gesetzt. Etjn fimerlick pKÜeken. 

Ick ftebbe begert (S. 274) i-flu anleggne 

flat ick van herien teyfgheirpiUfl 

Den de mg erßen Iteß rtacnveli etc. 16 V. 

Schluß: Jek tryl kue rrnde ßeruen gn fgnen biUigeti waden 
Wante icl: one aldns mglüe tM& ghccHäcn aiaMft. 

23. S. 274; Das geistliche Kloster, Allegorie. lUjr 
beggnt dat ghegßlicke Cloßer. Eyn vredefam herte gs eg doßer vnde 
dar k god ftduen j| Kor dieser Anfang ist erhalten, hinter 
S. 274 ist ein Blatt heraasgeschnitten. 

24. S. 275 281 (Hand 4); Die 7 Paternoster und Avfi¬ 
rn aria, Marienandacht. Der Anfang der einleitenden Empfehlung 
verloren, S, 275 beg.: de wjj^ (ofen inyi viff pr n¥ vndt Aue maria. 
Hoch honen td dyt [q werden de hroder vfl fußeren delaflirk al der 
my/fen rnde al des guden dai dar gednti wert f dw^«i fwegn orden 
Als in den ortk vnfer leuf. vruieen Ijroder/i vi dme bergfw carntetien 
al der icerlf äor vnde in den orden van der jarrdicker yacfdnj»en etc. 
S. 276: DAt erße pr nF vnde aue ntarta o^ere ick dy 0 tmria in 
de der Jfedrofmßh de du kaddeß dn dij fgmmn propketerte etc. 
Schluß: dat ick Ity dynen letten kynde aticUckif reßen mote vnde 
cicilirkm Amen, 

2ij. S. 282—295: Andacht und Gebete zn St. Maria Mag¬ 
dalena. Du/fe m geferenen hede fai me» zxx dagevmc Icfen vn 
fe egnes rrygd^jg^n endigen dai cynes fonauendes etc. 

hchinß: ujidfi thr dyne grüdclofen barhertie¥ ues vni'e etßhe reße 
Amen. ^ ' 

26. S. 295—312 (S. 303 fi. Hand 6); Verschiedene Gebete, 
das erste an SL Anna, S. 298 znm Propheten David Üdentbch 


SUttDlniedenieiitsche HuidflchiifUmt Berliläigen. 
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mit S. 93—1001), S. 299 Verzeichnis der Stätten, wo täglich Yer- 
gebong aller Sünden erteilt wird, S. 301 Gebet zu Maria in der 
Osternacbt, S. 302 abgekürzte Porm der Litanei für Notfälle, S. 303 
kurze Ansdeutuug der einzelnen Stücke der Gezeiten L. PraOj 
S. 308 Gebete zn den 3 Patemoateni in der Vigüie, S* 311 Marien* 
gebet, S, 313 —-314 leer» 

27. S. 315—370 (Hand 1, S» 351 Z. 4flP. Hand 7): Beacbrei- 

bung der Stätten des bl. Landes nnd ihrer Ablässe, 
durch den Priester HerrnBethlehein. Z>y/ is ejj tletioie 
fHtilitaeie vji de fnafihi vnfes Arrci» vttde ean /iedS to ßetlen de maiä 
tfrffii dar vnfe Jene Jtcre ihefits vor r»wf ^elede heß fwtcrlicks 
gehedS dar vß deynen Tnd^ fo väken aJfe ment deuofldien lefef fo 
t'(ffdeyiii niS alle de aßate alfo vaJleneonteliekm oß mat alle de hdliffen 
ßede jhervfälefn lyehanielkM e&rfocJite. — Dyi luaelfch^ heft eß 

tcerdith jj^rei^cr gettomel her hetldt-hem hefcreuen . . , (S. 316) Dyt is 
ded fi/lfd ran de hiUiffen herge Cahmrim etc. ScKInß: Jjfcffi de gebede 
CH darf meti dar nicht vp lefen van fdittU weghen wenie de fgnt eaa 
detiiickn dar tp gefaL Andere Hsa, des Werkes bähe ich Bericht I, 
S. 308, 111, S» 22» 74 f. 213 bcsprcchcTi; anch die Passlcnsandacht 
der Kopenhagener Hs. Thott. 8”. 134, Bl. (Bericht II, S. 40) 
wird hierher gehören. 

28. S» 370—373: Die 7 M arte rf alle nnsers Herrn. 
Dy/ fgnf de fetten fmattelkken warferiiekeyt vaRe vjifes heren . . . 
(S. 371) /JA erße marter tfif atfe de here ghehttnden tearf ghefhfen 
van deme ßeghe gn dat ieotcr eedran etc. Schluß: ttn mg niitntr 
fOf/ofCH u'erdm pater fioßer aue ntaria. S» 374—390 leer. 

29. S. 381—397 (HandS): Von der geistlichen Gebnrt 
Christi, eine AUegorio in 7 Officien, Fon der gheißliken geboHS 
Jhii rpL IfNs ins (rot durchs trieben, lies i’j?) egn Jcyndeken gheharen 
dgt heuet de ^pph'te ghtfprokcn van der ghebortm vnfea heren i/iefu 
ertßi vnde is drirrhande: Jn den erßen teert he in den hemek etdliken 
fhnder vndirloet ina dm hemelfeiten vetdnr ghthoren recht als dat 
ichgnfel m» der fänm is etc. Schluß: Sa trar den kgndc duße 
ofpeim vtifh denßrn aldus ghdan Karden Dar leaßedet vp vn hedkt 
to cficme mdmukedm ntdne rn gart mri in cHder lii in teifheiL 

30. S. 397-HhX): Geistliohe Ermahnung an eine 
Fr an, ohne Überßchrift» Jhs fccht Dochter tcar dgn hnic vaßliken 
in den heren rw i?« vruchie nicht dat tncnfchelikc ghrrichte etc. Schluß 
(wie es Bcbeint nn vollständig)» dg f(ä ok mer graden io gheicorpen 
tcerden to hant, 

31. S. 401—404: IG Früchte der Betrachtung von Chriatl 
Passion, nach St. Bernhard. Saute 6ern/MH-d«s fcchi B'c da£ 

KgU Q». d. Wiia, Nadindü««. Pfulolaj.-iintiir, Kluse. 1Q1X BdhcfL 2 
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C. BsichlJng'j, 


hjüi'n vüifps J^i€n heren t'ndt fynm doci tmi*^lidende vnäe andcudtt 
eueräcTicket , * . Bern ionitf» dar af fffieyn vracldc etc. ScUaß: m 
dar (0 dat etriffhr Jrnent ame. 

32. S. 404: Satdes Ambroßtis fe^M jiäcfroutc^cJiop is eyn^ turu»- 
d^rte der ffcdhrtf etc. SchliiB: mt/t dynem hilUgh^ darbaren biode, 

33. S> 405—412 (Hand 9): Gredicht tojj einem Geist- 
Hcheji Krantgartea Yerae nicht abgesebrt. ifyr fteiit'/ fde 
ii» Byn ffhcißlih krutegetdeJyn dai Sttaefe franciff:vs feltwn ytymaket 
t?ß ffcplanfct hfft^ 

Ifyr Iiruet fyck ati eyn fyn krutyrrtdifn 

van edden rofen fyit 

dar yi>d kumpt intft Ittßtjj yn 

Ben foUc tey hyr befymnm 

dat Afl wa/fc jn den harten fy». * 

TYji?/« hrbben ryn n^aiNcn kaeni 

der k wil Jk dy eyni f/aden rat ffeucn etc. 

Etwa 116 Y., die z* T. aber katim noch herztiatoUen gind. 

Schieß: ach ftere yod iroldtßu mfen Jterkn Jn planten 

So mochte ivy ricyliken myt dy dar ynm tcffea mn^. 

Das Gedicht ist, nach einer Mitleilang des Besitzers, vor längeren 
Jahren von ihm an einer nicht mehr näher nachzoweisenden Stelle 
abgedmeht worden. Es ist, nach dem Umfang nnd Anfänge zu 
urteilen, verschieden von dem gleichbetitolten Gedichte des HartO' 
hoka (bei Staphorat, Hamburg, Kirchengesch. I, 4, S, 233—225). 

34* S. 412 4 2Q: Betrachtangen über das Abend- 
mahlj ohne Überschrift. We des moryens martfehop maket de ladit 
allerteytje lade aaer to der aueni teedfch&p Iculyt men leuc vru^njde etc. 
A> E. nnvollständig, Schluß: dat fyck yot der sek nidU ymen mach 
älfo hdiik olfo Jie fytfes fdaes nicht voryd. 


Berlin, Dr* Pauf KnstelJer. 

BG Bl, Pap. in 4°, Bütte 15. Jahrhs. Hnbr^ rote Überschriften 
und Anfangsbuchstaben, BL 1' eine größere rote Initiale. Die Bll. 
sind von Dr. Kristeller aus dem Einband eines Basler Lactanz- 
dickes von 1521 (Basel, Cratander) losgelöst tmd von mir reatan- 
riert worden, Nur etwa die Hälfte der BIL ist onvccleUt erhalten 
geblieben, alle übrigen sind dorch senkrechte Schnitte eines Drittels 
oder gar der Hälfte ihres Umfangs beranbt worden. Die nr- 
sprönglichß Hs. maß nach ziemlich sicherer ßerechnmig 130 BU. 
m 11 Lagen zu je 12 Bll. (nur Lage 11 za IQ BU.) gehabt haben. 


HittoldiiHleTdeutaiüie Enndscbft^^n: BcrtUiig«ii, BarBn. BapiL. ^19 

Dätod Bind mehr oder minder erhalten Lage 1 BL 1—13, II L 
2, 11. 12, VIH 1—13. IX 1—11, X 3—9.12, XI 1—9. 

Bruchstücke emer ndrh. Bearbeitung von Meister Sydraohs 
Buoh. Der Text nimint eine S'littetstelluiiLg ein aufischen Jen 
mmL Hss* des Werkes (vgL Bericht II, S. 103 und Jellinghaus’ 
Ausgabe, Bibi, des Stuttg. Lit. Vereins Bd. 235, 1904) und den 
zahlreicheren mnld, Hss. (vgL über diese Jellingbaus S. VIII; de 
Vreese, Tijdßchrift voor nli Taal- en Lettark, D, 10 [1391], S. 33 f.; 
de Flou en GaiUiard, Beschrijving van mnld. eu anüere hss. die in 
Engel and bewaard ivorden, I [Gent 1895], S. I5f. Über die von 
den Msa. nnabhängigen Drucke des Werkes hat besonders de Vreeae 
a.a, 0, S. 35ff. gehandelt). Erhalten ist 1) Lage I Bl l*"—3^ Z. 11 der 
gereimte Prolog, dar den nmd, und einigen timld,Hs 3 . dea Werkes 
fehlt; 2) die prosaische Einleitung (bei Jellinghans S, 19, Iff.) anf 
dem Rest von Lage I und 111—2, bis J elliugbäus S. 37, S, es fehlt 
also nur eine Seite am Schluß; 3) vom Texte des Werkes a) Jellingh. 
Cap, 27—31 = Lage n 11—12; b) Cap. 242—355 = Lage VIU—IX; 
c) Cap. 3GO (= Zusatzcapitel hinter Jellingh. Cap. 360) —378 
^ Lage X 3’—9; d) Cap. 3B3 — 388 und der Schlußahsatz (ohne 
die Subscriptio bei Jellinghaua) — Lage X 12 — XI l’'; 4) ein Re¬ 
gister über die Capitel des Werk ca, von dem nur das Schluflblatt 
verloren gegangen ist = Lage XT Mit HlilFe dieses Re¬ 

gisters. dessen Lucke a. E. wieder durch den erhaltencu Text aus- 
zufüllon ist, lüßt flieh der ITuifang des Werkes in dieser ndrh, 
Fassung und sein CapitelbeBtand genau feststellen. Ich werde 
darüber an anderer Stelle ausführlicher bandeln. 


Bonn, Kgl. Universität-Bibliothek. 

Der Katalog der Hss, der Kgl. Uoiveraitätsbibliothek ist stück¬ 
weise in den Universitatsprügrammen der Jahre 1858—1876 er¬ 
schienen, Der 2. Band, in dem auch die deutscheu Handschriften 
enthalten sind, hat nachträglich den Gesamttitcl bckomnicu: |,Cliiro- 
graphorum in Bibi. Acad. Bonn, servatorum Catalogus, Volnmen II, 
quo llbri descptpti aunt praeter orientales relicui, conposuerunt 
Antoniufl Klette et Josephus Staender. B. 1858—1376“. Auf 
diesen Catalogus beziehen sich die Seitenzlffem hinter den Nnminern 
der Hss. in meiner Beschreibung. Die Hsa. flind jetzt nach den 
neuen Nummern des Catölogus aafgesteBt, ich füge aber in Klam¬ 
mem auch die alten Nomniem hinzu. 
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G. Borflilifliffi 


Nr. 2 20 (62^) (Cat. S,53): 374 beechr. BL Pap. in Fol, 15. 
Jahrh,, bis BI. 3B9’ mbriciert^ rote TTberflebriften u. InitialeiL In 
alten EoLedeckeln mit braunem LederbeKng^^ 2 Schließen abgeria$eit, 
Vorsateblatt (16. Jb.); Lihrr THOnaßerij b.marif in tacH in qae 
tinetuf nominarins ei verhariHjf Itan Ahcdärius Itevi iihfr moraiin 
aniiquorQ phüofophtrü Item lUxr moraJiu antiqttürü poetarum H bar- 
baroTü quorüdam. 

1. BL 1™—läO": Lat elnlecbe Gramm atilc mit reicbhaltigen 
lah-ni Yocabelverzeichnias en. Das Werk ist wabrsebein* 
Bch als eine Gloase za dem Doctrinale des Alexander de Tilla Dei 
anfzuf'aasen and gehört mit den Bericht HI,^ S. 13 n. IBl heapri>* 
ebenen WolfenbiitGer Hse. naher xaBommen. VgL auch die Aas- 
gäbe des Doctrinale von D. Rcichling (Monom. Germ. pacA Bd. 12, 
Berlin 1B93) S. LXlIf.,, wo lat.-deutsche Vocabalaricn dieser Art 
kurz berührt werden. Auf.: Jndi^ noirtrij et vbal^ EX giio ois 
hö naHif /i^ dtfiderat fürnns pMj piiteps ntf ^ Ei‘ 

quorfdihj huim feiaj appetit Cü (ihi f fue t*acois ßt tahi*a 
rafa ctc. BL 4^'* beginnen die Voeabel Verzeichnisse mit den Floß- 
namen der 1. Declination: () Lfrca fenn Edda Podia boda Eurn 

(vgL Bericht IJ[ a.a. O.); in derselben Spalte weiter nnten die 
ei^ deutsche Form papa : faneSf dann BL 4**: Seqfd^ riöiä ptes 
Jioim . /fäiaßa een bedepnkniße eens dp/fes dat en t& voren phefm herfi. 
Crinca fKarde . Conta Triat vlecldfi ote. Die YooabelverzeichniBsß 
scliLeßcn sich an die einzelnen Paragraphen der Grammatilc an 
(hier der 1. Declination), sind in sich aber wieder in sachlicbe 
Gruppen zerteilt. Bl. beg. der Verbanns, BL 113"*: SEqtt de 

ptibiis idedinabiliht». Scblnß Bl. 126"': dapißr droße _ et <fis 

int /ec* ßm^. Dcö ffras fßnis Nßnihiarij et vbtirij p tue Ghiifhiü nerj 
Anno Jl/Vcn® (14G6) die laijs dco oi mairi /«e. 

Darunter ein versiBcierter lat. Nenjabrsglückwünsch von 1625: 
E. I\ Th(m<x i\ Jnden ifriorj iatenß F. Schae/ftr^. 

2. BL 127'—143" {Hand 2j einspaltig): lün lat. AhedariuBt 
d. b. i^Yersns in ^uantiiate differentes'von bis vifcits. Mit 
zahlreichen lat., seltener ud. Bandglossen. BL 144 leer. 

3. BL 145^^'—192''" (Hand 3): Lat. Florileginm von Aussprüchen 
der antiken Philosophen. 

4. BL 193'-—374' (Hand 4, einspaltig): Lat. Cento aus antiken 
and mittelalterlichen lat, Dichtern, sowie aas veraideierten Teilen 
der Bibel. Hervorznheben ist 

a) BL 273'—279' eine Sammlung lat Sprichwörter in 
leoniniachen Hexametern, mit nnregelmäßig verstreuten deutHchen 
Übersetzungen, die Sprache ist bald nd., ndrb., bald hd. Anf,i 
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Sdt vir mncitia em p<} /c« Meiida. et^ vgl. z. B. BL 274' ; Alle 
bäte hitfff QitauU fit modka ^fii m oia Ine. — JielwUffß tk/fäe iad 
ffmaehie fante die fterffe^t Imld va veef^ Dacfcit faas co/or ac anior 

Cifod^ _ Drij wijff ffßrivthi mackt epn iair marelt Eß qf §niie 

fomm tjox aJta ruw taHemm etc. Bchlnß: Ntdi difente* ai Mis 
^fende* qre* 

b) ßl. 280'—29V: Auszüge ana dem lat. Ctiiko. 

c) BL 29V—295"^: Auszüge an? dem ist, Friffedttne<f (lat. 

Beimpaare). — Auf der Itmenaeite des liintcren Deckels : in die. 

ffertrtidis rirffiuis ditojallices tfa}ii decöii^iti ^ppf violenci/im qttä i^na/fetüf 
in äti^ coSn Äno dnj Mecee IxxniJ. 


JST. 336 (218,b) CCat*fi*92): Die sog. Peaborgschen Col- 
leetaneea, eme für die oBtfmaUciieKirclieti'iindEeclitagescbiclite 
des 16. J abrlia. sehr wichtige Sammlmig meist nA Stöcke, die von 
dem ostfrieaUdLen Geschicbtsacbreiber Eggerik Beninga (f 1663) 
angelegt nnd vod Beinen nächsten ^sachkommen fortgefiihrt worden 
ist. Eine auatuhrlicbe Beaehreibung des Bandes habe ich im Jahrb« 
der GesellBcbaft f. bild. Kunst n. vi;L Altert, zu EmdeUt Bd. 14 
(1902) S. 177 ff. gegeben. 

Nr, 346 (222%b) (Cat. S. 95): 130 BL Pap. in 4*, 16. Jnhrh. 
Ruhr., rate Anfangsb. Pappband des 18. Jahrba. 

Deutsche Auszüge aus dem Liber TJButiia des Ciatercien- 
serOrdens. Dia Sprache der Hs. weist auf ein Grenzgebiet von 
Xiederfrankiseb und westlichem Westfalisch bin (in der ersten 
Eälfte der Hs. i.arfe, in der 2. überwiegend indi überall neit 
ntcA^. Anf. BL 1^: Hir dai mtewJf bat/ck vä Cißercien JH laiij 
ffeheilen Vftts nlfoe ftimS icat hijr nae ^efehreiten ß^d yn defen boyck 
myffett vn vii hf?ert dai tü dem eirßd fpu uiP die aditfi Ad^difJi /bl. — DK-t 
etrßen fonett daeyes yu der aduH fal die prapheie yfaiis^ aageheue 
tferden (t> der etc. Diese litorgischen Stücke gehen bis Bl. 
61% dann BL 52": Hi;r beyynnen die ßaltäcn des Orders CißercienfiS. 
ALs di}e hroder dat teycki to der metieH hoijrreni foeli ßj op ßaen 
Jnd brreijt foelB ßj in ymn in die kercke etc. Schlnfl: IntJ dar na 
ah der pfahn Mtferere gefangen h f& f(d «te« fßngB Gi'ia Kyricleyftm 
pp dann rat et jk* Angchängt sind 2 BIL in 4® und 3 

Bll, in 8* mit lat. and nA Regeln und Bestimmnngeu von jüngerer 
Handj das erste der 3 Octavbll. ist rnbriciert und mit reick^iebca 
roten Überschriften versehen, cs ist das Schlußblatt einer selb¬ 
ständigen Ha. gewesen. 
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C. 


N r, 374 (237) [Cat. S, llOf.}j Dsr nd. K atechismus dea 
Gfio Tg Stonnebergk, PfarreiB der I5bllcbm Stadt Hardei^en, 
vor de einlfoMiffcn predi^er. Dahtm Hardefft'/fm anno 1545, Die stark 
Terh<KdidentBchte Abachrift ist von Ftrd. Cokxa in der Zs. f. ndg. 
Kirchengeedi., Bd. 3 (1898), 5. 224^267 a. Bd. 5 (190OX S. 281—34Ö 
abgedruckt worden. Yergl. Schelkr Nr. 934. 

Nr. 390 j244,f) (Cat. S. Ii4f.)j II 286 BL Pap. in 12°. 
Ruhr., rote tlberachriften u. Anfangsb. In stark bescbädigiBn] 
Holibände, auf dem Schnitt: ACAD. BUJSJB. 

Nd. Andachten und Gebete, in einem westlichen Dialekte. 
Bl. I leer, BL 11' ein onrobririertea nd. Gebet. 

1. BL V —23^: Die lOQ Artikel vom Leiden Christi, 

auf die Wochentage verteilt und mit der Compttssüi 6. vkg, zu- 
Bammengearbeitet; vgl. Bericht III, S. 95. Auf.: Iltr beffint ds 
itondert articulen rmi de» Iydc7t vnfes here. EYa tr^k* ffodes 

glienedygke here ihffu s^i kh vo^manc dg Ivdi vä al m}jni hert^ des 
Igdens etc. Schluß: Bair en entoidieh ttefsn dreitoldkh in den pef^ 
fernen regneri en nhiecMkk god tader fone iH hiiUge gkeß Arne, 

2. BL 23''—26': Eir begini de feuen icorde de Enfe hue her 
Jküs fpraek an den cnice. BL 27. 28 leer. 

Unter den folgenden Gebeten nnd Andachten hebe ich hervor: 

3. BL 29': Die s. g. Ec de 0 r egorii, 0 hcre ikeftt xpe ich 
anhede dg an den cruee langhinda etc., vgL Bericht lll, S, 2A 46 u. 6. 

4. Bl. 43' ö2'r de golden Ictanie vanden liden vnfes Jetten 
Iterert. 

5. Bl. 55^—66': de sevtn jfaime tan tnfer letten irmueen, 

6. Bl. 67'—7P: 7 Paternoster auf die Pasgiou. 

7. BL 7p—78': mfer huen erotcf« hlifchop vp paßeU dach, 

8. BL 79'-' ; tnfer (vmticen) leorde de fe to cren Jetten 

kgnde fprok tndtr den crnce ... Ö Ylotetidc fontegnt tl' ewicticii tco 
bißn aldu^ vordregM etc., vgl. Bericht II, S. 37. 47j ni, S. 27. 

9. BL ei*—IBS': Vnfer Icuett vrouwe mantei iCk bogc 
tngne knee tor de werden Joficferen mark etc. Schieß: (o der vroude 
des hemela AJJIEN. 

10. Bl. 163'—163'; Beeifteyn paier noßer vamleUden vnfes 
iew^ hfn\ Jilyfie ft Je Imedtc den hrren in allen ßeden etc. Schluß: 
der de rntnilihn tcerU dtr wcrlde Jme. Vgl. Bericht Ul, S. 4ß. 

11. Bl. 164t—179*: Bie 7 Etißpsalmen o. a. Seelengebete. 

12. Bl. 18P—212': Ifi>r beggnwen de Anlijß'en Vd den hmigen 
Vnde erß tan funtc Andrea vnde ß Voft Vau den anderen ÄjffidCTi, 
schließt mit der hl. Cecilia. 
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13. Bt S15': i?(rr tterdiffcn htUi^ea vtodtr fant£ Annen eren- 
f eken, 

14. B], 227'—238^: de d&m^ crant vnfeA her^ Jhefu 

erißi. 

15. Bl. 2öi'—275'^: de ver dertkh Mi^feeete for de Zehn; 
dann Sacramentsgebete, ala letsctes BL 2S3'—286’: Kyn gebet vün 
den loten JVon/rn ihüs, 

Nr. 408 (S8ja) (Cat. S. 120): 1B5 BL Pap. in FoL, Mitte 16. 
Jahrhs.f auf dem Einbände vom ein Ü. ü.j hinten anlgepreflt. 
Gcflchenk von Sibylla Mertens-SchaafllianBen 1836. 

Abschrift der Croniea der Idilyy' Siadt CoelUt die 1490 bei JoIl, 
Koelhotf in Cöln gedmekt wnrde. Die Sonner U.-B. besitzt auch. 
pin Exemplar dea Drackea (Vonilli^me S. 53 32h). Die Ab^ 

Schrift geht nur bis in den 2. Teil des 2. Buchs und schließt BL 
178’ mit Conaiantin lY, dem 63. römlachen Kaiser: Ätfo na ^Ide 
des Jceifers EtocU} (vgL den alten Druck BL Ci und Cardaims’ Ans- 
gäbe, Deutsche Städtechronikeu Bd. 13t S* d94 [Constantm IIII]). 

Nr. 421 (99,c) (Cab S, 124): Hd. Abschrift von Geert v. 
d. Schuerens Clevischer Chronik. VgL unten Cleve. An- 
gehängt ist BL HO’—118’: Ahktimpß der alten EerTu su Ktden- 
bnrg (800—ca. 1583). Die Hs. stununt noch ans dem Ende des 

16. Jakrhs. 

Nr. 447 (113,b) (Cat 8. 131): Hi Abschrift von Arnold! 
de Harff Itinerarlom in terrom sanctam, geschrieben durch Pe- 
frim Ganß vonn nattlngen 1591, in Folio. Dos ndrh. Origiml ist 
hcransgegeben von E. von Groote, Cöln 1860. 

Nr. 463 (256,a) (Cat. S. 138): 358 BL Pap. in FoL, 17, Jahrb, 
Sammlung stadtcBlnischer historischer und jurialiacher Aufzeichnnn- 
gen, in völlig verhochdentachter Sprache. Eine Inhaltsangabe dea 
Bandes, die vom drinsteht, ist In Stacndcrs Catalogus abgedrockt. 
Ich erwähne daraus nur BL 319’—326’ die Reimchronik tber 
die Unruhen von 1481 (vgl. CardaunB, Deutsche Städte-Chroniken 
14, S. 945 ff4 und das hißte rische Lied auf den AuiVuLr von 
1513 BL 353''—354’ (noch nicht bei Üliencron lU, S. lOö ff.). 
Die prosaischen Berichte über diese beiden Ereignisse finden Bich 
BL i)6’—aiS- (nebet 352'-363'), resp. BI l&j’—197’. Sonstige 
gereimte Stucke, die aber wie da« Lied von 1513 nicht mehr auf 
nd. Vorlagen zurttckgehen, noch BL 22’ (Di« imitkeii r/l (jeftJdngcn 
häi 4 Z.J BL 17’ 2 Sprüche auf Cölnj Bl. 365'; Ein eermmunge 
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C. Barchlln^, 

Nr. 464 (356,b) (Cat. S, 138): Cölnische Hecht© ©ad 
YerordnungeD in einer hd. Abschrift des 17* Jalirhs. E Uhris aca- 
HiiisburgttiBxs, 


Nr* 466 (99,a) (Cat. S. 139): 473 S. Pap, in 4", 2. Hälfte 16. 
Jahrha. Nnr daa von Hand 1 geachHebene ist mbriciert und hat 
rote Überschriften q, Anfangsb. ln altem geprefltem l^erbande, 
di© beiden Schließen abgerissen, ^ Innenseite des Vorderdectels: 
DiU ßocüli hoTi'th my IfiH/fiHa;! vjide fs ffef^hennhcth 

mn miner frutd^ moder 1580, — Ans der Erbschaft von Job. 
Cbrifitian Hasse 1831 et kauft 

(Hand 1): Die Privilegien der Stadt Hatnbarg mit 
kdraer historischer Einleitung, wie eie das 1497 revidierte Ham¬ 
burger Stadtbneh eröffnen. Anf.: Wb Hamborch in Eynn gskam^n 
etc. S, 33—36 leer* 

2. S. 37—332 (Hand 2): Das Hamburger Stadtbneh von 
1497* Titel 9* 37: Üai7fi orrfincriflj^e vnnde gkefchyek dar hjgeßr.n 
oueridxt^yt duff^er ercntnjkenn (ladi nmnborrh. S. 283 ff Kciriater 
S, 239—244 nnd 333—338 leer* 

3. S. 339—372 (Hand 1): Eym kcric Cfonica duifer Stedr 

tnd Wi^ndsfeken tun dt jtiiwo mii^x angeftmgerm. Anf.: Is 
itittmde fjor ^r/fe Ikit in äeffmm landm rfo dt Htkkn tuxh htrfch^ 
petJp.n diit Wtrhhiidc Btichhin an tetndefeher fjtmmet icerdi. 

Vgl. Lappenberg, Hamburgiflche Chroniken in tidfi. Sprache, Itbg* 
1^1, Nr* YI nnd Bericht II, S, 50. 68 f IH, S. 100. Die Es, schließt 
mit 1533: Zhr ffarlenant rns fync gnade, Amtnn. 

Is r. 467 (257) (Cat. S, 139): Bremer Statuten in einer 
stark vcrbochdeutfichten Abschrif t des la Jahrhs. 

T t. (Cat. S. I39f.): Hd. Abschriften des 18. 

Jahrbs. der Stadtrechte von Hadersleben und Eckern- 

forde und des PebmarBchen Landrechts; dazn die dänische 
-c ionsborger Skra. 


Nr. 4 69 (237Y,b) (Cat S* 140): 229 Bl. Pap. in 4® BL 4—142 
von 1 vor 1683, BL 143 ff* Hand 2 vom Anf. 17. Jahrb. 
^ des alten Einbands eingeschnitten: / 77 YBJCA 

T* MERFELT, auf demlHinterdeckeh ANNO 1588 . 

-n ßechte, Yürgebunden ist ein Druck: 

^ - ^^dtgrricJdslOrdmmg Hamhivg 1573, 

Ri Ir' Stadtrecht in der Erneuemmg von 1315. 

Ha ^ber di© 133 Abschnitt©, Bl* 1^3 von jiii^aror 

Hand ergänzt. Anf. Bl 14- Wat daf Wi/f na trtm MaJt Erveft. 
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2. Bl. 58’ — 88’: Die Ordinan^, m 30 Capp. BL 58’ — ötK Begi- 
ster. Bl. 89’ Ratsbeachluß von 1570. HL 9CF and 90’ — 9X’ die 
konigliclLen Confirmationen dc5 StadtreehtB von 1526 n. 1658. 

3. Bl. 91’^—93’: Der I^ensborff^r OMe wilkctr Pud heUainffe, 

4. Bl. 93'“’: J&VmPhS Erbarett Ead^^ Scnf^niie dtfJi Hoepgefeiten 
alhir beJjtn^ejidef vom 2. Dec. 1569. 

6. El. 94’ —95*: Van der Münte; hinier Bl 95 sind 6 BE. her^ 
aufigerissen mit dem Schlnsae von 5J and dem Anfänge von 6). 

6. BL 96'— 127’: Van ira^fr^op vTtd Strame Metendiim rnd viß- 
dicke, in 62 Abachnitten. Bl. 96’—99* Register, Abgedmckt bei 
Westphalcn, Monam. inedita, Bd. 4. S» 1876—18981 es smd die 
Büg. Artikel Thord Degnes znm Jütieeben Lowbockj vgL den däni¬ 
schen Text bei P. G, ThorseiiT De med Jydske Lov beslcegtede 
Stadsretter (Kopenh. 1855) S, 259—^276* 

7. BL 129* —142’: ScbidVecht in 9 Artikeln. Anf.: IVcrdtcr 
Schipfhraien yudt vor wraek tlta rekenei^in, 

8. BL 143’—229’ (Hand 2): Die nene Ordonanz von 1600^ hd. 
Eine 1545 beendigte Hs, des Flensburger Stadtreehts hab ich Be¬ 
richt II, S* 157 SJigefului. Die Haapthsn der älteren nd. Faasong, 
eine Prigamrnthä. von 1492 (SebeUer Nr. 451), ist im J* l^i04 vom 
Hgl. Staatsarchiv zn Schleswig an dos Kunstgewerbs-Musenm zn 
Flensburg znrnckgegeben worden (Mitteilung Dr* Gräbers in Posen), 

Nr, 479 (286) (Gal, S. 143): ^T + 318 BL Pap, in 4“, 1602 
—1606 von Johannia Änfconij {in Hamburg?) geschrieben, SchweinS' 
lederband des 17, Jahrbs, 

Alehymisch’mediciniBche Tr actate in einem stark nid, 
gefärbten Nd. Bd I': Johannis Änfontj Liber msdici. Anno 
Df maif Bl. II*: Hijer hepinndi df Rpffifler oder iaejcl tan 

defß boecke f\(xedt Alphaheia^ bia Bl. YI’. Dann: 

L BLl’— yOlF: Hier Be^ni IktU Doetk der bereldingt der 
eff ent im mier vißf M’efentJmt notier Leer der honf Ahki’ 
tmam oder fjtargerim. Es ist ein halb alchymistisch, halb medid- 
nisebes Work, das in mehrere UnterabteilnngGii zerfallt. Anf .: 
Aleool tfini vel fpiriii tiVif. — J?, vini albi vel Ruin elerli der gaer 
nicH geefiget is teetler toe ucete noch toe welnieh etc. SchlnO: et\ voerft 
geaplidert gelijik fnJek^t geboertt^ — Joamm Antonij ClrarghHs mca 
tnann proprM Afino 1604 MetJ^ Äprillis. 


IJ Das wDrtschlieQeiiJe -cit ist m diöcr Hs. edit Maä^ dafcli r, bo;!oicb.aet, 
ich gebe 19 Jat Teste dnjidi e wieder, das sEihst fast gar nicht Torkoromt. 
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C, Bot cIlling, 


2. BI. 200'—SOU; VndsrriMng^ hoe kett fijcJ^ gt^rt (oe häids 

Jndcn Froeue Maeel^f toit Hofftborch* Anf.: Zfe J^ßc tfaghf. Heer 
OldertHüH vcrgttnf tnij dat/ mir ior etc, ScKlafi: Jjfeff Öldcr- 

man hier oueranticorde irh Juw mryn hcenjtitlaer. Der GchcU© muß 
mdiTeTe Salben und Pflaster ala sein Probeatuc): unfertigen. — 
Bl. 202 — 216 sind, mit alchymistischen Nachträgen tnebrerer Hände 
angefuUt. 

3, BI 217'—231': Lat.-nd. Verzeichnis der alchjmistiflehen and 
medicinisclien Pachwörtcr. *4nf.: JtideJc Lftttutarft* Artheitiißo bivoetm 
Schloß: Zimhr^n (?) Crulßtcortd. 

4 Bl. 282'—313': Wnndarznel ßen Nuädkk^i Ende tcaer- 
aeMfß B^fchriuinge Der BecM^ Cimrgie oder Wo»im^£»ei kg6 
(die gebreha JJes menfehlike CorjwfA’ oder Ikhaefns^ Bas Werk zer¬ 
fallt in 6 Teile zu 164 Capp, SeUoß BL 317': tm da Jteiß fijn 
Itckotmnge nktt geue darffL (Bl. 318*) Hier mett foe triU^ toij diU 
hoeck heßrUj i-'» i^olhruthit hebb^ i» de nrS gtfdii des alntecldigs de 
vns trider roerfa^ wili Mrftne /in iprafi> fft geiiade dner toe r«s htdpe 
de vader de fotn rn hilligc geeß, <In^eK. — Joattnes Hiifoni Alias 
Prfigfiirntts 160b «aitembris^ 

Nr, 752 (249, a) (Cat. S. 196f): 363 BL Pap. (mit einigen 
PergblL nntermiBcht) in 8®, Yon mehrereti Händen nntcr einer 
Oberleitung um 1500 geschHeben. Rnbr. rote Überschr, n. Änfangsb., 
größere mehrfarbige Initialen auf mehrfarbig ausgemaliattv Grunde, 
Z.T. mit Randleiste, BL 1', 97', 107*. 168*. 199^ 301*. 34lL 360*. 
In modernem Pappbande, 

Kd. Erbanungflbuch in einem Dialekte des weatÜcheti 
Westfalens. 

1, BL 1* —96': Daa Lob der bl. Dreifaltigkeit, eine 
Andacht in der Porm von Lobpaalmen, 26 an Gott Vater, 40 au 
Jesus (seinem Leben folgend), Maria and den hi. Geist, ein Ab- 
s<dimtt alfl Beschloß. Anf . : Hijr fjegini eg fuuertick ioff van der 
ghriofcn hiUigen dreuoMich(At tiir bidde nrt/ gode rnd begereti dai he 
vns 1 ‘crlicne vnd geue grade em ohnoddike io lauen titd io verheuen 
mit ßediger andachi en eurielieU des heften. 0 Sche(p)per {aljre 
ereaiuere etc. tichluß; Ich bidde dg lieue kF teilt doch nii arme f 
dig^ men feite (dahinter ein Platz freigdaseen) t-il N, gencdich 
vü harvikeriieh /?«. Amf. — Pinen „Psalter der hL Dreifaltigkeit'* 
enthält auch Wolfenbüttel-Heimst. 1180, BL 69* — 100* (v. Heine- 
mann 111, % Kr, 12B8); die Bencht Hl, S, 248 erwähnte Andacht 
des gleichen Titels ist dagegen ein Marienpsalter, 
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2. Bl. 97'—107'(Hand 2): Grandonnerstagsanclacht. Anf.i 
Sijr hrgyni de honychuloende trorde de vnfe Uetie kcre fpacl (.’) in den 
auit. VOer df ftfidagen ran pafche *cätc Jeftts tcufU datftfn ver quam 
dat he gaen folde van de/fer trerlt io dB rader etc. Schloß: r/> dat 
de myne dar du wy medde myneß in em fy vnd ich in cm. 

3. Bl. 107'—167’ (Hand 3 a. 4): OÄterandacht. Auf.: DYt 
fynt feer fuuerlihe Gepynfe ran den mpnenlihB apenharygen des glo- 
riofi oßrrdagcs. Be ierße wu vnfe lieue here fynre lieuB moder apen- 
barde myi groter darheit rn vroudB. (Bl. 107») O Salicheit vft euige 
troß mynre fielen etc. Schloß; mit dine hilUgS facramet hrueßigei. 
Ami. 

4. Bl. 168^—198» (Hand 5): Ancclmoa, Stimulos amoris, 
übersetzt von F. J, H. (= Frater Johannes Holtmans?). Anf.: 
Hijr Begynt eyn fpygcl dj euangelifrhe femtös dar niB fckouen (verb. 
in fchouicen) mach myt dem gtuvBdygB de herB Jefum chriße yebarB ge- 
florui rerreß cü anders genomet de prechel der liefU ancelmus auer 
gefai van F. J. II. lEfum nafarenum van dm ioden vnfchiddelihe 
cerdomet van den keidenen trredelike gecrucet fyn wy chriflgelouygen 
erende myt gotliken denfle. Schloß des angehängten Gebetes; In 
me vuUmcometie verloeynge vh hote Amen. — In welchem Verhält¬ 
nisse steht dieses Werk zn dem ,,Stunalos anioris“ des Bonaven- 
tora, von dem eine nd. Übersetzung in Wolfenbüttel-Helmst. 863 
(v. Heinemann II, 268 Nr. 962) vorliegt? 

6. BL ISy—300»; (wie alles Folgende von Hand 1): St. Ao- 
gnstinos Soliloqoiom, nd. Anf.: Uijr begynt de enelike fprake 
vnfes hUligen caders Agußynus de he myt god Jtadde. 0 Myn hcre 
vft my god r« my bekenre de my vn alle dyne in di fieluS bekeneß etc. 
39 Capp. sind gezählt Schloß; to dinre ere ert mijnre falich* AmB. 
Gediehet myre in iw gebet a.v.n. — Eine ndrh. Hs. des Werkes in 
Münster, Paulioa Nr. 20(372), Bl. 20»-63». 

6. Bl. 301»—345»; St. Aogostinos Handbuch, nd. Anf.; 
HIV begynt füie Auguflynus hanibock dat ierße capytel. WAnt teij 
int myddel der flrieke grftit fyn etc. 37 Capp. sind gezählt Schluß: 
hent ick ingae in de crwule mynites Iteren ih'u xpe Amen. Andere 
nd. Hss. des Werkes habe ich Bericht I, S. 104 aofgeführt, 9 mnld. 
Hss. zählt W. de Vreese, De Hss. von J. van Ruusbroecs Werken 
n, S. 627 N. 4 auf, wo auch die Bonner Hs. erwähnt wird- Dazu 
no<di Groningen, Univ.-Bibl-, Pro exeoL Nr. 8, BL 6*-76» (ßmg- 

mans S. 288). , , nx # 

7. BL 346»_359»; Byt is de enelike fprake des aboetes 

Egeherte de he myt gode plach to hcbbB feer gcuoehlick to lefen. Der 
Anfang ist mit einem Blatt verloste zwischen BL 345/346 verloren 


28 


C, Borchling 


gegangen, Bh 346^ beginnt: rnow#?^ 0 lea ful kk »ty« herif tfniholdcn 
daftd dij nicM en m^tie etc* Sehlnfl: fo lael myn hstk trliift 
bi^nm in äij Amen. 

8. BL 35^F-^^ JUein* Merkworte. Merde dyt ical. Na les vft 
iceder hs alle de fchriße etc. bis: ira? fwi de dij moghen befehouttiea 
in der ettkheii AmetK 

S* BL 3GO'—3G3t: Cbristi Predigt an die Bündige 
Menschheit. Auf,: Vnfe Here Jefus chriß^ heßraff'et der menfehe 
dteaf/teif rü vragd de faeke ere rn»fi/ii/ffflAn^ pfl IdgntJiK KA den ttiole 
dal mij aUene fyn( (dte gndere de in der proiender erde fijnt oft in 
den wijd&n hetnek vfdholdcn teerden Sepget mg o pp flerflike mstifchen 
traü iljeaepitit ließrkket iu etc. ScMuB: fo fidk giß nt» fund' ende in 
foiak ItebbS vfl termakei trerdm Atne», 

10. BL 363'': bernadtts feeld. 0 hemdfehe vaderlant datier 
rfl vuf trcld^ is na dp vei't^ngvt my tef deßh daele der traue bia: 
tan ewe te etce fidhn fe dp lauen Anw*«* 

Nr* 811 (2ö6d) (Cat* S. 208): 236 BL Pap. in Fol, t* Hälfte 
16. Jahrlis, ;,RtQttts ex bibL Boeckingiana^^ 

StadtcDlnische Verordnungen nod Hechte, mit vor- 
bergeh. Hegistcr, Sprache schon stark verhochdeatacht. 

Nr. SlB (2S8) (CaLebend.): 12BL Parg.inl®, alaBLT—18be^. 

Epn ordenonge orfpruncktkhen angchauen mn atUm gaff'dknccliien 
tn (Jaellcn vnd dat so lout vnd so erett der louelicJicr Srodcrfcluifft 
des Heuen fe»t Sah-ator so den Augaßine» bpnneu tiochte. G-eschHcbcn 
1659 von Ijturrns Koch. 


Für die Incunaheln der UniversitätB-Blbl. habe ich nur auf 
den ausgezeichneten Katalog von Voulli^me *) zu verweisfin. 


Bonn, Krei&bibliotbek* 

Nr* 768 (vgL den LkL Katalog der Bibi. S. 439 unter Acces- 
aionminnmer 768); 91 beschr. BL Pap* in 4", 16* Jahrh. Enbr., 
Initialen* Im alten Lederband mit Holzdeckcln^ Rücken emeuert 
Ana Kloster Marienforst. 

Ndrh. geistliche Ordeneregeln und Tractate. 

1. Bl* 1*"—10’'; Lat. Kalcndariom. 


1) E. Vonmtfme. Die Intnnatieln der Kgl, tniTEJiitAti-lliliUotbek eu Romi 
C= CeatnlbL f. BiliUotiielEiwewn. Belbeft IS), laEK, 
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2* Bl. 11^— Die OrdfinBregel vüm hL Salvato r. Auf,; 

Sic begynt dt! Segel des gefunttHechcrs de hc geoffenhüirf haU Snit 
hirgittcn so cre fgnre Ikuer modcr Marti. VeiH OotimodicJicit Scg^ 
nicheit ind ArmoiL Iht cirßc Capit. SAi beggn dis Ordcs ind des 
keils is tcairaßige Oitvujdichcit Jtid Fitre regnkheit Jnd oifch tciUich 
Ämwit Sair nw jh is ncmant georloft eyt eggens sü ImHe etc. S4 
CapiteL 

3- BL 35'-—60^: Eme Erltlärung derBelbec Regel. Eie 
beggitne de täof ^isüge des Eirtserdige t-adcrs her Feters prioria vp de 
reget Stduatoris Uo d£ eirß^ vä rfe grade ind fseichen J’ gewairre 
mtnwüiehed, Sai eitße copiileh QE (1. DE] wair odmcedichcit is 
gol so vnieegjt in aJt3 ßedf. ia tsgdl den eggen mite neii so 
haue etc. 

4. BL 6Cr—öS^'j 9 Offenbarungen der hL Birgitt; Über 

einzelne Pnn^te der Hegel. Auf.: Eie heggsini de offenhatage ^ rfc 
vurfehren? gefetxe vä de or^ffeii nett so haue de cirße offenhah0ge^ 
Chrißus fprkkt so fynre bmgt etc. ATa lö. Ofifenbarnng ist an|e- 
hängt: Her na volgei de ynfetsting tp Atu? maris ßelta dut ml dtt 
dage fgngi fat na de oefpereit^ \ 

5. BL 39'—81': Mystiaehe Auslegung dar Hegel, Anf.; 
Wie ihüs fgne hdge Begttle haii fducr gefproehi so fent BirgUtl iwd 
de fache tcair cth ßed in deßl Amhcggnnl* Jhfns ^us god ind mgnfche 
fprack BO fgnrc vßerliorcnre hrtigt äyße wt^ri etc. Die Hegel wird 
mit einem Weingarten verglichen. A. E. diverse Berichte über 
Frivilegien, 

6. BL 81' — 91': Angnatinerregel. Anf.: IRe heggni de 
Regel vm hilgen mders feii AagttlHm. ÄLre lie/f'ßc hroeder rwr a?fe 
dgngen ntTde gtd Ikff geimit ind dair ho der neyße etc., im ganzen 
7 Capitel. Schluß: Jnd fed fkh vur dat sohomidc hoedä ind hgden 
dal gm fgn mgfdaii vgeat iccrde, ind dai ge in gtgn hekonrnge inge-- 
legt in tverde. Awicw. — Vgl. unten zu Cnblenz, GymnaBinm l^r, 
232, wo ich die Literatur angebe. 


Calbe a. d. unteren Milde^ 
jui Besitze des Herrn Superinlendeuten Müller. 

IBl BL Pap. in kl. 8** (14^ x 10,5 mn)^ von zwei Bänden in 
fester nds. Cnreive der Mitte bis 3. Hfilfte 15. Jahrha, gleichseitig 
geschriebeoi. Der 2. Schreiber hat nur BL 37—80 (= Lage 4—7) 
geschrieben, er nennt sich Bl. SO': nycohs? ißBfßdo fcpßt, 20—25 
durch]. Zeilen. Knbrictert, rote Überschriften n* emf. Änfangsb. 
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In einen omfadi geprcQten iiberfB.BGendeiL Lederdockei dee 16. Jnhrhs. 
geheftet, MessingachließhateiL — FHlhere Besitzer (vgl. Per- 
gamentvori^etzbL vorn in der Hs.) : Ä P.tL Hardt 1G83. 
mann (19, Jahrk,). 

Sammelband astetischcr nnd erhanlicher Stiiekoj 
in einem sehwach westlich geerbten mnd. Dialekte. 

1, BL —57^: Die Ars moriendi des Dietrich EngeL 
huEcn. Unter den Bericht 111^ S. 37 anfgezShltcn Handschriften 
dos Werkes steht nnsener Hs* am nächsten Wolfenh^-Helmst. 1139 
(vgl. a. a. 0*}, Ani. Bl. 1'‘: (rot) Hijr btiff'mt de kunß tü ßeruene. 
HAciTtue dai ran vnmetetihe^ iceffhenfi der kittiß teal tfio ßnfnene 
feien dtineket nkJä athne den let/ett meer ock den ffkeißlihen ludF de 
panck des doedes van drßhi pamerlifieri eJlmde /icwrr ver verlieh vwte 
patisprefelick icefe» etc, etc. Hcße maierk hetfet fees deele Bat ekße 
deel^s rflii de» hue viide prpfe des dßedes vnde van der kunß imt 
flioMierticne Bat ander drpl i/s van der I*ecüriTfptie der menfetten de 
dff (BL 1’) ßernen Bat derde deel fpni vraghen de men den hrandkn 

Bat veerde deeJ fpni rjiderjegßnphe c» lere mgt pnitipltcn 
Mebedcn der men den hranchen vennanet Bat vijffte deel fpnf tofwt- 
^inphe vnde ßerhinphe Bat fejte deel fpnt pnnighe ghehede ta lefene 
vtier de hrüueken de in ertn doet ßrgde fynt van eiteme erer früde 
mgt andaeht rü prot^ ßnieheit. — NAe den tnale dat manel: alten 
dhigfwn de dacr grefejijch fynt de doef des tpcltajnes aller grefvlieheil 
ps etc. Andere Hsa* dea Werkes haben nur B Teile der Sterbe- 
kaofit, indem Teil 6 n, 6 znaammenfallen. Bl, 38* wird ein anderer 
Titel dea Werke» genannt: Of wes mS vor eme Irß in fpmi doet 
ßrijde vte rlvßbn boke dat dar ys glmlKfen dat boeeh der teße noei. 
— BL 49*ff, ist eine Andacht von den pDrei Paternostern“ 
eingelegt, die anch selbständig vorkommt, vgl. z. B. A. ReifiTerscheid, 
Emder Jahrb. 14 (1902) S, 5f. Anl; HYR na ys yo to leetene dat 
eyns een fiaiecs yn fyne kßen lach de vrayhede fpnw cappellam de 
pacr y Hit geh trüB vyidc den he feer leef hadde trnr mede he owe na 
f'ynett dode Jtelpen fcolde etc. Di© 3 aaflluhrlichen Paternoster eind 
Bl. Ö1*1F. der empfehlenden Einleitang angchän^, es sind PassionB- 
andachten fnr die Todesstimde, SchlnB Bl. 65*: Be dtt myl dea 
vad" vnde de hilge gheeße Icaeß vnde herfeopeß tfod yn ewpelieii AtnS. 
Daraizf folgt unmittelbar die bePnthighe de/fes hohes rdder de/fer haß 
io ßernt ne. SchlnB des Werkca BL 57-: vp dat een ytlkk alfo ßertte 
dai tie hUnc des ftemrh ente Bes hetpe vns pod de here alken Be daer 
lenct vHde Jteerfeopfi jümermere Amen. 

2. BL 67-—59-; Von drei Worten, ein Anhang der Sterbe- 
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konfit; vgt. Wülfenb.-Helmst. 1189» Anf. : SO tce gJterm iry? iceÜ 
t€o fie int ghcfHeytic daghclix taug ßlc rfo/ Aff ran attc de dod kumpi 
des de fehcrer fteruen moghe De (Bl. B8^) fat nv teelt dtd fnS vgni 
beferettS yn der A^iV^Aff^» fcrifl ö?/b ücJc de nteg/ler toltdnes rä gerfano 
hefunder fcthtel lä drien tcoräc ctc. ScblnÖ Bl. 69^': tranh ß maeft 
Aff ftek Kerliken yn der yenade tjodes teeien ende macti eiekMikc falich 
iceerdS, AJtJEK Bl. 60 leer» 

3. Bh 61' — 80': Eine gemeiae Beichte des Mag» Ändreaa 
von FTispanien. Über den Yerfassefj der gewükriJlch Andreas 
de Escobar genannt wird, vgL v. Scbnlta, (xefict. der Quellen cl 
d- Lit. des canon. Rechts, BiL 2 (1877J S* 439 f. Sein Modus con* 
fiieadi in alten Drucken bei Ham Nr» 997—1017» Anf» BL 61'': 
AL den ghenc de dar hidhtene fgni den is norf egne ghcnieync hkU 
Wecker ^Afffflff^iiff hiehl i» ß grote vvädd ded fe csnredelike dagJ^elikes 
füde vor delghct de doeiiiks fände dar eyn tnenfdie mchi en 

deneket de fiaki ß aff vnde dticr vme io der der ginaner de 

dar Inehtene fynl JicA meßer andreas van hyfinaiiyen des rotnsßhe hones 
de myneße penitcciarius eyn arm byfcop ordinis ßi benedidi gJtecfchei 
ran den ifherte de my byehienr weren hebte kk gkefaTHtlt deffh ghemeyne 
hydii vet vele ßgghifighe des Aifli^Aff» vaders myt korfen tcordS want 
ick fiSbe io »ioie duneker yhefai yn myner anders yrtden bychi etc» 
Schluß BL SO': mide yn myner iMulrofm/fc en beb ick nyne faehl- 
fnaUcheit ic. Nycolm etneda fc^ii. — Bl. 80* leer» 

4 BL 81'—83*: (rot) Hijr beginnd de feti^ tide myi d' paß 
ficTtf eine Andacht auf die Zeit von der Vesper des GrÜDdonncTB- 
tags biß zur Completo des Karfreitags. Gelegentlich smd Reime 
emgestrenL Anf.: TO mcfidehfagc to vefper iyd alfer ereaturS fpyfer 
wort eyn fyner ytingcren etc. SchluB BL 83': Df afrff dvreße 
fchat wort (Bl. 83') bedecket myt enS fwarS ßene alte gdoiie ntyne vnde 
yude Uceff in maritn atiene, 

S. BL 83*—87': (rot) HiJr na volget de x gebode godes^ ein 
Reimgedicht über die 10 Gebote von 1S8 Y. in ungleich 
langen Strophen. Es gehurt in die Gruppe der Bericht LQ, S, 20 
aofgei^iifalten Kss. eines Gedichts aber die 10 Gebote^ das in seinen 
einzelnen Kiedersebriften starken Überarbeitungen aasgesetzt ge¬ 
wesen ist. Mit nnserer Hs. stimiDt am genausten überein eine 
mnld» Passung in Berlioj Kgl. Bibl.^ v. Amswaldt 3109 Pol.| vgL 
A, Reiff'erscheidt Nd. Jb. 11 (I88ö) S. 103, Die Verse sind nickt 
abgesetzt. 

Anfang: 0 Menfdte ieyn ßnt der gehode 
de dy gegaKn van gode 
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dat erße tjebtidfi du faß myuen 
dini yod allen fynen 
van herien f>« t;«»» aller maelU 
So hetteßu dat vullenbracht 
(MKLT an deßen fduen geluide 
tforbtidei inen ock de affgode etc. 

3_6 gfib3ren, wie die verwandten FaBSTtngen zeigen, nrsprfing- 

iicli gamicht zu Gebot I, sondern noch zur Einleifcong. Ohne sie 
bat Gebot I 12 Zeilen, ebenso Gebot II. V. YIII^ Gebot III bat 
16, lY 20, YL Ü je 8, YII 6 und X B Z. An Gebot X schließt 
flieh, durch den Eebn mit X, 5 gebunden em Abschluß von U 2 » 
vgL BL 86": 

Jd en woge reehior tr{js tuirf an körnen, 
du ftnl Jtebbe ick recht vernamen 
de ieyn gehode de got geboed 
to holdene vor de feh doet etc. 
bis: iie fal daer myt goth huen 

dat luoeie got vus allen gJteuen^ Anten. 

6. Bl- 87'—88^: GeiBtliches Lied, in 13 »eebsz. Strophen 
des Schemafl 3a2ftHb2c2c2b; klingende und Btmnpfe Beimo 
gehen bunt durcheinander. Yerse nicht abgeflctzt 

1 . SOe ice iS gebunden miß fwaren fanden 

vnde loes wil tvefen 

an ihefus wunden in horten ßunden 

mach he grnefen^ 

2. Des fopet vgl sere xpus der here 

alvhis vä hertcH 

van mynen dranckc genefet de kraHcke 

ra» alU fmefien^ 

3. van aller pyn gijffl he oek nmlicga 

mgns herie bloet 

dat v(h mynrr ßjdt tn myoe liden 

vloet ah vloet 

4. Ey feh tranrJi drinck deffen dranck 

tot yitib falde 

(BL 87*) Boiet yuwe laß vragei nicht teal yd koß 
gi Uiuci hehidden^ 

5. So WS nK drincite^ deffen dranck de fprinckt 

vth mgntr borß 

dB fal vergaen aZ funder tcaen 
de euighe dorß. 
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6- Cotuet aUe dnitck^ ick wU y« foJienckc 
CTftfrt (Iranck /jfocr (aicl) goct 
vth tugticn n<fp myt vhUch iap 
mgi hcrim 

7* ytf ^ocrfgnnen gg vynden Hjr öinti9 

guer IwßcUjcJt 

dcii dranci der mymtcn de yn düil icynet* 

{fat herttelrick, 

8. Contei nn iral boelt körnet anc galt 

al funder tcaen 

tra^ii Mu dat vat der mpnen fchat 

iB vp gedatn* 

9. JEy teh »Kytt drinekt deffen teyn 

heyde yttnek vn acU 

icefef nitikt rorceert tcat gi vorteeri 

id yj^ hetaJf. 

10^ Eriff'f dage doH yatcc daye 
(BL 88^) t'p dit ryuer 

da» fünder danckeu fo tn^rde gi detteken (!) 
van tuyiien fddjr^ 

11, tcan yn angeU de icyni wrect 

myi quader dadd 

dyiet ytt hijr byntten gi fdlen vorieyHne 
all fyne macht. 

12, $Hync teüde deyp daer hioei vth teep 

dai he^ vorJoß 

yut€ aUen vä lyden to eicigen tijden 

i?M tiji getroß. 

13, Des folle gy I&we den vader hijt 6aiic» 

rd hemdrijek 

myt grolcr eer go ienck yo meer 
VH ewdijek^ 

7, BL ßfi'—92^ i Kltmere asketiscihe Stücke, a) Dit fynt de 
iuidd' tekene rS dogede iles leucdigB geiftes (de leue, gaudium, par, pa- 
eienda etc.) ; b) Bl. 89^: Krempel ¥üd einem Qerfc and seiuer 6le* 
liebten (Yiaionscreahliing)* Auf.: MEn Irß rä eni derke vn mn 
ener maget de >(;Vi (BL 89^) malck andet'cn terff' hadden in ydcler 
werlliker mgne etc. *Schlub BL 90^: vtaJe do verfekeen c) Pas- 
aionsgebet. 

8. BL 92t— 116': (rot) Hijr hegtnl tyn aJfo ßle gedechtmffb der 
paffien xpf^ eine anffführliche Paaßionabetraobtang, auf die 
7 Tageszeiten verteilt. Eä ist die Contemp 1 acio bti 

Kil. Om, d, wi«. MichrichhaL Phnal02.-kii4a(r. Wime. Iflll Bcftdl. 3 
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Bei'Dardi, vgL 7« B, Gießen, ümv,*ßibL Xr. 693, EL 1 (s- u,) 
Auf.: SHp€ie$ in die imtdem (/m (ihi domine* Däuid de profete dt' 
de paf/ie rnde ;»fic rnfes Jteren iltefu jcpi fo vorm, i» drn [fheiße heuet 
befehoities de daftekede ffode der pafßen etc, BL 92^.' ,. . *7? 

dtii de tfeißltke »lenfehe dicke dencke vp de pafjie tatde in f^nen fterten 
hebhe de (fJtencn de ^tme fffnef% teiUen ffepaffiei teert J}aer m« taet/ne 
ick etn lo feryuette epne lUfinere van etten hcfdmtKcnt der poffum ails 
ick afrtf ket teße nmeh trCU dU is c» einhepin ens ffaden teuenif daer 
tHCH alh gheißlike (BL 93^ dogede fdl gnnc verkrigea etc. Schltifl 
Bl. IIG': fander daf leij nae deßen teuene rngt au befitien moeien de 
ewigen glorten vlnie/i. VerBoLieden von diesem Stück ist der Be¬ 
richt I, S, 112 Wh 113 angeführte Psalter St, Bernhards anf das 
Leiden Christi, 

9, Bl. 116*—13CKl Hijr uae toif/et egn thotnael fchoen e^empei 

mgf hoger lerct ein Gespräch einer Einsiedlerin mit 2 
Priestern,, denen sie ihre Fragen über elUc einzelnen PonMe 
eines geistlichen Lehens beantwortet. Anf . r guHcfrotucn tcelde 

cyn pner latier vidienkümen nffffefclmden leue hebben otc. Schloßt 
De ttitncftvitice Ueeff dar t/üdc deyneU tnyt recht' yimicheyi pndc foe 
Moeie ictf alle ock doen ,4in£ii. 

10, Bl. 130^-—132*; Zwei gnte Lehren, a) über das rechte 
Verhältnis eines ChristennienBchea za Gott. Anf.: f/j/n fck&ene 

(BL 130*) Uvttfe Jene he* fecht in da» etrat^dh tre fijek fuJm 
verttederi de fed verheuß werden etc. Schloß: vnde he is godes eggen 
[ander yenieh myddei Amrn. b) BL 131*: Eines Meisierä Lehre, 
VgL Bericht ü, S. 168 n. in, S. B2 mit Anm, L Anf.: jE^hc kere 
merke* Eyn yungeliftch tfi fgnen tneßer [praek ttteßer du hetteß my 
geteert manige kanß Jere my ock dcU ick dogetdfatn werde etc. Schluß; 
So kanßfi aller tneßer beßc kitnß vnde da [olß tcaJ dt^tdfatn tceerden, 

11, BI. 133*—136*: Ex libro gabrid 170» etietheU der feUf ein 
Gespräch der Seele mit dem Engel Gabriel. VgL ein 
fihnUchefl, aber nicht identiBchea Stück Bericht EI, S. 23 □. 76. 
Auf»; tfn citr» boke geheiis Oahriel ßcgi gefereaen iw dest ijtfc'fi/'fAfn 
feie deme engele gabriele vragede vnde [prack Aldus Eye gclfHire enget 
Her gabriei [egge mg leeer heuet gofi den menfehen Jeucr dart den 
cngel etc. Schluß; vp dailit myl godr eteelike »togeß vcrblydel irerden 
Amen* 

1*2, BL 135*—149*: Kleinere asketische und erbauliche Stocke, 
damnter a) horze Aossproche der Kirchenväter (Prosa), Auf.: 
Gre^nVs fecld Gebencdiet is de nwnfchc de myl ßner oetmüdicheit 
enes anderen kouart fcncket etc. b) BL 136*; atdäe eerfdt genemen 
li deme pfälUre de fer mdie fy» drgeitx tu hxene, c) BI 138* : St. 
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BernhardB Worte wider die 7 Todaundeii, d) BL 139P: roji eer~ 
i&rtier tiß hf^rni}^rd9. e) Bl. 139^: ptmcic hifwJo'i enä fff ißliJicif 

pienfch^n in ^nffUken vori ffangf. f) BL I4ü'; En /bfu>ieii exi^mpeJ 
t €0 men iitiens danc&i^ To ener tlß vp iltm ^näen 

ßilien vriigdach irtuf en hiilich difeipiitui vtißs frieten her^n iha xpl 
yi» pnniger Itfvhf/Uif^ge i^ntie fprael: ia (BL 140') vnfen heten etc. 
Schloß BL 142': v» fh verfefteen vori mß Aeri?» g) BL 142': Eyn 
gpißiijck fcJwen Irre. . En peißliek tneafehe hegeerdn kiHfre Üßi lo teetenti 
vä enfE heren ivat fyn leHejle tcille (Bl. 143'') msrr Trt o? fynnn ^rken 
etc. Christns verlangt m »finfir Antwort 6 Punkte vom Menschen, 
vgl, Bericht III, S. 11L Schlnß BL 145': onde fo vejf<Jteen vnfe 
here dem hjf fy fä ere, h) Bl. 145^; Eyn afto fuuertikc apinhange 
volget hiß tta hefercaen il-. Eyn gud vTottwe Jiwhh al eer andocht 
daer to gekört iro fe die&e imfen Acren mochte entfaen etc. Ygl. Be¬ 
richt m, S. lll. Schloß BI. I4ä': dies fe etedike (BL 149'} falich 
is geworden, i) BL 149',: icde fynt geeßehef wteer luttich vier koren 
[echt de hc* Biß vp traget de meyßera der hilligE feryfft t^ft men tcAi 
lekennen möge by vtmndUfen tekenen de etnerkofne gtides etc. Schluß 
BL 149': Ae is en gehcMe godes. 

13. Bl. 149' — 15<>'; Eyn lerr wo clcyne wg yode aehti, 
ein Stück von 30 Reimzeüan* anf BL 160 sind die Verse abgeaetzt, 
die Aixfaagsbüchstabcn jedes Versea gestrichclt,^ 

Jiimer fy dai gode grdagd 

l)at alle dv icmdt d' jjicn henne waget 

J$ legtJrr bg na tut fo gh'fehapcn 

Eeydr manck legen (BI. 150') Vtidc manek papen 

JJaf iHrn deync aefdc doit 

Vp get dB here o/ft ep fyn grdtof 

J}at dar fndrl-rnf hg <r ferifft fffuc 

Dat wg godr nkJd en mgnnt 

Ihxt o»i r«jf Wal wert ajmihaer 

Jn vnfm wtTkE al eencatr 

]r<lfc hedde teg ienich dinck to d6ne 

Daer ens aff fcorrfe icht io lone 

Offt ßlde wij haekS offte hrouwl 

Wg ne ftd^ ngne wijs romei 

Hoch Ort Uae efße. uh docA/^it 

E*r iry dat dort vidU braehtE 

Mer fole wy icht d&n to godes eri 

Daer ne «il teij t?ns nicht nä keri 

De dat doch alle geuet fchifr 

Wes dat wy armi gebruket hijr 


3* 


36 


C. BorcLIiDf, 


Bijr l>4 meriüt mS teal *co recht wif Mn 
Wan iry sockft iifflijck ^fed 
Vit itä rey ^odes fo cte^e ndM 
UeiJdt offi teij tä tyn nicht fi/ verirartite 
Dyi fid ry» itUek gerne anfegn 
tri» vor alle dinch fijrk io gode tegn 
Wante tü em hebbe «"y ailrgne 
(Bl. 160^) Albt des wif brühet groff a/fte degne 
Warti he ock is dat ouerfle gued 
Bat mtm go vor ai di»ek fal irfi vt. 

14 * Bl. 150 ^— 151 ’: Egn aJto fchone lerc vt den boke der 
ewigen wiffhegi wo tuen atidechüihe letii fal dar cü fpreeki de tfener 
io der ewigen iciffheyt aldtts. HMre der ougnge h vele en der leaene 
«Ä mänich dai ene aldus dat ander alfo etc. Eitcerpte aas dem 
Horologium etorne aapieatic dea HeiBrieii Saso sind 
in mnd. Hea. tuafig^ vgl. z. B* Bericht IH, S. 44 n. 1*14^ ferner 
Wolfenb. - Heimst. 458, BL 1Ö9; 1194, BL 119 asw* Hier bricht 
das Excerpt Echon Bh löl’^ mit den Worten ub; rfi lean dg de 
anebJijck wert entogtn daf dg dan fal fgn rechte wo dg dine cwggr. 
Der Rest der Hs. iat verloren. 


Cleve, Stadtarchiv, 

Cod. 8 3*: Über diese Hs, existiert eine genaoe hsJ* B^chiEJ- 
bong in Dnfiscldorf, KgL Staatsarchiv, Kasten mit hsL Nachrichteii 
aber Privatarchive des ßegienrngsbezirlcs Düsseldorf, 1, Heft, Da¬ 
nach berichte ich hier: ca* 200 Bl. Paii* in Fol., 1* Hfilfte 15* Jahrbs, 
Rnbr, in altem brannem Lederland mit Hoizdcckeln, Rücken er¬ 
neuert, Schließen abgerissen, Innenseite des VordtrdeckelH: Bit 
bogek . hogrt * tot (^die folgende Zeile weggeschabt, dafür von späterer 
Hand) der Stal ra»_ Cleve. 

1. Richtsteig Land rechts, ndrh., in 47 Capp. Anf.: 
Hier heglihtt dat fpiegtd van falfen ojlf de frhfrpen cloet die menigen 
helpcl viter noU etc, A. E. ein Register, Im Ganzen 22 Bl,, dann 
3 leere Bl. 

2* Cloisches Stadtrecht^ vorne ein Register auf 3 Bl-f 
dann nach 8 leeren Bl. der Text des Stadtrcchts anf 71 besonders 
foliierten BL 

3. Anhänge des 15.—16, Jahrhs*, n. a. Privilegien der Stadt 
Cleve, das letzte von 1448 j Liber SeHtmüarum pronudgaiarmn per 
scahtnos Clecenscs (4& besonders foliierto Bl.), deren Register den 
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Bond bßscblieöt. — Homeyer Reclibbtieher* Sr. 12G| Richtafcei» 
S. 4 N. IL Westi Zs. Bd. 1 (1832), S. 392 ff. unter Nr. 13. Um” 
fangreiclie Ännzüge aoa der Hs. yoh E. Schrudflr, Zs. f. EG. Bd. 3 
(1870) S. 421 ff.; 10 (1372) S. 2311 ff, 

Biir Cod. 33' (ClevtscheE Stadtreclit nabst Privilegien, 
16, Jahrk) und Cod. 83'^ (Stadtrechte von Cleve, Goch, 
Gennep und Calcar, Latenrechte von Hanseleer, Cleve 
nnd Xanten, 17. Jalirh.) genagt ea, aaf E. Schröders Beselirei- 
bimg a. a. O. S. 423L und 422 za verweifien. Dagegen fehlt bd 
Schröder noch der VVestd. Za. a. a. 0, erwähnte Cod. BB des 
Stadtarchivs, 15, Jabrh., aus Sethes Sammlung, der die Stadt- 
rechte von CLeve, Reea, Emmerich Werth und Werther¬ 
bruch und Varia enthält. 

Handschriften ndrb. Stadtrechto befinden aieb auch auf 
der Bibliothek des Landgerichts zu GJeve; sie sind erschöpfend be- 
Bcbrieben von R. Schröder a. a, O., Bd. 9, S. 422 and Bd, 10, 
S. 188—233. Ein Clevisches Stadfcrecbt in einer Hs. der Clever 
Gymnaaialbibliothek von ca, 1685 wird Westd. Zs. a. a. 0. anfgefährt. 


Cleve, Stadtbibliolhek. 

Xr, 1; 332 Bl. Pap. in 4®, 15. und 17. Jahrh. Xieht rnbri- 
ciert, m den jiLngoren Teilen rote Randtitel, bis BL 41 (ei, 62^) 
gelegentliche rote Initialen von der jüngeren Hand. Bl. 27 { =1)' 
ein D in einfacher Eederzeichmmg, mit dem edeviach - märkischen 
Wappen darin. Ohne Einband, jetzt in einem schwarzen Papp- 
kaslen mit Klappdeckel — Bl 27 (= 1)^: Lifar B, Bacis c# 
CancrUttrhw später im Besitze des Wirkl. Geh.-Rath und 

Präsident des CassationshofeiS zu Bcrliii Sethe, der sie 1857 seiner 
Vaterstadt Cleve vermachte. Von Dr, R. Schölten wieder ans 
Liebt gezogen. 

Originalhfl. der nd, Clevisclien Chronik Geerts v. d. 
Sebaeren. Der Band zerfallt in 2 ganz verschiedene Teile: 

A) Bl. 27—160, foliiert als 1^—130 (BL 88 doppelt; Muter Bl 
51. 7ü. 92 je ein Bl. später hmzugefügt) ist die ursprüngliche H« . 
des 15. Jahrbs. Sie enthält Sehnerena Chronik, von ihm selber 
1471 geschrieben and mit zablreieben Correktnren i Umstellungen 
und Zusätzen versehen. Dazu kommen zahlreiche Randnotizen 
von 2 — 3 anderen Händen nnd Xachtrage des Eortsetzera. Hach 
dieser Hs. ist die Chronik beransg. von Dr. R. Schölten, Qbvb 1384. 

B) Bl 3—26 (foL als *1—*24) n, 161—333 (fol. als 131—299 
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[SL 189 doppelt]): Jo'haoti Tärks 1601> beendigte Fortsetzimg 
der CHronik Schuerenfi^ in seiner sauber gescbriebenen EetiiBcbrtft. 
Diese Arbeit, welche Schnerens Werk nach vom nnd oAch hinten 
erweitert, ist abgedrackt voti Ferd. Schroeder, Annalen des Hist. 
Tereina t d. Ndrk, Bd. 58 (1894) S. 1—175. Die Sprache Türka 
Ut in den letzten Partien fast ganz bd. Heaehreibongen der He» 
bei Schölten S. lU — V, Schroeder S. 1 — 3, YgL Westi Zs. 1 
(1882) 3. 392 d'. Nr. 13. Fine Abschrift der Sehnereaachen 
Chronik von 1478 im Hijksaichief im Haag f&hrt Ilgen. WestcL 
Zs. 2 (1885) Ergänznngsband, S. l&6ff. Nr. 211, an; jüngere Ab¬ 
schriften kommen handger vor. 

Nr, 2; Die Stadibibliothek besitzt^ nach Dr. Schöltens frdl- 
Mitteilung, außerdem eine Clevische Chronik dea 15, Jahrha. 
auf Porg., die (1897) erat kürzlich aus liciden angekanft worden 
war. Sie ist kürzer als die bei Seibertz, QneDen der weatf. Gesek, 
Bd. 2, S, 112 ff. ttbgedmekte, 

Cleve^ StiftsblhliDthek, 

Handschriften Nr. 3: Pap. ö“, 1468, Das Leben des 
hh F ran ei 5 CHS nnd seiner Gesellen, erwGhnt von ngen, Weatd, 
Za, 1 (1882) S. 392 ft* Nr. 13 und Dr, E. Schölten, Die Stadt Cleve, 
Beitrage znr Geschichte derselben meist aus arehivaLUehon Qnellen, 
Cleve 1679, S, 449. Nähere Beschreibung steht ans. 


Coblenz, Bibliothek des Kgl. AügiJsta*&yninasiLfins, 

Die Hss. dieser Bibliothek befinden sich seit 1908 als Depo¬ 
situm im Kgl. Staatsarchive zu Coblcnz nnd sind seitdem böjuem 
zugänglich. Die Sammlnng zerfällt in zwei Bestandteile, die eigent- 
liehen Hss. der GjT^aaaialbjbliothek und die Codices aus der Samm- 
Inng Josephs v, Görres. Über die erste Abteiliing hat Dronke itii 
Prtigratnm des Gynmasimns von 1832 (,,Über die Gymnasial-Bibllo^ 
thek uud einige in ihr aufbewahrte Handachriften*) gehandelt. 
Dieser fielßige Gelehrte hat auch den hsl. Katalog dieser Abteilnng 
aofgeetellt und darin, wie er am Schlusso sagt, „in Summa 202 
Handsehrifteu“ beschrieben* In Wirklichkeit werden nur 20i) 
nnmerierte Haa* anfgezahlt, aber ihnen gehen noch 3 nicht nujna- 
rloTte j^Praebtbände anf Pergament vorauf. Hinter Nr. 2UO folgen 
noch 15 Missalia, PaalUna etc., von denen nur 3 lateiniache nOher 
angeführt werden. Ein besonderer Bogen^ der dem Kataloge bei- 
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lie^t. zählt dagegen als Sr. 20] — 232 (versdinebGa für 2331) noch 
33 aas der alten Jesnitenbibliotliek st amm endo H^ndsohrifteii aaf. 
VgL aact Weatd. Xs* Bd* 1 (1882) 3, 302 ff. unter Kr. 154. 

A. Handiclirifleii der Oyninaaial-Siblialhak, 

Kr, C (Pergämonths* unter besonderem Verscblnß): ^Ofüciam 
b. Mariae Virg. in nd. Sprache“. Die darch große Mmiatoren aas* 
gezeichnete PracMhandschrift i?t aber nacli Sprache und ^falerei 
mnld. TJrsprimga. 

Kr. SO: 200 BL Pap. inPoI^ zweispaltig, 2. Hälfte 16. JahrlLs. 
Hnt erhalten. Saabete Bachsehrift, Bl. 149" Z. 4 — 178'^ anderer 
Dnetofl. 43 Zeilen. Rubriciert, rote Überschriften and Anfangs- 
bnehfltaben, BL 5" and 27" größere Initialen in hübscher Peder- 
zoichnnngf blaa-weiB anf mt-grtinem Grtmde, Blattomamente. Im 
alten braonen gepreßten Ifsderbaade, 2 Schließen abgerbsea. — 
Die H@, wird kurz angeführt Pertz Arch. IX (1868) S. 741. 

1. Kdrh. Übersetzung von De illastribas viria ord. Ci- 
atero. BL 1"—4^ Register; Hie hcfffjni de tatffel der cuppUid tJee 
boichs genani (de nachträglieh ergänzt) eins, doi eirße cap- 

piitd off de viirrt'tle etc, ßL 1’'^: Hk beggnt dat ander Imkh vä dcH 
diteehdefi i»d ntpfacuk fr fite öentarte des eirßen abts rcji# darendailei. 
Jftd tan dvm brodtr de eniff crfchepiK Iin weiteren Verfolg kennt 
das Register keine Bacheinteitnng; anch die Capitel sind nirgeade 
gezählt, die hinzagefügten roten Ziift'om hedeaten die Seiten der 
vorliegenden Hs. Schluß des Reg. i Hd h egne muldkJie tttder- 
holffnge der dc in ät'frm boiche grfehretten /?«ywL 3at alte kße eap- 
pittel Clxstxiif BL 4’^* leer. ßL 5’* begmnt der Teit selbst: Hk: 
fieggnt dat hoirh ffrnatti mo higne de iilnßribtts viris. Hat is tvtn den 
merelaren edden fttänett., Des ordens rrt tißercie. HHr ewige gat 
de.il etpigß gots fon mß hrre iftefus Jcpü.s eipt fckepper aJre diiiyr. Jnd 
rgn rerlofer alre gchitngger mgnfchen. dec hei in den dagai fgnre 
mtinfeheit wtrckde dni heil in dem mgddcl der erden^ do preiigede heg 
der tirrdl den heglfafnen leech dir eotkanienre i>endencien etc. — Mit 
BL 27" beginnt der im Register als 2. Bnch bezeichaete Äüaehnitt^ 
der hier zwar durch eine große Initiale heevorgehüben ist^ aber 
jede BachbeZeichnung fehlt. Die Capitel des Werks gehen viel¬ 
mehr ohne jede weitere Bezidemng oder Zusammenfnssnng durch 
bis zum Schlnßcapitel des Regiatersj das BL 183^ beginnt. Es 
enthält den Epilog dea BcarbeiterSj mit scharfen AusRillen gegen 
die „schwarzen“ Mönche. Schluß ÖL 186^: dat leir oueh venlterten 
moißen ro komS onermpt» de ge »ade gait jo der ghrten der ewiger 
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vrowl^fn .... leiffi ind rcgneiri gai dvurch alle de icereW der vcereldtn 
Amen. Hie geU^ vff dat hoick van den imerdari edelen uidncfi des 
Ordens va dftercii. Eine mnl<L Hs. des Werkes mit Bacheinteilang 
bespreche ich unter Gaesdonk. 

2. Bl. 187”—Von einem Einsiedler Schetzolo. 
Auf.: JJie hrggni ran egme rgnfedeJrr genant frJteiselo. der in dem 
bttfcJHiotnc ran threir was reirisegn iacre fander decken ind fander 
deidere etc. JS darendaile tcognde rgn geifliieh ntognch genant 
aehardus etc. Diesem Acbnrdas wird die Erzählnng in den Mond 
gelegt. Schloß: Jnd is begrauen in dat graff fgnre hroedere. BL 189” 
ist ein kurzes Dankgebet angehfiogt. VgL Vita b. Schetzelonis 
aoetore Herberte monacho Clarevall. in Acta Sanct. fiolL 6. Ang. 
II, p. 178—180. 

3. Bl. 189”—199”: Gnido von Alets Geisterbesobw5* 
rnng. Auf.: Alhie hegynnet eyne dyfputacie tußchen rgme. pryor van 
der preitger orden ind egme geifle eg ns mans die geßoruen was ind 
heifch gwrgäo. (Bl. 189^) SEntr Aaguffgn9 fait in dem hoiche van 
drme gdoaae dat heg fante so egme der petms heifchs. Jt is egn 
mgrarkel fo trat hogr ind vngetcoenlich is boaen moigdicheit des mgn~ 
fchen etc. Schloß: dat heg de peneteneie de eme noch so dogn flognde, 
in deme gentegnen vegecagre vervoalte, Hd refle m vrrden Amen, 
Bl. 199^—200’*’ leer. Über andere Hss. dieses Mirakels vgl. Be¬ 
richt I, S. 261 o. II, S. 20; die Coblenzer Hs. ist noch nnbekannt. 

Nr. 43: 172 Bl. Pap. in 4**, von 4 Händen des 15. Jahrhs. 
Ruhr., rote Anf. Im alten braonen Lederbande, Schließe abge¬ 
rissen. — Ans dem Coblenzer Duminicanerkloster. 

Der Band vereinigt in sich 2 orsprüngb'ch selbst. Handschriften: 
1. Bl. 1—99 eine rheinfränk. Mystikerhandschrift, der 
aof Bl. 1—13 lat. Ascetica, und auf Bl. 2^ 3 hd. Gebete an St 
Dominicos (Anf. 16. Jhs.) voraosgehen. Besonders bezeichnet wird 
Bl. 34* eine Predigt Meister Eckards (—38*), Bl. 83* ein Aus- 
sprach desselben über ein vollkommenes Leben. Ferner werden 
genannt der von ßemgaße Bl. 71*, brüder albreht der brediger bifcho/' 
BL 73*, mrgller dietrich ein Inredä/er Bl. 98*. Gereimt sind Bl. 74* 
—75*: Von geistlicher Armot, ca. 128 V., beg.: 

Ich wil fagen mgnen fin. 

Dar über ich gefragri (//♦») etc. 

Schloß: Daz wU ich alles an got nv lan, amen. Dis heis ich nrmAt 
des gegfies; and BL 80*—8P: Nachfolge Christi, 42 V., beg.: 
Crifl hat den hhnel vff getan 
Mit dem das er hat gelon 
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Drv dimj by vns hie iw der iit etc. 

Schluß: Ikiz dvnchet mich das hefte t/üi. 

Bl. 14—sind von derselben Hand geschrieben (Hand 2: Anf. 

15. Jahrhs.). 

. LL Bl. 100—172 (von Hand 3 u. 4 gleichzeitig geschrieben): 
Kine große Sammlung asketischer Tractate in einer stark 
gemischten Mundart. Ihren Gmndcharaktcr muß man als mosel- 
fränkisch bezeichnen; stellenweise zeigt sie aber, z. T. in sehr 
starkem Maße, Einwirkungen des Ripuarischen und sogar des 
Niederfränkischen (öfter «;>, trerpen, »eit; aber auch holi, verdriet, 
toent, the [= nid. ir] beim Inf. Charakteristisch ist anch das regel¬ 
mäßige ie für « und •: liefen, fieden [= fden], lieben (= Üben], Ijf^ 
[= Der ganzen Sammlung, die trotz ihrer Buntscheddg- 

keit auf ein einziges größeres asketisches Werk znruckzagehen 
scheint, wird eine nfr. (nid.?) Quelle zu Grunde liegen. 

Anf. Bl. lOO': I)at ffuede das icir horren aff liefen (hier fchryben, 
dfu füllen wir in vnfen aeilanck vnd h'csen emftlichf md anderhUc- 
licbe prente vtul wendciit vnd wieder wendH vml bctraeldtide ducke 
etfderkuwe vnfe fteden vml Udjen dar na weckerliehen vn wiffliche sh 
fteTli eyclich na fynre macht etc. Das Ganze ist eine mit zahl¬ 
reichen Exempeln und kleineren asketischen StBckchen durchsetzte 
Tugendlehre; jeder Tagend wird ein besonderer Teufel gegm- 
übcrgestellt In den ersten Capiteln werden Friede, Demut, Rein¬ 
heit Keuschheit besprochen. Hinter Bl. 120 und 139 ist jedesmal 
eine Lücke im Texte. Bl. 130-139 (= Lage XII der Hs.) ent¬ 
halten verschiedene Passionsbetrachtungen, die zwar mit 
dem Vorhergehenden in gar keinem Zasammenhange stehen, aber 
troUdem, wie Bl. llO'ff. ergeben, in der Ökonomie des Ganzen 
vorgesehen sein müssen: sie sollen den großen Nutzen einer an- 
dächtio-en Betrachtung der Marter Christi für den Kampf des 
Menschen gegen Teufel und Sünde beweisen. Dieser Abschnitt 
geht bis Bl. 144^: tp dal du wandcls der wart teerirart hie gewandelt 
heiffl. Dann werden die einzelnen Teufel weiter behandelt: Etse- 
liehe duucle ßnt geheifßen excubi etc., über Fasten und Keuschheit. 
Trägheit, Redlichkeit; endlich von 7 bösen Geistern, die den in 
Todsünden befangenen Menschen besiUen, von 6 Dingen, die zur 
richtigen Beichte gehören, von 3 Gründen, aus denen die Sunde 
zu meiden ist, endlich von Verschmähung der Welt. Schluß BL 1^^: 
D' lewe fortit doM fnyr alfo forHt <7 bofe geift das ftnyge funghe 
gebet. Vgl. noch Bl. 149": /» hoHäi was eyn haftart fnode vnd 
vneedcl na der tccrelt . . . vh wart eyn renhneifter des landes etc.; 
Bl. 149": wät ich hau gehört von myn' moder* do fy beftadet wart vs 
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tifmc hone, thirr rrie ffroue geti-u^idirhe fpiffe in aeß rii e^n ander 
huß etc. 

Bl. 164*^ — 172^ Rcl^Heßt aich endlicli noch ein Abschnitt über 
(las Leben der hL Katherina von Senis aji. Anf.; Ihe d' 
thorn vä lUmyn n-ttr rff’fferichirt ^itüU de hon^ncl: des friedens f^offen 
Damaß it rn tT hüide ihemfale, Düe f^orne fkh £h ßüt ä’ konynek des 
haemoeis i?fi babihnifö ßant des tTiWfö ete. Schluß Bl. 172^: mtd 
mii ep7nc vct/nci mit r^ti vnfehedeJirh^ emp ejfnü{fe das icoff da me 
fchreif nach xpe ijeburte. M. CCC. vnd akhieich iair des liilya o»(^ 
swentsichßS dages des magns aprilh i de fondagc sn tekn sU. — 
Dis aelitick h^getle df'f^ ionffen bf^'chri;ß rg ciri' doidtiam mä pdkhers 
Ofdenß^ — D* laee fortet das IcirrE d* aff,^ fortet d* duuel di 

lof godk * , , ff ßyeh ryrae hidc gcgekelt imrf^ — Die Hg, wird 
kntÄ beschrieben von Dronke im Anz. f. Konde d. d. Vorzeit, 
Bd. 6 (1937) S. 71—75. 

Nr. 91: Lat. Tractate und Sormonee, enthalt in Stück oc anf 
einem besondereii Blatt einlga ndrh« Verse. 

Anf.: Goi grotfße dich tHpns hertsen hötignehf/nne 
Ngm defen hrt-gff ittd Irfo mit fifnne etc. 

Schloß: Dgt iß mgti rait o brocderlf/n 

Votgiflu eme du gntijcis der pgtt, 

Nr. 132: Pap. in Polio^ enthalt 3 lat. Tractate^ der zweite 
^Hfl^’s/iowe.'} .... scrijftar per matitts Gerhardi de Eretdeü (= Erke¬ 
lenz?)^ Ortf, üarwelitfirftm a. d. i4S0* prüfitnc nmiiistri siudettte^H con^ 
iietitus Tretelensk ürdinis supradieif. uiino setjuenit matfistrum eido- 
nienser» (nach Dronke). A. E. i ndrh. VcrsEcilen: 

Och hrr' got wai mach ich des 
Bat Jium fait dai ngei cit es 
Id is uicnpi-hen herUen ficatr 
Dat man hegen fugt tcur jmiV, 

Nr. 15 Qi 272 8. Pap. in 4", IB. Jahrh. 

Expositio Boper canones. Dann ein lat.-nd. Vocabntario3 
Ex qno. Probe auH dem Anfänge: nbi^iis 'r?fn»r» dal ton dem 
holt iß makeL — alfejtiare nicht Jeijentrerdkh /in. ^ ahitÜ mißebrnkon. 

Nr. 232; 86 Bl. Pap. in kl. 4^ von einer Hand der 2. Hälfte 
15. Jahrhs. (BL 82- wird 1459 dtiert). Ruhr., rote Übers(diriften 
Alter Lederband. Ans Kl. Gräfrath, später in der 
Jesuiten-Bibliothek za Coblenz. 

Ndrh. Angnstinecregel für die Sebweatem von Gräfrath. 
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Bl. 1_4 leer. BL 6': //«? befj^etU tir ßatutcn hui ijefaU ihr ffriß- 

licher fußeren lo Grtueroile Seni Augußynus onie betcrrf iml cößrmeirt 
ouermgfr den ditrchinchiiehen ind Eirftum-n Heren N eriilmfchoff so 
cotlen etc. NA deme dat de f ußeren van geboHs irrgen der regttlen 
foien hauen eyn hertze ind eyne feie etc. Anf dfis \ orwort folgen 
4 Teile, vgl. BL 6^: Dat eirße is van der vifdeiryturn )nd we man 
de prierfche fal Hefen iml heßeiigngen, Dat ander deil is van di ampten 
de etzlichen fußeren lufonder bruolen fgnt. Dal dinle is van den g&- 
ffUf'yficn gef eisen de me antreßen de tiöneu dan de cöuerf gnen, Dat 
reirde is van di eHuerfßnen iml Iri/fußeren etc. Schluß BL 79'^: o/f 
fi in rynchem pun/e myrcHliehi^ /ich verfumpt Hetlden Urijfpelcn iml 

beffcren. 

Bl. SO'—B3': Einige Nachträge über die Hochstzahl der 
Schwestern nnd über Simonie (11 Punkte off leryngcn), BL 83^ 
leer. BL 84': Defe nagej'chreuen punten fynt geoirloft durch de 
vifenlrire ind der vifeti[ien]tacien jntgeyn eUlkhe panien da in der 
ßatutcn cur affgefchreuen fleit, BL 84^—86' leer. — Nd. Hss. der 
Angnstinerregel oder von ihr abhängiger Tractate habe ich oben 
S. 29, sowie Bericht I, S. 264. 2B4 nnd IH, S. 39 besprochen; vgl. 
auch Münster, Fanllna, Nr. 143 (661) und GcschichtsblL f. Stadt 
nnd Land Magdeburg, Bd. 39 (1904), S. 30ff. Man muß unter¬ 
scheiden zwischen der Augustinerregel selbst (und ihrer Glosse) 
und den auf dem Grunde der Regel aufgebauten Klosterstatnten, 
wie sie diese Coblenzer Hs. u. a. enthalten. 


Eine lisl. Eintragung in einen Druck (Gregorii Nazianz. Opera 
in 4®, Argcntmae, Knoblonch 1508) sind die xii fatuitaUs, eine 
ndrh. Priamel (Anf.: Een praelart fonder gots onfyen etc.), die 
Dronke im Anz. f. Kunde d. d. Vorzeit, Bd. 8 (1839), S. 549 mit¬ 
teilt. Vgl. ibid. Bd. 6 (1837), S. 175 f. eine hd. Fassung aus der 
im übrigen lat. Hs. Nr. 146 der Bibi, des Augnsta-G^Timasiums. 


B. Die Hss. aus der Görresschen Sammlung. 

Die Sammlung enthielt, nach der Angabe des hsl. Katalogs 
in Coblenz, im ganzen 192 Codices. Davon sind schon vor längerer 
Zeit die Nrr. 1—94 nebst 126 u. 130 nach München überführt 
worden, wo sie im Jahre 1904 zersplittert worden sind. In Coblenz 
sind nur noch 88 Nummern, der Rest ist verloren. Unter diesen 
88 Hss. befindet sich keine einzige nd. Unsicher blmbt die jetzt 
verlorene Nr. 159 (Pap. in 4®, 15. Jahrh. a) Ordinarius, b) Liber 
cerimonialis, deutsch). Sicher ndrh. war dagegen die nach Mün¬ 
chen überführte Kr. 130: Pap. in 4®, 1453-1457 von Antonius 
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mtdich dr Cuha geschrieben. Sie enthielt 1) die Sonntagsevangelien, 
2) Hir hrgimiet dat hoieh (im KatAlog hoit) dat da gtnatd die vier 
ußerflen, 3)Spiegel der menschlichen Beheltnisse (Anfang 
fehlt), 4) Sprüche der 12 Meister, 6) Baßpsalm mit der Glosse, 

6) Gottes Offenbarung an Esreg (L Esra), den Schreiber von Je¬ 
rusalem. 

Das Evangelische Rheinische Provinzialkirchenarchiv zu Coblenz 
besitzt, laut dem Eepertoriom der Acten des Ev. Rh. Pr. zu C., 
Nachtrag 1893, S. 4 Nr. 360 einen Sammelband des 17. Jahrhs. in 
Fobo zur Cleviachen Geschichte, darin o. a. eine Abschrift der 
Clevischen Chronik Geerts v. d. Schueren (1000—1460). 


Düsseldorf, Kgl. Staatsarchiv. 


A 18: Liber Bihliothecac S. Pantaleonis (in Coln), Ao. 1668 
renovatus, 1847 von Pfarrer Mooren erkauft. Lat Stücke über 
St Panthaleon und den hl. Bruno, den Begründer des Cobiischon 
Stiftes. Darin Bl. 14tP eine (2.) Stammtafel der sächsischen Her¬ 
zöge und Kaiser in gemalten Brustbildern, daneben auf Bl. IdfK 
in zwei Spalten von einer jüngeren Hand (15. Jahrh.) ein Lob- 
gedieht auf die Herren von Sachsen. Die Reime deuten 
a^ nd. Trsprung, vgl. Z. 39 f. ffroet: broet, Z. 17f. rßerJtarn: yärn, 
die Sprache ist fast ganz md. 

Anf. Bl. 149**: Doffct irarheil vnd recht 


Hatten die faxen vfherhorn 
Sie ftnt ffciceß pottes inecht 
Daröme en trerdm ße nit vlorn etc. 

Z. 1—12 sind 2 sechsz. Strophen vom Schema ab ab cc, Z. 13—60 
Reimpaare. 

Das teir hörnen in de hörnet throne. Amen. 

Jeh heiff^ noch her frigctlanci 
Der dm her€ tö faxen dii hat yefant 
Von fei panthateö dem doß' Uart etc. 
r» n j- L • P^tladeö die eieipe frrude. 

Darmstadter Hs. (Hofbibi. Nr. 2709, 
L 66) von F W. E. Roth, Germania Bd. 32 (1887) S. 253 f. ab¬ 
gedruckt worden. 


Schluß Z. 44: 

45 


50 


K vi * 1 *'^ 31 Z., voUst. Tintcnlinienschenm, die Anfaogs- 

bod«Ub« der eb^etzten Verteilen rot gestrichelt uod doreh 

“»«««»aert. Aus 
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V. 3979—4103 der nd. Cdlnischen Reimchronik Meister 
Gottfried Hägens. Zaerst von Biriinger, Zs. 17 (1874) 8.428 
angezeigty dann von Cardaons in seiner Aosgabo (Dcntsche Städte- 
Chroniken, Bd. 12 [Coln IJ 1875, S. 17) benntst. Eine junge Ab¬ 
schrift des 19. Jahrbs. (mit V. 1—1025 des Werkes, 12 BL Pap. in 
Fol.) liegt A 22 bei. 

A 35: Hd. Abschrift von Schuerens Clevischer Chronik, 
Folio, 18. Jahrh. Vgl. oben S. 37. 

A 50: Die Collectaneen des reformierten Predigers zu Wesel 
Antonius von Dorth enthalten Bd. XVIII, BL 370—389 eine Ab¬ 
schrift der verlorenen Schrift Bernhard Rothmans Fan der 
wrake, 1534 y/i DeMnhre; die Abschrift hat v. Dorth am 12. u. 
13. April 1653 selbst angefertigt. Das Werk ist danach wieder 
abgedruckt von Bouterwek, Zs. f. berg. Gesch. 1 (1863) S. 345— 369, 
vgL S. 337—344. Cornelias, Geschiehts-Qa. des Bistums Münster, 
Bd. U (1853) S. XCV. 124f. 

A 69: 79 BL Pap. in FoL, BL 3—79 vom Schreiber als Ixcii) — cli 
foliiert. 15. Jh., moderner Pappband. Aus dem Gräfl. Mander- 
scheidschen Archive. 

Sammlung colnischer Privilcgien und Verordnungen, lat. 
und ndrh. 

BL 1—2 Inhaltsangabe von moderner Hand. 1) BL S'—8^: 
Schiedsspruch des Erzbischofs Cuno von Trier zwischen Erzbischof 
und Stadt Cüln 1377, ndrh. 2) BL S'—13*^: Dh aide puileijien des 
Äor grrichs tnd Stal rryhride von 1169, lat. und ndrh. 3) BL 13^—14^: 
Erzbischof Philipp setzt den ersten Erbvogt in Cüln ein 1169, lat. 
o. ndrh. 4) BL 14^—21': Änkijff eytis laßera an^ hogrricld mH iwc 
püU darso deßni r<i elaiehi blich'e dait Ky. 5) BL 2P — 27*^: Van 
kuntfchaff der harfeharen lafUr quetfchonge ind büchende dait (= Er¬ 
kenntnis der Cülner Schöffen); dazu geboren auch BL 24* can 
kamjtrrichte, BL 25* die Clage van fNorde ind doHflach^ nebst zwei 
Beispielen von 1341 n. 1346. 6) BL 28*—32': Kaiserrecht über 
Bastarde, Reichsaebt, I^hnsfolge, sodann vermischte Rechtssätze 
ans der Schöffenpraxis, a. E. der Jadeneid lat. u. ndrh. 7) BL 
32’—34': Sent I*eters deinßmans liecJd, 8) BL 34*—35*: Forma 
vicecomitis aUi )mlieii, und Litera feabinorum alti judicii von 1448, 
ndrh. 9) BL 36*—36': IHc man eyn Vrdell fchouldige fall. 10) BL 
36*—39’: Erzbischof Dietrichs Bestimmung wbgen der Schöffen¬ 
wahl 1448, ndrh. 11) Bl. 39*—45': Ausführlicher Bericht über 
eine Mordklage von 1468. 12) BL 46* — 50*^: Oetcelde Reicht recht 
ind gebur (gegen den übermäßigen Aufwand bei Kindtaufen, Hoch- 
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Zeiten ctc.)j Bl. 43^ folgen vermischte Strafbesiimmnngeii. 13) BL 
61'—52': Aeciseordnung. BL 63 leer. 14) BL 54'—79': Polizei- 
ordnnng von 1427, in 88 Pnnkten. Bl. 54'—56': Register. 


A70: 30 BL Perg. in Groß-Folio (bez. als BL 1—29, BL 18 
doppelt), dnrchlanf. Zeilen, Mitte 16. Jahrh. Rnbr. n. rote ITber- 
Echriften. In neuerem Pappbande. 

Cölner Statuten, ndrb. 

1. Die Statuten von 1^7, BL l'(rot): D'ä fynt Alfulcfttu 
feUe ind ordinantie A.t vnfe hreit cäutc Raede mit alten Reeden ind den 
^ierJndeierteigen vort mit Gretten ind Scheffeft des hoengerichts i» 
Cotlne gemacht rerdragen ind geordineert haint so ewigen sljden vn~ 
uerbruchlich eo holden Jnd der nyei ro wiederdragen Jd en fg dan 
mit wiß ind willen dis feluen Raedts die diefe gefeUe gefnnden ind 
ge flößen halt rort aller Reede .... TPi/c/k? naegefchrirtten gefetse ind 
ordinaneie vertagen ind geftoffen woirden des vunfesienden dachs in 
Junio Anno dni Millefimo Quadring&rßmo Trieefimo feptimo. Absatz 
1 beg.: I)ii is ran Teßamcnten ind vrrmecheniffen wie man die so 
Coelne machen fall dai Sij mocgc ind macht hauen. 

2. Bl. IS****'—19' ist ein Nachtrag von derselben Hand, aber 
in etwas kleinerer Schrift: Verdragen Anno xlciij. WJr Gumprecht 
Greue ran ^utrenaire Krffcait zv Coelne etc. *= das erneuerte Erb¬ 
vogtrecht auf dem Eigelstein 1448. BL 19* leer. 

3. BL 20'—22': DU fynt nu die punten die wir gefat ind ver¬ 
dragen hain vp die vgfftrmdige gerichte ^yfincN vnfer Stat. 

4. BL 22*—25': Dit fgnt die pnnten die wir gefat ind ordineert 
hain As van den fchrynen ind den erkunden dae van so negmen. Bl. 
25' leer. 

6. BL 26* 27': Dgt fgnt uu die aide gefeite vnfer vurfnrcn 
vmh 80 verhtuden dat die wenfliehe Eruen in die gegßliche hende nget 
en körnen. 

6. Bl. 27' ^29': y/iß" hren des vaits Recht cpme Eggelßegne (mit 
etwas kleinerer Schrift geschrieben). BL 29' leer. 


A 71: 29 BL Pap. (BL 1. 2. 16 Perg.) in FoL (Bl. 2-28 rot 

fol. als durchlauf. Zeüen, Mitte 15. Jahrha., rubr. In 

neuerem Pappbande. 

A ^ ndrh., in der gleichen Ordnung wie 

A 70, aber ohne die Nachträge von A 70 BL 18^'—19r u. 27’—29'. 
Hl. 1 2 geht ein Register voraus. 


A72: 
16. Jahrhs. 


87 BL Pap. in Fol., von mehreren Händen des 15. u. 
ln mod. Pappbande. 
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CöLner Statateo und ForniulürCy ndrli. 

Bl, P: Js imi dtifnck, ivd ßyti(l\ 

Kleyder kleyder un 

TTVm der doit h&Mpt, /VAyrÄir dicft^ 

Dit tnoiß dar ran^ 

L Bl, 1’; liie lieptfnt fkh eyn ttuwe pefctje der ran Colnc 
Geordmh-et ind L'erdra(/en Oetimii^ Bttrlfinpißin liaede ind ^iiij ind 
vori Greaen ind Sche/fen den hoen ffcriefdß der Stede Ctdne jc;* Ben 
Statuten selbst gebt hier voraus: a) BL 2"“’^: YortL*de zu dem neuem 
Statuten von 1437; b) Bl. 2^—4V; Huldigungäformel der Stadt Cöln 
für den rdmiacben Kaiser und dem Erzbischof, nebst den Confir- 
mationen vom Kaiser und Erzbischof; e) BL 4 *“’^; Dd p trie mä 
tpn mleU dai der Sehi'lfm am honiipnchk geiüijß haU fchuMtgcn fall* 
BL — 30^ die Statuten; BUß t>an (eßmnettU efce. we in A 70, 
Stück 2 fehlt, dafür sind hier BL 23»—26' IS Absätze neu oingn- 
ßchoben: Wge man mfe hartjer rerdadhujm fedl die rgßgdaäen ‘teer- 
dcni etc,^ letzter Abschnitt : Van den vtremden ind taifchen htdcti mrt 
Miteiß&i/Jen iregen imi ledicltgcngern, BL 26' unten bcg, Stück 3, BL 
27' heg. i, BL 29' 5, Stück 6 fehlt also auch. 

2. Bl. 3P—6P; Formulare der verschiedensten Art, ndrh. 
(Testamente^ Kaufbriefe, SchoJdbdefer Adressen etc,). Bl. ßB'—64' 
deag], von etwas älterer Hand. BL 65^—80' dosgl, von 3. Hand. 
BL 81'—87'r Verbund brief des Capitels, der Ritterschaft and der 
Städte des Stifts Co In von 1463^ in einer Abschrift von 1522. 

A 73: 10 BI. -|- 284 bez. SS, (S, 177. 233 überfipmngen) in FoL, 
2, Hälfte IG, Jahrhe. In neuerem Pappbande, 

Cölmer Statuten und Ordnangen, ndrh. 

1, Bio Statuten von 1437, BL 1^—10 Kegiater, S. 1 heg, die 
Statuten mit den einleitenden Stücken von A 72^ dessen Tert eich 
diese HandBchrift genau anschließt. Die Statuten brechen S. 147 
mit dem Schlosse von Stück 4 ab. S. 148—150 leer, 

2. S, 161—172 Verbundbrief der Gaffeln von 13G9j nebst einom 
Abschnitt über der Stede Itaner vml WimpcU S. 173. S, 174—*176 
leer, 

3. S. 173 — 207: Vertrag zwischen Hat und den Güdeln (Neue 
Heformation) von 1613- S. 208—211 leer, 

4, S, 212 — 243: Concordat zwischen Erzbischof und Stadt Cüln 
von 1606 (bd.). 

ö. S. 244—255: DU hena gefcheuen iß der Stadlreeld rund Burger 
freiheidt in Colne. S, 256-259 leer. 
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6. S. 280—284: Testament des Henrich Haich, Burger in Cdne 
1452. 

A 74: Die Handschrift besteht aas zwei ganz verschieden¬ 
artigen Teilen: 

A) BI. 1—120, von älterer Hand foliiert, Pap. in Fol., 1. Hälfte 
bis Mitte 16. Jhs. 

Colner Statuten, wie in A 73. Sprache stark verhoch¬ 
deutscht. Bl. 42—45 von etwas jßngerer Hand ergänzt. Die Sta¬ 
tuten schließen Bl. 86» wie A 73. Es folgt Bl. 85»—104»: Diefe 
nachgcfchrichcH puncten fal ein Jrgilick netter Baith, aJßbalJt der r«- 
gegangen is zu den hilligen ftreri = Artikel über den Eid der Rats¬ 
herrn, die Wahl des Rats, die Funktionen des Rats etc., letzter 
Absatz Van detn paimente. Bl. 106»—118» die Concordata von 1606 
(cf. A 73, S. 212). Bl. 119—120 leer. 

B) Bl. 121 142, Pap. (Bl. 121 Perg.), etwas kleineres Format, 

zerfallt wieder in 3 Bestandteile: 1) Bl. 121 scheint ursprünglich 
zum Einbande des Folgenden gehört zu haben, es enthält ein 
Bruchstück aus einem lateinischen theologischen Tractate des 13. 
Jahrhunderts. 2) Bl. 122—123 ist ein Colner Druck vom Anfang 
des 16. Jahrhs.: Hit is der Siodt Colne Bechi vnd Burger freyheit 
(vgl. A 73, S. 244). 3) a) Bl. 124—130: Bruchstück Cölnischer 

Statuten, aus dem 16. Jahrh. Anf.: Jtem as yemant fijn Ampi 
bekumeri irirt Jdt fij mit trat genchir dai idt ßj etc., in 44 gezählten 
Abschnitten, letzter: Jtem me man it haldcn fall mit dengenendio 
jn heuen ind jn boeren fitzen ran alfulchen eruen dar ir vader ind 
moeder off rader alleyne ßeit gefchrijuen etc. Bl. 131 leer, b) BI. 
132 »-t( andere Hand vom Anf. 16. Jahrh.): Brief des Lohgerberamts 
an ihren gnädigen Herrn, mit Klagen über die Weißgerber, c) Bl. 
132»-133»: Gereimte Regel gegen die Pestilenz, ndrh. 
Verse, nicht abgesetzt (neue Hand): 

Ich Jtaui mych dez rermeij/fen 
Hat ich trijil myner gefeh nyet vergeffen 
Har vmb fo höre trat ich di fr fagen teifl 
B o« atfo ßeroui konigt geyll *) 

dem eijrfli halt eyni Bait den ich meijn 
Want hie duneki mych nyet kltyne 
Hat man yn defjer fathe eijmßiiche fall 
An Houffe got e$ helffet leayl 
Hat nei/mant alle meijß' icij/fe 
_ _ ^ /ywf der fchotdi zo prijflen etc. 

1) Zu bessern eiwu: ßerni kompt ßtel? 
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Ca. 84 Verse; erwähnt werden Raßys eyn nteyß* grwß^ gegen Ende: 
Dijs hagt meyß' kans Coma jumta gelerC (!) 

Dtr manichi myi ßner iunß haiji geneyrt 
Jnd meyß' hemhart gordongs genät 
Des lere etssliehe lauff durch alc lagnt 
Vnd auch ander meyß" vgndcn (lies vU) 

Der ich nget negnni en ugU. 

A. £. ist ein prosaisches Recept angehängt, d) Bl. 134 ist ein 
ndrh. Brief: Dem tcolgebore JunckerB Joha GrauB sh mäderfekeil 
SU Blanckjhegm cü hertJ su Gergtflegn mgni g. JunekJtern, Absender 
Georg) tHedie^ vio* gna^ arm diene', Nach einer beigefagten Blei- 
stiftnotü ans dem J. 1513 (?). e) Bl. 135'—138^: C 5 ln er Sta¬ 
tuten (Hand vom Ende 15. Jahrhs.), Anfang: Fon den genc de der 
fiat verwgß fgnt = A 72, BL 24% in den Zusätzen dieser Handschrift 
vor Stück 3, dann folgt Stück 3 selber BL 136^ Mitte, Stück 4 
BL 138'; mit dem Schlüsse der ersten Hälfte von 4: Dat man fich 
de has dar na icgfjfche eo Richten (— A 72, BL 28^ Mitte) bricht die 
Hs. ab. 

A 76 (Ilgen S. 147)*): 38 BL Pap. in FoL, ca, 1600. 

Cülnische Statuten und Reime. 

1. Concordaten zwischen der Stadt und den GrafTeln von 1513, 
vorne defect. 

2. BL 21': Ein Vermanung Zur Eindrecktigkeidt, Anf.: O Jr 
FaIcU gemein Zu Cottenn etc., ein Spruch von 20 Z., Schluß: Nun 
nid Zue aller Zeidt, Es ist eine kürzende Bearbeitung des Schluß¬ 
absatzes der Weverslaicht, vgl. Cardanns Ausgabe (Deutsche 
Städteebroniken, Bd. 12 [Coln 1], 1876, S. 236 f.) V. 489—520. — 
BL 21' leer. 

3. BL 22'—37': Die Reimohronik aber die Cölner Unruhen 
von 1481/1482, benutzt in Cardanns Ausgabe (Deutsche Städte- 
chron. Bd. 14 [Coln lU], 1877, S. 945 fF. 

A 76 (Ilgen S. 143): 87 BL Perg. (BL 1. 2 Papier) in Folio; 
BL 4—87 von alter und neuer Hand als 1—83 foliiert, zwischen 
BL 10/11 ein BL unbezeichnet. 30 durchlaufende Zeilen, mit breitem 
Rande, Hand der Mitte 15. Jahrhs., mit zahlreichen schwarzen. 


1) Hier und im Folgenden ist mit^Ilgen* gemeint: Th. Ugen, Rheinisches 
.\rchir. Wegweiser durch die für die Geschichte des Mittel* und Ntedeirheins 
wichtigen Handschriften. 1. Tbeü: Der Niederrhein {=* Westdeutsche Zeitschrift, 
Erginxongsheft U, Trier 1886X Nichzutrsgen ist Ilgens Erwihnung bei Msrr. 
A 18 (S. 97), A 22 (S. 164), A 86 (8.168), A 60 (8. 162 f). A 69—74 (S. 146 f). 
KfL Oes. d. Wbs. Nschrkhten. PkOoloc.-Ustor. IQaste. 1913. Bdheft 4 



5Ü €. BoTohlipf, 

BApber mit dsr Feder gezeichneten Initialen. In gepreßtem Leder- 
bande des 16. Jahrbs. 

CieFiBcliefl Stadtrecht in einer alteren Eedaction (vgL 
K Liesegang, Ndrh. Städtewesca im Mittelälter [Unters, znr d. 
Staats- u. Eechtsgesch-, heranflg. von O. Gierte, Bd. 5^], Breslau 
18D7, S. B59 fT. j S. o62 f. gibt L. aneh eine Beachreibnng dieser Hs.). 

VermiÄcbte NotiÄcn des Schreibers (verj«:hiedeiie Hide n. a.}. 
BL 2^^^: Neae AbEchrift des Privilegs von (1248?) 1331. BL 3 n. 
das unbez, BL zwischen BL 10/11: Register über das StadtredhL 
BL 4 (= 1)' beg. das Stadtrecht mit dem lat. Privileg Graf Jo* 
baims von 1348; BL 3^: Privdeg Graf Adolfs von 1368, ndrh., BL 
7^: die Conflmation Graf Adolfs von 1394. BL 7r Mitte bog. das 
eigentliche Stadtredit mit der Vorrede des Bearbeiters: Wüni da» 
die iS/at Jmi die Bürge rait deue ind f/evrgd fgn^ fia ryjf- 

icyfen der ^nilegien hid Jamtreßein vüirß^ vffdb dun rfnf gemej^e gn^ 
der Stüt ran 67c!/e /ö hei irt goiden aldm /iarf ind regimente . . . U 
WypÄ, Soe f'gn \tvter erert Miß" hin gakis . . . hid (lies in) defen 
hnechfkcn ft> famen vergadeH cm? gefehrctie dai een punte naden andin, 
ßmige verdaringe ran een dde puteu vyte puilegieti ind hauheßF voirß 
ffenotfie hui aadi verkae'^n ßtU Rrdtii ind gaide aide geteeeniS .., (BL 
8^) imi Kant naden ßudegi? ind hantveßen ttoirß die geftcae'n krtiß der 
Siat van Ckue maeht ttehn die fomige roußitndS ta veneajidde to meerri 
off te mgnre. .., Soe is dil bnctkf&en firmiert mit bredeif fiiaekn vitdt 
rerngengcj vensandelinge ind verolaringe datr haue io fchrhtü ind to 
fette, wüneer tuen get ind orherUx td hchneff der $iat hid der 

Burger voirß rgnden moichte. Ee folgt dann sofort der 1. Paragraph 
über die Wahl des Bnrgermeiators: JNden yr/frn f> ta tecten, dai 
die Bnrifc van Ckae die hgnen de^Sfat ma Gietti' wocjmrktkh /i;» 
aite Jatr epden Sotmertdag^ ... Mia dn} kgrfen foehn enen Bar ff 
mtgßcr etc. Bl. 47^ beginnt ein neuer AbBchnitt: [Y)An alden 
rcelden, gotde getrocfiie jnd hetrhom^^ tan ottfe ttnralderen cm tms go~ 
braefä is to iccte. Soe ifjc enen borger off Borgerfalte rä Ctcae an dai 
gerickie hehn KiU etc. BL 72^’—78^ ein langes Capitcl tibor eioen 
Streit wegen der ErhblnjDg der WeinacciBe 1423. BL 78^—30^ 
Auszüge aas verwandten Stadtreebten: Want men mgnige gelijke 
faken bij geliße rechte tijnden efi richten /Vdl, Bair van gern leftreti^ 
kocren off brocken aff en ßjn, So fijn hier trfereae cfl beteikefii ßmige 
l^e en hr^ken die jn goiden andrri Sieden, hier vmh längs gelegt 
/m or«i jüirmriU er* leekemerden gntoeidichen fijn ta hroeken eii to 
lowm etc. Es folgen einzelne Ötatoten von Amhcim, Weael, 
^car. BI. 80»—81": Jndeneid. Bl. 81» Nachtrag der 1. Hand: 
Privileg Herzog Johanna von 1448. BL 82» Nachtrag einer 2. 


* MittelaieäerdeDtf cbe Uaiidd^linTteD: DEi^Hldarf, 51 

Himd: Brief Herzag Job.a.iLiis II an dio Stadt Cleve von 1518* Der 
Be?t def Bandes ist leer. 

A 77 (Ilgen S» 143): 2iJ2 BL Pap. in FoL, Fadö 15* JahrhB. 
BL 3—202 von alter und ncnerör Hiud als 1—196 falliert. Niclit 
mbriciert. Im alten braunen L:^de^baDde^ Büeken erneuert ^ die 
beiden Schließen abgerissEm, in der PreBsang das devisch-märkisclLe 
Wappen. ^ 

1. BL 1^—KXJ^: Nd. Stadt recht von Clevej mit vorher- 

geb* Regifiter* Auf. das Textes: (fJiYi^a des vaiders dits 

SoeHSj ende des heiligea ffeeßs Dss Rechtes leere ffcjfi voir alle 

leere etc. Die breiten Ränder der Hs. Biml mit zahlreichea gleich^ 
zeitJgeUt meist lat. Antnerkungen und Erläubernngen ans dem 
rumbeben Eechte bedeckt, Di,i9 Stadtrecht endigt mit einigen 
Privilegien der Haadwerksämterj deren letztem Van e^nre Oedaten 
den SeliToedcrcn atiCrt/feAde von 1433, — BL IO 3 ’—107^ leer. 

2. Bl. 10i=^—145'^: Kleinere Stücke, u. a, VerbnxtdEb riefe der 
cleviscben und gcldrlschcn Städte, über Erbrecht geistlicher Leute 
von 1463, BL 124’' — 126^ Zusätze znm Stadtrecht über die Eide 
verschiedener städi, Beamteu, BL 127 ^—Ordinancie vatt 
dachen en wcfertfHffhf^ von 1448 ond Dalchordnnng für DÜffol 1364, 
BL 135^—^14D: Der Stadt Cleve Privilegien 1343—1469, lat. und 
nd*, BL 142^—143^ Nachtrag von 1562 über den Gerichtazng von 
Getmep nach Cleve* 

3. BL 146'^—186’' (andere Hand): Das kleine Kaiserreoht. 
Anf.: J)if Js daf Eeyfer R^ehf als id Coenynek Kaerle maietea ta 
Vrefh ende naUiefie^i all der tverll ete,, in 4 Büchern, nur die ersten 
13 Gapp* sind gezuhtt- HL 164' Mitte: i>fflwder bneeh ende leert 
ran aden faiekent BL 176' und 182^ Bach lEt xmd IV ohne be¬ 
sondere AuktLndigang. Schluß im Abachnitte Vdfulen hoere delf 
met/nen Jlüids; Okb ße^l anderfu^er ffefdireit€j Ute iü den\ Raide 
fidlmt iudren^ Biefu-llett [yn Jn allen ßiud^n. — BL 187'—196^ 
folgen noch einige cleviache Urkunden* 

A 78 (Eigen S. 150); Pap. in Folio, Fappband. 

Die Privilegieiu der Stadt Wesel in einer AbschriE 
von 1718, vorgebnnden ist das Originalachreiben des Magistrats, 
wonach dies Ezemplar damals der KgL Regierung in Cleve em- 
gereicht wrde. Die Privilegien reichen von 1241 — 1698* Yorae 
eine Liste von 7 ntanqutrenden Vrieilegkn. 

A 79 (Dgen S. 150): 300 beachr, BL Pap. in Föhn, 1665, in 
gleichzeitigem Schweinslederbandc. 
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C. BorchlinSr 

SamDielband des Weeeler Predigers Anthon von 
Dnrthj mit Titel auf Bl. 1': I^rivilenia vnd Trißcidfn^ tcekJte dis 
Grauen rnd ßerfto^hen tan C^eue dar Stadl B eftll gegehsn halfeni 
IVis auch noch YttisTfcJtiedene Ordiponcien end Stfelehett Ptehf^ drw 
Woißand vttfers Cleuifchcn VatterJandtSi hefreffendt* Der Band ent- 
bäli; 

1. aaf einem nnbez. Bl. Torn in der Hs.: Die nd. Baimanneti- 
reime^ a) I>i> sin Stai fuUen regieren 18 Z.^ b) Segghe Ksipiicht 
vnd maick dat Kair 8 Z. (= Eimbökelin V. 1754—1761), c) bo ical 
ghij hdri vnde fet 10 Z. Alle 3 Spräche verbunden anch in einer 
Wcseler Hs., danach obgedmeht von WolterB, Zs, des Bergischen 
Gßschichtsv, Bd. 4 (1867) S. 44. Sprnch s) allein äaeh in Ms. 
Ä 80. 81, der erwähnten "Wesder Hs. , einer Berliner imd einer 
Hambnrger Hs. (vgl. Bericht I, S. 116 nnd Prensdorff, Hotünnnder 
Statuten n. Urteile (1882) S. 255. 256. 258 N. 4). 

2. Bl. 2'—70^1 Die Privilegien der Stadt Wesel von 1241 
—1614; bis 1574 aind sie dnrcbgci-idilt bJs 1—76, es folgen dann 
noch 3 Privilegien von 16Ü9—1614. Ans der folgenden SajmEdimg 
hebe ich hervor: 

3. BL 92^—100'': Huidignng des Furßtm teie dk grfcJtiedt tho 
WefeU^ nebst den Eiden, znlctzt der Jadoneid- 

4. BL 101'—170'‘: Folgen aUerhnnd OrdtnatUirtt^ Plebifcitsn^ Seti- 
tmtiett, GcKühnfen tmdt Alt BerJ:C 7 iimen der Stadt Wefell^ TFir aiicA 
Vnterfchiedeiie Mechtfabedenfkingi *» voirgefalkpcn Slrkligheijilcti ge- 
^wcn. Eine reiche Sammlong von Weseler Ordnungen nnd Hechts- 
gewohnheiten des 14.—16. JAhrhe.: erbrechUielien Inhalts BI ISO' 
—146^; Krbkanf Bl. 149'ff.; ober devjflches I#ehnrccht BL 172’; 
öber Zntphenscbea Lchnrccht 1546 BL 174', Bericht fo7t Nafttr vnd 
Figenfchaffien der Koefen-ntiider in dem Amt van Aßi>eU Bl. 174^ 
-175' (16 Ptmktc). 

5. BL 273'—274': Z) ijci-Ordnim;/ für den gemn/nen Erven 
deß veldts ornlinx der SttidH Buijderijch 142,7. 

6. BL 275'“'; äerijrog Jokanß Ordning rnd Befehl, anlangepd 
der Clciiifch\ vndcriJianen. rnd haußteufen /Jicnjfi. 15311. 5. 

7. BL 285'—290' : Chnatfiam ßris Joh. n liasfddt SecreL 
de fuceefshne «& inUßaifi /«rujidfifat pHriir^iutn Thfodoriei Ca- 

mitk Clevcnfts. 

8. BL 29P—£95': Befe jw&r/cArciifl* Lathen - Rechten fyn 
getiomen athenn Bifcltops Boß" iha Xancien^ fo diefdus dat hoefft 
vnd aldfie hoff" gß des Furßendumhs van Cleue, dair menn iff allen 
Latmhauen na voerifaeren fdege. 


VTtMcii<jdflrdeptac&B [LmdsrbrififiGL; Dü^Idorf. 
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A. 80 (Ilgen S. 150): Pap, in FoHßt 16. —17, Jahr, Moderner 
Pappband. 

Priviiegien und landesfdrstUche VeEordnungcn 
fSr die Stadt Wesel. Voransgebt aaf 7 reap. 2 nnhez. BIL 
ein am Endo nnvoliständiges SanhregiateE über die Weseler Privi¬ 
legien, in doppelter Abschrift, die erste Ä* I5&0 per dn. CtinedlarHl 
Henrieii Seres cognometo Ohfligsr gegdirieben, Dama anl' 92 bez* 
PIL die Wesoler Privilegien von 1241—1548, SSwIschen die Privi¬ 
legien sind aber anch zablroiebe Urkonden des Rats der Stadt Wesel 
in chronologischfir Ordnong elngeschoben, so znerjt Bl. 24^^ ad a, 
1350. BL 27^^ die nd. Ratmannenreime, aber nnr a). BL 3^ 
— 35': D^td^urdtiüff f/w Bißlkk (zTsiachen 1388 u. 1391 emgeschoben), 
Hand 1 geht bis Bi 43^^ (1473J, Im Eolgonden ist die chrono¬ 
logische Ordanng anfgelöst^ mehrere Hände des 16, Jahrha, sind 
beteiligt, daa Gknse wird aber dneeh häufige Randbemecknngen 
des Kajixlers Beres znsammengehaiten. 

Das große Mittelstnok dts Bandes enthält jüngere Akten, be¬ 
sonders zor Frage der Reichsnnmittelbarkeit der Stadt Weael, 
Dagegen ist der letzte Teil der Hs, wieder alter; er enthält anf 
4G bez. BU, von einer Kanzleihund der 1. Hälfte 16, Jahrhs. die 
Privilegien der Hei^äge für TSTesel von 1241—1601, aber ebne die 
oingefiigten Urknnden der Stadt, nur sub 1330 and 14S9 ist je 
flino städtische Urkande aufganoiiLinen, BL 43'-—46^ NaehträgOf 
darin BL 44’^: Schöffen-, Rats- und Bürgereid, nebat stadtiacher 
ürkonde von 1441, 

A 81 (Ilgen S. 130): 1-M9 BI Pap, in kl. 4« 15, Jalirh-, 
mbr,, zahlreiche rote Randbemerkungen, in ein Pergamentblatt 
geheftet. Bl. I": Bit hoich hocH tac Henrick Burger töe 

Wefel ü'oemnth in di.fi Bkaisrßrad. 

Privilegien und Statuten der Stadt Wesel von 1277 
“1481, es werden nur die nA Passungeu gegeben. Die Sammlung 
beginnt mit dem Privileg Graf Dietrichs von Cleve de 1277, 

14^—15' ist der Abschnitt über die 3 Freimarkte cingeschoben, 
Bl. 16^ die nA Ratmannenreime V, 1—IS, ferner eine An¬ 
zahl städtischer Urkunden; Bl, 24'—27': B^t is verfatiAtß pan den 
dick in bifflick; BL 30'—31' verschiedene Eide der atädtischen Be¬ 
amten. Bl. 4D schließt das Privileg von 14S1, Bi. 42 '— 43^! Ver¬ 
ordnung über Testamente I es folgt noch em Privileg von 1369, 
und eine Weseler Satzung von 1464. Die chrouolügiscke Ordnung 
ist in diesem Bande sehr früh verlaaEen. — VgL krensdorff. Dort* 
muudor Statuten and Urteile, S, 255 unter D. 



M 




Ä 81* (Ilgeii S. 150): Diese H?. der Wefleler Stainten lat 
«hr eingeleud tod lYenadorff a. a. O. S. *255f. unter II besehrieben 
worden. Si« cntiält Ton einer Hand des end. 15* Jabibs. die lat. 
und nd* PriTÜegien der Stadt bis 1453^ ferner das ¥on FrensdorfF 
S, £83—307 abgedmchtfl Dortnmnd-Weaoler Recbt nnd 
einige selbsländige Wesder Statuten. Ich bebe hier nur noch 2 
Stacke hervor: 

1. Fin fecht&|3hl]o8Ciphisches Werk Specalnm conaoliimp dna 
JB nnaerer Bs* nrsprÖEgbch im Jat. Original and in einer nd* Über^ 
sfltznng vorhandpn war. Yen dem lat* Test sind jetzt nur noch 
die SchJnßaeilcn auf BI B* erhalten, a* E.: E^plicii Spccalü cortfuhJ. 
Di* nd. Übersetzong iat aber nuYerkürzt vorhanden, eie beg- 
Bl. 9*: (rot) Sbti thi dal hfyl der ßoät ifiden rcchttn is fftleffen 
Ar/* ;■'» rfihorics So fchamm try ons dai iry fornlcr ffcM fprecl^n. L 
Jilä^ r* de. coth4. Wdnf dii eeti hity^ is des gtntei^irn ytteds dair 
men die yemeyne faieJicn ind yefrlitffini der fladt verhandelt* fryiciit 
huts een Jmy3 des rtxides yetioentjd is. foe troirt yearaieM ieoi 
ruU is £en mit is aLi Arißoiiles fagei eeti vraige van vi/tieetidighe» 
rchicJilkken faklen etc* ScMuB BL 18^: teghr^t die ghene de fgm 
arme ityehfere jferdritcH hebn aeteti nrheyt in ßeh verßfmden hebiu 
(fot) Rgr eyndet die fpiegel des raids. 

2, Bl. 90—33’': Die kleine eleTTSche Färatonebronik mit 
dem TileJ: Die oirfprütiek ind van Ctenr* Anf. Bl. Bk 
aller grße Greue tan cleae ttas gehieien hdyas kotHettde vgt de 7 H er#- 
fchen jMtmdyße aumids enen fienen etc Scblti6: Item dmr nn her^ 
tcch Adolph fyn Soen die in den confilium raii Coßans hertourh ge^^ 
maieM wart, Sama tarriy Grmcn rgn fterfoach. Andere Haii. in 
Berlin (FrenedorfF a* a* 0. S. 265), Paderborn (ibid. 3 257) Vgl* 
anch Fronadorff S* 258 N* 4* 


XV + 141 hesshr. Bl. Pap. m Fol., Ende 
16* Jabrfa., m Scbweinslederband. 

DniBbyger Stataten tind Urteile. BI. B: lum M- 
«irirnfirt. Bürgtrtlchr Beeütrn trdt ShMea iter Staill Bvßiurg 

r "«1 Gwif*'-’.- KBtrbütitrn gtreitUti, iey ein 

rer tm t ^ t ervlrrf, /'o ttohl ton ^^erfeAl/ieAeji protefeen ate tan 
gmtrntn fän^ äairftff,. Bl. IV-lU' Vorrede ,hd,): Gie.eAer 
*r AllntKhhger Goft vndt ratter . . . im Alien Tejtanitnt 

1T. f'otgefti.ntlJn ete. 

^IV XV ^pbab. Seelireeister. Dann 1. Bl, 1-; Felgen Ord- 
^gtn y<md^ Ocr,tk,e„ „trenAv/.ang, SlaH„tn endt fSnJ. ß man 

t» alter, alhtr i, B,oßh«rg Uß lg äitßtr H}ßl g^haWen Lßl.g^ 


Mitteln ledcrdeutBcbfl HmdKlLririefi; DüBseJdorfl 
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hrükti Aür//, Vß den alftn ihrichh KocgbiicheieA ^c- 

< 0 ^, Der tdgewle Text isfc rein nd. Bl, Geriditsordtjang 
?<m 1579, RI. &: Akk Ordnuntf^ von den Gcriclitsgefäilcii, 1579 
vom Rat craeaert etc. etc., n. a. BL 21^^22^ von der AppeUatJaiu 
Bi. 23’: Vftn Tfßmitrut te maechm^ BL 2^ Erbrecbt etu. 

2. BL 46’—50': Ikkhrtatffe eines Ft^. Faidis vp etHdte Fmdm^ 
vp f^jchren Bm^mteißer vnd Eatdi ta Möerß^ von 1579. 

3. BL 51' — 68': Anfragen der thuBbaiger Schöffen m Aachen, 
mit den Bescheiden; genannt werden die nTahre 1522 bis 1576, 

4. BL 69'—14(F; Eijr na fmltjcn dk FUrnemße Vrdehn vad 
SenkHiktij YUh den aUea Gericftfsfiüerhernj düirio in Tergcmekcr fttnt- 
manfeher rtrteikettW relaiion gefehtM, 1511—1596, ein reiches 
j^iatisches Material. BL Idfr—141' folgt die mit dem Original- 
Siegel imtcrfertigte eigenhändige Eintragung des Bürgermeisters 
von 1662, daß der Hat fortan die Saimnlimg des Dnislwirger Stadt¬ 
rechts, wie sie in dieser Haadsebrift vorliegt, als Norm anorheanea 
werde. 

A 82^ (Ilgen S. 144): 146 BL Pap* in FoL, Ende 16. JoJirhs., 
in Pappband mit LederrSefcen, Verne Schildchen mit eingedmektem 
Titel: Alfm Duishurgiedtes KaerimeL aikn Wald Ordnawffm 

toH 2518, 157 BL 1- — 88 sind darcbechüssen, die moderne PoKi^ 
rimg zählt die DurdiscboßhlL mit. 

1* Duisburger Statuten* Änf, fehlt, nach einer älteren 
IJotiz fehlen'vorne 2 BIL, das erhaltene Bl. 1 hat große Löcher, 
Die erste völlig erhaltene Überschrift lautet: Dk Bnrgertneistere 
ador einige liaifsjwfotien fallen fielt ml des Jtetilmaßers arnpl nif 
vnderu-indm^ 

Bl* 9' Mitte: Vau Pair Oi^enutigh, Bl. 19' eine größere Po- 
lizeiordnung: Ju detn Jtür onfers herren 15CS . ,, iUffe nahe- 
faretteu jmiickn rerJemrt, Vmid Awko 2ö7ö de» /I Angußj teiderumli 

iferxeiffff vnd pHblieirf ude alle andere vur und nafolgcudc boeren. _ 

Fachda» biß antier vff der feinder tltauß, vnd kraetuen^ begrebfivß'cn 
der doden, vnnd funß vil micrßoditje rnkoßen ßch judragen etc. Bl* 
3B’: Foii den Landltcecren vnd tjanemm Veiden. Bl. 43': Po« flaen 
vwtd derglichen, de anno 1570. BL 45’: Vm feigttngr vßfpeeken oder 
annetnnng des tvinkewßs^ von 1576. 

2. Bl. 47' — 69': Jdetr nach, folgen dk Waldt-Ordlnungk fo 
dn dem fair vnfers heeren 1518 rß Gadeßagk ., . an/ch atim anäetm 
aidnt der Siadl koar end WfddFioeken geztt^Uj eff rß mta betdUigt etc. 
Bl. 61' TSnsätzc von 1572 ÄQ dieser 1561 emenerten Waldor^nng, 



C. BarchlLuf, 
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3. BI. 90^ latemificiieT BL ÖCK-95'deutBche Privilegien 
der Stadt Doisbnrg, 1155—1577. BL 95'^—100' * Oj^ia der jjriiil- 
Ztr^irwi fo die Hvnfe ßed^t soan(werpnt hthh^it) von l&GOj angehSngt 
D^ß Anlorffif'chün Cö»toiVs vhcrfrJila^ht bis BL 101'* BL lOjf—103': 
l'rivilegien für Udfibiirg von 1290, 1522, tmd ein unvollständiges 
von Kaiser Karl V* BL KH^^llO'; Tabelle zur GescLicbte von 
Duisburg. BL IIP—123': Ver^ekhnungh ro« deu gerej^JU^ vnä 
Statuten ß roji ÄUets /«?r r« Dnißbertjh ge^rnthi mtd gehalden ico^en, 
dasselbe Stück wie A 82. Stück 1, BL 123'; Ordcmtnge raw deiiM 
Mc^ltne^rs vnnd Kurdrguers. BL 124': Foitn der Fleifdi ÖnUnunge-t 
über Maße, AVeiiif Aocise. BL 131': Fohr den» Lo/dAirerc«» vnnd 
Gemeynmn FeWenw oben BL 35'), Bl. 136': Fohjj doetßage^ 
Bl. 142'—144' TJrteüc. 

A 109 (Ilgen S. 158): Folio, 17./18. Jahrb. Aua dem Geb. 
StAalsarchiv überwieEen. Job. Türka Fortsetzung der CleviscbcE 
Chroaik Geerts v. d. Sekueren, vgl. oben S. 37 f*; dock ist daa von 
Türk der Behnereuseben Chronik Vorgesetzte Stuck (Bl. 1*—24* 
der OriginaDis.) nicht mit abgeacbrieben. 

A 110 (Dgan S. 159): Jok Tnrba Kladde zu seiner Cbronikj 
ein reiches lat. und nd. Einzelmaterlul, aber nichts Zusammen- 
hängendes. 

A lll tilgen S. 157f.); Ein Band in Großfolio, vom Geb. 
Staatsarchiv überwiesen. Ursprünglich ans A. v. Dortha NacblaQ, 
2 . T. von seiner Hand, Rückentitel: Cod. saue. Xin. u. XVII. 

Zur Geschichte von Jütich^ üleve^ Bet'fft Mark, Hävens- 
herg^ Limburg, Bcttthdm, Sfeinfurf, Teckhnhnrgf Lippe. Nd. sind 
darin: 

a) Dgen Nr. 5 [im Bande ^s ^.Anhang ad IV'^ her.; Abschrift 
V. Dörths): Die fabelhafte Gesebiohte der ersten clevIschen 
Grafen. Aaf.; iFoa ülettefche Heren ißrß ijni Lant gmnien, ind 

Ai g^ßieht ind getipTtmeri hchben ta der eren Gndrs* Nu fnK gij 
hoeren vait deti Hdeleit Herrn van dette etc., 47» Seiten, bis: 

Jder OfUf heren M.ecee ind ix. ind gs geheytefi Hlgxabeth. 

b) in Ilgen Nr* 7 (= Hs. Nr. V, Abschrift v, Dortha 168B) 

flub anno 1518 ein nd. Vcrachen: Anna dn. 1518 Caierpcs miiiiuift 
inaximit 9000 l Frifta et Gelria ad CUvicv terras dedittanteJ^i villanorU 
circa CWclar, Hees, ei Xanefen FiefaaZia amfututmtf inno- 

tninatü Domirtü fe haiiere dicefdes* T7cinas irrid^nf reürnf (?) 

Gernmnif^ eiirnaia Iw/Jmrc, eonßanii faientur iwcicre, giioritnt 
Froverfnum rrotz 
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Der Hertzog van Geldern Is vns t aer, 

St; fugdi tnu altegaer. 

Der ein Herr iß ein IMelU, 

Der ander iß vns iho licht, 

c) Ilgen Nr. 9 (= Hs. „ad 12 BL 17. JsLrli.): Abschrift 

von BL 1_^20' der Clevischen Ghronik Gcert v. d, Bchne- 

rena: schließt ^ in denn i/o# van BofnrHn vnnd tatt MoniepeMam. 

d) Hgen Nr. 10 (= Ha. Nr. 10 besekr. BL, Äbsekrift 

T. Dörths): Ulrich Vernes nd. ÜberBctünng der Markificheu 
Chronik Le^olds v- Northoö IBOS- Titel: Föji anfangh her^ 
h>mpft, 0iV/prö»fJt vnä Tdhtng der waü herumpten Herrn vnä Grauen 
mn der Marcle, mjl der Lattpifcfie Chromeke LcnMi van Hortfiaß 

vnd mjt andern hokken v»ä fchriffkn auergcfalt, geMtt end rerUngert, 

darch Ulricum Tome, Capellm tiiam Bimnu. Änm) DtiJ 3L D, 
xxTviil SnhBcriptio: Hohe vor nfkhendes a^ß eine in gahr viliofe 

gefckriebcneiA Exemplari abcap\jret .... Ai />or^A. 

o) Ogen Nr. 11 (= Ha. Nr. VlU^ 58 BI. Text, von v. Dörths 
Hand): Goert v. d. Bchnerens CleviBche Chronik, nd. Am 
Schloß Vji Seiten mit Randüemerkangen der Vorlage v. Dorthsr 
die nickt das Originalmannscript Sebnorens war. Angebängt sind 
18 BL Text: Tofat^ der vitrß. CronickcHr ran Seren Johan den 
ticcde.n Hertogen to Ckur vnnd ftjn ttakoinelrnffen. Äti /«/ hemren 
termcJdet ßeit van den ticgßen vt*d gcbrcdien ß /*cr% Man can 
Clette mU Dederichen ra« Muirfe den Ertehifefiop io Colen gchadt etc* 
bis: To dcmßhtcn vtale tcardi rfc Btadt Gtda t-nd veßungCf u adern fte 
den Tnrcken tairhin grölten temerßandt vwf zum oftermail affgetdehefif 
durch Verradcivc eraeneri, 

A 116 (Ilgen S. 160f.): n + 56 El. Pap. m 4"; von verschiC' 
denen Bünden des 16. Jakrb»., ohne alle ßnbeicierung. Kenercr 
LedßrbanA BL I—H leer, bis nnf eine Besitzereintragaflg BL U: 
J.5.87. Jütian van Än«* «kihe* pi^pria, um eine Haosmarke hemm- 

geachrieben] daoni 

Da gew(Ut geeih oeben Meeltl. 

D(i hin ich Ikber Reer wie knechL 
Nieth onnerfukht. die n&ch tJtoe fegh. 

^ Xd. Geldrisehe Chronik. Titel BL 1^: 

(Van) Dem öirfpntnek der takhien Gran^ efi hertogen mit hari Cm- 
ttiiken d€& landU tan Qdre. Jn dem Mren aiehthondcrih aiehteii 
Tfeuenfkh Doen Cairle DU Calue kegfer is in dal Kreefdum 

van Coelen een groele iryc idaitMS getvegt Datr nn Gelder ^el etc. 
Schließt BI. 13' mit dem 9. Herzog VTilheliii (bis 1543). Dann ein 
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C. Barcbtlttg^ 


laL Absatz über die Schlacbt bei (1542/3)* Dann BI, 13^ 

—14^ als 10, HerjtOig Kaiser Karl V nacb^etrageiL Erblaß: Des 
heiß die fr* »i. (I^m I<inde7i ffelaift /w farten frjf atder primhfften eft 
poUeijeH ip* Jni Jnrr ans Ileein Dn^fent Vieffhrmdert Drije cfl twir- 
/K*. BL 14^-- 16" leer. 

2* Bl. l?""—äS': Privilegien n, meist auf die Stadt G och 
bcKügllcb. Auf.: r«« den vrißreiden der doirptueden aen i^^cn ftfden 
der rryerfen, von 1.328. IMG. 1549* 1311. lätil. 1366. Bl. 23^— 
24" leer. 

3. BL 24*^—31" iHaiid 2): Das Recht der Schöffen von 
Goch, nd. Ajif.: Bott is fe netetf. daU die Ric/der etlichen oprieMm 
dach <rnenni(Us tlem Gfificarcn Baeden fall dein roipett huler Jterchen; 
37 nicht gBz. Abschnitte. Schloß: Tho Miildick öp imfer Lieff 
Frewetn dach Purißcedionis fnMen die Beließen d/fflaiw* Bl 32 leer, 

4- BL 33*—3/" (Rand lilTeitere Gochache Privilegien und 
^tabeschlüsse. BL 34. 37" —38* leer* Bl, 38" Xachtrag einer 
jüngeren (4.) Hand* 

5, BL KK' 40' j^Hand 3); Venloer Tractat zwUoben Kaiser 
Karl V und den Stünden des Fürstentums Geldern nnd der Graf¬ 
schaft Zntphen tojii 12. Sept, lt>43j nd. BL 44 gebürt gwiachwi 

BI. 39/40. Bl. 41'”" Nachtrag von Hand 4 über einen Paeane de« 
VenJoer Vertrags, a. E.: Signatum IfL Septemh, a. p. !M per me Jacob 
van Siraien* 

6* BL 42*—13": Weitere Tractate Karle V betr, Venlo nnd 
Goch 1560 n. 1565, BI. 45* leer. 

7. BL 45’ 48" (Hrind 5 = Joban v. Haue): Kntschetdnng des 
Kaiser!. Kammergerichts in einem Prozesse Johana v* Haue gegen 
die Stadt Goch 1587, hd. Haan Bl i& {Hand 4); Eintragnng 
von 1591, daß die Appellation, die m dieser Sache 1689 eingereicht 

zn verwerfen sei; Joban v* Hane ist hizwiäcben verstorben, 

BJ. 49"—51" leer* 

^ 8, Bl 52"—56" (Hand 6 [= Lonwerman?]); Weitere Acten- 
sti^e ans einem Procesae J* v. Hanes eontra Schröder, Speiet 

XöäO, mit der Beglaabigtuig der Clever Canzlei vom 20. Dec, 1689 
Btylo nono. 


(26.2 x: 19,6 em). 

1.1 beransgeBcbnitteiL Bl. 4—101 

amd (wohl un 17* Jahrh.) mit Tinte als 1—98 foliiert, El. 102 
-la m jüngj^ter Zeit mit Blei als 99—165, wobei die leeren 

p m.t ln.rzgerf.dtex, Ster» <d«xxribe 1» A 77). Ve» dn« Hand 
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des eDd€iiden 15. JaLrh?. gfectrieten. iEit voller KubrieleruBg^ 
die AnfBugsbnchstaleii der Absclmitte sind. T. rot fiachgezogen^ 
nur im Kaiserredite finde ich überall ganz rote Initialen; BI. 149 
(143)' eine grofiere rote Initiale. Überachriften in steifen roten 
Mi^salbachstaben. N^nr BL 1 — 3 u. 106 f 103J—131 (126) zweispaltig. 
In nenerem Pappbande j beim Neeeinbinden iet die alte Ha. stark 
beschnitten, aoUerdem sind vorn ond hinten jo 12 Bll. vorgeaetzt. 
— Fröher im Besitze von Dr. Scboiten zu Ward (Homeyer Eechts- 
böcher Nn 603 , Katalog der Bücbervergteigemng vom A Bec- 
1848 bei J* M. Heberlo zn Cöln, Nr, 5106)» Eine Besitzern otiz des 
17* Jatrlis. anf dem Reste einea alten, vor BL 1 vergebnndenen 
Blatts; Po/Sf/jor tloanaes ] (andere Tinte) dmo ii^H^raliter d f 
Filio fm iliJedifii, Jt>* Kupgm 8 hr lit7. | (andere Hand) l}ifßer 
Man Hurtli {Stiedijr) iß Vnßers Vatters ßiß Vatfer ^irejütn. 

1* BL 1—105 (lOS); Cleviaches Stadtreeht, nd. Bl. l'-3' 
Regi.«ter: Jlifr die tae/ftt ean defen nabeftrcuFü haethf mit 

roten Blattzahteu. BL 3' leer* BL 4 (= 1)': (rot) JN den ttaeme 
des vaders f«(J des foens inti des hilgen gesfts amen, (schwarz) DEs 
Jteehtes iere gheti roir aU lere ete,, mit vjelea BlGistifbaatar- 
strcichnngen nnd Randnotizen einer modernen Hund. SchlnB Bl. 
100 (97)’ im Abschnitte; Van ieijitjcoifen inul H-ijnafe^ß mit den 
Worten: aifoe duck as dat gefcttege vp thiütt /‘chUüttge jnder ßal 
hteff* (rot) Bijir egndt dit hoi€k\ Bl. lÜl (9ß)^ leer. Bi. 101 (98)’ 
—105 (103)’: Lat. und nd* Wescler Privilegien 1277 —1347^ nicht 
rnbriciert. 

2. BL 108 (103)"—147 (142)': Das Kleine Kaiaerrecht. 
Auf. : Hier nnbefcftnvn heg^t een hoeek gehegien des kegfers ncMe* 
SJnt dat Mtj is ^ teiri r«ii üjde to iijiie die tcerU Imfer eto. Mit 
BL 132 (127)' fangen mitten in einem Absätze die darchlanfenden 
Zeilen wieder an. Scblaö: ßtem die er>i guei i^fetten leiU mgt rechte 
die füU ted rfrfm gerickten ner een vtdgende tair der hunch befcHen ... * 
dai hij dot tnt drien vierihdetinarJden driiicerßf hrfiür. Bl. 147 
(142)’ leer. 

3. BL 149 (143)'- —171 (165)’: Stadt recht von Oalcar, nd. 
Auf. : Wg Srrptne tun kulker dmn k^ndl filiert den ghoettm die defen 
hrieff ßcn aff hoefr lefen daf iviß noth itte toe hebn gebrrtehi ind ge- 
haJden yrt gueder aider getcoenie Jnd voir mife verkam ßedert'Chi Bat 
onfe horgere tan kaiker ,. . plcgcii tc kgefen Bichier etc. BL 103 
(IB?/ Idttte: (rot) Ilijr begfignne die priitilegim (Graf Johann von 
devo ist schon tot, seine Hnldigxmg von 1449 steht BL 166 
[160)'-’), Schließt BL 169 (163)’—171 (165)’ mit einer Ordinanz 
Graf Johanns von 1470. BL 171 (1GB)’ ist noch eine kurze, tm- 


GO ttoreblla^i 

rahriciorbe Ordinanz dea G-rafca Joh'Uiii an die Stadt Calcar von 
1499 oachgetrageiL 

A 177 (Ilgen S* G5)t 43 BL Pap* in 4^^ 15, Jahrb,, Bl. 1—23 
mbr*, rote und. griiae Aafangsb., rate IJbersclirifteaj in ein he- 
Echriebenes PccgÄmcntblatt (Theologischee des 14./1Ö* Jahrhs.) ge¬ 
heftet, dies wieder in ein starkes überspringendes PcrgamentstUck, 

L Nfr, Aagustinerregel ans Baderich bei Wesel. Anf.: 
DJt /y» dangen dk tct} gebkden t<i hijlden v dk »i d&ej%^ren 
fgn Sittkierlingt' falmc hdden den bmd der etc, Vorrede bis 

BL 8^: Ende dai hij in gern beearijnge geUU e« Amett, Es 

folgt das Register der 20 Capitel, dann BL 8' eine 2. Vorredet 
gehoerfaemheil ttin begin ende een eerfprefieh is tdlcs geeßeUken 
guets etc. bis BL 9'': ende fo beet in oin hsrie beJiaiide mogä fondsr 
rorgetenifft'. (rot) Van der vißacim dat irße cap. etc* Gap* 20 Taji 
de» Jacien endigt BL 23"': dat /#/ Jcentclike onßkhtiglie ßroelicheU 
fehuteen fidlen Deo gmeias. £l ßc e ßnis. BL 24 leer* VgL oben 
S, 43. 

2- Bl. 25'^—3P: Kfr. Ordnung des capifcnlnm culparom fdr 
Nonnen* Ani.: (J/)]?« ftd egm fer teeke ojf the langef^ ioi a?jü/ 
dnghe Capitiel hnlden vä dß gebrek^ etc* Bl* 25—26 von Hand 2^ 
Bl. 26^ Z. 4 V, n.—31^ von Hand 3^ alle gleichzeitig. SelilaG: n&e 
der rMrytisiff/er neuer IrcdingS ende nageuoliieftden iekkenen 
der peniteneien. — BL 32 luer. 

3. BL 33^—43^: Verschiedene Vbitationsberichte ans Kloster 
Büderich, BI 33*—34" von 1613 und BL 42*^3* von 1620, hd.j 
von gleichzeitiger Hand; BL 35"—42": Berichte aas den Jahren 
1488,1491,1493—1497^ 1499, 1500 and 1B[)5, ndrh., von einer Hand 
des anf. 16. Jhrhii* — 

In derselben Kapsel A 177 liegt noch ein ähnliches Heft, 
^ P^rg* 4®, 15, Jahrh., in Perg* geheftet, nilt deal ordo in fnf- 
eepeione fnmonialk gn jiw« facre reJigiotik ImbUa eß fnfeepinra. 

A 194 (Dgeii S. 88): Memorienbncli des Klosters St, Anna za 
Kempen, enthält am Schlüsse die drei, von A, Blrlinger, Ger¬ 
mania 29 (lS84j S, 409^11 mltgeteilten, nd. geiatUchen Lieder 
des endenden 15. Jahrhs. 


A 199: Eine Lage von 4 BL Pap* in kl. 4'’, 15* Jahrh. 
Ruhr,, rot« t^erschriften n. Anfangsbtichst In Pappe geheftet. 
Lat* n* ndrh. Recepte gegen die Krankheit des hL i;gidias (Epi- 
lepaie.j, BL 1": Fürma hsnedkfiois fup etba et pofa Pro {afjoyantib^ 
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infirmifaif /f* Üffidij abfjüticij lat, BI. —3^: l^ornta Littere cotl- 
cedende Jvfirmis qui lah^rani nmrbo fan€tiEqidi} alhath, lat. BL 3^: 
Alia forma hrettior danda ivfirmis /c» ^gidij; lat. BL 3* leer. Bl. 4''; 
Die fint GtVis krencJctde Aaiii eyn = ÜberBetzimg der kürzeron 
Porma voa BL 3', ndrh. Anf.: Fgn myafcho die ßni gUlts kreticktdc 
hait fal in den eirfii eym .ix. dage JaneU na eyn ander alle da^e 
ruvff paltr vvjler itiä aiff maria fprecke . *. ind dat m fnt giUi^ 
kyrchi offere mo eren qotis dien fl, äö Z. BL 4^ leer. 

A 206 (Ilgen S. 143): 129 BL Pap. in PüHo, 15. JIi. 2* Hälfte, 
rnbriciert, rote Hherschriftcnj feste dicke Curaive. In neuerem 
Fappbdc^ 1874 ans dem Sethescben Nachlass erwerben. 

Nd. Stad treckt von Cleve. Anf, BL P: Jnden naenw 
des vaders . . . Aiaä, — Des rechtes iere ged eoer alle Icre etc. Nach 
der Vorrede folgen dje Artikel über die Wahl des Btirgermcisfcecs 
etc., dann die Eide. Schl, mit Absätzen Van iuijn fijfe Bl. ISS': 
Soe Kte ^nijeh gttedt mflaegh aff ßapeldcn . *, die ander helffte den 
pechieren off fijfencr Amen, 

A 229 (Ilgen S. H2): 6 Bl. nnd 2 in Brnchatiieken erb. BL 
Pap. in FoL| 15. Jahrh., ohne Einb, Bmehstück des alten 
Aachener Stadtrechts, ndrh. Auf.: Van der ßede dann: 

Va deine Tfiii gedgnge. Van den anderen dage £o dyngen, r? formd; 
die letzten Abschnitte Bl. G*: Van burgerfiehaff, Vä lOijffcn^ Jlem 
bis: Jtid anticrri gene mc det»e Ite ir momber tierc. Bl. 7': - . wö 
de eg vroince doii fcarp | , . . manudigü kynder gudrongcA Noch nicht 
bei H. Loersch, Aachener Reebtsdenkmäler ans dein 13., 14. und 
15, Jahrh., Bonn 1B71. 

A 234 (Egen S. 154): 135 BL Pap. (Bl. 1. 6. 7,12,13, 10. 19. 
24, 25. 30. 31. 37, 42, 47. 43, 53 Perg.) in 4“, Bl. 1-53 besteht 
aus Sextemen, deren itmeres und änQerts Doppelblatt Pergament 
ist; die Sextemen sind gezählt mit a —doch ist Lage d (hinter 
BL 24) völlig verloren gegangen, und von Lage b (hinter Bl. 12) sind 
nur 2, an faJatber Stelle cingeheftete Papierdoppclblätter (Bl. 38/39 
u. 40/41) übrig geblieben. BL 64 ff, sind regelmäBtga Qaatemionon, 
BL llGff, Qnintemcn. Die Hände wechseln BL 56. 61. 116; Hand 
1 ist von 1464. Die Wasserzeichen w'echseln BL 54. 61 (BL 69— 
76 eine Lage mit anderm Wau). 116. 126. Die ganze Hs. hat volle 
Rnhricieruiig: Strichelchen, rote Anfangsbuchstaben und Über¬ 
schriften ^ rot nnteratrichene Wörter; Hand 1 hat die stärkste 
Hubricierung, Hand 3 die schwächste. Zweispaltig (auÖer BL 55 
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-^0); ca. 30 Z. In ein subndbafteB Stück stArknn (doppeliea) 
Pergameo-ts gebanden^ Kücken cmcuertj, dabei sind die Lesen Blätter 
nen emgebnnden. 

Ndl. and nd* Legenden. 

1. BL 1™—53**: Legende ran St. Barbara, mnld. A.nf.: 
(rot) Bier beghint dal prohtjas vanden letten eö ßeruen der heiliger 
fOfjtrfrouircn l'Jft tuertdfrfrJteti fattle larbarcn, (schwarz:) EEn deuotü 
eerbaren mfi ghebarc vä JtogJic» gheficeJäe enen taan naw groeiett thech- 
den van vieerre ecrbacrlteit etc. BL B"'* beg* das 1* CapiteL Bl. 12^ 
acblieÖt im Cap. 2, nach einer Lücke folgen dann die beiden an- 
einanderBcklieeenden BL 40 u. 33 mit dem ScbloB^c Yon Cap. 2 
and dem Anfänge von Cap. 3, sodann KL 33, 41 mit dom Schlnsse 
von Cap, 5 nnd dem Anfänge von Cap. 6. Wieder nach einer 
Lücke ecbließon aicb BI. 13—:^4 (Lage r) mit dem Schlüsse von 
Cap. 3 bifl Cap. 9 Auf, an. Dann folgt die dnreb den Vorlast der 
Lage d entstandene große Lücke, wudorck Cap. 9 zweite Hälfte 
bis Cap. 14 Anf. verloren gegangen sind. Erat vorn Bl. 25 an ist 
dann der Rest der L?gende voliständig erhalten. BL 29" endigt 
das 16. und letate Capitel, es folgen die Mirakel der Heiligen in 
nicht gezählten Exempeln, Schl. BL 53": bgfien dtm felaea roer 
dof hl dil «lyraM prediden Deo graciaa. (rot) Hier gad tcl die 
hißoric des huem der ftaffü efl mgrahden djrr gloriofer hnefrontoen 
fatde hadkira der itiariejaerfehe Eii d icart geegniH int her mts 
heren Meree en liitj op farde whäncs n/s hi ojithoeß luarf. — 
BL 53^^ u. 54 leer. 

2* BL 55^—60’: (rot) Pan fmt Käferini bekerlnge^ Mit 
anfiälliger Mischung des Dialekt:?. Anf. ; DEfiedlJl fij gd Die id 
finre ouer doediger tfigldicheit eß wt ßnre geHsSfiUeher harmhcrfichBii 
will did allt tnrnfeite» felkh tcerden ^ ^ ^ die auch fne heilgen in man¬ 
cherlei lemderitker w^^fe io eme ftekeri eü mU ngeu oppenbargnje» 
roept het /i in ß^ft v^&nderltche lijeülti ete. Sehl.: dar nien ge^^ 
proiß hefl dtd ß ä:pm Ikf Itefi gehad als men vt vere legende oppen¬ 
barlick titerketi tnatik got fi gehß citelirk eft mmer AJZEK 

3. BL Legenden nnd Exempel, osÜ. mnid. Ajaf : 

(rot) Hier ftcggrU een [cen] fttuerlick ciCempei van een eädre iottefrmteS 
die hiet Sapicnfya. Es folgen Exmnpel von der M. Engenia, der 
Tochter des EradynB, dem Wneherer in der Hlilla, m l, von St 
AUeiius, St fgtifeneugm. St. Blaaina, St Vitae, St Chdstoffel, 
St- Chris tina, St. Joatina, dann vermischte Exempla. 

4. BL ^"--95»^: Legende von Barlaam nnd Jasaphat 
im selben Dialekt. Anf.: (mt) Bier beghgnt een fchoen e^mpei Toe 
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fTudea tcas seit coaynci: die- ftitt Autyniej^ die ventid^dcfi idU die ertß^H 
iude €tc. ScBL; /umei die Itedtf^he here funir JtifepiinU ff^aen 

ffOf lief ffJiehml botten al d^tick IMw om Jtetfct hem f/üi tfhägeüeii fyn 
etcifghc r^jck Dat om fdlm . * ^ hedifjo geeß Amett. 

5. BL 95'*^ (immitt^stbar rniscbließflüLd)—Wettere Legen¬ 
den n. Exempel fante Joriaäj van teodcm^ von SL Uarinaj 
eine sehr ansfdhrliclie Erzäliliing des Genoveva-Stoffes (Königin 
V» Prankreicb) mit langer geistlicher Ausdentnog, et«» Bl. 198^ leer. 

6. Bl. 109“—114'*: Die Ge achte hie von Joseph. Anf.; 
van iofepii des pa/riarditm f&cn. liat (L Dat.) ipas (eew) hedich pafri- 
arcJte die hiet iaeob die had xij focn daei- iras een twde die iofepfi 
ffcheiltn was etc, SchL: Hat om tfoi ftie feer verhoeeJidcn eß fae ffroie 
dyngcn bg hem hede. Bl, 114’^ u. 115 leer. 

7. BL 110™—I34"r Lehen der b. Christina Mirabilis 

(I ca. 1224, vgL Potthast »II, S, 1242), Auf.: Eier begtiinf dat 
prologiq in crt/?Micn teuen die tconderlick heii, WAtU ie der iceerder 
ionefrouwS crißineu hücn begheer eft heghintie te ferim foo leiUte 
tmden heghitte mijs werhes nayte dai feUte dai die eerfam bi/fcop ch 
carditioel Jacvbus van defer ioncfroiwc vormaent in der hgeitde die 
hi ghetnaed Iteitet vander fedightr vroatpö mariS vä oegities^f , , , , 
(Sp, b) jSürf nZdif.? afs ic ghefgrobe Jichbc fcriuct van hacr die cerfam 
hi/fcog Jacfdt Eitde ic onterfdieh braeder vaader preeker oerden om te 
vr&me efi tc ßiehlighe Die ghene diei lefen ftdlen , , , foe (BL 116™) 
heb ic mii fiitipehn piompeti woerd^ ttaer leus beftreae etc. Schl. B!. 
13B™; die Imfhtmgite van defen boech, NV meteJec o nuiifchc die dit 
Ueße hoe (Sp. b) vele tri f(AvMich fijn laue ef^ ie lüerdieheii 

erißi Die »ritten rader . . , ewdie ende ornfHermeer. AmeA^ — Rest 
der Hs. leer. 

A 246 (Ilgen S, 164): Pap. in Folio, Sammelband des 16.—17* 
Jhs, in altem Pappbande. Imienseito des Vorderdeckela: Staudech 
Kem/w»», damnter: ca? Donatione supTmeripii Dni Standeek Spenf^th 
i« Xanttm (18. Jh.). Darnnter endlicb: Als Geschenk erftalten vom 
Jkrm Ober Dcgiermigs liath Eifsen in Aaehen Friedr, NeUebheim. 

1, Bl. P—47*: Florilegiam aas aatikeiL lat, AatoreiiL, nicht 
über die erste Anlage hinansgekommeiLBL 1—7 geht ein alphahet. 
Begifiter voran* BL 47*: Tabula fiominum ßetorunt in Argeuide 
tire auf Heinrich lil v, Frankreich), Hand dos endenden 16. Jha* 


1) jKolmt de Tiirhuo, Yita b. Msri&o OisniacaifiE io fTunnrcfdia] Bdpi 
dioeceti (f 1213^, rgEth^it ’H, B. t4&&. 
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2. El. 48*—49^: 3 Artikel über Ptandmigieii aae den Fnncyffen 
Eechicn, 16. Jk. — Bl. SO'—53* Iter. — Bl. 63*—54*; Halb ver¬ 
löschte Fedcrzckhnüngen (tdevißclier?) FamilioinvappcD* — BL 65' 
—56*1 Privileg des Grafen Dietrich v, Cleve für die Stadt Cranen- 
biirg 1334j. ad. ^ BL 57*—59*: Anf ang des Clevischen Stadtrechts, 
BL 59 halb heraaegcriEsen, — BL 60 leer* — BL GP—G2* eine 
2. Abschrift des Privilegs f, Cranenburgj Bl. 63* ein zweites der¬ 
artiges Privileg Herzog Johanns von 1622. BL 63'—G4^ leer. 

3. BL 65—187: Hd* Cievisehes StadtrechL Bd. 65*— 67* 
Register, BL 68 leer. BL 69 heg. das Stadtrecht mit der Vorrede: 
Jn dm naem des vaders ... Jjncn, Des rechts leer ffcH roiV all leer etc. 
Mit der Feder gezeichnete rohe Initialen, schwarze Tiber Schriften. 
Bixlg jüngere Hand bat am Rande die Titoli gezählt und im Text 
öfter corrigiert nnd ergänzt. BL 71—187 als Uij bis Cxx vom 
Schreiber beziffert, Bl. 1B8—191 nachträglicb als Cxrt — Oxxilij* 
Letzte Überschrift BL Civij*: Van i^ridde daiffmn, Schl. BL Cxi*: 
af die dan feehfj heer Eifchter glue hekent mgn hedhtgJtde ttüirdertj 
iioe fidt gge feggm^ J'ae iek kmues^ Alles Folgende sind Ordonantien 
und Privilegien fiir deviache und gddrisebe Empfänger [KJöster, 
Ritterschaft etc,), von mehreren Bänden des 16. u, 17, Jahrhs. 

A 247 (Hgen S. 164): 327 BL Pap. in FoL, Ende 16. Jahrhs. 
El ramponiertem Pappbande* Vorfletzblatt: HcmMiw Dnt Napol&mis 
WeinJtagm Jnris emsidti J* 3 foareit. — (resdicnk des Herrn JVarrerff 
Dr. Mooren F. Fetiesheiw. BL 1*: Ex Hbrts Gerhardi GrmtU Co«- 
siJjV Calcariensis. 

1. BL 1* 44*: IJd. Weseler Stadtreebt, mit dem lat* 
Privileg Graf Dietrichs von Cleve von 1277 heg. Es endigt mit 
einer Urkunde Graf Adolfa II von Cleve von 1446. Bl, 45 f. 
übersprungen. 

2. EL 47'- 149’': de Eeehtrn der 3/aif tu« C!let$e^ bcguint 

mit der Vorrede. SchL im Artikel Fa« icvn Jml dge ander 

helffte dm pedderm Sifmer (0,. — BL 149* leer* 

3. BL 150*—ISO*: die Rechten Jnd priuilegim dar Keifer 

rrier ßatt Ca/^er. Anf,; Wg Scheepm van Co/Äcr doen knntil etc, 
160 von spaterer Hand gezählte Artikel. BL 168*—178*; Jicm dit 
vtfehriß der Frmil^gien tan Caldcer (1368 ff,)* BL 178*—180*: Btil 
ßn Orddm der Stal Catcher. SchL: Jt\ em hekleege^ wach 

den anderm heelaeg{ . * . t/fm hg iiqu aJfulcher Recht winnen 

maeh. BL 180* leer, Bi. 181 — 182 überapniTigeii. 

4. BL 183 bis zum SdünG der Ha, dnd von einer 2* Hand 
des heg. 17* Jha ge^hrieben, zeigen anderes Papier tmd haben 



llüttelnJcderdenlsche Handschrift«!); DüBseldorf. (jg 

offenbar friüer «ine Hs, inr sich gebildet. Sie enthaJten Ordi- 
nantien, Traetate etc. fnr die Grafocbaften eeJdern und ^üt- 
phen. BL 212^ ff. auch Dwerfi^he HedUcn Vfaftiien endü a»d^ her- 
gebrachte Coitßumm für Grafschaft und Stadt Zütphen. 

A 246 (Bgen a 164): m + 322 Bl. Pap. in FoKo. Der Sand 
zerfällt in drei, arspriinglich aeJbständigeTeile: A) BI, 1—102 bildet 
den jüngsten Teil, mit vermieebten ndrh. Hechten des endenden 
la u. des 17. Jahrhe. B) BI. 103—291 sind von alter Hand foliiert 
als 1 192; dies Mittelatück des Bandes stammt ans Hj’mwegen, 

sein Inhalt besteht ausschließlich aas Rechten fflr Nymwegen ^d 
seine Umgebung. 2. Hälfte 15. —2. Hulfte 16. Jahrbs. BL 29P 
von einer Band des anf. KJ. Jahrhs: Hw xxij hien p Jütß vä 
C) Bl. 292 322: vom Ende des 15. Jabrhsr, auf Hees 
bexüglich. Stück A und C sind mit zahlreichen Blattern gcobeti 
Papiers dnTchsdiossen. In altem Schwcinslederband. Ans F, Kettes- 
heitns Nachlaß, früher Oberregiernngsrat Ritz in Aachen. 

A. 1. Bl (vott mehreren Händen des 17. n. IB. Jahrhs.): 

Zutphenfehs Lehenrechte». BL 27—30: Oveiijsselscho Acten 
dea 17. Jahrha. 

2. BL 35'—76^: Ndrk De ich rechte. BL 35'—37^: Friut- 

Icffium der dkhen Herzog Johanns v. Cleve 1493, — BL 37^_60'': 

Dickürtlnutiffh der Xenterfehcr vml anderft SchoatceH an ö&den finden 
ItienflroetHn von 1675, mit 2 knrzeii Anhängen ähnlicher Art de 
1560 n. 1680. Ik Catiteiiaria — BL öP—76^: Betnwsche 

u. a. uiededänd, Deichrechte 1484, 1649 etc. Alles von einer Hand 
dee ausgeh. 16. Jhs. 

3. Bl. 78'—79': Tteacter Recht, Koemen einen Werdt uynnen 

N/f btmhreu f^L — Bl, 79'-8D: Extxact Über Waaserrecht, ans 
oinem alten Register der Kammer zn Amhem {2 verflchiedonc 
Hände vom Ende 16. Jhs.). - BL 85': Versekhim wir efft der Rhm 
die Vber tnd vttder Jittderifehe dicken durch 1551 — 1573 

(von der Hand von BI. 78'). 

4. BL 96' lOO^i Acten mid Urkunden zur Huldigung der 
Grafschaften Geldern nnd Zütphen fdr Kaiser Karl V 1643/44 
(Ende 16. Jabrh,), 

B. 1. Bl. lÜS'—201': Xymwegisebe Rechte. Anf. BL 
110' (mit einer sehr charakterisftischan Haupthand, Conzleischrift 
der Mitte bis 2, Hälfte IG. Jahrhs.): DU n hoetnen fo Xt/meffen een 
Frffhutpi mit Recht opdinffcn fall. EL 127'; Die eendrachi ende ge- 
hi^te i'nn Simter Claes ffihle. BL 178': Lantreeht van Xeflerlefu. 
BL 1S4'—201': Großer Nachtrag einer 2. Hand: Erbvertrag zwischen 

Ksl. Oa. d. WU». MKiriaU», Phitokif.-fallt. KUi«. 1513 . Sdliert. 5 
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Creldcrn asd Cleve 1532, Endlich BL 103'—103': Nachtrag einer 
Hand vom Ende dcö IG, Jahrh., ad 1543/44. BL lUSiT. gehören, 
wie der WaeBerzelchnnWechsel bei Bl. 103 beweist, zu B, 

2. BL 20^'—209' (H&nd des 15. Jha.): Dia BaifMan h^ntveße», 
priudeffietif rri/Aetden . * . co'ii Oucvbeiutpe (1423. 1445. 1327. 1364. 
1383, 1403), BL 206'—20tt' leer. 

3. BI. 210'—232': Dos nene Stadt recht von Nj^mwcgen 
von 1447. Heinscbrift einer Canzleihand der 1, Hiüfte 16. Jha.^ 
mit roter Üherschrift n, Anfdngaimti&le, Änl das Stadtrecht folgen 
Anhänge von 1449—1496; dann wrachiedene Vertilge etc. von 
derselben Hand in etwas größerer Schrift BL 2IS'—331'. 

4. BL 233'—255' (stark carstve Hand des ansgelu 15, Jbs.): 
Privilegien und Statnt(m n, a, von Ti et n, Zandwijck HlOd. 
(K icdorbctn we), 

5. BL 256*—273' (Hand des lÖ. Jh.j mhigere Hand): Com- 
promiß zwischen dem Herzog v. GeLdem tmd der Stadt Nymwegen 
1458 (Schriftwechsel). 

6. Bl. 274'—20 L' (Hand des 15, Jhs.. der Bacbschrilt sicli 
nähernd): Gtbt^ükc mijns lieam Joytth^ M tm Derffe äii fan Btflani. 
1444, Schrift Wechsel zwiachcn ibni und Herzog Arnold v, Geldern, 

C. BL 292'—307' (Hand des ansgeh. 15. Jahrhs.; BL ,292—290 
leer): Nd. Stadtrecht von Eees von 1473. Anf. BL 300': TO 
lüfttfn S& dia Stal t«« ni^l den Atnjil vti Afpd ittil andhn 

pandcn vanden Hiru'drdi^an Jn Gaidc Brtzbiffcßp tfaa Cölna irul 
ßjRg Capiiteli an dtf. deeßfcha hcrtf verfat ind varparuli icordeti iß etc, 
Schl.: Jiatn it^antat t^n tdd licrkmn^ in ind ffic airk nys vertuintä heiß 
dal eyn bitrf to Reyß /yw hurgYchapp tpgd'achl heiß .., ffoyna lorg'- 
redde aß trijheit votrimd vwigt gcnyäi oß gthruyckf. bI, 300' leer. 
Bl, 308'—312' sehr eng geschriebene Nachträge vom Ende des 
15. Jahrlis.j auf Rees nnd Aspol bezüglich; BL 3ICK—311' von 
Gand 1, BL 303* n. 309'“' von einei’ zweiten, und Bl, 312'“' von 
einer dntten Hand. 

A 269; 555 BL Pap. in Polio, gesclirloban von Johanttes 
Eg er weiß CU uetifis za Cleve 1614/15, Jn nenerem Halhleder- 
band. Vorbesitzer: Dr. Dniffhniß (16. Rechtsanwalt Justizcat 

Jtmik zn Cleve bia 1888, 

Sammlung ndrh. Stadt rechte in guter CanzleiBchrifL 
rnhriciert, mit roten Überschriften nnd mit sorgsam aasgemalton 
Titelblättern, JVappon und Anfangsinitiale vor jedem Einzelrechte, 
Die Stacke sind einzeln foliiert, zwischen den einzelnen Stücken 
viele leere Blatter. 


lUjttclDicderdcats^he Ha.n,dBcliriftcD: Diisstldorf. 
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1, ClöTieclieB Stadtrechtp. ge5{!lLr]ebeu 1614, auf 20U BI- 
Vücaoa gabt das große Privileg Graf Adolfs von 1368 (5 BJ.j imd 
ein alpbabotii^cbeB Register 1^7 Bi), Dann erat beg, die Vorrede 
des Stadtrccbts, Mit vielen Zngätzen am Ende, BL folgt 
dJe Deichordntmg Herzog Wilhelms von 1575 * ßl. 188’ das alte 
Deiebrocbt von 1364, BL 191'‘ ein Privileg von 1418. Bl. 195— 
20U leer. 

2. WeBöler IStadtreebtf gesebiieban 16L5, 27 Bl. Es beg. 
mit dem Privileg des Grafen Dietrich v, Cleve de 1277 und schließt 
mit der Confimuition Herzog Jobanns II von 1522. BL 27’“’ 
Nacbtrag einer 2, Hand de 1663. 

8. Caloarer Stadtreebt, geaebr. 1614^ 44 EL AnL: Wei 
Seepene ioe Kalkt^r T&ffett o/M?«6fl/rii£A dat dis Stadt und Bwr^Bre 
ths halkar r/runW /eil» etc. Schl. Ei. 88^ mit: iMt potr/fli^ SidL 
Angehängt hat der Schreiber BL 38^’—44’^ die Jls^hltn dir& latsn 
JyQeffs ta Bunfder. 

4. Emmericher Stadtreebt, gesebr. 1614, 44 Bl. Anf.: 

ia» voirmunderfeap. BT?* W^fen voir Recht etc. Bl. 26’ — äCK la^ 
teiniseb. ScblleBt mit dem Absätze: Van dal water vnd 2WL BL 
41’'—43’ [fit ein Edtct Kar!» V von 1521 rat* dem jw 

Sttnlterp angoliängt. Bl, 44 leer, 

5. ReoBcr Stadtreebt, geschr. 1615, 33 BL Anf.: Aldus 
fß vm aniofiirti ran rnfeu eoiri:(ideteit j dal niaiuint tiynnm lieeß 
Worten et}falt etc. Schließt mit einem langen Stücke (BL 26*^ — 33»): 
Hier volffcn ein delll rccMen der Stadt tvi« Nuyß^ .Y<Twr^^?n vmi 
Jieeß etc. 

6. Vermischte ndrb. Rechte u. Privilegien^ geschr, 1615^ 76 BL,, 
ohne Titel: a) Laten liechten des Stifts zu Xanten von 1463, 
in öO Cap,f b) BL 13’: Vati Thiens Rechten; c) BL lE’: Siimtyc 
Riimim rti» dm Leen Rechten; d) El. 30': Zntpheasche Lebn- 
rechte, die 1546 in Gcldcrlaml eingefiihrt worden sind; e) BL 87’: 
die Triller Rechten; f) Bl. 42’: Ordioanz Herzog Adolfs v. Cleve 
1431: Vatt Vcrpachtüfih der Warden \ g) Bl. 49’: Oi^manzen Herzog 
Jöbannfl von Cleve 1507 n. 15UB; h) Bl. 52: £xtrackt ct dem Priwi- 
teyiums hrieffen fa der Rtfierfehafl'i ycyeue^ 1510; i) BL ob’: VerboiiU 
der ttrecr jMtjffwt'en van Geire vad van Cleue, gefeheii Anno 1L2S; 
k) BL 63’: Tractat zwischen Kaiser Karl Y n. Herzog Wilhelm 
T, Cleve 1543, lat., BL 69’ ein 2. Tractat derselben von 1514, nd, 
bis BL 76’. Ängehangt von der 2. Hand: KaiBcrliche Edictc fax 
Cleve von 1546 n. 1580, bis Bl. 79’. Nach 4 leeren BL noch eine 
Seite von Hand 2: Rdklnm de non arrestando Cotonienses des Großen 
Kurfürsten de 1652 0. Dec. 


5 * 
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7. G^dmckte Bilderchronik der Grafen and Herzoge 
von Cleve^ von HelJas bia Jobann JI (f 15^1), Dmck dee 16, 
Jlfl., einseitig bedrackte BL 13 Doppel bl. FoL 

Ä 270; 811 S. Pap, in FoL, 16. Jb. Jm Schweinslederbande 
des 17. tJhs. Ans Selbes Nachlaß 1868 Ins St.-A. gehonimeDf 

Sammelband adrh. Stad treckte, 2 . T. ana einer 
älteren Ha. des G^ardus de Else von 1421 abgesehriebea, vgL 
BL Vi Anno Ld.^1 Gornrdus Et Ehe ^Uu$ Shphoni dt pro 
tempore Bcabhvr^ et Sttrefari^ Embritenfls CampdaMii prefentfi Uhrum 
lii ipfemtl atteßedur mafftia fide et diligentia (Hand aus dem Auf. 
A 16. Jbs.). Auf einem YorsetzbL hat eine Hand des IS, Jka. ein 
Inhaltsverzeichnis des Bandes eingetragen, das 29 Stück aofzählt. 
Für miB kommen in Betracht r 

1. S. 1—64: Rechte n. Privilegien der Stadt Emme¬ 
rich. S* 1—^10: ältere lat. Privilegien, — S. 11—13: CleviBche 
Ordinanz von 1464 über die Beginen- mni Schwestembäuser, nd, 
— S, 14—64: Städtische Rechte, beg. mit dem Privileg Graf Ottos 
V. i5Stpben 1233, das Ktnmeridi Stadtreebt verlieb, (S. 2S oben 
Randnotiz des Schreibers: JEr Ehaboick indleefü per me G. Hop). 
Eine dnrehgeb^ndä Ordnung vermag ich aber in diesen Rechten 
nicht zu erkennen. Schloß; Jt\ den btpini hirffber fal die cm den 
and^ voldoefi . . md als dan aniicori flto fffuv. 

2, S, G6—66: Ecr Statt Katckers rechtrv^ Anf.; Tan 
deißinghm r« io Irrfighen dat teijl gefoert ifs .. roir die elaghe jp< 
UJß vnd gnet oerbonden. 

3. S. 67—86: Weitere Punkte ana dem Rechte der Stadt 
Emmerich. Auf,: Diü noic/irAfrttcTj is vandett nmrektolk tot Emerick 
etc., schließt mit einer Conf^titution Herzog Wilhelms v, Cleve von 
1540 (von ders, Hand nachgetragen). 

4, S, 87—94; Foritte inä ördenwghe deß hochgeriehts bljnne Nnt}ß.. 

B. S. 94—103; PriMf?f^ia Jura Ciai ifcff/'jff. Anf.: 

Jhm tch fcn hurgJter wurdt faU ald^i fitere etc. Hinter S, 96 eine 
Lücke, S. 97—98 leer. Schl. : Jnd feheemet froinee jierfonS die 
des fiitt gedoin en Itunde falme des guctlich veriragi^. 

6. S. —139: Jura ei plehifcita ojtpidi Emhricenfis 
feeunditm morem Zuiphanienfium. Eijt ftjni d’ Stat rechten 
tan Zuiphe. TFi/ icy/r» foiV recht daer eeti hijnt (üfo rerllamcn is 
0 ^ Dieser AbBchnitt hat rot tmterBtrichene tHierschriften. Schl-: 
lan iL-ijne to tappen . , . bij hem fclui ici)'» m te tappe Ah hem uni 
iceer brengt 


Mjttetni&derJentaj^he EandBc^lirifite^ i Düesetld^rf, 
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7. S, 140 -164r Watere ZaiphenacLe Kecbte. S. l3^) imteji; 
Seqiientui dtfcripki futii ex lib: U. Smyt qußdQtn Enthr: seerttarijj que 
cömod^fe mi/ti dedit A/idfeas Jferd. üognalti$ A* 1554 (ebo Hand, 
die öfter ähnliche Randnotizen hinzngefügt hat). 

8. S. 155 — 201: Noebraal ein Rai me rieh er Stadtreclit; 
Bfifcriiits ex Ubro cFiy Be r mir di ah Hfjrß quSäwn pi<iris Enihrie,: 
(Hand wie S* 139). Es langt wieder mit dem lat. Privileg Graf 
Ottos V. Geldern de 1233 an, dann dasselbe deatech, ein Absatz über 
die weltlichen Herren der Stadt (Herzog Adolf II [1417—1448] als 
jetziger Herrscher faez.!), wl'uramentü extranei, etc. S. 177 Münz¬ 
angaben Ex Gcrhardi Hop. S, 180 leer, Lücken ebenso S. 187 
—183 {nea cingeschobenos BL) leer, Lücke, S, 193 — 194 Einschnb 
von 1532. SchL: J/{ Axxiffen difedeße vnr^^ punc{{ b€ruf‘renth ßjnni 
fall dije Stat tUjl Jatr dair nm verpacht^ üff aen f\ch hehaUJ^ ind laei\ 
bedient ühi reeddijeh 

9* S, 205—244: Pmikte ans dem CleviscHen Lehnrecht^ de 
1457 tf. 

10, S, 248—256: Miinzwerte. 

IL ö* 259—263: Ans dem Zütphenselien Lchnrecht, Bericlit 
von 1545j mit dem Nachtrag einer 2. Hand de 1593, bis S, 2G9, 
Endlich S. 269 —274: Extrad rith Z{ Hem Adolphs Clofßn F. Cle- 
%ife\ Hera Secreiarten ^efchreneaen Tihdaerbaxeke (Hand 3). — S. 
27G — 236 leer. 

Damit endigt der erste Sestandteil unserer Hs., der erst im 
If, oder 18. iTb. mit dem folgenden znsammengebunden worden 
ist, und sich schon änScrlidi dadurch abhebt, daß er imtea 5 mm 
über den Rand der nbrigen Ha. hervorragt. Der 2. Teil des Bandes 
ist zam größten Teil von einer charakteristischen f'anzkihand der 
2. Hälfte des 16. Jhs. geschrieben. 

12. S. 237 — 444: Nd. Cleviaobes Stadt recht. Voran¬ 
gehen 4 leere Bl. (S. 237—294) und S, —^300 ein Rregistsr von 
jüngerer Hand, das 302 Artikel zählt, Im Tezt ist diese Artikel¬ 
zählang erst von dieser Hand naebgetragön. Das Stadtrecht be¬ 
ginnt S. 301 mit dem Privileg Graf Adolfs I von 136S (das hier 
S. 306 ialschlicti ins X 1370 gesetzt wird) j=it Titel 1-’14, den 
ConfirmatiDnen Herzog Ad'jlfs II von 1394 (hier falsch 13901) und 
Herzog Johanns von lö22 — Titel 16—16. Dann geht es S. 30S 
gleich mit dem 1. Artikel des StadtrE^chts Van den koir da^h weiter, 
es fehlt also die Vorrede. Schl mit dem Artikel: Waf den htyß 
to f^ehori (302) . . . /h if plkhtkh ds vereoper vann nHitichcil deß 
diiiqhs. — S. 445—448 leer. S. 449—468: Ordioanzen Herzog Jo- 
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Hanns ron 1507* 1506. 1510'^ d. Herzog Wilhelnis von 1551, alle 
Bber gcisÜicbe Aagelegejiheiteii. 

13. S* 469^—566: Xd* Calfiarei" 6t&dtrecbi* Vorangeten 

atif S. 469—480 Nachträge eijier etwas jüngeren Hand, OrdDmtgea 
von 1584. 15G2 n. 1595 f., Calcar betrefifend, S. 491 f*: CipiTfl^w 
Caimri^nsis Dcsctiptio ex Thtairo rrbium GeorfflJ Bräunt Aifrip- 
pinatis Äny^ IJiTfi a. S* 493—496 ein Register ztjm Stadtrecbt in 
226 Artikeln. Die Hände wie bei 12) verteilt. Der Text bog* 
S. 497: Tfy ^'heiJcttn mnn fJain Jv^ndi etc. Schl* S. 565 

mit dem 219* Artikel; Van dii' Veyrtty^hiffh her lintycrs lYiwrfc» 
hodieders Ityticr rnwl Der StüM rö« la(i)cjter* von 1351* S. 366—577 
Nachträge der 2* Hand (1548—1678). — S> 578—582 leer. 

14. S. 583—593: Nd. Stadtreebt von Goeb, in 37 Ar- 

tikeln. Anf.: Jlfenfi full der Stadt voi'iii fcroc/i helmlitenn die 

gemeinne yerlrMä daghe etc. big: MiBdhh, Jiem ftto MtAdtck ap 
Ofl/cr L. frä^ean dmjh purificatianis, — S. 594—äWÖ leer* 

15. S. 599—^JC^7: Hechte und Frivilegien: der Stadt 
and Grafschaft Zntpben. ß. 609—677: D}jt. fyvt die Stadt 
rechtten Van Ztftjrfteti md van Ummer kl\ Anf.: TT^ mefenn voir 
rerJit^ dmr cynn l'hidt ajfo errßiWiAmn iß etc. Von S, 648 ab von 
einer 2. Hand gcachrieben. S* 679—690 Nachträge einer 3. Hand 
über Ztitpbenschea Lehnrecbt. 

16* S. 698—770: Vcrachipdene Laten rechte: 

a) Sr G98—711: die Jaeihen rechtten des hanes io hnnffelvr 
in 26 Artt. (Hand 1}* Vojangeben S. 698—699 2 cleviscbe Schrift* 
rtbeke in Latensacben 1651—52, S. 7(>0 ein Register (Hände wie 
Qben)j S. 701 heg* das Latenrecht. 

b) S. 712—716; Ordinanas Graf Adolfs von 1431 (Hand 1). 

e) S* 717—727: Die Verhsndlüngen Über die Einführnng des 
Xanten er Latenrechts im ganzen Herzogteni deve 1561 (Hand 2). 
— S. 728—762 leer. 

d) S, 733—770: Das Latenrecht des Bischofehofea zu Xanten 
(Hand 1)* Dyt hokh iß C^nr randenn rechtt^^ mutd gude aide 

deß Biffdiops tmeneß ennd iß petiorus mi der Copiena dalr 
dat rtge iaetheiin hoieh vit gefrJientä-^) iß, ittflrnn iair onfes AerrwM 
Z>uy^cM/ ryrr hondert dn/ ittd tfeßirk S. 733—743 Register von 
Hand Ij S* r44 Titel, S. 745 Auf.; Jn denn wo»!^*., jSo alfutS in- 
denn aidenn hißarkt die rwjui iccrdenn fgnn etc. 6ft Capitcl, voll¬ 
ständig. 

e) S* 775—783; Rechte des Zinsherm (Hand IJ. 

17. S. 787 — 806; (Hand 2) Dyekordnnngh Herzog Wilhelms 
V* Cleve von 1575. 



Mittelniederileuttcbe iranilschziften:: Bu'Säfilxforf. 
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18. S. BU7—811: e«jew itaenU vnwl ^tefhatr^ 

wytt {t|^L oben A 218, A.. 3), Hand 2 mit eioem Nachtrage der 
Hand, die Tom in der Hjs. das InhaltsverKeichnis eingetragen hat ; 
»ie schließt: Geda^'tt tot Emwcricl; dm 10 Jutnj 164 

A 2 71: 180 BL Pap, in Fol., 75 davon sind leer, 17. Jahrh., 
im Original - Schweinalederbande mit dem anfgedruckten Titel: 
RECHTEN DER STADT CLEVE. Die Iwiden Mcssiogschließen 
abgerissen. Früher ini Besitz von J, Moren (EL V), seit 1888 im 
St,-A. 

Nd. clevischcs Stadtrecbt, 1691 in einer gan?: altertiim- 
Hchen, dmckäbnlichcn Bnchsebrift geschrieben, auf 170 bezijS’erten 
8S. Seitenzahlen and die Zübinng der Tiioli sind mit roter Tinte 
hinzagefUgt. Vorangeht anf 11 BL ein alphabetiscbea Register 
in gewübnlicher Schrift. Das Stadtreeht beginnt mit der Vorrede: 
Jn dm wOiwr . . Di'ß Recfdes Le^re ffeiß voir alle teere etc.; in der 
Initiale J die Jakreazahl 1691, Schluß mit dem 277, Tih: Vüh 
den Ecdt den Gaßhtt(//fmttfßers. Anhänge: a) 7 Bl.: Verzeichnis 
der Gerichte des Fdrsientttms Cleve mid ibreB Hecfatsgangea, 
b) 2 Bl.: Retmtintn*/ Einif/er Erhfheilmiffif-Eitytdm, 17. Jh. 

A 273: 54 BL Pap* in Folio, AnL 17. tRib-j in Sch weinsleder- 
band* Ans der Sethesehen Saqinilnng 1888* 

Nd. Stadtrecht von Calcar. El. 1'^—6'Register, BL 
O' tF., foliiert als 1—45, der Text des Stadtrechts, anf.: 11// Seitepen 
(0 Cakar linjgff« a}fenftkli etc* Bl. 35'" als 198. Airihel: Der poertrr 
Eedff dann: Hienia folgel een veraudcr&ittjh fommiger puncten rnd 
peilen der SifAt Rechten ende PriftitepOm e/ift C-nlcfir^ von 1470, die 
Panktc dieser Eevmon gezählt ala Art. 200—218. Ks folgen 
weitere Anhänge, der letzte: Dnt die htr^er van Cnh^r rnn 8, 
Slcphcns daphen bis nts Nie JmrSfaffJi fttHm nirfintD reifen dmi jiiith 
vrloff" f/pÄ ßiirt/enneiflefs vmh drn Kbner tdacn cindrechtlich, von 
1521, — BL 45^11’. sind auf 6 nnbaz* ßl. ffie Rechten deß Lahn 
hanes tho Ilanfater angehängt. 

A 274: ca. 230 BL Pap* in Folio, alles von einer Hand des 
aosgeh. 16. oder anl 17, Jahrhs. ln ein starkes Pergamentblatt 
gebondeo. Ana der Sctbeschen Sammlting 16B8* 

1. N d* cleviacbcB Stadt recht nebat Privilegien* 4 BL 
Register und 79 gez* BL Text, das Format dieses Stiiekea ist 
etwaa kleiner als das der übrigen Hs. Dem Teste gehen auf ßl, 
1' ff. voran: das Privileg Graf Adolfs I von 1368, die Confirmation 
Graf Adolfs II von 1394 imd ßl. 4' der Absatz 6her die Ent- 
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C. EorcL! j ng, 




stehung des Stadtrechts; tlan die Sfctdf ind dift Sitrffere tan 

Cieefe intile^iert vnd ^efriiet /yn * _ Soe /yn ....in tiefen Buexketi 
tofamme rer^dert vttd ffefchretien dat cyn puttei nae dem attdin fö- 
tiiigfie terUarintfJte van ey» deel pmiieti vth den FriuUefjien vnd 
handfucißen turß. genrnjnen vnd andere verketeren Stadl rechiettf tnd 
ytiide arMe ijetcoiniett vad vort Ordinaiieu i?iid Conßitutien , . . . Vttd 
iCani fiha den Ftiui (BL 4'^) leyien vnd futttdlueßen vnrß. dye geftearf-tt 
teriijt der Stadi tan Clene meteJtf Jiebben die famiffen cößiiulieji tho 
vcTKafidekn, toe tmrrrßti off Um m[/neren /M mit vnd oerfi&r der 
Stadt vmi der Btirgere tarß. nn Gelegenheit der Hjf. Ääj? k dit hiixJcen 
fomiieri mgt beeden [lies hreden] Sitaacti dge verH}fcnge^ vertcati- 
delhiffhe vnd verHarrttge daer hauen to fchryu^ pnd tho feiten ictanen 
tuen yef nntfers iml oerherlix thot hehoif der Stadt vnd der Burgj, 
vitrß. vgmhn nioehten. Dann erat folgt die Vorrede des S^trechtai 
Der redden her gheedt rair atten hren etc. Am Ende ist dns 
Sl^trecht onvollständigf Bl. 79' Mitte Hört die Haapthand enf 
mit dem Absatx; Js fTmaot Borge rur den jnycder . . . vur den 
Burgermeißem. Die 10 Mgcnden Absätze auf BL 79'-^ fiind von 
emer 2. Hand naebgetragen^ Coipt gemani egnen Arier ... dair 
am en trr.r hie nyet fchuldich. Eine spatere Hand hat am Ende 
von BJ. 79^ notiert: Nota hk plus quam m^dktas lihrj defd. 

2. Cölner Stadtrecht von 1437, ndrh., 51 BL Auf.: Hechten 

der Stat Collen. Jn namm drr /li7^fyer mrf rnuenleilder Drimh 
dicheil Amt nn. 11 >> Huri7tfroiri/?er Itailh der Stadt Cldkn doin 
hmdt ho neitjrr gcdechinußhn etc. Die Überscliriften hier mit 
einer viel dieneren Feder geschrieben als in 1). Behl, in dem Ah- 
sefanitie: DU fgn dk atile gcfefsc ynfer vurvaderen vmh to verhueden 
dat tUe^ werentUche Hrtien Jn die Gpißtiche fimdr met koonen, mit 
den Worten: TlWrA uuerdrach grfchach Jm Jaere Fn/ers hcren 
lnS5 des rnt^ dages na S. HemeiÜ dage des JU/fchopfs. 

3. aJ BL lO': Ikdden des Bißchons ttaues tho Xancien; 
60 Cap. 

^ ^24^^; Beseripto u. Acten betr. die Einfährang des 

Xaotenschen Latenrechtea auf allen Lutenböfen des Herzoirtamfi 
Cleve 1565. 

c} Bl, 32': Ördntiiig der BetteihehJ^re auf den herzogl. 
Gütcra. am Ende nnvoIlBtündlg. — Hinter dieaem Stäche liegen 
lose 5 BL mit Estraeten aas dem Urteilabnehe der Stadt 
Cleve von l(jd2. lo84^ von anderer Hand. 

4. a) BL 1' 2U: Weseler Stadt recht nd., mit dem Pri- 
^üeg Graf Dietrichs v, Cleve von 1277 beg., mit dem Bericht über 
die Confinnatioii durch Herzog Johann 1522 schlieflani BL 19'— 


Mittelmf^dordfiubH^Q Hajid^clLriAeit: DCtnelilci'ri'. 7B 

21’ fiind daon ntjcli einige filtere Privilegieik von 1369. 1386. 1450* 
1408, 13 dS nadigfitragen. BL 22—24 leer* 

b) SI. 25’- 32’: Bf ft' naf(^f}6n^ imnd^n helimea tM Bort- 
nmndc vur Anf.: Man of die tofanien Ji# echifchap 

fiiten etc, SchL; Itecld is Jn Fn/tT Bfodt^ Ilfd ein fronw of 
ein Mau ßeh fduer gehange _ . . d{ü feU vp die rechte Rrufft. 

5. Stadtrecht von Reeg: BrimUgia et Jura Ctultaiis 
Reffenfis, 12 tingez. Bl. von etwas kleinerem Format. Anf.; Ben 
eidf tcie eyn borger tmrdi etc. ScbL: Gheiu Frout^n pcrfon€m\. fidlen 
vp die xcoedv gaen * * * [ahnen des gaUliek 

A 304; 24 Bl. (BL 2-18 foL als 17—33), Bl. 1-18 n, 24 von 
Hand 1, Bl. 19—23 von Hand 2, 4®. ItiOO* Ohne Einband. 

Brnchstück des Erkelenz er Stadt rechts in jüngerer 
Überarbeitnng, ndrh. BL F: Ja dieffni Bnehle fmdi tiefindRhh et¬ 
liche denehcurtigf- o^i/tfiTwo/mMfS PfiKtl reeMeit^ icir *ji der Frek- 

Jet* getollten, mdimtlieits durch Gcranhmi Gmln FrocurütQm dafethf. 
auß einem midei-n Buetdeln fo fthr incereed gtfehtichen vnd 

fünft tms et fetbft rrfahrn darxa gefeirU IHVÖ, — Jn numihus Bo- 
min» fOrtes rneie. Gerardus Godn /"/?* nfjjr* tnd gleich Jchs fw mich 
ttrujoihri rnd gcfchriebcn alfo hcgere das wwiire nolomelingen oueh 
rot fch allein hehalteti frof^CTi, BL B“’ n. 21’^’ NachtrngeL Bl. 2 

17)’ beg, mit einem Absatz über Chündier: Jtem jccr to vnr&eht 
einen Chumher Jheidt riiff dat fich jm tedilen heßndt, dat fß vp vunff 
THt, Es folgen dieAb&äi?:e: hefätiungh, Ivunn Beßandtt Rechtt^ 

Jiechit van freniljfletiu huthen vmid (yimh Gteide etc* BL 1— -16 mit 
dem Anfänge des Hechts sind ako verloren* BL 18 (33)’ schließt 
mit dem Absätze; Von heiligshontkn vnttd andern gufettgenn. BL 
19’ (Hand 2) heg. ohne Übcrechrift in einem Abeatz über den 
Pötten. (Absatz vom Boten schon BL 10 [31]’“’}. Schloß BL 
23’: Jtem olt einigh rnfer hur^ gefodttin hette, vnd iiio fein Iroechr 
vtrhorgon, hwdi iho heteren, als vtg'ere Scheffvn ivißf'ti, das reeJdt rrerr* 

Abteilung B des Kgl. StaatsBrehiva. 

Aue dieser Abtednng» die dio hsL ürktmdonbncher und Car- 
tnlare enthält, habe ich hier nur zwei Kümmern zn nennen: 

B 41Vt: Cartnlar der Jnlieh-Bergischen Landatände, Ö29 Bl. 
Pap, in Polio, geschrieben um 1590, aas dem Archiv der Bergischen 
Land stände. Darin auf BL ^3’—758’, vom Schreiber des ganzen 
Bandes in alvgesetzten Zeilen schön geschrieben, ein ndrh. h i s t o - 
rigcheg Gedicht über die Gründung der Abtei Älteaberg. Kach 
dieser Hs. (imd einer zweiten Abschrift des Gedichts im 2. Bande 
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von B4tV* [emem Dnplicat von Bd. Ij, BL(i65'—669^) abgeimckt 
von Hadeß, ÄSoit^ckr. d. Bergiachcn Geschiehtsv. Bd. 9 (N. F* 1), 
1876^ ^d'^00. Vq!- Ilgan S- 69« 

B 192 (Ilgan S. 30f.)j ^ärnnznarisobe Aoflziige ana den Re¬ 
gia torhäcteTn (registriB cau.^armii) der Herzöge von Cleve bi« 1551, 
gefertigt von Rath Joban Xionwerman und von dessen gleich' 
namigem Sohne im^ Jnni 1599 dem Herzoge Jobanu Wilheloi prae^ 
sentirt*. 48 BL Folio in dünnem Berga men tmnEchlage, nd. Bl. 1* 
trägt lat. Titel und Widmung von der Hand des jüngeren L., Bl. 1’ 
beginnen die Anszäge von der Hand des älteren 1^.: Anwo tlnj U333 
Ein verbrach fmimdi tHfdm Gre^ Oft ean Befrti vad tlen j>r<iiß 
Ded^ vnd CapifH tot Emcrick etc. Hinter jeder Notiz ist Nr« 
nnd Folio des Ecgisterbandea vermerkt; Mt man diese Beleg' 
wegj so hat man eine knappe aJinaliBtiaebe .■Vnfzeiebnnng 
vor aich. Schloß Bl. 46^ 

Ana den Akten de« Kgl Staatsarchivs sind ebenfalls ein pitar 
Nummern kurz zn nenneni 

Sign. Acten lld^ Abtei Altanbergi Fin bA Anazng ans 
Levold V. Northoffa Markiseber Chronik, Atiß denv Latemifchen 
Ex&Hplai' fünicmlkh kos ^edtimiktrirdiys rfj Lamit von d' Mntck 
imnd ük Stadt Herne f^tn>fcn. Jhn tmd kvtfch hrnf^M Durch H« 
Kurts, Eed^emeißer. 28 Bl Pap. in 4“, 17, Jehrb. Ohne Znaam- 
m e nba n g mit Vernes nd. Übersetznng. 

Sign. Cle ve Mark. — Landesbezirke n. berrscbaftl Batiser, 
Nr. 24; An erstor Stelle eine den oben erwähnten ^Smnmariscben 
Anszngen ähnliche Compilation J. C. Lonwerraang, Es aind 
anafälirliclic Anszüge aas Geert v. d. Sclinerens Cleviacber duonik 
and an« alten Regia terbnehern über Kaiserswerthj de 1293“1404, 
nd 22 gez. und 6 tmgez. Bl Pap, in Folio; die letzten Ö imbez, 
BL betreffen ansschließlicb Verband langen k wischen Cleve nnd 
dem Erzbischof von Cüln 14d9. ITberall hat Lonwermann, wie 
in B 192, mit pcinL'cker Genauigkeit die Qnelleti der Auszüge 
angegeben. Mit Randzasätzen einer 2. Hand. 

Aua einer Akte des KgL Staatsarchivs stammt endlieh ancb 
das kurze nA Scbelmenlied des 16. Jairb^,, dos Pater v« Loc 
in seinen Beiträgen zor Gcsch. des Niederrb. (= Jahrb. dea HOBsel- 
dorfer Gesch.-Vereins Bd. 11) 1397, S. 101 mitgetailt bat. VgL 
ancb Nd. Korrespondenzbl, Heft 19 (1896/7) S« 3£. n. 19 f. 

Sign. Knrköln Aeten Stadt Köln b./flobes Gericht: Nr. 1: 


MJltolnJedcjdeiJtSchc nandachriftcnt Düsaelilorf- 75 

Siatnten von 1437 und %VeistnTD des hohem &eriohts 


A-as der Fragmenten'Sammlung des Kgt. StaatBarchiva. 


A. Mappe in groß-4®, mit gBrnchstncken alter 
nnskripte (IB Piecen)“^ sie enthält n* a,: 

1. Die von Birlingcr, Germania 15 (1S70) ö. 360—364 
heransgegebenen niiüd. Bmehstneke ans dem „Boec van den 
honte“. Die vollstiündige Ha* des Gedichtes nrnfaßte IB BL in 
2 Lagen äu je 8 Bl.; das 2. Doppölhlati des Fragments a (= B\t- 
linger Bl. 3) war nicht das 6.^ aondern. das 7- Blatt der ersten 
Lage, 


2. Bmchetttck eines ndrh. Lehrgedjclits des 14. Jahrhs., 
berausg. von Fr. GerÖT 2ls. f. d. Phil* 9 (1878) S. 210—^213. 

3. 3 BL Perg. in 4“, 15* Jahrk, 31—32Ä., mbric,, rote An- 
fangfibnehstaben u. Überschriften* ln einen Pnpicmmechlag geh* 

Marien Rosenkranz, teils in Prosa, teils in Versen* 
Bmchstück in östlichem Muld. Bl. 1"^ leer. BL be^hini 

die rjfß^ fo/rn kraNffl ttfuV iäch^i ottn hen^ Ghrbet. 0 emffc 

futiieheit ilrr fffiOftifE diff ■?’ htbn ottjrtfjttekeHcJii“- dw 

Aerfffw* licd ä« heghertc der ftinddn. die /irfc tM*kiereif* ik hebdi ließ 
etc. Auf das Einleitnngsgebet folgt die Attihißen, dann BL 2'': 


\ 


Am 

Am 


G-fff/flwÄ ran f^aide tfi^hrtrh fpmck 
Jmefrou val ^enade t/raet v fehid ffemek 
Frj/irArfrÄrr^ venteert vnnif/i ht.kdi gefacld ' 

Van den etighd geleert rn mg ff irowi heb macht y 
s=i 10 vierz. Strophen. Dann folgt wieder Gäbet und Antiphone, 
and BL 2* der 2* gereimte Abschnitt: 

Gheiawffi der kelde is v des krjHdes tjroei \ 
duck legaen nget feldr ht laeh op d* eerde hlücty 
wiedenun = 10 vierz. Strophen. Bl, 3-' die dritten 10 Strophen: 


mir. 




\ 


Aue, 


Alt'. 


T liofft (il heilkh in den kijnt genegm 
Ja fgtw dienß iüiUieh tcail fg di ftedegen 
BL S’" die vierten 10 Strophen: 

Een kijnde to rrags ugrmit quaem naerre 
hauen fijr^ »inr^^n U fprac mH mr daete 
Mit Str. 6 bricht das Brnchstfick ab: 

ghi jdeecht hem U gruete hi teart vft e heimert Au\ 

Das Gedicht ist verschieden von dem nd. Goldenen Rosenkranz, 
den B* Hölscher, Zeitschr. f. val Gesch. ßd* 46 (Münster 1887), 
I, Abt., S* 60—H7 ans einer Wiener Hs. mitteilt. 


76 


Ci FtDrebliU;; 


4, ÜÄterer Strcifim eines P0rg.-Do|jpelblfttts, urapr^ in 
folio, xwekpiJtigi BL 1 Iiat die volle Breite = lGi8 cm erkalten, 
Ul. 2 iüst IS^S cm breit. Die Hube des Streifens — 5,7 mit 
11 Z. in jeder Colnmne, Zeilenkobe 5 mm,; BleiHiiiensckemai 
Schöne feate Bnckschrift vom Anf. 14. Jakrhs. Die Änfangabueb- 
Etaben der abgeseteten Verszcilen sind rot gestrichelt und doreb 
eine senltrechte Linie von dem übrigen Text abgetrennt. 

Bruchstücke ans dem gereimten Vaterbuch| ndrb.], abger 
drnckt von A. Birlinger, Germania 17 (1S72) S. 441 f. Vgl. zu¬ 
letzt K. Holimann^ Beitrüge zum Yäterbnch (Hexmaea^ bemnsg. 
von Ph. Straneb, Bei. 7^ Halle 1909) S. 12 n, 17. Kach Mohmann 
geboren die Brucbstücko in den Absebnitt Y. 11278—11411. In 
Birlingers Abdruck ist zn bessern; Ul P* Z. 9 Bl. 2^^ Z. 1 
iraii; aaßerdem bat er die zablreiclien vocaliscben v fast überall 
als M Vfiedergeben und die «-Striche anfgelSst. Die Hs. bat BL 1" 
Z, i t^'dfrs, 8 fendeTf Bl. 1*^^ Z* 2 knfi [von B. unrichtig in kttiistt 
aufgelüstt vgl. Z. 11], 9 iic, 11 vre ÄTnr/k BL 1’* Z. 2 fs, 11 ffe- 
12 veh BL Z. 6 prU, 7 Mt, 9 ßfit, BL 2^* Z. 1 rnfee- 
fehreticii, 4 effipie, 5 6 duffed^, 9 ftigede, BL 2^^ Z. 5 daß, 

I vp qua /p|, 9 füHe, BL 2^ Z. 2 ffnif, 3 Mt, B 9 ftiMn, 

II Icyuü, BL 2 ^'' Z. 3. 6 . G. 7. KJ chs , 10 tmendt 

6. 1 BL Perg. in gr. 4\ mit der roten ScitennbacBcbrift ///. 

14. Jabrh., zweispnitig, 3L Z. in der Spalte. Eubriciert (Stricbel- 
chen, ^-Zelcben, Zeilenfüllsel, rote Anfangsbuebst.). 

Brnchfitück eines ndrb. Mündevillej als „Bruebatück einer 
Krdbeacbrcibnng** ahgedmekt von Crecelitm, Altdentsche Neujabrs- 
blEtter ilir 1B74, heransg, von Ä. Birlingcr n. W. Greceliusj Wies¬ 
baden 1874, S. 88, vgl. S. VI. BL P*‘ beg.: yn lau dae de 

mare af \ ffemmcht is. Vft df mdre ßrert | ijr vH de ftW tia de ttordl 
tdt. Vü j fjn heet tner r^nu jfnffanc etc. (es ist von dar Mauer des 

Paradieses die Bede). Schluß; vn rme mntr ., j handc i'ineidtidi.s 

vidx ifi7 ^, \ de wf i/n drfen c^land^. rrt yti 1[. Ygl. auch Bericht I, 
8. 139 n. 285; eine defekte Hs. ie Soefft, Stadfebibl. 

B. M ap pe mit der Aufsehrift: „A bgelöste Pe rgament e“^. 

1. Rest eines zvi'eispaltig beti ruckten Folioblatts Papier. 
Cölner Linblatidruck der 1, Hälfte des 16. Jabrh., Rückseite leer. 
Das Blatt war als Einband benutzt gewesen, auf der Rtickseitc 
von einer Hand des 16.—17, Jahrhs.; Peter Peterx | . . . mriff .. 
cöfli^ in falde(rcF) || SocuS tM \ fatdere. Die nntere Hälfte des Blattes 
ist ziemlich gnt erhalten, vor allem ist der Text hier vollständig 
da; um so ärger ist die obere Hälfte zugeriebtet, ihr feilt Spalte 


AlittelniedcnloQtacbe TTandBclirLficii: Driäseldorl. 
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b ganz und von Spalte a die obersten XecCIecn und aÜe Zeilen- 
EcblüsEe. Kacb einer nngefabreii Bereebnnng amd in Spoito a etwa 
13 Zeilen mit Str. 1,1—^5,4“ des jg* Hildebrandsliedea and dem 
oberen Teile des Holzschnittea j dazu noch die Überschrift des 
gaDÄcn Blattes verloren gegangen ► Baa Blatt ist Jetzt an der 
besterhaltenen Stelle noch 3ä,5 cm hoch, der erhaltene untere Band 
mißt 5 cm, frir die erhaltenen 5S Zeilen, der Spalte a bleiben also 
^,5 cm übrig* Danach läßt sich das fehlende Oberstück aof ca* 
öjS+l-Höcm berechnen, wir erhielten also ftir die iirapriingllche 
Hobe des Blattes ca, 4ö cm* Die Breite des Blattes ist unten 
vollständig erhalten, sie betriigt 29cjn^ davon entftülGn auf die 
beiden KÄader je 3,5 cm, anf Spalte a 11,6 cm, auf Spalte b nur 
7,85 cm j und anf den Zttischenramn zwischen beiden 2,75 em, Das 
erste Lied batte zur Linken der Anfangszeilen einen Holzschnitt, 
der 1,2 cm hber den Band der Spalte hinaus ragte; erhalten ist 
nar der untere Teil des Hülzschnitts, er zeigt die Füße eines in 
Bewegung bctindlichen Pferdes ond den Tecbten Fuß des Reiters 
im Steigbügel, wird also mit dem in Boanneckes Bildciatlas, 
2* And., S. lüß wiedergegebenen Titel bilde des alten Straßburger 
Druckes des Hüdehrandsliedes näher verwandt sein. Der schwarze 
vicreckigo Rahmen, der den Holzschnitt umgibt, ist 7,5 cm breit, 
von der Hohe sind nur ca. 5 cm erhaben* Xaeh Ausweis der feh¬ 
lenden Zeilen wird er ca* 11 cm hoch gewesen sein* 

Die Lettern des Testes sind eine von den gewöhnlichen Schwra* 
bacher Tir'pen der damaligen Cölner Drucke; nur die Anfangszeile 
des 3, Liedes (die von Lied 1 und 2 sind nicht erhalten) zeigt go- 
tische Mlasaltjpe tind hat eine fettgedruckte Initiale (Perllombarde), 
die auch die folgende ZeUo mit einnimmt. Als Drucker Ist Ser¬ 
vals Krufftcr anzaaetzea, der in der hlarcellenstraße wohnte, vgl. 
P. Korrenberg, Kölnisches Literaturleben etc* (Tiersen 1873) S* 26, 
wo u. o* Krußterä Druck des ndrh* Seelentrosts von 1522 citiert 
wird; Krufftcr dradfte um diese Zeit auch den Eoleuspiegel (Nor- 
reuberg S. 31). 

Abgosetzt sind in allen drei Liedern nor die Strophen, die 
Vei^zeilen werden durch Pankto am Ende der Langzeilen und 
eineu schrägen Querst rich hinter den Knrzzeilcn kenntlich gemacht- — 
Das Blatt enthält drei weltliche Lieder in ndrh., stark 
mit Hd* durchsetzter Sprache^ ich gebe einen vollfitändigen zeilon- 
gelreuen Abdruck der Bruchstücke* 

a) Das jüngere Hilde bran dslieJ. Der Druck ist bisher 
noch nicht bekannt geworden, er gehört za der Gruppe ?f*, j in 
Steinmeyers Stemma der Drucke des Liedes (MnUenho ff-Scherer, 
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DcElanäler, 3* Aus^., Bd. 2 [Berlin 1892] S. 20—30» spec. S* S3j- 
Er ist ein älterer Reppaeaentaiit dieser Grappa, hat viele Fehler 
von q nicht, and stimmt im Übrigien bald näher mit fn gegen f/ 
(so z. B. Str, 3,1^ 6,1'. 6,2‘'. 7,3V 8,1\ lä,äv 13,3* 18,3“-*, 3‘), 
bald näher zu q^ der nda. Recension (so Str. 3,3*. 4,1'. 7,4V 8,3^ 

10,4*. 19,2'" ^ cl'. 19,1^)» doch fehlen dem cblnkchen Drucke noch 
die AuBweichougen von q nach der nid, Überliefernng, hin. — 
Ich ergänze die verlorenen Zeilen schlosse und sonstigen Lücken 
mit Hülfe des Steinmeyerschen Grundtextes. Das Bmchstück be¬ 
ginnt mit Str. 2,4'’: 

(Spalte a) /?« / va jnt ic(iirdeß 

Ja ren{nt he mich anc / *«) 

[Holzschnitt.] foJehem öncrvtiiid ( ic(7* jcr/ioice) 

/»I /ijicji qr^iien fchil^ / dof dede) 
jn\ NUffimrr gut. idi (rerAoiF) 
jm ftacn Zrrifncn f{chiU tuii ei) 

nem fchgrme ftag. ya dot hc fiaer mofr «tjf gants jairsa (dagen haU.,} 
Dat eytfaltu ganiti doin / fprach fich m Bem her J)e {/rieh, icon dev) 
3^^^35 herc AhhrOi / »jf Jrt?r v& herfiie iiej. da ftiii }m früttich {Möfpreehen} 

loail) 

durch den iriTTctJ mg. dai Jte dich lai^e rydi f ah Ueff ich jm {mag ßn.) 
Da hc /eotii rofen garte taßreU j wad in des Berners m{arke. da 

kam) 

he in groiße arheit vä egtie hitde ßarck. cä eine hdde f {.,. w)afi hc {da} 
angeranL nu fag du an vil aJd' j tcat fnchfl» in mgs vwr^ hini? 

Dn fuerß din harntfch liittr vfi rein /recM iCifi du ßjj} eg» kdngiffs) 
kynt da will wi wA jtfgt bilde ficud' attge wache 11 gt. du faUe da A«ri(ms) 
/Akte vfi haue giit gemach, vf einer heiß^ gi6de. d’ aldc tachi vfi fpra{ch) 
Sold ich da heime htiue rfl Aaw^ gnf gemach, mir $s bg al »jy(») 
dagen so reyfen vff gefaisi. ta reyfen C7l so fedde hh in mg hgnnc {rart) 
dat fage ich dir du jonger hili i dartiJH grijß mir myn hart. 

jyyncn iarl icil ich dir cßreuff'm / faff ich dir vit ald' fson. dat 

dir (din) 

rofenfarues llofii 6ucr dg tfäge fat gag. dgharntfeh cA dg gr6as fcj^t) 
mitßn mir hie tf gati, ca darco mg gefägner fg vnltu lehatde dg i(fnen.) 
3fg harnifch vn mg grSner fchdl / haßt mich (*,,.) didt emert. 

II (. . .) 

träte ich chrißo vü hcwtl t ich tcH mich dg wad er {wem t ße Ueß)en 

v{an den) 

ittord^f {ira fcharpe fteert, wes die steee tuld(e begerien i des 

tcurden ße) 

Ich weis niet wie <r jong de aide gaß" eine {[tag dat fich) ri' C ge{*c)eri. 
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aJdt Silkhrai vä ^rr/jic /«■ ^r/cAraffÄ*, //)(n7cit} Iii«i(d*) /leA so rtiehr 

(/p)ail 

/eur cla/kre »u /aj mir vU jo^er hildo / dS flach timi dkh ein tcijff'. 
Sokl ich van hrm / dal tcoer mir tmm^r fdannd. kh ha^ 

rkicr i?« hicchic in mities vad"« land. ich haht vH riltcr vil grauen 
an mincs vads hoff', vfi uat kh ntet gelcrei httnldai icre ich mter nach 
Sc cricifchi in by d middi / da hc am fjrccJifß »pj. Aß' ftcUty fn hind^ 
rugge tvail in tfj gröne graß, nu fach da mir ml jöger dß bkhtßad wU 
ich uxfeti. Mßu cg jtmger ic^Jßngt'r f vä mir niachßu tcail gettefen^ 

Wer ßck an aide keffti rijffUd entfallet gerne rmm. alfo gcfchüyt 
dir ml jonger «tn7 va mir alilE HPait, dinc geiß faltn tfgcitß vff defer 
liej^cn fo gräen. dal fugen ich rffr &'i7 euenidu jimger hildc kiien. 

Su fags mir vH vä tc^lffcnhiie laifffa» in dem kdts. ich hyn egn 
cdelcr degen vß Griccken cHfo fiolU. mgn mw?’ heiß fraw Vde egn gc 
tveldige horteoggn, fo in Sllebrai der tdtJe i der ftcfße mder nign 

Seifdict dm moder fratc Vde tin geweldigc heriffogin^ fo hgn ich 
Sdlebröt d aide ! der Ucfße dg, he ßoig jm vff^ fgn gUMe heim / he 
Hißß rur fme tnof. nu nioffes got gclouci ftn / teir ßn noch heid gef ml 
Och vad liefßc vad' tnß f die wond die kh dir kan gef läge* die fvdld 
kh drgmail Ucaer in tngm hertee dragS, na fclnckh du Ikßier fono d' 
teonds wirt goit rait, tiii dat vns goi albeide ro /am? gefügel hait. 

Sat teer de pä der none his *j der vefiiet xeit i bis dat der j(^ge AJe^ 
brüt go Bcmc in ne reit* teai f«rt he ip fgme helme fil goid ein Jcrßiät 
lin* wai füri fic on fyner fgde/ den IkfßS vader fgn* 

He fhri Jti in fmvr moir huiß pü fatet jn ottm an de difch. er imui 
jm effen nl drinchen I doieJU fiiter tnoder vtHtHcIi^* ach fone lieue fone rf 
rren k so viL daUtt mir ein^ gefange imum / feie oiipm an de» difch 
JVm fteygei lieue moder} ich wit dir ne?P mer fage. Ite bequä mirvf 
derheide vfl hoi mich hhä erjage, rn Mr ä» Ikfßetaoder/gein gef an 
gener fal he fyn. he gs ///7Mrall^ der aldcjdcr ticfße vader mgn. 

Ach moder liefße moder l nu buit ;m tucJit t’rt eer. do h&ff fg rjf pij 
fchencket i« j tii drug jm fducr imr. iO(ä hat Jk in fgnem »ift4(3 / vd goid 
rin ßngerlin* dat lies hc in bedier fgneken/der Ucfßer froutce fgn* 
b. BrucbstAck eines nicht näher zu bestimmenden Liedee^ 
Das erhaltene Stuck von Spalte b beginnt mit einein lose bei- 
Übenden Petzen, der Z, 1—3 und die Scblnase von S5, 4—6 ent¬ 
hält. 


, .. .et 

*,**.., tt. haißtt ge7i 
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fnkh hart vn faß ai ^ ^ ^ uü ßonä vß 

herticn ^rottd i na dir dcH nticA ilati^cn^ 

c) Kin Yollgiäiidig erhaltenes Liebeslied^ in a aehtzeLUgem 
Strophen Yom Schema a b a b d d e Vgl^i Peter Schüffers 
Liederbacb (1B13) Nr. B2 (Q&edcke ni, S. 26). 

YCh ctag dcU ich nict tren 
fit'» niöfA / der vnfal hait mich bedrdß 
vü lefd ich his an ßünseßen duck ! ich hei aigun 
glück dßaffen. ganz vnuerfchüU / die vngcdiiJt 
ßcrckt ßch fjjf mich I eg mgn fcJi^ne ggßf haßen. 

Gcin frend auch hehufen mc ! eilend da£ 

7Rttß ich boutei^^ hg onmoid ich herberg bcßec t 
van dir ich han ein grotneg. bis rß den thit > fa 
lijd hh noi'i. ich megn tnir fchicr m (g vhn^ 

EUend vnd egn numtiter gefeU f mhß *cÄ foc 
gar vereagB. sart ließ ich alles Ua dir ßcU / degs 
du tngn herte erflagc. des haißu macht t git Jegrt 
ra kraclü / fra» du P(5 tuß iiiich cdfa deis dgagi 
HH i>A grfündt ich hiiefet gern ( tc^d fg mir 
dai vffcnen* dk rein mgn fchSner »wegen ßern / 
trie qticf. mir dal fo eus, af icA fg Ukkt / icA irüVfi 
erqmeJd j in hager ggr f vü kngc mir dat Imien 
Geluek ich raiß dir die laitghe nacid / teilt du 
mich niet erhören^ ich han in arch tmen dich cer 
dacht t dit mUeß freud vßürB^ behali dgn recht 
mich amten knecht in^fiVA hefold / aß fge mich 
iCfWd crkoerciti. 

Dann nach zwei leeren Zeilen: Gedruckt tß fent MarecH&ußraißen. 
Damnter noch Platz für zwei (leere) Zeilen, von denen aber die 
letzte weggeschtutten ist. 

2. Heat einefl Perg.-^Doppelhlattg mFoIio^ zweiBpaltig;,i 16^ Jhrh., 
nd- Bleilinienecbema mit 41 Z» in jeder Spalte. Rnbriciert (Stri- 
cbelcben)^ rote Überschriften, rote und blane Anlhagabnchsbaben 
nnd Rabriken, die lat. Citate der Gloe&e rot nnterstricbe^ Beide 
Blätter sind oben mit einer roten ij (= Buch II) bezeichnet. KrüL 
tige Corsive dea 15. Jahrhs, Von BL 1 ist nnr die innere Spalte 
erhalten geblieben, von BI. 2 wenigstens die eine Bälfte der äoßeren 
Spalte. Das Bmchstäch bat früher uls Rinband zu einem ^Ttechcti“- 
hock 1597*^ gedient j Bl. 1' und 2^ haben die Atibenaeite gebildet, 
sind deshalb jetzt stark verschmutzt nnd abgegriffen, Bl. 1^ und 
2^ dagegen gat erhalten. 
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Bradislück des Sachaieehen Land rech tS| mit der Glosse 
hinter jedem ÄrtikeL BL 1" heg, ia der Glosse za Homeyer 
Artikel II 37 § 2 ? vcrttemei üUkt täfo offiti id \ enea Be¬ 

richte hedde dat \ dar de vtihefeUnen cne6 tcfiprjdfp^ §Brich(eg leerc. 
Men fe^ffs \ kh rkhfe ratt her€ we^fwe dar ich myn j^eWcAfo 

co« etc. Bl. 1“ schließt : JSftt vragei men occh off" men m&ghe 
lea cjeifne md irilfe fcaden doghtn Des fegge ich dg dat ept ntan |j. 
Bl. 1”“ 2, 15 beganti ein neaes Capitel = Art. II 32, Z. 30 beg. 
die {gloY<t. B], 1»** heg,: ßjn twicricye egfinnltlike to fprekendc fa 
hdc hftccJde de tghen find vt inßi. de j«i\ pfo. C. Serui etc. bis: En 
is dit nicht vngdijck dat du claghedeß ok ?ßre dgnS hieckt |[, BL 2^ 
beg. in der Glosse zn H 40 § 4: vericort#* traw aJIcn edeu to fjce- 
rcnde vt in Äüt. de ivdi. £J- ^ia vero coW rp Oh wert de rkJitcre 
hyr mede fiduen menedicK etc. Z, 23 beg. Art. II 41 als Ca. 

BI. 2^^ Z. 11 beg. die Glof{ä)\ El, 2’^ schließt noch in derselben 
Glosse: Ök fo heueßu da, «f myt fadanc hörghen nymand ßjn gaci af 
fcyne» inofA dat fy acker eder eme guct vt in mit tt «5 c dm. ag^ca 
fparati (?) Tm veerd£ ieref . 

3. 1 BL Perg. in FoBo, zweispaltig, 14. Jahrh. Bmchetnck 
des mhd, Wilhelm van Österreich. Ncch nicht bei F. Gohrke^ 
Die TTberliefcrnng von Jahanns v* Wiirabnrg ^Wilh. v. Österr/ 
(Diss, phiL Berlin 1912). 

4. 1 BL Perg. in 4*^^ zweispaltig, 14. Jahrb., Rückseite leer. 
Bruchstück (Anfang) der Goldenen Schmiede Konrads von 
Wiirzhnrg, mbd., aber von plppm md, Schreiber; vgL Y, 43f. 
eher gute: vor fute (= iihergiudei: versiudefjf Y, 6 heymcl (= Aiw!e/)| 
Y, 37 f«t7 teiffer rede^ V. 49 f. ßoip: klp {= ßoup: hup) etc. Das 
Blatt enthält nur 2 x 36 abgeeetzte Verszeilen. 

Depesitum der Stadt ßinalaken. 

Handschriften nnd Akten Nr. 1 (alt 166: Bgen S. 144): 
Stadtbneh von Dinslaken, Folio, linde 15. Jahrhs. Darin anf 
BL P—39'' die einzige bekannte Hs, des nfr, Stadtrechte 
von Dinslaken. Die ersten 3 BIL fehlen, die erhaltenen 
sind foliiert als iij — xUj. BL 1' beg,: dä dat neiße lijß' in 

der maklk fchap horA faU des düde mßfehe Erve cA gtiei etc. BL 39’ 
endigt das Stadtrecht mit den E iden der städtischen Beamten, zu¬ 
letzt: JJer Foetiener eedt. BL 40^ int in piotestantischor Zeit der 
Gcffieini Lculhen Eidi nachgetragen. BL 40’ leer, BL 41^ Nachtrag 
der BTHten Hand: 0/f Sefteppen hrime yn pendinghe tmh jafrlix EeniB 
mt/t den hoyfflguede (o &flreM /w vde haoghen nto gherkMes hrtcue* 

Oh, d, Win. Nufarlctitcn. RiSoloc.-liblor. Klaue, 1913, ecdbcfL 6 
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BL 41’' Kacbtrag ein&r 2. ^leichzötigfln Hand- BL 42 £, leer. BL 
44': Copiö einer DiiiBiaker Urkunde de 1501 nnd andere Kack träge 
zum Städtrecht bis 1508^ von gleichzeitiger Hand- 

Dies nd. Stadtrecht wird erwälmt von E- Liesegangi Hecht und 
Verfa&song von Hees (= Westd- Zeitadir. ErgänzangshH VI, Trier 
i890t S. 2 K 2) nnd naher besprochen von dems., Niederrhein. 
Städtewesen im MA.. (= UntersnchiiDgen znr deutschen Staats- u- 
Rechtsgesclnf heramg, von 0- Gierke, Heft 52, Brealan 1007) S- 337. 
Danach ist es ein Abklatsch des Calcarer Stadtrechts. 

Deposiliim der Stadt Emmerich- 

Das hsl. Bepertorinm des Stadtarchivs Emmerich enthalt 
S. 205—234 das ^Yerzeichnia der Akten and LiteralienDavon 
sind zn erwähnen (vgL Ilgen S. 145): 

Eep. S. 207: A. Handschriften a. Aktea Kr, 1 (A B4^): Privt- 
legienbnch der Stadt Emmerich 1238—1522, llG BL hl. 
FöIiOj BL 2—9 Index, Bl. 10—11: Ordattn^ uf die ffchtUehea üio&sier 
1507, BI 12'^ eine weistnmartige Aufzcdchnimg Van Dycke^i, BL 13 
Aufzcicbntmg ans dem Anfänge des 16. Jahrbs. aber Gewicht tmd 
Preise von Brot and Getreide. BL 14’ beg. dann die auf dieVer- 
faflsang and die Gerechtsame der Stadt bez. Urkunden von 1233— 
1522 ; Überschrift: Ifbfi Emreick eyn ßai gnuahH trtd pudiffgert is 
na der Stai tra» Zntplien. Bl. 57’ am Schloß des ersten großen 
Abschnitts: 1503^ Bl. oSSr. Privilegien der CoIIeglatktrche S. 
Martini^ bis BL 70^. BL SCK: to faakken n. a. Statuten. BL 

lOT’: Acciseordnong. 

Bep. ebend.: Nr- 2: Ein Band in Folio des 17.) 13. Jahrhs. 
(Hss. n. Drucke); vorangehen 16 BIL mit Inhaltsverzeicliius nach 
den Folien der Hs.^ am Schluß unvollständig. Titel: CoUectancen 
der Stadt E,, enth, Copien von Urkunden, Rechtagewohuheiteu, 
resp. Statuten, etädtischen Ordinantien nsw. 1233—1699. 

Bep. S. 209: Kr. 5 (A 32): Burger buch zn Emmerich, enth. 
die Burgerlisten von 143?—löBS, mit voransgeschicktem Statut 
(ßj, l’“*) nnd Eidesformular. Ein ans Yerschiedenen Lagen zu* 
sammengehefteter Band Folio. 

Rep. S. 210: Nr, 7 (A 1): Der visseher hitech, enth. a) 
BL 3’—15: eine aasiohrliche weistomartige Aufzeichnung^ betr. 
Klage der Fificher von Emmerich und die Fiachereigerccbtsamc zu 
E.; de heg.; DJt hgr na befercuen is liecld mfer YiffdCc toi Yltn- 
rick an die m/fch'e tan Grieihingfen ihegen eü 

ous ffcnedigefi Kren ojis verkori JfSri dain-mh dfti teij ße mgt ÜeeM 
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hefat AcJil etc,j betrifft die Jahre 1444— 1449; b) BL Iß"' — 19'': 
das Statat der Fischetgilde von 1449 j c) verschjedent Archivalien 
der Mitte dea 15* Jahrhs., dem die ganze Hs. angthorL 

Rep. R 214: BI Nr. 7 (A 69): Ein Convolnt betitelt: Sta¬ 
tuten dea Kflns* Comptoirs za London 1554 zti Lübeck eraenertf 
nebst Ärtt* a. Kccessen 1552—1579. 

Depositum des Canonichen-Stifls zu Xanten. 

Ein hsl. Repertoriom dieses Archivs, soweit es nach Düasel-^ 
dorf gelangt ist, hat v. Haeften aafgesteUl, vgl. Ilgeii S. 131 f. 
and Westd, Zeitschr. 1 (1832) S. 392ff. Nr. 18. Darin: 

1. S. lOO iL, 101: Nr, 8 (alte Nr. 97): Folio^ Ende 16. Jahrbs. 
I^lvilrgla ciuHütU Hvon 1277 — 1524^ lai Dann: riejjoewi 

appeUaniiuni von 1520; Vertrag zwischen der Stadt and 
dem Herzoge wegen der Gemeindeweide n. a, Fankte, von 1520; 
von der Gerade; von LohengUtem; von geistlichea Mandaten; 
endlich eine Criminal-ProzeBordiiiing,, mit der Überschrift: 
PfjiifCflCiVj es ist nach einer beigefögten Notiz dlesolbe Yorstnfe 
der Carolina von 1530, wie sie in den Akten Jülich-Berg, Reichs- 
tagssBchen Angsbnrg No- 71 ersebeint ond danach bei Köhler, Dia 
Carolina and tbte Vorgängerinnen I {Ralle 1900) S* NYIt ver¬ 
zeichnet ist- 

2. S. 113 Nr, 25: Schöffenweistmn über die dem Capitel zn 
Xanten znstehenden Rechte und GefKHe In Dölken. 1507. 4“. 

Deposiliun der Stadt Wesal. 

Über das Weseler Stadtarchiv existiert ein altes Repertorinm 
des Schöffen und Stadtsecretärs Conrad Doden von 1791, das aber 
sorg^tig weitergeführt und ergänzt ist; vgl. aoeh Rgen,. S. 149 f. 
Eine Dorcharbeitong der zahlreichen Rechtshandschriften dieses 
ÄrchivB habe ich nicht mehr besorgen können, sondom not die 
noch nicht näher bestimmte nd. RechtsbücherhajidBcbrii't Caps.^ 129 
Nr. 5 (ReperL S. 148) beschiiehen: 

70 BL Pap. (einzelne RU. Berg.) in Folio, zweispaltigt 1422 
{142G/7?). Ohne Einband- RI. 1 and BL 65 ff. sind sehr beschädigt. 
Rnbricierang ist vorgesehen, aber nicht aasgeführt. 

1. Schwäbisches Landrecht in einer (nicht reinen) ndtr. 
Mundart. BL 1—3 RegiÄter. BL 4” heg. der Text: (H)£rrc 
hemdfehe uader dMft'A rfyiw iwiWe« ^uie ^hefcüpeßa den mpnfchi Ja 
driualdi^r werdtcheil De irfle dai /jc dif ^thsldei iror/ etc. BL : 
<S)Jf «r jo# des tWtfS v&rßm keyfeni fo UH he eti- 

6 * 
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riJcc ete. Schluß Bl» mit Lahberg Cap. 370: (-DJiEr ffya geMe 
rijn^Ji^r ma^t »» .. dat iß hiet Aaer. 

2» Schwäbisches Lehmrechtp Ajif, ibid.: (l?)iV hhtn 
rieht troJ der vidgin de^ bothe^ /«rr» Der Text bricht a» E» 

von BL 63 mit Art» 74 ab« BL 64 enthält die Äxtt. 143—153« 
alles Übrige ist verloren gegangen. 

3. BL 65—70 sind unzusammenhängeiide EH» atu dem SchloBse 
der nrsprÜDglichän Hs., aie enthalten Brnchstüche ans dem Richt- 
stelg Landrechts« ond zwar ans Cap. 3—11. 26—32. 4S—&0 
der üblichen Zählong, BL 67 gehört vor BI. 65, BL 70, von dem 
nor noch die Hälfte vorhanden ist« war das Schlahblatt der ganzen 
Hs», BL 70^* die Snbscriptio: /i«i/a I emfUeta Avno (ijuo)dringeii* 
iefimo viceßtiio /(»».») Aoro fecüda poß feßü /iict/j^(ara;ji)» 


Düsseldorf, Landes- und Stadtbibliothek* 

Der Katalog der Handschriften ist 1850 van f^comblet voU- 
endet worden« eine Abachrift beendet sich in BerHn* 

Abt. A; Teil« des alten mifl neuen Tflatamente 

enthält nichts Nd. 

Abt. B: Theologische Schriften. 

Mscr. B 30**: 117 BL Perg» in 4®« 1426, Sehline acenmie 
Bnchachrift, 31 Z*, Tintenlinienschema. YoUe Rabridemng: Stri¬ 
chelchen, Zeilenfhilael, rot unterstrichene Stellen« rote Capiteläber- 
scbiiften, einfache rote Anfangsbuchstaben« im Register abwechselnd 
blane nnd rote Auf.; BT. 3'" schone Initiale in G-old auf blaa-rotem 
&mnde, unten in eine Ranken! eiste auslanfcud. In altem leder¬ 
bezogenem Holzbande, von dem aber nur noch der Hinterdeckel 
übrig ist, alles übrige renoviert; die baiden SchlleEen verloren. 
Auf BL 1% das Hniiert, aber leer geblieben und, wie es soheiot, 
früher auf den alten Deckel anfgeklebt gewesen war, von einer 
Hand des 17. Jahrhs. die Beaitzemotiz: Uber Fir^^inoiw | 

Jw JUariinhrinck. 

Richard von SL. Yictor, Anslegung des Hohenliedes« 
nd, BL V —2' Register: (rot) Si;r leghgnt de tafele der capitieieü 
fuegßer rijclturdui ran funte cietoer vp catitica eaiificentni I (schwarz) 
Hoc (jfOfJ ghefürhi icoerf rn rußen rndc ran befffnetfE vm meere gratis 
in crighen (rot) Bai eerße rapUtel nsw., im Ganzen 40 Capp. Bl. 3^ 
bog, der Text: (rot) Eijr heghini een Tmdaet megßcr rifchardus van 
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fnnU vidoer. fff mn(im canficiiTUiHico got ghtfochi tterf in nißcn. 
rndc van ht^gheertcji Tnnrr<f grcKicn fo verJ:righc7ie. düt f^apittd 

rv Maria r\> uthten Imdihkijn Itelbc ik ghefoecJit bi tiachits deu mine 
£ele Ttiint, Da da gada f(mM vnda da hagha^H in bsittan vdkoiiw- 
likvr td ßnre mimte» vnde bekennen, de fal cm foJcen im den bedJe- 
ki»e. dai h i» ruße des fterten eto* Schluß Bl. 115^: fo contei men 
h fijtire fuuerlicbeit io fcette, t-ö der eieigher falicheU vA to den 
eteighen rrede, To itelken tm,'» hrengen mocfe Jheftts crißus de brndegom 
der hilligher kerkett. de leuei til regnerd van etren io etcen ame^ (rot) 
Hijr endei een Tractael^ faeißer rijcJmrdus vä fwnte vidoer vp caticOr 

Ea folgt noch ein alijilidie^ Abadudtt, ohne Zwischenraum 
aogedchlossen: Cum in mgnen Jiof fnijn fußer myne finirf* 0 feie du 
bgß my itof ghejcorden in den datiu my in dy berat heiteß menigher- 
hande tjuede rceeken der dogJiedef* der gtider icerken etc. Schluß 
ßl- 117^; 2b wdheti leerfeap vujin fußer myne hruet. cum na den ar- 
beide der ßryden. Amen, (rot) Htjr endet dii hoec. God ßjs gJtelouet^ 
Bl. 117* Imüert, aber leer bis auf die letzten 4 ZeQon mit der 
roten Snbscriptio: Dgt boec tcaeri gheendighet in den iacr t^ns herü 
do men fereef dufent vierhfideri tJl fesi^nUpinikh* De de^ gJu;hru]:e 7 i 
de bidden ynicMikt üor de ghene deet bearbegdei rn ghefughei hehben. 

iiteftis ^ vmria ioh*s^ —- Sdrln Hfie, dns Werlta in Berliiij Kgl* 
BibLj V. Amawaldt Nr» 3112^ vgl. A* Eeifl'erscheid, Nd. Jahrb- 11 
(1885) S» lOo n* 10 (1884) S. 34; and in Mlinster^ Paulinat Meer, 
Nr. 20 (372), vgL Staenders Catalogas S. Qf. und Bericht I, 3. 27G. 

Macr» B 42: 163 Bl. Pap. iu Poüo. ßl 5—160 bilden 13 
voUe^ gut erhaltene Sexternen^ die am Ende jeder Lage gezählt 
Eind. Bl. 1—1 und IGI—1G3 sind Kesto von je einer Lage, hinter 
BI. 161 sind mehrere BU. hemusgcrlasan, ebenso vor Bl* 1. Lage 
1 war vielleicht für ein Register bestimint^ aber Bl. 1—4 sind 
leer geblieben; daß Lage 1 nachträglich hruzngBactzt worden irt, 
beweirt das Waaaeweichen, das mit dem von Bl. 77—1G3 überein- 
stimmt, während BL 5—7G ein anderes babea* Beide WasBerzeichen 
kehren in der Originalha. der Clevischen Chronik Groert v* d* Schnereny 
(oben S. 37) in Lage 1—4 wieder. Die Hs. ist in sauberer Bachschrift 
von Katcryna Konyngca in Kloster Kentrop geschrieben und am 
24. Juli 1475 beendigt worden; dieselbe Kalerina Degis in Kentrop 
hat im J. 1473 zusammen mit zwei andern Bchwestem dieses 
Klosters die H.s. ß 38 geBchrioben. Die beiden Colnmnen der Schrift 
sind durch Tmtenstriche umrandet, die 38—40 Z. jeder Spalte sind 
nicht vorgezogen. Die .Infangsbucbstaben Bind rot gestrichelt; 
jede Predigt beg. mit einer einfachen roten Initiale, die lat. Stich- 
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wurtcr am Anfang'^ jeder Predigi uüü. einige andere hervorzn- 
Lebende Wörter im Texte sind rot nnterstrichen* BI 163^ rote 
i^nbseiiptio. Bl. 5” eine mehrfarbige, ziemlich rohe Jmtiale, 10 Z* 
hoch, in Blap-rot auf rotem u* Tloleitem Teppichgramde. BI 7" 
eine ähnliche kleinere» 4 Z. hoch, rot anf violett* In altem, ein¬ 
fach geproBtem Lederbande mit zwei MeGäingschließen. — Anf der 
Innenweite des Vorderdeckela ein anäfiihrltchcr Bibliothekfivermerk 
aus Kl* Kentrop: der biblwthec<t in Kentrup J67d^ | Her- 

fiardt) in Cantica we^j^lialieb-Gennünieej et efse rj^rui jor&rs^ mdetur 
ex Jisdem ntodis exponendi ei applkajidi pteraqi^ ttt hinc inde udi-fHi 
£i qüand(^i annotaci, de qnthi^ Sertnonib^ sumida etn/^ non de rerho ad 
verbum quideni omtiiaj ttam interdum aliqua sttut iidemiisfcif eodern 
twnen sttisit per tütmn, usqi ad 5^ capiff CaniieorQi eHam B, 
Bernardq deßH in expatiemh^ (Absatz) autem deuotq non 

nominatq hcec aui verüt aut dixU ad Fratres per modiim Scntionuvit 
dignq piane tiber et edcrctur, si in Superhris Gerjnanbe 

idiotna transtatq e/Vel (Größerer Absatz.) JDiV jprciiiV/e» utifers S. P* 
Bernardi ubrr das tiobe liedl SahmUJdSj oder Cantied Cantieorüt Fbi» 
ehtem andafftigen tmbenänien susannnim getragen undt uber^etH in die 
sitniicU-westpkalifcfii alte sprach, nndt itt dis buch gcfehribeH van einer 
gaistl. Jungfer sa Kentrup Catharina Konings «wiio 1475, 

St. Bernardns, Sermon es in Cantica, nA (westTalisch). 
Auf. Bl. ö“; NA dem male dat ttee bofheit fßt deg io dem egrße 
Jtguen tceder vnfe eegh dat gs dey ydel frue dußhr tcerlde ende ouerulo- 
dieh lene dynes fdues. So hefft god ftdomon ivalbchegdiehcH vitrhorm 
vnd lanerdggei nigt fyn3 hiUigen gegße aüe der icerli to troße etc. 
SchlnB BI 16P' in der Predigt FN ledtda faitmonis (die Bl. 157^'' 
Z. 2 y* n. beginnt): Pfl dai is dey fah* war vme d(d jit du/ferne 
eientle vp (rede vnd alte inoycheit tred ueder ;m dat af grüi dar vns 
yot allen vor beicarc, Beo ßt laus i gVa J fefa. Darnnter 

von der Hand des Kentmper EibliothoharB; Oi>»/jcar«m 3^, Der 
Rest der Hs* leer, bis aof die Snbacriptio BL 163*'’: fßniivs i ^ 
pieiq 5 i/&' iße anno ri«i Jl£“rt'«:° ixiv^, in vigilia gfoß apH tuet fei 
Jacobi p me Jeaterynä konyg^^ orate p ea, — Eine „nd. Übereetznng: 
der Predigten des hl Bembard' befindet eich nach A, Bömer, 
Zentralbl. t BibliotheksTv. Bd. 26 (1909) S* 346 im westfalischen 
Kloster Vinnenberg j Be Serttiotie» des salighcn Bcrn/mrdi up den 
XC. psalm in Mnnatar, Panilna, Meer* Nr. 150 (499), BI 1—117 
(Staender S. So). 


Mscr. B 82; 212 BL Pap. in Foho. Bl, 1 ist ein altes, der 
Lage l vorgebnndeacB Einzelbktt; BI 2—212 amd von moderner 
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Hand mit Blei als 1—210 folgert wordeOt wobei limler BL 143 
ein BL übereprnngeQ iet. BL 2—213 sind fogeltnä^igc Sextemenj 
Unter BL 66 ist ein Blatt Terworfen und hinter BL 212 sind 4 
leere Bll, heransgeschnitten. Die erste Hälfte jeder Lage ist be- 
ziflert, am Ende jeder Lage Oastoden. Klare feste BaeLsdnifi 
der 2. H^älfte IS, Jalirhfl. Zweispaltige Jß 32“36 Z. Mit voller 
KubriciernTigr einfache rote Anfangs buchatabenr rote Übersehriftein. 
Bl. 3" größere Initiale, 7 Z. hoch, inBoLblau; ebenso BL 3", In 
Echlklitem brannem Lederhande mit Holzdeckeln, von den zwei 
Messingspangea fehlt die eine; zar Bekleidung der Innendeckel ist 
ein Pergament blatt ans einem Gradnale des 14. Jahrhs. verwandt 
worden. BeBitzemotizen von der Hand des SchreiberG a) auf der 
Innenseite des Vorderdeckels: DÜ fM)eek h&ert toe dä CrHt^brod'en 
yj» MüriiH.reed ^ Süi gffori^ Omdien; b) anf BL Dyi boeck hoert 
den Cntförod^en i» ijrji nuirün vrtde QtJf WffiU lügt eine andere 
Hand hinzu). 

St. Gregors Homilien, nd.j der Dialekt ist südwestlich- 
westfälisch, mit Kinmischnng Östlich-ndL Elemente. BL 1 (mod. 
Zählang) Register, heg. Bl. 1^: (rot) JJ/1^ w dh (tKfftd M drn fwaii- 
gelien der fmaeHdoffhe etc., Bl. leer, bis anf 55.1—3 von Spalte a: 
(rot) Hijr ^oighen ewangelhn va» femggJtcn hciligftef* ntift oeren omeliett. 
BL 2": (rot) Dit is die prologus (?f die voerfprake yn füte (fregorins 
omelierf gn dtigffi^e Vorrede des Bearbeiters), JLLtVi ful tceten 
dat /kfe gregorius ei> dyc andere leraers ijn oeren teoerdS fpreke 
der ghedachti dai gs tn» der Fii-d*? dgc gs ijn tieeen gfiedegU 

dat ys yn dat ouerße ded vü yn dai nedetße ded etc. Vgl. noch 
BL 3”: Frt hijr vme teyj ych yn dttuffche (corr. ans duitfch) make 
funte yregarius omeltm dye he yn niSnyyhi kerekB predyele fdui dm 
Volke , ,, Vn drfeofneliS en faJ yek nyet fchryuc yn ordynäeie ah he fe 
predycle mer na dye ordynäcie vä der tiji beyhyttedc rd der adttfie rfl 
aJfoe coeii, Fn voer dke orttd'te fal yck fette dat efcOyrUß yu dutfehe 
daer fe af fprelxL ötneiie hedttdet yuei anfprekB eü der falgyher 
ttrynyhe* Voer myn arheyt byd yck dke dye fyn profjf hijr yn iloB 
fal dat Jic voer my bidde^ 

BL 2^ heg. dann das Evangclinm anf den (1. n.) 2. Sonntag 
im Advent nach Lneas, n. Bl. 3” schließt sich daran: yy 

omdie rp dlt feine tnväydi die he predicte dB volke te romS yä fiite 
peterff kerkeiw 

BL 143^ beginnen die Evongeliftn auf die Heiligentage mit; 
Op fütc mdriee dach. Matheus. Schl mit der Homilie anf das Evang, 
Va dm i&ncfrüutceti, Maiheus; sie beg, EL 2fl7^ : DAt hcmelrijck lieue 
broifc feeht mi hijr nii yhelijck nxfen d('ß eertfehi dynyhen etc, and 
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Hchließl: ß2, SICK* : iraxw^r ^Ity defr tijäikc dynylt^ MtüfS dancJees 

tlki dye ^iciffhe Uijtfcapen fondtr pyne vercriffhett «töffhd. Ätnc. Nach 
2 leeren Zeilen die Snb&criptio : Sljr eynden fmdc greymias 
yn dityffcfit. God fi^s ril dye tnod^r ilufu crtß Hkiruj, 

Kest des Blattes leer^i 

Ms er, B 112: 198 Bl. Pap* in. 4'^. Urspriin^llob 21^ Bl*i 
aber hinter BL 72 sind hinter BL 95 3, hinter UL 126 4 ^ hinter 
BL 161 3 und hinter BL 164 7 BU. heraoBgesduiittjeD* Am Ende 
der Ha. scheint außerdem mindestens eine g:anze Lage herausge- 
schnitten zu sein, da das letzte der Lm alten Inden registrierten 
Stücke der Hs. heute spurlos fehlt. Die Hs. ist ans einer Beihe 
von Einzelhofteu erwachsen j es treffen Lagenanfaogj Wechsel der 
Hand uud des Wasserzeichens zusammen bei Bl. 41* 72. 96- 109. 
16öi Lagenanfang und Wasserzeichen Wechsel außerdem noch Bl. 
84, 127. 161. Die Ha. steht in engem Zasauunenhange mit Nr. 
C 93] mehrere von den Banden hehren dort wieder. Die gesamte 
Hfl* gehört dem 15, Jahrh. an* Sie ist rnbriciert und hat rote 
Überschriften und einfache rote Initialen. Stück 3 und 6—B haben 
keine roten Überschriften, Stück 6—7 lieben es dafür eehr^ Stellen 
des Textes rot zu unterstreichen. In altem gepreßtem Ledorbande 
mit Holzdeckelü, die zugehörige Spange ist abgerissen. Bl 1’ von 
alter Hand des 15./16. Jahrh.: lAh^ frm fei enteis Marie- 

paeis. Darunter folgendes Hcgiater* 
nouißti 

Tradaf^ de viia faedoiii 
SteUa cle'ieojf 
TeflumSta xij 
Sjtecfm futu'o^ tpm 

Tra^g nigrt geixirdi ntatjai \ cotif foc^rißas i Teulonieo 
Libeltg traeiäs de pegnaeiie j i frA feäm. i teu^iieo pöi/, 

Jt\ fenuoes f (euiSnicer j De uoufffiS hofpidbi} laucis \ 
et iUrdits legend'. 


Lat.-ndi asketischer Sammelbaud. Ich behandle nar 
die nd. Stücke: 1. Bl. 127^-161- Geect Groote, Contra 
focarifltas, m einer nfr. Übersetzung, Anfang ohne Übetflchrift: 
*^c7i/c receJi/c eiite inde poUutß mVäe langet Exite de medio 

Ifaye xij (be« l)at is Io dugde Garl Oair am Gaetdair ean r» 
Sart *rf dair am Will äal Imdoeite nget rmn». ö«,< tU va de 
mdM ghc«re die boolaM fij„ etc. Es ist «in Tractst gegen 
<Jje Fnester a.Cleriker, die in offenerer ünkensdüieÜ leben- ihre 
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Messen soUe man nicbt iiörecL Ba^rq bemerkt die Hand, die 
BL 1' das Inhaltsverz« der Hs. eingetra^<jii hat, oben auf BL 137'': 

fb*dUi Jta Jn de0öcili& vä ijßans jftw jkeiaths dat tu£ prijft^rs 
(liif i ottfueilheyi I^cue nyft trn draff" t oire mp/fht off ffethidf! 

foeläghe als üir ovß6 dcU lidi en vitfi naute «yef m vcrbjrf^. Fast gcnan 
diese Bemerkoog von der gleichen Hand wiederholt BL am 

Bande. BL 131' beg» ein Absatz; TT) den yerßi So fe^et Heißer 

iferit die ffr&U dcU een prießer etc.; BL 136' fahrt er djtnyi aber 

fort: Mijfi amler fe^gn is nsw. bis BL 159'; HiJn dartiemh fegge 

is etc. Schl. BL 161': Ende ded is dat die Apeßel fate Pamed feget 
Ad ramanos xiiij Non ergo fduffemet^ lonu vFm. Bl. 161' leer* 

2, BL 163' — 1Ö4'; BYt is een fermoyn dai meißer Gerii 
die yro^r d^w gemegni vdehpredickteien bcfcreHigof } am to fchvxecn 
die Brießercn. die dair in eipenhairre onkui^heit Utien En htwees dai 
mgt vijf Päwfen etc* Schl,: Ifochitint fidii ßch die ingde dair vä 
Imeden i mn ander luyth fade teil die feh dair an ßoten* BL 164' leer, 

3. BL 165'—19S'j Lndolph v, Sndheims Beise ins hL 
Land, nd, (d. h. niedersÜchsiBch, nicht wie die yorhergekenden 
Stücke nfr.), Anf BL 165' (nach 2Ü leer gelesenen Zeilen!): SO 
wek mynfeh ouer meer teU uar^ vn dat heilge iant focke^t wH to leatc 
die mod rare» m eine cogge of in eener gategden etc, Schlah; Fan 
der ßat Üaridh maeh tuen Iho httgfwart caren in tftif lande dai he 
teil ei fic eß ßnis. Beo ynü. Dann rot: a7\^ de i-orßheleH fcpßt^ BL 
190' leer. Diese Hs, des Lndolf, die einen Anazng ans dem lat, 
Text übertragt, iat benutzt von Deyks, Ältere Pilgerfahrten, 
Münster 1848, S* 28—34; vgl. Kosegarten in seiner AnsgaW S. 12 
— lA Andere nd. Has. des Werkes Berichfe ni, S, 119 n. 226. 

Ihe in dem Index anf BL 1' an letzter Stelle anfgefiibrten 
Sermones finden sieb nicht in der Ha. ; vieüeickt sind sie mit den 
JJrie fchoen fertnone riS den vterßi des mgfehc in Hb. C 93 identisch, 
da, wie oben gesagt, diese beiden Hsit. ihrer Entstehung nach eng 
zosammen gehören. 

Mscr. B 119: 160 BL Pap. in 4°, Die Lagen sind Sextemen ; 
das Wasserzeichen wechselt BL 109 tu 121 ^ wo zugleich Lagen“ 
anfange ßind; Bl, 121 beginnt zugleich die 2. Hand. 31 — 32 Z. 
anf der Seite, BL 121 32 — 33 Z. Rnbriciert, einfache rote Tnf - 
tialen, rote übepächriftän, die aber von Hand 2 niemals ansgefüllt 
sind; von BL 14tP ab hört die Rnbricrierung überhanpt anf, nur 
ein paar rote Anfangebnebstaben sind eingetrAgen. Beide Hände 
gehören dem 15. Jahrh. an, Hand 2 ist aber die Idtere von beiden, 
jedoch bezieht sich die Jahreszahl 1352 am Schloß anf die Ab- 
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faasTmgszeit des Werkes, nicht auf unsere He» Im alten gepreßten 
I^erbande mit Holzdeckeln and einer SehlieBe; ani dem Schnitt 
rote Lederknöpfehen zam Anfiäiiclion der etazelnen Stöcke* Die 
Zar Beklebnng des Inncndeckels verivandten beschriebenen Fcrga- 
menttdätter sind abgelöst. BL F; Bit iHxck Jioert tec di Crnyf- 
brocde'n f Marievr^cd; vgl. Bl. 1150*^: in den icred^i U dU bock ffc~ 
fcrciien. 

-Sammlnng mystischer Tractatc and Collationen; 
der Dialekt Ut in den einzelnen Stöcken Terschieden gefärbt, Stock 
1—3 sind westlich westfalisch mit starkem Sstl.-nld. JElitiscblag, in 
Stück 4/5 bildet das NiederfränkiBche die Gnmdlags der Mischting. 
Stock 1—3 sind Übertragungen nid Originale, Stück 4—5 geben 
auf hd. Vorlagen zortiek. 

1. BL 2^—60^: Job. Buesbroek, Von 12 Tugenden and 
dem Sinn der hL Schrift* Anf»; (rot) ifi/V be/jf^jnf dat hocck 
her Johas Van ticeelf doeehd^. fon den /y«, der heUiffiicr 

fcrift. J}J{ boee leert rS itcdf i}rado der doffhede ui} jcör f/rc chc 
doffhct cmnct tvic der ändert. Bte ierße doghet is tiebiumdicfteii ctc; 
Der erste Abschnitt Van der oitmocdich* ^gt auf detrselbca Seite 
an: WAnt irff vä doffhede fetyat wtUen fo iß icud recht dat wi/ «i* 
die doffhet beffhifni dacr ertßns rtjfe ffelrotee vnont an began vfi lecgr^i 
fc too enö fundanimic. Vn al hadde cr//fifs alle doghedea colmal^ettiker 
dan fo engghe troature cmenncer hehh& mach noeJdani funderlincge 
liadde he veteari tydmQeäickcU etc» Schloß: Want ngc ngemät oet- 
jnodiger tu tcoif noeJi ffchoreefamCT dan he fehten. Bk geiattet moel 
fi}n vnde ffcbcnediji ewetike AfiifM. Jko gmeia^^ Angchängt ist 
Bl. GÜ' eine kurze Ermahnong: JElsn lerer fstJit: Biene braler teuUft 
ßentS fo hue tval ^ ^ ^vn vnlhcrdeß daer tm hent gn den eemk^ 
BL leer. — Eine rein nds. Hs. des Werks in Halberstadt hab 
ich Bericht III, S, 230 beschrieben. 

2» BL 61'—88^: Johan Brinckerineks üollacien. An£.: 
(rot) Hijr bi^hijTit die voerredi op fömighe foßüUke CoUacien e^s jxiters 
gltehkiS ß Jt% brJck’gghes, (schwarz) I)tß k vergaddert tat den cot- 
laekn Heer pltano briuckergngJtes. den vnfe ItcHe h'e heuet fdgkeleydei 
oü den arbegdeliks ßtide dtfer tcerlt f?fl is gkeffhaen den ictcA des gJtc- 
megnen vtegfehes », , » vp dat ke ttu ivfett lietie herti vor uns btddm 
Kille dat fcg dat holdi prt doen tnoeten. daer 7te uns vaki tii fgnf eol~ 
laden i-fl ie feggen jdach efl le vermane* dat teg uns folde k 
ßervi der tcerlt rrt der iccriHehegt. dat teg jiiet en ßaS na rijchegdi^w 
mer arme lade iot enfer ghtfelfchap te fcep?icrc. Mer fdde ghg noch 
o« de r^ke flaen wa d£ amten^ ß icecr nig igeaef da£ ghg 

olle dort icere. f ?1 dat dyeitSHene iceer cm grikidoes kdek. (rot) Bk 
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irßa iXilläci^. (schwarz) Dat herie drr f;s ah een tafele dye 

vahrfch-etiä ts. «tc. Es amd im Ganzen 0 CollacieD. SohltiB; 

(tat een ieyke ys. den crtiee üf der reden ^ö iee.derft<ren daer hotdei ü 
m\ers von Eif /tc e/?. fints. VgL die Beriehi IH, S. 109 belgebrochte 
Literatur' die Düsseldorfer Ha, ätimmi an Umfang genauer mit 
den nmld. Hss. bei MolL 

3, BL 88?" —il7': Joban Knesbroek, Yan den senen 

Trappen der mynnen. Auf.; (rot) Jli/r dnl boeck hen 
JoMs Jiift'fhroekss rfl den fenc irapp^ dt^r myiwen. GRaCie vti dye 
heUt/yhe ünxt tmfes herc ftf myi i'ns aUe. ,.1^ dfii tcf tjade yhelarß ys 
eenryni dye icerll fprccH funte if^han etc. Seblnfi BL 116^: I}yt ys 
dni hoyjieße düt men lenm vjide ßerue. mj^t^ (BL 117^) vitde ffhehrnkm 
ut(i€h yn et^yphrr falytJieyL Vnde fo tvye v contrarie krrL dtd 
doerheyt. MyddH v(ter den gherteti dye dyi mytter ßhetiOikn yades ftcß 
ghedychtet vnde ghtfcrcueH vndc veer ade dy yhene dye ef lioeren ef 
lefen, dat gol i-ns glteuc em fehtcti yti een emyeh letten Hijr 

eendet dal boJteken ran de» graden der tnynrteti myt feiten trappen. 

Deo gdas. BL Il7’— 120^ leer. — Einen Ans zag auB diesem ^Verk 
erwähne ich unter Gaesdonk Nr. 6; Tgl. ferner W, de Vreeae, 
Handschriften von J* v* Raesbroeks Werken II^ S* 663. 

4, BL 121'' — 156^: Rnlman Merawln, Buch von den 

nenn Felaen. Anf.; Alk mcnftlte» mytifdien (siel) defer 

iverder leere teair inyt euc atidedifigr gantfen ernß. IFoni tcte dii 
hueeh myt ernße hfet of hülri hfeu bis to dm eynd. die ntttel /irh 
lwfer6, MJ cn teil dan mlletis ßernS den etvigB thd etc. Die Yorrede 

schließt: Dat yerßo Is. kos een mynfeh gedicügi varl ran gade dat 

Jtij du fchrijitii THueß. Ikd ander h. tcöe dtfen mynfcJie teoaderlkkc 
dinge Korde genpenhairi. Dal dar de h. leoe dtfen myfehti iconfi ge- 
apenbaiti der mgafcheu gehreke. Dtit vierde h. troe kij fmk ene grotS 
hoge berch myt negs velfm üf ßrenrndfe». Jnd op ggelkken tcandeJM 
eriße mgfehe imt omsr die ten.fmnB dm ändert? bis op ftcrr/i* 
Dann beginnt das eigenthebe Bncli: JN fZta imi^hc Jkefa erißi nuhfii, 
Dat gefehaeh ta eenre iiji tn enE adumie vocr kerfnacht emfmorgBs 
pr*fF. c/a^ mynfeh tmrt termayni ir« gade dat hlj ßeh iw/ri inef 
inhierden etc. Seklnfl; DU hteek teari hrgonl m der vaßm doe mm 
fcAreef rait der yaüh gebttrdS duyfent ind vierdehalf hondrrt ind ttese 
yair^ Niemtinl eii fal noch en darf vrage doir teen got dit bneck ge- 
fereuB heft ,,,. i?oir voh oaff hchHetk dk vader in der ewklteif Amen. 
Eine nd. Hs. des Werks in Hildesheim habe ich Bericht III, S. 211 
beschrieben; sie ist inzwischen von Ph, Strauch, Zs, f. d. PhiloL 
Bd. 41 (1909) S. 13 ff, naher zergUedert. Eine der Düsseldorfer 
Ha. näher verwandte, aber am Seblaß onvoUständige Hs* ist Kr. 
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3130 der v. Amswaldtschen Hss. in Berlin, BL 1*—58^, vgl. A. 
Reiffcrcjcheid, Nd. Jahrb. 9 (1883) S. 133 mit N. 4. 

5. BL IBT*"—159^: Erklärung des Paternosters. Anf.: 
SO wie dat pater noßer ah hier na gefehreui ßeet lefet m^t andacht. 
den fat iconderliclc ntttticheU dair va körne die verhorgi leget in den 
wondi ans lieui Ven Jlwfu afti .... Alduf gheei dat an PÄter noßer 
qui es in eelis. Dat heduydt . ...' wr rrß. Jnd hcdinckt dat Inj dijn 
rader is etc. Schloß: aj doir die hetneJfche poirte der verkleerden 
wanden an ff lieuie herff Jhefu crißi. Des ghün an ff got die rader die 
foen ind die heilige geeß Amen. — BL 159’ — IßO’ leer, bis anf die 
oben erwähnte Besitaemotiz anf BL 160’. 

Mscr. B 130 : 80 +123 BL Pap. in 4», 1468 u. 1471. BL 1': 
Dit hueck hoert toe huys in marienrrede den cruys bruederen, 

1. BL 1—80: Die Spiegel van der kerstenre geloeu en 
.... genutet en geiagcn tci Compendio sacre thealogie en Sufk viciorft 
etc., gefcreni int iaer ans heri Mecce ende Ixviii. Mnld., aber in 
einem stark ustlichen Dialekte (ende, aber iroe, foelden, on, o»i 
[= eum, ei]). VgL Bericht I, S. 246; eine ndl. Hs. noch in Brüssel, 
Kgl. Bibi. Nr. 2087. 

2. BL 1—eXXm neuer Zühlnng: Die kruthoff der fielen 
[s= Areola anime] verfamet en gefereuen recht als een hefanderen imn- 
nelick gardelijn etc., int jaer Mcccdxxi. Die Sprache hat hier noch 
ein paar nd. Elemente mehr (znweüen gemaehf). 

Mscr. B 144: Pap. in 4®, von 1474. „Dit hocck hoert toe de 
Cruyfbrodeln I MarUvredc*. 

Soso, Horologinm eternc sapientie, mnld. (geldrisch?), 
mit dem Titel: Dat boeek der ewiger tpyfheit. gefpreeck tuffchen der 
wijfkeit ende enen difcipel. Die Hs., enthält Buch 1 rd der ewiger 
wyfld mit xcij cit.^ nnd Buch H, mit der Ars moriendi beginnend, 
in 8 Capp. VgL Bericht I, S. 299 n. Reifferscheid, Nd. Jahrb. 9 
(1883) S. 132 N. 2. 

Von etwas jüngerer Hand (Anf. 16. Jahrhs.) sind der Hs. anf 
einer zweispaltig beschriebenen Seite einige kurze geistliche 
Prosasprfiche in ndrh. Mundart angohängt. Anf.: Dat wart 
Goit is de wijfkeit ind dat leus in enie is hemel td erd genuicbi vd 
all dat dair is gefchaffe de in dem tcord aUeg blijfl de üyft in Gode 
vnd Got in ym 2 Cf etc., n. a.: Dair fgt xxiij littere da mit tnd fchrijß 
al dat ftid mit snngi fpre mach “vd begrijffen alle tsunge ind alfo 
fgt de gebot i’d worde Gote ouer al fekrißt ind geißlich leu€ 2'*^. | eyn 
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a h c mach auch tcal cyne godc vroiclU gewa/ß de de redde flam noch 
wvrizele niei en Itckcnt alfo mach ouch egn mynfeh geißlich leue fänder 
fundemeni der worden Gotz etc. Here hegyt dat fundamit ah c etc. 

Mscr. B 158: Pap. in 4®, von 1477. „Bit boeck Itoert to de 
Cruyfbrode’n in Mariecreed i de kerfpel vä dygde by Wefell“, Die 
Hs. hängt eng mit B 144 zusammen: die Einbände, die WasBcr> 
Zeichen des Papiers und die Mnndart sind identisch; die Schrift 
zeigt den gleichen Typus, der Rubricator von B 144 hat die Hs. 
B 158 geschrieben, der Rubricator von B 158 dagegen ist ein 
anderer. 

Dialogi Gregorii, mnld. (geldrisch?), mit dem Titel: Dia- 
Jogm dat is twier menfehen callinghe dlfe des hellighen patres Gre- 
goritts ende ßjns dyaketi Betri, Boeck I — IV. Am Ende: Uyer eyndei 
ßck Dyalogus gregoriß jnt ßacr ons heren Mecec eü Jxxvij. Eine nd. 
Hs. von 1474 in Oldenburg, vgL Bericht I, S. 86; ein ndrb. Bruch¬ 
stück ans der Berliner Sammelmappe deutscher Fragmente (3IGF. 
923, Nr. 6) hat W. Scheel, Festgabe für Weinhold S. 36 f. und 
75— 77 publiciert. 

Abt C ; Martyrologien, Leben der Heiligen, Legenden, geistliche Ordens¬ 
sachen, Ritualien. 

Mscr. C 17: Pap. (mit vielen Pergbll. dazwischen) in 4®, 
15. Jahrh. Früher KrenzbrÜder zu Marienvreede. 

Leben Jesu in einer ostlich-nld., nach dem Nd. hinneigenden 
Mundart (ende, niet, ie, aber stets vnfe, emme etc.). Anf.: Hier be~ 
ghint dat leuS vnfes herg Jhefrt jcpi. Een ander fundament en mach 
nemfl fetU dan dat ghefet is dat is crift^ ihef^ etc. Vgl. Bericht 111, 
S. 104. 

Mscr. C 20: 247 Bl. Pap. in Folio, zweispaltig. Bl. 25—124 
rot foliiert als j—C. Hinter Bl. 143 sind 5 leere Bll., hinter Bl. 
183 5 BU., und hinter Bl. 236 2 Bll. herausgeschnitten. Die Schluß¬ 
lage Bl. 237 ff. ist jetzt restauriert, von dem hinter Bl. 247 feh¬ 
lenden Schlußblatt ist keine Spur mehr vorhanden. Bei den An - 
fangen von Stück 1—6 der Hs. treffen stets Lagenanfang, Wechsel 
des Wasserzeichens und des Schreibers zusammen. Auch Bl. 223% 
wo Stück 6 beginnt, zeigt Wechsel des Schreibers und war ur¬ 
sprünglich Lagenanfang, denn Bl. 221/2 sind nachträglich vorge- 
bonden, die entsprechenden Doppelblättcr hinter Bl. 236 sind her- 
ansge.schnitten; dagegen wechselt das Wasserzeichen BL 223 nicht. 
Stück 7 endlich, Bl. 237 ff., zeigt Wechsel des Wasserzeichens und 
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LagenHüfang, aber die Hand toh Stack d bleibt. Daraus und aus 
der Verwandt^cliaft der Terscbiedenen WasBcrzeichen der unter 
sieb erglebt eieb, daß die 6 Hefte^ aas denen die Hs. bestebt, xmge- 
führ gleichzeitig am selben Ort entstanden sein werden. Um so 
bemerkenswerter ist das Schwanken der dialektischen Form, die bei 
jedem cmzelneii Stück angegeben wirtL Alle Hände schreiben eine 
sanbere, schone Enchsebrift, Hand 2 macht kleinere Enchstaben, 
Hand 4 neigt etwas nach der Cnrsive bin. 33—35 Z. aaf der 
Seite. — Die Rabriciemtig zeigt in allen Stücken rote StriebelcbeB, 
Übersebriften und einfache Anfangsbuchstaben (die in Stück 3 stets 
blau). Hand 2 bat anch rote Pnnkte^ Enbriken und rot unter- 
Btricbene Stellen im Tente. Größere Initialen BL 1™ (rot anf 
grün-weiß-schwarzem Grunde), BL 25™ (rot auf einfacher Feder- 
Zeichnung; ebenso BL 185™. 18d™. 19196^*)^ EL 125™ (blau-rot), 
BL 144^* (Versuch die Initiale mit der Feder auBznfüIleu). — In 
brannem Lederbande mit Holzde^keln; die Fressnng besteht ans 
lauter Quadraten mit dem rechte blickenden Reichsadler. Die 
beiden Spangen sind abgeriBsen. BL l*" (von einer Hand des 17./18. 
Jabrhs.): ff^rüth Cappuccin&rum HssetidkiistHtn. 1J&4; vgL BL 23"^*. 

Sammlung nd. Legenden. 

1. BL B'—-231^: Legende von St. Ursnla and ihren 

11000 Jungfrauen. Der Dialekt ist südweatl. WestfiilJsch mit 
nid. Ankläugen daneben und hide; aber stets nicht). Anf.i 

(rot) Itijr be^ynl dye hffcnde t'ä den xi dafent ntegdeti Bö fit ver- 
gadert irordcn. ende dnr na J*]irße vä de cirfifetinge Sanft' 

vrfulcH etule öirrer heiliger dogerdliJcer mmddingen. (schwarz) 
den iarm na der hc-mdnari ra/es heren Jheftt xpi Ende do inen fchrteff 
CU. eü xxxmij Jacre Do icas in hrgfanieti lande cj? congnek tjenomet 
Maurus etc. Schloß: in daf ouerße Jhcrufalem* daer feg nk vro- 
Uchen fich verurouicen Kn regnieren wuß goede ., ., heiUgen geiße 
Aincn, Deo geias^ — Defc legettdc Jiöirt hd fußerrn Jmis io Jidwkh 
bgaen Eßen *), — En is gefereue inf Jair o»ß Jte’n Mcecdxnij. des 
anders dages nci S' hariholomeg, hidt vor dS ferhter. — ^ BL 24^ leer, 
BL 24^ eine flüchtige Zeichunng, wohl des 17. Jahrhs. (vgL BL 
134"^ u. 236^), einen Bchreitendcn Rrieger darstellend. 

2. Bl. 25^ — 124^: Stück aus dem Sommerteil des Pas* 
Eionals aller Heiligen^ vom 25. JuE (Jacobus major) bis zum 
14. Sept. (Joh. Cbrysofltomng). Der Dialekt iBt viel mehr mnld. 

T) Über die» ScbveaterDhiDa »gl. Dtftr. t. GescJi, vem Stidt u. Stiflt Easeu^ 
Heft Q (1B8C) S, 12 ff. 
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als in Stück 1 (er bat anck wirf, etc;}» Ant: Di/g bedudinifhe 
des niuiN«ir(I). JJJe apofUl ftmtt iacdt was gheheifen sebedem emk 
iacöb iohäs brüdef, ^tdc bonarges dais ten hg nt de^t df^fnftag&s etc. 
ScMoB: Dih ai gJwioghen icf hgßetria frijteriiia rfnt Jacr ans heren 
ccc. Ixxx, foe Äy. Dann die Snbacriptie: Btß hoec luxrt k het- 
wich *ni fußcT hugs hßnen Efkn. glweyndet op. xi ^ Jäfern aueni 
Jtit Jar ons hr*n^ 3t. axx. lix* deo gracirn^ — hydt vonk fcJßu, 

*3» 13L 143^^; Leg'ende dos kl. AntoniuB^ ans der 

größeren Legende dieses Heiligen genonnnon, die Alfoncius 134ä 
ans dem Lateinischen abenetzt hatte. Mundart wie Stuck ä* 
Auf,: {rotj tJai is die hijßorie fank Aniliomtis raa den ßrißke 
dk om die boefe geeß gern bereit Jmd, ff dar tnede (oe hedrkgen. 
(sebwarz) JJie hdighe man Afßncim een Cdpfelaen di$ apenbaiti ons 
tnß groiter begerien etc. Absatz 2 beg.; Bor (lies Toe) eren ons 
tieus herß Jhm ajw foe beggnt he een wondertike legende die broder 
Alfoncius i’ati der predkker orden tan den latgn in daßfcJie gefal 
hcitet^ Jn den Jaere onfes herS M^cecxlij wtgenamS van fgnre groiter 
en tanger legenden etc. Scklaß; Bat he voer kuiV mach haiien an 
gatk dai he rercrijgen fal in tmt noeJen he £s Bes güne vns die 
rader ... te gader ea dk Mige emkr funk Anthongus Amen. Gof 
fij getauet aJtiß, 

4> BL i43'^—■183'^^: Forteetznug des Passionais aller Hei¬ 
ligen von Stück 2, zeitlich onmittelbar anschließend; sie beg, mit 
St. Cornelius Paj^a (14. Sept*) und geht bis Thais (8* Okt.), Dialekt 
wie Stück 2. Anf,: Van dS namc eerneli^. COrnelius bedadd ver* 
ßdnde. UHini he terßanf ende terßaende fo behielt hg dge hefnidingen 
tan ouerHlodyebegden etc. Schluß s fo kgfde fg xr dugite dar na nl 
^g ßarf in vredetK BL 184*^ große Federzeichnnng des 17, JakrliB.: 
Christus mit einem Reichsapfel und dem Kreuze darauf, oben auf 
einem Spruchbande: £go »um via veritm cf eifa. BL 184» leer, 

B. BL IBB™- 222*^ (von einer etwas jOugeren Hand, schlechter 
geschrieben}: Anfang des Winterteila dos Passionals, von 
St. Andreas (30. Nov,) bia Mariae Empfängnis (S. Dec.). Dialekt 
nicht ninld., sondern ndrh* (mehr f»d ale ende; neit, znweilen ro, 
das gegen Ende zu häufiger wird), Anf.: (rot) Rgr beggnnei dat 
paffenael van den die daer eoment jn der aduente ert in den 

wrjtterfi) Jtem die voer rede van defen hoecie dat cerße Ende daer 
na van der Aduent, (schwarz) lange tiji hgn iek dfneht geweß en 
feer gebeden om icf dir laigne in dugtx ioe nuielen egn boick dat man 
lafgna fteifchei aiirej(J) Bat bedttdei in dnitfehen gnlden kgemJa Oß" 
dat poffwfiael etc. Schluß; ea geleii eo fccrdei* ko der ewiger vronden 
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des paradijfes dut ve-deeu onfe her/i ihrfuit xp&^ ir fmi. Affie. 
BI. 222^ leer. 

B. BL 223®^—236"^: Legende des bL Mathias (24. Febr.). 
Der Dialekt geht sehr ins Ndrh.^ ja eggar Hd. über. Auf.: Fort 
fante Müthttis dem heiles apoßde mfes htren ihefu xßi. MAihias de 
ffloriofe üptißet onfes hcreti iAit xpi tais gehören t?a» dem edeJen ffc- 
flechie Judu{^^ etc. BL 229® leer. Schlab Bl. 230®*: IFie äkfe 

legetide jd Juerf/VAer fprachen ßuer^efat is to loäytic. (schwarz) EJn 
abt geJief/ten Loäf'iritd^ h thricr in Santa Eucharius kirken die wrt 
fante Maihias nmnßcr IpfUei fchrepif e^ntc f^nen moeficken der to 
rome ßoyni^ dat he fante Mathkts Jenen foiJde brepder jnd mdrrc 
fchrytien id der Jtteden boick der verdoj^mden .... Ende die moenck 
gehctften Lambertus cifn dyacke fchrguei dai {BL 236®^) he dat ge- 
trouicclickcn gedaijn hcbbe wtter juatfchcr fpraieken in luityne ontr 
gcfat Ae&Afl myi cyns Joeden hnJpe die enie die fpraickc bednde ...» 
Eie Myrackel cn heeft he oeck neit id den Jaedfehen boiek geftdirgnen 
J.tne». BL 236® wieder eine Federzeictmtmg des 17, Jahrha.: ein 
gewappneter Reiter in Bewegimg. 

7. BL 237™—247*®; Yermischte Legenden;: der Dialekt 
enth^t wieder mehr mnld. Bestandteile. 

a) BL 237®*—241™: Van deme heilgen Mänc Sdie Jaiß (13. Dec.; 
vgL Potthast n, S. 1406: Yita s, Jndoci .. . anctore Elorentio ab- 
bäte Britanno [101B]), Eioirencim van der gotlieket hartnhertkheii 
Egn oiiiren/icA aht rmde dat ganise c^ent fante Joeßes op deine »teer 
Schryuent aUen gelonuggen myitfchcn der moder der heilger kirken en 
befander den tnyt brotdfiTi fante Joeßes tles eonfeßbren die tooenachtich 
fyni dwrcA alle de eonyncJdicke van vranckricke eü ton dnyffchB lande 
Seliekeit lyaes rH ßieten, . . . S7y?j leij to r&de worden wiFer giiichelt to 
fchtyuB get icerdiges van fante Joiße dem edelcn glerriefciv wnfeßoir 
etc. ächlnß: eÄ no. diefent Jenen fal Jte v hebalden in ewiger glorii 
Attteth 

b) BL 24P*—245®^: Fa« fante gregori* vp dS mer (12. März^ es 
Ist die Legende von Gregor ins anf dem Steine, aber m reiner 
Prosa, auch die paar Verse am Ende haben nichts mit Hartmanns 
Gedicht zu ton). U) was eyn edel maw ca eyn grette fa aqni- 
tauien etc. ScWtiflt Ende die AnTi^e kirke regierde heg do eü dar 
na ßjn müder obfolttierde Ende alfus hemel en erde mgt fgnte hegUipm 
lenen tsierde Eid cn teiffde wijß noch mä her fm dat hie in dai ewige 
teilen ijuam Iks heJpe om allen famett die ewige tader Amen. 

c) BL 24f}®^—247™: Fon deme fdigen went^elae (28. Sept.). 
EE fölige icentsetoß icas grboren von tdelem geßechie etc* Schluß^ 
eil fotte dar gne dal werdige Afifififnii des föligen toent^eJans dair goi 
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durch wireidt vyl myrakel to eiren detne ghriofen mertclcr rpi Amen. 
BL 247»‘ loer. 

Mscr. C 21: Pap. 4®, 1476; am Anf. fehlen einige BU. Leben 
des hL Angnstin, mnld. A. E.: ITter rendet dat leui ende le- 
gemie des hogi leerres eil auerheiligt biffchops /rüs Augußynus. Gt~ 
fchreue eH geeyndet int Jair ons here ü/® eece^ ende Ixxri^. 

Mscr. C 22: 11+ 190 Bl. Pap. in 4®. Hinter Bl. 187 ist ein 
BI. heraasgerissen, hinter BL 122 eins verworfen. Wasserzeichen¬ 
wechsel BL 57. 105. (171). Zweispaltig, ca. 25—28 Z. Von ver¬ 
schiedenen, sehr häufig wechselnden Händen des 16. Jahrhs. gleich- 
zeitig geschrieben, Bachschrift and Cursive wechseln fortwährend. 
Rabricator I (kräftige schöne Hand) hat die roten Überschriften 
bis BL 48^ geschrieben, dan n werden sie von anderer Hand mit 
etwas größeren Lettern schwarz ansgefUUt. Erst BL 59^^ tritt 
Rabricator II ein; von Bl. 106»^ ab hören die roten Überschriften 
ganz anf, meistens werden von da ab die Capitel-Überschriften nur 
rot unterstrichen, seltener sind sie überhaupt nicht aasgetullt. Die 
einfachen roten Anfangsbuchstaben stammen bis Bl. 72» von Ruhr. I. 
Rote Strichelchen und rot unterstrichene Stellen geben durch die 
ganze Hs., erst von BL 179» an wird die Rubriderung sehr spär¬ 
lich, ganze Seiten lang fehlt sie völlig. In braunem gepreßtem 
Lederband mit Holzdeckeln, der Hinterdeckel ist durchgebrochen; 
als Pressung ist ein rechts blickender Adler und ein Flügcldrache 
verwandt. Die beiden Schließen smd verloren. — BL V oben von 
späterer Hand die sehr venvischte Besitzemotiz aus Madenvreed: 
ferrio (Jonuentui B. N. Pacis wni. f. Crucis, 

Von St. Francisco8* Gesellen, und verwandte Stücke. 

Dialekt ist sehr schwankend, es scheint eine nid. Vorlage von 
nd. Schreibern bearbeitet zu sein. 

1. BL 83»*: (rot) Hijr fgnt de name cA funte frncife^ ge^ 
ftUi dg irß vä hem gerope teeren to iten oirde eA cort an tco fte be~ 
gdnen een gegßelick lenen, (schwarz) Die ierße rom cm ras fran- 
cgfais felue van gade gheropen etc. Dieser erste Absatz zahlt nur 
kurz die Namen der 13 Jünger auf. Absatz 2 beg. Bl. 1»*: TO 
den irßen ftddy veten dat die hilUghc man funte franeyfeus fer ghe- 
lick was in rele punten onfen lieuen here ihm xpin etc. Für den 
Dialekt vgl. noch Bl. 2»*: Doe funte franci[f)cus die wrrlt vader tü 
müder vrynde eik mage vnd van alle dynge der werlt die om hynderen 
mochte to den volcomenen leiten ende noch gode dyndi inden werlllicke 
hubitte usw.; später nur noch ende, ebenso wechselt nyt mit nycht. 
a«l, Oc*. d. WI». Nachriditai Phnoloc.-Uft KUue. 1913. Beiheft 7 
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2. Bl. 83" (Mitte)—91*^: Aussprüche des Bruders Egi- 
dius. Auf.: (rot) Hir heffjpini fom^fghe tvordekyn die Broder egg- 
dyas plach tv feggm to fyne hnuleren r#l heggnt aldus (schwarz) DJe 
genade gudes üü dogede fgn recht als egn ledder vn tyn weg in den 
hemel mede to dimmen etc. Schluß: fgn orber pgnt to ireken. 

3. Bl. 91’^—Hl'*: Spiegel der Vollkomuienheit. Auf.: 
(rot) Hir heggnt een fjtggel der voleotHenheii dar der mgnre hruder 
ßaet in IwgUne «... (schwarz) DJt werke h cgadert to fomigen 
olden legenden die funte francifcus gefellen in aJre hande ßede fchreuen. 
ed fchrijuen deden etc. 

4. BL 141'*—163": Ilgr heggnne (Bl. 141") fomige wonderlike 
wercke die funte francifcus vH fyne ierfU gefeilt dedi etc. 

5. Bl. löß»*—176": Bruder Egidius* Worte von Ver- 
Schmähung der Welt. Auf.: Broder Egidius tcoirde vA ver~ 
fmangße der icerlt. DE den mifdte die fgn herte vd fgn begerte rd 
fyne erachte in ertfehe dgngen fettet etc. Schluß: tegen dal licht van 
cynre glorificierdrr rirlen. Hijr eyndet fomige nutie icocrdekens die 
brod' Egidius plach io feggene. 

6. BL 175'*—182": Verschiedene Exempla und lehrhafte Ab¬ 
sätze, a. E. mit einer Art Subscriptio für Stück 1—6, vgL BL 182'*-* 
den leuendige tcaraehiige got eütit te anbeden vH toe fchoutcen. Hir 
endet werke vd tcorde ens dels van fönte franeyfeus vH fgne irße bru- 
den. Ilir volget nae woe he verheuen trart^ in 8 Lexen. Schluß 
BL 187": ene ßj ere ende glorie die dat wrachte van eue to eite amt 
Best der Hs. leer. 

Die Hs. stimmt am Genauesten mit der nid. v. Amswaldtschen 
Hs. Nr. 3135 in gr. 8®, die A. Beüferscheid, Nd. Jahrb. Bd. 10 
(1884) S. 6f. beschrieben bat und die sich jetzt auf der Kgl. BibL 
zu Berlin befindet; doch scheint der Berliner Ha Stück 3 der 
Düsseldorfer zu fehlen. Dieser Spygel der volcomenkeit ist dagegen 
sicher vorhanden in der ersten nid. Handschrift der Maatsebappij 
zu Leiden, die Keitferscheid S. 6 K. 3 nennt. Von den nd. Hss. 
der Franciscuslcgende, die ich Bericht I, S. 124 angeführt habe, 
sind wohl nur die Hamburger und die unter 3) auf geführte Ber¬ 
liner Ha mit der Düsseldorfer näher verwandt; während die Stutt¬ 
garter und die beiden Wolfenbüttler (Heimst. 761 u. 721) ein 
anderes Werk enthalten, eine Übersetzung des „Speculum vätae 
S. Fra nci sci et sociorum eins®, vgL ReifiPerscheid a. a. 0. Dazu 
kommt jetzt noch die unten beschriebene Trierer Hs. — Die s. g. 
«Goldenen Worte des Egidius® kommen auch allein vor, vgl. Be¬ 
richt III, S. 239 und W. de Vreese, Handschriften x*an J. van 
Ruusbroec’s Werken I, S. 438. 
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Mbcf. C 23; Pap. in Folio, 15. Jk. ^DiV /lorci hoeri io den 
CniyflmTn T Marifvrrde, Eii is gefcreuB va broder Goert Rameker, 
eß donaet des 

Passional, in ostl.-nId. Mundart. Anf.: Hijr f^egynt dai 
fömerßnck rä den pafßonacJ der hellighen Ende ien irften van den 
Tieeen heiliyhf mertelers Johäne eü j^anlo. Am Schlosse defekt. 

Mscr. C 24: Pap. in 4®, 1462. A. E.: Jiem dii boeck Jteß ge- 
gruen di Crttyffbruede^H jn marievrcde Die Eerftair Jonfrow iiefmod 
vH fchonenbonie wedue des eerb*i\ Dericks van heiterfcheyt etc. 

. Marens von der Lyndawe, Die hyßttric der kinder vä 
yfrahel, tvoe fi dorr die icocßi) toegen tei cgipte Dacr mede tverdi in- 
getagen die x. gehade eü ßjn fe' merkelick, Mnld. Vgl. Bericht 

S. 124; in, S. 205; Nd. Jb. 10 (1884), S. 21 n. 11 ( 1385 ), S. 106; 
de Vreese, Hss. van J. v. Rnnsbroec’s Werken II 1, S. 4S8 X. 2. 

Mscr. C 25: Pap. in Folio, 16. Jh. ^Dit boetk Jwert toe den 
Cruyfbrocdcri in Jfarierreed'*. Dialekt östl.-nld. 

1. Die vimfietcni/fe ons Heren . . , ais Nycodems hefehrtjfi, 2. My- 
rakulen ende exempden van der gJoriofer ende konyncklicker nioder 
ende inaget Marien, van bifjcopeny nwindren, ridders ende anderen. 
3. Die fermunen fnnie Äugnßinus des bifjcops M drn hroederen in 
der iroeßenyrn. 4. Die hißorie van Darlaatn ende Josaphat, feir fu- 
verlieh ah Johannes Damafeenus hrfchrijft. Zwi«»chen diesen im hsL 
Katalog aufgezählten Stücken noch mehrere einzelne Predigten 
und ein Leben der hl Jungfrau Maria. 

Mscr. C 66 und C 71: 466 u. 55o Bl. Pap. in 8®, um 1520 
von derselben Hand in einer steifen, der Buchschrift znneigenden 
Cursive geschrieben. Die beiden Bände geboren aufs Engste zu¬ 
sammen und bilden nur ein Werk, ein Brevier nebst angehängtem 
Lectionar; das zugehörige Psalterium, das in einem ^sonderen 
Bande voraufgegangen war, fehlt jetzt. Ich unterscheide im Fol¬ 
genden die beiden erhaltenen Bände als A und B. B enthält den 
Winterteil, A den Sommerteil; eine ganz andere Anordnung hat 
dagegen die alte Foliierung der beiden Hss. und die ebenfalls alte 
Lagenbezeichnnng im Sinn, sie trennt Winter- und Sommerteil 
nicht, sondern richtet sich ausschließlich nach den Teilen des Bre¬ 
viers und des Lectionars. Danach gliedert sich der Inhalt der 
beiden Bande folgendermaßen: 

BI s= Bl. 1— 97 [alt ccxxix — cccxxxvj] = Lage a — h. 

AI = BL 17—113 [eccxTXvf — ececxxix] = i—q. 
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B II = Bl. 123—158 [ccccwiß—= r, ip, m» 

A m = Bl. 126—193 [cccrfjB^ccrtitf; /3J—= '"rA y- 
B lU BL 159-362 (536)—jasirrj (736j] =: a-q, iv 

A IV ^ BL 199—260 [/j xxxrj {l^A^j—Ixxrxtf (796)] ^ r, f, i, t, 

B IV = BL 363-435 f/j tojpi’i/(797)—(868^ ^ x, oa—er. 

A V -- BL 261—336 [/j fiij (869)—x/m/(944)] = ff-nmt. 

B V = BL 43(i— 555 [fjxle (940)—{1064)] = 7t^q, r, f, 

A II = Bl. 114—125 \f3 Ixp (1065 )—JxxvJ (1076)] = jr. [s» l, »* 

A VI = BL 337—433 {fjlxxmj (1077)—fj-xi; (1172) = E, 

[ll K U. 

Übrig bleiben also nur von A BL 1—i6f das Kolendaiiimiii 
und die leeren, stark durch Moder beHchädJgten ^ BL 434—456, 
beide Stücke sind mibezeichnet geblieben. B BL 98—122 dagegen 
haben zwar eine Lagcnzählung = qi aber keine BlattzSMung; 
sie bilden ein Dapliiin zn A I BL 78 ü. nnd sind deshalb ausge- 
schaltet. 

Die Blatt' and LagenbezeichnuDg^ wie ich sie eben tabellariach 
dargestellt habcT erschließt folgende Gliederong des Inhalts: 

L Brevlarium (euth. die Capitulaf Hesponc^orm^ Yersas, Tnmi 
□. CoUecten): 

1. De tempore — Bl Wintörteil, A I SommertelL 

2. Commune sanctornm ^ ScblnBteil von A I (BL 74 Ö*.)- 

3. Proprium sanctorum = ß II Winter, A III (Schluß 
des Winters und) Sommer. 

II. Lectlonariumi 

L Lectionfts in der 1* und 2, Koctum — B IQ Winter, 
Ä IV Sommer. 

2. Lectiouee dominicales ^de tempore) = B IV Winter, 
A V Sommer. 

3. Lectiones de sanctis: 

a) Commune de flanctis = B V (Teil 1), 

b) Propi'iqm de sanctis = B Y (Teil 2, BL 527* ff.) 

Winter, A II -f A VI Sommer. 

Die AuBstattnng der beiden Bände ist gleich. Die Rnbricierung 
besteht aus Strichclehen, einfachea roten Anfangsbuehstabeu nnd 
zalilreichen roten Überschril'ten* Rot sind auch die Bezeichnungen 
Capf I7;W*j 1 ^, Cüir etCni geBchriebcu, Viele Übersebriften 

sind auch nur rot unters trieben, so besonders die längeren An¬ 
weisungen praktischer Art, Ein größerer roter Anfangsbnch- 
stabe nur B BL 194^, eine größere mehrt'arbige Initiale nur B 
bl 1* (blau auf rotem Grunde), Der Einhaml ist bei beiden Hss. 



Mittelniederdeaticbe HAnd&chriftea; DüMeldorf. 


101 


ein gepreßter braaner Lederband mit Holzdeckeln, von B ist der 
Rücken and eine Schließe verloren, von A beide Schließen. Die 
Presaong differiert etwas: B hat nnr den rechts blickenden Adler 
im runden Medaillon, A daneben das Kreazeslamm mit der Fahne 
und den Pelikan. Die Pressung ist bei A sehr roh ansgeführt. 
Die Sprache der Hss. ist ein Nd. von stark westlichem Gha^kter; 
sie zeigt außerordentlich viele Dehnungs-e (oe, ne, oc) auch viih; 
vnde, seltener rnde; onfe, selten vtife; vp, selten op; nicht, daneben 
neyt und sogar ncycht, 

A beginnt mit einem Kalender Bl. 2^ (Bl. 1 leer)—IP; Bl. 
11'—12': Anweisungen für das Anffinden des Sonntagsbuchstabens, 
der goldenen Zahl etc., für die Jahre JHcccccxz—(15)48. BL 12'— 
16': Nachtrag der Schreiberm für das Osterbrevier. Bl. 17' heg.: 
(rot) to de gethyden. cccxxxvj. Jm viij dag ivl pafchf. (schwarz) 
Ghenoemt hrbbe fy myni herE rw nicht cn tccyt jck %caer ße one ghc^ 
Uchi hcbbe etc. 

B Bl. 1' beg.: (rot) Jn der Aduent ons herf to d' erße vs aü, 
Here dyn ryrk is eyn ryek alte der tceridi etc. 

Mscr. C 73: 238 Bl. Perg. (Bl. 228-238 Pap.) in 12®, 16. 
Jahrh. Von 3 Bünden, Hand 1 Bachschrift, Hand 2 Cursive (Bl. 
OCK—143'. 179'—186'), Hand 3 schlechte Bachschrift (BL 228'— 
238'). 14 Z. Rubriciert: Strichelchen und rot unterstrichene 
Wörter, rote Überschriften und einfache Anfangsbuchstaben. In 
sehr beschädigtem I.«ederband mit Holzdeckeln, die eine von zwei 
Schließen erhalten. 

Lat.-ndrh. Gebetbuch. 

BL 1': Jncipiüt Septem pfall de Sdeta mala dnü nrd, lat. BL 
9^—28': ndrh. Gebete an Maria, Auf.: (rot) He begpnet eg Jn- 
nych gebet ud m/cr Jeu vme. (schwarz) WJlch mynfch dit nauol- 
gfide gebet teuer vrauwt fprieh tso loeue ind teo eren de macht 
vnß teuer vrauure ey angeneymi deynß dop etc. BL 29'—33': Dijt 
ijs eg rofen koirfge uä vnfer leü vrauici ind me ükrycht eg 
beide etc., ein größtenteils lat Gebet Nd. sind im Folgenden noch 
BL 33'—67'. 95'—106'. 112'—143'. 167'—171'. 186'—207'. 211'— 
214'j ihr Inhalt ist ohne weiteres Interesse, ich führe nur noch 
an: BL 103': Dys na vdtgide fynt genome vyf fuß" hiltegardus buchen 
Jnd md fat fy eine mgfeke l fg ore fprecJti, tedne hey f jVuid" noit is 
(= Sterbegebet). BL 137'—143': Dyt ys der afflais der kilg' ßede 
vä Jhrl'm. DE eirße ßai is des rychters huyf etc., am Schluß un¬ 
vollständig, hinter BL 143 ist ein Blatt heransgerisaen. BL 186' ff.: 
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Sjfjii Rofekrcntzffe. BL 201^—202'': Reimgellet au 

St. Anna, Verse nicht abgeßetzt, rote licimpuiihie; 

Goi grotrf; tlkh Anita kogd^e d' poidkh* 
hia iitir armer fuit dj/re hulpe bereit etc. 22 5£. 

Schloß: du hga egn kongekffne in e?c außen iroyn. Amen. 

BL 109’'' das lat, Origmal eineH nd. häufig TorktKumenden Gebet- 
chens (vgl* Bericht ILI, S. 35): Ö nnda humtinifas etc+, daran an¬ 
schließend : &tU h(i GrefforiJ de vtilnerib^ JJiu beg. : 

A Ve dejit'a man'i pforata phtga frißt etc,, in ö dnrchgereitnten 
Strophen. 

Mscr. C 75: Perg, in 12®, 15. Jahrh. Xld. Brevier mit 
Kalendarinxn. 

Mscr. C 93: 1 + 220 Bl. Pap, in 4®, 15* Jh. Der Band zer¬ 
fällt in mehrere Einzelhefte, die in näherer Beziehung zu einigen 
anderen Hss* der Düsseldorfer BibHothek sichen. Hand 1, von 
der Bl 1—24 (mit der SubseripUo I4t>3) n* Bl. 165—187 herrühren, 
hat auch die ganze: Hs* C 24 (von 14fi2) geschriehon. Band 4 
(= Bl, 83—133) hat 14 ö 0 die Eeisebeachreibnng Ludolfs von Sud- 
heim in B 112 (vgl. oben S,. 39) geachrieben^ Dieser Schreiber 
nennt sich auch hier BL 137’' in einer ausführlichen Suhscriptio 
ArrU van vorfchclen; derselbe Arnold v* Yorschelen in Borken hat 
aber anch die Hb, B 7 (Fascicnltia de dictie maJtomm doctortun 
aecondam ordiuem alphabeti [Katalog]) geschrieben. Hand 5 end¬ 
lich [= Bl. 139—164 11 . 108—219) ist die älteste Hand dea Bandes, 
sie gebürt noch dem Anfangs des 15. Jahrhs. an, und von ihr 
TÜlirt Bl. 109^^—161' der Hs. B 112 her* Die nnr in nnaerer Ha* 
vorkommendea Schreiber sind Hand 2 (= BL 25'—00“) von 1455 
und Hand 3, die nor BL 80'’’—80'^ beschrieben hat und eine ans¬ 
gesprochene Kochtragshand ist. Die Mundart scheidet besonders 
die rein nid- Hand 1 von der weatfElisclien des Ar nt van Vor- 
Echelen (Hand 4); trotzdem spricht die Identität deg Wasserzeichens 
dioaer beiden Teile der Hs, dafür, daß aie an demadhen Orte ent¬ 
standen sind* Hand 2 und Hand 5 haben nfr* Übergangsmtmd- 
arten, deren Mkcbmigsverhältme aber verschieden ist ] aneb in den 
Wasserzeichen gehen Hand 2 nnd Hand 5 enger zusammen. Bis 
auf Hand 3 ist der ganze Band rubriciert: Stjichelchen, röte An¬ 
fangsbuchstaben nnd rot unterBtiicheue Wörter* Rote Überschriften 
haben nur Hand 2 und 4 häoliger, Hand 5 nur in dem Gedichte* 
Am reichaten hat Hand 4 rubriciert , hier anch größere rote Ini¬ 
tialen, auf federgezeichnetem Grunde mit Tierfigureii, Gesichtern 


Mittelniederdeaticbe BandichnAeii: Düueldorf. 


103 


n- ä,, und mit Randleisten, vgl. Bl. (Esel), 83' (Gesicht Christi, 
dasselbe 131'), 91' (Blumen), 123' (Drache) u. 8. — Bl. 1—80 sind 
zweispaltig beschrieben; die Zeilenzahl schwankt bei Hand 1. 2. 4 
zwischen 27—30 Z., Hand 3 schreibt viel enger (40 Z.), Hand 6 bat 
zuerst 33— 34 Z., in dem Gedichte 38—44 sehr breite Zeilen. In 
gut erhaltenem (renoviertem?) Lederbande mit Holzdeckeln u. mit 
einer Schließe. Aus Kloster Marienvreede. 

Sammlung asketischer Tractate in ndl. u. nd. Sprache. 
Bl. 1' ein Register von der Hand eines Marienvreeder Bibliothekars 
aus dem Anfang des 16. Jahrhs.; diese Hand, die in vielen Hss. 
aus Sfarienvreede wiederkehrt (vgl. z. B. oben B 112), hat auch 
im Innern unserer Hs. öfter die fehlenden Titel nachgetragen und 
sonstige Correkturen eingefugt. Ich bezeichne diese Titel, die 
z. T. von der Mundart des Textes stark abweichen, durch ein zu- 
gefügtes (J/). 

1. Bl. 1'*—24'*: Passionsbericht nach den Ofi’enbamngen 
der hl. Birgitta, nid. Anf.; (rot) Hier begittt die isaffte die onfe 
lieue felue apenbiurden der hedger vroutce Süte brigiU<i. (schwarz) 
WAi mach ie fpreki tcüt mg fiele is bedruef't toller doit etc. Schluß 
Bl. 24'‘; Hier öme werden fij verdoemt (Bi. 24”) Dacr ons god alle 
vocr behueden mole Amf^ — Scriptu ano dnl M^cccc^lxH}. — Eine 
nds. Hs. des Werks (Berlin, Kgl. Bibi., v. Amswaldt Xr. 3133) 
beschreibt A. Reiffers^eid, Nd. Jahrb. 9 (1683) S. 134 f.; er er¬ 
wähnt N. 9 auch 3 nid. Hss. in Brüssel. 

2. Bl. 25'*—80”: Fan vierderhande oefenynghen der 
zielen, Anf.: Hijr beghijnt die voerredi vH de boeck gehirte. dal beeide 
des leeuis. ihaeldetle ert vierd'häde oefenggke d' Me (J/). Der Text 
selbst hat zwar cwd, etuie^ niet, aber um/V, rw, vp und fast stets 
icA, das orthographische Dehnungs-e wird wenig verwandt; er beg.: 
IHefas xpu» vnfe leue beholder fpreckt Jeh bgn gecomi eyn vitcr to 
fenden in iV eerden End trat teil ik anders dan id bente etc. Das 
Stück entwickelt sich zu einem Gespräch zwischen der Seele und 
dem Menschen. Schluß Bl. 79”: cotnel hüert oße vrigerfl dar in 
to lefen of höre lefen fij folli rinden dar fe om mede pine to behelpen 
end oer fengn der blotni foken . . . (Bl. 79*^) End eme vnfen leiui 
her fo bidt vor my arme vnfelighe de monycs name vnlfangen hebn 
wer leid' noch nye moniclic en leefde Dal ic noch den fchin den ic 
drage inicerdigcr vermdlen moet efi (BL 80”) myt v allen hijr de 
graeie vnfes hen eü iio ewige gVe mote verigen Des vns gunne de 
vad' , . , een wa*r god Ami, — i * ^ finis d'o laus i gloria trinis. — 
(rot) Anno düt m^ecce Iv feia 5** pt^ feflü pafche. Eine nds. Hs. der 
Trierer DombibL (Nr. 64), der der Prolog fehlt, bespreche ich 
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weiter nnten; zahlreiche (meist nid.) Hss. des Werks, darunter 
auch die Düsseldorfer u. Trierer, verzeichnet W, de Vreese, Hand- 
Schriften van Jan v. Rnusbroec’s Werken I, S. 269 u. 379. 

3. Bl. 80^—90*'': Anfang einer nid. Predigt an geistliche 
Brüder über Deuteronom. 32, 29: Och of fe ftnaeeticn cü verßödc cH 
die kfflcn dj^ngen voer fegen, Anf.: [0] Alre Hefte hroetF wfU try 
fijn yn weck defer caliemder tcerU ende onfe dage voir by liden al$ 
die fcheetH der funnen etc., sie bricht in einer der fortwährenden 
Wiederholungen der Themaworte ab. Bl. 81—92 leer. 

4. Bl. 83*—138': Erklärung des Paternosters, nd. Titel: 
Die glofe opt Pidnoß' (3/.). Anf. des Textes: IJAdcr onfer die da 
byß in den hemelen ... (Text des V.ü.s), dann: OAdonay geweidige 
hcre got cader Jch bidde dy mit opgerecten kanden mit bewegeden 
herien vH mit hedroefden ogen .. . Dattu my ran dijnre rorfi leciien 
dijns Jdndes gedxcide ychtefwat genes (o fpreken vfl io fcryuen etc. 
Die Erklärung faßt die 7 Bitten des V.ü.s als 7 Gellen auf; zu 
den Bericht m, S. 9 aufgezählten nd. Hss. kommt noch Ebstorf, 
Mscr. A I, 9 (Bericht I, S. 180). Schl. Bl. 137*: ./Ih* yeto niet ein 
cranck noch ein ßerßick minfche Mer ein onßerflich rfi ein ßarck 
mynfche, vH eyn mynfche venicht mit der gotheit an cotre getadt mit 
roepender ßSmen daget auer arme fandere vH erdefche minfchen. 0 
here Jiwfu zpe des leuendige gads fone Wes my armen amde van 
torfchelen die dit fcreyf m feer verlaedcn is mit fttnden vn allen fnn^ 
digen minfchen nv rfi dan gnadich, Amen. (Bl. 137*) Mit corten 
woerden fo ich beß conde heb ick amt ran vorfchelen tci myfenfcher 
fprake na onfer duytfcher fprake gefcreuen fo ick na mijnre vßentnyffen 
alre beß mochte defe vorß expoßcio des pat' noßers Dal drier wijfe wirt 
gefpraken .... F»! dal feine pater noßer hoert dem fwilgen geifle to J 
Die mit /inen feuen gauen defe vorß feuen edlen fmen fonderlingen 
vrinden beluchten wil vH leiden fy na ßnen lieueßen tcyllen Vfqi ad 
füma bonülDat is to den hogcßen gnde Gude vrinde die dit namaels 
lefen füll volgit mynen laede ... (Bl. 138*) vH ein arpene poctie to 
dem ewigen leuene Dar helpc ons te comen by ßjnre gnaden Die rader 
,.. rntis detis Amen Anno dnj 1450 DecollacOls iohis baptiße ar\ 

Bl. 138*”* lat. Anhänge von derselben Hand: Jn mdo ß' Septem 
vtilitaies . .., Septem eurialitates, . ,. S. incurialitateSj S. tribulcwiones, 

S. figna faiuontm. Bl. 138*: Sequif Aurea regula. 

B. Bl. 139*—164*: Zwei Sermone, nfr. 

a) BL 139*—156*, vgl. Titel auf Bl. 1' der Hs.: Ey fehcen fmoen 
tot de die ey gheißlick leuC heghyne {M). Der Text selbst beg.: 
FJli aecedis ad feruitute dci, ßa in iußicia et tymore: et ppara animd 
tuA ad temptacioHf. Defe woerde befcrijft ihefus Syrachs foen in ec~ 
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defiaßico Jn df anderf Capittel jnd ßjn aldtts in duytfrke . K%fnt 
iciJtu gaen to den dienfle gaeds: fo ßaet in rechtuerdkheit ind in anai 
jnd bereut dijn siel tot bekaryngen etc. Schloß: Jn die ghoeti lief io 
hebbe die onf quaet duen Jnd dal is die hoeghße grad in der mpnrn. 

b) BL 165^—162f: Predigt Sosos. Auf.: LEdulus noßrr ßo- 
ridus Defe woerde ßaen gefcreui gn der mgnf hueek Jnd ßjn ge- 
fpraken to laue eetire reyner füüerre amfchiencie Jnd ßjn aldus fo 
dügde etc. Schloß: jnd iceer fander enych mgddel vä gade in dat 
ewige leni ontfangnt Daer onff alle brengi müet die mgnre der reg- 
nycheit. die geuer der felieheit ind die troefler in der gelatenheit Jhefus 
Crißus Amen, Vgl. Heinrich Seose, Deotsche Schriften, heraosg. 
von Dr. K. Bihlmeyer (Stnttg. 1907) S. 495—508; ferner Nd. Jabrb. 
10 (1884) S. 36; de Vreese, Hss. van J. v, Roosbrocc’s Werken I, 
S. 4^. — BL 163': DYe alre flarekße rade tegi all fänden ßjn defe^ 
7 Ratschlage, Schl. BL 164': onlijdfamhcit myt lijdfamheit Jnd 
der gelißki voirt an. BL 164': MEn fal weten dat annkede is drijer- 
leide ... daer omb ßonl ßj ledich alre begerten. BL, 164' leer. 

6. BL 165'—176': Kleinere asketische Tractate, nid. 

a) BL 165'—170': Kaw geloffti der gecßelicker lade. 
Ende van beflot. Een Epißel. Anf.: DJe felue grwete mg in 
Mwen Itrieff voergefreue. Scrgue ic v weder toe troeß uwes druekes. 
AU dat drurkelieke leui ans lieui heri . , . Süderlinge lieue nijcht. wanl 
gij fcrijfft ran defen ngi aengenowi leui wonderlicke fwairheii te hebti. 
Schloß: Niet meer op defe tiji. Dan laet ons flute dit beflot mgt eni 
corie gebedke . . , dat wij ten leßi coniP moegf tolte ewige vrede Atne, 
Gefcreuf van enf monick. xl Jair int beflot geweeß. Bidt god voir one. 

b) BL 171'—174': (rot) Egn Epißel vande fcapelier der 
geißlicker lüde. Anf.: JHefus Criß^ die oni onfe wiUe totter 
martelien ßjn rrugs oj> ßnt fchddcre droich r voir ene vrintlicke 
gruet genoich. Jn uwen hrieff lieue nijcht mg coris gef aut ßont ge- 
fereue etc. Schloß: Niet meer op defe tijt. Mer ic harp aU defe 
epißel die fußeri höre lefen. die te voren een fwahr dobbel hoirk op 
Oft fcolderen wael plegf te dragf nv voirtmeer dat lijchte fcapelierke 

niei verfweri ew fal . Gefereuen op Sunte Crißoffers aalt, die 

den fueti Jhefus iw kintlicker forme op ßne fcoldere droich mgt fwaer- 
heit mer ti leßi inenigerleg pine öme ßne wil leet mgt williger vwrichcH. 

c) BL 175'—176': Zwei Exempla aas dem Boche De illo- 
stribns viris ord. Cisterciensis (vgl. oben S. 39). a) Een Exempel 
ßaet ge fereue inde bucke rande Bruederf in Säte Bernards oirde ge- 
heilen de Jllußribus viris. — HEt tcas cm monick in Clarendale van 
groter heilicheit. Die begonße te dencke vander ruße der ewiger felieheit 
... mgt defe woirde ßiet he van hem. — ß) Egn Exempel. MEn leeß 
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ff» üJidcf üat in Süt4^ bernarts cloißcr eÄH hrmäer iraa, die 

tdföe gehüirfam tcns (toh Bruder Lihenter), . * * rfer ioekomedet tjlürit 
die IN o«.s ^ea^nhacri fat icerdeyi iJee 

7^ BL 177' — 1S7^: Drei Serenone über die NoYissima^ 
a) Eft fmoea tä de cterße m^fthe (Jf ), — O Gij ahe licfjße 
bruedere. wUi oiterdeneke die Uße dhiffS^ ca nfimermeer en fiddi fun* 
di^e. Alre lieffßt hier van fecht pJnto etc. Schl. BL 130^: Tot mlker 
wtjttde one brevgcTi icilte^ Die grondehfe harmherticheU des vathrs * .. 
ffeeßes Ante^ 

b) c fuämo tpti viait et «pj* videbit morte, Defe leoirde fpriet 
daiiid in ftne ixxscpüj pfalm. En fif aldtts fae dude etc, Schl, BL 
1^: Bai ans verleni moef. Die vader ,, , ffeeß Ame. 

c) 0 Alre Ifcßßie t^rinde teilt dach aenfiene die lere eü die 
niyc des teyfe mans etc. SchL BL 187^: Bai ona vlene wil Jhef<} 
xpe die fone des edmechüpi raders 

8- Bl. ISS' — 219': Eine nfr. Übertragring von Bruder Han- 
BGus Marienliederni ^ese Hs. war dem Herausgeber Mmzloff 
(Hannover 1863) noch tiicht bekimntf ist aber 1880 von Er. Geras in 
der ZeitsebriH f, d. PbUoL Bd. 11, S, 218 ff. aasilibrlidi beaproeben 
worden. Eine 3. Handschrift in Paris, vgl. Za, 5 (1845) S. 419 ff., 
Germania 12 (1867) S. 89. — Bl. 21 üt_ 230' leer. Auf BL 220' Weia- 
rechnmigeii von Hand 5, dazwischen von jüngerer Hand: BoSoXdis \ 
fisviivdtva I BapKVQ BfpvfrpJtro. Die Wemrechnongen lauten: Mijrt 
fttßer ] BermA voffcl 1 §? 5 ^ | Eaeii i?i;' gr eiif ^ I qr 

geleent X ß, | Bertii eA barfdück j mffp[ ii) pjß^ ix [ lupdki j pfßv ^.\ 
Eet/tifir die iceiter ij pifen ix. xxix. J pU viij | rtdpher nendf \ Jan 
in de qads ] hermä keif*, f her{ mlkis . ,, Eeynke leenkes . . . Konraet 
hetfers . , . j nia/JilMp in heUing ) piß xeij ^ xvtj | die hefgenn r pße 
. ff mj I va dm'ic iij ß. XX} xxj xsd ^ | Jty derick ten bugfeh 
1 qr \J\ gngeWt . . , kerkk Kiefpengek ufl \ Jf^ Jä 

Olts wijf. \ Jb, die paßaer j gr, j qr. j qr.^ \ J{^ ta icfjncoep xxxuiij 
qr ij fy I (Jic CöZwer j qf, j vj qj^ mj 


Ms er. C 9 6: IIG BL Pap. in 4“, von ^inec Hand in Biach- 
sebrift von etwa loOO geschrieben. 28—-33 Z, Rubridert: Strichel¬ 
chen, rote ^angsbuchstaben; Überachriften und andere Stellen 
rot unterstrichen, rote Überschriften nur Bl. 25'. 86'. 99'. lltK. 
ln neuerem Pappbande. 


Mengel, ein kl^inei Weiimiafl- 
1) Die Zi6en] amgart rirhwn 




Mittelnicderdeat^cbi] Batid^cbriften: DüBifildoTf. 


107 


Ndfh. my^tiBch-aslvfitiQcfae Tractate, 

1* BL 24:N Legende von Tundalus. Auf.: jy ffOiles 
nam^ Äme. Jt fpricht Aar tu ds falm^ dat forte is ey an 

hcffeyn.^ aire düicht^sntlicJier mjfh^ ♦ * . Dat is m^n mcynouge £0 
tee eyu rytfer der Jttyfch TondaltLS ind Kari> futitlichfi leuff bekeirt 
icani ofle yoi menchetley ptfnc e^enttairde *. ^ JN dem landt; ^tt ybcrnia 
icas ey Bylter der heifch Türtdalns etc. ScMuß: Mer imib dai teyr 
fyme huf neÜ na in moegen eolgm So haynt myr dH hefchreiten so 
der vrherlkheit der yener de dit hfen foelie Vp dai deif de ytinieher 
vnfetn iietftf here dycni mog? Der da httei ind regneirt eiemdycJii 
fomr ende Amen. BL 24^ leer. Ude. Faasongen m Eerlinj M&Q. 
404, BL 41 tf. (vgL Xi Jb, 6 [ISBOJ S. 35) and Wolfenbüttel, 
Heimst. 1233, BL 1-66 {vgl Nd. Jb. 10 [1SÖ4J S. 2S U. 44). 

2. BL S5"—&5': Suso, I)aa Leben des Dieners der 
ewigen Weis heit. AnLi (rot) He legyni dat letten van 
dyener der eiviger leyffieU. (acbwarz) Egn preitgcr tras in dagisfdtä 
lande ind tcas gehoere eis fwani des naiwe gefchreui is in rfof lettendkhe 
hoich etc. Es ist die große Lebensbeschreibung Sneos, nach seinen Er* 
zählnngen von seiner geistlichen Tochter Elsbeth Stage 1 verladt, es 
heiBt davon in der Einleitong: De wijffe fgns anuancks rotigancks hid 
etsiiche oeuynge de hei fmi gekat de fukht hey ir in gotikher heymiicJieii 
Jnd ih fy da an i{r)ogß hid vnderwyfiiJtge vanL do &e'/VArfyjif fy li alle 
so tnail ind dcde dat doch verborgenelieh^ v»r eme Do hei der yeiß^ 
lieber dtiyff'de geieair wart do ßrai/fde hei ftj darmnh. jnd alfo ntogfU 
fg it eme her tis gene do nam hei dal Ind l3crfirflfA^ lif als U em« 
tcart Jnd do eme dai ander deil tcari Jnd hei deme gelichertcijs teonlde 
hayft gedayn Do ttarl H miderfkttidi van gode Jnde bUyff dat »a 
gaynde ßiteh ßayti Doch hayn ich dat heße fier vis gelefcn in jfcHr/en 
teorden. — DEr etrße anuawdi des dyeners gefehach Do Itey alt was 
cychtscyn lair etc. Schluß: DO der dymre vp ey eijt so cotls preii- 
gede ... Jnd cä defetn ye/ichte trarf fy | yrme lytli getroiß ind 
heßediget l egtne goed^ lerifi Am. Bl. 85^ leer» VgL Bihlmeyers 
Ansgabe S. 7 —153 j ea fehlt also der Schloß des Werkes (Cap. 45 
^- 63 ). 

3. BL 80^ — 99': Die Geacbicbte Hiobs, Anl: (rot) He 

heggntiei des konynch Jobs fetiA (schwarz) Dyt fpricht 

der hdge konynek Job ind .pphet Myn hertse i hait mych ne geßraift 
in alle tayme Iciii . . . Her vmh tpil ich he dry ßneke cait eine fagen^ 
vns so eytne es^emjiel Jgo dem eyrßen teil ich fagi tce grois fy» lyde» 
tcas ind fyn hekorttrige mtpejsdicÄ Za de andere tcc hey fkh i» allen 
fynt Jyd^ hehaiß' Zo dem diräen Jiw gar mß heg Idei/f iu alle fyme 
lytU , . , Schlnfi: Dai nu dat gelayffh» Ickcn des geduldigen Jobs lod 
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honyncks onch in rns trerde vollenhraichi. des yunne vnf allen der 
tader ... geyß AMEN. 

4. BL 99^—107^: Sermon vom Feigenbaame. Anf.: (rot) 
Drfen fermoen predigeie eyn augußyner so ßrayfbnrch in fyme doyßer 
rp eynf vrydach röw eynie vygen bonme dat bracht hey in dai lyden 
rns Ueuen heren als her na fleit gefehrturn. (schwarz) JN dem 
eirangelio fent Lueas in dem xüj cnpittel fprach vnfe lieue here eyn 
gelicltenyße Jt tcas ep mynfehe der hatte eynf \ryngardi etc. SchluB: 
De rmeht geue vns got so nutzende in sijt ind in etcieheii Durch dat 
verdyenß iho xpi AmEN. Eine nid. Fassung bei W. de Vreese, 
Hss van J. v. Ruusbroec’a Werken I, S. 198. 

6. BL 107’—IICK: Kleinere Ascetica. a) Dyi fpricht got 
der here so dem mynfchen OCh lieue mynfche drach myni doit ind 
mp bitter lyde in dyme hcrisen myt marie . . . alle fyn funden vergeue 
Des güne vns got alle Amen. — b) DAt lyden ms lieue here so be^ 
trachten, dai is grois Jnd lanckicerieh is getceyß .. . Jnd van deme 
fy ouch körnen fynt. — c) Eyn mynfche fal fich dar so ßelle dat hei 
fnyt groyffen emß ind andacht gay so der kyrche . . . dat mynße als 
dat meyßc. — d) Sent anfelmus fpriclU dat alle gerechticheit ind vn- 
gereehticheit ßaynt I dem trilli , . . ice edel ep crafl d’ trille ys. — 
e) rys der regelen fent iheronimi dat xxUiß capittel. (Der ganze Ab¬ 
satz Zeile für Zeile mit roter Tinte aasgestrichen.) 

6. BL HO’—116’: (rot) Dyt de legende van der hilger 
Junßeri fet gydruyt. DE hilge Junffer fent geynirut na ßade der 
werelt tcas fy ran groiffem ind hoegem geßechte etc. Schloß: Fl/ 
ander miraeule lyß man in der legende da dit vys genotnS w. 3Ier 
defer fynt genoieh so bekennen van tce groyffnn vdepß fit Geirdrut is 
by dem almechtigen gode AMEN. Rest des Blattes bis anf einige 
jüngere Federjiroben leer. Über die hl. Gertrud v. Hackebom 
vgL W. Preger, (xcschichte der deutschen Mystik Bd. 1 (1874) 
S. 113 ff. 


Abt. 0: Ritualien mit vorzflglicher Kunstauestattung 

enthalt nichts Mnd., wohl aber in Mscr. D 2, BL —205’ den 
as. Beichtepiegel ans Essen (Wadsteins Ausgabe der kleineren 
as. Sprachdenkmäler, Norden u. Leipzig 1899, Nr. III). Die as. 
Homilie Bedas (Wadstein Nr. IV), die as. Glossen zu Ho- 
milien Gregors des Großen (Wadstein Nr. XU) und das 
Essener Heberegister (Wadstein Nr. VXI) finden sich in Dlscr. 
B 80 der Bibliothek; die Wordener Prüdentiusglossen (Wad¬ 
stein Nr. XIX u. XX) in Mscr. F 1 und einem nnsignierten Frag¬ 
mente. 
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Abt. E: Concilien, Oecretalien, Römisches Recht Medicin. 

Ms er. E 27: 141 bez. Bll. Pap. in 4®, von einer Hand der 
Mitte 15. Jahrhg. (Bl. 140» wird in dem Artikel Wog die vpriehiende 
daighe Jnden Soemer cpkomen fyn der herioch Adolph rd Cleite efi 
Greue vander Marcke [1394—1448, seit 1417 Herzog] onfe gnedighe 
landfheer ge nann t und Bl. 14P in einem andern Artikel onfe gtie~ 
dige landfhre curf<\.) Die Schrift ist Cnraive, aber die Überschriften 
in sebbner Bachschrift. Voran geht aaf 9 anbez. BIL ein Register 
von der Hand des Roebertt van Reydtt horger binnen dye vry StaH 
Cleue (2. Hälfte 16. Jhs.), der sich am Anfang des Stadtrechts als 
Besitzer eingetragen und auch die Hs. foliiert hat. Dem Bande 
sind vom und hinten eine große Anzahl leerer Bll. beigeheftet, 
mit geringiügigen Nachträgen jQngerer Hände. In altem, sehr 
zerschlissenem Lederholzbande, die Schließe abgerissen. 

Nd. Stadtrecht von Cleve, dem auf BL 1 einzelne Ar¬ 
tikel über Bürgschaften and andere Sebald Verhältnisse vorauf¬ 
gehen. Das Stadtrecht selbst beginnt BI. 2' nach der Vorrede 
mit den Artikeln über die koir und schließt Bl. 141' mit der Af- 
flellinge der brieue achterßeiligen tgns to peynden . ., Deo gracias. 

Abt. F: Scholastik, Phiioloyie. 

Mscr. F 8: 139 Bl. Pap. in Folio, Bl. 5. 6. 11 and das vor 
BL 1 heraasgeschnittene BL Perg. Hinter BL 112 ist ein leeres 
BL heransgeschnitten, zwischen BL 130/131 ein BL verworfen. 
Das Wasserzeichen wechselt mehrfach, a. a. BL 12. 30. 113. Hand 1 
hat BL 1—11 geschrieben (Corsive), Hand 2 BL 12—112 (Buch- 
Schrift, die aber bald zur Corsive übergeht; BL 3 Ck Wechsel des 
Typs, aber nicht der HandX Hand 3 BL 113—127', Hand 4 BL 
127'—139'. Alle Hände geboren dem 15. Jahrb. an. Die Hs. ist 
zweispaltig geschrieben, auf der Seite 44—49 Z. BL 1—112 rnbr.: 
Strichelchen, kleine rote Auf. im Innern der einzelnen Lettern des 
Alphabets, gri)6ere in Rot mit aasgesparten weißen Ornamenten 
am Anfänge jeder I.»etter. Das Anfangsblatt der Hs. wohl wegen 
einer größeren Initiale heraasgeschnitten. BL 113 ff. ohne jede 
Robricierang. In gepreßtem braunem Lederband mit Holzdeckeln, 
die beiden Schließen verloren. In der oberen Querleiste der Pres¬ 
sung: lib* cruciferot) | I dufeldorp :§}. 

1. BL l™—112'*: Lat.-nd. Vocabnlarius. Anfang ver¬ 
loren, BL l" bcg.: fitii pris lucfu^ et amaltudo. — Abfeondo hudS 
Jnde ubfeondd^ ,put habet it& in fupiö. t. ah vfn rmott^ etc. Dialekt 
and Orthographie der nd. Wörter zeigen mehr westlich-nds. Cha- 
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rakter als nfr. Schluß: Zueeara e fncker. — Zutcarü id e qt hj 
viriuU coKlatiuä j vocis elarificaiiuam. Das Wörterbuch ist sehr 
reichhaltig und für die Wortforschung ergiebig. 

2. Bl. 113™—139™; Nd.-lat. Vocabularius. Auf.; ['\Bbat 
abbas et diciiur ab oHUba grece» i. pater latitu. — Äbeecte fibele ali)ha~ 
hetü abcedarium. — Aidelce aiiotJteca eil is eyne ßede darmen artzedie 
plecht tho verkopentie etc. Die Erläuterungen meist in deutscher 
Sprache; der nd. Dialekt neigt mehr dem Ndfi*. zu. Der Schreiber 
gebraucht im Texte die Form «7/, setzt aber das Wort unter 0 
(olf), hat also wohl eine nds. Vorlage benutzt. Vgl. Bl. 129^: 
SScap fpizeiifle .faxoniee ucl tceßphalice ^ptnptuariil .i\ . cafle, Schluß: 
icunfehen o^are. — Et ße eß finis de quo fd gla t***. BL IßO’^^ leer. 
Der Hs. angebunden sind zwei lat. Incunabcln. 

Mscr. F 9 : 226 BL Pap. in 4", 15. Jahrh., zvreispaltig. Ru-, 
briciert: Strichelchen und viele rot unterstrichene Stellen. Rohe 
rote Anfangsbuchstaben zu Beginn jedes neuen Buchstabens, seltener 
innerhalb der einzelnen Buchstaben. In gepreßtem braunem Leder 
band mit Holzdeckeln, die Pressung zeigt kleine Kreuze; eine 
Schließe. Auf dem Perg.-Vorsetzblatte die Besitzemotiz: Jße co- 
eahtdaig ptinebi quonda cerl^ dnO Cratoni qui fuerat vical^ tccTie feen- 
lari Gerpfheymeü i eß michi pet* CappeUano dat^ a fuis teßeunCtarijs 
4 .ppt' deü vt deä exorari pro ata veft^ fupdicti CnäonU Anno Mecaf 
Ixxiii'ß ipä die Jouia in ^pfeßo diuifionis apVorj Cui^f fepedicti dn) 
aniuerfariü e'it 2 eß femp fexta fe'ia ante decollaeiOls fancti 
bajdiße qd* feßü fcj Joh'is dat fil diiica die. Das 3.—o, Wort dieser 
Eintragung {pert. quond, ren.) hat eine andere Hand durchstrichen 
und darubergeschrieben: e^at ^e/fi dno crathonj p frem eckb'tü 
tuali 1 ßfyh9 et näqj e'at crathonj. Diese Correktur wird bestätigt 
durch die alte Besitzemotiz auf der Innenseite des Rückdeckels: 
Jße Vvbulalif ptinj frdhf f domo lapidea. 

Lat-nd. Vocabularius, es ist das gleiche Werk wie in 
hiscr. F 8, aber nachlässiger und viel fehlerhafter geschrieben. 
Der Anfang von F 8 findet sich hier Bl. Mitte, F 9 hat den 
richtigen Anfang erhalten BL 1": A Prior eß (fthibtu litteris qm 
nafeentihq p9 a^ppatur etc. Die letzte Lage ist völlig herausgerissen, 
BL 226^^ schließt jetzt: Tutos a n/m [eher. — fed de v. Das Ver¬ 
lorene enthielt den Schluß des lat.-nd. Vocabulars auf 13 BL, das 
14. Bl. war leer. 

Mscr. F 14; 288 BL Pap. in Folio, hinter BL 256 (253) drei 
leere Bl. herausg^eschnitten, hinter BL 264 1 BL verworfen. BL 2 
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—25p toh moderner Hand als 1— Sa3 folüert (Bl. 201 doppelt), 
Bl. 256—2^ als 1— 33» Stück 1 von 1506, Stück 2 von 14S8. 
Zweispaltig, ca. 44 Z. Rubriciert : Strictelcbop, kleine rote An¬ 
fangsbuchstaben im Innern, größere am Anfänge jedes neuen BncK- 
stabens» In bratinem gepreßtem Lederbande mit Hohschließen, 
PrcBBTuig ganz ähnlich wie bei F 8, die beiden Schließen Terloren. 
Herkunft also wohl Däsaeldorf, ErenzbrÖder. 

1. Bl. 1**—253’^'^I Geert v. d. Sehnerens Tenthonistar 
Wühl eine Abschrift des Inconabeldruckes von 1477, der in der 
Düsseldorfer Bibliothek snb Sign. Ling. 246 ebenfalls vorhanden 
ist; es fehlen aber djo Absätze, ip denen sich der Autor and der 
Drpcker nennen, 

Anf dem tir.sprilnglichen Bl. 1 steht nur der (falache) Titel 
von anderer, aber gleichzeitiger Hand: Vocaiuhi^ edif^ ah eximio 
tlodora penmek ppoßto t diitis ac ßhßris cf«ct Uliueü. Anf, 

Bl 1 (= 2)*': Jncipii des Ljcel enidiU viri 

rt/itlari^ minie fit i^ri etc., Schnorens Emleitnng, atti Anfang 
gekürzt. Anfang des Teites BL 1*^: A.BM. AJpliahdü. ^ Ahd 
hiifpfck fiic^ fchoon. fudlict wi^ddick etc. Schluß des nd.-lat. Teils 
Bl. 8o . htod^eu als die hunde, J^n b Blaßeiu D^o ards. 

BL 85’—88’ leer. 

Bl. SI’’—243’’^: der lat.md. Teil, beginnt mit dem Bl&pg i« hac 
fltfcqufs “ BOß'jf ob eniufdri veiV Jüctiqi prehiti ißaneiä. fioe 
peed^s opuÄ qA' Theutfmißa. idgmt' d' dujfifedrnderi^.) 
itytiilaiur. eo q) inibi esf^t ßtifftili termini f rri^ari alamanico pmo 
ZoctfM/* vrdine: sjdrtti^rä^ mee dekic. idfü fudt ymayinaelOi^ nd nimorts 
fore vülitath ißud edd iä fcquRs cOpon'^ aplßcia ,,, {Sp, b) Ei ße 
Cödtißiie ex fuiyradcis jmUch rtraq) pfcjtciülh Opera fui edeeptus 
aliqnitilü eöeaiJicmchnis moduJü repfe,mcia nllaien^ fore diffeparmida. 
Qtq\ hoc miko vticabnh. fdtk^ thenthmüßa almmmca q^ «iferi>(BL 
87’')fafiüire der DuyßJctidsr nocupada etc. Anf, des Textes i ALina 
cp verborffimw ionffer. — AL o/f. ran etc, Schluß: Zodm^ a «. fe- 
uenachiicL tcacher. f. riMoj. of nidüfeh. — ExjAwit. fk »p | (rot) p i/{?), 
Hier hat der Dreck die große Sabacriptiü des Drnckers» 

BL 243”—240’!»: Verzeiohms griechisch^ Wörter mit lat. Elr- 
klärung. Anf,: ABdomen gce pigvieda carnis lüne ... bis Zodia grece. 
asaiia fei ftgna l'ifjnißmt, 

BL 247'^—253’^: Opus de pariihm indedinablUhns. Anf; Ahd ah 
ois ex e . die J" fignifieare ... bis Vulge. Vtdga’it*vhi ^, estfer. — Ex^ 
pUcU o^fctila de ptibj mkeUnahilibj Jn fo fcor^ marceUini p mag fry 
henrici de icerdetiLfrch ad hdre . dei i ^feeta fr^. Anno Mdvj. (rot) 
Io A'leiß). BL 253’ leer. Bruder Heinrich von Wordenborch, ftTi ns 
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Y. Brocfaaasen hat 1510 auch emen Teil von Mscr. B 194 ge- 
schricbfiii. ^ Exoniplare des nd. Dmckea dea Tenthonista (Hain 
14513} haden sich außer in Düaaeldorf noch in Bonn (VoulUeme 
Nr. 728) j Britiah Mos. (früher Kloß)i Bannoyer (Bodemaun 16), 
DarmKtadt Gottmgen, Hamborg, Straßborg, 

2. Bl, 1*^—30^^^: Exposicio Eostficliil snper regnlam Angnatini 
lat-* geschrieben Meeec Izsxviü p mc frEj arnvldR de adoma fub- 
djfwonü ad v(UUaU ordis fei erwe^ t (luyffkidtirp j5^ äho tpffff- 
fiöis fu€. Angehängt iat HI, ein barzes lat. ei* vnde mr- 

ihufienßü ßat^^ habet oriffintm (vom hL Hogo n, Brono), Beat der 
Hb. leer, 

Mscr, F 23: Dieae Xnmmer enihult ßrochatücke ans zwei 
ganz veTschiedenen Hss,: 

a) öin ganzes unverletztes Blatt Perg, in Folio, zweispaltig, 
die Spalte zn 48 Z., nicht mbriciertj, 14, Jahrh, Ans Arnsberg 
stammend, mit dem Zeichen Kindlingers 

Bmehstdek eines ndrh, epischen Gredichta auf Wale¬ 
wan, yeröffentllcht von F, Dcycka, Frogr. von Münster 1858. 

b) Stack eines Doppelblatts Fcrg. in Folio, zweispaltig, 1*L 
Ji. (?), erhalten sind Je 13“14 Zeilen der Spalte. 

Bmchatäck eines mnlA epischen G-edlchts anfWalle- 
w (a i n), 

Abt G: Geschichte. 

Me er. G S enthält von einer Hand des 18. Jhs. 1, eine hd. 
Übertragaikg der märkisch-cleviachen Chronik Geerts v. d. Schneien, 
auf 290 gez. SS., 2 . Historia Rernni tfaUa Montensium per nobileHi 
Sehr a Lahr (ksumpfa Ex JEfftdil Gcknii Historioffraphi Coleniensis 
Jidttm: ^4 fol. .24 ei setpt. 89 HU. Die Farragines des Geleniua 
befinden sich anf dem Eist, Archiv der Stadt Cola. 

Maer, G 31: 53 BIL Pap. in kl. 4^", Zwischen BL 1/2 u. Sß 
je ein Bl. hernnsgeschnitten. Knbr.: Strichelchen, Anf., Über¬ 
schriften, in den Tabellen größere Partien rot geschr. Kräftige 
Cursive vom Ende 15. Jahrhs. In ein starke bi Pergbl, geheftet, 

Astrologisch-aatronomische Tractate. 

1. BL 2 ^ (BL 1 leer)—28^: Xdrh. Prognostik nach den 
Tierkreiszeichen and (BL 8^) den 7 Planeten. Ag f,: Def tvpder 
hait am ni^fdtä dai hau^d aettffeßehi . tien ou^heaephel ind 

Kat ht/nen ind bu^en aat dem hotijfd i's etc. Seht, BL B': frtd dyf 
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is gefcMet van den xij.jteichen vff dat aUer ioirtzi ah ich lagarus 
hehem van fnltghaeh practicus in quadriuio haff vyß getredd vyß 
dem aUcabido ind centUoquiü ind quadripertite, vyß pÜMlomeo ind haly 
dbragelfun ind andermer 2€\, (Absata:.) (rot) Dy ander vnderfcheyd 
yn der naiur der planeU ind wat goe fy eygen ind wat fy beduiden 
etc. Auf.: Iteni fatumus is der oueirße planet etc.; hinter BI. 8 
ein beschr. Bl. ansgerissen. Schl. Bl. 27': Item 5 (= Mond) hait 
den Maendach yn der tcechen Jnd dyß fy gefaicht van den .vij. pla- 
neim vff dat aller koirzte. Angehängt BI. 27^—28' eine ähnliche 
Erortemng über Capnt n. Canda Draconis. 

2 . BL 28 ^ 53^: Lateinische astronomische, geographische, astro¬ 
logische Tractate, anf.: Sexta pars prineipalis de motu fignorum 
dyaci mobUis m aßrolabio phißco. U. a. BL 36'—37^: De gui- 
hufda^ regul is pctieanti phißco nccarijs in horctr, electionib^ pro medicinis 
dandis etc. BL 43'-^': Mod^ opandi p tabulas eqtiOls 12 domorj 
celi Jnfra poßtas, darin BL 46': Finis eanona 1501, — (rot) SequRi^ 
tabule equatimies 12. domorü celi ad laiitudinej 51. ß, extracte et ela- 
berate ex tablis mgn Johannis d’ Regio möle fjT moda fuü rationalej 
quC inuitjfuo .pbleumate, 14. verioreni Ter Adam paflore in eccta 
collegiata kerpeii Coloniefi diocs^ Anno 1494. Es folgen die Ta¬ 
bellen BL 47'-52'. BL 52'-53' ein lat. Nachtrag mit Berech- 
mmgen. Bl. 53» endlich eine angefangenc Tabelle. Auch BL 41' 
wird in einem Musterbeispiele 1494 als annus eurrens bezeichnet 
und die ciuitas Carpenfis genannt. 

Fragmente der Landes- und Stadtbibtiothek. 

Nr. 1: 2 Doppelblätter, ein leeres und ein Streifen eines be¬ 
schriebenen Einzelblatts Pap. in 12», 2. Hälfte 15. Jabrhs., 16— 
17 Z., rote Anfangsbuchstaben. Ans Einbänden gelöst, jetzt in 
einem unbez. blauen Hefte. 

Bruchstücke eines ndrh. Psalters. Die beiden Doppolbl. 
schließen unmittelbar an einander an, sie haben, wie eine Berech¬ 
nung ihres Inhalts ergibt, die Außenblätter zweier Lagen von je 
8 BIL gebildet. Die Innenseiten beider Doppelblätter sind jetzt 
mcht lesbar, da sie fest zusammcngeklebt sind. BL 1' heg.: feie 
ind myn bucke TTow^ | myn leuen gebrach in roi<-|icen ind myn iaren 
yn fuchtyngen Myn crafft | is cranck gemorde in ar^\moeden ind myn 
^flfynt bedroeft etc. (= Ps. 31, 10 ff. der Vnlgata). BL 2' 
schheßt: Here tcäneir faltu yt ßen weder fees myn fe-\le van oere 
quailheit vü | dem leden myn eynyghe | Ich fal dich belien in der || 
(= Ps. 34, 17/18). Bl. 3' beg.: groeter kyrehen in deme | ftcaren 

KfL Oe», d. wa»- Kschrkltleii. PhOolog.-Uitor. Kluse. 1913. Bcflteft 8 • 
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iTdfrJtf fed icl* dyrh \ louen Myn vyande § moc*\ten fycJt nyti verhiijiden 
euer mych de myr terder | fpitä die relfchlidi tnych so \ vertfeues je- 
haß hauen \ hid vM;nkm myt oerB on:-|j?n etc. {= Pb* 34^ 

SchlftS BL 4^1 ffljf» üitge ts | bedroeft in teorne tnyne |[ (= Pb* 37^ 

11 / 12 ). 


Xr* 2: Alis dem 1. H«fte dnes CourolatB: ^Ft^gaieiitc ven 
Heiligenleben, Papst- und Bisebofsbriefe etc* ete.^* Auf einem 
Blatt eines Enlenders von einer Hand des 15* Jahrhs.: Dyt falnvin 
liefen ti öderen eH*ghain dai vergißnif = SuJilnßbcbrift eines latei¬ 
nischen Segeng. Der dann folgende nd* Segen wider die tarne 
(Wnrmsegcn) (15* Z. lang) iat mit kleineren Lettern geschrieben 
and leider zam großen Teil abgcBchabi. Das Erhaltene lautet; 
[l]it de» namen des vaders + in den namen des foens in den »^(incn) 
(das) A(rr)Z(f geißes / wanner teardd mg deg tteilge kerß die hod~ 
. Air tj , * den f in mßas kney} dar jwom U 

♦ Sij fpraeh tcar tedtu aiie. 

. . ... an des mgnßrhtn lede . dü 

* .. kraft , fcliieke dg ote def 

. * . . . * * , negen füßere gaen 

. . * * . . * keilen ind ficelhn / d 

. flöten I die . * Lerß die boeies mg f da 

, . * . * . * dirt Airwe mci/ oeuels 

die heügr. kerß die * . . mg I et fg mg die mtte 

die griffen . . roden i-ar» / die blaen varn f die 

* * ßickone * . die vtegenen vam ef er icM m 
heilge herß die tveder mg fgnd moeten mg alle fo h 
affe ich 


Nr. 3: Ohne Signatnr^ in einem weißen Papierbogen, Die 
Reste zweier Doppelbll. Perg* in kL Folio. 

Lat* Brerier 13* Jahrhs*, atellenwelBe mit deutschen Ru¬ 
briken in ndrh. Mundart. Vgl, Bl* D: Bit is sv mitte morgme^ 

— hie fprkh die colieciü die da oume ßcit. — Bit ia Jtv mitieme dage 
nsw., u. B. Bl. 3'; Bit iß dinßai^ mettenin, — 1)H iß over Mngü. 

— Bit iß gvdenflach ^ meftenin.. pma f. — BL 3^: Bit iß donreßach 
mette, BL 4^: Bit i.s des manindagis meüene^ 

Nr, 4: EüiEelblatt Pap* dea 15. Jahrhs., 22 lang durchlaufende 
Zeilen* 

Nd, Brief des Tf'iWem tm hanme an seine beiden Brüder 
Herbemt und Johan* Die AdregBe steht am Schlugse hinter der 
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Unterschrift: An hcrhemt U hänu: vA johan \ ien hante miw leiue 
hrudcr | come de ft href 2?. 2c. Der Brief selbst lautet: 

Jltef um cnjlum Pro faltät tceitet leUte broder hcrhernt vnde johan 
vo dai ffhjf my fcriuet van den gode | to hoderinck io loffen va her johan 
vdlßal dai vm flti votr hundert gülden vA x fo wettet leiue | broders 
dai k dai guet val loffen kan rü loffen teil er vtnmer lanck tcent dai 
goet daer driuelt | goet voer is u en oc als ghy mg fcriuet rd mines 
broder johans gelde fo kene ie dai k vfumet hebbe ( dai myn broder 
fin gelt nki ghehregen en heft dan oft goti üilt fo vro als k ueder 
euer come fo uil k \dat flellen dai myn broder fin geli ual erigen fal 
Jt{ wettet leiue broder teert fake dai ghy äße v | klofler gnkh gelt 
vuflen ofle hedden dai ghy belegen tcolden vme renie fo teer ic des to 
rreden eA rer | oek tcreniellike hegetrende vä v dai ghy her ualflal 
dai geli ueder vm geuen uolden er) vm boderinck | af loffen uolden tot 
vuen beflen eA tot den minen bes ter tit to dat k v ofte tuen k{l)ofler 
dal gelt ueder J vm gheue Ende (teilen daer en to de v dat guet to 
boderinck dan uuarde dai ghy des jaers dat | irue daer af kregen efi 
ues [nes] daer uoert af quetne dat dat to minen beflen queme tcent ie 
happ(e) I dat min broder daer ghene driuolde vinninghe af begeri ofle 
fnich ghenoi da dat min broder io t/(d) | pnen mochte körnen uent dat 
erue is des jars fo guet vor xij ofte xiiij guü 2 c Jh leiue broder is 
dat I u uille fo nemt daer by vnfe wende johan koßers arnt fehulfU 
johan bruens AinWcA ua dinden \ en laet vm den brieß hören ues fe 
daer in roden eü vm befi dükei uefen dat fe dat dä fo makfi) ( 2c J\ 
leiue broder grölet my als vnfe vrende eik uefet to vreden ic ßn gtd 
danck ual to vreden hebbe 11 (..) | hüdert guü ofte uat ilko(f)iet oße iäert 
daer en helbet ghy noch k gen vyer af dat Iteb ic met gode mans | 
verirrt fo uil ie my fo lauge drucken vn liden bes k uer to uoren 
käme eü uil des gode ttftmer me | io betrauen al dinck fal noch guet 
Aden ie Jt^ leiue broder uert en ueinkh iiere fo uil ie of got uil noc(h) j 
vp en ander fiede als ic v dai noch ual feriuen fal leue broder h’bernt 
eü leue broder johan biddet | gut uoer my eü got fpaer vns lange ghe^ 
funt 2c ghefereui fe'ia feeüda poß ätonij Jt\ leiue brod(er) | mei aller 
leige pagemete moget ghy em betalen. 


Emmerich, Pfarrarchiv von Sl Martini. 

Das Archiv besitzt, nach der freundL Mitteilung des Herrn 
Regens Dr. Liesen zu Emmerich, eine Papierhs. in Kleinfolio vom 
Ende 15. Jahrhs. mit einer nd. Übersetzung von Caesarins von 
Heisterbachs Dialogns miraculorum. Die Übersetzung, 

8 * 
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im nfr* Dialekt Ton Ummerich, i^fc um 1480 Ton dem damaligeii 
Rector des Fraterhermhausea zn Emmerich gemacht worden. 

Eine He. aus dem Besitze des Herrn Ford, van Rossum zn 
Ejnmerichr die 1503 vollendete nd. Chronik dce Schweatern- 
haases zu St Agniten in Emmerich^ hat Herr Dr. Liesen 
in der Beilage zum Osterprogramm des Kgl. Gjmnaaiums zu E. 
1891 j S. Ulf. näher beschrieben und mehrere Proben daraus mit- 
geteüi Ygl. Westd. Za. 1 (1882) S. 392 ff, Xr. 8; Clemen, Kunst- 
dcnkm. d. Eheinpr.^ Bd. 2 (1892), L S. 62. — S. 54 druckt Clemcn 
als Insdirift einer (jetzt verschwundenen) Tafel imHatseaal die 
bekannten Ratmannenreime (Die siadi suHm etc. 

18 Y.) abj Tgl. oben S. B2, 

Das Archiv der Stadt Eminericb befindet sieh als Depoaitum auf 
dem Kgl. Staatsarchive zu DöEseldorf^ vgl oben S. 82 f. 


Frankfurt a. M., Stadthibfiaüislc 

Die Handschriften der Stadtbihliotbek sind nur recht nnzu- 
reichend katalogisiert, und es ist dej^halb schwer, eine vollständige 
Übersicht über die vorhandenen Bestände zu gewinnen. Die beste 
Arbeit an den Katalogen der einzelnen Abteilungen hat der da- 
mohge 2. Bibliothekar der Stadtbibliotbek Lorenz Dieffenbach in 
den Jahren 1872—1876 geleistet. Für hestimmte Ahteilnngen muB 
man jedoch noch heute die alten Kataloge des 18. Jabrhnndorts 
benutzen ^). 


]) Die His. dflf StadttitUothek eüid acu fOilgeniJeD Fnodl crwiclisen: 

I) d&n jilten BGitiiiidca der StadtbjbliüEliElr, 

II) den 1303 binzti^ekcmmeAELti KloEterbibUatlieken, und awar a) der Potfl- 
bibliothek, b) der FracdicBtDrQn-BjtliDtbelc, t) einigen wenigen 'ion’rtjgen Hsa, 

An Katalogen sind vorhanden: für 1): 

IJ der alte, nach deot Alphabet anfzählcnde luL Katalog über die alten 
Beatändö der StadtbibL, nod zwar ist es der Baad, der beginnt mit den „Xiftrt 
fffiBtiwdin rf Die HanderLriften stehen in diesem Baude anf p. 601 ff. 

2) Dieffenbachs hsl, Katalog von ltt74,'76, ep umfadt aber nur die Abt. 
n. tu III, nldit amib Abt 1 für die man also auf den alten Katalog aDgewiwum 
lleihtj 

fdr Ha): 

1) der hsU Eaialog von Canonictii Bittoc 177ß: 

2) Dieffcnbacha hil. Katalog von 1872/79 ^ der aber Kr. 1—32 tifcbt 
cüL katalogisiert hat^ 

fär Ub) gibt ea kelneti älteren Katolng, aondem nur IHeffanbadu hak 
Katalog von 187S/74. 

Alle seit diesen Katalogen non Hnzugekommenen lies, sind dtierkanpt noch 
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Ich beginne mit Abt. Ha, den Hss. der Dombibliothek. 
Diese 175 Hss. enthalten nichts Nd., da aach Xr. 171: Dai is äat 
Catechismus off KinderUere, 337 BL Perg. 8®, 16. JahrL, nid., nicht 
nd. ist. 

Ebenso ergebnislos war die Durchforschung der Abt. IIb 
(Praedicatorenbibliothek). Ein lat - deutsches Lied gegen 
Hussiten, Juden und Ketzer auf dem Hinterdeckel von Nr. 1190 
mit der Unterschrift: Mgr h'män^ greneßcg edidit crinen A in gottigy 
ist hd. Ebenso die Practica des Meisters Bartholomeus in Nr. 1795, 
die wie das ihr vorausgehende Boch der Gesuntheii des AmuU von 
MumpeJgr nur em Auszug aus dem sehr umfänglichen Buch von der 
Gesuntheii des Ulrich v. Megenberg in Nr. LU 26^ der ^Alten Be¬ 
stände" ist. 

So bleibt nur noch Abt I, die alten Bestände der 
Stadtbibliothek. Daraus hab ich zu nennen: 

Alter Kat S. 636: I-I-149 Bl. Pap. in gr. 8®, Anf. 15. Jhs. 
BL 1'—139' sind als S. 1—277 paginiert BL 140—143 bilden den 
Schluß der Lage 12, deren letztes BL herausgerissen ist Bl. 144 
—149 sind alte Nachsetzbll. Wasserzeichen Lage 1—8 Weintraube, 
Lage 9 12 Krone mit gestieltem Blatt, I<*age 13 Oebsenkopf. 
Lagen a. E. gezählt, außerdem die Blätter der 1. Hälfte jeder 
Lage durch a — f. 25—26 Z. Die Ha. schreibt gar keine i-Punkte, 
selten i-Stricho. Hubr., die Anfangsbuchstaben der abgesetzten 
Verszeilen rot gestrichelt Rote Anfangsb., rote Überschriften 

1 ' n. 129'. In altem Lederband mit Holzdeckeln, Rücken er¬ 
neuert, als innere Bedeckung des Einbands ein lat. Testamentum 
Eenrici de Bachem, Pastor. Parochialis EccUsiae in Cronenfeld^ Co- 
lonie d, 1428. — Aus dem Herrenleichnamskloster in Coln (vgl. 
Harzheim. Bibi. Coloniensis, Colon. 1747, S. 103X dann Dr. Kloß, 
dann J. F. Böhmer in Frankfurt. Von Böhmers Hand auf BL 149 
Eintragungen über sonstige Hss. des Werkes u. ä. von 1826; 
außerdem auf 2 neueren, vor BL 149 eingeklebten Bll. Notizen 
H. Möllers von 29. 6. (18)38, über sprachliche Fragen. 

1» S. 1—257: Gottfried Hägens Colnische Reim¬ 
chronik. Anf.: 

Dyt is dai hoich van der ßedc coelne 
Dich ewige goi can hemelrich 
Dynen ßn de eweliehe 


nicht katalogisiert, mit Auanabme einiger Nach träge im alten Kataloge lub II), 
die aber auch nur die 70 er Jahre betreffen. Endlich existiert noch ein Zettel¬ 
katalog über einen Teü der Hss. 
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Mit dyr «5 ind dynrn hilgB geiß etc. 

Schloß: ISa godes gehurt dufent iair 

Zweyhüdert ind feuentsijeh dat is u?air 
Meißrr Oodefrit hagene maiehde mich allein 
Nu biddet fyner feien gudes gemeine 
Amen Amen Amtn. Amen Amen. 

2. S. 258—277; Die weder [laicht. 

TfbWe wir« got gehengen 
Dat ich machte volhrengen 
So Kolde ich begynnen etc. 

Schloß: De is wail geleirt 

Die al dinck jo dem heflen keirt. 

Nach dieser Hs. sind beide Stocke heraosg^eben von E. v. Ghroote, 
Cdln 1854; die Aosgabe von Cardaons in den Deotschen Städte* 
Chroniken Bd. XII (= Cöln 1), Leipzig 1875, S. 1—223, benotzt 
aoßerdem für 1. die oben S. 45 besprochenen Düsseldorfer Bmch- 
stücke des 13. Jhs. Für eine Neoaosgabe ist vor allem die von 
Al- Börner in der Gräfi. Fürstenbergischen Bibliothek zo Stamm* 
heim (jetzt als Depositom im Kgl. Staatsarchiv zo Münster) ent¬ 
deckte vollständige Hs. der beiden Werke mit heranzoziehen; sie 
bringt den in der Frankforter Hs. fehlenden Schloßteil der Wever- 
slaicht, den wir bisher nor ans der Überarbeitong in der Koel- 
hoffschen Chronica der hilliger stat van Cotlne kannten; vgl. Zen- 
tralbl. f. Bibliothekswesen, Bd. 26 (1909) S. 357. 

Kat. S. 651 (M.S.S. Saal P. 1): 21 Bl. Pap. in Folio. 1825 
angefertigte Abschrift des ndrh. Liederbochs der Ammelya, 
gebomen Herzogin zo Cleve, Jülich und Berg. Original and 
Abschrift befanden sich orsprünglich im Besitze des Dr. G. Kloß 
zo Frankfurt a. M. Das Original ist nach England verkauft and 
jetzt verschollen. Die Abschrift ist benutzt von ühland, Volks¬ 
lieder *, S. 768 und von Joh. Bolte, Zeitschr. f. d. Phil. 22 (1890) 
S. 397—426, wo er 14 Lieder, meist weltlichen Inhalts, daraus 
mitteilt. 

Fragmente der Stadtbibliothek: A. Carton: .Alte 
Hss.*, auf der andern Seite signiert: StadtbibL Fft a. M. L K. 27. 
Darin an 2. Stelle die schonen Fragmente ndrh. Gedichte 
aaf die Schlacht bei Güllh eim 1298 and aaf die Böhmen¬ 
schlacht 1276, nebst dem Bruchstück eines Minnehofes. Vgl. 
Maßmann, Zs. 3 (1843) S. 7—25; Liliencron, Die hist. Volkslieder 
der Deutschen, Bd. l (1865) Nr. 2 und Nr. 5. 
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B. Ein 2. Kasten, in Form eines großes ßncbbandes: 

2. Eine Menge Bmchstficke von zwei Exemplaren eines nd. 
Drnckes von 1511 in gr. 8® (oder kl. 4®), mit Holzschnitten. 
Er handelt von einem großen Jndenprocesse wegen Mißhandlung 
des hl. Sacraments zu Knoblock 1510, der Proceß ist zu 
Berlin verhandelt. A. E.: GedrocH to Franckfort an der Oder\ 
durch Joannem Hanoic im iar iufent | viffhunderi vnd im eiffie { 
Sona I bent nock{l) Mathie ttcelffboih. Das Nd. ist sehr schlecht. 

2 . Ein Doppelblatt Pap. in Folio, einspaltig, 32 Z., 15. Jahrh. 
Bruchstücke aus dem nd. Drucke des Spegels der mgnfeh- 
liken hehaltniffe (Lübeck, Lucas Brandts, ca. 1476). Von dem 
Werke ist bisher nur das einzige (vollständige) Exemplar der RgL 
Bibliothek zu Kopenhagen (Böllings Kat. Nr. ^68) bekannt. VgL 
Hain 14941; Schwer 433; Nycrup, Spidleg. hibliograph.. S. 147 ff.; 
fi. 0. Lange, Bidrag til Lybeks Bogtiyrkkerhist., S. 15f., und bei 
Collijn, Ettbladsiryk I, S. 14 N. 4. 

Bl. 1 enthält Teile des 22. u. 23., Bl. 2 des 24. u. 25. Ca- 
pitels, die beiden Blätter hängen mit ihrem Texte nicht zusammen. 
Cap. 23 heg. Bl. 1' Mitte: Dai xxiij. Capittel \ JN di. xxij. capUtel 
hehbe irt geholt tco criftus dat cruce | droch. Nu fchole uy hören tco 
/te voi de bat de en craci\. Bl. 2^ heg.: don. Wente fe begerden de 
ßat mer to winnen. wen j. Bl. 2' Mitte heg. Cap. 25. Auf Bl. 
ein coloriertcr Holzschnitt (Josua und Caleb tragen die Weintraube, 
also zu Cap. 22); Bl. 2^ ein ebensolcher zu Cap. 24 (Elephant mit 
Turm, vgl. 1. Maccab. 6, 46). 

3. Ein Doppelblatt Pap. in Kleinfolio, einseitig bedruckt. 
Bruchstücke des unvollendeten Druckes der nd. Birgitta 
(Lübeck, Lacas Brandis, ca. 1478). Von Bl. 1 ist ein vertikaler 
Streifen heransgeschnitten, die Blätter sind aber nachträglich 
wieder aneinandergeklebt. 

Bl. 1 beg.: my.Nu alfe yck alfo dachte f een engh . nycht \ 

vnghelick enicas deme den ick er ghe . .. ftunt \ 
letzte Zeile: dende mgt tngnen /tanden . yck icas A . .. | 

BL 2 beg.: (Zeüe eingerückt) Maria gaiies moder apenbarde fyk 

funte Bir- j 

gitten in deme dage des feßes to lichtmiffm rö fpiäk \ 
to eer vü fede. Jn deme ,vj. boke in deme. Ivij Capp. | 
letzte ZeOe: allent dat to der otmvdidieyt holde dat hadde ik leeff ||. 
Dieselben beiden Blätter finden sich unter den Bruchstücken des 
Druckes in der Sammlung der Einblattdrucke und Fragmente der 
Kgl. Bibi, zu Kopenhagen wieder. Ich kenne von diesem merk¬ 
würdigen Drucke jetzt Blätter in Stockholm, Uppsala (Collijn Nr. 
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334, ca. 20 BL), Rostock Universitfitsbibl. n. Privatbesitz, Kopen¬ 
hagen (6 BL), Hamburg (2 BL), Ebstorf (1 DoppelbL), Lübeck 
(2 DoppelbL), Hannover (früher Cnlemann). Zar Literatur vgl. 
G. Klemming, Birgitta-Literatur (Stockb. 1883) S. 39—41 ; G. Koh- 
feldt, Beitr. z. Gesch. d. Stadt Rostock IV 1 (1904) S. 39 ff. und 
IV 2, S. 99; Collijn, Ettbladstryck I, S. 14/15 u. 20; ders., Lü¬ 
becker Frühdrucke S. 297. 

3a, Zwei weitere einseitig bedruckte Blätter desselben 
Drucke8 (?), aber nur 32 Z. erhalten. 

BL 1 beg.: voi lucfUet j vnde de engele de dai feen de nouwi ßck ( 
letzte Z.: wanderde in ydelichegt j vnde ock nicht en hegherde |j. 

BL 2 beg.: euene mgnfciten. cdfo dai du vmme der fcdicheyt toillf \ 
letzte Z.: der vaißen en fchemede ick mg niclU de warheyt tfio 

4. Zwei völlig identische Blätter eines nd. Druckes, 4®, 
23 Z. Es sind einseitig bedruckte Correkturabzüge von BL 16' 
(oben sign, mit vij) des alten nd. Psalters (Lübeck, Lucas Brandis. 
ca. 1474). 

Z. 1: here make mg funt , icete alle mgtte in | 
fcendiglten treße find hethouei 3fgn | 

Z. 23: turidei myn leih alle boßryt io voidth || 

Das eine der beiden BU. trägt auf der Rückseite den hsL Vermerk: 
Jjiber monaßeri} fanäi ntaynulfi in Bodiken paderb' diocefis; es stammt 
also aus dem Einband eines Buches dieses westfalischen Klosters, 
Von ganz demselben Blatte hat Collijn 3 Correktnrexemplare in 
Lübeck gefunden, vgl. Lübecker Frühdrucke S. 291. Zu den Be¬ 
richt II, S. 135 und III, S. 188 aufgezählten Exemplaren kommt 
noch Hamburg (Scrinium 84®, Perg.; im Einbande stecken noch 2 
Einzelblätter desselben Druckes) und was Collijn a. a. 0. an Lü¬ 
becker Fragmenten anfiihrt. 

5. 1 BL Perg. in Folio, zweisp., 29 Z., Anf. 14. Jahrhs. Rote 
Überschriften, rote n. blaue Anf a ng sb. Von Hoffmann v. Fallers¬ 
leben auf dem Boden eines Znckerbäckers in Celle gefunden (Notiz 
auf dem Blatte); cs hat als Einband zu einem 8®-Bande gedient 
und tragt den Rackentitel: Wildenfer | Kymedontis | Jesuiie . .. j 

Bruchstück des Sächsischen Landrechts, nd., aus Ho- 
meyer III 4 § 1 bis 7 § 2. Anf.: kopinge oder der ghiß. iene de 
fe vnder eme heuet, müt fe felue dridde tcol bchalden etc. Schluß: 
men richtet over ene dorch des koninges vrede den he an ,,, I 
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Frankfurt a. M., Karl Theod. Völckers Verlag u. Antiquariat. 

Kat Nr. 2 5 9 (1905 Nov.), S. 3 Nr. 29: 3S4 Bl. Pap. in 8« 
(15xl0,lcm)f Ende 15. Jahrbs. Lagen vom Schreiber gezählt, 
von jeder Lage sind Bl. 1 und 3 fortlaufend numeriert. Festes 
starkes Papier, nur eine Lage (Bl. 269—276) aus minder starkem 
Pap., das ziemlich gebräunt ist. Bl. V etwas fleckig n. gebräunt, 
ebenso die letzte leere Seite der Hs. Von einer Hand in kräftiger 
regelmäßiger Buchschrift, nur Bl. 384*^ von einer anderen, ähnlichen 
Hand mit spitzerer Feder nachgetragen. Sauberes zartes Tinten- 
linienschema, 22 dnrchl. Zeilen. Die sorgfältige n. reichliche Ru- 
bricierung stammt vom Schreiber der Hs. Rote Überschriften, 
z. T. sehr ausführlich, besonders bei den empfehlenden Einleitxmgen 
der einzelnen Andachten. Die großen Anfangsb. rot g^trichelt, 
einzelne Wörter des Textes rot unterstrichen (besonders viel in 
Stück 7), ebenso in Stück 1 der ständig wiederkehrende Schluß- 
passns der einzelnen Grebete. Farbige Initialen in drei verschie¬ 
denen AnsfUhmngen: 1) an den Anfängen der Hauptabschnitte 
6—-8 Z. hohe, hübsch verzierte, aber sonst doch ziemlich rohe 
Initialen in 3—4 Farben (blau-rot-grün-rotviolett) mit einfacher 
roter Randleiste; 2) 4—5 Z. hoch, blau auf rotem Grunde, oder 
blau-rot auf rot-violettem Grunde; bei sonstigen größeren Ab¬ 
schnitten; 3) 2 Z. hoch, abwechselnd rot oder blau; die übliche 
Initiale der kleineren Abschnitte. In Stück 2 und 3 sind alle 3 
Arten 2 Z. höher als in der übrigen Hs. ausgerührt. In neuerem 
Halblederbande. Herkunft unbekannt. Dialekt ndrh. (ripuarisch), 
doch tritt das kölnische ituie nur Bl. 384^ auf, sonst nur rwde. 
Das hüußge ic für anlautendes v ist, wie es scheint, kein wirkliches 
w sondern ein dem ir ähnliches verziertes v. 

Ndrh. Andachten. 

1. Bl. P— 77'': Jesu Freuden Psalter. Anf.: (rot) Ser 
hegynt dat *Prologus ttp tcroiiden feiler, (schwarz) Uür Je 

voefe dynre gütlicher mayßaet neygen ich mich 0 rader der grondelofer 
harmhertzicheU etc. Prolog und 149 Abschnitte, ursprünglich doch 
wohl 160 Abschnitte wie im Psalter. Durch Initial en der Gattung 
1) sind Prolog und Ps. 1 u. 51 hervorgehoben, durch die mittleren 
Initialen Ps. 11. 21. 31. 40. 61. 70. 79. 88. 99. 109. 119. 129. 139. 
Ps. 1 beg. Bl. 1^1 (rot) Heir hegynt der froude feit'. GEgruet ftj- 
ßü 0 gloriofe onbegriffiiche vnd gthenedide dryüaldiclteit Jn d* on- 
fpreclUich' vrouden de du haddes ran ewicheit in dir feluer hefeffen 
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van der edelh^ d^nrs ffotltchtr UYrdtcAj etc. SeMii5: Da* fy dkh 
a>nyck d' cofi^cken feyn f^ioißen i*w voller vroude rengemirs fonder 
Amen (I). 

2* Bl. 77^—163»: Andaoht za den 35 Mttrterfällen 
Christi. Auf*; (rot) Eier Beß^nen de xxjcv veile de m/c JTe JhS 
xpus ö tnfe iCiUe y« fyme Ujden geuallS is Dar eyjis deyls des 
lieke lijdens sepi {a ndri tend dit is eyn f^op oßenige dar eytt 

tnynfch all fyn teerckS in ordeneiren inacL Der eirße val uas doe 
hij /ich van fißtti Jöger fcheede, (schwarz) GEhfdijt Gcloe/ß Geeiri 
vnd gloificeirt ft/ßu Ö mytiUche vloeßer der piynfchhdifur feien Here* 
JhU xpi tcA raia/ieii dich mÜ 7S^)ckb'hj vs alle myta ere0en 

des attdachtigen neder vdUös datiü dedes vp dem berge t’<a Ölißäen etc* 
Im Granzen aber nur 33 Falle, D' xx^itj mtd leße toi {Bl. iTCKiF*) 
schließt BL 183'"; vij pefenteit fy dge Itemelfeh^ ^o^^' Als fgn getnyde 
dockt' Dy ufdeoren bruU dar hg dich l^nJ gefant halt tc 7 id dar du dyn 
düb' hlod viir geßoirt haiß Wnd den dulier^ doet vur yeßdttg Itaifl 
Anten, - Kine nid, Hs. des Wertes in Berlin, v, Amswaldtsehe 
Hsa* Nr. 3144 (Nd. Jahrb* 9 [1883] S. 135)* 

3. BL 189^ -Soß’: Johau Brnckman, Übungen and Ge¬ 
bete auf das Leiden Christi, in 44 AbscliiiitfcerL Anf.; (rot) 
7/cr bcgyjdht ynige oißettpgc u:nd geheder man dem lijde tons lienen 
hören De ycmtichl Jiait Imr Jolmn hrttekma bcgyn?!de van den pfdtn 
dage, (schwarz) 0 JJVe licßlichße vnd bcgerlichße licht al' geloh- 
uiger feien 0 tfirrrerdi^^e loß der ejtgclen Ihre Jliü api Jeh ers wml 
loue dkh VS detu dieffen grmidr fnyns Ithen imd nigns yeißes icowW't 
vp dm hdgeii jmlmdadt dich gcicerdUfct haiß so ermte Ja JkcTm eto, 
Schluß im Absetmitte Fa« fendyttge des hilgen geißc(s'^ Orath mit 
den Worten: Vp dal ich dich Ö h geiß mli ttlli^ hemelfchen her mots 
kmen in eicigir vröuden Amm, Es ist nicht das tqü W. Moll, 
Johannes Bruginan, Bd* 2 (1854) hnraudgegebenG Leben ilesn Brng- 
mans f auch von den in ^lolla Anhängen beBehriebenon und in Proben 
bekannt gemachten Werken ist das vorliegende keins* Dagegen 
ifil es vielleicht identisch mit dem von Moll S* 284 N. 1 erwähnten, 
von ihm erschlosGcnen, Worte Brugmans: ConsideTationcs de paa* 
sione donnnij freilich fehlt djo dort angefnhrte Doxologie am 
Schluss nnserer G-ebete* 

4. BL 256* 3tX)^; Der Rosengarten, eine Passionsan- 
dacht in 33 Abschnitten. Auf*: (rot) Str beyynl Eytt fitdUch gebet 
van dem lijdett xpf vtid is geheifchS der refengardt^ (schwarz) 0 Ihre 
Jhü xpe mgide ßtfßel dreger des hemcls vfi d‘ onhegreyßieh* richj gotff 
lene (BL 257'') d' otdicgrißich' vfnleißaider fonteyns d" goitieh’ bann- 
htrich^ wie verre bya Sch mit dem vinr^ fon Fan dir gcticaU etc* 
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ScblaÖl Vp dai kJt in deiH fie/ttel rtrAatfc tiiotffe ftfn« hü^e rrt 

jrofS mtchen ln hue De lee/f and reaffeneirs mii fff)de detn 
m fjfutcAj des JS ^ißes ep* ffeieair pod fon^ ende Anten, — Daa 
Stück M nicht identisch mit dem Bericht 1^ S. 206 nnd 256 f., U, 
S* 174 und III, S* 53 besprochoneiit nnter sich wieder ganz 
achiedenen Allegorien desselben Titels. 

5. Bl* 800^—330^1 Die 15 Gebete vom Leiden Christi 

Auf.: (rot) Hir heff^n^ de xv g^eder tfan dem lijds Iteaen hereit 
Jhu xpi Faier noßer Atte Maria, (Bl. SOI*) 0 Here Jhä zpu Jth 
dancken dfr ttrvr de fftoi/fe lieffde de dfu haddes so dem mgfeheTt doe 
du Jji fchoefs etc. SchJoß B1*3B0': Mijt de fett lend tai£ alle m^ieir^ 
vun (neffi gelttdc liegeri leh dkh so 0 0 /' getroittveße vloefer dit- 
feni so mgne wnd eo gebenediB piir «itfA vnd atle creattien A'h 
ffl in (T eteirJij (Bl. 330^^) — Die Andacht weicht von den 

sonst unter diesem Titel oder lüa T,Die lö Paternoster* mitgeleilten 
Stächen ab. 

6. BL 330^—337»; Die 13 Frenden Jesn am Kreuze* 
Anf.: (rot) Egn goet mynfeh iach vur dem angeßrhtc fgm feheppers 
ntit groi/fem cliffe etc*, zwei volle Seiten in roter Schrift mit einer 
Empfehlung der folgenden Andacht in Form einer Fra Jihlnng , 
Bchlieht BJ. 33 Hi) fal otieh mee hns intfangen dan off hij gegeh 
eo Sieie Jacob wnd legs in egim voeßappä egn pf nr vfl öuc Mä, 
D' mgnfch ftd mee Jons ontfangä dan off JUj wo fanefe TJiomas gepch 
»it Jndeen. Dijt fijnt de xv vroudß de vnfe lieite here Jffs X/üf vnd 
vnfe hrudigO ont mis a» dm* Aj7^^ erneie gAede hait trmb vns eo vloefen 
efl feliüh ro tnaeht, (Bl. 33 P) ö Licae herc Dal j:;pi Jdi dmäen dkh 
df vroadö Die dyn gehmiedUle feie rud Ucham hadden Doe da hegnges 
an dem emee etc* Schluß Bl* 337'': ira//u micA foe rkftJiehi vry vjj 
^(js gegoiile kais i’u cgn en ige erffemffe (Bl, 337^) Mit dgme hilgB rud 
ditrberE Moedc umd mit dgme onfclmldigcn dode Ämrn. ■ — Eine An¬ 
dacht unter demselben Titel und mit denselben Empfehlungen habe 
Ich oben S. 14 behandelt, der Text acheint aber ebzuweicben* 

7* BL 337'' — 3Ö1': Die Krone von den 5 Sinnen Christi, 
eine auf die Wochentage verteilte Passionsandachh Anf.; (rot) 
Bir beggnt de crogn t-an den ip fgaen fjwi Hett icMtf die hy Jeijt in 
fyme Jyden tend fy is gedeifi durch de teeefie des fodachs, (schwarz) 
WEß gcgrüit here JJtü Xpi eyn edd coitynck der Itcjnelen «fiid iT fiügen 
tend eyn hlijfirliiende erene d* rjeiy' gld’ien, SchlnB : pp dat ich na 
defetn ieue mit dir ntoege teandelt in dai iahernaeJeei des hemelfehß 
Jli'rnfaletn^ 

8 * Bl. 351*—371’: Die Krone von den 72Tergen des 
Leidens Chriati. Auf: (rot) Dü is eyn fmduhe Croen roi» de 
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Ixxx) verfen trän dem lijden xpi so eren fyme gecroenäe houffde. 
(scHwarz) 0 hilge dryualdich^ Jeh huegen de hneen mgs lichams Vnd 
mit begerden myns Ktzen ri) mit den erachten myn* feien vur de ynt~ 
gäicordkhj myns H'e Jliü xpi etc. Schloß Bl. 370*; 0 myn god vnd 
fHyn Ke de eire pä (Bl. S?!*) gldie mois fyn tend eyn ewich omter- 
gencklich loff in ewichj der eicichj Amen, 

9. BL 371*—384*; Die Goldene Krone Christi, eine 
allegorische Andacht. Anf.: (rot) J)yt is eyn gulde erone uns H'e 
Jhu xpi getieirt wnd gefmedei mit de gulde fyK menekueldige' mynC 
teircki vnd' fehey mit xvj tacke, (schwarz) Wiceß Gegruet Ke Jhü 
xpi eyn gulde erone cT tnyne hegerlich an fehoutcen etc. BL 374*: 
(rot) Her endet d' omdrkel der erone tend her na veiget xvj tacken 
Eyn eieklieh gehet her na volgende so nemen vur eyn tacke tend tufehe 
eyn eyckliche (BL 374*) tacke so lefen so tseirhj defe gruiise vufchreuen 
Weß gegr\ here Jhü xpi eyn gulde erone d' mynf. (schwarz) Bene- 
dice, glore^ loß vnd danckh'hj mois, dir f§ van alle creatKen etc. 
Schlnß: Jü iw der leßer oren myns vfganges vertsiert so tc^rden myt 
der croenen der glorien jtt dielachtich so teerden der erffeniffe dyns 
richs. Amen, 


Fulda, Kgl. Landesbibliothek. 

Mscr. Aa 132: 179 BL Perg. in 12®. Sorgfältige Bnchschiift 
des anf. 16. Jahrhs., von t^iner Hand. 17 Z. auf vorgezogenem 
Tintenlinienschema. Rubriciert, rote Überschriften, rote und blaue 
kleinere Anfangsb., größere Initialen (rot auf violettem Grunde, 
oder rot'blau anf grünlichem Grunde) am Anfänge der größeren 
Abschnitte. Kinbanddeckol verloren gegangen, vom und hinten 
Vil resp. Vlll BL Pap. vorgebunden, vom mit nd. Gebeten des 
16./17. Jahrhs. 

Nd. Horarium mit Kalender. 

1 . Bl. 1*—12*; Kalender. Die Monatsnamen zeigen west¬ 
liche Formen, vgl. harde maenty fpurkely weder maent (= Juni). Alter 
Nachtrag zum 26. Juli: S’ Anna vnfe pföna; jüngere des 17. Jhs. 
zum 26. Nov.; Conradtis Luckhardty BL 9* zum September: Anno 
1648 den j feptembrij iß mein vetter C, luckhart von mir gekommen 
hey ihr g von koißjtoechge (?). 

2. BL 13*—58*; U. L. Frauen Getide. Anf.; (rot) JSfijr 
hegint de Vorrede vp vnfer teuer vrouH getide. DEfe ghetide vnfer 
vrowtee ßjn in duytfche ghefat tra» tcorde to worden als hey mäße 
conde de fe ouer fatie heholden JteelheU verßandelheit vn warheit des 
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f^MS etc. BL 14': Bijr hegint vnfer vrow^ ghetide. HEre du fall 
vp doen mgne Uppen . vü mg tnont fal vort kundigen dg lof etc. Schloß: 
Vnde de name der gloriofer iücvrowen marien fyner moder fg ghebe- 
nedyei in emcheit Amen. Es ist das Geert Groote zogeschriebene 
Werk, die nid. Vorlage ist deotlicb. 

3. BL 58': Hijr eendighei vnfer vrovi ghetide hijr na volghen 
de ghetijde van der ewigher wijfheit. 

4. BL 80': de ghetijde vd de hillighe gheeße. 

B. BL 90': de lange ghetijde vä de hilge eruee. 

6 . BL 112^: de coerte cruoe'getijde. 

7. BL 116': de feuen pf atmen der penitencienf mit der Li¬ 
tanei. 

8 . BL 141': Hijr heggnnet de vuerrede van der vigilien, (BL 
141') JJgrheghgnet de vigilie in duetfehen de ghefai is to helpene 
den ghenen de vä hijr gheuart ßjn etc. Schloß BL 179': Eer vroude 
fg in di ewelike tü vmmermer. Amen. Deo gräs. 

BL 157 ist ein nachgeheftetes Fergbl. mit einem Nachträge 
desselben Schreibers zo BL 156*. Auf BL 157' Eintragong des 
17. Jahrhs: 

Wann tcir kettcnn all Einnenn ChrißUchenn gelaiibenn, 
gotl vnndt der gemeinnc nuU Vor äugen, 

Einn Ellen maß Vnndt Einn gewicht 
gutten fride vnt Reeht gericJU 
Einne Münfß Vnt guttes geldt 
So Standes woH Jhn der gätxe weldt. 

Bernhardt Horkcdt (?? vgl. im Kalender Luckhardl) I Anna 
coniux I 1624 13, iannuarius. — Die Priamel erscheint nd. im Rim- 
bSkelin V. 28-T-33, vgl. außerdem Bericht II, S. 57 ; v. Wicht Vor¬ 
bericht zo seiner Aosgabe des Ostfrics. Landrechts (Aorich 1746) 

S. 200; Tjaden, Das gelehrte Ostfriesland Bd. 1 (Aorich 1785) 
S. 118 f. 

Mscr. D 38: 38 BL Perg. in kl. 4®, Mitte oder 2. Hälfte 
16. Jahrhs. Pappband des 18. Jahrhs. Innenseite des Vorder¬ 
deckels: illustri Bihliothecae Fuldensi 8\ib auspidis Beverendifsimi ag 
Celfiffitni Prineipis ae Episqopi HENRICI adomatae atque vigenti 
d, d. D. Joh. Christoph Stockhausen Sacrorum Banoviensium A. c. 
addictorum prcesid et Serenifsimo Principi a Consil. eget. 

Nd. Stader Stadtrecht von 1279. 

BL 1'—7': Register über die 11 Stücke des Werkes ond ihre 
ArtikeL BL 8—38 sind vom Schreiber als 1—33 foliiert worden, 
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es fehlt jetzt das DoppelbL 3—4. Zwischen Bl. 15/16 sind 2 Arti. 
(V 27. 28) auf einem nachgehefteten Blatte Pcrg. ergänzt. Die 
Statuten heg. BL 1': Juße iudicate fiUj fmm. Jn dem namen des 
Sons vnd des het^ Geifts, fin deffe Ordell hefchreuen ca» dem tcUtiffßen 
Rade ran Staden, vme der meinen Stadt willen^ vnd fe ne mach ock 
neman hefchelden Jy ßner iconynge^ [ander tredder in dat boke. — 
Jnn dem Jar von vnfes hem Gades bort M» CC.lxxix, in dem JUey 
tcorden de menen Raihmanne vnd de WittigfUn von deffer Siadt to 
Stade (ho Rade etc. Mit Bl. 3/4 sind Art. 19 bis zum Kndfl des 
1. Buchs verloren gegangen; Bl, 15* ist zu Art. V26 am Rande 
bemerkt: Kota illud fubducium nOnnUa exemplaria lk hnt. BL 33* 
bricht im letzten Absätze des Denkmals ab: fo fcholde de Jenne 
eine pnnde |, die Schlußworte sind mit dem letzten Blatte der 
ursprünglichen Hs. verloren gegangen. — Dies Stadtrecht ist nach 
der alten Hs. der Bibliothek des Oberlandesgerichts zu Celle ah 
gedruckt von Fr. Es. v. Pufendorf, Observ. Joris univers., Tom. I 
(1780) 8. 163—228 und bei Senckenberg, Selecta iuris et histo- 
riarum (Francof. 1742) S. 267 ff. 


Kloster Gaesdonk bei Goch (Niederrhein), 

Bibliothek des Bischöfl. Münsterschen Gymnasiums. 

Von den Handschriften dieser Sammlung kommt eigentlich nur 
die erste für unsere Zwecke in Betracht, da alle übrigen rein 
mnld. sind. Wegen der Abgelegenheit der Sammlung verzeichne 
ich trotzdem ausnahmsweise in aller Kürze auch diese Nummern. 

• 

Nr. 1: Pap. in 4* (19,5 x 16 cm), 6 cm dick. Ca. 1510—1520. 
Ruhr., rote Überschr. Im alten gepreßten Loderband mit Holz¬ 
deckeln, von 2 Spangen eine erhalten. — Auf dem letzten BL von 
einer Hand des 17. Jahrhs.: Johannis Hakenschoo (oder •8chov)i auf 
der Innenseite des Rückdeckels: RanLus BosMan 1692^ darunter: 
Was fcl mir den Grqßen gut undt GeÜ 
Jn difer Welt — 

weichere ich entelich mus Laßen und varen dahin 
Die algemeine flraßen icoe Reich ich bin. 

Ndrh. Arzneibuch ans dem Anfang des 16. Jahrhs. BL 
1—2 spätere Zusätze. Anf. BL 2*: Jt( tsom egrsten anfanck dgfes 
buechclges haftu eyn reggyßer off taefd jnd nicht den jnhalt dyffes 
buechelges jnd dyfe taefel off reygeyßer staei jn xlvi haepytel off traek- 
taet jnd soe melt eyder kaepytel feyne funderliche jnhaelt jnd icaer tso 
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das tio bruychen is ßoe dyt naefcigende reygeyfler meldet jnd soe hauen 
ich noch ouer dyt reygyßer gemacht dyt kleyne taefelgen den jnhalt 
dyfes reygy\gyyter8 jnt hcertä jnd dat dar <m dat du ey eyder kapytel 
soe du hegers leychtlichen v^ydi machs jnd stact jn der tsael tzo sdoj. 
Es folgt zunächst Bl. 2^—4^ dies Register des Registers in 46 
Abschnitten^ dann Bl. 5^—26^ das ausführliche Register; ygl. Bl. 

M stuck dey ttey jn dyffem hucheigen begryfe fynt dyt fynt den 
meyße deyl all coeßliche beicerde ßuck dey ich tzo fame bracfd haue jn 
lancheit der fzyt. Jnd dat etlich om myn gelt jnd auch etlich durch 
vryntfchafft ntyr gelert jmi gefchenck is Korden. BL 27' beginnt das 
eigentliche Werk: Jn dem namen Jhefu cryßy Jnd tzo hoeJff jnd 
tzo troß tzo mancherley gebrechen jnd kranckheyt foe dem mpßchen an 
koeme foe vyndes du jn dyßß buchelgen feyl fchoner Itetcerier ßuck tzo 
mancherley kranck den foe dar mit tzo helffen tzo der gefontheyt mit 
der hulffe van goet fander den alle dyH\yen]gen onmoeglich syt. Dat 
eyrße kapytel, Dyt lert cyn purgafy off dranek [draiicÄr] machen tzo 
den poechen dey tzo heylen icey lang eyner dey auch liceft gehaet etc. 
Die Capitel sind bis eeeccl (550) dorchmbridert, dann folgt noch 
ein nicht rubridertes Stück und ein Blatt mit Nachträgen des 
17. Jahrhs. 

Angebunden ist ferner ein alter Druck: VOn den vßgebrenten 
tcaffe\ren. Ein güts nützlichs büchlin. In Kölch\er maß man die 
zu den glydem nützen vnnd j bruiehen folt als dafi meißer Michel 
Schrick do\(ior der arizney die de menfcJtS beschribS hat. Darunter 
ein Holzschnitt (gemauerter dampfender Kessel). A. £.: Getruckt 
zu Straßburg / durch MartinO ( Flach. Als man zalt M. ececc. vH. 
xxij. Jar, Hinter dem Druck endlich noch 5, z. T. von jüngerer 
Hand mit Recepten beschriebene, Bll. 

Nr. 2: Pap. in 4® (21,5 x 15 cm), 4cm dick, zweispaltig. Buch¬ 
schrift des anf. 15. Jahrhs. Ruhr., rote Überschriften, ln ge¬ 
preßtem braunem Lederband mit Holzdeckeln, von 2 Schließen eine 
erhalten. — BL 1—4 leer. Bl. 5': Dit boeek hoert den fußeri toe 
van funte Agneten bynnen Arnhem. BL 6 oben: Gaesdonck 1701. 

1. Bach 4—6 des Werkes Van den claren ende verluehten 
mannen des orden van Cißercien. Anf. Bl. 5'; Hier heghynt 
dat vierde onderfcheit des boecs vandt clari eH {luchten mannen der 
oerden vä cißercien rä alquirino enen monick van clarendacl den onfe 
here ihefuz erißus vifitierden doe hi ßerf. Dat yerße capitel etc. 
Buch 5 heißt: Een vmanynge des abts Gheraldi van clarendael dat 
men nyet swer€ cn fal eH tcat perieuli daer ran oome; Buch 6: Van 
onwifen fchouwen eens motiicks van clarendael Efl vanden perieulen 
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des fchoutcens. In der oben S. 391 beschriebenen Coblenzer Hs., 
der die Bacheinteilnng fehlt, finden sich die Anfänge der 3 Bücher 
der Gaesdonker Hs. auf BL 95~. 124*^. 167*^. 

2. Fanden prelaten, DJe prdati verßoren eedrachHcheit als 
ß hem alte hart en ßrenglte beteifen teghen hören onderfaUn etc. 'Weiter¬ 
hin die Titel Fanden onderfaten und Fan der achterfprake. Zu¬ 
sammen 7 Bll. 

3. Dit is een merchelicke leringe ran den liden erißi. DJe 
rofe onfe here iheftis crißtis i$ geboren tand' refen fonder doem maria 
eA is yerß idghefpraten eA began hoer tyf fchoen blader tet ie breyden 
aender gedgen des crucen etc. 3 BIL 

4. Dit is guede merkelicke leringhe, MEn vynt fulke lüde die 
outnids cleyuen tnoet dien fi hebben tcanevi dat ß tcanhopen etc. 

5. Dit feit hugo de fancto victorCf ein Gebet 1 Bl. A. E. 4 
leere BIL 

Nr. 3: Pap. (mit ein paar Bll. Perg.) in 4», 15. Jahrh. Aus¬ 
stattung und Einband wie Nr. 2, beide Schließen fehlen. Herkunft 
wie bei Nr. 2. 

Bl. 1—3 leer. BL 4' die Herkunftsnotiz wie Nr. 2, BL 5'. 
Dann folgender Index: Wt Effrems des dyake vermanyge. — Jte 
Een enyge fprake eens reguliers. — JU Dat derde boeck vä der nae- 
volgynge xpl. — Jt€ Quede leer hoe me die becaring wederßaen fal. 
JU %ctU boeck der geeßelicker gracien Dat Mechtcldis geapenbaert tcart. 

JU tet fU Äugußin^ leuB Fan Monica fyn lieue moecT. 

Nr. 4: Pap. in 8® (16x10,5 cm), 6 cm dick, 16. Jahrh. In 
braunem gepreßtem Lederband mit Holzdeckcln, beide Schließen 
abgerissen. — BL 1^ Gaesdonck 1701. 

Mnld. Gebete und Andachten. Anf.: Alte haut als fee 
Andrias hoerden die ßemme des heren die daer predicten coe liet hy 
fyn nette achter etc. etc., u. a. die FII fpfalmcn roer die ßeli, 

Nr. 5: Pap. in 8®, saubere Buchschrift des beg. 15. Jahrhs. 
Einband wie bei Nr. 4. 

Mnld. Angustinerinnenregel. Anl: Bier beghint dat 
prologhus indg boeke der ßaiuU der nonni väder oerdi fgi augutüs (!) 
vnfes glo^iofe iceerdighen vaders. — WAnt den fnßcrS naden.gebode 
der rcgulen gebodi wort een herie eü een ßele te Itehbi indtn heer etc. 
VgL oben S. 43; die mnld. Hss. des Werkes stellt zusammen de 
Vreese, De Hss. van Jan van Runsbroecs Werken I (1900) S. 266 
and II (1902) S. 682. 
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Nr. 6; Pap. m 8®, Auf. 16. Jahrhs. ßubriciert, rote Über¬ 
schriften. Einband wie Nr. 4, beide Schließen erhalten. Bl. 7': 
(rüesdoHck tiOl, 

Mnld, Excerpte ans mystischen Tractaten, besonders 
ans Bnnsbroec, eins ans Tanler n. a. mehr. Gegen Ende ver¬ 
schiedene predigtartige Stöcke von 31, Eggert^ also wohl Meister 
Eckhart. Die Sammlung beginnt nach 6 leeren Bll. mit der Ge¬ 
schichte des Abendmahls nnd der Passion nach den 4 Evangelien. 
Die folgenden Abschnitte beginnen: a) Ego fum via et ceritas et 
vita; b) Die heylich* en is niet te rechte die di andere een borde is. 
Mg lieue brueders; c) Jhernfali ßaet op i die hoecht eü fchouKe al 
om die glorie die da' come fal ran dinen god; d) Item foe wie teil 
tcefen een tetucari gods vrgtd. Die fet fgni gront in grondehefe neder^ 
heit; e) DU is genami teiien graden der mgnen zeer fchoen. Here 
Johänes Rußrocek. HEilich leul is der mgni graet mit foeuM trappi 
die icy opclgmen ten rgeke gods; f) Yan drie eggenfchappen der 
fckoutcender sieten; g) Hoe dat dat cdelße van alle leucn is baui alle 
bekinen efi treten, een grödeloes nget iceten, Wt Rußroeck; h) Van 
drie punten, daer dal vdlmaeckte fchoutcettde leuen in geoeffent tcort in 
drien teyfen. Wt Ruyßroeck. Ebla bene nsw. nsw. 

Anch ein geistliches Lied findet sich darunter, das ich 
hier vollständig gebe. Die Verse sind nicht abgesetzt. 

Een inicSdige fprack der zielen mgt Jhefum. 

OCh ick heb fo voel te lyden 
het ßaet my aen van allen fyden 
O rycker god ßaet my by. 

Die Here. 0 ziele du biße noch veer 
du fuekes dy felui te zeer. 

Die ziel. 0 he' doet my ßerue 

myn fynni teil eil begfteren 
op dal ick aliyt gelickmSJich fy. 

Die lte\ 0 ziel ick en byn dy gheen gebreck 
want ick intcendich tegen dy fprech 
Eü ghi treet tcael den teil mg. 

Die ziel. O fonder vkiefen wil ick leuB 
rü dy alle dingen op\ge]geuen 
DoerQ) dyn teil Eü dy mg nyet 
Och tcant nergens vrede dan in rechter ghelaetenh* 
eü te demB den teilte myn 
Och ick dorr brock bitter eü euer 
Mer als ick quam totier kemi puer 
och tcortcael iros my gefchiet 

Kfl. O«». 4 , Wbt, Nadmditea. Phnoiof.-kist. Klsssc. 191S. BdhcfL 
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C. Borchling, 


Die Heer» 


Die ziel. 


Die he\ 


Die ziel. 


Odi nergent en rinde ich Uytfchop 
dan mg U heren m inwendich* 
daer tcoeri gebetert al mg kgt. 

0 ziel holt dy daer aen 
efi Jaei dy nyct verbingen 
hent dal ick fegge comt toi my. 

0 he* ick teil damede do* 
almochl my oeck anders gehoeren 
die teil gef che. 

0 mg ziel trldcaret» 
ei dinck is dy vä noel 
dal dy rede ttacker fy in dy. 

En tcaeek in alle tydi 

ufatil du (he*) biße foe voel hehin<rs. 

Ke hebt guede betromee op my 

och my gltebreckl noch vort 

da* tet is du gefchreue och ruult in my. 


Im Einbände von Nr. 6 steckt als innere Decke ein Pergament* 
blatt mit Resten von Maerlants RijmbijbeL Vgl. die Aasgabe 
von David, Bd. 1 (Brüssel 3858) S. 369. Die Schrift ist vom An¬ 
fänge des 14. Jahrhs. Die 1. Spalte der lesbaren Seite lautet: 

J ti dal lant van ifrael 
D at defe fake al duf geuel 
D ie m^a maecte abgode 
V an feinere iegen gods gebode 
E maechte eene outaer mede 
J n fyn huuf daer hife in dede 
S inen fone hi rente gab 
S 0 dal hire pape veas ah 
Ä Is man dede in dien tiden 
D al hi wilde al lid liden 
W ant dal lant was onherecM 
M ^ca maecte finen cned 
S inen fone pape van hem 
D ien tiden was ran hellem 
E en iongelinc ran leuyf geßaclde 
D ie fine Auonlure wachte 
ir aer hi Item generi tnochte 
S 0 dal hi mycafe verföchte. 
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N r. 7: Pap. (vorne ein paar Bll. Perg.) in 8®, Anf. 16. Jahrhs. 
Einband wie Nr. 4, sehr beschädigt, die einzige Schließe verloren. 

Mnld. asketische Tractate and Gebete. 1) Die Pas* 
sionsgeschichte, mit vielen Gebeten and erbaalichen Erorte* 
rangen amkleidet and aaf die einzelnen Wochentage verteilt. An£.: 
Hier legynt een fchoen oeffenige vandi Jeuen eü pafßi xp% eft ^nfeniffe. 
Des manedachs. O leuende, die lettede fcd di laui etc. — 2) Dyt 
fyn feui tcege. Merd aen. NF füllen tci merken dat die gene die 
ingaB doer die doer in die hgnenße ons Heuen heren, niei dl gelick 
gefai eH ontfangen en teerde etc. — 3) Hier hegit füte Augußinif 
öS vadd hantboeek vcl merck' leringhS, Eil deU irfle capUtel vdeP 
befchouuige ös Heue he ihü af*). — 4) Gebete aaf ^e 7 Gezeiten 
der Passion Christi. A. E.: Soror iohöna de fchild. Orale tp «>(!). 

Nr. 8: Pap. in 8®, Anf. 16. Jahrhs., Einband wie Nr. 4 ff. 

Mnl. Andachten and Gebete. 1) Hier beghint een deitoie 
maitrie icanden tceerdi leuen efi paffie ons Iteren iha xpi eA fynre 
Heu* moed". Maria dal alre fuuerlicße maechdekyn openhaer etc. — 
2) Hier beghint dat prekel der mynen een fonderlingke iractemde 
vand’ pafße ons heri, Bernard^ Alre fuetße heer iAß xpe doer 
flagheu dal morch mpre fiele mitter alre fueißer eA faliehfler teonden 
dynre mynnen etc. — 3) Hier beghint een deuote malerte vanden 
leuen ende vanden Hden ons keren üiü. O myn ghemynde broeder ie 
bid V etc. — 4) 62 Gebete van der pafften ms Heuen h*en, nnd 
zahlreiche andere Gebete. 

Nr. 9: Ein Pergamentblatt des 15. Jahrhs. in 4®, das als Ein¬ 
banddeckel einer Hs. des 17. Jahrhs. {Discursus super institulo et 
habitu Magni Praesulis August in i eedesiae Loctoris praeclarissimi) 
dient, enthält Brachstücke aas Raasbroecs Geistlichem Taber¬ 
nakel. -Der Anfang der äußeren Seite laatet: in caritate eA 
in godliker tnynf. EA elke tafele fal hebbi in middi tioe ringe van 
golde eA int odße eynde dlfo gelike, En hier doer fullB wy doen cd 
onfe dteerffe grindele. Hie ringe vä golde die leeren ons dat tey in 
elke vrye beg'pe mit onfer wefeliker myne Omevaen füllen etc. VgL 
Werken van Jan v. Raasbroec 1. Deel (= Maetschappy der Vlaera- 
sche Bibliophilen, 3. Serie Nr. 1) S. 118 Z. 2 ff. 


1) Diese Hs. wird citiert ron W. de Vreese, De Hss. rso J. t. Ratabroec's 
Werken II, S. 527 N. 4, wo sneh weitere mnld. Hss. des Werkes nachf^wiesen 
werden. Ich füge noch hiojta Groningen, Unhr.-BibL, Pro exeoL Nr. 8 (Brogmaas, 
CaUlogns S. 288. VgL endlich oben S. 27. 
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C. Earchllnf, 


Giessen, Grossherzogf. Universiiäts-Biblialhek. 

Adriane altbewälirter Catalogiia codkiim juantLScr. BibUotliecae 
Acad. Gifis. (Francof. ad M, 1S40) nebst den Additameata von 
1882 ist nbemU mitberajiznzieben. Bei folgenden Hss. genügt es^ 
einfach auf Adi^ians Bcschreibozigen hinziiweisen: 

Nr, 465/466 (Adrian S. 146 f.): Renners Bremische Chronik, 

Nr. 579 (Adr. S- 177 fj: Groninger Chroniken des Lenunege 
JL Sicke Benninge, von 1705. 

Nr. 1009* (Additnm. S. lo): Dortmimder Statuten. 

Nr. 1032 (Adr. S. 316) i Bas ältere BrannschweigiEchB Stadt- 
recht. 

Nr. 1035 (Adr. S. 317): Brannschw. Stadtiecht von 1532 mit 
den Anhängen. 

Nr. 1039 (Adr. S. 318 f.): deviBche u. a. ndrh. Stadtrechte. 

Nr. ItMO (Adr. S. 319): Colner Statnten. 

Nr. 1043 (Adr. S. 320 f.): Lübisehes Recht, 

Nr, 1052 (Adr. S. 324): Hambnrgisclies Stadtrenht. 

Nr. 106Ü (Adr. S. 328i): Stad trachte von Oldenburg n. Bremen. 

Nr. 1064* (Addit. S. 17): ScbJcBwigHches Stadtrecht. 

Nr. 10G7 (Adr, S. 331): Stadtrecht von Verden. 

Dazn kommen die in Homeyers Kechtsbnehem verzeichneten 
Hss., Homeyer Nr. 214 (Adr. Nr^954, mederfmnk.), Nr. 227 (970), 
Nr. 228 (971). Nr. 246 (1040, ndrh,). Nr. 213 (953) ist nicht tidrb., 
sondern moseKränkisch; und das imter Nr. 247 anfgeführte Bmeb’^ 
atUck des Sachs. Landrechts war schon za Adrians Zeit verschollen. 

Nr. 4o (Adrian S. 12. Bibi. Senck. Ms. 146* fol. min. [alter 
F. 91 ]): 28 Bl. Perg. o. 4 + 32 neuere Bll. Pap. in Kleiufolio, 
14. Jahrh. Die PergbJl. sind in 3 Colttmncn zu Je 44 Z, eingeteilt, 
voUständjgca Tintcnlinienschema. Sparen von Rubriclerung nur 
bis BI. d’. In neuerem Lederbaude des 18. Jahrhs,, anf dem Rücken 
GLOSS. ERFÖllD. LAT. GERM. Mßü. — BL 28^: Curthuß j/pe 
Erfbr^ (15, JahrR); 1742 von J/. t. B. de Senckenher^ ex BiUw- 
tficca Ardf^iiana Vlmettfi für 10 Gnlden erkauft (BL P). 

1. Bi. —25”: LaL-nd. alpbabetischea Glossar. Anf.: 
Ahbacia^ abd^. Abbaiü. korat vat etc, ScbloB: (hkenft ea- 

cara /aefcer. Bl. 3^^ beginnt eine 2. Hand. Zslilfeicba Nachträge< 
von mehreren Händen des lA Jabrhs. im Text und auf den Rändern 
der Hb. 
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2. Bl. 25”—26**: Lat.-nd. alphabetisches Pflanzenver* 

zeichnis. Anf.: Arthcmißa hyvoth Apia merc etc., bricht mit 
GaJla ck appcl, Gith roden erui ab. BL 26** von anderer Hand die 
B lat.-nd. Hexameter: Eß feodi) Ugot dh tins rddit^ ighelt etc., und 
eine lat. Bemerkung über die 7 Teile der Nacht: Fma ps noctis 
d} etc. nachgetragen. 

3. BL 26”—26*” (von 2 Händen geschrieben): Anfang eines 
laL-lat. Glossars: Ahad<^ ta. tu t fngai^ fepat^, AbaJca foror aui etc. 
bis Agagida fomicaior, AgeUari^ rußie^ Der Rest von BL 26 und 
BL 2i — 2S sind leer. Auch die neueren Papierbll. sind sämtlich 
leer bis auf BL I', wo von jüngerer Hand ein Titel und die Notiz 
über den Ankauf der Hs. eingetragen ist. 

Nr. 163 (Adrian S. 57. — Bibi. Senckenb. Ms. 28foL): 243 
BL Pap., 16. Jahrh., 2. Hälfte, in ein dickes Pergamentblatt ge¬ 
heftet. 

1. BL 2*—IBP: Arnolds von Harff Pilgerreise ins hl. 
Land, hd. Der Schreiber nennt sich BL 1*: E<dandus ä Waiden- 
burgh cognomento Schenckemn. Das Stück schließt bereits BL IBP: 
vnd aJtn forge nitt möge voUnhrtg^. Bgdti Gott vur den Pylgrü, wege- 
tceyfer, vnd dicktter Amen. 

2. BL IBP: 1582 tlen 15 marfij. BL IBP Mitte—152^: Nd. 
Prognostik für den Schreiber der ganzen Hs., der am 10. Dec, 
1642 geboren war. Die Sprache ist ein Mischmasch von Nid., Nfr. 
und Hd. Anf.: De ptaefe des leues is den neunzienße graedt vom 
Bock etc. Schluß: Arithtneticd Aßrologiam vnd poetriam etc. 

3. BL IBS*—226: Kurzgefaßte Reisenotizen de 1561 ff., wahr¬ 
scheinlich betreffen sie Reisen des Schreibers selber. 

Nr. 464 (Adr. S. 146. — Bibi. Senck. Ms. 69foL): 425 gez. 
Seiten, 16. Jahrh. In neuerem Pappbande mit Lederrücken. — 
Vgl. Weiland, Neues Arch. VI (1879) S. 59 ff. 

L S. 1—370: Nd. Bremische Chronik des Ryncsberch- 
Schene mit der Fortsetzung bis 1547. Vorne fehlt woÜ nur das 
1. Blatt des Textes; S. 1 beg.: vnde fynen preßeren van allen ehren 
fruchten vnd hteßeren etc. Schluß mit dem Bericht von der Schlacht 
bei Drakenburg 1547: Den 29 Maij vp pingeßdach %corden de hern 
vnd Grauen vp den Schütting to gaße geheden vnd herliek getracteret. 
Daneben am Rande: Ad ßni pduxi 13 oct. A^ 70. — S. 371—378 
Nachtrag zu S. 209, über den Aufruhr von 1464, nd. S. 379—382 
Nachträge zu 1569. S. 377—382 sind zwischen S. 113/114 einge¬ 
bunden. Alles Folgende von Hand 2 und lateiniscL 
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C. BnrcbLing^ 


Nr. 642- (Addiismetita S. 11): 36 BL Pap. m kL 4^ 16. 
Jahxb. Bubr., einfache rote Iiutialezi, etwa^ größere nnr hinter 
den roten ÜberBchriften BL 1'. 1 tl 28^» KegelmHßige, schjunck- 
loße Bnchachrift. In modernem blaaem Papierb and* 

Das Leben dea KL Antonins, nebst angehängten Mirakola 
und Exempeln. 1. Bl. —28''; Yifa fancii Anthanij* AXthmim 
ifos geboren ei egypien twn geyßliJceti olderen de bey<U reckeiick teeren 
etc. Bl. fi': Dar teari atUhöius dach eil uaeht tii affe vre yne Äß- 
Isoerl ffl angeitocM^ rfl de duueh yn iHamyer manere ah Mir na eyn 
deyh &f/crfB(!) ßeyt K»1 tle detn paffionah gettome ys Mer alle de 
hekoringe to fdiene ujl to fcryue behoacde lange ßunde tfl grden ar- 
ht^yt Dar teil ick er eyn dcyl kijr fetten vnie der koriheyt tciUcji 
etc. Im Polgenden ist dann besonders bervorgeboben BL 11^—25': 
Tranßacio fancii Aiithonij, IX den eyrßen do Conßälhq in der ti/i 
keyfer tcas leß men dat }ie nyn kynl cn hadde etc. bis fft he fal ver- 
krigS des güne ms god Ani, Dann folgen wieder Mirakel des hl. 
Antonius, das letzte sebließt: rfl to haut fo vorgenck tT* wrfitant 
de vap Äme. 

2. Bl. 28''—33': Zw^ei Exempel vom bl. Paulas Simpler. 
Anf.: Van egtiS JtiUigi heremUen genomet de ßinpel pauhta ßyfn) dif^ 
cipel ftivte anthoy^ Eyn JiiUich htmite genotnet pauh^ de ßmpet 
tfos eg difcipul faticii Änthonij mde de/fe hadde fgner hekeringe of- 
fufdanS heghyn etc. BL 31': DEße felue itäuhts funpkx torleUede 
den vaders to eyiier iijt alfusdani mlrakel etc. Schloß: tner leuer teil 
ick dat fie fiekarf tceräe fä t£\. 

3. Bl. 33'—36’^: 8 vennisdite Erempla, die ersten 3 ans den 
Leben der Altvätcr^ 4—6 Marienlegenden, 7 von St. Edeltradis, 
8 von einer hUIigm vtagei de hette yethdwa. Auf.: Tiec oUnaders 
beyde vnfe Acren god dat he en t^tpenberen troMc to teai vidUkomcheit 
vü 7tiai€ van eren leume fe gek<mm Kcrcn etc. Scblnß: dal ftck 
flicht recket ffl ßrcükti gode to deynene AtBcn, 

Xr. 693 (Adr. S. 211 f. — Bibi, Senck. Ma. 4): 32 BL Perg. 
in I2®,i 14. Jabrh. IG—22Z,, mejRt auf vorgezogenen, aber wieder 
getilgten Linien. Von ö'ner Hand, aber in versebiedenen Äbsätaen 
geschrieben; größtenteils knnstlDse Bnchschrift, einiges in Corsive. 
Bobrldert, einfache rote Anfangsb., Übersebriften rot tmtecatrieben. 
In neuerem Lederband. Aus der Cartbattse in Cöln, vgL BL 1' 
unterer Rand: CarthulUü dornig Cotonh □. B!. 82': Jße hh s- Car- 
thvßcti domg fee larhtde | CoJonia, BL 80': plän 78, Eric BeneeUni 
(gemeint ist der altere f ITOÖ), dn-ni Schüter, dann Heinr. Christ, 
de Senckenberg, 
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Lat.-ndrh. geistlicher Sammelband. Auf dem Papier- 
vorsetzblatt ein nngcnanes Inhaltsventeiclinis von Senckenbergs 
Hand, das bei Adrian benutzt ist. Der Band enthält viel mehr 
kleinere Stücke. Er beg. mit Bl. 1'—15^; Jncipit i^Spiacio bti hn. 
de pafßöe d(/ I feptem Jiorif; vgl. oben S. 33 f. Die dentschen Teile 
des Bandes sind; 

4. Bl. 18^—20^^ (ohne Überschrift): Ein kurzer mystischer 
Tractat über Gedold, Reue und Buße. Anf.; De (joi nanet de I 
fal nit full fins feluif nute (s ans Correktur) mer got. Men I 
fal neymä vrüfehaf eonZ durg enigre gaue tcUJe etc. Durch 2Vo wird 
auf besondere Anfänge hingewiesen, z. B. Bl. 18^: De geduldig is 
de wifi hefchinnit mit vele teijfbeide; Bl. Jn der kraf der got- 
ligS ruwe; Bl. 19^: De alte heße jyeniteeic if (Bl. 2CK) dat der mffche 
haue el groe iü ein volkuml aue kerl (vgl. Deutsche Mystiker, ed. 
F. Pfeiffer, Bd. 2, S. 560, 7). Bl. 20'^: Got i gegaf ßch neg, noch l 
gegeit ßch nümer in en gemS vremede tcille (vgl. ebend. S. 570, 30). 
Schluß: Dat heit he geda allif vor gode (vgl. ebend. S. 571, 34). 

19. Bl. 45^—46': Mystisches Stückchen, über »liwue, 
lutergeit u, verß^tniffe^ rheinfr. Anf.: dich teil ruwC iü teil 1 mir 
goit lazB teirkü etc. Schluß: er fal ßch alle £U an nuwer bekBtiniße ehe. 

21. Bl. 52'—54': 24 Zeichen eines vernünftigen Grun¬ 
des, rheinfr. VgL Deutsche Mystiker, Bd, 2, S. 476, 33—478, 15. 
Anf.: xxiiij fint Zeichen, Das crße seichen, daz fetzet d* alV hoiße 
luißer all’ küße ....da her fprach. Da bi full ir bekenS dat ir mine 
iiig’ fit etc. Schluß: DU fint ziechi eines inüftigi grüdes da daz 
bilde all’ warheide J leitet rii fw ir nit enhai d’ enfal noch enda{r)f 
vö ßn* vnilfi nides nit haUU.er noch and’ lüde. 

22. BL 54'"’: Kleines mystisches Stückchen ,Wer in 
der Wahrheit ist®, ndrh. Anf.: Ao Jn der icarheit trat der mffche 
leizit ide fleh getroißit durch got... .he fal id i ime rlJe etc. Schluß: 
itYtf lie is i gode alze male . in got is vbe yn. 

23. Bl. 66'—60': Auszüge aus Meister Eckharts Reden 
der Unterscheidunge, ndrh. Anf.: DU fit de redf. vicari^ vö 
durrlgi. der por rfl erfort. broder erkari. — Der mefche der einis nutei 
levis , of thkis icü heßan . de fal gan i sd firne gode etc. Vgl. 
Deutsche Mystiker, Bd. 2, S. 671, 36 ff. Am Rande durch ein Nö 
hervorgehoben Bl. 55': Mefche her i di ferne dieffeme grade der dc- 
mudicheit, Bl. 66': M^che du falt lidi embe die gerechtikeU, Bl. 56': 
Ein vil kleine tic ule tce fnode id ß is vil nutzer gedä l teurer gehör- 
famftcde (vgl. ebend. S. 543, 24), BL 68': Da Jeh mir ncU l tcilli 
da teilt mir got (ebend. S. 544, 4 f.), BL 68': IS dat hener dir lidi 
an deU ane dine fchult etc. Schluß: nh Vint got alfo vele gansis 
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C. B^ircliliDgf 


gelbii^ ä dir dat is gdde tMer tde dir nutser da waria ttidi' mii 
aUi t'Är dieh hede dai r wert eme ß wprt »och <fir ß niti£elig. 

(8)0 leäne c?w ircge bis ß clu dir Selucr grofe gewaU rfoy«. So 
«'trf du güdef deh ß ßlt du dich 

29- BL 66’—70m Anszüge &as mystiachön Scliriften, ndrk 
Auf-: Du ßU wm iroißeiogs ernte dicke t&r dme oagg ßellen etc. 
Bl. 67M M Die cwichc wifheit fp^dtL Halt dich afgefcheideiichcfi rä 
alle meßM. Bl. 68m Der m^hi des tcillc in ßni crße erfprüe is ge- 
vh/fcH t'/i fielt da ine hait eiorS etc. Schloß: vil tceme wale gemiiet 
allct dal ich ge * cu d* prifi fnach es iräuf he icilf ifä ßnef 
äbale/" wegS, 

31. BL 75 ’'“ 76 m St erbe an dacht, ndch. Anf.: Dil fal 

lefen war cyme menßhe de da ßeme faJ . 3Imßhe vrouicM 

du dich dat da £wn (Bl. 75’) kirfleme g'iouui ßeruc f{dt etc. Schloß: 
wät du hats mich erloiß^. 

32. BL 76^—77^: Aosspruch Biscliaf Ä1 brechts, ndrh. 
Anf.: Droder albrcl der ;jrei^ere biffchof fpradt, Ji ßnl telrUe^xk 
ßüdl inßhe dag jn naigt etc. Schluß; nog oueh geduhüch infint J 
irre pine. Vgl. Zs. 8 (1851) S. 217. 

33. BL 77'-t: Euempel von 4 Tugenden, ndrh. ÄnL: 

It was eine gMe doiß- vrouwe.do ft an yrme ende lag.jü ßlde ßeme\ 
do bade ß de üdere dat ß »i« getxwat fechte vä grme huc etc. 

Schloß: -De vdrde doglt wae dat iöA cyn^ ekeliehc meßke alß leyf 

hadde alß mich feJuer. 

34. BL 78m De la recMi Keen an vnfes h*ren niartUh gedekit 
.... eine t^pperUge alter hefchedshcth 

35. BL 78*^—79m Jd fprach eht hfemeißer rd feys di ge de 

gar giit ßnf. Dal irß is ß *pe gcdckU an ßne ^ßmedc etj( etc. 

Schluß: alf ßs pautus de in deti drittä Arjwe^ gesuckit u'ari, 

Nr. 790^ (Additamenta S. 14): 21 BL Pap. in kl. 4®. 15. 
Jahrh. Von der gleJchen Hand ond in derselben Äosstattong wie 
Nr. 642“, nur sind die roten Überschrifteii vor jedetn Absätze ge¬ 
setzt. VgL auch Nr. BIß“. 

Die evaugelia che n Lect tonen ^ir die einzelnen Tage der 
Pastenzeit. -Anf. BL iM (rot) Hyr bcghynnct de twagelki de ßck 
geht/ti to teeene yn den Ampte der hiltigJien miffe rd des eyrß^ gu- 
denfdages an yn der vaßen teenie ta paßchen vft ynf eyrße dal enä- 
getin des eyrßS gtulmfdag{ m der vaße» tc\. Mathe (ts. IVAn gg 
mßet ß en ttenM ni^t hedrouet ^Iß de yi>ochrltm etc. Schluß BL 
-IM (rot) Desßükn wygdages leß de paffir ßneti J^h ruAgdlße. 
- p^ß'rhe üiiU dat aidgtm. Matlmts. Unde des falÜGles des 
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auendes fpade etc. bis: Su ich hebbet iw vor gef eget Deo gjräs. Bl. 

21^ leer, 

Nr. 816* (Additamenta S. 14): 12 Bl. Pap. in kl. 4®. 15. Jalirb. 
Von derselben Hand und in der gieichon Ansstattnng wie Nr. 642* 
und 790^; rote Überschriften nur Bl. 1'. 1\ 6*^. Da auch die 
Wasserzeichen dieser 3 Handschriften identisch sind, gehören die 
Nrr. 642*. 79(P und 816* ihrer Entstehung nach ganz eng zusammen, 
es liegt aber kein äußerer Beweis vor, daß sie jemals einem und 
demselben Bande angehört hätten. 

1. Bl. H—8^: Die Kunst zu sterben, aus Buch II von 
Susos Horologium eteme sapientie. Anf.: (rot) Hijr begynnet kttnni 
ßeruen Welcher de befle kunß ys vnde ys tyn Capitiel genomen vte 
deme horologio der ewyglwn tcyfheyt. De difcipel fprach WAnte ade 
menfchen van naiuren begheren io wettene Vnde yn dy ouerße vnde 
ewige uyfheit de eg corße biß vnde eyn maher der naiure ade fchatie 
der tcyfkeit vnde der kunße verborgen fyn etc. Schluß: alfo dat en 
dunchei dat en wal gefcheyn were ntochii fe ßerng als vnredelike heyße 
Am. Der Text gehört nicht zu der Fassung dieses Capitols in 
Sosos „Exemplar*, wie sie Bihlmeyers Ausgabe der Deutschen 
Schriften Heinrich Seuses (Stuttg. 1907) S. 278 ff. (vgl. S. 278 
Note zu Z. 20) bietet; sondern stimmt näher mit der lat. Fassung 
des Horologtums überein, vgl. z. B. die alte Ausgabe Coln, Joh. 
V. Landen 1501, in 12® (Stadtbibi. Hamburg, PB IV 199* in 8*) 
BL U'ff. 

2. Bl. 9»—12’: 4 Abendmahlsgebete. Anf.: (rot) Van den 
hiUigcn facramente ende du machß dat lefen vor gebede wan du tcult 
dat hillige facramente entfaen, 0 JCgugeboren iha xp€ des leuendige 
godes fone .tce mach teerdcliken lauen de manichuoldicheit dyner gueb 
heyt etc. Schluß: leuei tmde regneret eyn god eweliken Amen 2 e\ 

2 cetera. 


Nr. 863 (Adrian S. 256. — B. S. Ms. 130. 4): 244 Bl. Pap. 
in 4®, 1464—1465 von Gerhard Nassauw^e in Lemgo geschrieben. 
Einfache Rnbriciernng mit kunstlosen roten Anfangsbuchstaben 
bis BL 89', weiterhin fast nur noch anf den ersten Blättern jeder 
Lage und auf BL 229'—240^. Bl. 244 durch Wurmstiche beschädigt, 
aber restauriert In altem braunem, einfach gepreßtem Lederband, 
Rücken neu beledert, BTcssingschließen verloren. Auf der Rückseite 
des Vorderdeckels Pergamentbmchstücke eingeklebt mit lat. litur¬ 
gischen Stucken (z. T. mit Neumen) des 13. Jahrhs., und einer 
deutschen Urkunde des Otte ottonis vott tricsinhufen Eyn prißtr Al- 
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tarifle fante kaikerine Capeln sh frideb^g (13. Jahrh.), — Ältere 
Signataren F, C6 und Liber Bibliotheeae Academicae jntblieae Senken- 
bergianae F, 7. 

1. BL 1'—228': Expositiones in Evangelia, lat, geschrieben 
als Texins and Glossa, der Text der Evangelienlectionen mit 
größerer Schrift. Vom 1. Adventssonntag bis zum 23. Sonntage 
nach Trinit. (^Evang. vom Zinsgroschen). Schloß BI. 228^: Et eo 
relicto abierfU fp ^uß nö audetes eii amplius quidquä in^Vo^arc. Sup 
quibtf ceüeciy^ deo ßi laus nro fA* catori qui VHtf eß in effeneia l fnitas 
in pfonis. 2a an txatiuiUU^ tndie (3. Sept) eallreta p nie vilifßmü 
ghardü na/fatttce Sub ätio Ixv, — Bl. 228*“^ ist später der Evan¬ 
gelientext von dem blatdiissigen Weibe (24. Sonntag n. Tr.) nach¬ 
getragen, Bl. 228^ aoßerdem lat. Verse über den Zahlenwert der 
Bachstaben. 

2. Bl. 229*—244^: Nd. Übersetzung des Boethias, De con- 
solatione philosophie, Bach I—IV, mit erläatemdem Com- 
mentar. Anf.; KOnyng dauid de fpreket in deme /altere alfus Here 
dgne troßinghe hebbet gefrowet mgne feie. Duffe icort machnien io 
voghen deme wißen dogentrike tnAne boeeio, de dith jegiicerdige boeck 
makede in groter bedroffniffe^ vn wart getroß ran der wifheit. Nu 
niefke dat de troeß yß twiuolt etc. Z. 29: De dith boeck uutkMe de 
hetet boeciuSj vA wa» eyn edele romer eynß fenaten fone cn waß ein 
teiß nieiß' an grekfeher tungen vü laiynfcher^ alfo dat he vele bocke 
makede vA der gotheit van der Bedeliken kunß vü cd naturliker wif¬ 
heit etc. Die Vorrede schließt Bl. 229^: dat ßck ein wijß man tor- 
nede van eyner cleynen fake. Es folgen dann die einzelnen Ab¬ 
schnitte des Werks mit lat. Stichwörtern eingeleitet and jedesmal 
von einer Expoßtio {bedudinge) gefolgt. VgL: CVinwina qui quondA 
ßudio. Jndeme anbeghinne fynes boekes fpreket de meißer boeciua 
aldus Wanner daghes by mynen geluckigen tijden eil jn myncr joget, 
do niakede ick koßlike hocke m gedickte etc. Bis zur Mitte von Bl. 
233’' hat eine gleichzeitige Hand mit schwärzerer Tinte ziemlich 
rücksichtslos hd. Sprachformen hineincorrigiert. Der Text des 
Werkes läuft bis BL 243’ glatt fort, BL 243* bricht in der Ex- 
positio zum rnetrA fepiimum libri primi (also dem Schiaßabschnitte 
des 1. Buchs, vgl. Peipers Ausgabe, Lipsiae 1871, S. 22) ab mit 
den Worten: Ouek fo heuet de feie teer bekilmemiffe cn begeringe an 
ßck de des menfchc daneken hindert dat he nicht mach gebruken vulli 
komS redclicheit cn vorßentni/fe dat iß vrode droff || Alles Übrige ist 
verloren gegangen bis aaf Bl. 244, das Schlußblatt des ganzes 
Werkes, and einen schmalen Streifen von 6 Zeilen, der jetzt auf 
BL 244' aufgeklebt ist. Dieser Streifen enthält den Anfang der 
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JPfa qmrfa U fecü: {T)Vm ego vera (= Peiper S. 31) und die um¬ 
gebenden Zeilen; Bl. 244'“^ das Ende des 4. Bachs: {D)Jt iß de 
heßutinge des verden botcks boecij dar de trijfheit aldns fpreket Dat 
gducke uerckrt veerleye wijs ed tonet ed richtet ed onet xü pynigei etc. 
(vgl, Peiper S. 117 Z, 5f.) bis ßl. 244^: icente edle dingk vü tcercke 
de tey don kijr vp eririck de do tey vor godes jcgenicordigen ougen de 
hijr edle dingk richtet vü vnderfcheidet vü fuet — Hijr endet fick 
dat verde hoeck boecij van troßinge der phihfophien effte tcijßrit Men 
dat viffte vü dat leße boeck iß nicht in dudefch gefal tceute ed iß van 
de* tcetenheit godes vü dar aff vcle to fprekende mochte groten tirinel 
maken in den dünten luden. — Script{ a naffautce g*hardo üno Ixiiij 
in Icmego Jn ieiuJö aü Judica ij* f\ (= 13. März). — Der Text 
dieser Hs. stimmt nicht mit den späteren Drucken des deutschen 
Boethius überein. 

Xr. 962 (Adr. S. 287. — B. S. Ms. 103 fol.): 276 Bl. Pap. in 
Fol., 16. Jahrh. Ohne Rubricierung, Kanzleihand. In altem Leder¬ 
bande mit Holzdeckeln, die beiden Schließen abgerissen. Auf der 
Innenseite des Vorderdeckels die Jahreszahl 1581^ die darunter 
stehende Besitzemotiz ist unlesbar gemacht. Homeyer Rechtsbb. 
Nr. 221. Weiland, Neues Archiv VI (1879) S. 59 ff. 

1. ßl. l—5 leer. Bl. 6' Titel: Richtßich Jn Dem Landtrechte 
Vnde Lenhenrechte So Kaifer Frederick von Stouffe genandt Efican 
iho Meiolan in dem Palutte jVti Gades gebort. 1178. Gefettet vnnd 
gegeuenn Hefftt. Es folgen Bl. 7' (bez. als Af )—75' der Richt¬ 
steig Landrechts (Bl. 75'—77' der Jadeneid angehängt; Bl. 77' 
—78^ leer), und BL 79' (bez. K)—133' der Richtsteig Lehn¬ 
rechts, beide aus dem nd. Drucke Augsburg 1516 abgeschrieben. 
Bl. 133' leer. VgL Homeyer Richtst. S. 9 Nr. 28, Sachsensp. II 
1 S. 373 Nr. 9 u. S. 378 f. Den Richtsteig Lehnrechts hatte 
Senckenberg nach dieser Hs. abgedruckt, vgl. sein Corp. Jur. Ger¬ 
man. I. 1 praef. § 110. 

2. Bl. 134'—139': Kleinere chronikalische Stücke zur Ge¬ 
schichte Heinrichs des Löwen. 

a) Bl. 134'—135': Über die Gründung von Lübeck. Anf.: 
Anno Frederici der 3. do tuen fehre ff na ywles gebordt 1157 Do her- 
tich hinrick de Laice fach dat fick de StcuU Lübeck fehr beterde etc. 
Schluß: vnd na der tidt tcordt de Stadt Rike. 

b) BL 136'—137': Von rorßoringe Rardetcigk. Jn dem vpge- 
mcUen Jare 1190 do vorfammelde de here ra» Brnnfchtcig . .. ein her 
von Stade etc. Schluß: dat Luneborger foldt mochte deßo betiern vort- 
gang ttebben thor See icardt. 
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c) BL Hd. VersB auf Heinrich den Löwen, 20 Tu, wohl 
zn einem Hol^ckcitt. AnLi IlerUoff IJemrich der Xaixct*. 

(ich, ffliickfeiich großer uiacA etc* Schluß: LübecJt Htinnouer hefeßiget 
hob. BL ISB' leer, 

d) BL 138^ — 139^: Großes bunt aaggemflJtes Bild; in der Mitte 
das gekrönte weiße Sacbafinroß, umgeben von den Wappen nebst 
Wappentieren der benachbarten Länder und Städte, Aua den bei¬ 
gefugten Sprucbversen geht hervor, daß ea ein aatirisches Bild auf 
die Teilung der Länder Heinrichs des Löwen sein soIL BL 139’^ 
leer, 

3. BL 140^—243’: »Tr^^er Cro w ica, es ist die jüngere 

Bassnug der s. g. Bromes-Chronik, mit den üblichen Anhängen- 
Zu den Bericht 1, S. 138 n, U, S, 67 aufgezählten Hss» dieser 
Cbronik komiuen die beiden Bericht lll, S. 194 □, 114 angeführten 
WoKenbßttlor Hss. BI. 140"^ nur der Titel, BI. 111’^ Anf : Kegfer 
Fredcrick Ander tnaketle Jf^rß de herfchüp LwrieÄorcA iho einem 
iieriochtionie etc. Die Chronik geht von 795—1421 und enthalt das 
Lied hCeppensens zu 1371, Schluß Bl. 2110^; uund teoßsAenn de fände 
ahti beiden ßdenn. Es folgen dieselben Anbänge wie iu der Be¬ 
richt II, S. 68 beschriebenen Kopenhagencr Hs, in der gleichen 
Keihenfolge. BL 243^ — 249* leer, 

4. BI. 250'—269*: DOGTOniS AMhroftj MagirJ Frügnoßiam 
für 1651—15^0, hd. BL 269' "270': Prophetm de Anno 1554 Ahn 
die Kfjg, MaliL BL 270'"“^: 2?ir RecMe hedentiung rnd tiuffeggtmg 
Jn die Große prognoßkaihn de Annw bO. BL 271—276 leer, 

Nr. 1056 (Adr. S, 325. — E. S, Ms, 92 in hl FoL): 43 Bl 
Berg, in kl. Foho, 14.—15. Jahrh, BL 1'—25* sind Im J, 169Ö 
als S, i 50 paginiert, Bl 26*—43* als 1—35. Zweispaltig, mit 
vollst. Tinlenlinienschema, BL 1" eine 147» Z. lange rote Über* 
Schrift mit 7 Z. hoher roter Initiale, eonst keine Spur von Rubri- 
cierung. In neuerem Halhlcderland, auf dem Rucken: STATUTA 
JUlu\^DE^SlA. 

Kd. Stadthuch von Minden, mit mannigfachen Eintra- 
gongen stadtrechtlichcn Inhalts. Der Band ist im Jahre 1318 
angelegt, die Haapthände gehören dem 14. Jabrh. an, die Nach¬ 
träge gehen bis 159S, 

1. S. !•—10*: Verzeichnis der vor dem Rate der Stadt Minden 
aufgdassonen Käufe und Verkäufe 1318—1362. Ant: (rot) IN 
dU bäeh feahmn feriue alle de er gvd ItdhH vor dem rode vnde efh 
our phat, Vppe dai de dineh nkh vor gef Heft teerden fo ef dtf «ofA 
dut mi eth beTcrifU f Van godef hört d^tßi.vnde dre hüdert.vnde ach- 
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f^yn yar iFtrg indetne yade etc. S. 7‘ sind aah a. i3ä7 drei §§ recht¬ 
lichen Inhalts eingelegt; Aldus ßnt de kcpliide tu de ere 7 n*e rri de 
ffeße io m^den vnäerfce^den; ebenEo S. 10*^^ jjwei §§ (= Prenfidorff, 
Dortmunder Statnten und Urtheile IV B9 — 60)^ 

2. S, 11* — 13*: Minder Sischofsrechte An£.; iroMiie iJu> 
]\finden en nygke by/fcop kumpt etc. S. 13* zwei em^ plne gg des 1-1. 
and endenden 15. Jahrlis. 

3. S. 14*’* ^ 3 B echte mit teil angen von DortHomd an 
Minden^ 15. Jahrh.^ nd. (= Fmifidorff a. a, O. IV 89. 91—93. 97). 
S. 15 leer. 

4. S. 16*: Verzeichnis der 1320—1344 aofgenooiinenen Börger.. 

S. 16*r Einzelner § des 14. Jahrhs., and hist, Notiz (lat.) de 1325. 

5. S* 17*—21*: Dortmunder Keohtsmitteilnng an 

Minden de 1360. Anf.: DU SitU de reeld de de van Ihrtmunde 
Itehbti yhrfcrtiten J>t deme Jute Dafeni Jar drdUeyhdnderi Jot Jn 
deme Sefligeße Jare von pahtten an na gödes bord. De de Draßighen 
befehedenE Imh kerßeti Sijmer etc. iAo Samende heMet yAe/criiiert 
la/hen an dit hock. — -En recH (>. lee in vnftr Stad j V7l leihe 

acJder en kind van enet Sußer etc. Die erste Hand hat 25 Absätze 
geschrieben; S. 21*—26* Nachträge von veraebiedenen Händen des 
14. und 15. Jahrhs. S. £5*. 25*. 26* haben diese Nachträge die 
ColamnenüborBchrift Ihipmade. S. £G^ — 27: Rechtsmittelltmg von 
Dortmund an Minden von 14GG in ihrer vollen nrknndlichen Form. 
S. 27— 31 (einBpaltig): Jüngere Raifiheschliisse von 1535 — 1556. 
S. 32 — GO leer. — Von den zahlreicben Dortmunder Rechtssätzen 
dieses Teils der Hs. kehren höchstens -t—5 bei Frensdorff wieder. 

6. S. 61 (nnbez.); Sieriinda pars siaiidotum Mifalerjeiiiin teqnitur. 
Hiihet paginas 35* AI, J. Ätterbetgh ssi* Aö 1596. Von derselben 
Hand S. 2*: JomiHla Jnrametili Sentdorum, hd., sonst sind S, 1* — 13* 
leer. — Im Folgenden gehurt zu den älteren Beständen des 14. 
Jahrhe.: a) S. 15**—16*“*: Gawohnheitarechtiiehe Stäche des 14. 
Jahr ha., nd- b) S. 23*“: Ein ^ über Gericht, c) S. 24*' — 26**': 
Absätze Über ficreieahf gt^ade etc. 1336 Nachträge dazu S. 23**“^ 
d) S. 27**: AoEeinanderSetzung zwischen Biaobof Gert and der 
Stadt 1363. e) S, 29*“: mitinghc der hokere. t“) S. 31**: Sathe, 
betr. den Eid der Katsherm nnd GaHtrecht. g) S. 32*: Ratsbe- 
schlnsse von 1385 1. h) S- 3^i**”^: Einzelne Rechtsaätze. 

7. Von den Nachträgen bebe ich nnr folgende Eintragnngen 
des 15. Jahrhs. hervor: a) S. 20*^—£1* (einsp.): Privileg der Wand- 
achaeiderf nd, b) S. 23*': Ahsage des Rats an Corde Gheuetoietif 
Vgl. S. 33*': Bericht über die Verhandlungen mit demselben, 
c) S. 27*': 3 Rechtsbelchrungen, woM von Dortmond (die erste 
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bei FrenadorfF IV 70)» d) S. 29*^—30**: ^aisbescbloB fiLr 
Ampte Mf^pnhe^t ind vCfrßede zu Minden von 1451^ orncnert 1453. 
e) KiiJzeUie Eatsbeschlnsse ferner S. 14*", 12*. 23**. 32*. 


Schloss Haag bei Geldern^ Gräfl. Hoensbroechsches Archiv. 

Durch die FrccmdlicKkeit des Herrn GymnasialdLrectors Dr, 
Joseph Pohl, damals zu Kempen, jetzt zu Bonn, bin ich in den 
Stand gesetzt, über die einzige nd. Handschrift dieaer Sammlung 
hier zu berichten. Die Mnndart der Hs. ist aBerdings aasge- 
aprochen ndl. 

Cod. pap. in 8® (21x14 cm), etwa 2. Hälfte 13. Jahrha., 
vom defect. 

1. Bl. 1—^116: Der Seeleatrost. Anfang verloren. Als 

Probe der Anfang des 4. Gebots: H«r Ic^int dai visrüe o»s 
Jtht ihü VAder Heue Je hidde v 5me anß lieuä hi got her mg 

ivelik is dat vterde gehßi^ Kinf Uem dat reif h gherne tin dg ö/j 
datfu gode biddes toer my. I)at vierde ge^iot fpricet Menfche du fali 
eren vader «1 moeder Dit faJßti ten hrße tnad aklus cerßacH Du faii 
hon gchor/dm iceft etl dieni hon met njijt etc. Schlad: Dat tetj dacr 

aUe fttoetff com^ de gone der vad’ rfl der /oew rn der heyUghe geyß 

Amen. Aldus endet der eden troeß Got macck ons alh »nn füden 
los AnteiK Eine gnte ZQsammenBtellmig nd. nnd hd. Hss. des Seelen^ 
irostes hat A. KeifferBcheid, Nd. Jahrb. 11 (1^3) S. lOl N. 6 

gegeben. An nd. Hss. kenne ich noch die Bericht II, S. 24 be¬ 

schriebene Kopenhagener Hs., ferner Soest, Stadtbibliothek Nr. 27, 
Wolfenbüttcl-Helinat 134 (v. Heinemami I, S. 133 Nr* 166) n. 339 
{v. Beinemanu 1, S. 311 f. Nr. 424) und das Bruchstuek Wolfenb.- 
Novi 404. 10, Stück 18 (Bericht IH, S. 144). Von nid. Hss. des 
Werkes kenne ich außer der von Reifferscheid a* a,0. beachriebeoen 
V. Amswaldtschcn Hs, in Berlin noch Deventer, Stadtbibi Nr. ^ 
(Kat. S, 28). Dazu endlich die zahlreichen Drucke des Werks, 
vgl. Bahlmann, Dentschlands kathol. Katechismen (Planster 1894)| 
S. 13—14. 

2. Bl. 117—148: Abhandlung über die Beichte* Auf .: 
AAnftrm ppU meo fcetera eocf yfa* 58® ca®. Onfe tle fegftet in fppJieet 
yfaze daimS fytie luden Itoe fofiden fall cont nioitm etc. Schluß: Dat 
ley na dU corf hat tnoeh ron de« hotghe canccUier ihQ s:jßo orh/f 
hehben te lefen mit den gediglien in den hoeck des etcichs leuens jw 
efl eirchc Amen, Explicit liher d^effionis ^tilis falde. BL 149— 
151 leer- 
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3. BL 1B2—1S6: Dietrichs tod Äpoldn Leben der bL 
Elisabeth. Änf.: Vati Scnt El^ahdten Lettett. Doe ieh be^Jmn 
U Qtiderfoeken vati den LenS mde uanden sed^ van der doet eü vanden 
miraculen fente Elifabeih etc. Die letzten 25 BIL der ELa. aind 
stark durcb HläusefraB beschädigt. Vgl. Bericht II, S. 


Luxemburg, Stadlbibliolhek. 

Die flandachriften sind beschrieben in N. van Werveke^s ^Cata- 
logne ddaciiptif des Mannscrits de la Biblloth^qae de Lnxembourg" 
(L. 1894). Ich habe hier lediglich, auf einzelne Nnimnecn dieses 
Xatalogs hinzu weisen. 

X r. 4 (alte Xmnmer 127) enth. EU 39—40 Notizen über eine 
Bmderschaft des 16, Jabs, ans Menningen; die Anfzeiebnnngen 
haben nur archivalifichcn Wert, 

Nr. 40 (92), ans Echternach, hat BL 232 die 4 Vcrszcilen 
TValthera Lachm. 87,1 — 4 m tnd. Mundart, mit roter Tinte ge- 
eclmeben. Die ndrh. Mcdicma ind backte * ^ iccder die f ndkfc der 
pcßilcttcien ist nur 9 Zeilen lang. 

Nr. 99 (46); Das npetit glossaire latin - aUemand^ BL 162^^ 
ist nid. 

Nr. 121 (50): htisceUancodex, geschrieben Ton dem Münster¬ 
eifeier Canoniens Thilmann Ploynsch 1448, enthält an 12. Stelle 
Bl. 175''—17S' eine kleine ndrh. Mnnstereifler Chronik von 
1270“1451. Sie ist abgedruckt von Floß in den Annalen d. hist, 
Vereins f. d. Niederrhein Bd. 15 (1864) S, 188—205, und wird an¬ 
geführt von Dgen, Westd. Zs. Ergänzungsb, 11 (1685), S. 115 und 
von Clemen, Knustdenkmäler der Eheinprov. Bd. IV (1898) S. 294. 

Nr. 132 (48), ans Echternach: BL 188 ndrh, Fassung des 
Lügenliedes, im Katalog abgedruekt. 

Fragmente Nr. 3: Ndrh. G'edicht von der Recht- 
fertigkeit vom Ende des 15. Jahrhs., abgedmekt im Katalog 
S. 493—500. Mit Y. 270 hört das Gedicht von der Eechtfertig- 
keit auf; Y. 271’ — 268 Nachträge, noch 12 Tugenden und Laster 
zu je 2 Zeilen. 
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Mainz, Stadtbitiliothek. 

Die Hse. der Stadtbibliothek sind in einem bsl. Kataloge kurz 
be»cbrieben. Der Untergang der alten Hainzer Dombibliotbek im 
J. 1799 wifd Sebnld daran sein, daß die älteres Eeatäsile der 
Hss. der Stadtbibliüthek wenig beträcbtlicli sind. Am meisten bat 
zn dem heutigen Besitze die Bibliothek der Carthänser zn Mainz 
beiges tenert, ihre Hss. bÜdeii die 2. AbteQiing des Katalogs and 
sind besonders gezählt. Die fortlaofende Zählung des Katalogs 
läßt aber noeb eine größere Anzahl von Hss. nnberdcksicLbtigt, die 
also nur nach ihren älteren Signataren citiert werden kennen. 

Unter den Hss^ der Carthänserbibliothek befinden sich 
etwa ein Datzend lat.-deatseher Glossare des 15. Jahrhon- 
dertfl. Sie sind sämtlitb von L- Diefenbach m seinem Glossarium 
Latino-Gennanienm mediae et infimae aetatis (Francof- ad M. 1857) 
benutzt tind in der Einleitung ktirz heeekrieben worden. Der 
Mainzer Katalog wiederholt für diese Nnmmern einiacb Diefen¬ 
bachs Beschreibungen. Kiederdentseh sind davon Dtef. Nr. 3** 
(— Carth. ^61, S)j Nr. 11 (— Cartb. 248 ^ der Dialekt erscheint 
mir als westfalisch^ nicht ]^d.); Nr. 13 (= Carth. 280); Nr. 14 
(= Carth. 280 Stuck 4; halb nd.); Nr. 19 (= Carth. 32; hd., aber 
aas demNd. äbertragen) ; Nr. 22 (= Carth. 318, 1. Stück); Nr. 22’* 

Carth. 318, 2. Stuck); Nr. 23 {= Carth. 130). Dief. Nr. 21 
(— Carth. 329) bat nichts Nd. in sich. 

Cödea CCCCXYIII (= Incert. 8^ 2): 210 BI Pap. m 8'’, 
1. Hälfte 16. Jiihrhs. Itnhriciert. In braunem Lederbande mit 
Holzdeckeln, die beiden Schließen verloren. 

Ndrb. Erbnnnngsbnch. 

1. BI P—28^: DU is de afffeheiditge irn^ ieuen heren 
i’am f§re ieuen moder. JJOe vnfe iieite Jiere Jeftts xxxüi iair 
alt icas geyticJi hei t-an galilea iJirVm. Schluß: 0 lamel iwd erde 
IiaU miägdm mit mir Amen. — BL 29—30 leer. Denselben Anfang 
hat die Beliebt III, S. 190 beschriebene ndrh. FassionseTZählMiig 
als fy de leyrre bcfchrtynent\ danach sieht es so ans, als ob die 
Passion des folgenden Stückes mit diesem ersten enger zaEamnißn- 
gehört. 

2. BI 3P: DU is de paffie vns leuen heren ice tMcn die 

mit attdacht fal 6c/rac/i^eji. Up de» gracnen donnerffdach als vnß 
lime here Jeftis off dat oißer lamp utit gtiagemi etc. Vgl* 

zo 1). 
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3. BL 156’: Dyi is der herch vä Caluarien. Es wird 
die unten unter Nürnberg Nr. 60269, Stück 13 näher beschriebene 
Fassionsandacht sein. 

4. BL lOS': DU fynt die xv vreuden die vnfe Heue here 
Jef US an dem eruts hadde, VgL oben S. 14 u. 123. 

5. BL 203^: Eyne oetmoedige hekenieniffe tur gode vä 
der verlorere eijt. Schluß: alre meiß in der oren tnyns doiti. 
Amen. Vgl. oben S. 35. 

Codex DXV (= Jur. 82): Pap. 4®, 15. Jahrh., defect. gMe- 
dicinisohe Tractate etc. in plattdeutschem Dialekte“, Die 
Hs. ist aber nid., nur der letzte Teil mehr nfr. (wdc, oucA). 

Nr, VI 68: Pap. in 4®, Anf. 16. Jhs. Aus einem Augustiner- 
Nonnenkloster. Stück 1 zweispaltig, rubriciert. 

Das Ndrh. Lectionar auf die Fest- und Heiligentage des 
Eirchenjahrs (BL 2’*—128^*) hat bereits r/f und rwJ, ist also mosel- 
fränkisch. Der zweite Teil des Bandes, BL 130 ff., der zum größten 
Teil aus Ordensregeln für Augustinerinnen besteht, ist ganz hd. 
BL 134' wird anf ein wichtiges Greneralcapitel des Augustiner¬ 
ordens vom 10. Juni 1443 hingewiesen. Da iß geboden worden vnfen 
f iceßem Wie das fie ßrencklichen luiUen fdUe Die rege! die da anhebet 
aJfo. Jr foU [yr] got liep han r»l dar nach uwem neheßen 

Auch die Beste einer lat.-dent8chen Grammatik des 
15. Jahrhs. (Fragmente der StadtbibL, eine Lage von 12 BI. 
Pap. in 4®) sind rheinfränkisch, nicht ndrh. VgL BL 1'—6’ aus 
den Verba compos^, Anf.: CUa'e ex» i wecken, jn» l anheirtenf 
re» i. wed'heifchen, sb» i. fufeiia^e l off wecken etc. BL 6’—8'** (zwei¬ 
spaltig) die Verba deponentialia, BL 8’ leer. BL 9'—12’: (G)Bam- 
nuäiea eß feiU ideo ßnaiW adinveta ut ßiani^ e expme* men({ eOcep/0 
etc., ganz lat. 

Von alten nd. Drucken habe ich in der Stadtbibliothek nur 
die 1492 in Mainz gedruckte Cronecken der Sassen (Hain 
4990, Scheller 454) « Nr. 13172 '(269 BL, 15 BU. fehlen), und 
Band 1 der Halberstädter nd. Bibel von 1522 (= Inc. Nr. 
2381) vorgefunden. 


Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum. 

Über die Handschriftenbestände existiert nur ein ziemlich sum¬ 
marischer alphabetischer Zettelkatalog. Ich folge in meinen Be- 

Kfl. Oei. d. ViM. NAChriebten. Pknolof.>liiitor. IQaiic. 1913. BeOiefL 10 
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sckrelbimgeii den KatalogTLoimiiem der Hsa. and füge dae Stich-' 
wort des alphabetischen Kataloge jedes mol hinett. 

Nr. 4984a. 8“'. Paalterinm: 291 BL Perg. Lat, Psalter 
des 13. JaiirliB. mit nds. HandbemerkTLDgen zn Anfang jedes Psalins 
von einer Hand des 14. Jahrhs- Sie beziehen sich anf die An¬ 
wendung der Psalmen bei verschiedenen Grelegenheiten, wo sie ge¬ 
lesen werden sollen. Die Zusätze sind mit roter Tinte stets anf 
dem unteren oder unten auf dem seitlicben Hand emgetragem 

Nr. 50 4 S. kl. S°. Secre t buckle in: 8 Bl. Pap, in kL 3^, 
15- Jakrk., in mod, Pappb. 

Allerlei Heilmittel und Recepte, sowie von den Kräften 
der Pflanzen. Anf. BL 1^; Ao des midiccJ^ctis lat hfeu tne 
van den tojelff Apoßola nt^t itij Itchtd ifndr iiccltff ahniß^ vü 

tivehff tcertte dt faltuS Ad dfim cd t'bularer cJamaui etc., Belehrnngent 
an welchen Tagen man bestimmte Messen lesen und Psalmen oder 
Gebete singen rnoß, von Mittwoch bis Sonnabend; die erste Hälfte 
fehlt also. Bl. 1'; Nu Ali^ 55 nvbilia de frvcinffßjs^ Mitf* 

catd # i calidn^ Et hj häc vtafe etcu, lat. BL 4’ lat. Recepte. 
BL 7' unten—8’: Nd. und lat. Recepte, meist von einer zweiten 
gleichzeitigen Hand naebgetragen; vgl. z. B. BL 7': Jifi^ Blade fö 
dem icalbome fclfol me vft iVi dem Ä{$ide finifc JoMs in da» 

Sfivwr etc. Scblufi: Et dehes diukh^ i pör. Das Lat, ist mit nd. 
Pflanzennamen durchsetzt. 

Nr. 7204. 12® Jestisi 1 BL Perg.j zweispaltig, trotz dem 
kleinen l'‘'onnatej 15, Jahrh. Ruhr., rote Anfang.^b. ln mod. 
braunem Lcderband. 

Bruchstück aus einem ndrh. Leben Jesu; es scheint eine 
Art CapitelverzeichnIB zu einem flolchm Werke zu sein und laßt 
drei Teile erkennen (Lebens Passion und Aüferatahnng), innerhalb 
deren die chronologische Ordnung nicht mnegchalten wird. Anf. 
Bl. 1": JIds uari j Jlds offcntiair\de ßch dS htrlg^ Jml lA'^l 

icart hefnedü \ Jh^s icorp nis ] in rfü t^fiel dr kouffer itid vfeonfferfü etc. 
Schluß Bl. /A'jj affeuhairde ficJ* \ [yni Jüge'n t»it befh/fenre dur£- 
Der Rest der Spalte ist mit lat. Gebeten an Maria angefnUt. 

Nr. 8826. 4®. Legenden: 283 Bl. Pap., zweispaltig, Iß- 
Jahrb. BL 13—^288 von späterer Hand ala S. 1—5GO paginiert, 
eine ältere Foliierung beg. bei BL 29’' (= S. 33) mit BL ij und 
geht bis ediz = BL 287 (S. B57). Durchschnittlich 30 Z. in der 
Spalte^ rote Öbersehriften, die größeren loitialen ab wechselnd blau 
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md tot* lö alt&tü gepreßt&m Ledcrbande mit Kokdeckal, die 
beiden Schließen rcrIoreiL — S6. XL 1885 van Aclccnnaim in Mimchen 
erkauft* 

Ndrh. Hfiili gen legenden* 

1, Bl. —S*": Kalendar inm der Heiligen, deren Leben in 
diesem Werk erzählt wird^ es wird Jedesmal die Blattzahl ihrer 
Legende angegeben, mehrfach aber auch auf andere Legendenbdcher 
verwiesen, so: in dest p ac^i ÄoirAe, iw dem olden boiche^ in dem roden 
boiche, in d*}r felejt trcfiß (acbtmaJ), dat ße^i hi iheronyg rei^d. 
Tan frni Eiifraosien Jon ff er tn den« vn& fieren (zweimal J* Mehrere 

Kachträge von nur wenig späterer Hand, ein paar Zusätze einer 
Hand des 17* Jahrhs. Sonst ist das Haleudarimn von der Hanpt- 

hand 1 geselirieben, rubric,, mit roten Monutanberschriften* _ _ 

BL 8''—12^ leer. Bl. 13^ = S. 1. 

2' S. 1—32 (= 2 Lagen) sind von Hand 2 beschrieben nnd bflden 
offenbar einen Xaebtrag. S* 1*—10^: Legende der hl* Maria 
Magdalena, nach Isidor, vgL Bericht I, S* 207, Änf*t DU ü 
die behiir^nge fent inarien nmf^akna als iffidtrvs befchriffft. 

»ras ffchoren van e^me edekn ßnm ind van tifdieheti geßecM der ß<U 
t’ow Jitern/üleiii etc. Schluß r Ich Ln fai fy m^r 7i{inten}ic verffeuen. 
Es folgt aas dem Leben St* Josephs, dann S. 19^ unten: DU 
is ffln der eirwtrdich* fent JafepftR ind van f^nre preuelegen. S. 29' 
Mitte: ran der infet^fifugfiS der ftße des tivitgE fent Jofepits ids U 
maria feltiE geaßenhaiti: haiL Schloß S* 30^: ind de die hißorie neit 
in halte dv (S. 31') hnlden de hißorie van confeffbr de gegn bu^ 
ft'Jioff in is tnd auch aJß die degnß der hedger ntgffett Deo gractas. 
Best des Blattes leer. 

3* S. 33 (bez* f))—Das eigentiiehe Legendarinm, 
von Hand 1 geschrieben, mit der alten Blattziihlung, Anf. : Van 
fent qmrgm (= 4* Jnni), AUexander d^ heitgt jiais befas die vunfte 
flai des ßoils der roetfifchey kirchen «a fetii pcler etc. Die nächste 
Legende heg* S. 49 (ix*): Yan f ent j ackglens etc. etc. (Pan- 

cratins, Urban ns, Petronclla, Marcellin, Prymns, Barnabas, Gre- 
etc* etc., S. 106 eine andere Fassung der Maria Mac^da- 
lenenlegende, also alles aus dem Sommerteile des Passlonals}, 
S* 408 war ursprünglich frei ge'bheben und kt dann 

von Hand 2 mit der (sächsischen) Legende von den beiden Ewalden 
beschrieben worden. Es folgt noch der Anfang des Winterteils 
bis S, 536 (fcarff ti;'') St. Cecüia (22* Nov.), mit dem Schloß: M' men 
ly fei anderftca dal fy gepafßet tvarl in marc aurelgs tsijden de rrj- 
tinVde Jn dem iair vns Aerett üöxx* /arr* DM0 GRAÜJAS. S* 646^ 
leer. 
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4. S. 546 {pdiij^) — hb7(celh^y: Legende von St Ida, Nach¬ 
trag von Hand 3. Anf.: De hiftoria van dtr alre hUlkhfter tceduire 
p Jda. {V)p eyne tzijt als der fere ßrijtbar keyfer karolus vijt volcks 
van den Soffen ind icalen konyncUich regereude uras etc. Schluß: 
De ft dgnge fgnt gefcheit in di iair na chrißus gehurt iz* ind Ixxxvj 
vp de veirden dock des Deeembris als der feir ßrijtbar keyfer Otto 
regnerende was Deo gräs, S. 557^ leer, S. 558—660 Register der 
Legenden von einer Hand des 18. Jahrhs. Dieselbe Hand hat die 
Heiligenleben des Textes numeriert. Am Rande der Hs. ist zu¬ 
weilen bemerkt, an welchen Tagen das Leben bestimmter Heiligen 
gelesen werden solle. Eine jüngere Hand hat im Texte mancherlei 
gebessert und binzugesetzt. 

Nr. 16735. Fol. Bonnus: 20 Bl. Fap. 16. Jahrb. 

Mag. Herrn. Bonnus* Lübeckische Chronik, nd. (vgl. 
Bericht II, S. 77); zusammengebunden mit Ad. Tratzigers Ham- 
burgischer Chronik. 

Nr. 19985. Fol. Verne: 28 Bl. Pap. 17. Jbs, zusammen- 
gebnnden mit Nr. 19982—84 u. 19986. 

Hd. Abschrift von TT Ir. Verne’s Übertragung der märkischen 
Chronik des Levold v. Northoff. Vgl. oben S. 57. 

Nr. 22403. 12®. Gebetbuch: 297 Bl. Perg. Bl. 1 leer, BI. 
2—297 mit Blei als 1—294 (BL 36 u. 247 doppelt) foliiert. Von 5 
Händen der 2. Hälfte 16. Jahrhs. geschrieben: Hand 1 = Bl. 1—31; 
Hand 2 = Bl. 32 (neue Lage)—34; Hand 3 = Bl. 35 (n. L.)—178; 
Hand 4 = BL 179 (n. L.)—192; Hand 6 = BL 193—294. Hand 1 bat 
Rnbricicrung, rote und blaue Anfangsb., rote Überschriften, BL Iß' 
größere Initiale in Gold. Hand 3, die Haupthand, hat auch die 
reichste Ausstattung. Die Rubriken sind mit hellerem Rot aus- 
gelührt, Initialen in Blau, Rot oder Gold, oft mit reichem Ranken¬ 
werk: vgL BL 35' große Initiale (//), leider sehr zerstört, das 
Blumenstück in der Mitte der Initiale nicht mehr zu erkennen, 
das Rankenwerk am Rande hat Früchte u. Blumen. Rankenwerk 
auch BL 35\ 36". 36^'. 37'. 38'-'. 39' ». 40' » (40» auch ein Fabel¬ 
tier = Chimaera). 41*. 42». 43'. 44'. 46'. 46». 47'. 48*. 49*. 50». 51». 
52'. 54' (erst h^b fertig). BL 55'. 66». 57'. 68» haben nur erst 
die Federzeichnung, die Ausmalung fehlt noch, so auch BL 64'. 66'. 
79». Dann noch einmal reich ausgefUhrt BL 83', ähnlich, aber 
kleiner BL 103». Noch kleiner BL 107'. 110*. 113'. 115». 121». 122'. 
127'(großer). 129'. 152». 153' \ 154'*». 155». 166'. 167». 168'». 159». 
leO' T. 161». 162'. 164». löß* ». 166». 167». 169». 170* ». 171' (Affe!). 
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172'. 173'. 174' and 175' (Lowe, ohne Farben). Ifiniatnr BL 176' 
(Annnnciatio), in viereckigem, unten offenem Goldrahmen; nnr solch 
ein Gholdrahmen Bl. 139', die Miniator ist nicht mehr faineinge- 
zeichnet. — Hand 4 and 5 einfachere ßabricierang; BL 193' and 
255' eine größere Initiale in Blaa-rot, in der Manier der nd. and 

nid. Horarien einfacherer Art, mit schlichter roter Randleiste. _ 

In altem gepreßtem Lederband, Schließe abgerissen. Eine Besitzer¬ 
notiz aaf dem 2. Vorsetzblatte mit fast ganz erloschener Schrift 
des 15. Jahrhs.: Jt\ dyt boychg koyrt | hilgen c<J de« byn .. . ( cp 
der hruglken (?) zo tcylletußeyn. Auf der Rückseite desselben Blattes 
von einer Hand des 16. Jahrhs.: leißhettgen hunt dt diti beuch sv | 
der iti find der geif itt ir vmb. 

1. BL 1'—16': Kalender der Cölner Dioecese. Anf.: JETar- 
demait haii <r xxx}. Die Monatsnamen sind alle deutsch, December 
heißt Andreismaint, BL 13'—15': Berechnang der goldenen 

und des Sonntagsbachstabens. TierkreistafeL BL 13' oben die 
Jahreszahl M. ecec. Ixxij darübergeschrieben. BL 16' leer. 

2. BL 16'—31': Ndrb. Gebete, von Hand 1. Anf.: (rot) 
So teer du na befchreui gebeth alle dage verizieh dage tmb na eyn 
ander volgende fpricht etc. (schwarz) Scä maria Junffratet ouen alJt 
Juffrautetn etc., ein langes Passionsgebet an Maria, bis BL 22'. 
Dann: DU na hefchrcuen gebeih der nun ff pr nr Flach fent fran~ 
cifeus alle dage lo lefen .... 0 lyeue here JhUs xpOa hye byn ich vur 
rcA OS eyn funderffe vnd as eyn myfdedich mpfche etc. Verschieden 
von den 6 Paternostern oben S. 16. — BL 25': DU na volgende 
gebeth zo der Junffrautei mdia leart zo coüen yn eyine cloiß" van 
den xj," Junffe'n eynte geoffenbari Jn de Jare . J/. cccc, Jij, etc. 

3. BL 32'—34': Gebete an St. Anna, ndrh., von Hand 2. 

4. BL 35'—43': Cursas der Passion Christi. Anf.: 
JlEre do up mifne Uppen Jnd mijn niunt fal kundige dijn loff etc. 

6. BL 43'—IT*: Der eonfiteor i« duyttfehen^ eine Beichte; 
am Schl, an volle bändig, hinter BL 47 ist ein BL heraosgerissen. 

6. BL 48'—62': Die 7 Baßpsalmen mit der Litanei, An- 
fang fehlt. 

7. BL 63'—82': Corsas der ewigen Weisheit, ohne 
Überschrift, am Schloß an vollständig, BL 82' bricht mitten im 
Satz ab: Jnd eyn bitterliche fchrijen gern my bitter trene de$\. BL 
82' leer. 

8. BL 83'—126': Corsas b. Virginis, ohne Überschrift 
Mehrere Rubriken sind von anderer Hand and mit anderer Tinte 
nachgetragen. 

9. BL 127'—137': Sacramentsandachten. Anf.: 0 AU 
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wechil^ eAciger gut niiji gruiffen turten nü]8 hertien gaii^ ich tu cnt^ 
fangen dijuen verdtn heiUgcu lidiam etc, ScMnfi: rWi crgcu^ 

»tgch dir dat ich eteenckUchen blijue in dir Anten, 

10. BL 137*—14ö^ eitj. grdßerei Mariengebet; andere Gebete, 
besonders an Maria, folgen. Dar ans nenne ich 

11. Bl. 1627—164*: die v hedroifniffe cnfer teuer frmien 

(Prosa). 

12. BL 165* — 167*; Der felge beda der preßer die madtde dijt 
gehet van den vij icvrden die vttfe Itere fprach an detne erucc 
(Prosa). VgL oben S. 22. 

13. BL 167*—169*: Reimgebet an St. Xatharina, Verse 
nicht abgeeetzt, ca. 36 Z. 

Auf.; 0 uerde itmffrüuiee fetd kalheritK 
jeh manen dich alle der pijneji 
die du durch got tjehfden hais (: hilf als) etc. 

Schluß: hilp mgr hidde» got ivi hcmelrich 

dat her hchoide ind gefpare meh 

»,. ittd fijne hnläe encertte , des hüp mijr der uader der 
fon hid der hilge geiß amen. 

14. ßl. 169* — 173*; U. L. Praucn Gezeiten^ gereimt, 
Verse nicht abgesetzt. Soweit zu erkennen, zahlt das Gedicht 7 
ungleich lange (z. T. 10z.) Strophen; davon sind Str. 1 n. 2 hier 
ganz aofgelöst, Str. 3 ff. besser erhalten. 

Auf.; Dift is mn imfer froutren geieifds Teo wetten siße 
Godes moder ind maget 
dijr zo metten zljl tvarf gtfaget 

dtd dij kint vnfer erlofer validen guden tcaH geuangen etc. 
Schluß; dfft hei fkh icilh ertarmai 
zo den eijden ueucr tnijch 
fo lijff hid fegle jehridet ftch amen. 

Nach einer ndrh. Hs. in Gottweih sind Str. 1 — 2 dieses Gedichts 
herausg. von llich. HelnzcL Zs. 17 (1874) S. 56 L Das Gedicht be¬ 
handelt den Stoff der 7 Betrübnisse Mariae. 

16. BL 175*: Reimgebet an Christas, nur die ersten 5 
Zeilen sind erhalten, der Rest ist mit dem hinter BL 176 beratuai' 
geriseenen Blatte verloren. 

Auf.: G(d dttreh dgne gcßreckda armen 
fo moißu dich oeu' mich erhamicn 
gut (lurcJi dijne deißv wunden {:fundcti) etc. 

16. BJ. 176*; Schluß der s. g. 7 Worte Mariae am Kreae- 
Vgl. oben S. 22. 

17. BL 176*“ 17B*: Erzabtung der Verkündigung Mariae nach 
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dem Evang^ Lucae L 26—38, mit ülimatnren (b. o.)» Auf.: Jn 
der ttnri ffefftnf dar etiffci mn gode in egn ßat d^s tandes galil^e 
der »ö»i<f msttrefh etc. bis: fm d{}Heii morden gefchei mijr am 

18* BI. 173''’*: Acht Verse St. Bernhards aas demPsaltör. 
Auf.: Dijt ßjnf die ecM nerfen rau fe^t hcr»7iati tijß' dem feiier ge- 
ttomen. Here erhtdde mgtw migen etc., bricht iiQ 7, Vers ab : J dem 
ia»di der j| * Vgl oben S, 34; Bericht II, S, 36; Illj 

S, 64. Hinter BL 173 ist Mehreres verloren gegangen. 

16, BL 179'—185^: Mariae B oaenkranZj Prosa, ohne Über¬ 
schrift. Anf.: Here doe mgl myr eg fjekhen i goed^ etc. Schltiß: 
o edei i&ningynne des hetnels ind der erde fand' ende aw^. 

20. BL iSü^ — 192^; Die 7 Freuden Mariae^ gereimt^ 
Verse nicht abgeaeUtj 7 24 z, Str.^ gnt erhalten. Ohne Über¬ 
schrift. 

Anf.: Gaitde marin gode^ iM«i' vronds rljch 

dyner vrende teart }iys vreiide yelkh ete. 

Hinter Str* 2 unten anf BI. 187' ist die TTberschriffc rot nachge¬ 
tragen: Bit ßnt die fmc vremU imfer vreiiivl. Die Eenne beweisen 
nds. Urspmng, es sind die s. g. 7 langen Frenden Mariae, vgL die 
Bericht II, S. 128 f, nnd IH, S. 26 anfgeräblten Ess. 

Schluß: did fte mg ua defen elicnde brenye eg throne 
ind Mois inkh cronen mit der eicij^er croTieit Jwr^* 

21. BL lOS*“—294'': Vermischte Qebcte der 5* Hand* Sie be¬ 
ginnt mit Sacrumentsgebeten, aoB dem Folgenden beb ich faerans: 

22 . BL 199^'—200': Kleines gereimtes Äbendmahlsgebet^ 
14 Z., Verse nicht abgesetzt, Reime z* T. zerstört. 

.Anf.: Bys miilekome tceyde lkji4 inrf dtiere hhil 

(M maria in yrnie metlklie Jichmne dmeft etc, 

SeUItiB; io dente myncclichen angeßchie 

dat leir dynre gebrakhS cweUchcn Ameü^ 

23* BL 207^*: Eeimgehet, 18 Z. Vgl Bericht HE* S. 34. 

Anf*: 0 Scheyper aire creaturen 

Du bys mihle naiare etc. 

Schlnß: ded kh mynes leiten tmlcrs rieh 
hefiUen moeffe eteelkh Atncm 

24. BL 217’—21S^: Reimgebet zu Christus^ ca. 13 Z.j 
Ecime z. T* zerstort- 

Anf*: iioe/fe here ihefn xprtßc 

icanltu dat j^cirarff lenen hyß 

yiß mir atfo ro htien wtie dyme gebode etc. 

Schluß; hitl intfanck mynen geyß in dyn rkh 
HP ind eteelkli, 
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25. BL 219^—224': 15 Paternoster auf das Leiden 
Christi, von den sonst mitgeteilten verschieden. Anf.: de zv pr 
noßer, HEre ihefu xpifle ich mane dich der vreiflicher denongen do 
ma dich dende an deme cruce etc. BL 22P absichtlich leer ge¬ 
lassen. Schloß: dai fg iroir in gots namen Amen. 

26. Bl. 224'—226': Passionsandacht für de vj dage cur 
xprißus (dode ist dahinter aosgekratzt). Anf.: Jch nume dich here 
dattu an deme feeßen dage vur dyme doide co iherufedi voers etc. 
Schloß: die du cns erworue haiß tuii dyme doide. 

27. BL 236'—238': Beimgebet an Maria in 4z. Strophen 
nut Breozreim j die Strophen sind aber nur «-rn Anfang noch zu 
erkennen, nacbher z. T. Beimpaare. 

Anf.: 0 ilforia du foejfe wort 
du rofe in hemeJrich 
du hrechU vns des hetnels ort 
wer mach dyr glichen etc. 

Schloß: Jnd do vns moider dyne hulpe fchyn 

up dattu vmnwr me geloift moejße fyn Ami. 

Das Gebet erinnert in seiner Art an den gereimten Rosenkranz 
Mariae, vgL z. B. Bericht HI, S. 72, Zeitschr. d. V. f. westf. 
Gesch. Bd. 45, S. 60 ff. and oben S. 76. 

28. Bl. 238' das Beimgebet 0 Härtel groiß 0 wunde dieff 
etc., VgL oben S. 102. 

29. BL 240'—24o': 24 Avemaria, die die Matter Gottes einem 
Priester offenbarte. 

30. BL 245' 24/'; Tractat über Christi Leiden, »hm 
selbst in den Mund gelegt. Anf.: Och hege wijfheit ind myufcheit 
Jn fulcftem lyden wart ich geboren ind dreiff alle my lyden cp eyn 
lyden etc. Schloß: die groißen bitter burde de vnfe Heue liri ihefus 
cur vns droich f rechter mpne. 

31. Bl. 247'—247*'; Gespräch des Crncifixos mit einem 
hl. Bruder über 6 Punkte, womit die Menschen Christi Wunden 
wieder aofbrechen. Ani.: Jd icas eyn heylich broider der lach cur 
eynte cruce ind hede, doe fach hee dat dal cruce by yenw floynt mit 
fyne bloedigen wunden etc. Schluß; damit beflieffent fy ouch die 
ryuere mynre gnaden. 

32. Bl. 248'—249': ünfe here fprichi mynfehe af dudx du an 
mich gedencleß, fo bin ich in dyr ind du in mir etc. Schloß: Als 
alle den fanch der engele. Amen* 

33. Bl. 253'—264’: Die 7 Worte Christi am Kreuz. 

34. Bl. 256'—288': Die vigilie in duytfchen. 

35. Bl. 289'—290': Anfang des Johannisevang. 
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36. BL 290^—292^: Katechetisclic St&cke, kurze Aufzuklangen 
der 10 Gebote, der 7 Hanptsnnden, der 7 Sacramente, der 7 Werke 
der Barmherzigkeit, der 6 Sinne nnd der 70 goldenen Messen. 

37. BL 293'—294': Der geistliche Maie, ein geiätlichet 
Lied in 12 yierz. Strophen mit Kreuzreim. 

* Anf.: Mynfche diefen mcy wil ich dyr geuen 
woidtu aJfo nieycH gain 
Jnd darnae faißen fere dyn laten 
Als du hie vynU gefchrcui ßai etc. 

Str. 12: Jhefus xpüs vnfe here 

hain ich den mey genant 
Der VHS deyt teeder keren 

Jn vns ewigen vaders lant. Amen. Aue pro feriptore, 
BL 294' leer. 

Nr. 22404. Fol. Vff Rour: 15 BL Pap., 16. Jahrh. 2. 
Hälfte. 

Hd. Bericht über den Aufruhr zu Cöln 1481/82, mit 
der Überschrift: Vff Rour Jnn CoUenn Vonn Anno 1.4,8»!. BL 14' 
—15' ist der Schluß teil der ndrh. Reimchronik auf dieselben 
Ereignisse, ebenfalls ganz verhochdeutscht. Dieser Schlußteil kommt 
öfter selbständig vor, vgl. Cardanns, Deutsche Städtechroniken 
Bd. 14 (Coln ni). Leipzig 1877, S. 945 ff. unter Nr. 4, und die 
unten angeführte Trierer Hs. (Stadtbibl. Nr. 2026). Eine vollstän¬ 
dige Hs. oben S. 49. 

Nr. 22458. 4*. Gesette: 8 BL, 1544—1613 geschrieben. 
Nd. Satzungen der Bäcker zu Essen von 1457 und 1480, 
reformiert 1544, mit späteren Zusätzen. 

Nr.22936. kl. 8®. Henricus de Vrimaria: 160 BL Perg. 
in gr. 8®, 15. Jahrh. 16 Lagen zu 10 BIL, die Lagen sind auf 
der Rückseite des Schlußblattes jeder Lage von älterer Hand mit 
y, i; etc. beziffert. Vor BL 1 fehlt jetzt das 1. Blatt der 1. Lage, 
dem entsprechend ist BL 160 ein Einzelblatt. Schone gleichmäßige 
weitlänftige Schrift, Tintenlinienschema, 19 Z. Rubriciert, rote 
Anfangsb. u. Überschriften, ln neuem Lederbande. BL 1' u. 160' 
unten hat sich im 17. (?) Jahrh. II. M. als Besitzer eingetragen. 

Nd. asketische Sammelhandschrift. 

1. BL 1'—26': Beichtspiegel. Anf. mit dem ursprüng¬ 
lichen BL 1 verloren; BL 1' beg. jetzt: in euer horch, trau man 
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de nicht toflut fo fiighen dor fe de vigende in de horch Alf tu ira/i 
de mynfche nieJU en ßiit vnde nicht he wäret deffe vif venßerc. fo 
fiighen dor fe in des mynfchm herte de duuele cormiddelfi belcoringen 
vnde fanden, Uijr üine fcrift de ^ppheie ihercndas De dot ghing in 
dor de venfiere. ük find foff lifitke werk der harmherticheU etc. Es 
werden in den näclisten Absätzen abgehandelt die 7 Werke der 
geisüichen Barmherzigkeit, die 6 Sttnden wider den hl. Geist, die 
7 Sacramente, die 7 Gaben des hl. Geistes, die 7 Hanptsünden 
(s^r auaf^rbch = BL 4'—130, dann die 8 Seligkeiten, die fremden 
Sünden, die stammen and die rafenden Sünden, die 10 Gebote (Bl. 
13»—16»), die 12 Artikel des Christenglaabens, die 13 Sünden der 
Zunge (BL 17»—23»), endlich beschließt Bl. 23»—26» eine Zasammen- 
fassung das Werk: Ach wo wenich achte trij leyder deffe fände der 
iungen vnde ok de anderen fände de vor ghe fcreuen fian etc. bis: 
vnde fo mn gode fchede Bij de me icij doch vormiddclfi finer milden 
hamiherticheit .... bliuen willen vnde vnuorfcJwden f%n Dat vns dat 

allen gefeiten Des help vns de vader vnde de fone vnde de hilge gheifi 
Amen, 

2. BL 26» 112»: Henricas de Vrimaria, Auslegung 
der 10 Gebote. Nach den Worten der Vorrede des nd. Bear¬ 
beiters ist es ein Stück aus einem größeren Werke des Hcnr. de 
Vrimaria über die Beichte. Anf.: (rot) Eyn glofe to dade hinrki 
de vrimaria ouer de teyn bode godes. (BL 26») TO deme Urne des 
benediden godes cü to nutikheit des myfdten . de gheme teiß weten 
vnde hewareit de gotliken lode. So dencke ik hijr to feriuende welk 
de bode fin alße ik dat hebbe vanden befcrcuen in deme boke der bicht 
dat gemaket mefier hinrik ta« vrimaria alße niy god dat heft gegeaen 
to bekennende q Nu fcoliu merken tcell: de bode godes find, es folgen 
BL 26» 27» znnächst die Gebote im Wortlaut, BL 27» Z. 2 v. u. 
beginnt die Auslegung: DAt erfie bod godes hud Du cn fcMt nieJd 
an beden (BL 27») vromede gode Dat fprikt xpos fulue in dem etcan- 
gelio Dinen heren vüd dineit god fcltoltu allene anbeden Dat leret 
funle augufiinus etc, BL 104» beg. das 10. Gebot; Schluß des 
Ganzen Bl. 112»: Dill is de win dar in ilem foltere ra gefereue (BL 
112») fielt, vnde de win vromeei des mynfche herte. De win mote vns 
xpfis van gnaden vnde van iverdicheit finer benedidc moder ghenen 
vnde beholden dat tri) des nicht vorlefen. Des helpe vns de dar leuet 
vnde regneret god eicichliken fnnder ende Amen, 

3. Eine große Sammlung kleinerund kleinster mystisch¬ 
asketischer Stücke: 

/ fpreken alle dat fouen 

dotiike füde find in dem talle — BL 113»: Aldus fo deit me in de/fen 
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fanden der vnkufcheit dotlike fände teynleye hcijs ic vnde oh tcd mer 
ivijs alfe da hijr core fcreuen vinß ÄHten, 

b) Bl. 113^: MOU dinen lijcham in ordei\üge eiendes vnde drin- 
hendes — Bl. 114': Do aff dat god nicht en is fo (BL 114’) bliß 
dar icarliien god, 

c) ibiA.: gud mgfche vraghede vnfen Keren, worüme he ßne 

vrüd alfo gruiceliken Ute liden — Bl. 116’; vnde ßn jngftant vuUen- 
komener Kart. 

d) —q); Auszüge aus Meister Eckharts Reden der Unter- 
Bcbeidunge, vgL Deutsche Mystiker, ei F. Pfeiffer, Bd. II, 
S. 543 ff. 

d) BL 116’: VAr Junrfam is eg dogftei. buten der neen dogltet 
efte (116') icerh fo grot mach ßn — 117’: vnde nicht er fcotdeme vp 
hören ertnen fijck rüde eyn mit dem eynen, VgL a. a. 0. S. 643, 
22—645, 3. 

e) BL 117’: DE lade ne droßen namrr vele denken icat fe deden , 
fe fcotden oaer denken Kelh fe weren — 118': men trat de grad der 
tcerk ßj, EbenA S. 546, 19—31. 

f) BL 118’: DAt tcare hebbent godes dat me ene irarliken hebbe 
dat licht an detne ghetnode — 120’: Kcnie he is eyn in dem enen 
dar cd mänichuoldicheit ghe enighet is. EbenA S. 548, 25 ff. u. 647, 
36 f. 

g) BL 120’: (rot) van der bekoringe. Da fcoU iceten dcU de 
an ßoi der vndogJtet nümer is ane groten vromen in deme rechten 
mgfehen — 121’: jo he ßk der ßarke des ßrijdes ende des feghes (122') 
Kamen fdtal. Ebend. S. 651, 18—552, 8. 

h) Bl. 122': (rot) ran dem willen. DE doghet vnde de rn* 
dogkel de ligghet an den willen — 123': dat hefßu allent in der war- 
heit efl de wille gans i(f, Ebend. S. 662, 8—653, 6. 

i) BL 123': üeU lade fpreken fe hebben gude trillen — 124': 
iccn (mer mer ghegan buten deme. Ebend. S. 665, 1—31. 

k) Bl. 124': DAt eyn mynfehe alfo in eni (124’) tucke teere alfe 
füie paicel tcas — 125': ßjk to troßende ende uth to gande. Ebend. 
S. 553, 38—664, 16. 

l) BL 126': DEme gttden körnet aUe dingh to gude — 126': men 
welk du na jutto biß. 

m) BL 126': DAt wetent des ewighen teuendes vnde der frütfrop 
godes in (126’) deffem Uuende is tteierleye — 127': he hebbe vele edder 
nicld miffedan. Ebend. S. 559,6—560,1. 

n) BL 127': (rot) ran der ruwe. DE older wareße vüd beße 
penitencia — 127 : jo eme mer affuallet de fände. EbenA S. 560, 
7—24. 
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o) BL 127': G-Öd faU ttichf an de teerk piff eUl^ene welk de menjge 
123': de alle dmgh fvd dar iat dij ane ahe noghen. Bbend- 
S. 560, 34—561, 3. 

P) 123^: DJ? tngnfchii ßjk fl «wer nefl^ wijs iwrjie «ifTiiefl 
t^fln gode - 128’ t fo kumpt he docii nicht rofdef * mtöi de dore* 
Ebend* S* 561, 22—31. 

q) BL 123^: YOfütae ßadet des de (rntce god dcd dicke ßne prfli 
valten in krawJteit 129^; tcffte de mpfciie fced aUenen Vfpe god 
liiuetL Ebend. S. 564, 22—665, 4, 

r) BL 129': Sunte Augußinus hrede drc nutte hre — 129’; 
deme gtteit id tcotl o» dejjer tijd vnde na Ofl eicicheii, 

s) BL 129’: Uiff meißef't werett to famwede vnde fpreken viß" 
ntiite lere. De erße fprak JEgn jniec^dich fuciitH vßte de fnitde — 
130’: Darfime fprikt de ftteßcr Here denke wyner füde. V^L Be¬ 
richt I, S. llOj U, S. 31 u. ö. 

t) BL 130't Alßcme mit vidente me/fe den acker vrueJiihar maket 

131’; dai heft he aliei ghe dan vor gode^ 

n) BL 131’: meßer fecht ipor jnne ßßc egn gotiik mgfche 

öuen fcal — 132’; dat ßnd io muh gdde doghede fumhr vntchf. 

v) BL 132’i Enen godes fnldc jrüderde des . ico gheißUke Ittdc 
de an eretn ordcn ßnd vnde fi;k dicke bekümeren mit u^erken van hör- 
famkheit eres orden etc. (über Gehorsam, geg^eii die Gottesfreuudel) 
— 133'; de ne mach teedder god uicM dm noch van gode valh, 

w) BL 133’: Sunte Äiiffußin^ de vragede drc tcijfe papcn trat 
^9 folich mgnfche ßj — dat is de ouerße godw 

x) ibid.. Ttvclff meßere worden irhauen (o paritic lit der fchoh* 
eyn ifük meißer fprak fmcti fm etc. (der 10. Meister dat is hißcJiOp 
albert, der 11. = füte thomas, der 12. = meßer cchaHf die übrigen 
nnbenannt) — 137 t ; 

ran iViUen egn arm mßfche k. Dar to (138') hctj^ ms god alle 
Amen. \gl. oben S. 44 and VVaekemagel, Zs. 4 (1844) S. 496 ff. 

y) BL 13&t (not) van der gnade. Alh iHgnfchen mochten 
nickt vor denen de mgßm gnade de god je dem myafchen gaff . . . 

B«?;« «« netenefUi god leff hefß . dai fcaltn proitm an ßfl ßacken 

9’; ende in allen ßueken fchal J« god Imedgen alße fdte Job 


konwuMi - 

140’: wäebüd^chUkmM de yrmde de vhen dc[r] erer machfam ßnd. 

n tra/fen in der 

domet icerd ' ^nrnoglictik is id dut jümit gnade hebhe vnde vor-' 

bb) BL 142’: (rot) wan du god es liJcJiam entfangeß. 
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GOdes lijchun tcan du dene entfangtn wuli. fo nym tcare tco dine 
ouerflen hrfftc in dini god gherichict fin — 146’: Ok biftu de hicht 
meer fchuJdUk to /?ra/(147')/ftMfc hariUkcn vor gode icen vor dett luden. 

cc) BL 147': Vuliu gerne egn gud mynfche ßn . fo fcholtu dik 
oui an foff ßneken — 148': ende make nicht eyne herberghe trö- 
meden gheißen din€ teert to vordriuede. 

dd) BL 148': Soff dingh feal ep mpfche an fynem bede hebben 
fo tteidet ene god — 148*: alles gudes dat he eme dan heß an liue 
vüd an feie. 

ee) BL 148’: DE myfehe feal hebben alle dage fouenleye 
deehtniffe — HSK: De fouede is dat he dicke fcaldencken an ßnen 
ende vnde an ßnen dut, 

ff) BL 149': SVnte Augußinus fecht tcelk mynfche glteme 
mißen höret mit guder andacht deme ghiß god deße gaue — 150': 
vnde dij teert afßat vnde gnade. 

gg) BL löCK: BErnardus. Vele fprekent vorderß de tcarheit 
etc., eine Sammlung knrxer Aussprüche der Kirchenväter (Prosa: 
Bemardus, Aogastinus, Seneca, Gregorias, Cristostomus). Schluß 
BL 161’: Gregorius Alßo klene alße eyn vunke vures is teghen dat 
mere. noch klener ßnd vfe fände teghen godes barmherticheit zc. 

4. Ohne größeren Zwischenraum folgen Nachträge einer 2. Hand: 

a) BL 151’: Säte bernardus fprikt De here droch mw all6 eyn 
bilde tco dat tey fcollen rorgheue vfS viendi — 162': vtl kußfede en 
leßiken vor fynen müf. 

b) BL 152'; Text der 10 Gebote. Dat erße bot is mgfehe du 
feholt nene afgode an beden (Prosa) — 163': Deße hode motrn ge- 
holden fyn hir edder J den pini. 

c) Bl. 153'; 2 Spruche, Verse nicht abgesetzt; aus der Be¬ 
richt 11, S. 167f. und S. 43, UI, S. 118 f. besprochenen Reihe ge¬ 
reimter Aactoritates. 

1. Aller tcifheyl fadamCt 

is dat me got loue vfl Itekct 
vfl anbetle en au alfe enen got. 
vü holde dar to ßn gebot. — 

2. We de w'lt krfet, 

dar mede Jte got vorlefet 
vü tces hopene na rikedome ßeyt 
dat Mmpl gerne enen ydrlen ende, 
fo wert dat graf ß vmecleyt 
dar to de helfche pine ftlder ede. 

d) BL 153’: Pater nr .dar mede werdet de daghelken füde vor- 
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gheui^ Men io tier vorffheuige tfer ä<>iltks 7ioret deA hetic — 

de is icerdirh des dodes^ 

e) ibid.t (rot) Bit is vä de dri ßueke der ritwe. Jimee ts 
dst Ute de ucrghSffhenett fitde hetere — 155’: admi/fen geuen dai beßtd 
i fik aih Kerle der bamteheriigheyi. 

{} BL 155'; (rot) Byn heiratrJdeni ffl« heriehiende, (P)a«rK3 
ic^ dH facTame 7 ii vmcnrdigm etttfanghet — loo’’; Beßh MraMngJie 
dükef eneni hoghen entfä}fien niflne eyu hoch nießer icas ri'a^ beße 
trefen ,.»(fej* befc^miceri nwgB Uk werden. 

gl Bl. 155*; (rot) Fan (lerne 6Bftc/t^ede ofes leiü AerA TFM 
dät de tnifühe nu^( ett tcei oße he fg ö«e doilüce fäde etc. (4 Zeichen, 
ob der Mensch zom Geno^ des Abendmahls würdig ist, und 8 An- 
dfichten dafür). Schloß Bl. 159*: dar vmme is daf bJot xpi glieghoti 
dat he falich trerde Atsen^ ÄngehEngt ist eine RecapitBlation daa 
letzten Stückes: (rot) Alfe is mit körte de erße ajidetcht de Istte godes 
De ander — de hedronet fii. 

B. BI. 159*—160*: Nachtrag einer 3* Hand: Egn Jheelk nßfehe 
ftal rede gheiii vä aUe ßtti fiid£ — Da eft treß niclt wo vele Du en 
weß nicht iCO eake, Rest der Seite und Bl* 160* leer* 

Nr* 24120. Pk lebte Boock;. 378 BL Pap. Jtichte Doeek 
der Stadt Hi 1 d e s b e i m 1542“1544j nd.^ meist ürtdlo in Scholden- 
sachen. 

Nr. 34388. kl. 4=* Medieini 27 Bl. Perg. u. Pap*, 14. o* 
15, Jahrh. In mod. Eiinbande. 

Brochstückc zweier Arzneibüchfir: 

I* Das liltere = Bl. 11—27, eine Lago, nur Perg*, 14* Jahrh,, 
ganz lat., mit vielen Abkürzungen eng geschrieben; Platz für Ini¬ 
tialen freigelaBsen* Auf.: ( )enibj fept .fnpm 5 (?) g/lfjMM i rföpn^ * 
cttra.Jn fiiü § ^Upewms etc* SohlnE: ftde remoto ^pißa i sfpäe. 

II. Das jüngere — Bl* 1—10, eine Lage, Doppelblatt 1. 3, 5 
Perg., 2, 4 Pap.; 15. Jahrh., lat. und nd., von Jiner Hand. Auf.: 
CöC gutta etc., lat. ßecepte* Bl. 6* Z. 2—8*: CisiojannSj jeder 
Monat mit korzen iat. Anweiaimgen, erat Prosa, d finn Verso. Auf.;; 
Cifio ianws epg Prifea fab etc. BL 9'—10* der Anfang eines nd. 
Arzneibneha, der b. g. BartholamenskopL Auf.; Bit bock 
dkiitede egjt magißer de Jicl Datiholomei^ dat nain he to den krek€ etfie 
e»e iiohP dat etc. bis: So de ngß" feek r msßrao fo is dat «aier ||, Vgl. 
Bericht LI, S. 50 n. 104 nnd den Abdruck des Bartholomeus von 
F. ¥. Oefelo, Nenenahr 1894^ wo der Schloß nnaers Brnebstücka 
auf BL los* wiedoTznkehren scheint* 
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Nr. 34399. 4®. Heilmittel: 12 Bl. Pap., ^be Lage, 15. 
Jahrh. Rabr., rote Überscbriften, ohne Einband. 

Lat. und nd. Recepte. Bl. 1': Ad öej dolore capii^t ver- 
miBchte lat. Recepte. Bl. 5': Arzneip fl a n zen. Bl. 9’: de nänucione 
fangtcinis. BL 12' ^in Recept in nd. Sprache: Ad pßciendü vngetü 
ad oia iclne'a. Accipc 2 fac (tc Nim Glas ßotet clene fichtj dor eyn€ 
doih etc. 7 Z. BL 12^ nd. und lat. Recept« von der Baopthand 
und einer 2. Hand, BL 12' nicht mhriciert. 

Nr. 60269. 8®. aebetbüchlein: 647 S. Pap., Ende 15. 
Jahrhs. Rubriciert, lange rote Überschriften, rote Anfangsbuch- 
staben. S. 49 schon ausgefnhrte Initiale in Rot-blau-gold, anf 
Pergament. Solche Pergbll. mit Initialen sind noch S. 151. 189. 
259. 353. 391 u. 649. Weitere größere Initialen noch S. 113. 120. 

132. 137. 143. 184. 203. 221. 223. 226. 230. 264. 271. 279. 290. 

294. 305. 321. 328. 348. 402. 418. 419. 429. 450. 456. 471. 475. 

479. 486. 488. 492. 496. 506. 511. 614. 516. 529. 537. 643. 667. 

667. 674. 688. 696. 606. In braunem gepreßtem Pergamentbande, 
2 Schließen abgebrochen. Mit vergoldetem Schnitt, in den blnmen- 
artigc Ornamente eingepreßt sind. Wohl aus einem ndrh. Clarissen- 
kloster. S. 26 unterer Rand: Elifabett Menfingh gehorU deiße bachg 
ZH etc. (17. Jahrh.). 

Ndrh. Gebote und Andachten. 

1. S. 1—48: Kalendarium mit Gesundheitsregeln 
hinter jedem Monat. Anf.: Der hart maynt hat xxxj dage etc., am 
Schlosse des Januars: hartmaynt Arifloiilis der tneyßer Icirt Jn dem 
hart maynt is it neit goet lai/ß, ii is zo kalt etc. 13 Z. Gcsundheits- 
regeln usw. S. 31IF. Anhänge, u. a. S. 34ff.: Aderlaßregeln, S. 44f.: 
Defe xif fridage fal m£ rafti zo ica/fer rfl brode. S. 45 f.: Anf. des 
J obannes-Evang. 

2. S. 49 beginnt das Gebetbuch: Die hegynni dry 17 nr vä 
der hdliger drineldicheit. Ich hebe nur die wichtigeren Gebete und 
Andachten heraas: 

3. S. 61—60: Beichte. 

4. S. 61—70: de feuen yf noßer von den feuen hloite ßoir- 
t ton ge. Daran anschließend ein Passionsgebet, dann nochmals 7 
Paternoster, Sacramentsgebete u. a. 

5. S. 132: Die s. g. Bede Gregorii^ s. o. S. 22. 

6. S. 150—ISO: Die Dornenkrone Jesu Christi, s. oben 
S. 23. 

7. S. 189—198: die xv Paternoßer rann dem liedenn vnfert 
leuenn herenn dhefu Chrifli. 0 Here Jhefu Chriße Jch danckenn 
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äyr der groffer iiae du iKir«s etc. S. 199—201 rota 

Nachschrift mit AblaßverkSnöigimg, danach sind diese 15 Pater¬ 
noster der hL Birgitte geoffenhari Vgl. Bericht HI, S* 64 n. 
Klennning, Birgitta-Literatar (Stockholm 1883) S. 61* 

8. S. 239 ülitte—2-15: Fa i» den /"e « e n tfo i t /*ij « d c n vtiä jfmii 
doedtiferert die van gn hame.n. EOvctdkkeit gifrkhcit * * , JieiH die 
woritekn t>id der oirfpntncJi alter fundcn is ÄoHtrdie etc. Schloß: 
c«rtü/icJh?i< v/f fchcaricjieiden, eilfteit vfl» mrdP. 

9. S* 945 mten—255: Egn kre van dem rCHttfeti t'nd tpie 
men die fanden tteflerS faL SlCni Ärrtln^f^its fprieht H en is ijegtt 
fichercr UeicJicn dat ffoi dem tnynfdien fyn fanden vergtfff etc* Schloß: 
cfid dienen myi alrc i^nicAerf. 

10. S. 305—317: G-edicht von den Sechs Klagen oo- 
sera Herrnj Verse nicht abgesetat. Anf.: iWi ys der j>afßen 
mts tteren JhUS xpäs felr fuuerlich 

EOert lieue hjjidn'e all gemeyn 
Seit an mgeh ffrolffe imd deyne etc- 
Schltiß: hcrtxG Veite mtjvfühe leir dgeh ntfeh eo myr 

Myne ffrviße liarmherteicheii fal icA ierni jso dgr. 

Biese Hs. ist ebenso wie die beiden Bericht HU, S* 164 m 245 
beachriehenen Hss. in meiner Aasgabe des Gedichts (Pestschrift 
dem Hans. Geachichtav. o. d. Verein f* nd. Sprachf. dargebracht^ 
Götüngen 1900, S. 133 ff.) noch nicht berücksichtigt* 

11* S. 317: R elmgebet, onmlttelbBr an 10, imachlieBend: 

AnlV: ü Acre flHrcA dyns Jioiifdes krmw 

fe haue vvfer armer fehonc etc., 6 + 0 2:* 

Schloß: dai gefdde riw alfe famen 

yn yots rniuie-n Anten^ Vgl* Bericht ITI, S* 25 f. 

19, S. 328 Mitte—348: Paasionabericht nach dem Evang. 
Jobanoia* Anf.: Jtk hegytd die paffie freuen hertn iheftts 

der hilge etcatigdi{t fcB ioltänes hfdirrft Iltefus geynge myf fynen 
iüngeren ouer dai reueiryen cedrS Eaer eyn heff etc. Schloß: 
l^nd yji dem boue eg nenw^e graff da noch ticmant gn geladd en tras 
vndt der ioeden paifchen imni dai graff da hy i^aji taehien fy Jhüs 
dair yn* Beo gradas. Die für den Karfreitag beatimmte Pafidons- 
geschichte des Evang. JohaniuH (Cap. 18 — 19) kommt öfter einzeln 
Tor, vgl* Bericht HI, S. 198; I, S. 182 xl Germania 20 (1875) S. 341 
(Hb. Martena^Bremen). Hänüger noch bildet der Bericht des Jo¬ 
hanni b den Anfang der ans ollen 4 Evangelien znsammengCÄOgencn 
Passionserashlang, vgl. Bericht I, S. 100 u. 5. 

13. S, 348—390: Der bereit van ealvarien^ eme Pftssions- 
andacht, die in näherer Verbindung mit der Beschreibaug des hL 
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Landes des Priesters Bethlehem steht. Vgl. oben S. 17 und Be¬ 
richt HI, S. 75 und II, S. 40. Das Werk ist dagegen verschieden 
von der ebenfalls Mons Calvarie genannten Allegorie Bericht U, 
S. 174 u. III, S. 31. — Auf.: Hie hegynt der herch van calmrien wie 
man in vyfenteirren fcd mH AfidacftL Als du dm herch can ealuarien 
vifenUiren tndi faU du dich lai/Jh dunckm off du vnfcn Urnen heren 
Fiir dyr fieges gaen dragende fyn hilge eruce etc, S. 353 der durch 
eine große Initiale ausgezeichnete Beginn der eigentlichen Andacht: 
0 Here Jhü xpi Jeh daneben dir dat du eo Sexten xijt vnr dai ge- 
rieht gcbraclä tcoirdes etc. Schluß: alte mytte Heue vrunde vfi maege 
leuendige vnd dods Aine. 

14- S. 391—400: Marien RofenkrantXy Prosaandacht. 

16. S. 407—408: Magnifieat, 

16. S. 419ff.: Die 7 Freuden Mariae, Prosa, 

17. S. 468—496: Gebete zu den Marienfesten. 

18. S. 496—620: Gebete zu anderen Festen. 

19. S. 649 ff.: Gebete zu St. Anna u. a. Heiligen. S. 660 wird 
Papst Alexander VI und das Jahr 1494 citdert. 

20. S. 611 — 618: Sterbokunst. Auf.: J)it fyiH efxliche goede 
lere van dem do*(S. 612)dc die eyn mynfehe fal bedecken vp dai hei 
fl« lere ßeruen dat hei de bc/Jer ßeruen kitnue ßeruen ah die vre des 
doiU komjd, 0 MynfcJw vnderfoick alle dage dyne eonfiencie etc. 
Das Stück ist auf die Wochentage verteilt, Fs bricht mit S. 618 
ab: DEr mgnfdw yn fouUle neit nemen dat groiffe crtrich (tff it gülden 
tceir . dat hei eyne [j . 

21. S. 619—647: Nachträge mehrerer Hände des späteren 16. 
Jahrhs., hd. Gebete. 

Nr. 93654. Fol. Renner: Zwei Bände in Schweinsleder. 
Pap., 17. Jahrh. 

Renners Nd. Bremische Chronik. 

Endlich befindet sich im Archive des German. Museums die Ur¬ 
kunde Bischof Volrads v. Halberstadt vom 28. Aug. 1274, auf 
deren Rückseite eine Hand vom Auf. des 14. Jahrhs. die drei von 
G. Bode, Zs. d. Harzvereins Bd. 8 (1875) S. 284f. mitgeteilten nd. 
Segen aufgezeichnet hat. Zu dem Roisesegen vgl. auch Stein¬ 
meyer, MüUenhoff-Scherera Denkmäler, 3. Ansg., Bd. II, S. 290. 

Aus dem Auctionskataloge der Bibliothek Ebner zu Nürnberg 
(N. 1812, Bd. I) führe ich endlich noch folgende jetzt verschollene 
Hss. an: 

Kgl. Oet. d. Wba. Nacbrlcktra Philolos. libt. IQau«. 191X Beihdt. 11 
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S- 40: Nr* 32iJ in 8“* Liber prccationuni dMecta Saio- 
niae lof. scriptasj literisqne uut. eleganter pictia om&tua. Cod» 
membr. S, XIV* 

S* 42; Kr. 350 in 12". B rcviarinm in dijilecto Germ, 
inf. conEctiptum, pictis ac dennratiB. Saec. X\ * Jlembr. ExempL 
elegaatissiiniLidtit. 

Kicht angegeben ist der Dialekt bei Ne. 236 in 4®: Doc^ 
trinal der Laycn, drey Bnclier. 1443. Cyd* cJiart. Saec. XV* 
Vgl. Bericht lÜ, S. 119 und eine ndrh* Hä. in HarmBtadt, Landes’ 
bibl. Nr. 2278 von 1436. 


Die Incunabehi des Görmanisciien Mnseums waren 1904 in 
einem Eehr knr^Egefadtcn Ge&aintverÄeicliniB&e aller^ nicht nur der 
in Nürnberg bofindlioben, Drucke der Zeit von 14o0—1550 mitver- 
zeichnet. Ans diesem nach Drnckorteii angeordneten KAtaloge 
konnte ich folgende nd. InconabeliL und FrShdrarke des 16. Jahrhs. 
notieren: 

L Barth. Nr. 13418 in 4®: Balth. ilvaaovv, Chromra 
Der ProüintÄ L^HDandt, Barth, Andreas Seltner. Nach Scheller 
Nr, 1100 von 1534. Vgl. Jellinghang S, 4il7 N. 6. Weitere Esom- 
plaro in Wolfenbnttelj Rostockj Greifswald, Stralsand. 

2. BaaeL Nr* B4316 in Fol. (Kl. 3ÖÜB’*): Passionael. 
Basel, Adam Petri 1506. Koch nicht bei Scheller^ ancli sonat 
nirgends bekannt. Ks liegt vielleit.dit eine Verwechitlniig vor mit 
der Anagabe von 1511 (Scheller Nr, 553)^ von der ich Bericht II, 
S. 141 ein Exemplar beschrieben habe* 

Nr* 84 315 in Fol. {El. 2909‘")-. Passionael, ebendort, 
1517. Dies Exs'mplar ist gemeint bei Qoedeko 1“, S. 473, Dieee 
Ausgabe kommt bünfiger vor, ich kenne Exemplare in Hamburg, 
Rostock (Wiechmaim ßd. tll^ S. 103), Güttingen, Wolfenbüttal 
(Sebeller Kr* 572), Lübeck (Snhl’Grt'öner Bd* ü, S. 63). 

3. Halberstadi. Nr* 34137 iti Fol.: Dio Halber- 
stüdter nd. Bibel von 152 2. Scheller Nr, 610, Diese jßngate 
von den drei nd. BibelüberaetzEingcn vor Lnthcr ist jetzt die 
seltenste der drei geworden; ich kenne Exemplare In Hamburg, 
Wolfenbüttel (4), Stuttgart, Hildesbeim Josephinom (Bericht ül, 
S* 217 2 Exx*), Wernigerode (Bericht IH, S* 233 2 Exi*), Lübeck, 
Ofitiabrück Carolinam, Stuttgart, Kloster Hnyabarg (jetzt wahr¬ 
scheinlich Halle, DDiv.-Bihl.), Schluß Hünnefeld [Bericht I, S. 315), 
Kat. Eiersenmnn 388 (1911) S. 38 f. Nr* 165'* 

4. Cöln. Nr. 913 in Fol*: Die Cronic» v&n der hil- 
liger Siul van Co eilen* Cöln, Job- Koelhol'. (1499.) Hain 
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4089, VociIliiiiiBie, Bacbdru^lE Kolna Nr* 324. VgL BericJit HI, 
S. 183 f. 

Kr. 3348ß“ in li'oLi Die C Sin er nd. Bibel in der nds* 
Ausgabe* Coln (H. Quentell, cn* 1478). In einem Bande. Hain 
3i42j Yoalli^me 256. Vgl. Bericbt HI, S. lB4f- n. 5. 

Nr. 36S50 in Vol: PassionaL Cüli4 Ludwig Tan Han- 
eben, 1485. Copinger 3g27, Vonlli^^le 626* Zti den Beriidit III, 
S, 179 aafgezäMten Exemplaren kommt noch Berlin, Knnstgewerbe- 
mnsenm (nur T* I), vgL YonEi^me, Inknoabaln ßerlina Nr* 10G4. 

5, Lübeck. Nr* 2826 3. 4**: Als aPassional* bezeichnet ein 
Exemplar der büchst soltonen ersten Ansgabe der nd. Nyen Ee 
und des Pa asionals von Jesus und Marien Leben, Lübeck 
(Lucas Brandis), 20* Ang. 1478. Noch Is. Collijn, Lnbecher Frhb- 
dracke in der Stadtbihl. za Lübeck (Zs, d. Vereins f. Lüh* Geach. 
u* Alt* Bti. IX Heft 2 [Lübeck 1908]) S. 292 kennt nur ein Kopen- 
hogencr nnd ein Londoner Exemplar, sowie einige Fragmente in 
Lübeck* 

Nr. 91343 in 4®: Spet/ffel der do^ede^ Lübeck, EarthoL 
Ghotan 148 5. Hain 14962, Scheller 415* Ygl. Bericht II, S. 121 
n, HI, S. 217; weitere Exemplare in Lübeck (sehr defoct), Berlin 
Antiq* M* Breslauer 1908; nach einer hsl. Notiz Schellers in dem 
Handexemplar seiner BSeberkonde besaß seinerzeit Pfarrer Owstien 
in Bnrtzüw (Meckl,) ein Exemplar. Ygl. auch CoUijn, Lübecker 
Prühdracke S* 315, 

Nr. 28260. S”: Bes dodes danit^ Lübeek, Mohnkopf- 
dmekerj 1489* Das Exemplar bat lange ala Unicmn gegolten, erat 
mein Bericht 11, S* 140 f. hat als 2. Exemplar das der Gyninasial- 
hibllothek zn Linkopmg ans Lieht gezogen. Ygl. jetzt Is* ColEjn^s 
Katalog der Inknnabeln der Stifta- tmd Gymnasial-Bibliothek zn 
Linköping (Uppsala 1909) S* 22 Nr. 43. 

Nr. 1972'^ in Fol.: Ga er de der sußthe^t. Lübeck, Steffan 
Arndes, 1492, Hain 8957. iSn den beiden Bericht II, S. 133f. 
genannten Exemplaren in Kopenhagen nnd Uppsala (jetzt CoUijn 
Kr. 812) kommen weitere in Hamburg (AC IV 117), Berlin (Voall* 
Nr. 1483) nnd Göttingen (2 Exemplare, eins daTon ana Lüne)* 

Nr. 38815^^ in Pol.: Lübecker nd. Bibel Hain 3143* 
Ygl. znletzt Bericht HI, S. 23S> 

Kr* 32927 in Fol*: Nd. Plenarinm, Lübeck, Sbeffan 
Amdes 1509. Scheller Kr. o46, Ygl. Goetze, Aeltoro Geflchichte 
der Bnchdrnckerknnst in Magdebnrg (1372) S* 40; Pulck} Dmck- 
knnst im Dienste der Kir che (1879) S* 83* 
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Nr» 34018 in Fol,: Die erste ni ÜbertraguDg der Luther- 
scheu Bibel, Lübeck, Ludwig Diebs 1533/34. Scheller Nr» 827, 
G. Magdeburg. Nr. 78548 lq Fol.: Nd- Plenariuöi 
(lioeh der profeeien etc,), Magd., Baveuateiu u. Wettfal, 1484» 
TTflin 6749. YgL Bericht II, S. 135 u, in, S* 178 j das Uppsalaer 
Exemplar jet^t bei Is, Colliju, Inkunabeln t. Uppsala (1907) als 
Nr. 630 naher beschrieben» Ein w*eiterea Exemplar in Berlin 
(Vonlli^me Nr, 1492), daa wohl mit dem Bericht JI, S, 136 ange- 
führten Exemplare Xinderlings identisch ist. 


Professor Dr» Georg SchaaffB in St. Andrews (Schottland}» 

Sign. Ms. Ger DL I: 2 BL Petg, in kl. S® (15,3 x 10,8 cm), 
2. Hälfte 14 Jahrh 8. Hegelmüßige feste Cur&ive mit kräftigen 
Grundstrichen. Beschriebener Raum 12,1 x 7,2 cm, voUst* Tiuten- 
linieufichema, 23 Z., die em äußeren Rande dar Bll. abgestochen 
sind. Reichliche Rtibricierung, rote Überschrifteii, rote Initiale 
(4 Z. hoch) nur BL 2^. Die BU. find ?:ani Bekleben von leder^ 
überzogenen Holzdeckeln eines Codex benutzt worden. Bl. und 
nnd 2’ waren auf geklebt und sind deshalb etwas bCBchädigt; BL 1’ 
hat durch Flecke und Abreiben besonders oben sehr gelitten. Die 
BIL sind vom jetzigen . Besitzer durdi Papierfalze verbanden nnd 
in einen steifen Papiernmachlag geklebt. 

Bruchstücke einer mnd. Beichte nach den AbGchnittea 
doB Katechiämuflj der Dialekt ist ein westliches Westfälisch. 
BL 1 behandelt die 10 Gebote;, BL 2 die 7 Todsünden nnd die 
Sonden der 6 Sinne; die beiden Blätter hängen iu ihrem Texte 
nicht zusammen» BI. heg.: gaf-äniivf/d f» dal futdtr guhod ^öds. 
thi ic den heylgen natHen ffods ende myns heb dkke vnntik 

IkJfe ^enometi f vtpt tietie ht vi^en mAnth » mit hfh dey ic ifibyokeri 
hebbe etc. BI. l’^ schließt im 4. Gebot: oft an vthwendegen yAdc . 
icdtiliß . lüühare . ende an ] , BL 2*^ beginnt: alfo dat 4e de?t heb m 
orfahe yrwefen » iedeits oß - in eßhap &fi hitihm eßcap. etc* 

BL 2^ schließt: tJf(r) ßdehheli dißer Kerlih ende (. . . *)ffefrtpi dep fc 
nicht en nwd beyhern t'aw(?)(. , ».)e||, Ich besitze eine voUfftEndige 
Abschrift der Brocbstiickc. 


Trier, Stadtbihliothek. 

Einen voEständigen haL Ratalog der Handschriften der Stadt¬ 
bibliothek hatte zu Anfang des 19. Jahrhs. Daniel Wyttenbach 
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angelegt. Seine Kategorien und Nummern der einzelnen Hbs. 
gelten noch beute, ihnen wird gewSbnlich in Klammem die Stand¬ 
ortsnummer, die stets von der Wyttenbachischen verschieden ist, 
beigesetzt Kin moderner Katalog der Hss. der Stadtbibliotbek 
und des jetzt mit ihr verbundenen Stadtarchivs wird in kürzerer 
Zeit vollendet sein, es ist «las , Beschreibende Verzeichnis der Hand¬ 
schriften der Stadtbibliothek zu Trier. Begründet von Max Kenffer“, 
dessen erster Band 1891 erschien. Bei meinem ersten Besuch in 
Trier lagen Band 1—4 des Keufferschen Katalogs fertig vor, bei 
meinem zweiten Besuch auch Bd. 5. Sic alle ergaben aber wenig 
Ausbeute für meine Nachforschungen und ich mußte mich im We¬ 
sentlichen an den alten Katalog Wyttenbachs halten. Hier ist 
nun ganz kürzlich Adolf Beckers Katalog der Deutschen Hand¬ 
schriften der Stadtbibliothek zu Trier (*» Heft 7 des Keufferschen 
Verzeichnisses, Trier 1911) ergänzend eingetreten. Er hat vieles 
von meinen damaligen Aufzeichnungen entbehrlich gemacht, und 
ich habe jetzt bei der endgiltigen Redaction meines Materials so 
verfahren können, wie ich cs in meinem 3. Bericht für Wolfen¬ 
büttel getan habe, soweit dort v. Heinemanns Kataloge Vorlagen. 
Beckers Katalog ist also im Folgenden stets als Grundlage vor¬ 
ausgesetzt Die 5 ersten Hefte des Keufferschen Verzeichnisses 
schließen mit dem wichtigen 6. Hefte G. Kentenichs, das inzwischen 
noch hinzQgekommen ist, die theologischen lat Handschriften der 
Stadtbibliothek ab. Die juristischen Hss. stehen also noch aus; 
die histonschen, zu denen auch die lat. Heiligenleben hinzugetan 
sind, bilden jetzt mit dem alten Alateriale des Stadtarchivs zu¬ 
sammen das Historische Archiv der Stadt Trier, das aber in der 
Verwaltung eng mit der Stadtbibliothek vereinigt ist. Das „Ver¬ 
zeichnis der Handschriften des Historischen Archivs der Stadt 
Trier“ erscheint seit 1899 in einzelnen Bogen, die dem „Trierischen 
Archiv“ beigegeben werden. Auch dies Verzeichnis ist noch von 
Keuffer begründet und wird jetzt von Kentenich fortgeführt; ich 
habe das Exemplar der Hambtirgischeu Stadtbibliothek, das bis 
S. 256 reicht, benutzt. 

Die Incunabeln von Trier hat E. Voulliöme beschrieben, vgl. 
Die Inkunabeln der öffentl. Bibliothek und der kleineren Böcher- 
sammlungen der Stadt Trier. Zusammengestellt von E. Voulliöme. 
Mit einer Einleitung: »Zur Grcschichtc der Stadtbibliothek“ von 
Stadtbibliothekar Dr. G. Kentenich [= Beihefte zum Zentralbl. f. 
Bibliothekswesen XXXVIII], Leipzig 1910. 

Ich beginne mit den in Beckers Kataloge der deutschen Hand¬ 
schriften beschriebenen niederdeutschen Handschriften der Stadt- 
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bibliathek und ßt&Ue dißjenigeD Nummem zu ich gar 

keine oder nur germge Zusätze zu Beckei^ Beschreibung zu geben 
babe^ In der Bezeichnung der Mundart bat Becker nicht immer 
das Eicbtige getroffen, gerade bei den Trierer Hss* hat das auch 
besondere Schwierigheituu. Ich verstehe im Folgenden, wie ich es 
in diesen Berichten stets getan habe, unter Niederrheiniscb (ndrh.) 
das EipDarische^ den nördlichen Teil des hlittelfränkischen, nnter 
Niederfränkisch [nfp*} nur die nfr, Mundarten auf deutschem Boden. 
Der südliche Teil des iyiittelfränktschen ist dann dua MoBelfrän- 
kischs; der Ausdruck Mittelfrunkisch selbst wird dadurch überdüssig. 

Nr. 30 7 (1337) [Becker S. 2]: Cassianns, Col lat Ionen 
der Yäter und Liber de exercitio aancio rituali, ndrh. 
Bl. 115^ ist wohl /uA dyaken ^u keeu; BL 219'' /rj (= scilicet) 
(= tertia feria). 

Xr. 803* (1346) [Becker S. 3] ist moselfränkisch, 

Nr. 809 (1341) (Becker S. 3—5]: Ancb die erste Hälfte des 
Bandes ist Tnoselfrimkiach, Stuck 19 dagegen rbeinfränkisch. Stück 
3 ist in Stück 1/2 faiueiugoscboben;, die SchluBschrifi yon Stück l 
und die Schreibemotiz stehu auf BL 187’ (nicht 107’}. Man siebt 
auch den Grriind des Einschubs: das auf BJ. 118'' beginnendo Ca- 
pitel der Vita Lndolfs hat die ÜberBcJirift: Fujt rfeni antnt mail 

Ueiti Arrcn lAß ein Besitzer der Hs, ist dadureh veranlaßt, 
die von einer anderen, ein wenig jüngeren, Haud gesebriebeuen 
Bl. 108—117 mit einem Stück aus Augustinus über das gleiche 
Thema hier cinznsdiieben. 

Nr. 820 — 822 [Becker S. 20]: 3 schon seit längerer Zeit ver¬ 
lorene ud. txobetbücber. 

Nr. 8 2 3 (1696) [Becker S. 20—30]: Das Gebetbuch ist 
moaelfränkisch, ea bat stets rjf. 

Nr. 82o (1097) (Becker S. 36—38]: Mariengebete 1526, 
ndrh. 

Nr. 82 6 (1699) [Becker S. 38—39]: Gebetbuch dee IS. Jh., 
moselfrüukiflch, aber mit starkem ripaarischeJn Einachlag. 

Nr. 10BO (1261) [Becker S, 131 j: An 2, Stelle ein ndrh. 
Segen, Jen Becker abdrnckt. 

Nr. 1120 (128) [Becker S. 96]: Die Ha. des nd. Tbeophilus- 
Dramaa. Die bei meinem Besuch in Jammer vollem Zustand beöud- 
lichen Blätter sind 1907 restauriert worden. Beckers Beschreibung 
folgt der dabei vor genommenen falschen Einordnung des SchluB- 
blattfl als BL 1, die achon R. Petach in seiner Beachreibung der 
Hb. (Theophiluß, hcniuag. von R. Petscb [Germaniache Bibi. II 2] 
Heidelberg 1906, S. IX) gerügt batte. 
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Nr* 112S (2053) [Becker S* 151 f.]: An 6* Stelle ein lat.- 
ndrh. Glossar* 

Nr. 1130 (2055) [Becker S. 153i‘*]; Die YOn mir iibersekene 
Hs. enthlÜt an 3* Stelle Engelhnsens Vocabulariaa latino- 
german icQB. Ans Beckers BeBcbfeibung gett nicht berYor, 
welcher Mundart der deutsche Teil angehSrt; auf da.B Nd. weist 
Hildeshcira als Entstchungsort der Abschrift, aber der Schreiber 
(Nicolaus Clüt^ de samjtöüie) mag auch seine heimische Mundart 
angewandt haben. Nd. Hsa. dieses YocaboJara hab ich Bericht III, 
S- 2<}0f. aufgefährt* 

Nr. 11S3 (&45) [Becker S* 67]: Der hL dr ai Könige Buch, 
nfr. Ich habe die Hs. nieht näher eingesehcn. 

Nr. 1223 (616) [Becker S. 144]: Cölner Chronik dca 14* 
Jahrhs*, ndrh* Eins Besch ceibuBg im Verz* der Hbe* des Hist* 
Ajchivs der Stadt Trier, S- 246 Nr. 482* 

Nr* 1236 (604) [Becker S. 144]: Ftin de» onerclaren 
edeJen ttmunea des Ordens van Cislereient ndrh. Eine 2* 
Beschreibung im Verz. der Hss* des Hist. ÄrchiYs S< 253 Nr. 495 ■ 
ans ihr geht hervor, daß die Trierer He., ehensQ wie die oben 
S. 39 f* bescLriebcno Coldenzer Es*, am Ende noch die Geschichte 
von dom Einsiedler Sehe t zelo und Gnfdo y* Äleta Geister- 
besehwurung hat. 

Nr. 12 64 (589) [Becker S. 144f.]: Stück 5 sind die nd. Laien- 
Statuten des weatfälischen Xlostera Bödeken, die von dort den 
Brüdern in Eberhardsklansea mitgetcilt werden (vgl. Stück 6). 
Stück 7* 10. 11 haben schwankenden Dialekt, Ndrh., Nds. und 
Nfr. mischen aich* Die Hs. ist sehr interessajit für den lebhaften 
literarischen Verkehr der Regidatkanoniker von Eberhardaklaiiseni 
mi t dem nJ. Norden. 

Nr* 1290 (560) [Bcckcr S* 146j: Levold v. Nortliotfs 
Märkische Chronik, in Ulr. Yernes nd. Übertragung. Ygl. 
Bericht J, S, 215 und oben S* 57. 

Nr. 1Ö3B (Uü9) [Becker B. 147]: Wandel buch Arnolds 
V* Harff, in aber hd. Abschrift. 

Nn 1961 (1443) [Becker 3* 46f.]: Episteln und Evan¬ 
gelien nebst ihren Sermonen, für Trier bestimmt, aber der 
Dialekt ist stark ndrh* gefärbt. 

Nr. 199^» (491) [Becker S* 56f,]: St. Franciaeng Leben 
n. ii, Stücke, Sammelbanii, von Bruder Johann dem Snyder in 
Eberhardeklausen 1514 gescbrleheiL Die Mnudart ist aber nicht 
„mitte]niederfränkisL‘h"‘, sondern eine stark Yorhochdeutsche Form 
des Mosclfränkiechen, die nd. Elemente treten gan^ zurück. Die 
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Subscriptio des Sdu-eibers El 450* ist remf;9 ]VEo3elfränkisch* VgL 
aueli ontcn Nr, 1933. 

^r. 2022 (662) [Becker S, öOf.J: St. Augustins Hand- 
bncli; die Mundart ist wohl eher ndrh. als afr. V^. oben S. 27. 

Nr. 2024 (664) [Becker S, 60J: Ansziige ans einer nid- Bibel- 
iibei'setznag. Die Mundart ist nicht Hpuarisch, sondern flud- 
östl.-nld. 

Fragmente Mappe lY Nr. 9 [Becker S. 116]: Ndrh. Ge¬ 
bete. Den Besitzemamen hatte ich Mkaet Machldäi gelesen. 

So bleiben noch folgende Ntunmem von Beckers Katalog übrig, 
bei denen ich etwas ausfahrlieher verweile. 

Nr. 833 (136ß) [Becker S. 4-1/4B]: Die Handart der Ha. ist 
ein westL Westfalisch. Stück 1—6 konnte man zn elneui B e i o b 
Spiegel zaGammenfassen, doch weiß ich den Ursprung desselben 
nicht zn belegen. 

Stück 1. Im Titel lies hoclcehe* Der Anfang lautet: Ju 
dS »flin? d' hilUgg m vnvifffdiede Dreaaltlkh^ godes Atnä. Siiie Mixritts 
r« fyne trßi gefdk tü der hilgü thpc gotks aJfo Maries de 
pdfl'cde de dt^te d’ pe«l7^d^ in em turgeuige der ft^de etc. Die auf 
die erste folgenden Capitelüberschriften, die aber nicht gezählt 
sindf handeln zuerst von den Sünden im Allgetueinen, dann von 
den eiuzeluen Sünden. 

Stück 2 beg. schon Bl, 66*' mit einem Abschnitt über die 
5 Sinne. 

Stück 3, der eigentliche Beichtspiegel, schließt mit dem 
Capitel iteti de fake to Itoren. TO df leßrn iriik teg köHlikg rere io 
eil (inidfinge d' enmtdlfje trelfce f&de fake hifüd' iV fjrwall de.s 
jfowes to hört. dP etiea hißchopeif cd' ents ßiiitoldigg hkiders etc. bis: 
lOi» plaf€ tMi ere vudffde e» teiJ wg Mjr nicht fcriuen wente ich hojK 
fe weten ere ce tcaL 

btück 4 beg. Bh 122'! Ivi« da feut dotUke fttndeH fugt eren 
dochtere de dar af komj. BO’tdicJd. OmcJd. VnhifchK TormchK Gid^ 
JVncM. Jtetn dH ßnt de leorieU vft aUi fandi etc. 

Stücks Bchlleßt BI. 129^: Salkh fgnt fe de tordvidich funt. 
BL 130—J31 leer. ^ 

Stück 6 aind die ersten 10 Capitel aus iJiefric/i Coeldcs 
.^egcl dre crißene mynfehtn. Es buginnt BL 135' mit der 
Überschrift des 1. Cap.: Hgr beggnet ewe gnde vtiiT ttgßnge rau den 
geJoue int ghaneync, 1. eapittd; dann folgt der hei Becker gegebene 
ang hat L dai). Das 9. Capitel vä de x gebode vp da! kor- 
Cße enthält mir eine kurze Paraphrafle der 10 Gebote, ihr ist 
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BL 143^ die gereimte Fasstmg derselben ängefugt (Yerse nicht 
abgeBetzi); 

BOuS al hebhd \cf cnE god^ 
yddiks cn ft€crt nicht noch in fpot 
Brt fHiT (?rt Hi«r mgt cf wy/ tsckc 
flaei nentade doet 
JUh fielet nic/ii al jfi jw noti 
(Bl. 1449 Bati eehtfchap en doet nyne vnknfch* 

Ifüch en fegget rd neymädc valfchK 

Begert nemädcs hedde gcnoten 

noch begcrt nemädes guet 

Tl'^e nicht cn hoU dcfc tcfi gebode 

de en mach nümer mer komen (to goäe feblt). 

Dflranf folgt Dai Jf capi. cn fchoii leringc vä y gtd^l^ dar ihB of 
Bat aUe de gehode ea ^ppheeicH in bc/7aten fg»h BV futfi lef Ael/hi 
dine hcre god tl alle dynB etc., bis Bl. 145^: Bar vnic fprechef 
ihc der vfeonü trenicÄ. Damit leitet das Werk über zn der 
aaafiihrljchen Erklämng der 10 Gebote, die Geffcken, Der Bilder- 
kateehismns des 15. Jabrhs. I (Leipzig 1855) Sp. 150—166 nach 
einem Drncke des Werkes vollBtändig mitgeteili hat. Auf.: Bfjr 
na tiden vor Jt(f)arc/ de x gebode godec in dat langefie. Ghi enföH 
ggn di{rii)ck lef hebbä hou£ god of incr Jü g^4 etc. Schluß BL 168*: 
Ende de gticne de na tijtlii^Icen gute Aa(j4)i/cricA fgnt ah hügerighe 
mduc dat fe gtnl vorgeien ende er er fels faJicheii ..iwr. Bl. 158* ein 
kleiner Anhang: vp ene ti^t bat de hiJge juefer meehildig vor cm 

bedrotiede tnaget Vfi de ttere fede er dH to etc. bis: irrt en fal nümer 
tner van god dfcheiden iBdf Ams. —- Zn CGeldes Werk vgL die Be¬ 
richt 1, S. £84 angegebene Literatur. Eine nd. Stmßborger Hb. 
ans Frenswegen führt PJ. Landmann, Dos Predigtwesen in West¬ 
falen (Münster 1900) S. 12 N. B an. 

Nr, 1026 (19Gi>) [Becker S. IST]: Die Eeceptenaammltin g 
zerrällt in zwei Teile; 1} Bl. 1—16 von c^inor Hand geBclirieben r 
Nd. Reoepte, Anf. BL 1*: Egncn dranck vor die peß^^pbaivm cß. 
Ji[ man fal nemcft iiij loit !?//#(?) ojf icfripwi^ etc. Bl. 2*: Ein aw- 
ciers dat ocJi gatU£ goit is voer die pefi etc. 2} Nach 14 leeren BIL 
eine nid, ReceptEammlung, wiederum von ^iner Hand, mit ansge- 
sprochen nid. Dnetas des ansgehenden 16. Jahrhs. Am Schluß 
Nachtruge von andern Hündou, darunter von Hand 1- 

Nr. 1028 (1959) [Becker S. 158]: Lat-nfr. Receptensamm- 
Inng dea 1&./16. ijahrhs. Auf. BL 1*: Afffa ßc ßi Bi Boas ptes 
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de creia et rnä de oerv etc. Dai Deatache beg. Bl- 3' nnter: l/m 
trat' te mahi dai aff deit litterc vä brieuen etc. Bl. 7*^: Um heyne 
off holt te verue. BL 7’ weitere Farbenrecepte: Um fchoen roet 
Nym brefdien holt cleyn grbroken en ßedet I löge etc. etc. 

Xr. 19 3 5 (1432) [Becker S. 105—lOTJ: Der große Eberhards- 
klansener Sammclband bd. and nd. Gedichte und Prosawerke. Die 
erste Beschreibang der wertvollen Hs. gab Hoffmann von Fallers¬ 
leben, Altd. Blätter Bd. 1 (1835/6) S. 325 f., ihren Inhalt kurz charak¬ 
terisiert hab ich Nd. Jahrb. 23 (1897) S. 113. Die einzelnen Stücke 
dieser Hs. sind in ganz verschiedener mnndartlicher Form über¬ 
liefert, rein hd. stehen neben niederrheiniseben nnd fast nieder¬ 
ländischen, wie das ja für die deutschen Codices ans Eberhards- 
klaosen charakteristisch ist (vgl. oben S. 167). 

Stück 1 ist ndrh. Es ist in darchlaafenden Zeilen ge¬ 
schrieben, alle übrigen Teile der Hs. in zwei Spalten. 

Stück 2 ist ein Ansschnitt ans Angnstinns, De qnantitate 
animae (Migne, PP. lat Bd..37, S. 1037 Z. 6-1038 Z. 10). Die Hand 
ist verschieden sowohl von der in Stück 1, wie von der Hanpthand 
des Codex in Stück 3 ff., der Hand des Braders Johann de fnyder 
in Eberhardbklaasen. Nicht mbriciert, nur eine rote Initiale IL 7. 
Anf. Bl. 4™: Adt^datus*) dat feine is dal ich tcolde dat ir ntir beduds 
fuldt # 1 * rat maneiren de feie gode gelich h . ind ic/r doch gelouen got 
etoich £0 fyn ind van neynul | DOminns nofter ih*8 z:pc feudus j ge^ 
macht, ind de feie van gode gmuidU is als ir mir gefacht hail. Augtf 
H at mryuftu dat it gode f icriir teere dat he eme get gelich machde ctc. 
Schluß Bl. 4*^: Augt^ Du deis reicht mer ich teil dai du mich vragende 
antiierte Jeh moichle dielt lichte 1|. Von der Hand des Johann de 
Snyder ist mit schwärzerer Tinte naebgetragen: get vlyffelicher su 
Icren datu ttal tceyß Jeh ntene daiu nyt yn ztcyurleß, 

Stück 3 ff. sind mbriciert und haben rote Überschriften 
und Initialen. Stück 3 zeigt nfr. Dialekt, es beg. Bl. 5«: (rot) 
Van geißliker tcäderlghe. (schwarz) AUct dat gefereui is.is 
tot onfer leir gefereni fprickt die hilghe apoßrl füte pauel, JJijr om 
van geißliker tcüderlghe itftcai te rede heb ich gliedacht een exemjtel 
te fer tuen tot onfer leir etc. Es ist eine Beschreibung des Auszugs 
der Kinder Israel aus Egypten in das gelobte l^and mit geist¬ 
licher Anslcgung. Auch die 10 Gebote sind eingearbeitet, jedoch 
ist das Ganze nicht in Form eines Dialogs zwischen Meister 
rad Junger gehalten wie das ganz ähnliche Werk des Marcus 

1) Im Original Erodiai; Adeodatui itanunt ans Aagostinos, De magUtro 
(Migne S. 1I93J. 
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T. d. Lindaw't. HJuter den ScUnfiWorten BJ. 16^' noch: (rot) ^ijr 
endet een geißUch boreks yetßlik* ttäde \ 

St Sek 5 hat die Überschrift: Jnt leße ttnuete die mynfch 
Jeiehi eil fal ßeruen eü fo fulnten dien ntyi ditfduniger telfen als hi}r 
na volgj^ Dialekt von Stück 5 n. 6 nfr* 

Stück 7 beg,: DJt boach heiß lifeidargUrS da£ is genant 
dar v»ih tcani e( fr?«fA/e'/ aUe dgnek die m der icereU brflüßen fgnt 
etc^. Der Dialekt ist ein schauderhafter Mischmasch, la dem das 
Hd- immer mehr fiberwiegt. In den Palzcn stecken hier Reste 
eines alten ndrk. Cölner Drncks (Epistolar ?)♦ Die Hs. wird von 
K. Schorbach, Studien nbeir daa dentsche Yolksbnch Lncidariiia 
(Quellen und Forschungen Heft 74, Stxaßburg 1B34) 3. 49 unter 
Nr. 31 anfgeftilirt. 

Stück S- — 11 geliüren enger zusammen, sie haben BL 101“ 
eine gemeinsame Schlnßsehrift: Hie endet fieJt die eronytk vnd hi- 
ßuTrg nnjt ft/ner geißdichen vß legmige vnd ghfen die man mntpt 
der fiebc Meißer bneh getrogen tß ÄMen gffchichten der rr>wi^ 
JUyt gar til niifxUdten beifpHen vnd exempelen etc. Dieser Teil der 
Hs. ist ganz Ld. 

Stück 12: Die nd. gereimte Apokalypao mit ihren An¬ 
hängen, in einer md., aber mit ndn. Elementen darch^etzten Um- 
Bchrift. Verse nicht abgesetzt. Diese Hs. ist benutzt and be¬ 
schrieben von Hj. PsUander in seiner Ausgabe der Nd. Apokalypse 
(Upsala 1001) 3. VI— VHI. Die Apokali.'pfie selbst schließt bereits 
Bl. 116“ (die Blatteik'ern Psilanders sind sämtlich nra Eins aurück- 
znrechnen): Mir an ertrgehe dal wir crteerß'en dat vrmc hemelrgehe 
Amcit. Es folgen 9 Anhänge, die Pb. unter 2 — JÜ zmn ersten !lIaJ 
abgetcilt hat. Ich rücke hier eine etwas ausführlichere Eesehrei- 
bnng ein nnd verweise dabei zngleich anf die Abdrücke dieser 
Anhänge nach der älteren Berliner Hs. durch Massmann (v. d. 
Ha.geEf 5 Germema Bd. 10 [1&53]) nnd Psilander (Hoehdentsche n. 
niederd. Fragmente Apokalypse Antichrist Leben dor Apostel, 
heransg. von Psilander 1. Texte, Uppsala 1905)^ Psilander führt 
in den Fnßnoten die abweichenden Lesarteii der jüngeren nd. Re- 
cension des 15. Jahrhs, nach dieser Trierer Hs. an. 

a) EL 116“ (ohne Absatz anschließend) — 116'^: Cxe dicht 
von der Schcpfnng, vgl. v, d. Hägens Germania X, H, 142 
Z. 4 V. n. — 143 Endej Pailandcr S, 22f. Nr. VII. Anf.: GOt gs 
an tieggn alUr guder dgnek he madiede eg» fomie hertiche die etus 
fehten icas gelkh etc. Schloß: i’on demc vader drytien wir fnUen 
hauen fyn rgelie üflicrerfr rin7iVA:fn, 

b) BL IIG"^ {ohne Absatz)--!!?“: Gedicht vom Anti- 
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Christ, vgl. V. d. Hagen a. a. 0. S. 138 Z. 1—142 Z. 5 v. n.; Psil. 
S. 14—21 Xr. VI. Anf.: Ende Kryß der rnfeliche M<in die teert 
geboren ra» deme gefleckte dan etc. SchlnS: tcoe lange die tcereld 
fidle flau. 

c) BL 117"—119"; Vom jfingaten Gericht, Prosa, Anf.: 
Als vtife here ihefus xpus godes fone körnen teil Uo ordelende alle 
mattes kune fo [endet he den engel myt den koren etc. Schloß: Uo 
dem ricke geleyde ras dyee vader vnde der fone vnd der keUiche geyß 
Amen. 

d) BL 119"(ohne Absatz)—120": Gedicht von der Aof- 
erstehnng, vgl. v. d. Hagen S. 144 Z. 1—146 Z. 11; Psil. S. 23 
—25 Nr. VIII. Anf.: Am icundert et heyde teiff vnde man wo vn/e 
licham na der vfferßendeyngkc fte gkedan etc. Schloß: Js die körnet 
na deffeme eilende. 

e) BL 12<!)" (ohne Absatz)—12<>^: Gedicht vom himm¬ 
lischen Jernsalem, vgl. v. A Hagen S. 145 Z. 12—146 Mitte; 
Psü. S. 26f. Nr. IX. Anf.: Dat dar vor nychtet (lies: vomycJtet 
Ps.) fal werde beyde an ketnele vnd an erde etc. Schloß: vnd sa 
gode ßerrket. 

f} BL 120'^: Gedicht vom Banm des Lebens, vgL v. 
d. Hagen S. 146 Mitte; PsiL S. 28 Nr. X. Anf.: In der ßai ßryt 
eyn bäum etc. Schloß: beUekent vnfes heren hlut. 

g) Bl, 120'**—120^^: Gedicht vom jüngsten Gericht, 
vgl. V. d. Hagen S. 146 Z. 5 v. 0.-148 Z. 5; PsQ. S. 28-30 Nr. XI. 
Anf.: Als dat Ordel ys Uo ghan fo fcheidet fick die fcharen etc. 
Schloß: got latee vns vor deynen fyn ryeke gtnedelieken. 

h) Bl. 120^^—121^^: Auslegung des Paternosters, 
Prosa. Anl.: Myne vil Heuen yr fullent vr gehet dach vnd nacht pro 
vnd fpade ... [enden etc. Schluß: das he vch den vyant nycki bu 

ile lots vorwynni. 

i) Bl, 121’^’*—122": Von den 15 Zeichen des jüngsten 
Gerichts, Prosa. Anf. bei Psilander S. VIII, Schloß: de vnufflen (!) 

ages füllen alle lüde vff ßayn ran dem dode. Dann die bei Ps. ab- 
gedrnckte Snbscriptio der Apokalypse. — Weitere Literatur zor 
Apokuh^pse in Psilanders Ausgaben, vgl. Bericht I, S. 169, III, S. 10. 
Den ..Schlußabschmtt der nmd. poetischen Apokalypse* hat Dr* 
P. Hagen in der Stadtbiblioihek zo Lübeck aofgefnnden (Bericht 
der Dentschen Commission 1912, S. 7). 

Stück 18, der Mandeville, ist ganz hA 

Stück 14 ist von Becker nicht erkannt; es ist eine fast 
vollständige Hs. des mbd. Gedichts von der Erlösong. Die 
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Trierer Hs. beginnt mit V. 69 der Ausgabe von Bartsch (Qaedlin- 
bnrg XL Leipzig 1858, S. 4); was Becker als den eigentlichen An¬ 
fang des Gedichts bezeichnet, ist bei Bartsch V. 1U5. Am Schloß 
ist die Hs. vollständig. Sie wird als ^Trierer Brachst.'^ schon bei 
Goedeke* I S. 240 angeführt. 

Nr. 2017 (660) [Becker S. 57—59]: Von 4 Händen gleichzeitig 
geschrieben: 1) Bl. 1—77. 208—218. 255—268 ; 2) Bl. 79—168. 
182—207. 219—231. 269—292; 3) Bl. 169—181; 4) Bl. 240—254. 

Kdrh. asketische Sammelhandschrift. 

1. I)er Cisiojanos dieser Hs. ist, nach einer Abschrift des 
Dr. Chr. Stemberg, abgedruckt von A. Reifferscheid in Wagners 
Archiv f. d. Geschichte deutscher Sprache und Dichtung Bd. 1 
(1874) S. 507—611. 

2. ist eine Vorschrift für das Lesen der 60 Paternoster. 

3. Bl. 6': Hie begint eyn alfo mircklich nutze boichelgS dj gc- 
titiffchi 18 eyn gefet d' moniehc , gilogt^. Wie tcael dat eyn eyck^ 
lieh Orden ind geißlich ßact of religio hait fyu regel ind ßatuii etc. 
BL wird als genauer Name des Büchleins Jnßihdoriii monachale 
angegeben. Schluß Bl. 16': Jnd fal eme vlieuen in der glorien des 
emgen leuens Onfe here Ut'us de gebenedijt is in d’ eteieheit Amen. 

3 a. Bl. 16': Dit is teie fielt eyn monich Off eyn none off eyn 
hegyune so eynen geiflliche leuen geuen fal. (Bl. 16') 0 myn gemynde 
in xpö ihn icylt icyfji teie ir eyti geicarych geißlich leuen ftdt begynnen 
etc. Schloß BL 36': ens iloir in den doit des cruces Deo graeias. 

3b. BL 36': Eyn leirre vä lyden. Der teil tced'tcordicheit 
hait in fyme liden etc. Schluß BL 38': ind bekenne dich vur got. 
Deo graeias. 

4. BL 38': Dit fint die x geboed\ Mathe<f in fyne eteangelio 
in dj rix® fpricht Onfe h’e itoltu in gain in dat ewige leud fo halt 
die gebode goU. Schluß BL 61': ind ran gode etcelich ^malendijt iVd. 

5. geht weiter: die den mynfchi tu hemelrich brengen fander 
middel ind fonder vegefuir etc. Schluß BL 68': fal (T menfehe niet 
onaichtfam fyn cleinre gebreche Eota Alkie enden die xif reede ihü 
xpüs Deo griis. 

6. Anf.: Als der mynfche by geuaille of by euentnren des nacktes 
tcaekerich wirf So fal he lefen etc. Schluß mit der Collecte BL 75': 
OuerMiiz onfen heri ihü xpü Amen Deo graeias. 

7. Das 1. Wort habe ich als By gelesen. Schloß: dj dj wir- 
dige faerament gewirckt hait i myfehe Ame. BL 77 leer. 

8. Anf.: Eyn eycklieh mynfeh deme got fyn hcrce beroirt hait ind 
de ßymme des heren wail verßanden hait etc. Schluß BL 125': Mer 
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fwirlkhen flw^en ffiV dj doyn iß tJai f* lailfen yr« h^itfi in onfen 
he^rcen ßeche». DU f:prichi Änc^lmus, 

fl. zerfallt in 12 Capitel. Schloß BL 157^: T^o wikhen ons 
breiigen fok/ß (!) der gehenediß is eiccJich ind vmmernK JhefiiS maria 
Anna Johannes. AMEN Deo Gracias b ^ »i, BL 157» leer, 

10, geht weiter: gots Tmo «ynre etdger geäechtt-niffm der äyngm 
Op dat in den ufgngart ön& Jieren Jhs xpi gegne dorne md qnaide 
bremen in icaifßn noch so ßcrckliche grogni etc* SchlnB BL 160': 
Jnf eirße iaer ons paifdoms Beo Graeias, 

U* Schloß Bl, 167*^: die mtfidkfie moegenheii luifheit guetheU 
Des raders (BL 167') *, * geißes AMEN De gracias. Dann kurze 
Nachträge, o. a. (Verse nickt abgesetzt): 

Och tsU oach sgi Ofteh edel sgi icie hißu mich onironnen 
icie groh is mgn verloren \de qnaclkh was irt verfonnvn, 

Macht f» hefchrkn mgnm edelen sgt fa hed ich tcacl 

Nu hoffen ich noch egne felige syt. Dtd wif ems dofA got 

Na defer sgi in Mf gegn izyt dat wir Aomhch, Deo gracias. 

13* Schloß Bl. 180’': dj da i» eeghey hach iJt mois vlciß^ * fg in 
come vis de JeuendigB boF dae goi in cloiß, AMNEiJ). Augphängt 
sind noch 5 Zeilen: Sink Attgttßgttus fpriehi etc. BL ISO' leer. 

14. geht weiter: egnen ran rn^nfn mgßcn broederen dat haii ir 

tnyeh gedayn Mirckt defer icordc licfttheidenheit ind vürhorgentheiden 
etc. Schloß Bl. 185' : da voir ojiä allen ImU gdtden den düif 

des cructs Amen, 

15. Schluß Bl. IS7': Mer dai rrre heilidieU betzehiet Nota Bene. 

16. Schloß Bl. 191'*': da der fon gotr fyn durher htoii oin geßort 
halt Deo Gracias, Angchangt einige Verae, ohne Absätze geachrieljea: 

Die yren jcyt verfamen 

vcrlkfen groijffen fehaU 

wir moiffen oumer rwmen 

hir in iS' geyn Nyuende ßM 

Nycmani in derf eme das' cp uerlar^ii 

vp dal neii gcfchcyn fmick 

irir moißen alh onfer ßraiffef$ 

inde bemalen vns gelach iq* 

17. Bl. 192': DU is jefl(Bl* 193')j'iömff vs de bokh vä dS bye. 
DEr tryfc fencea faii cä ticr vrtintfehaf fmierlich cdfus Jn verges dins 
vrundes mel etc. Schloß BL 193': fo in fros die vrunt fchafnye 
icairaftich amen. Deo graäas. Vgl. Liber apnin^ Bach II Cap, 20, 

18* geht weiter: offenbairden in irre Moyender iochi der dußerre 
tcerelt oils äk jiTerren den hemcl Jnd die roefen bouen den 

donwn etc. Schloß Bi. 231^; icie i?erdiddi«cfKA^ dof kei verdrokh 
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fonäcr tu;? Wfd^r fprechm Beö ifradias amen. BL £32 

leer» 

20x lies h'irpnge. ScMtifi BL 254^: tJiitf it üelt og dk p<frU das 
h^nels Deo gracias. Aagetuugt ein kurzer Absaie : Meißer ailbert 
/"prieM alfo datk A/s der m^nfeh fgnre luß damei vm gois utri? irie 
ckgn ii is Alfo ifiicfc itiri fjoi gclßlkhs gehorä ht fgnre Deo 
gyacias A»i?. 

21, geht weiter: toheniokd rt« ßeh a§ dgnan ehren ihefü etc. 
Schluß BL 262V ittd in niü^t'i* vtidt tmde of lefiaMc liemdfehe 
genade. 

22, geht weiter: düt ditrehflagen licJia aM(fe» arucc etc» Schluß 
BL_ 2GS^: ah t dat vitr poertael En vitr fad ind (BL 26S''') Jnd licr 
namah su famen in ewige htien AALEN. 

23, geht weiter: ttvige eongnges Brut ihl xps [ehe dich ßaH- 
Udten mgt gnggen heree een voi/fd des heilUgä cthcps eit. Schiaß 
BL 273^: Alfo daf du em oUegn hegerße £ii heliagcn AALEN. 

24, geht weiter: dat wir ans gn ihn lidcn ons herett hieran 
ftilhn Jnd dat wir dar vier vrueJden af ftdieji ontfangen etc. Schluß 
Bl. 27G^: off he aUegn ont fgiii teil geßarnen irer AMEN. 

25» geht weiter: m tFiffen m gade ivai fgu dlra hiffße wil wer 
etc» Schluß Bl. £79': itigch hegeri die vftnae em fehicr Egn ane 

rnaria uocr de fehriaerfdte AALEN* 

26. lies paf/len* Der Anfang geht weiter: do ieh ingch rp den 
harclw ergaff in dat liden des grgmmggen doih etc. (= Horolog. 
Buch J Cap» 2). Schluß Bl. £90’: id i die ewige felkk* heßf diget 
teerden mnan* Deo graeias, 

27» Schluß: furf fgnre ewiger leiß'den m alle myrtfehe anwn. Deo 
gracias. In dem SchlußvcrHclien lese ich: dat etrße \ Don moH dat- 
tidt etc»] iramtgCt ottcr. 

Fragmente Mappe IV Nr, 1—2: Die Trierer Frugmente 
der nd. gereimten Apokalypse und ihrer Anhänge- Für 
die Anordnung der Fragmente ist die oben S. 171 f. beachriebene 
TolIstÜDdige Hs. der Gedichte in dem EberhordsMaaseuer Sammel¬ 
baud Nr. 193B heranznziehen. Die Blätter sind seinerzeit von 
Psilander genauer bestimmt worden; er hatte sie bereits für Beine 
erste Ausgabe der Apokalypse (Upsala 1901) beautzt, vgl» S* VI 
die kurze BcsdiTcibimg der Fragmente. Vollständig abgedruckt 
sind Elfi dann in PsUanders zweiter Ausgabe der Apokalypse (Upp¬ 
sala 1905) S» 138 fr»; nach Psilanders Text siud Beckers Lesungen 
an vielen Stellen zu bessern. 

BL 1—7 (= Fragm» Nr, 1) gehören zur Apokalypse; Bl. 4/5 
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haben fnitlanfenden T^ii^ ebenso BL 6/7. BL 1—7 imd abgcdrnckt 
bei Psilander S, 138—1 ö2h 

BL 8—13 (= Frfiigm. Nr. 2) sind BmcliBtncke ans den An- 
hüngen der Apokalypse. 

n) Bl. 8 t Z. 1—17: Scfalnd des Gedichts von der Anf* 
erstebung (= Cod. 1935 Stück d). Schluß: der vroiäd^ m vxrd 
nmimtcr ende de kümed im diffepie elimde. Psil. S. 1521 Nr. TUI. 

b) BL & Z. 18—9* Z. 3 v. n.: Gedicht vom himmlischen 
Jernsalem (= 193öj e). Schloßt de (fo/j vülk t-an em* runde 
icerkj i;« io gode fierkj, Psil. S. 153—155 Nr. IX. 

c) Bl. 9^ Z. 2 V. n.- — 9': Ged ich t vom Baume des Lebens 
(= 1935, L). Psa S. 155 Nr. X. 

d) Bl. 9’; Gedicht vom jüngßten Gericht {“ 1935^ g| 
von Becker übersehen). Anf.i (AJrc £?fl^ erd)el is h glatt ctc., 
bricht mit dem Ende der Seite ab. Pail. S. 156 Nr. XI, 

e) BL IG—10 t Z. 7: Anslegnng des Paternoaters,^ Prosa 

(=£ 1935, h). Anfang verloren, BL IG bcg. : dile dagJie mgtl trode 
tftne fett , mad ded gg vor Itmghtr rin Hke nicid vor kefen etc. 
Schloß: d(f/ fw | vtglcnt nicht ro vile lat ver (iccncn von andrer 

Hand nackgetragen). 

f) BL lO'^ Z. 8—^11'': Yon den 15 Zeichen des jöngflten 
Gerichts, Proßa (= 1935, i). Änf.: JX den hegliglcn holen vint 
men glefcreuen , dai viflegn tekene er domes daghe ghefetten sAlen etc. 
Von BL IP ist die oberste ZeBe abgeschnitten, BL IG schließt: 
ewi dea dai de runnc np ghegt, BL IP heg. jetzt: fffii a!le logmc . 
rü krude Moden etc, Schluß Bl 11*^ Z. 18: Des viftcyiiden daghea 
eolen ,.. läde ..,, unleserlich. BL IP leer* 

Die beiden folgenden Blätter erscheinen in Nr. 1935 nicht 
wieder. Sie hängen unter eich misanuneiL and stammen aus einem 
predigtartigen Tractate, BI. 12' ist sehr hesebädigt, Z. 1 
ist ganz abgerissen, ich entziffere nur ein tv(o ^ . r/f ] ^ von Z. 2: 

... rorg .. den ende . dat vnfdigken rende r» j (Z. 3) ... doi . *» 
henghe hdhe dar ghe fereuen \ (Z. 4) is . . . tid. . . (jueHi frmfßxemt 
dat fpreket ee \ (Z. 5) roten ren den reg mid fpere dorßeken etc. 
BL 12' schließt: otfe rijj raglei rimte h \ hänes Vidi 

ciuitatem || (BL 12^) ihrrni aouä atle cna«* fietti \ /pon- 

ram ornatam viro fm , leg fprelH . kh ra } deg leglighen jM Tlo 
ihrVm nigJte nider kotneft \ de vandetne lemete van gode bered alfe cw 
hnit ia erett mäne ete. BL 12’ schließt; deg teddighe \ kmitgitr 
de truRnr erdes tearen vil meehiieh || (BL 13*) aife groie aUe^nder 
de dl deg icerld ir vaeht \ rn deg koninch antgoeus r« deg mecMfghr 
Kegfer oMaHiatnis deg cl deg tcerld vun oßene io leeßene vnn imrden 
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iho aideiie an ainer Itanä hmhU etc. Bl. 13^ Z. 1 ist wieder ganz 
nnleserlicb, Bl» 13^ scblieEt: noch de hroder deme hroihr [ nodt nf/n 
menf :he dcme andern N. . . phi \ beide van den berm . dep her^t (?) 
omden wer |[, 

Fragment Nr. 4 [Becker S. Uo]r 2 Bll- aas einem ndrh* 
Beicht Spiegel der 1. Hälfte 14. Jakrhs. 22 Z., Tintenlmien- 
Schema, Bl. !■' beg.: der fjemnn^. Bar tui du hegeU . da dip \ 
irecheK uerf utml has . tdder din cien ffeboil. \ unfis heren rf^is. Der 
riffn gebode" hormi dru f wo güdis mine. hl /inene xn nnßs neßen mine j 
Bat erße gehoih is , du f ehtß got hauen , ifi f inf jJt inj^einen afgot 
hauen, of ane beden etc. Bl. 1 t schließt: So trat du dis of einiger- 
hande faehen Uuer haia | of mc eortes dan goi. dat is din gU . imni 
du ir I budes ime dil ert . dk dti gvde irbiden faU , want ||, BL 2^ 
bcg*T Icvcn , »fl aller meiß du ßrange reginunge da ebi J Jtort urrgeuen 
mt inwiri man in miUe rfcAiw|#}> tck id gewnin * virdan . »fl &rAa?»ii« 
ß etc., etwas wetter: Barna füge dk fände der tracheide. Tracheii \ 
hekit einertuinde firarJtat des Jicrxett da \ nnf maehit Mirdriixsfiiße 
aller gtider ererbe, | Zlcrr utnhe fage of da ei trage tceres xu godes de- 
fteifle eto, Schluß von BL 2^: nog dan dat du blt den werken nkl 
inicddes volbrengen iSil | , 


In den lateinischen HandBchriften der Trierer Stadtbibliothek, 
die M, Kcnfler und G, Kentcnich in Heft 1—6 des gedruckten 
Handschriftenkatalogs beschreiben, sind noch folgende nd. Stücke 
enthalten, die ich zum grüßten Teile nur kurz zu erwähnen habei 

Heft 1 (1888): Bibel Texte n. Commentarei Nichts. 

Heft 2 (1891): KirchenTäter, 

Nr, 148 (Kht, S. 49—54): Stück 4. Das Dcutache in dem 
kleinen Abschnitt ist kein reiner Dialekt, er ist halb rheinfränkiach, 
halb ndrh, Schluß: Jnden ßcgtl tocker^n das fgni foranita Jha xpi 
ibl debes htiare eßok fgtttpJkes coIüwJk. Der eigentliche Schluß 
ist alter mit den beiden hinter BL 113 herausgeschnittenen Blättern 
verloren gegangen. 

Den gleichen schilleradcn Sprachcharahter zeigen Stück 8 und 
IL Dagegen sind Stück 10 und 12—32 ganz ndrh, 

Stück 10 schließt: tm? ßani alteege jn bckentlkheit dgre fnnde 
vnd gehrech fo tindU du getiode lg gvde. 

Stück 12 schließt: Ba Jul fangen u’gr cgn/i netcicfn riaa»? der 
ens etcicklkh Mijfff. Stück 12—30 bilden nnr einen einzigeD großen 
Tractatj dem der Titel von Stück 12; Bat boich von dem 
BlpHkenfiaiHf we dal mari egn goH menfehe icgri in got znkommt. 

K(l. Uei. d. Witt. Naduiditcii. PUlolOf.-kular, KIuk. Iflia BcOieR, 12 
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C. DoTCbltßg» 


Es ist ein Werk des Johann Ennsbraee Dat hüte van den 
b?iji^Ä»ien /?eeH* aqch Z>ö f Aö HftJi genannt, vgL de 

Vreese, Hss. van J, v* Ra- werken, BtL 1, S, 27, 61. 56 n. ö.; lE^iöer* 
scheid, Nd. Jahrb, Bd. 10 (1884) S, 14 mit K. 17. 

Stdok 22 ist ein weiterea Work Rnnsbroecs Van d^r 
isitrhcH der gtifilieher hronloff t{ so lautet der Titel iu der 
bisher allein bekannten ndrh, Hs. des Werkes Berlin, Kgl. BibL, 
V. Arnswaldt Nn 3112, Bl. 160*—213^ (Reiffi&rscheid, Nd. Jb. 11 
[1886] S. 1D7 mit N. IG)* Die zahlreichon nid. Hes, des Werkes 
bei de Yreese paasim. Das Thema des Tractats ist nicht so 
sehr die guttUche Lieb« als die Terschiedenen Znkimfte Christi; 
mit dem HohenUed hat er nicht das Geringste zu tun, die lat. 
Anfangsworto sind vielmehr dem Gleichnisse von den törichten 
Jungfrauen entnommen. Der Anfang lautet etwas vollstüniüger: 
JEtcB fpovftis rewif, cjcUe obttm ei. Seit der brued^om htnipt galt 
vU Jul entgain Di/fs trort bcfchrifft vns fente mathetis der eiv&tjelißa 
Jad xpa fprach fij lo fynen ßtingerg hid za edlen miafche etc* 
Am Schluß einige Reime: Jnd dii is «» d<ä icifefafe u'-efen dat 
alte ff ni/ge gdße hotten oJ dinck haue vkoren Dit is cg duncke' ßiUe 
dar alle mffnertde gfie fyii Vieren Mar mochte wir vjts alfus gn dugdil 
geretfdrn wir foulde» vm fchere t-on dS lide iniJdegdrn Jtid fmldtl 
vleißn (Bl. 292’) mde mimermc rn mochh uns cahtr gchruchlwh bc- 
foecken moc/[cn De tcefclkhe etfngchcH ind egntwii Befcfianwcn gn drij- 
heit Dal geue t?ns de goilkhe mgne de gegme hedelcr intfait. AMBX* 

Heft 3 (1894): Predigten. 

Kr. S44 (Kat. S. 3ü—38): Bl. 131*^’: Ndrh* Reim gebet 
an den hl. Geist, aus der 1. Hälfte bis Mitte 14. Jahrhs. Ich 
stelle bei dem Abdruck die Verszeilen her, fuge aber die Zeilen- 
abschnitte der Hs* bei: 

Vent fatiele fps Küm zb m^r heylgger ge0^ \ 

Dgmr gsTtaden darf ich aller ttieyß 
Hüde fttgeh [ luj® allen bofen gedenken* 

AUrg wcrlllliche mardc müzes dü nißr verleiden. 
byt den j dngeden MÜ^es dü faych dry den , 
berihihe \ hWc fitfncn fyn *, 
wanl ich ditp Inde vniheridet \ b^n* 

Gyf ntyner fmidcti anelays. 

loanf an \ dgt ys uJ irttn 

Dä bys herre alle ] i»yn irayß aUegtte , 

tnache mych run funde | regne 

ran hofen bekaringgn crhfe niyck \ 
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Dat idi vroliche mögt loven dgch, 

Macke I mpck van bofe küb*t vri . 
dcU ich Jtü dyme | dinfle vlürich 
Schone Uüme edele Krt | 

Jhü xpe fixe mhm^e. 

Oyf myr dal ich dych | kunne myntien 
van allen mynen Keen ran | allen fynnen. 

Jieyne h'ce fenfien müt 

Gyt vader tcanl dü bys gül. 

Dü bys II (Bl. 131^ dat oufuee gut. 

Jndeme dat myne feie ^rüt \ 

Sünder den ich nyt gernn in mach. 

An dyr | yf myn raße inde myn gemach. 

Al myn troyfl | ligeyt an dyr, 

Sure vader hum rü myr, 

Dü I myche dyfe werilt alfo ^eliclte iftnein. 
dat ich dine \ genade müge wyrdlndyeh intfeyn . 

Dat I ich bit dyner fujsecheyde gelauet tdde 
alfe lange \ ays ich büen dys erde. 

Gif myr ßarken | f^louen inde vaße hofßngin 
Qeicare wyfheit |. Jnde geyßiche geringe 
Gif myr gerechet inde | füjte meeecheyt, 
gtyßeliehe ßerkede inde | ßedecheyt. 

Gif mir kvfheif inde reinicheit | 

Aller dinge vnderfcheii. 

Gif mir volkümi \ othmüdechcit 

Geticidicheyt*) inde geduldicheit | •) ttc aus Corr. 

Jliü mach $uine feie vro, 
dat ich dyr müge | dine alfo. 

Wane ich rünte diel*) eilende. •) diel? 

dat I ich bit dyr fy fand' ende. 

Dat ich raße j eweliche 

inde dich befchotce vroliche \ 'Amen. 

Nr. 263 (Kat. S. 58): Lat Gkbetboch aas Hildesheim, mit 
nd. Kalendariam (BL 3'—12^ 14') and zwei nd. Gebeten 
(BL ä'). BL S' lies: uindende. 

Heft 4 (1897): Liturgische Handschriften. 

Nr. 459 (Kat S. 72): Aaf Vor- u. NachsetzbL Stack eines 
nd. Gebetbachs, aus Ks Probe geht der Dialekt nicht mit 
Sicherheit hervor; ich habe die Hs. nicht eingesehen. 

12 * 
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C. Borebliii^ 


Nr* 502 (Kat. S. 97£.): Uber precitm* El. 81^ ein ndrb. Ein- 
trag über das Weibwaseer* 

Nr, 604 (Kat. S. Sßf.): Liber precam* Bl. 161^ der Anfang 
eines ndrli. Gebets. 

Nr* 516 (Katr S. 106 f.): Lat* Gebetbaclu Stück IQ: Hy na neu 
mit liniiertea Noten* Die ndrh. Hymnen sind: 

a) El. 136^—137'": JN dulcl iubifo 

fyitfft't itui wefef pro etc., 

mit zweigtimmigem Notensatz za Str* 1, die Noten echon ganz 
wie bei nns, viereckige Kopfe (0) oline Stricbe, auf 4 Linien. 

Str. 2 (Bl. 137'): 0 ihn puide iia dir iß mir f& rtr* 

Str* 3 (Bl. 137'): K&i ß' ffaitditt uifrfftn tue dait dar. 

Str. 4: Maria nfa /pes itqa hUßf tns biti tdr des.. 

Schloß: dat Pv/f so deUe Kvrdc cl’na requies. Amen.. 

Die Melodie von a) ist naeh dieser Hs. pnblicicrt von Eohn, Kitnera 
Monatshefte L Mns. Ed* 9 (1877) S* 26 f Ygl. Eänmker, Das 
kathoL dent&che Yolkalied in seinen Singweigen, Ed. 1 (1886) 
S. 310. Andere nd. Texte des Liedes Bericht III, S. 218 u. 134; 
Hölscher, Nd* geistl. Ueder, S. VI N. 1 ; Balte, Zs. t d* Phil- 
Bd* 21 (1889) S. 141 f.; Jellinghang, Nd* Jahrb. Ed. 7 (1881) S* IL 

b) Bl. 138'—140^; de dm, 

ATK ßcrck vns qot ia vnfer noU 
Ich bctfele» mkh Jmden in dj/n ffebot, 
latf vnß den dach genedelichen fchynen. 

Soweit mit Noten. Eg ist die Große Tagweige Peters 
von Arb erg, vgl. Bericht H, S. 190 und lU, S. 38. Die Noten 
find also nur znr ersten Hälfte des ersten Stollens beigegeben, 
dieses Stack der Melodie soll offenbar viermal hintereinander 
wiederholt werden. Erst der Abgeaang EL 139'' hat wieder Noten, 
weshalb Kenffer ihn als selbständiges Ued (d/arifl leUfchel fferie 
des ßdtnes vd ya/fb) verzeichnete. Die Trierer Hg, hat nnr die 3 
Strophen der ursprünglichen Fassung, Str. 2 heg. BL 139': 
cni«r was hreii dar g$t an leid, Str. 3: 0 ficilffer criß ia fnirA der 
lißi Schloß EL 140': »iiij dyne licilycn trnitde dal tjeb beuaUen dir. 
Awicfi. Dicße Ha. des Liedes ist unter der älteren Signatar 
Nr, 724 von Bäomker S. 452 f* benutzt* 

c) EL 140'—141': 3!ijn herle is ervuUet mit proikheii löu 
rrtfrid«! moi/f ic7* fynyen etc*, Str. 1 mit Noten* 

Str, 2 (Bl. 140'): V/f dawides ßäntt is rpffSyüyvu, 

Str. 3: Maria du biß dat viU ttißlkfte preitL 

Str. 4: O mkl lüfframce ice ttaf u'oji dir so mode, 

Str* & (BL 141'): Du biß des viU tdjfen fahtu^is tJiroht, 
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Str. 6: Jn dicß vill ßtioenm thr^&eji haU ^efeffcn. 

Str, 7: Maria du üU werdiffe kon^cgpn. 

Str. 8: 0 oeiiße k&nftik h^ntelrish. 

Schluß BL 141'; bren^ vns in die ewige ßlieheU jiinfu. 
d) BL 141'—143': jlnn» ns ui cAfieü^ 

Mii diefen nun^n Jaire 
fo triri riw offenbaire etc^ 

Str. 1 mit zweistimmigem Notensätze; der Abgesatig ist als 
Betrain behandelt, er beginnt jedeamal; Gchud wwi/f ßß dai hgn- 
d^ijn etc, (3 Z.). 

Str. 2 (BL 142 '): ifd? ieas gr fo moide. 

Str. 3: De etigele fongm fdioene. 

Str, 4 [Bl. 142'): Sie beirds yn al funder pgite, 

Str. 5: Ah echt dage iniren verlüden. 

Str. 6: Dre konyge vnbeiandc. 

Schloß: got ßj gcbetiaiiji Bf Geleitet »wiff ßjn etc. Bohn a. a. 0. 
S. 28 f., Bänmker 1 3ö6. 

Nr. 522 [Kat S. 108): Die „westmederdentechon“' Gebete BL 
42—44. 45—53' vl 143—165 sind olle heroita hd. 

Heft 5 (1900): Ascetiaobe Schriften. 1. Abt, 

Nr. 653 (885) [Kai S, 112]: Auf der Innenseite des Vorder^ 
deckele eine ndrh, PrjamelT Zeilen nicht abgesetEt: 

Wer tieit engewgni, 
ind auch neit entfyndt 
Vmi otteh neit enhafft 
ind a» vrautre huldea IcM. 

Jnä alteit yn dem tcgnhoiß ftceiht, 
ind xa edlen Uyden den tcyrl betxeit 
Myßl{r^ gß , vp iGflf enden er dai 
BL IIXH': Ndrh. Verse über das Leiden als FüUael: 

De pacia. Lyden yß dai aller beße goei 
Dai gai fynf vrüde doei 

Lydß yß der rerMe teech so dem ryeh vnferx Iteren 
Seitch ßgnt fg de gt tmil hantieren etc.^ noch 22 Z. 

Schloß: Dä der viß leeßden des lydes hegerf., 

Dann ein ähnlicher Spruch: 

Leer tydff^und verdrage foader clagen teer dyr fytf 
B an dgr verdraget. ah i«en vch jaget gr geivpnet de ßrgt 
Der gn iide kan veHdidB Der iß hlid^ xa rMen txgdcn. 

Kfin^ tegr des neit geker^ So laiß vs vmers ddrage lerS etc.» 
noch ein paar Zeilen mehr. 
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C. Borchling, 


Heft 6 (1910): Ascetische Schriften. 2. Abt. 

Nr. 709 (Kat. S. 51f.): Bl. 317—318 das bekannte lat. Schal¬ 
glossar mit Qbergesetzten deatscben Übersetznngen, das beginnt: 
Curia j)alatium, das Deutsche ist nfr. 


Aas den nd. Hss. des mit der Stadtbibliothek verbondenen 
Historischen Archivs der Stadt Trier führe ich hier nach 
Kentenichs Verzeichnis (s. o. S. 165) noch an: 

Verz. S. 64 Nr. 111 (= Bibliotheksnommer 2016): Cö 1 ner 
Stataten, noch vom Anfänge des 16. Jahrhs. and noch ndrh. 
,Am Schlosse steht ein geistliches Lehrgedicht*'. Ich habe 
die Hs. nicht eingesehen. — Cölnische Stacke enthalten aoch 
noch Nr. 110 (2026) [Verz. S. 63] mit einem Teil der R e i m- 
cbronik aaf den Aufruhr von 1482 (vgl. oben S. 49), während 
sich der Band sonst meist aaf die Ereignisse von 1513 bezieht; 
Nr. 109 (1397) [Verz. S. 62]; Nr. 117 (1996) [Verz. S. 65] und 
Nr. 486 (1226) [Verz. S. 247 ff.], alle diese Hss. sind sehr jung 
und ganz verhochdeutscht. — Aufmerksam machen möchte ich end¬ 
lich noch auf Nr. 3 6 8 (1684) [Verz. S. 168] die Historia doniestica 
Everhardidusoe; sie ist zwar lat abgefaßt, enthält aber wichtige 
Nachrichten über dies Hterarisch so interessierte Kloster. Einige 
nfr. Sprüche aus diesem Codex bat M. Keoffer in der Vorrede zu 
Heft 2 des Hss.-Katalogs der Stadtbibliothek, S. VI mitgeteilt, 
dort handelt er ausführlich über die ganze Hs. — Nr. 4 8 2 (1223) 
und N r. 496 (1286) sind schon bei Becker beschrieben, vgl. oben 
S. 167. 


Trier, Dombibliothek. 

Uber die Hss. dieser Bibliothek giebt es einen vortrefflichen 
hsl. Katalog, den 1890—1891 von Dr. Sauerland aufgestelltcn 
„Catalogus descriptivus codicom manuscriptorum eedesiae Cathe- 
dralis Treverensis*. Aus ihm habe ich für die folgenden Be¬ 
schreibungen ziemlich viel einfach herübergenommen, zumal da 
meine Zeit für die Dombibliotbek nur beschrankt war. Die Trierer 
Dombibliotbek besitzt eine auffällig hohe Zabl nicdcrsächsischer 
Handschriften und lat. Hss. aus dem nds. Gebiete. Sie verdankt 
diesen Besitz der Schenkung des früheren Trierer Domherrn 
Grafen Christoph v. Kesselstatt, der zu Anfang des 19. Jahr¬ 
hunderts, als die noch vorhandenen Kloster Norddeutschlands auf¬ 
gelöst wurden, in Hildesheim und Paderborn Domherr war und 
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an beiden Stellen sehr viele Handschriften aus Klostergut gekanft 
hatte. Vgl. Nd. Jb. 23 (1897) S. 111 und das Vorwort dieses 
Berichts. 

Nr. 2: 238 Bl. Perg. in kl. 8®, 2. Hälfte 14. Jahrhs. Tinten- 
linienschema, 19 Z. Ganz von einer Hand, Buchschrift. Rnbriciert: 
Strichelchen, rote Überschriften, ganz rot geschriebene Zeilen, 
kleinere rote und blaue Anfangsbuchstaben, größere schon gemalte 
Initialen, 4 Z. hoch, Gold auf Blau-rot, Bl. 106’ die untergehende 
Sonne gemalt, das Bild nimmt die obersten 5 Zeilen der Seite ein. 
In braunem gepreßtem Lederbande mit 2 Messingschließen. — 
BL P: 3/ E E E* ptinet; Bl. 1’: Ex Libr. Christoph Comiiia de 
Kessthtaii A*. 181^. 

Nd. Osterbrevier, mit Fortrdhrung bis zum Fronleichnams¬ 
feste. Die Hs. gehört zu den in einer schwungvollen Sprache ab¬ 
gefaßten Osterbrevieren, die ursprünglich Lateinisch und Nd. 
mischen und gerne gereimte Stellen und Liedanfänge einstreuen. 
In dieser Hs. tritt das Lat, ganz zurück, wie z. B. in der Be¬ 
richt I, S. 117 angezeigten Hamburger Hs., die auch den gleichen 
Anfang hat, und in der Bericht U, S. 38 besprochenen Kopen- 
hagener Hs. Der Dialekt der Trierer Hs. ist westfälisch. BL 1’ 
beg.: Jn dem alder vroUheßen paftlit auende de dar is en Jdantfh der 
htmetfehen vroude rrt eyn vrclik fote rorf/tcl des hochghelouedc pafche 
daghes etc. Die größeren Initialen finden sich BL 7’ (mit Rand¬ 
leiste); 11’. 12» (Randleiste mit musizierenden Engeln); 47’. 65’. 
84’. Eine gereimte Stelle z. B. BL 7’ unten: Help vs dat heyVtghe 
graf etc. Schluß BL 237’; dat ik hijr to alli tgde fo nioie leu^ dat 
ik »la defpi leuide nvmer vä dy gltefehedf werde. Amt. Darunter 
noch 2 ausradierto rote Zeilen, die wahrscheinlich eine alte Be- 
sitzemotiz enthielten. BL 278 leer. 


N r. 3: 277 BL Pap. in kl. 8°, 15. Jahrh. 23 Z., Zeilen nicht 
vorgezeichnet. Rnbriciert, rote Überschriften, rote und blaue ein¬ 
fache Anfangsbuchstaben, g^roßere sehr rohe blau-rote Initialen. 
In gepreßtem braunem Lederbande. Die Haupthand hat BL 1— 
246’ Mitte geschrieben, Buchschrift des 15. Jahrhs. Hand 2 =* 
Bl. 246’ Mitte—255’ Älitte, Ende 15. Jahrhs. Hand 3 s= BL 255’ 
Mitte—258’, 1. Hälfte 16. Jahrhs. Hand 4 = BL 258’—259’, sta- 
kige Hand des beg. 16. Jahrhs. Hand 5 = BL 259' Z. 8—260’, 
Buchschrift mit dicken Zügen und dunklerer Tinte, Ende 15. oder 
Anf. 16. Jahrhs. BL 260’ leer, BL 261’—270' Nachträge mehrerer 
Hände des ausgehenden 16. und 17. Jahrhs. BL 270’—276 leer. — 
Auf der Innenseite des Vorderdeckels unten das Exlibris Kessel- 
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C- BorebH D^, 

siatts A\ 17!?S; oben die Notiz: J)KSe Art G^letbudt haben die 
2i^onnen hefj Braehet m ffoefK^iß Faderhorn ffcltrauchi. 

Xd. Gebete nnd AndaebteiL 

1. BL l'-128^: Bif b^f^ynnef fyk cyu Uh, dal ^Äe heim icart 
tyn feßhoh tü js van den feßen uufes Jenen heri ihn 

vü marien fyner bMtedM nmder. LBtte tnynfrbe tiu fchalfu bedeneUn 
wnde hilght dreuddieheit vth ßde den flarU engele gabrideni etc. 
ScMußr vnde regnereß tho mgghcn tyden Amm, 

2. Bl 128^—13P: Die 15 Paternoater der bL Birgitta. 
Anf.: 0 ui^lde hen ihn ^pe dut pr »¥ ßppere ik dih in de ere duner 
bynetiwendigh? Udrofniffe etc. ScUaß: vä a/fe« ^ mgJießen. 
Äme. Za dieser Paasionsandacht vgl. die Bericht Jll, S. 46 
aofgezählteu Stücke mit derselbeii liberEchrifbj die Trierer Bs 
^hört enger mit Wolfenb.-Heimst. 1231, Nori 1132. Hndeaheim 
Beverma Sr. 732, Upsala C 496, Bl. 111' and der onten be- 
sdu-iebenen Nr. 48 der DombibUotbefc zusammen. 

3. BI. ISl'—193': Vemmchte Gebete, damnter BL 136*_^14®' 

^e 100 Ave Maria, Bl. n^-im die Domentrone Jean 
Christi (Tgl oben S. 23), BL 189'-190* das iooe Gebet, das 

beg.: O Olt Mulelaigc iimdtJBfe bome irr cituitlieH ir^cit etc. fvsrl 
obeu S. 22). ‘ 

4. BL 193t— 213': Paasionserzählang. Aol'.: Bit be ten- 
gUt fik de inifß& de ine hoU in deme pahien daghe na der fefurn 

«■s/t M »,f rfe f„ d^rhUghe,, kcrle» fi„gha (BL 104') to der homw/fen 
rade * n-eirfeg/te euanffelißa /«nfe Matheus befeiritt fe »<i ,7«« d«. 
drj/rf«n fyuue. I» der tid fprak ih's la fy„e„ «Wirf dof 

«o /««» daghe,, ,eerl paffihe« ete. ScblnB: «■» Ae be graue» trorf 
* brAo». lAfl, Bir endet fd; de paffiea eufes feue» here» etc. Diese 
Fasmon stimmt am nächsten zn Welfenb.-Helmst. 1184 (Bericht IH, 

6. BL 213'—229*: 15 Paternoster zur hl. Katharina. 

Ri Öt*>ete an dieselbe und an andere Heiliga 

BL .4., nuten: 3lgt duffe» iedea grate de „auie . .. M Ltmreäi 
patrom. SchlnB: dal du u.-g 7™«* earfgreter ßß i» u,g„ei 

neide eude cor ,eerß mrf deane dat tl »lotVc dcA befdle» de 

ctvtgfirn ftilniieit. Amen. 

A 'änfraalJge Weinen Christi. 

, ■ y* «“ gffee» efft gefuuile» dat 

he getachet kel^. Schluß: dath »ude gefeheen ga den, fite» »nmea 
Vefint ameHe Ls folgon ändert) Gebete hk BL 2o5t, 

8. BL 2txiTff.: Nd and lat. Gebete von Hand 3—B etc. ScLiiiß- 
fondern dn ßund^ß mit rin. . 
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Nr, 11: 200 Bl. Pap. M. S", 15, Jabrh. Kabriciert^ rote Über- 
Bchrifteo und einfache Initialen. BL 14?^: J/h lilutt pütiH ar i 
uiendorjt (?)j später Kesselstatt. 

Lat, Grebetbacli mit kleinen nd, Stückeu, vgl. BL 2"^^ er¬ 
zählende nd. Einleitung zu einem lat. Gebet; Bl. 54' — 55' kurze 
nd. Ofitcrandacbt; BL 107'—199' ud, Gebete an f Thriff ftig, 

Nr. 14: 395 BL Pap. in 8°^ 15. Jakrh. Dnnne zitterige häß¬ 
liche Bnchschrift. Bnbriciert, einzelne rote Anfangsbuchstaben 
nnd Überschriften. EL 09 ff. durch Moder angegriden. In braunem 
gepreßtem Lederbande mit Holzdeckeinj die beiden SehlieEen ab¬ 
gerissen. Die Pressung des Vorderdeckels zeigt in der Mitte das 
Bild des Evangelisten Johannes, der Hinterdecke! den Lucas, beide 
umrahmt mit den syraboHseben Gestalten der Fides, Spes, Justitia 
ctc. Ans einem Benedictinerümenkloster (vgL BL 29' und 283'), 
vermutlich Brakei; viele Gebete sind an den hL Vitus gerichtet. 
Fh: Jibris Chn C. de Kssscistiitl Dec^iu Faderh. J.*". ISIO. 

Nd. Gebetbuch. 

Anf. auf der Innenseite des Vorderdeckclsr Cwni pnlfati ad 
nti/laj die ca dfiuorioic(l) «w^^ia. 0 Jha xpe jek anhede 
atderhi/lpcße iyrhö de hude iho d<zfft ihi dorch dtle de etc. 

Lat. sind ira Folgenden BL 3'—15’'. 13'—llF. 20'* 25'—32^. 45' na w.j 
erst von BL 68' ab wird das Gebetbuch ganz nd. 

BL ö4'r dre artikeh de fed eff ffcffß^ffch mefche gern alle dage 
ouer denckefh 

BL GS*" — 79': We gg jw ttider mffßh oueae foHeH. 

BL 140^ — 145': St. Bernhard, Jesus dulcis memoria in 
einer ungereimten nd. ÜbertraguEg. Auf. : Hgr hegynt de JuMcrffge 
funte Berhurdi ta JJtü rfin/l-o. 0 Jh*ii fete gcdechlngde ctc. Schluß; 
Jn der eicffffcn gloricH ril fengcld enycMkken Amen. Vgl. Nd. Jb. 
ö (1879) S. 56 ff. 

BL 1G4': Bufaria ad btdj nd. 

BL 248': Die 24 Freuden Mariae, Prosa. 

BL 283': Bosenkranz von St. Benedlctus. 

Bl. 293': Gebete zu demselben au den 7 Tagzeiten* 

BL 387' Mitte—'392': de beditdiuge der Mffffe* To di 
eßB gcfft de pßer in de ger kamers etc. Schieß: To d£ xxmj tnah 
fo ficmd de ftfhr pä hoH dai faermnent egn. Vgl. oben S. 7* BL 
393-395 leer, 

Nr. 15: 219 BL Perg. in 8^» Ende 11. Jahrh. Die äußere 
Ausstattung des Bandes ist der von Nr. 2 sehr ähnlich; die Schrift 
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hat ganz denselbt^n Charakter; 21 Z. BL 112* ist dosselbo Bild 
der BUtcrgehendeii Sonne emgezeiehnet wie in Nr. 2 BL lOG*; 
BL 163* ein entspreebeiideB BUd (die untere Eälfte)^ Die größere 
Initiale anf BL 115* Ljt von demselben Künstler wie in Nr. 2 
BL 47*, Sonstige groBere Imtialen ßl. 1* (mit Bandleiste); 21L 
25*, 2B', 31* 43*, 49*. 77*. 78*, 82*. 84*. 85*. 106*. 113* 116*. 129* 
187*. 203*; besonders scLön ansgefiihrt sind die anf ßl, 43*, 84* 
llo*, — ln gepreßtem brannem Lederbande mit Holzdeckebi, die 
beiden Schließen abgerissen. Die Hs, stammt ans Lnneboxg and 
ist für eine verheiratetö Fran der dortigen St Johannispfarrci 
geschrieben, vgL BL 55* m 109*; fjtrik cJt ^ p7 nf dins houai Arrö 
füte i^hänes bajdifhti. . . vü banale eme de ßal dai tfbiife laut t& 
htnehortJt. Diese Stelle feldt in Nr. 2, wohl aber findet flic sich 
ebenso In der angefiihrten Hambarger Hb. dieses Brayiers, vgl 
F. Barg in Philologica Hambnrgensia (1905) S. 19 Nr, 87. Die 
Trierer Hs. ist dann nach Brakei gekommen, auf der InnenBeite 
des Vorderdeckels steht von einer Band des 18. Jabrhs.: Alt^s 
TeuffeJies Gehclhick der Nbnnr» Braekit tm llü* h)difie Paderborn; 
1785 hat sie Kesselstatt erworben, 

Nd, Brevier für die Zeit von AVeibnachten bis Trini¬ 
tatis, In der Art von Nr, 2; das Lat, tritt auch hier vollkommen 
zurück. Anf. BL 1*; (rot) Jn denn' hd^ke tcerdigJiS to rerf- 

nathte fa denek de wort de me ftffht an rfrine äbeifhine d' mi/fen, 
(BchwaTÄ) Jlüdie feietis q^a reniai düs. Hute fcollc gy wete tlai god 
komf. wll etc. Am Schluß unvollständig, BL 219* bricht ab: dar 
du fader äleghlnc ane tcefen hefß ||, 

Nr. 45; 139 BL, Bl. 1-68 Perg., Bl. 69—139 Pap, m 16®. 
Von 4 versch, Händen des 15, Jahrbs, geschrieben, Hubriciert; 
Strichelcben, einikche kleine rote An Tangs buch staben, rote Über¬ 
schriften; der Enlendct ist besenderB reich mbriciert. In brauaem 
gepreßtem Lederbande; der Vürderdeckel und Rücken ist abge¬ 
rissen, ebenso die Schließe. Hinten im Einbände steckt ein Frag¬ 
ment einer nd, Urkunde (Cord mu ErnterkhnfeH). Die Ha, stammt 
höchst wahrscheinlich aus einem Nonnenkloster der alten Dioecese 
Paderborn; Kesselstatt erwarb eie 1808, 

Nd. geistlicher Sammelband. 

1. BL V —10* (Perg.): Nd, Kalender ans dem GrsMete der 
alten Dioecese Paderborn, im entspredaeuden Dialekte. Anf.: Ja- 
nuari^ hefi Jtxx dage. Zum 24, December let notiert: efr, (?) tjrxx’tiy 
OhUt n'fia I väds | hroke [ monialia. RL 11* leer; BL 11*—H**; Tier* 
krtisberechTinngea; Bl. 11^*—12*; Tafel der düfeftelguge dagc. 
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2, Bl. IS'—öS' (Hflitd 2: große kräftige Schrift); Geistliche 

TageBOrdunng für Nonneit, geschrieben für fußer Eifthei in 
nd. Padcrhorncr Mondart. Der Anfang (2 Bl.) ist verloren j Bl. 
13' heg,: cwÄrej^ rfl itfang^ dai ewige gut. SchlnB BL 67'': i?^ 
daf gi herte herehti dar hs yne w^rh^n mach Des 

heJpe tÄ (BL 68') güne rns aUofamen de almechlige got AMEE.. ] 
Degerc xch leae Suß’ Elf ehe rfl Mäde lu t’wi gedes ieiUü riJ eynen 
h’A-Ä t?c ti dußeni fM^ke bäte ca erkrtgen . düi gi nigncr gn in teer 
^fcÄ«V gedeehtirh fgn etc. BL 60' unterer Batidt Maria kramer. 
BL 6 S" leer* 

3. BL 60—100' (wieder Hand 1): Vennisclito Anseprücho 
heiliger Männer, ln diesem Stßcko Echinunert dcntÜch eine 
md. Vorlage durch. 

a) BL 69'—71’^; gedechiniffe des dodn* SAjWc 

hernard'^ fpiM Sage 0 mefehe irar fga de ließhaite" du^cr werlde 
de mgi Jtor/fn tijden viyt uarB etc. Schluß: doüih io \cefen rft 
aiimodicheii tü Mittede. 

h) BL 74^—78': Ffl dtm ßrenge ordel gaddes, Scs Aiha- 
wa /19 Eq der toküßt ßJle alle mifch^ vp ßan etc. Schloß; 
futider des rechtes ti* der gerechtikeit 

c) Bl. 78’—B2': Ten der pgne der helle. UÖn der mä- 
nichuatdik* der j>yne der heile fprt^ Ses gregdhis etc. ^ mit zwei 
Exempeln. Schluß: dai he nit ouericans en werde 

d) BL 82^—87': Von der hemetfehe vroude. TO dem 
irße mah wiri dat rihe godd^ (!) gehn et von der megßen klar heit vü 
fchottheit etcL Schloß: to gandc in dat rike der Jtetttele — Stück 
a)—d) behandeln je eins der sog- Qnatnor noTisBiina; vielleicht 
hängen Eie aUo alle vier mit dem Bericht S. 260 f. beaprochenea 
Werke über dies Thema näher zusammen? 

e) BL 87’—88' ohne tlberschrifi: DE heilge ntä fäcins Der- 
nardq fpekt edf^ Ek en weyi nicht in icai teyfeu gutöt to godde kßitiea 
ffiach dan mgt der oifmodiehtit etc. Schluß: vanugts fgtier grots liette 
de he to t'HS hat. 

f) BL 88’—89’: ITeut et is tf> treits dat veile lüde vordtmet 

icerden hne vre ffide etcLj 5 Pantifl. Schlnßr fo höre dat 

irort goddes vil ßitlikB bvhaJde. 

g) BL 89’—90’: Gereimte Sprüche ober Tod und ewiges 
Leben, Verse nicht abgeaetzt. Im Ganien 26 V, 

Änf.i Edti kort noehlik hi du/fvr lijt Al vier koren 

Et is fvfkerlik vor dat kvmelrik Ta vd vo'lore* 

Se fgti dot de deti dot tiiVAi enaddvds 

Sc Jiegge in der not de dat ende nictU 90')krfarÄ/r. 
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De üot en iril noch hofffe noch pai 
inV motiö I« <lat atider etc. 

Z. 17—18: Siad^ dl de icerfi m vnfer hat 

docl* ntofle in/ jn c^ frömd Mt etc; 
letzten ZiCÜen sind anß dem Liede vom deinen 
Lande^ genommen, vgl. darüber Bericht 1, S. 270 und J. Franck, 
Zs, 43 (IS'ÖQ) S+ 123, Z„ 5—G der Trierer He. smd = Ocsterleyfl 
Abdmck Str. IG, 3^4] Z. 17—18 sind vielleicht Variante za Str. 
11 , 3^. 

^ h) 331. GB—98^: fon dem lydeu x'pi, DD heilgc fofe lerer 
See bernard^ /pekt ouer dai bok der Jouefertffe dai Jeef nutie odir kref- 
tiger dgnch en fg to hnlen de tcikJe der füde dan de tndrachtUffe der 
icfiden xpi etc. Schind' dot he cn fgne gtvade dor fo tttlle geuen 
Amen, 

i) BI. 93^ IW^; DtTn broder frügede fenle Äfachiiirius tcu he 
huB ftiJde dai^ tjodde behagede etc,, 5 Ponkte, Schluß: vnder fgnS 
brotJ^ m fttßer i« frede cfi in ficus trädern kan. BL 100^ leer. 

4, BL lOP 129’ [Hand 3): AugustinaTregel, nd. (west¬ 
falisch]. Auf .: Siinie Augaßimis riegel. Difi fgni de teg gebeiden 
to hatdeti de gn dm rloßer fgnt gefat etc. Der SchJnß ist dem 
hinter ßl. 129 herausgerissenen Blatte verloren- Bl. 129’ schließt: 
nicr dar ijHmr yenich eme icat fut grhrecken de fal /icÄ &cri™wM tsaji 
den ge^ |J, BL 130'—131’ enthalten noch ein Gebet, dessen Anfang 
verloren ist, es schlieBt: \ces genedich mg fiinder irjl myt dyner htdpe 
Jorenge mync to der cioige freude das etcigc teneno ÄmB. Zar Augnstiner- 
regel vgl. oben S. 43, 

o. Bl. 13^—138' (Hand 4): NA Ablaßgebet, darin Bl. 133’— 
134’ ein gereimtes Stück, der Kern des ganzen Gebets: 

Dt is hiiden cp vel ghud tridach 

dttf god tü eijr hilgm hitteren imriel frnt etc. 

20 Z., Verse z. T* abgesetzt. 

Schluß: He icolde eehtg bi ent ßacti 

Hü ein eele tan eiwe liuc tolde ghdn 
, ., gfid atnB. 

Eg folgen noch einige Prosagebete, zuletzt BL 138’: 0 marid graid \ 

0 icßdei* deep etc. 8 Z., vgl oben S, 152. Bl. 139 leer. 

, p Io l^°i lA Jahrh. Bubricierfc, reta 

Anfangsbuchstaben tmd Ubergobriften, Von Keaselatatt 1802 er¬ 
worben. 

Hebete und Andachten. Darin BL 125—123 em 
^debet, K. T. mit eingestreuteu Reimen. Auf.: Safif« fofe 
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fugcnäi: dich grotet de m%i\eße dem^ äin fpimjs mich dtil kh 

djte moie ktt/fcn tho dvfetd ßundi ror dmen roftnc(xrigen mumklin etc» 
Schloß i dai iu an mck Mittcß vf}. kh (M de dat vfer ne» vandettie 
ajideren merde ßc&iti amen, 

Nr* 48; 179 BL Ferg. in 12“, 15, Jahrh. Nach Sauerland 
von verschiedeneii Händen ^ nach meiner Mrinong von einer nnd 
derselben Hand in verschiedenem Dactas, groß nnd deutlich ge¬ 
schrieben» Überscbrilten. rot miterstiichen, einfache blaue qnd 
rote Anfangsbuchstaben j sehr viel Hot ist im Kalender verwandt. 
In glattem gepreßtem weißem Ledcrbande. 1808 von Kesselstatt 
erworben* 

Nd, Grcbete und Andachten. 

1* Bl, E' [BI. 1 leerj—19'': Kalendarium. Auf,: Januarius^ 
Vnfes ht’rt beftiidüge^ Bl. 14’'—16^^: Tabellen und Bcredmnngeö, 
a) Tö f)hidS TO ira# tcht de naroc /y alle dage pnde guet Jaii 
is; b) Jb vgnde f-p wfä dach is alUhtifa hegge. Bl. 17''—19^; Nach¬ 
träge einer Hand des 17, Jabrhs. (nd. Gebete). Bl. 19^ leer» 

2. BL 20'—67^; Die 100 Artikel vom Leiden Christi 
(= Buch III des Horologinms cteme sapientie Susos). Auf»; So 
we hegheri Otter to denckr: dfU kefliJi^ Ihlen vnfes leu€ ütefa crißi 
vti fyner manichvaidiglter pyrtt danchaer to tcefen de fal deßfe himdert 
aTtikdm de Ai/r hu vohjh^ daghelikes ouer lefen etc. Hinter BL 21 
ist ein Blatt heransgerissen; es enthielt den Schluß der Yorrede 
nnd den Anfang der ArtikeL BL 22' heg,: rn» dyneten dar dw tJi 
dincr bedinege ictüer vti hlmt ftcotedeß etc. Schluß BL 67': Dur egn 
eyin-didkh toefen (BL 67’) d/i?iio?dir7* i de perfonen rtgmeri egn gI- 
mechiieh god Vader fone vil dt hiliiglte gheeß Ani^^ — Hijr enden de 
hujideri artikele vSdä hitttT^ lidS vnfes leuE kerB ihefn e^rifti Vn der 
vmmetdike hedroefttiffe der aller ii-erdiglußen iücfroiiuie ntarkit ß»er 
Jene tiwder. Ygl. oben S, 22. 

3. BL GT’—lOS'; St* Ambrosius^ G-ebet* Änf.: Uijr bc- 
ghgnt funle ambroft^ ghebri dut me leß fod vor d' pntfaneknißk des 
tcertle hiUighS faemötes. (Bl. 68') O ouerße preßer vn teuer bißchop 
here ihefu eriße etc- bis Bl. 74’'» Es folgen weitere nd. Gebete,, 
darunter BL 84'—8ö' die Bede Grcgorii: 0 Jtere ihefu xpe ik 
anhede di an den cruce hanegende etc., vgl. oben S* 22. BL 86'—“8S': 
Süie Aernurdfn^ ghebet vet dg f&tS nami t/iff/us. 0 gnde 
thr/ii* 0 foie ihefu etc*, schließt; vn glieitoechie helM i smeheii ei' 
ewieheif Ätnc, BL 89'—9D; Bijr leghgnö de fetten vroadc vnfer 
leuff vrouicWf Prosa* BL 97—98 leer. 
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4- BL 108^—122^: Die 15 Paternoster vom Leiden 
Christi, vgl. oben Nr. 3. Anf.; Hijr begh^tien de vijfteen JT 
noßer, Dat erße pater nf tielhe ik gke fproki (Bl. lOO') teue here 
aUe dgner lidinge etc. Schloß: vp dat dijn bitter doet nümer gn my 
en tettrde verloren Amen. 

5. BL 123^ — 143^: Süte Jkeronim^ ghebet (ein langes, bre¬ 
vierartiges Stück). JN den namen des Keren boghe ßk alle knee etc. 
Schloß: God feege wi danek. AUe ghelouighe feie moti rußen I vrede 
Arne. 

6. Bl. 143^—148’: Säte ambrofius ghebet tan di fielen lidi 
vnfes leui Ken ihefu crißi. Here ihefu criße des leuendighs godes 
fone fchepper vA ghefüi meker des mefchelifa gheflechtes etc. Schloß: 
Vü ghelike godlike ghetcaJt ewelike vA vmenneer. Ami, 

7. BL IdS»—154’: Süte augußin^ ghebet, 0 here god he- 
melfche vader f u hijr neder van di hoghe trone diner moghentheit etc. 
Schloß: Alfa dat ik mg nicht en vntfchuldgghe gn mgnen fundi Amen, 
Bl. 166 leer. 

' 8. BL 156 "_l 79 r. Vermischte nd. Gebete, beg. mit den Ge¬ 
beten Gregors von den hl. 5 Wanden (= oben BL 84’), dann o. a. 
die Fünf Gebete des hl. Francisens, BL 163’ Evang. Joh. I 1—14, 
Gebete des hL Angostinos and Thomas von Aqoinen. Schloß: de 
du van gode dgnen fone ihefu crißo in henielrike vnde in eertrike 
rntfanegen heueß, Amen, 

Nr. 66: 212 BL Perg. in 12*. Schone feste Bnchschrift des 
14. Jahrhs. Robriciert, rote Überschriften, Initialen, Stück 6 mit 
Miniatoren. In gepreßtem rotem Lederbande, die beiden Schließen 
abgerissen. Von ICesselstatt Ao. 1785 erworben. 

Lat-nd. Gebetbuch; das Nd. ist ostfalisch. Bl. 1’: Jle- 
gißni fup prrfes Ulrü^ ein Verseichnis der einseinen Gebete; dies 
Regster beweist, glaub ich, daß die Hs. zo den Bericht III, S. 62 
u. ö. besprochenen Wöltingeroder Codices gehört. Nd. sind BL 18’ 
—27’. 48’--*52’. 67’—ßOr. 67’-68’. 92’—106’. 153’—156’. 

1. BL IS»—27’: Nd. Andacht auf die 7 Worte am 
renze. Anf.. J)e fepti vbis düi (BL 18’) Jh*u xpi in cruoe. Ega 

Jh u gnulelofe horne aller fogiiehegi etc. Schloß: dat ek in dek ror- 
getU alle mine' Wien fwere amen. 

2. Bl. 48’—62’: Dankgebet. Anf.: Cottidie lega^ .p te t 
eccleßa. Here hgmelefche vader ek danke dek dat du mek ghefchapi heß 

to enem xpenen tninfehi etc. Schloß BL 62’: iüner ne ibie yc-(52’) 
fehede mni. ' 

3. Bl. 67'—eo»: Nd. Andacht Anf.: Ej/a t e^a ia viU mee 
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2 refugfü tneii i die malot) £ga lad dek dtclgen de mTne de dek dicAg 
do du mit dini barh’tigl ougS fven gteu fam fegeß an etc. Schloß: 
fo dek nümer wden gefeltedi ame. 

4- Bl. 67'—68^: Dit ua beferen? bet las egn heytUfch könpg bg 
de hilgi gue by ierufali do teart he louich vü let fek dop? etc, 

5, Bl. 92'—105': Abendmahlsandacht. Anf.: An ^mu- 
tiiofii ea ßducia accedas . . . Defecit ata mea in te o mea dVciffimü fa- 
lutare Jh\i mt leuidighe heylant . .. Älfo fik de voghele vrouicet io 
[ende den leckten dadk, cdfo vrotitrei fik to dik min feie etc., 3 Ab¬ 
sätze mit roten Überschriften. Schloß: f der du mek dat ewige 
leuet ir teoru? haß mit dinem bitter? dode amen. 

6. Bl. IbS*—156': Nd. Passionsandachten für die 6 
Wochentage, mit Bildern. Hinter Bl. 154 sind 2 Bl. mit Mitt¬ 
woch and Donnerstag hcransgorisscn. Jedes Blatt hat aof der 
Bectoseite ein bnnt ansgemaltes Vollbild; es stellt jedesmal eine 
Frau im dunkeln Gewände mit weißem Kopftuch und rotem Kreuze 
vom Ober der Stirn dar, die vor einem Altar mit dem Crucißxos 
betet. Ein Engel reicht der Betenden jedesmal ein anderes der 
Marterwerkzeuge Christi dar: Bl. ISS» die Dornenkrone, Bl. 154' 
das Schweißtoch der Veronica, Bl. 155' das Kreuz mit den drei 
Nägeln darin, Bl. 156' eine langgestielte Blume. Der Text beg. 
Bl. 153': An detn mandaghe ghe loue leue vnde vntntfcttp ieghen dini 
vient. drach in dynem harten dat fper dat ror den oghi dok etc. 
Schloß Bl. 156' zum Sonnabend (fonnaitende): dat dij ilwfus vor- 
gheue alle dyne vnkafcheyi myt worden edder myt danken. 

Nr. 56 : 235 Bl. Perg. (und einzelne Pap.) in 12“, Ende 14. 
Jahrhs. Rubriciert, rote und blaue Anfangsb.; die Ausstattung 
ähnelt im 1. Stück der der Osterbreviere, mit %ielen ganz rot ge¬ 
schriebenen Zeilen. In braunem gepreßtem Lederbande, die Leder- 
prcssung zeigt das Cülnische Wappen, die Hs. selbst stammt aber 
aus einem Kloster des hl. Bartholomaeus in der Dioecese Hildes¬ 
heim, also wohl aus dem Sültekloster in Hildesheim selbst. Die 
Hs. muß aber schon 1735 am Rheine gewesen sein, denn damals 
hat eine grobe Hand alle Ränder und jeden sonst freigebliebenen 
Raum der Hs. mit lat. und deutschen Notizen, z. T. historischen 
Inhalts, Cöln, Gladbach etc. betr., angefüllt. 

Lat.-nd. Gebete. Bl. 1 tf. ein lat. Abendmahlsbrevier, ge¬ 
schrieben für eine Nonne K£; vgl. Bl. 28': De iclito pfono nro fco 
Dartholomco. Nd. sind Bl. 57'-'. 69'—79'. 84'. 98'—101'. 152'—153'. 
ISa». 189'—194'. 

1. Bl. 57'"' ein nd. Fassionsgebet, heg.: 0 lewe milde 
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C. BorcliUiigf, 


iMTiiieh^tighc üihmodighe edäeh ßarke god gueäighe fuU here ihü . 
ni( hgt de grothegi tn ftmrheyl mi» i&mcrk& fiidc T de bitiergh^gt dgnes 
tvcrdiglif hitghe etc* 

2. BL 69^—79^ eine Reibe nd. Gebete Jesus* 

3. Bl. 152'—153' nd* Adventsgebcte. 

4. BL 183' enthält nur folgenden Ergnßt Och icerß nm ülU 
gras hf m alle creuluF^ i« hemcllt ivl i erde oft fo manntch dfapc 
icuiers is J der t^ide (fcj titeres alto male tter^ lügen tn fa mänich 
fant ki^rn f der grül des mercs alta male h'le in ek lügen tcerf * dai 
ik dar mochte nisde linghe. 

Xr. 64: 183 BL Pap. in kl. 1469 nnd 1473. Von einer 
Hand deutlich geschrieben* Rote ÜberBchriften o. Anfangsb. ln 
gepreßtem bmnneiD Lederband mit Holzdeckeln' Eiioken riflsig, 
Schließe abgerissen. Djc obere Ecke der ersten Blätter ist durch 
Nässe beschädigt. Aus Kl. Balheua bei Paderborn j von KesseL 
statt Ao. 1806 erworben. 

Stück 1—5 bilden zusammen das nd, Leben von St. Fran- 
ßiskua ersten Gesellen^ Hie Anurdnntig dieser He* ist der 
oben S* 97 f. beschrfebenen Düsseldorfer nahe verwandt. 

1. BL 2'—GB'; Hijr ^nt de Namen po« fijnte franeifens 
ghefeilen de erfhn [pah] gheropen teeret^ lo dem orden etc. 
DE erße raiii cm iras Francifeus Seluett mti gade gheropen eto.j dio 
kurze Äufiählung der Namen, danni TO den erßen foUe tmj tveten 
dal de hllge mau fcüs Francifeus feer gdijck was in veh ßueken vnfen 
Icuen herm ihefu xpe etc. ScblnB; de ßne creoittren etdus vsr/VfJi 
kan in gegenwardigher tijt^ ivl i« ewicheit Anieti. 

2. BL 63'—69' (ohne Abeatz anschließend): Bruder Egidins^ 

Ausspräche, Auf.: Mtjf heghgnneu famgge Hntie fcorJetcii 
broder tgiditts placeh to f cggl to /iws frt DF genade godes vnde 

de dogeden ßn rechte aJfe ela lefldere in don heiml la clijimnen etc. 
Schloß; VAJU uJJf dingen de he fnet vfi hont fg 7 i orber pijnet to Irecken^ 

3* BL 69''—9B'; Der Spiegel derYollkoitimenheit. 
Anf,: ffijr beghhinet rgtt fpegd der vidlcnkimeheit daer de mgner 
broder ßart in heghunnen iV* Dgl icerek Is vergadderi tde fomggen 
oelden legenden de ßjnte Franeifeus gefeiten in alrehüdc ßeden fer inen 
deden vn feretten. Sijnte Francifeus makede drij regelcn etc. Schloßi 
Welkome mote mp fttßer de dooi wefen. 

4. BL 98' 123': Wunderwerke des hl. Franciskus u. 
seiner Gesellen* Änf.; IIt}r heghgnnF. fomgghe tconderlike foercke 
de ßjnie francifeus rfl fgne erßen ghefeiU deden. (Bl. 9B') llf detn 
erßet\ is to treten dui ßßtte fratieifnts t^nfen Je«en heren ihefnm crtßim 
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feer ghelipc vnde mede formich kos etc. Schloß: got aHetijt io an- 
beden vnde to hefehouwetK JJijr eyndet fcercke vnde xcorde egn deils 
van fi/nte francifeus va fyne erßen brodere Anno dnl 3/*<wc* Jxriij* 
in tpfeßo beati Calixii ppe et martiris Deo gracias. 

6. Bl. 123* (124'?)—147*: ifyr beghyimen de leren rfl fijnte 
francifeus leuene, DEghenade godes de heuet er in deffen hßen 
daghen gheopenbaret in fgni knechte ßfnte frOeifeus etc. Schloß: Em 
fy ere vnde gWie de dat urachie van ewieheii to ewicheyden. Atucn, 
Gode fegge tri danck. Jek tkeodericq ein leyibroder to daelhem de dit 
hoeck ghefereuB heuet to troeße den broden alle de et lefen of hören 
lefen ... (bittet am Fürbitte) Va dit boeck is van my theoderie^ van 
rurcmikie ghefcreuf vn gheyndet Jn dat iaer unfes he'n Mcccc hindert 
Ixix des füdages vor ßjnte Mariint^ na tnyddaghe to dren wen. 

6. BL 148*—179*: Bonaventara, de vier oeffeninge der 
Mieten. Anf.: Hir beghinen de vier oeffeninge der sielen, de ge^ 
maket heuet de edele lerer bonauentura. DE apoßel füte pauxcel fcriß 
to de va epheßen aldas. Schloß: Och feie en vermete di nieldes to 
fere Jek dat du dyne eranckheit anfeeß vü der oetmodicheyt gjtedenckeß. 
BL 179^—183* leer. — Vgl. oben S. 103 f. 

Nr. 76: 227 BL Pap. (BL 1—8 Perg.) io Folio. St&ck 1 ist 
1513 von drei verschiedenen Schreibern (vgl. BL 1') geschrieben, 
sodaß Hand 1 (Johan Vincke) BL 1—17' und 127'—209*, Hand 2 
BL 18*—86' und Hand 3 -BL 87*—126' zufällt. St&ck 2—6 sind 
1512 von einer anderen, kleineren aber regelmäßigen u. deutlichen 
Hand geschrieben. Die ganj* Hs. ist rubriciert und hat rote Über¬ 
schriften. BL ö* eine große mehrfarbige Initiale. In braunem ge¬ 
preßtem Lederbande mit Holzdeckeln, von den zwei Schließen fehlt 
die eine. Der Vorderdeckel trägt oben und unten den Besitzer¬ 
vermerk: Sanctq Petrus \\Jn dalheym eingepreßt. Die Hs. stammt 
aus dem Augastinerkloster Dalheim im Hochstift Paderborn; sie 
ist von Kesselstatt Ao. 1806 erworben. 

1. BL 1'—207': Joh. Gereon, Monotessaron, in einer 
nd. Übertragung. BL 1' geht von Hand 1 folgende interessante 
Notiz über die drei Schreiber dieses Stackes voraus: Jn den Jaren 
vnfes leue he*n Jh'u . do me fereff dufent vijf hadert vü drutieyn . 
dorch driueti vü foHicitere fomig* olden broder is dijt bock vtgefereüB 
oOemiits dren fratres bi namf. Frater albert^ niggeßat. Frater ioh^es 
vtke vfi fratcr Jafper^ va altena . vä hMet dat in gotliker vü broder- 
liker leefU gedan vü geojert der gemeyni broderliki vorgadderlge 
duffes huf es in dat gemeine vp erB reuiter na betimeliken to lefen. vp 
dat de vrucfä vt duffi boke kömtde enne profijtlik uerde in dat eteige 
KgL Oe«, d. Wlw. Nadukhten. Pki)olog..hiilor. IQaise. 19IJ, Beiheft. 13 


C. BorchUpp, 


IM 

Icüi io liOmi Amen. Daruntör eine AnweiBnn^ zmn Gtbtjauche dea 
Registers, BL 1' leer. — BL 2^—4^: Vorrede und Eegisder Öber 
das Werk^ d. h* ein Vcrzeichnia der Xt^ügelien ffir die einzelnen 
S^inntage^ Mittwoche und Freitage des ganzen ICircbeiijahra. Änf* 
der Vorrede BL (rut) J^ne Voer rfäe hi dt/i nabeferffuefl boek rfnf 
dar is ^«owM'^ ih der tfr^kefeks iügi mofmie^eron in latinc tHfl 
qnatuor . in tiade/fche . ep vi vtrea , off" v^er in J)£ gröle doer- 

lAcMige icerdgge dodor hhänes gerfon rg täcdkrer vndi Turnei der 
Ttogen fade parys to nuHkheit vü hre der hiHigi crißi ItsrkS mgl 
groiem arbede fynes engelfehe vor ßdäes heuet vor tiiggei vü teeder 
tjjj den f »rt arbegd der hiUig^ tmldtn dodoren etr^, eine halbe 

Seite, dann die Tafel dreispaltig geschrieben. BL 4'' unten roti 
Ifi^r heggl mnü ex qiuot. to diale egn td reren des h&gen doetoers Jo- 
Aä/tes gtrfon t^ctllerer vü BL o': JH i^ndplo erat vbfi L J» 

dmie Qnbrgfue icas flat MJorf. Di^ rlud^i de lerer ahhts etc, Schluß J 
Es icos »jdf fe ngghe (eheHC efl Mrerrite düd^n Je ngyhe dinck pre- 
deken folden Et /ic rß ßuis Deo laus ef glorla irinU* Et ordis pro 
fcripiü^e^ Dann gau^ in Rot: Jtm Bit boeck h gt^ftreue i« iare 
do men fereiff dufent ei ff hundert rrt xU} oft in deine fdu^ ittre des 
Tieren ge endighet des maendoffhes na der gehört unfer leuen vrotiwen 
^Aö daelTiem in deme doßere dorch de» vnnutten knedd des here /wfr 
iohüttfij Vincken van ^oiß gehoreih J» vil nnUkTieit (BL 208^) felkTwii 
der grißlieken hroder des fehle eJtmßers gkeleghen in ditite ßickie mn 
baelerbönte TA deute senteelde , . . ,4nito dnj M^ceccc^xiij. — BL 2t)3^ 
und BL 209^ sind leer, ßl. 209^ ist eine bloße Wiederbolung von 
2 Ck8'5 eins von beiden BlL sollte verworfen wej^deu,. Auf beiden 
steht der Schlnß der Subscriptio und ein paar Meine Reimsp räche 
des Augnstiuus von 2x4 Zeilen, aber nicht ganz identisch. Weitere 
nd, Hss. des Werkes In Bielefeld (Altatadter Kirche Meer. A 1 
u, (t^v iimaslalbtbL Macr, O 7) hat H. Tümpel, Nd, KorrespoudenzbL 
32 (1911) S, 62 f. atigezdgt. 

2 . BL 210^—315’^: Text des Qsteraonntagse vüngeliums 
mit Erklärungj nd. Auf.: Textus Marc^ xvj, IN der tgt. 
3/«riti nitujdalena pwJr moria ifipobi ende fahmc hehbel gekoff duerbar 
faluen etc. Bl, 214' wird her bernd ru bregdibarTt eg dsdecken Oifl 
kitnerli-nk des dames to menfe als Besebreiber des, hL Grabes in 
Jerusalem gonanut. Schluß; vorfnigts dytier graeien eieeltke mogS 
feen uiw, 

3, BL 216^—218': Text des Oatermonlagsev angclinrns 
mit Erklärungj nd, Anf.: Des Alandages io paefclien ßmmgelkt 
Luats in dei^ xjtiU} CapitcU etc. BL 21ß Pergament. Der Schloß 
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fehlt, hinter BL 218 sind einige ßlL ansgerissen. BL schließt: 
17 p d<it m der ii>kiim£d vpß^dlye d^ne ||. 

4. BL 219'—225' (andere Hand?): Sermon St. Jeroiiimi 
ivL Mariae Himmelfahrt.. Anf,: Hyr be^ynt funte Jeronim^ 
femtoen van der h^rneluori vnff^r lenen vtöirc«. den men dar lefet in 
deif ledien i^cn« dem feße^ tneek o paula vnde eußachis 

vnde oeck dryuef nieek dr tee/fe xpi etcv Schluß: dar fe lene^ vfi fnede 
regneri hi ettpckeit fader ende Amen. Eine udrh. Hs. in Berlin, 
KgL BibL, hlscc. v. Amswaldt Nr* 31X2, irgL Reiffersclieidj Nd. 
Jahrb* H (1885) S* 107* 

5* BL 225^—227': Proecß der BrÜ derscli aft von Mariae 
HoEenkranz zn Cöin 1476^ mit langer roter Überschrift: IJgr 
beggnt de j>roc^‘ß upiffe beflfdinge ran der tearheü der hroderfdtopp 
des Rüfenh-anfes der hochgeborü Jmiferi faarien der moder godes. 
Des cötientns van prediker orflen h CuJlen ^ velker dar is geftdteen in 
der flögen feheie to Colfen in der tijd der difpiUaciefi mtenngfs d^nm 
fraicr Miehiel Jtdiker orrU^ *dc dar nas eg t^Offelals vmlerfockt docter 
der hilgen ferpfft Jn den Jaren des hrren do tnen fehre/f MeitC Ixxüif. 
(schwarz) jm.Mcfr allen hrodrrfvho^en iw der hilgen herks etc. SchloB; 
iw des hilgea gsißes Gefcr^ Mv^xip 

Auf Nr. 95, ein wichtiges Chartnlarinm des Bistnms 
Verden vom Anfänge des 16. Jahrhs.* möcht ich wenigstens 
korz hinweisen. 

Nr. 110 : 230 BL Perg. in «chSne Hand des ansgehenden 
14. oder anf 15. Jahrhs. Rnbriciert, rote Überschriften; die Verse 
abgeaetzt, ihre Anfänge rot gestrichelt. In nenerem Lederbande 
mit 2 Schiiehen. Aof einigen PapiervorsetzbLittorn ein neneres 
Lnhöltsverzeiclinis. Vermutlich aus Hildesheim, Carthanse; von 
Kesselstatt Au. 1804 erw^orbcü. 

Lat. Gebetbnch. Ein großer Teil der Gebete ist gercimij. 
darunter auch zwei nA Stficke; 

1. BL 223'—226': (rot) .Ave praeclara oiaria Stella, ge¬ 
reimt, nA Anf.: de dau wri^. AVe preelara maris ßdta 

in hieem gendü maritt diiiiwtt^ orfa, 

(schwarz) Gegrolet flflu maria fchinende nieres /lerne 
(BL 223'J J%n rfer^wroe j;orfe.'3 derne 

Dtt biß eyw levhl rww (fade gekomen 
Alien fanderen io vrvtiten etc. 

17 nngleich lange Strophen von zusammen 116 Z., das Lateinische 
ist vor jeder Strophe rot davorgesetzt* 
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Cb Borehlingj 


Schloß; Giff" dat myf ffttaden werJien 

Dan cri/itn hum moffen ßirken *». 

. * » Des helpcn ans ok aller meß 
De vader fone vn de hilge geiß Am, 

Dieselb« od. Übertragnng der bckannlen Seqoenz hah ich Bcncht 
in, S. 28 o. 39 BUS zwei Wolfenbüttler Hes. aogezeigi;, ikr gehört 
auch die nnr im Anfang gereimte Passoog von Wolfenb.-HelniHt. 
1307, Bl 123" (y, Hememaim Dl, S, 153 Nr. 1419) an. 

2. Bit 227''—233": G~edicht von den 70 Namen Mariae. 

Anf-: Sepltiagwla naia Marie uirgts grafe, 

0 Maria giff mg ramen 
Louen dl WC feutmtich numcw 
Vp ded ik gnade }tg di vinde 
Vnde hg dmetu leum kinde etc. 

Es sind 76 vierz. Strophen, 

Schloß: Dwße feuentkh nawicti. vore gef echt 
Vnfer irotien tce-cdi^ew fo geierhi 
Von dem kdgen gi'iße vor war 
Dal fach egn hiUkk bi/fchop dar etc., nach 
lOZeüen: Deine gifft he afßates feuen iur 

Vnde egne hiriven dat is tcar. Anten, 

Dasselbe Gedicht In Wolfenbßttel-Heimst. 1142 (v* Eeinejn. III, 
S. 79 Nr. 1249} BL 30'—38', and wohl aoefa in der Bericht llj 
S. 127 beschHübtmen Hs. in Uppsala. 


Trier, Bibliothek des erzhiseböfl. Priesterseminars. 

In dem guten hsl. Eataloge von Prof, Man sind nur zwei 
rheinfrSnk« Handschriften des IB. Juhrha. bemerkenMwert, Nr. 96: 
Leben der hl Katharina von Siena 1416, nnd Nr. 111 1 
Dentsehas Gebet hoch. 


Wesel, Bibliothek des Gymnasiums. 

Da die wertvolle Sammlnng dea Weaeler Stadtarchivs sich als 
Depoflitnm aof dem KgL Staatsarchive zu Düsseldorf befindet (vgl 
oben S. 83), bleib^ ffir Weset selbst nur die beiden an Hand- 
B^iften nicht reichen Sammlungen der Gjmnaaialbibliuthek nnd 
öS Archivs der Evangeliflcbcn Gemeinde übrig. 

Die Has, der Gjrmnasialbibiiothek verzeichnet das Programm 
dea GjinnaHinms von 1876. Die Mer unter Kr. 2 anfgeführte 
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Dortmander Chronik, bis 1658 reichend (448 S. Pap. in FoL) 
ist ganz hd. — Bei der damaligen Kataloglsierang fehlte die seit¬ 
dem Ton Frensdorff ausführlich beschriebene wichtige Hs. der 
Weseler Statuten und Plebisciten. Vgl. F. Frensdorff, 
Dortmunder Statuten a. Urteile (Hans. Geschichtsqu. III), Halle 
1882. S. 256 f. Aus ihr hatte früher schon A. Wolters in der 
Zs. des Bergischen Geschichtsvereins Bd. 4 (1867) S. 45—83 die 
Dortmunder Urteile an Wesel, die in 2 Becensionen wieder- 
kehrenden nd. Ratmannenverse (vgl. oben S. 52) und einen 
Teil der Weseler Stücke abdmcken lassen (vgL Frensdorff a. a. O. 
S. 281). — Endlich ist noch eine junge Abschrift von Schürens 
Clovischer Chronik vorhanden. 


Wesel, Archiv der Evangelischen Gemeinde. 

Fach 63 Nr. 2: Heft Pap. in kl. 8® (15x10,5 cm), 16. Jahrh. 
In Reste einer lat. Papierhs. geheftet und in ein Pergamentblatt 
eingeschlagen. 

Bl. P Titel: Van dai priesterdom eü offer erisiy Doctor 
andries Carlßadt (der Name C.s war ursprünglich herausge- 
schnitten und ist von späterer Hand nachgetragen). Anf. Bl. 2^: 
(rot) Bek^nyffe dts bemdtertygen wylle gods, welken god rader doer 
fynen foen ikefü criflü torclaert Are/?, wffche ie alle heilige gods En 
hgfonder r lugdS rd oriemöde die daer godi vrefide fgt, (schwarz) 
Groet efk veel is geleg? aen die küngffe crißg^ dcU eene tceii of eriß^ 
noch hugden fi offer fg etc, Schluß: Daerönie hei fchier tgt irore, 
ded fg h? felui behenden en als honden {die die tcaerheit teghens ßaen) 
vloedi^ Darr toe wglfe godi helfen. AMEN. 

Fach 63 Nr. 7: Diese Hs. war z. Zt. nicht aufzufinden. Sie 
enthält nach Angabe des Katalogs: Van der heligen eering, eine 
Abhandlung von Bruder Berdrem (Berdrean?) Xanten aus dem 
Predigerkloster in Wesel, Frau Billia v. d. Loe gewidmet 1. Ja¬ 
nuar 1531. 

Fach 65 Nr. 1: Sammelband des Bemh. Brantius, enthält 
p. 511 eine Prophetia cuiusdatn Monachi ante aüos 500 facta. 

Als V tuet II Siglen ireert ondersei 

Vgf hoortickens tuet negen doorstreeekskens net 
Sal Aerfgenaem randen drge padden tnei spoet 
Dai Pausdom tcerpen ander den voet. 
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C. Bt>TcliUiig 


Xanten, Kathol. Pfarrarchlv. 

Döfi PfarTarclÜT beherbergt die He^ite dee früheren Stifts- 
arcfam töh St- Victor, Die in dem bsL Katalog' wrzoidmeten 
52 Hes. scliließoD anch größere archivalischc ManuBcripte mit eim 
Ein Bepertorimn der übrigen Ärchivalien, das v* Hä^n be&orgt 
bat, befindet sich mit diesen Archivalien als Depositum im Kgl, 
Staat&arcMye zu Dlisseldorf, vgl, oben S- 83, 

Kr, 9; l*ap. in Folio, 15. Jabrh. In gepreßtem Lederbanda 
mit Hülzdcckeln, die beiden Schließen verloren. Auf der Innen¬ 
seite des Voxdordeckela: Liber ingri et dm Philijtpi fch&cn dodoris 
jn »ledicinis et Canonici eedeftt fandi Fidorw Xandeü^ Damnter: 
Contenta in hoc volumine^ Voedbuht — Sifnoninia — PinifTfif Ofttiiones 
rdhorice — De nrquicia ei ißdeliiate niHUerü — Cd alijs diuerfis 
fparßm per idü iwjnwic« andatU. 

1, BL 1—24 (dreispaltig); Lat.-ndL Vocahnlarlns. Auf.; 
Alb<is al^t^Ahbacia td>die. Ahb(dü Corm vat etc. Vor BL 1 ifit 
noch ein Blatt hEranagerissen; falls es zxun Yocabnlarins gebort 
hat, wird es vielleicht eioe Vorrede enthalten haben. Der Lant* 
stand ist nfr,, vgL z, B. verdrideHt ticncerpeny rien, roepen, wreet 
{acerbiis), ouerfpoelen {adnUerttri)^ rjdtt ffuldcti. Seblnß: Zifmnv ok- 
cruyi . Ztiiiti fforJd. lomfiei deHne , zucJaira zacher, pjtjdicii didionari^ 

2 , BL 26—36: Lat.-nd, Synonyma, AnL: A&fia Abbas, 
atw Faier^ iris tFpa^aior^ oris Geniior ^Fgeniior Parens, ntis ^Pthö- 
jö/a/fg, ti a ptttit: vailer etc, Angebängt kt ein zweites lat.-lat. 
Synonymenverzeichnifl, dem die nd. Wörter erst nachträglich hin- 
zngesetzt worden sind. Schluß; Explidilt ßimia deertd^^ BL 3ß 
folgt eia Verzeichnis der lat. Wörter von Stück 2 , ßl. 37—38 
von etwas spaterer Hand eins der dentsdien Wörter, 

3, BL 39 — 48: Italioniscb-latH-nd, Phrasen, Anf.: Dio 
sia iti noßro ariorio, Got sg in bos hidpe. Dem nüs mliatteS etc. 
Der Anfang erinnert an die Sententiarom variatioucs des Stephanns 
Fbsens, die sowohl lat,-itai. wie Jat,-nd., aber nicht in alten drei 
Sprachen zugleich häufiger gedruckt worden sind. 

Der Beet der Hb. intereasiert hier nicht weiter. 

Herr Pfeirer Hacke in Xanten besitzt eine durch schöne Ini¬ 
tialen mit Randleiaten ansgezeichnete Fergamenths. in 4 ", in altem 
gepreßtem Ledcrbandc. Sie enthält; 1) die mnM. Eegti ous 
heiligcH gtfonltnahers vamier oetmoedicheit, re^ich* ende ar- 
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moede; 2} die mnld. Sante Au ff aß ftgel. Der Salvatorregel 
sind wie übeö S* 29 in der Bonner Hh. die Zusätze des Priors 
Peter angebängt. 


Summarisches Verzeichnis 

einiger nd. H$s. in niederrheinischen kteineren Sammiungen. 

Asperdon b- Gocb (Kr» 'Gleve)f KjatboL Pfarrej St&dtreclitB 
von Cleve nnd Calcar^ 15- Jb. 2. Hälfte* Aauaien f. d* 
Niederrh* Heft 8 (1360) S* 17—29, Clomen, Konstdenkmäler de^c 
RLeinprovuiz I, PV i S. 11* 

Calcar, Stadtarchiv; 1) Ohne Sign.: Sa che* Landrecbt and 
Richtsteig Landrechts. 64 Bl. Fol. Pap., nm 1400. 
2) 16. Jh. Stadtrecht (69p) Nr. 3, S. 1—45: Nd, Stadt- 
recht von Calcar, in 159 Absätzen. Privilegien, S. 71—7&: 
Kd. Urteile der Stadt C. Annalen Heft 64 (1897) S* 146, 
Clemen 1, IV, S* 48. 

Camp (Kr, Moeare), Pfarrarohiv* Libfr monast. CampensUi. Pap, 
in 4°, von H* Kenssen, Annalen Heft 20 (1869) S. 360 ff, be- 
Bchrieben, 3* 3G2f, dreckt er ein kurzes lat*-nd. Glosear 
daraus ab, 

Dinslaken (Kr, Euhrort), Kathol. Pfarramt; Libe^r afnh'entits jt- 
^rdarifsnnmj ffn Bynslaifcken etc,, 15. Jh., am Auf* eine nd. 
Chronik des Klosters. Clemen H, 2, S. 53, 

Dnrcn, Stadtarchiv: Das Rote Buch, nd* Spruch auf S. 19, 
abgedr* Annalen Heft 64 (1897) S. 76. 

Eppinghoven (Kr. Rnhxort), Haus Wohnnng, F/eih. von Nagel* 
Domiefc: Perg-, Ende 14. Jahrhs., Kleinfolio. Sacbaenspiegel 
in 344 Capiteln. Am Schlni^: alle Bilder 

in Dedlcjualeroi auf Goldgrund. Clemen II 2, S. ö7. 

Erkelenz, Rathaus: HbL geldrische Chronik and Stadt* 
chronik von Erkelenz. Vgl* G- Eckertz, Fontes adbnc 
inediti Herum Hhenanarum, Bd* 1 (Köln 1864) S, B5ff.; Li- 
Uencron Hist. VolkBlieder, Bd. 2 (1866) Nr* 194* 

fibend., Sanitätsrat Dr* Lakas: Liber ptris patriae hoc est 
continens fartt eiviUa appidi nasiri de Erfdem. 157 Bl. Pap, in 
49, 16. dahrh., nd.? Tille, Die kleineren Archive H, S. 109. 

Gereons weilet (Kr. Jülich), Pastor Küppers: VerHchiedene 
Gebet- n. Er bauungsbdcher, Dmck n, Hsl. Tille H 10, 

Schloß Harff (Kr.Bcrgheini), Graf Mirbach: Sachsenspiegel 
von 1295, älteste dauerte Hs. des Werkes. Lorsch, Zs. f. 
Hechtegesch. Bd. 11 (1873) S. 267 ff* 
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C. Borchling, 

Lüftelberg (Kr. Rheinbach), Archiv der Familie v. Jordaa: Die 
von Job. Franck Westd. Zs. Bd. 21 (1902) S. 2^4 ff. edierten 
Fragmente der ndrb. Lütbilt. 

Maastricht, StadtbibL: Pap. 4®, Anf. 15. Jabrb. Planeten¬ 
sprache, Bauernregel, nd.-Iat Sprfichwörter. VgL 
Mono, Quellen und Forschungen 1 (1830) S. 124ff.; Jelling- 
haus, Nd. Korrespondenzbl. 11 (1886) S. 67 f. 

Rees, Stadtarchiv: Nr. 3 Bör^rbuch, Bl. 4'—7^: Stadtrecht 
von Rees, noch nicht bei Liesegang, Westd. Zs. ErgOnzungsb. 
VI (Trier 1890) S. 88 ff. Annalen Heft 64 (1897) S. 203. 

Nr. 6: 34 Bl. Perg. in 4®, 15. Jahrh.: Stadtrecht, bei 
Liesegang a. a. O. ausführlich beschrieben. Annalen a. a. O. 

Umschlag zu einer Acte von 1578: Bruchstück einer 
nfr. Übersetzung des Tractatns de Regimine Principnm 
von Egidius Romanns, herausg. von A. Till«, Zs. f. d. 
gesamte Staatswiss., 57. Jahrg. (1901) S. 484_496. 

Früher Wachtendonk, Dr. Joh. Mooren (jetzt wo?); Eine 
mfr. Hs. von Amt Buschmanns Mirakel, vgl. Germania 
Bd. 11 (1866) S. 412; Wagners Archiv Bd. 1 (1874) S. 652. 

Waldfeucht (Kr. Heinsberg), Pastor W'. Lückerath. 

1. Eine dicke Handschrift nd. Heiligenleben, Fol., ca. 
1500. 

2. Geistliche Betrachtungen über das Leben 
Mariae und Jesu. nd. 16®, ca. 1500, mit Initialen, in 
Leder gebunden. Tille II 203. 

^ GrafT. Loe: Sachaenspiegel 

(Mitteilung des Herrn Dr. Schölten. Cleve 1897.) — Ebendort 
eine Hs. mit Maerlants Historie van Troyen in einer 
ndrh Umschrift, herausg. von J. Verdam, Gronmgen 1874; 
vgl. Verdam, Tijdschrift Bd. 23 (1904) S. 157. 


Nachtrag. 


in der Stadtbibliothek zu 


Colner ndrh. Drucke 
Aachen (vgL oben S. 9). 

pxi ^ie CroHica van der hitUgerStat ran CoelUn. 

Cöln, Johan Koelhoff {1499]. VgL Bericht m, S. 184. 


J^r. 163; Anselmus boieh. Cöln, 
crlUnßraiffen [ca. 1520], 4®. BL 1» Titel: 
Marien. 


Servaia Kruffler vp Mar^ 
SEnt Anfelmusf vrage mo 
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Nr. 193: Senf harharen paffie. [Cöln^ Heinr. von Neuß 
1513.] 10 BL 4®. Bl. 1 u-10 fehlen, sonst aber identisch mit dem 
bei Schade, Geistl. Gedichte des XIV. n. XV. Jahrhunderts vom 
Niederrhein (Bannover 1854) S. 33 beschriebenen Druck A. Vgl. 
Norrenberg, Kölnisches Literaturleben (Viersen 1873) S. 10. 

Nr. 200: Van dem begyn(gyn van pariß, Coln [Hein¬ 
rich von Neuß, ca. 1510]. 10 Bl. in 4®, Bl. lO': Gednwli tso CoeUen 
vp dem EygeJßein; BL 10^: Buchdruckerzeichen des Heinr. v. Neuß. 
Schade S. 336 ff. Norrenberg S. 24. 

Nr. 403: Historie der 11000 Jungfrauen. Cöln [Jo¬ 
hann V. I>anden] 1617. 22 Bl. in 4®. Prosa. BL 1' Titel: Dyt 
iß die irairhaffUge ind gautze hyflerie der billigen / XI dufent Jon- 
ffratncen ind mcrielerfcbe Ah inan die f hie tzo Coellen befcbreiif vyndt 
Sonder reranderüge j Jii die andere fynt so rymen gefetzt ind haynt 
niet I die gantze icairhafpige hyßorie ah dyt Ixnch ic. Weiterhin: 
gedruckt so Coellen vp fent Gereoins ßraiß j in der Reeder portse im 
jair vns Here. M.ecccc.xvi). Vgl. Ennen XVIII. 

Nr. 430: St. Katharinen Passie. [Cöln, Heinrich von 
Neuß, ca. 1513.] 12 BL in 4®, BL 1 (Titel n. V. 1—32) und BL 6 
(V. 286—349) fehlen. Wohl mit einem der beiden von Schade 
S. 103 ff. und 109 ff. (Norrenberg S. 12) beschriebenen Drucke 
identisch. 

Nr. 468: Sit mar grate paffi. Cöln, Heinrich von Neuß 
1613. 8 BL in 4®. Abweichend von Schades Exemplar 'S. 73. Zu- 
sammengebunden mit Nr. 513. 

Nr. 476: VAn Amt hufchmaii vH Henrich fym edden vader 
dem Geyß etc. Gedruckt vp fent Marcellus ßraiflen. [Coln, Servais 
Kmffter, ca. 1520.] 4®; von BL 18 ab handschriftlich ergänzt. 
VgL W. Scelmann, Nd. Jahrb. 6 (1880) S. 37 sub Q) und S. 38 
AnnL*, wo vier andere Exemplare aufgezählt werden. 

Nr. 513: Pass io Chris tL Cöln, Joh. Helmann, 1605. 4®. 
Prosa. BL 1/2 fehlen. Weller, Repert. typograph. (Nördlingen 
1864) Nr. 4072. Norrenberg S. 4. Angebunden an Nr. 468. 

Nr. 632: Geschichte des Tundalns. Cöln, Heinrich v. 
Neuß 1614. Anf.: Dyt bokhelge fage.t cd eynre vertsuekder feien eyns 
Rytters Tundalus genant etc. Prosa. Gedruckt tzo Coellen vp dem 
Eygclßein hy myr Henrich ran JSuyß. Jn dem jair rns keren M. ccece» 
vnd xiiii. Nicht bei Goedeke I*, S. 373. 
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C. Borcbling» 


Verzeichnis der häufiger gebrauchten Abkürzungen 
in den Literaturangaben. 

JJd. Jahrb. = Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung. Bremen, 
spater Norden u. Leipxig 1876 ff. 

Korrespondentbl. = Korrespondenzblatt desselben Vereins, Hamburg, später Norden 
und Leipzig 1677 ff. 

Goedeke = K. Goedeke, Grundriß der deutschen Dichtung, 2, Auf!., Bd. I n. IL 
Dresden 1864 u. 1686. 

Jellingbaus = Geschichte der mnd. Literatur, bearb. von J., in Pauls Grundriß 
der German. Philologie, 2. Auf!., Bd. II (Straßburg 1901). 

Scheller = K. Scheller, BUcherkunde der Sassisch-Niederdentscben Sprache. Braun¬ 
schweig 1626. 

Bericht I = C. Borcbling, Mittelniederdeutsche Handschriften in Nonldeutschland 
und den Niederlanden. Krater Reisebericht. (Nachrichten der Kgl GeseU- 
Schaft der Wiss. zu Güttingen. Geschäftliche Mitteilungen. 1898. Heft 2, 
8. 79—.116.) 

Bericht H = C. Borchling, Mittelniederdeutsche Handschriften in Skandinavien, 
Schleswig • Holstein, Mecklenburg und Vorpommern. Zweiter Reisebericht. 
(Nachrichten von der KOnigl Gesellschaft der Wiss. zu Göttingen. Philolog.- 
historische Klasse. 1900. Beiheft.) Güttingen 1900. 

Borchling, Mittelniederdeutsche Handschriften in Wolfenbttttel 
und einigen benachbarten Bibliotheken. Dritter Reisebericht (Nachrichten 
von der Köntgl. Qesellschaft der Wiss. zu Güttingen. Phflolog.-hist Kl 1902. 
Beiheft) Güttingen 1902. 

Tille = Arm. Tille, Übersicht über die kleineren Archive der Rhein• Provinz, 
Bd. 2 (Annalen des hist Vereins f. d. Niederrhein, Beiheft V—VII Köln 1901/4). 

Potthast = A. Potthaat, Itibliotheca historica medii aevi. \Vegweiser durch üjw 
Ge«:hkht8werke des Europäischen Mittelalters. 2. Aufl. Berlin 1896. 

Homeyer = Des Sachsenspiegels erster Theü, oder Das Sichsiache Landrecht, 
heransf. von C. O. Homeyer. 8. Ausg. Berlin 1861. 

Homejfer Rechtsb. = C. G. Homeyer, Die deutschen Rechtsbücher des Mittelalters 
und ihre Handschriften. Berlin 1856. 

Homeyer Rirbtst. = Der Eichtsteig I^andrechts nebst Cautela und Premis, herausg. 
von C. 0. Homeyer. Berlin 1867. 


Za = Zeitschrift für deutsches Altertum. Leipzig, spiter Berlin 1841 ff. 

V. d. Hägens Germania 2 = Neues Jahrbuch der Berlioiscben Gesellschaft für deutsche 

prache und Alterthumskunde, herausg. durch F. H. v, d. Hagen. Bd 1_10 

Beipiig 1636—1858. 
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Germania = Germania, Vierteljahreschrift fnr deutsche Alterthumskunde, herausg. 
»on Fr. Pfeiffer. Stuttgart, später Wien 1850 ff. 

Tgdschrift = Tydschrift voor Kederlandacho Taal- en Letterkunde uitgegeven 
ranwege de Maatschappij lao Nedcriandsche Letterkunde te Leiden. Leiden 
1881 ff. 

Pert* Archir = ArdÜT der GeseDschaft Air ältere deutsche Geschichtakunde. 
Frankfurt l&iäOff. 

Keues Archir = Neues Archir der Ges. f. ält. d, Gesch. Hannover 1876 ff. 

W^estd. Zs. = Westdeutsche Zeitschrift fllr Geschichte und Kunst. Trier 1882 ff. 

Emder Jb. = Jahrbuch der Gesellschaft f. bild. Kunst u. vaterländ. Altertümer 
zu Emden. Emden 1872 ff. 


Adrian — J. V. Adrian, Catalogus codicum manuscr. Bibliothecae Acad. Gissentis. 
Francofurti ad M. 1840; Additamcnta =» die dazugehörigen Additamenta 
von 1862. 

B^äer = Ad. Becker, Die deutschen Handschriften der Stadtbibliothek zn Trier 
(Beschreibendes Verzeichnis der Hss. der Stadtbibl. zu Trier. Begründet von 
Max Kcnffer. Heft 7.) Trier 1911. 

Bmgmsas =» H. Bmgmans, Catalogus codicum manu scriptorum universitatis Oro- 
ninganae bibiiotheca, Groningae 1898. 

T. Heinemann = 0. v. Heniemano, Die Handschriften der Herzog!. Bibliothek zu 
Wolfenbüttel. Erste Abt: Die Hclmstedter Hss., Bd. I—IH, WoIfenbütteJ 

1804_1888. — Zweite Abtt Die Augusteischen Hss-, Bd. I—IV, Wolfenb. 

1890—1900. 

__ Th. Ilgen, Rheinisches Archiv. W'egireiser durch die für die Gestochte 
des Mittel- und Niederrheins wichtigen Handschriften. L Teü: Der Nieder¬ 
rhein (VTestd. Zs. Ergänzungsheft H). Trier 1885. 

Marx = J. Marx, Verzeichnis der Handichriften-Sammliing des Hospitals zn Cues. 
Trier 1906. 

Kat Deventer = [J. C. van Slee,] Catalogus der Handschriften herustende op 
de .4thenaeum*Bibliothek te Deventer. Deventer 1892. 

Staender = Jos. SUender, Chirographorum in regia bibl. Paulina Monasteriensi 
Catalogus. Vratislaviae 1889. 


Bodemann = Ed. Bodemann, XjrlograpWscbo u. typographische Incunabcln der 
KönigL öffentlichen Bibliothek zu Hannover. Hannover 18Ö6. 

CoUijo Ettbladstrjk == Etthladstryk frin femtondo irhnndradet, ntgifna och be- 
skrifna af Isak CoUijn, T. l (Stockholm 1906), T. 2 (St. 1912). Mit Tafeln. 
CoUgn Frühdrucke — Is. CoUijn, Lübecker Frühdrucke in der StadtbibUotbek zu 
Lübeck (= Sonderabdr. aus der Zeitschr. des Vereins f. Lnbeckische Ge¬ 
schichte n. Altert Bd. IX Heft 2). Lübeck 1908. Mit Tafeln. 

CoU^jn Uppsala = Is. CoUijn, Katalog der Inkunabeln der KgL üniveniUU-Biblio- 
tbek zu Uppsala. Cpps, n. Leipzig 1907. 

Copinger = W. A. Copinger, Supplement to Hain’s Repertorium bibliograpbicum. 
P. 1—2. London 1895—1902. 

Ennen = L. Ennen, Katalog der Inkunabeln in der StadtbibUotbek au Köln. 
Köln 1865. 

Hain L. Hain, Repertorium bibliograpbicum, Bd. 1—2. Tnbingae 1826—1888. 
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= H, 0. tü LüLeclns BogtrvkkerhistQrk: i dct fi&iiiteiidQ 

Aarli. L II. KßbonhiiTii 1893—1895. 

SnhJ^Gcttjflr = J. O. Gcsikst, Vmriclmif der ¥or 1500 ^edrnktco enJ der öfTeat- 
liehen Üibliotbak za LöLtek heflndUchen Bchrfftea .,, mu Dmcke befiJTdert 
von Ludwig Suhl Lübeck 1762. 4’ ^ J. G. Gesner, VeizeiclmÜ der Ten 
1500—1520 gedruckten auf der öffentlichen Bibliothek zu LoBeck befindLcheo 
Schrift«) *.. beranegegeben von Lud. 8ahL Lübeck 1733. 4^ 

Voulli^, Köln = K VouUiiSine, Der Buchdruck Küina bie zum Ende dea 15. 
Jahrhs. (l^Lblikationen der äeeellBclu t UbeiniHche GeachicliiBkiinde, Heft 24.) 
Bcnn 1903. 

'loulü^, Berlin =z E. VotdlMae, Din Inkunabeln der Kgt Bibliotbek und der 
jinderwi Berliner Saramlimgen. Ktn Inventar. (Zentmiblalt t Bihliotheks- 
wBsen, Beiheft 30.) Leipzig löOB. 

Youllitfrae, Bonn e— B, ToulU^itDe. l>ie Inkatuiheln der KgJ, llnir.-Bihliotfaek m 
Bonn, (CenlraJbL f, Bifaliotlieka^resen, Beiheft IS.) Leipzig 1894. 
lechman = C. M. Wiechmann, htecklenbargfl altmedemriuuche Literatur. 
Bd. 1—3, Schirerin 1384—1635. 


Müiienhoff'ScbeTor, Denkmäler = Denkmäler deutscher Poesie und Pro» aus dem 
^^krh. 3. Ausg. von E. Steimnejer, Bd, 1, 2. Berlin 1892 
ÜUeucron = Pie liistorüchcn Volkslieder der Betttschen rtun 13. bia W Jahrh 
gesammelt u. erläutert zon Hoch. v. Lfliencron, Bd. 1—4. Leipzig Ißfto—im 
Hölscher ^ MederdentBche geistliche Lieder und Sprüche aus dem Mbnsterlande, 
herausg. zon ß. Hölscher, Merlin 1864. ^ 

Riinbükelm ^ 0» niederdeutsclie ßeimbürhlein. Eine SpruciiBUnmlong des IB. 
Jahrh., herouag. von W. Seelmann. (;= Drucke des Verains f. nd. Sprach¬ 
forschung n.) Norden u, Leipzig 1885. 

Dsütacho Mjstiknr = Dontsche Wydtiker des 14. Jahrhunderta, herausg. ron Fr. 
Pfeiffer, Bd. 1—3, Leipzig 1845—1857* 

Freusdorff = Ferd. Frensdorff, Dortmunder Statuten und ürtheile. (= Hansische 
OofcbicLtaquell«!^ Bd. HL) HalJc 1883. 
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KEGISTER ZU BERICHT 1—lY. 

Hegister 1 . 

Ven^ichoiB der Ofte, dereu Hm. beechriebea oder citiert werden. 


A&chCii IV 4. B. — Stadtsrtihit S -— | 
Siadtbilil. IV 7 — 9 - I 

bibL tn St Feter /K ff, ' 

Aklborg II 4. 

Achim b. BreniCJa^ Pfarriichiv I fftfj‘7, 

AlktzLnar 1 3äD. 

AWeben, Dorf A. &. d. Kircben* 

bib]. in S. 

Altenbruchr Archiv Aeb Lunde« Hadeln 

Altnwrk i fffff. m X [IV 6. 9. 

Altane {Elbe}» BibJ. äti Egl. i’hiiatia- 
uenm« 1 lißtl. 

AlTm«leb«P,Gref, aufErilehen UI Ä. 14B. 

Amtirlkn 1 SL4. 

AiQEiefoort, StAdtercblii' 1 23ff. 

Ama rpirdttm, K. Qeweliclu Tun Weteo- 
scbiippcn [ 316. ^5- — ÜDiT.-Bibl, 

1 122. IdO. 316. 

$L Androfrs, Prof* Dr. G, Scliiafffl IV 
ö. 164. 

Anhelt lU 1. 3f 3ßlff.^ FuxbU. FrL 
Tmtbibliotbeken LU 3. 

Anhalt, b'öret E^ui^iSiiiiD I 273. 

AntTTtrpoDf Stedtbibt I 365- 2TCL 

Amheiß, Steetnarchrf I 2S9» 

Amatxirg^ Bef--Best. KI 1. 

Aftcbelfenbnrg, Kgl. HofhihU tV 8. 4. 
io—13. 

Ajchcralebeit Kirchenlnhl St. Stephani 
Ul 2. — RatMTchiF III 2. 

Asperden h. Goeb, Kath. Pfarre JF 139. 

Amed tProv. Drenthe,, Slaaiaarchir 1233. 

Auricli, KgL Staataarchiv I 63- U 8L 
— Bibi, der oatfr. LandstÄnde / 

33. 21 fi. 245. U B7. Bl 

Ballenatedt^ SchloQ UI 3. 

Belgien I öO- 23S f. — 3*4- 

Bentheim, Füratl. Archir t 275. 

Bergen U 3 «B N, 1. — hlusenm cbenil. 

Berklingen hei Schbppenatedt, PlÄtrer 
t>ii9teiinann IV 5. 13 — 16. 


Berlin, KgL Bibi. I 124. 137. 139. 169. 
202, SS4. 287. 297. 310. U I3ö. 138. 
m 1. 179. 180. laS. ^5. IV Ö2. 54. 
93. 107 j darin v. AmHTftldlflcho Hm. E 
lOe. 122, 124. ISS. 180. 2ß4. U SO. 
lU 45. IV 31. ÖÖ. 92. 98. 122- 

142. 17S. 19B. — Dr. Pani KriHidler 
IT 6. 18f 

Bieiefeld IV 194. 

Batairard ^FrleaL), StaultnPChiv I 239. 

Bonn IV 4. — KgL OniTerHitatäbihl. Hl 
17T. ISB. IV 3. 19 —58. “ Ereisbihl. 
IV 3Sf. m 

Bnbe, GrMl. Buche BibL anf SltokJoster 
U 2. isa/^ 

Brandenhtirif, ProTfna UI 1. 

Braunachweig, UanOgtum UI 1, — Stsdt 
Ul 4. 5. — Stadtblbl. u. StadtnrtJä’f 
m 24. 35. 50. 54. 14Ö. IBO, 18®. ISS 

Bremen I 90. — Staat&ftrehiv 195f6. 228. 
— Stadtbibi. I 33— 9S. II 129. Ut 
4& 65. 78 79- 193. — Martetuft I 19®. 

Bretflen.Verdtn U &. 

Brcalaui Ul I.—Sladtbibl. 1310. ITt 56. 

Bnlgge, StadthihL tl Archir, StaataarchiT 
1 239. 

BrOiael 1 30. ^ Kgl. (Borgnnd.} BihL 
I 105. 118 175. 202. 219. 230. 363-- 
974. rV 92- 103. — Horaog t. Aren- 
hcTf II ISO. 

Bnrgat&infuTt, FüräitL Bentbeimachti Ar¬ 
chiv I 27B. 

T. (L BofiOlieatho FamiBenbibl. auf lIiinnB- 
feld b. Osnabrück I 3i5. 

Oaihn a- d. Müde iKr. Balnredel)* Kir¬ 
chenbibi. I 191. — SnperinL MöBer 
IV 5. 39-36. 

Calcw, Stadtarebit IV 193* 

Cambridge lU 178 187. 

Camp (lü. Uoei«), PfarrarchiT / V 133. 


1) üiD in diesen Berichten tiihnr heechTi&benen Hündichrifteneaimnltmgai 
sind durch Cursir-Zidem henorgehoben. 
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CwsoJ lU L [lU 242. 

Olle 1 6)3.—MinifltarijiiybL 1 i9}. — Bibi. 
dcB liLgL iiberUmdetigericbta E 113. 

191—m. n 130. m iia. aac. iv 

12G. 

ChmtUnu^ I:AiT.-UtbL U 3- J4iL 
Glöire lY 4.—Gymn.-Bibl. IV 37.—Laad' 
^encktabibL JF' 37, — Sl:adta,r£.bli^ IV 
36 f. — StJidibLbl. IV 38 f. — ötlftabiEd. 

ly 39. 

Coesfeld I 375. 

Cobleoe lY 3. ^. — Evaa^. Hlidu. Prs- 
viuaiaJJdrcbeD&rebtr lY 44 . — Staa^- 
arebir IV 3; daria Ilspositam des Kgl. 
AufntGtS'GjiiiDJuiiLmB I 213. lY 3- 
29. 3S-44 133.—StadtldM. lY 3. 
Cula, lliBtor. Archiv 1 tiO. 24S. lY 2. 

L 112: — StadtbiliL Ul 179. 1B9, 
C’flthEn, Schlofibibl. IIt B. 

Courtrai 1 333. 

Cmiucf, Cün^ülfiLdirektar ia Wolfealrnttfll 
UI 191. 

Cae?, Hospital IV 1, 2. 3. 4. 

Liticmark I 00. 137. II 3f. 7—J07. 
IljLQltig 1 2TU. 

Dirlolil, Sd]Io3, Graf Uroite-ViacberiDg 
1 270. 

Darmetailt, Bilil. I öa IV 2, *. 44. 162. 
DeSsat» Ul 3.—Dehdrijeahibl. IIT 3 178. 
184. 1S0. :Sei—3S3. — HflraogL Privat' 
liibL Hl 3t S3S — darin Fürst 
Georga-Bild. III 3. 19. 23. 25. 26. 27» 
29. 36. 43, 47» 73. 213. 
LcutBch^Nienbof (Kr. Kendslnirg), tm 
H^ donjann U 6 f. 163—171. iU 13 f. 
119. 

I>Bventer. Htadihibl. t 339. 343. IV 142. 

— StiidianJiiT ] 23U. 

Lie^tulmanp, Pfarrer in Berklingen IV 
6» 

Dinalakvn, ßtadtajchir 7F KatbnL 
I'farraint IV 199. 

UlttimarichBi] ll 5. 

Dresden, Kgl. Dilil. III 180, lb7. 215* 
Droste-Vjfiirli Bring, Graf KletüBna, auf 
}Vorfeld I 375, 

Dülmen I 37,5. 

Düren lY 4. — Btadtarcliv JT 199. 
Dbaaeldorf IV 2. 4- 5. — LanderS- und 
MUdtbilil, I 207* lit 169* IV 2* 6. 
.S4—11S. - KgL Staataarebiv IV 2 
36. 44—04. 116. ] 10. 136; darin De- 
p&aitnm der Stadt Dinilaken 81 f.^ 
Stadt Emrncricb S3f„ de» Cwan- 
nidieihStifta ru Xanten der Stadt 
Weael 63f, IßO, 

Elialorf* Kloaterbibl. 1 UB. 100. 127. 17? 
—isj. II ae. 82: 179 . in 34* 44 . 

ßu. im. 1B2. lti9. 212* SU- 334.227. 
lY 184. 


Klbmarscbeu, Holat. 11 5. 

Emden, unit- dt^ Geaelltcb, f. Idld* Kunst 
and raterl. Altert I 83. 100. TT 32. 
IU IB. 37* 44. 49 . 66- 67*— BibL der 
Großen Kirrbe I 03/4. 118. -- Rauar- 
tbiv I 32. S4 31S. 

Emmerkh IV 4» — iTamrBhJv von St 
Martini TV 115 . — Ratasaal IV 116. 
tSammlong Ferd. van Rossnin JTT 116. 
— StadtaroblT IV 83 f. US. 

England LY 118. 

Eppiogboven [Kr* Bubrort), Uans Wob’ 
ming, Freih, v. Naget Domick TI* 199. 
Erfurt 1 212. 

Erkelenz, Eatsarchiv JF^ 199. —Suiitit»-^ 
rat Dr* Lukas JT" J99. 

Ertlel»en, Graf v. .Alveoslebeu IIT 3, 148. 
Esterbiz^jr, Graf, in Nordklrcben I 301. 
En Lin II 5. 

Flensburg, Gymnazialbibl. TI ö. 152— 
162. lU 50. 93.—Kircbenbibl. 8t Nt 
coLai 11 6. - Kunstgowerbe-Mnsemn IV 

96. 

Frankfurt a. M. I\'' 4. B. — ätadtbibl IV 
116—120, — Völker IV 5. J2J— 124. 
Fridericmna, [titdlotboca lY 10, 

Fulda IV 4. — Kgl. Land«ibibl. /F J34 
—J.2fi 

FüTstQnvraltle I 2tl2. 111 47. 
üaeadüink tKloater) b, Gdcü, BibL des 
Biänböfl. Münsterschen GjmnaiiomB 
IV a, 4. 40, 91, im-131. 

Sl Gallen I 173, 

Gent Staats- u. Stadtarchiv I 239. -UftL 
versitatsblltL I 239» 

Gereonivreiler (Kr. Jülicb), Pastor Küp¬ 
pers IV 199^ 

Gte6sn, GroDberz. ÜnivaniitAtisbibL IV S. 

4. 34. 13S—142. 

Goeb IV 4, 
fiürUt^ T 212. 

Goslar ÜI 2. —StadtarcMv UI IST. 319 
— 222 . — Marktkirrhe IH 189. 1319 
iV, 7, 222 . 

Gotba, irenöpL Bibi. 1 80. löB. 148, 
11 Dl f* HO. 119* 

Gotenburg J1 2. 

Gbitingon, Univer^ititsbibL I 64» 123. 
124. 130. 147 » 140. 171- 176. lÖO 190. 
202. ane, 214. 215. 221. 223. 22B 236. 
2tSL m 308 11 at 59. 83. 121. 129- 
135. IS0. 160, 164* 150. tCB. 167. Ifl 
13, 170. lÖO—102: 1&5—169, 191. 209. 
215. 2SÖ. — StudtarchiT I IIS- — 
Prof. Pannenbarg II R2* 

.Göltwßib II 37. IV 160. 

Gnnda I 239. 

Qrsifsvrald II 6. — Nicoliikinrhe U 6. 
Jöö—7ÄS.—Itnb.-BibL 1 306. IT 60. 
193—195 —Prof. Dr. A* ItsiKerscbuld 
II 136. 108 
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GrünbigCOi ätanturchh' I 239- 'CnivET- 
sititebibL l S39. fllK. H &7. 6Jj. B2. 
[V 27. 131^ 

GroA-S&lJte, Ikircli^nbihL 111 3. 

Oroter JltiiLhfifreiherr auf ikhaucn 111 2. 
V. Omben^cbo BibL (in 0£D.abrät:l( 1 
SOS. 

HaaKi Kgl. BfbL 1 tiO. 94. 93- lüü. 199. 
na. 122. 1,^, 21 «. 239. 

234. 3U. 310- 11 20, 21. Vlh I7p, 

III 237. 24Ö. — HekbsarcMT I 2ö4, 

IV 39. — Sätidtarrhiv, Slii^fiLLiu Meer- 
Tnanno-Wtgtreoniajinm 1 204 

Haag. SihbS bei GeMem, OralL HoenB- 
broechsches Archiir JV t4iffr 
Haarlcin, Staataarckiv, SLadtarchiT^ Stadt- 
bibl. 1 332. 

Halbenrtndt, Kreis TU 3. — SLadt Hl 2. 
— DomgymikiLsmEi III 106. St38f^ — 
Stadtbibl. 111 91. 35$f, — Heiaeai^LQ 
Familienbibl. Ül 2. — Überhof- 

prediger 1>. AngoEdn 111 351. — WilL 
ikhata 111 251. — QvnuiAEiatdiniVtar 
11, Schmiat Ul 24t. 

Ilambaiif, SmdLbilliothek 1 W. 04- &0. 
94. 97—145^ 167-. 169. 196. 200. 358, 
279, 281 5l%f. U 91. 38. 04 90. 
110. 120. L21. m. 148. in 34. S“. 
4Ü* S2. 65. fiO- 90. 179—109, 162. 1&7. 
237. 237. IV Ö2. 139. 166; darin Hm 
d» Convents 1 64. 97-111. 167. 2l»5. 
268 525 f,-, t'aatrir I>r. Kunbardt 1 
104. ;JJ—JJ5; St l'etri-Kii'i.benbibL 
/ 133)4. lOe. — St. Catbflrinenkir' 
ütenbibl. JT 145. — L'timroenibibb / 
145 f. 11 78. 74. —Staabanrchir 1 l4ü. 

II 73. m £35. — TheobatilBtiftung 

III 205. 

HannoTCiT, Proviny T 80. döjf. — Stadt 
I 22(1' 2B2. — Hist. Vf.rc-ln f. Nie<ler- 
eacKsen 1 130. 195 22!(. 335—337. 11 
83. — KestnL<r-Miig€iiin [ 209. 33415. 
— Kgl. u. LandeS'Bibl. I 82. 93 — 

■RI. lUU. 102. J08. 117. 122. 134. IST. 
130. 139. 140 140. 151. 167. 168- 160. 
173. 176, lOil- 135—33t 226 32». 230. 
233. 234. 245. 257. 206. 297. II 45- 
67. 62. 83. 84. 00. 111 15. 37. 100. 

lOL 146, 168. I78f 107 189- 200. 336. 
— PriTatbe«t» I lOO UI 76. — Kgl, 
Staivtsarcbir 1 90. 92. 96. 138. 130. 
194 f. 226 m—303, U 0". 151. 
lU 123. 128. 2UO. — StadtaTräiri l 
151. 195. 221, 355 5 — Stadtbih]. I 
15». 33314. IH 10Ü. 

Harraeeowita^ 0, ln Leipzig l 122. 
Ilarff. Schl ob (Kr. Berglieim i^ Graf TOn 
Mirbach IV 199 

Tan UasBeltf Archlrat in ZwoUa / 3iOf. 
¥. HcdnmanEiBcbN Oflf. Arrhir auf l>BatHch- 
Nieobof 1 U f. 153—171. lU 12 f. U 9 . 


Flcidelbnrg, FniT.-Bibl. III 118, 

Ucluescbe FainLüflnblbL in Halberatadt 
m 2. 340 f. 

Helmstede Hl 4 (»gL Wülfenbüitcl^ Her- 
zogl, HibL). — Juleum 111 Q. 178. 215. 
236. — StadtarebiT ITI 6- 
Hcr^ogenrath (Kr, Aacben-Land 1 /n 9 . 
Ilildealiouiit —Stadl Hl 

5. — Beverina (Ih?inbibl.) 1 310. UI 

5. 11. 26. 29. 44. 46. 57. €6. 77, 106. 
170. 107. 309—315 IV 01. 184- — 
Joseidün-um 1 HÖ. 196. H 144. III 

6. 43. 76, 179—103. 186, 187^ ISO. 
209. 315—378 IV 14 — MdBenniS- 
Tcrein lU 6. «2. 170. 182. 196, iOO 
—309. — PrieaterBenünar UI 177. 
189, 31B f. — Rataarchir 1 212- lU 
3. 124. 199—309. IV 11. Stadt- 
bibl. ni 198 t — Biachof WcdekLnd[t] 

I 309. 

HonnsbraHib, Graf^ auf Sehl. Haag IV 
143 f. 

Holland n. Niedtrlatida, 

UlitLunfüld, Y iL Hüdch« 1 315. 

Jever 1 88- 90. — Bibi, dee Mirienci Enn- 
J 91i'3. — Ujbt des Javetl&nd- V erdna 
für Aliertajnsküindn I 93.3. — Stadt- 
ajT^hiv I 

Vt Jordan auf LüfitJberg IV 300 
Jofltea, Prot Dr. F., in JlkuiBter 1 293, 
Jütland 11 1. 

Kiel II 5. " Stadtarchiv IT 89. 143. — 
L'nir.-Bibl. l 13» 17L234. U 37.62. 
00—09. Öl. 93^96. 143—143, 149. 
303 i darin die Upfdeabolmcr Manu- 
Bcriptn J1 143 — 14ti. 

KnjpbansenT Fiiratfanf Lrnetsburg IS3. 
Kumgfiberg I 118. 

Kupanhaged. II 3t 6. 7 —707. — Grotte 
Kcl. Bibliothek I 134. 136—139 143. 
196 226 [Tgi. II 71j. 255. 202. 
3U0 II 8 f. 7—JÖO [dazu Regiater 3. 
2(]3;4]. 120. 121. 133. 134. 136. 145— 
140. US. 164. 169. 174. 179. 189. :iOl, 
in o« 100. 120. 176. l&fX 10Ji—187. 
193, 216* 235—337. IV 17, 140 142. 
183 — Univ. Bibi. I 15» K 3. U 4. 
07. Hm—lfff. IH 120; darin Ama- 
magn- His. J 106. II 4. fi4. 74. 95. 
97 100—J06 — ReichBATCbit U 4, 
Kriateller, Dr. P* in Berlin IV 6. JS/i 
Küppen^ P. in Gereotmweilar IV 139. 
Lingcnborst, Kleater Ul 153 K. 1. 
Ledrebonr si:»! t Seeland}. Graf Uolatein 

II 89 . 301 f. 

Leenw^rden. Frieaeh GenoatBchap l 239. 
— FmTiaxialb il il. 1 339. — ProvinriaL 
aribiT 1 242. 

Leiden, Miatarbappi] der »d. Lettofk. 
1 llö. 123. 243. 345—347. IV 98,— 
Cnif.-BibL. I 347f. — Bibi, "rbysUna, 
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Remonstrajited^niiiiAT, Stidtarc^iHr I 
^48. 

Leipzig in 1 . — Fjiuiin» t äOäf. 

LinlESpTngt Oymn&jH- u, j^tiftsliibL 11 2. 

120 SS7—14Z m 17Ü, 216, 

Loecuni, KlMterbibl. i iSS—lSO. 
r. Lm, Graf, auf Wisecn JT' 500. 
London, Britiih Mttsenm I 120. 11 12l 
Ul ITfl—löl. 1B6—ISä, 2-Jö. 236^ 
Löwen, Stadtarchiv, Univ^-Bibl. 1 2S9. , 

Lübech n B> — Stndtbibl. 1 270. H 7U. 
m. 12L 135. m 78. 178. 179. 181. 
1&4. 191. 215. IV 172. — Vortin f. 
löb, GescMchtn I 155. 234. 

Lückeratli, Pastor in Waldieucht IT JJtiO. 
LüfteJberg (Kr. RhciDfaach), Familie von 1 
Jordan IV 

Lukas. Dr.‘b Erlrcleiuc IV 199. 

Lund, tfniv.-Bihl. U 1. 2. 137. 

Lhneburg. Mouiiiua-Vereia / 177 . _ 

Stadtbibi. 1 80. 108. 134, 197. 19dL 
140. 147—17S. 221. 233. 29Ö. U 3Ä 
07. 84. lOL UI 82. lüO. — Stadt^ 
an‘biT I m}7. 130 f. 33L 
Lütetsburg, BoliioBh. Norden (OatfrieaL), 
ÄrcUv des Füllten Knyphauacn I 
LÄtGcb, Staatsarchiv. Ubv.-Bibl. 1 239. 
Luxemburg, StadtbibL IV 4. 143. 

Ladern 1 ilB. 

^lanatiielit, StadtbibL TV iJOö, 
Magdeburg, Reg.-Bez, III 3. 2, 3, — 
Stadt ID 2. — Doragpmnaaiutn UI 
2. 25. — GeschichtisTereni III 3. 

— Gymnasium £- Kloster III 3^ — 
Staatsarchiv III 3, äSOf. — StadtbibL 
r IIB. 139. lU 2f. 245 f. 

Main/ IT 3. 4. 6. 10, — DombihL fy 
10. 14L — Stfldlbibi. JF J44f. 
l^Iarbnrg, UniT.*BihL II 13. 173. ID 227. | 
Marttns in Bretnen I 1Ö6. 

Mecbnln ] SS9. 

Mechlenhurg J[ 1. 6. ITOff. I 

Meiningen 111 ISO. 

^Ifeldoii, Miteeamaverein II 5. M. 157 . 
Middelburg 1 239. 

Milrisack, Brofoetor Dr. G*. Wolfen^ 
büttel Ul 5, 24. 35. 43. 86. 190f. 
Minden, Eteg.-Bez. Ul I, 
jnrhach, Graf, auf llurff IV 159. 
MitteldeuiBchiand UI 1. 

Mittdrhcin I SO. 

Mooren, Dr, Joli. in Wachtendonk JF 
300. 

von lüT Mühlen, Freili., auf Offer l 180, 
JiW—^7. 

Möfler, Snperhit. in Calbn IV 8, 23--*? 
Müllor llrauel, H. in Zeven I 330—938. 
München 1 Ö». JF 43 f. 

Münator, Stadt I 94. 275. — PanlJn, BibL 
I 140, 275—283. 287. 308. 318. IT LOL 
138. 151. 17fi» DI 45. 05. IV 27. 43, 


" 85» 80. — PriCEterseminar I lOS» 204. 
983—385. — Weatfäl. Provinzialteriein 
für IViat n. Enmt / 3&3. — Staats¬ 
archiv I aiG, S93—3&7. IV lia. — 
Stadtarchiv 1 175, 397 f. — Verein 1 
Cesch. und Altert, Weetf. I 1%. 231. 
äe4, iiöo—1?33. — Joät« l 293, 
Mnn^terland 1 8fk 374—^301. 

¥, NageLDomick, FreihT in EppingltciTan 
IV m. 

Niederlande I 30, 338—274. 

Niederrbdn. 1 80. — Kleiner« .Hamm- 
lungi'a Um N, IT 4. 199f. 

Nordhan HI 1, 

NordJdrchcn (Kf. LndiDghames)^ GrJil, 
Uaterhdz^he Bibi, l 301. 

Norwegen 1 30. 137. 11 3. 4. 

Nürnberg, trenn, Nationalmuseutn U 140. 
rv 3—5. J45—104, — SiadibibL IV 4. 
— BibL Ubner IV 181 f. 

Nmwegen, Stadtarchif I 289» 

Üdecite II 4, 

Offer, Dana O. Eire Enhr (Et. Münater), 
von inr Mühlen I 190, 298^301. 
Oldenburg, GtoSherzogtum. I 80. Grofl- 
herz. ßffi. Bibi. / 64—SS. ßU. OU- 94. 
lOO, 102. US. ISO, .9JS, D. 27, 37* 
47, Ob. 12U. 168. 111 88. U9. 222. 
— Ciroflberr. FrivatbibUotbok I 88. — 
Qreflihen. Haus- und CentralarthLv I 
88-91. 03. 202. D 37. ISO* DT 47» 
Oschemleben, Raisarchiv Ul 8. 
OBDabrüek l 374 f. — BiichölL GetiEral- 
Vikariat / 314. — Gjmn. CaloIinluA 
1 293, 307 — 309. — Pritatbffiitz I 
314 f. Ul 10 L — PrivatbibRotheh des 
Biechafa [ 127. 304* — Ratsarirhir / 
31Sf. — Ratagrymn. I 93. 251* 2ÖÖ* 
309—313. K 129. UI 05. — Stanta- 
archiv 1 118, 231. 307. lU liJO, 

213. “ Vcroin f. Gesch, tt. Laodcsk, 

I 94, 313f. 

Oatdentacbhind III 1. 

Gatfrieeland I 83 — 84. 

Oaftjrd 111 1S7» 

Paderborn IV 54, 

Paria iV lOö* 

St Petersburg, Samml. Romaaeoff 1 93- 
PommEru IR ]. 

Prag 1 122. 

Pmetz, Eloetcr U 6, 

Quedlinbiirg, Kgl. Gjznnaaltim DI 2. 20* 
27. 36. 44. 57. 32, 108* 219^249. — 
Ratabibl. 111 242, 

Rees, Btadtarchiv TV 200. 

KelHencheid, E*Tof* Dr, A., Oreifewald 

II isa, 7M* 

Reval [ 328 l 

Rheinisch« Bibliotbeken n» ArtbiT« 1 ÖO. 

275, UI L 2K Jjf, 

Ribniti* Kloster 1! BO* 
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Uiga, RAtutriMv 111 133, 

Rofskildfl 11 4. 

Hä»tock, QynutuLUbibL // 191, — Hat»- 
ajTthiv U J90f, “ Iliiir.-Bibl. I 271. 
II 5, 20. 37. 133. 130. iTO—mi Ui% 
m 0. 63. IV 15. 

Rotterdam. StadtarcLi? I S3tf. 

Ruhr I. Üfor. 

Salm-Saln], Föinfft, auf Aobolt 1 27S. 
Salavodel, GynmaslalbibL / 190/1. — 
Ribl. der KaJ.ti n n w flMtfir rlm i ISl. 11 

m 40. 

Schaall», Prof. Dr. 6.^ in 5L Andrew» 
IV 5. 16i. 

Si'bauiui (Kr. Ilolberetadtb RoIchAfreilerr 
Grotö 111 2. 

t^dileairigf Slantoarcb. I 235. 11 5. 96. 
148— IV sr». 

Sehlei^wig-nolstciii U I. 4 — ti. 143ff. 
— Adlige Archive Höf. — Kl^^gter 
11 S. 

Bkjhmidt, A.^ l’aator »ul’asradorf 111 242. 
Schmidt, G., Gj nmnjtial ri irektfiT Ld Halber¬ 
stadt 111 241. 

Sohitveden I SO. D 1—3. i;. 108—14ä, 
— Mdaehweden EI L 4 . 

SrhveriD^ Reg.-fijbL JI 60. ISfl. — 
206. tu 152. — (jflh. tL Iljurptairhiv 

n 18 T. leo. soof. 

Skandinavien 1 II iff, 

Skara U 2- 

SkokkaterT Groü Hrabetcbe EübL It 2. 

l^äf. 

Roeat, Stadtbild. 1 260. IV Tö. 142. 
Stade l 22s. — Magutratsarchiv I 147. 

— EDDchcnhanerantts-Lado [ 147. 
Rtaiuiulicitd, GriH. Filrttenberf- BibJ. IV 
110. 

StATgard, GjmD.-BJbl. 111 29. 

StackholEQ U 1. 2. — Reicluarefaiv tl 2. 

— Kgi UM t 137. II ! . 
2. K5. 106^121. 127. 14i. Ul 179. 
idi. 

StraRimd, Rat^bihK 1 31& II 5. 57. 

191—m. 

Strhngnae II 2. 

StradbEirg IT 160. 

Stnttgart, KgL Bibi. I 124. 201. U 133. 
IV Dö. 

SOddeatBcbe Tlauptatädte IB 1. 

Tottmid \ 239. 

Trier IV 2 f 4. 5. 90. — Dembibl. 11 
120. IV 3. 103. JäJJ—JM. — Prierter- 
Bcminar JV 1B€. — lUit, Arctiv der 
Stadt IV 105. 182. — StadtbibL 1 
169. lY 1. 153. m—m. 

Ppiala, Univ.-BlbL U 1. 37. 42. 119-121. 
123—137. lU 50, 05. 123. 161. 17S. 
IT 104. 196. 

Utrecht 1 239. ^ Hintnr. tienontschap I 


241. — StaatäarebjT / 24L — l-ttlr.- 
BibL 1 102. 2il. U 165. 

Yerdcn / 96, 

Viborg U 4. 

Yinnenbergj Kloster iWealT.) TV 80. 
Tbicker, K, Tb.^ in Frankfiart a. M, IV 
5. 1111^134, 

YoTpömmETJi 11 1, 3 . 5. 181 ff. 
Wachtendonk, Dr. JoIl. Atomen JI’ 200 . 
Wald feucht (Kr. Heinsberg) JV 5, — 
Pastor W» LQinkeratb J V 200. 
Warendorf 1 275. 

Weimar I 118. 

Worden, Katbnl. Pfarre n 13. aft. ni 
30. 227. 

Wernigerode, FärEtl. BibL 1 HB. D 13S. 
17a. IIT 2. 29. 40 U®. 180. ISl. 108. 
215. 222^230, — bUrstL Ovfpti. JfJ 
23a. 

Wcael, Archiv der Rvung. Gemeiodo JT 
197, — G™n«ialbfbl. I 116. IV S2. 
196 f. — Stadtarchiv IV 83f. 
WeaterSa II 2. 

Westfalen 1 ftO, JiVd/f. m l. IV 1. 
WfliiU U I, 

Wien nt 1. — Uofhibl. i 169. U 163. 
IV 75. — tiilhorer und Ranaebburg 
U 12. 

Wiesbaden IV 4. — Landosbibl. IT 2 . ß. 
Wi^bj U 2, 

Wismar £1 ß. 5. 

Wissen, Haiu W b. Weetae, Üraft. Lob 
JV 200 . 

Wittenberg, Kgl. Prediger-Seminar 111 3. 
Wohnung, Haus, i. £|iplngbQ>ven. 
Wolfenbüttel, llarzügi. üibl. 1 06. 

90. Ifß. 1Ü4, 106. lUÖ. 114. 122, 124. 
137. 130. 164. 167. 160. 17L 173. 201. 
i02. 207. im 316. 221. 235. 231. 232 
234. 201. 271. 291. SOt 11 13. 27, 
2 m. 37. U7. lü&. 116. 12fl. I2l. 133. 
123. läÖ. 136, HiO, 174. 176. 177, 179. 
193. EU 1. 4-T. 8—190, 196. 197. 
201. 200. arnt, 212. 213. 34 L 245. IV 
19. 20. 26 27. S6. 90. 107. HO, 142 
104. 11»6. UuLastedter Hg«, in A 6. 
0. 9—M. AugusteiaebenEs. lU 4. 0. 
öt 1*4—ilJJ, WeiQenburgor Uea. EU 
a H3. Gudinni III 0. 112—114, 
Blaokenburger Hes, Ul Sf. 114^121, 
Extra Vaganten lU Bf, 121—135. Novi 
m 3f. m—l7l, Misdibäude UI ö. 
J71 — 4 77* Incunabeln UI 5. y, 177 — 
190. — Uenogl. liandee-Uaup t'.ArehiT 
1155. llt 5, iOtJ. — UercDgl. 

Ptt'digeraQniinjLr Ul 106, — Caniloi- 
dircklur Gramer Hl 191. — Prof. Dr. 
MUchsack III 5. 24. 35. 46, 05. 190/'. 
Xanten, PfarrarcMY {Canouicben-Stift St. 
Victor) |T 4. 83.19Q. — ETarror Jlacks 

mf. 


K|ft. Ot«. d. WIh. Niftiricktcn. PbOolof-^Otor Kluse, Beitidt. 14 
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BoreliLtcif 


Yperti^ StadUrchJv n. BHiL I 2^9. 
Zeftift, Avhlüt. HfrUS' tmd Stutsarchiv 
m 3. S51f. — Stadurchit /// JiSL 
Zevca, Simiiiiun^ Hans ^lüller-liraDel / 
236—1^38, 


Zürich, W&Bserkirctiebhihl. I 
Zntphea, Librije l 233. 

ZvolK fimanuels-hoLttH 1 J22. 2S$f. — 
Stadtarrhir / 2i0. — Dr. Tün lUU^t 
1 240f. 


Register l(. 

YorbeilEzer (Emx6ip6rsoaes und Samm^nngeu)- 


A. O. ID 21S. 

Aachen, FrancLflcunrerklcister lY 6. — 
StadtbTlIV H. — Rita IT liS. 6fi^, “ 
l>r. Winga IV fl 

XI. Abbenrode h. Vknenbnrg DI lll. 

Kl, AbdLnghnF IV 3, 

Adolf, H^og lu fk-ble^irlg * HolEiteia 
(llottorp) I i9-(, 

Aghate TU Bulair DI IT4. 

Agnebchon van <)ldentlnrp tn Kl i'ümp 

I 268. 

Tan Aken f 301. 

Albert v,. Fecbgbelilo D! ]liu. t. <1. 
Mötilen t 15a. 

Albertus Je Loppeiutedo I 132. 

Alf, Hnmud (1 137. 

AUHeger, Dearick, Biirger to« Wosnl 1V 
M. 

Altkloster H 8. 

Kl. Alvastn 11 122. 

Amninlva^ ller^o^in au fleve IT 118. 

AniBterdani, Angastinorinoen ju 8unte 
Maiienfclde tu dio youstf t1 40. — St 
('^rcilicnklnster 1H 101. — St. Marin 
Alftffdalenen ID 236. — Stadl liIUl I 
241 f. \ Eh Molk Möller.. 

Anderson, Dr. I>. lü 331. 

Andreas lacrJns in Ennnericb IV 69. — 
Starkmonn U 130. 

T. Anevelde, IietlefT Dl LL4. 

Angelmodde, M Kldter in A. 1 2B0, 

T. Angermont, McrUtelt u. Gertruj'dt ID 
237. 

Angneta Kjrgemeygcrs I lü^b 

Anna van Berdclo II 34. ^ Oarlopk D 
I3fl. — Kriiners U 40. ^ Kteynfl IN 
OB. 

Anton öüniher, Draf t. Üldenborg 1 9U 

AntoniJ, ^ob. {Himburg) IV 26. 

Apfel, Propst Dl 14S. 

Ar. in Kicndorp IV 186. 

Arend Bengtsson D 100. 

Arnhem, 8t Agnictenkloaier 1 203. IV 
127. 128. — Suftteren tot her t'tten 
hnos I 230. 

AmolduE Donclds) in Bremen 1 2Q6. 

Arnsberg IV 112. 

V. Anuwaldt *. Begiffter I; Berlin. Kgl 
BibL 


Amt Brun 1 100. 

Aslorini, NicoLauE Andreae und Ttiomas 
Nicolai U 42. 

.'Vsslep, Katberina Dannmeatere 1 lOd. 
Ateniiedt (leärgzizB Daltbasar D 141. 
Angustin II 34. 

Aagnntln, D., Oberdompredigcr in tlallier- 
Etadt UI 251. 

Angtuttncis T. Getetru 1 159 E 
Annch, Ottho de V7cndt Dl 
Autor V. SeoEen ID 172. 

Haohmann, Prol h. 11 101. 

Balilmann, Domvimr A. I 387. 
Bardowiek l 20A 
Ttaudialuia, Bilil. 111 125. 

V, Bel. (?) , üiathiL I töT. 

Bengtasan, Arend D 103. 

BeniDga, Eggenk lY 31. 

EL Bentlaghe I 86._277 f. 
ßonrelins, Eric d. Ä. II 137. 139. HU 
rV 134. — der Jüng. Q 138. 
t. Berdeln, .Anna U 34. 

Berentz, Deinr. Dl 233. 

V. Berkentin, Clirist Aug. D 34. 
Berlage 1 303. 

Berlin, GcE StaatflarcliiT IV (Kl 
Bernhard HrantJus IV 197* 

Hemardtu ab Dorst [V 69. 

Bembnrg, BibL des AppclIatioiuegeriohtE 
Dt 252. — FurEiL Landeshild. lU 
201. 302, — Bibi, der l>eatschen tlo- 
aeUBCtLirt LD 261. 

KL Bersenbrliok I 304. 

T, itertheHBlctie, Katherino ID 175. 
Biclke^ ü. G., in Stockholm II J22. 
yan don hyn,.., Hilgen tV 149. 
fiioOon, DiUe D 81. 

Blohm in Neveradoip IJ 94 
Kl. Blomenthael J 300^ 

Bomldng tV 2^. 

BiJH-ckEenn, DannEke ID 120. 
Iki«ck«man, Palma 111 I2G. 

Kl. Boedeken 1 278- IV 120. 

HChnicr, J* F., in Fmnkfort IV 117. 
BiMnutckaTj nutet Elff 111 0)4. 

Bonn, PmL Krtfft D 198. 

XI. Bordeahclm U 62. 143^-146. 

Kl. Bnrglum U 103 f. 

Bnsman, Paulus IV ]2tL. 







Kefriiter IT- 211 


Bouchholtjr, E. ifüfrat 11 m. 

Brackcl T\ S. 16^ 
ten Uravle, III ä5r 

Brandes, C. L. III 20L 
Brant Tzcretedn Ul 297 I, 

BrarnJn;, BelthIi, IV lÜT. 

Brauer^ lüchaEJ^ in Riga 11 I3t. 
Brauns, IM, Iletming 1 109. 

BrauuBbt^rg, Coli- ti«. Jesu 11 135. 
Uraunschweig,. Herzogl. Haut iU M4, 
ne. 117. 121. 1211/197. 13x^, 107 f.— 
Stadt I 101- — St-HIssieii III 1G7,— 
St, Egidienkloster T 294. — Land- 
s.<>liafti Bibl- 111 13Q, UO. 14% 
107. — GeiStJ- MiniBteriom Ul 195. — 
NannenlilGitei' III 163, — Parts 111 
13Ö, — Kat tler Stadl III 12L — KciU- 
borch Ciigo lU Ifil. — Wilmeniing L 
225. m 100. 107, 

Bredalor(di), Arnold^ in ßrsiri'i^n tU 115, 
Brcjile, Jdacliini II 92. 

Breygerj lUderinut 1 163, 

BrtiziieD 111 126. — Am. Elreduloe(ti) 111 
115. — Araoldni UcnnMry I 2S5. 
BrentanoT Clemcite 1 123, 

UromBe^ Margarete II 176. 

Brun, Amt 1 lOO. 

brunsenn^ Mattbifdl lY 6. 

Bydelabacbf llobla AlbmkLEdatls It 109. 
Bndericbf KlOBter b. Wesel IV 65. 

V, BnlaiVf Aghate III 174. 

d« Balow, tiartwiciLS IU 231. 

BnnCieiro, Jnb. 1 313, 

Kl. BnrafeSde II 17». 

Bnec-b, P,, in Uildcsbeini I 226. 

CR EX Mcdinek TU 203. 

CaIcüt III 95. IV 64. 

Kl. t'&iEji iKr. Mcmra') IV UM.}, — Ag- 
ndsrhen t, Oldend.oro t 266. 

\anj Campe, Otte I 107. 

C'appinB, Joaitnes IU 203. 

Carl Wilheliu t'nidIn.Qnd, Uerxeg 'voa 
Üraunscliwfilg 111 IÖ7 f. 

CarolnB, J. 1 271. 

Casi>er, Mcster C^. frouwe 1 U7. 

De Castro, Jo. Am. l 967. 

Celle IV 120. — AltEa Archiv 1 227. 
220—aatJ, 2S2—234. — Pleakcn It 
30. 

ChTiBdan Emat, iTtar ru Stdborg III 
223, 997. 234. 237. 

CylliB Tan Sdjten U 171, 
m. Ciflmar 11 11. 

Clawes Xran(e)bGrgk in Hamburg U 50. 

— Stdteroggfln lU 103,. 

Clese, UerEDgl. Uaua Hl 207 f. 116. 
— Herrogl. Kanalei IV 37, — KgL 
Regienang IT 61, - St^idt IV 36. — 
Jnnlk IV 66. 

Closge, Adolph, CleniaeL. SecretÄr IV 69- 
CßblBnz, Carthäiuer 1 12S. — Ücmini- 


eanerJtloster IV 40, — Jesiiitenblbl. 
IV 42. 

V. CQ^IIen, Daniel, in Lnneburg II 69- 
Cüln Ul 103, — Carthau&f 11 130- — 
IV 134, — Fedder TH 238. — Uerren- 
I eidinaiiieklöster IV 117, ’ — St, Pan- 
tnleO'ii IV 44- — Familie Bynek TU 
232, 

Cnmfllis, Dnif II 137. 

CoftTnele-B dotbler, (imtgeD I 209. 
Cranier U 14ö. — CanEleidiraktor in 
WoUenbattel TU 101, 2l2. 

Cratn, Vitarfu» eccl. flEr^beymend!? IV 

110. 

Crige, Beinborch UI 161. 
t'fopp, Jnrgeti fichradcr Hl IIJ. 
CulEmttnn* Senitnr F. ß* IL ^HannoTcrj 
1 224. 295. UI 170. 

DaiiUubnrg % Lllneburg, Pastnrnt Ht 
1S4, 

KT. Dalheim bei Paderborn IV 3- 192. 
192 

Dänetnarkt Kgl ünTia 11 44. 

Daniel Schenk II 30. 
DanH'CBhjald-SamB'ile, Graf Cbriatlan II 17, 
T. Dassel^ Familt« I 925. [106, 

ilaBieis, GbOiken U 39. 

Daiienaitt;rd], Job. 1 203, 

Ileddeben, Pastor Niemeyer lU 261. 
Delita, Zahn Ul 160. 

Pelatedt, fialtorf 11 151. 

Demker, flinncrick i 171. 

Dericlt (landen Sande 1 247. 

Kl, Dernetiurg Ui 206, 228, — snater 
1-lken Ul 223. 

nmloff van Anevelde in Qottorp 111 114, 
Iiidericns Brtvj-ger 1 103* 

Bieel, Kl. MariErnlhal U 1&4 t- 
Pielricii Vt llettEraeheyt IV 09. 
Billonborg, Hibl. der Oraoitr l 240, 240. 

253 254- 264. 

Uiarklago 1 303- 

Dinilii-bn, RegnlarUrcnUnstcr IV 199, 
Dingel d'Elbing, Jokännw II 193, 
Ditmar Kenkrl 1 Oö. 

PominicuB lirfiuut UI 116. 

Doneldey, Amoldni I 985. 

Derdnsht, J. Bchoat(?ii l 242 
T. Dortb* Änt, an WcbeI IV 45, 62, 60. 
Dnrtygen Taeraiede TU 937 N. 1- 
Drenct, Domlnicus UI 116. 

Drewea Steynti 111 210. 

Dreyer^ H. il, 11 Hj7. — Steffen, von tJff- 
leben 1ll 127. 

Diihbing, Berndt UI 938, 

Duif Cemtdis in Leiden U 137. 

Dr. Üütffhulft IV «6. 

DitUihnrgf AcAdendi:! IV 22. 24. 

DCElmstit St, AgnetenkloEter I UO- 
ll'iiaiieidDrr, Kicnihcmen IV 109. llI.— 
Bergbebe LantblAndE IV 7». 





C. Hü r uliI jing, 


m 


Düiterhopp Flieronymii» U 67. 
itvcTMiL, Elke II 
K. It. l i?S8. 

E. DOR. m Hip. 

EbysrbajrdsIdaaieD, Ffat^rlK^mn IV äG7. 
170. 

Kl. Ehsitürf I 237, 

Kcliternacb lY 143. i 

tlgerlüird Frille 11 G4. 

EegemaQD^ Karl L SIS, 

Eggert Mejger J lU* 

ElilerSp Ent, ArchivEekretär ia Wol- 
fenbüHcl HI UQ. LOS. 170. 

Ehren traut, 11.6.^ HofrUt 1 31. tl 161. 
br. Eylarüi Niesen to Eentlaglie I 270. 
EiTentieiit, Kiünndslicla 111 251. 

Ey^ufi, Joannes, in Ujunhurg II 7S, 
Elbbg, Job. Dtogal U 123. 
e. Elfl ' Himana d. Hoenarker in Ämeter.^ 
dam TTI IDE 

Elisabeth Sophie Marie, Herzogin von 
Urannaehw.^Lünebarg HL 121. 135. 
Ellingca, Johann U OL. 

Elm hnfFj Eberhard, in Wismar tl 1BD; 

E. K jr. 11 IDG. 

KUeke, sustor IV 167. 
de Klze, Gerardu« IV C6. 

Elxelie ten Bfajle in Kl- BlüHnöboig Hl 
36. 

Emden, Penborg IV 21, 

Einirorich, de Elan IV 6S f. — Groct 
comrent Hl 237. — Ilern, ab Horst 
IV ÖD. — Andr. leerdes IV 63. — U, 
Smyt IV 09, 

Erfurt, Carthause IV 12H. 

Erik Ottis.'sfen.) H 83. 

Erakine, Alfti-, Bchtscd, Kriegsrat J 303^ 
V. Erthal, Frhr. Friedr. Carl Joseph, Kur¬ 
fürst u. Erzbisrhof von ^ialns IV lU. 
EsebenLorg, J. J. Hi 222. 

Keacii, Capurmor LV 04, — sustcr buys 
tu Ketwteh IV ns. — %m T 24 L IV 
103. 

Esthland 11 117. 120 
y. EstorfT, Emst .August 114D. — Ludolf 
Otto L 143, 

Eoa Mannen III 233. 

Euert Glandorp 1 273, 

Ff. loT. ni 223, 

Fabriciua, Pelms tl Od. 
von Fechghelilft, Albert, IJane, Ilonuan, 
Johaonrs Hl 16D. 

Fedder, SebustisiiTiB Ln CtITn IIl 233. 
Ferdinand Albrecht, Herzog von Ümnn- 
Bchveig-bevem IlT r2Ö. 

Fenetliu 111 Iö7, 

Fiken, sueter tbo DcrfiElfoercb UI 233. 
Fleg, Bewert 1 2M. 

nrnsbarg, OL .Mallerus H 35, — Nia* 
man 11 E. 152—162 Hl 6i). 3ö. — 
NfkolaLkirehenbUd. 11 152. 


fir. Florontinu», Cartbüuser in Mainz 1 12si. 
Frankfurt, J. F- Bobmer IV ll7- — Dom- 
btbl. IV 116 f. ^— PraediratorenliiUL (V 
1161. 

Frans in dat AVyiueryoer l 267. 
FrtmBSCfiSt Anna Maria lU d£5. 
Fretckenbonst, Stift J 294. 

I KL Frenswegen IH 101, IV ItJO. 

Frei, Peter II 50. 

Friedrieh H, KOuig v. DinemsTk H 44. 
KriderieiaiLa, HiblinthAcA iV 10. IL 

FriiüC?), dtp 11 HO, 
bkille, Egeihard Lt 64. 

Fübnen, Banernstnbe U D. 

Garlopp, Anna \\ 166. — Hynryck IL 
18B. - Lndecke lU 227 N. 1 — Fr- 
Bula 11 166. 

Geffdtcn, l>r Joh., tn Hamburg 1 119- 
121—133. 125, 127. 130. 

Geut, Sermre 1 272, 273. U 136. 
üerarduB de Eke in Emmerich IV 66. 

— (Molanui]! Abbu LuLeenda 1 196. 
Gerhard Hop IV 66. 60. 

GemfotU, Stiftshihl. IH 261. 263, 

I Gert Büken fruwe Hl 73. 
Giirtmdenlherg, Kloster b. Osnabrück I 
302. 305. 

Gertmydt von Augunannt 111 287. 
Gbcaken Dassels 11 .39. 
y. Geteifin, .Augustinus l IßDiT, 

Gyltim, Oeorgius, in Lübeck II Hl. 
Glanilorpj Euert I 279. 

GEemann IH 152- 
y, GueiBen, Lnssie 1 lüT. 
y. QürreSj Jo*. iV 36, 4fl f. 

GoBlar, Tmzaphius III 223. 

Gössel in SrbWwig J1 92. 63. 

Golteiis, Matgretbe I 98- 
QoUorp, Hetlf^ v. Anenelde lU 114. 

I Gottorper HibL J[ 7. 13, ID, 20. 40. 6L 
60. 68. 70. 71. 74. 00. Dl, 92. 148. 

I Qattor|ier ilefgerichUarchir H 190, 
Goeae, J, Mirh. I 117. 

Kl. Grüfrath IV 42. 

llnun in Eopenhageu ü 9. 56. 

Gmpestärp, Luekes U 97. 

Grujipeu, Jeronimus, de Lübeck U L93. 
Grostrip, Marg. v. BchÖoMd 111 lü3 f. 
Graworock^ har Johan II öT, 

Grcteke Teige ID 24. — WeieacrH 1 
98. LOO. 

Gfttgen Co«rjielöi doebter I 
Gruodt, Gerb., consul Calcarieiiffis IV 64. 
GroningEU 1 21G. 

I Grüniageti, J. Fr. Ilelmma&n I 332. 284, 
n 37. 30. 

y. Grootft, E. 1 246. 

KJ. Groü-ÄnunciLBleben LH 167. 

Groihs, JobauuBS 11 115. 

Grote, Fttwel Ul 350. 

(irupEn, Christ LTIrtch I 131. 







ütgifler [1. 


21» 


de GtMiviiichE Hl 181« 

IL u. lY aa« 

II. P. m 211. 

KL I ladruETaleben HI 
Hagelb€r^, Carl II 1 »», 
llaeben, fr. iJob. 1 17&. 

I laKenedioo, Jab« |V l^G. 

HybentiilE, Hecht Hl 160« lää- 24.Ü L 
— Kalandfilade UI 2öL — W. Schjiii 
HI 251« — 11. Versen 1 234, 
llaltorf m IklätEilt H IdL 
liamliui'g;. icb. Antnnij IV a.*?« — Aver- 
hoff-StHltit]^ 1 llö. — Convent i 97 
—111^ 3lS f. — Jfthk-EjaiHa □ 73- — 
I»r« ,1, Oeffrten 1 119« I3l—12Ä. lä&« 
127. 130. — Jacobühvh# 1 IIQ« 
11 93« — 1 134. 135. 137^ 

lae. 142. ilSj =;= ptiefa Mbl. pnhlica 
1 133. — Job. Kaatena II 140« — v. 
Kielmntnovegk il 1^6. — CLawes Krane- 
bflrgk 11 50« — Dr. IvQnhardt 1 111 — 

11&. — [..appeiibeTjE 111 16tL — Job. 
Möller 1 14fl. Hl 235. — M&nclietierg 
HI 137, — St. iVtri - KiriiliflEibLbL I 
13Sf. — Eambarb Jl: 117« — Pntras 
ä SchvoU H Bl. — Wanipte "SVindt' 
mann IV 24, — Wolf I 130, 
TlatutnacfaerecbeBi LagerbucU (Oenahrbck} 
1 313« 

llanDoke BoecLaonti tll 12(1. 

Hannlee, Job.« in VerdEn 111 225, 
ll&Qs T. Focbt^bcEdo 111 150. 

Hans Knadsen II 41. 

Ha tuen, Paotor IH 205. 

Happart, PbJl. GniL I 907. 

V. d« Uardt^ Propst H- 1 IW t 200. LLI 
11«. 933. IV mj. 

Harrassowitz, in Leipzig I 264. 
Tlariings, HauB Petor H 94. 

HantiiUt Job. U 60. 

Hartwjctte de Uiiltiw HI 231. 

Hanraiode 111 251 L 
Huak^ V. I 122. L2Ü. 

Hase, tilsaias 11 55. 

Haeie, Job Chrirtijm IV 24. 
llauW, E, D., in Kopcnbagen H 42. HL 
185 . 

van Halle. Jalion IV 57« 

Haueme^enf, Katb. I 198. 

Haxtbansen« t’arl 1 130« 

Hebelmgk. W^iuieko Hl 33. 

Hecbt in Halhcrstadt Ul 100. 102. 240 f. 
Heiliger l 227, 220. 230 2fll. 

Heiaricli Burenia Hl 233. 

UeüuelinjuiD IV 3iL 
Held 11 n. 

Hclmold Hode^'old t 157. 
llelmstedt, Univ.-Hibl. l 190. Hl 9’—94 
[a. Kepisierl; Wolfcnbüttel], 139« 171. 
172, 176« 176—189« 

Hcnncnbargee^ Yrsel Ul 02. 


llenrick Alisleger IV 53. 

Ttcoricns Jobinnlx 11 123. 

Hermen V- Fechgbelde- 111 150- 
HerteJ« llan.s Jargen II öG. 

Liefmoet vnn Si:hojieiiLcriie+ wjenlue des 
eerbercn Iiericks Tan Uetterei'beyi IV 
Hertogenboflcht HulEman L 246« [W. 

Hertabom, Pastorat 11 146. 

KL Herzebrock I 295, 

T« Hettersf-beyt, Liefmoet IV 09. 
llenbeliojj Jo, Henr. H B. 
irenaar UI 152. 

HielrosUonie ln Kopenbagen H 44. 
HieroaimüS Witzenilorr II 166. 
Hlldefbeim l m3«2(9L IV 3. 167. 179. 
— P. Bneeh I 226« — CarÜiMiBO IH 
217. IV 135. — Kt. Godebardl IV iL 
— JesniteDcollegtum Ul 215 ff. — D* 
Car. Jordan IV II, — LucLtenJiof 
(= Brüder tL gemelni« l/ebcns} Hl 
211. IV 3. — KL Marieii Magdaienen 
I 193. 249. — St Miibaelia 11 190. 
HI 31L tV 3« — Rat lU 23iJ — 
SebnarmACber IV Hl« — Süliekloster 
IV 131. — Wippermann tU 291. — 
Ktiftf Francnkloiiter 111 87, 21 ä« 
'Hilgen ran den hyn *« « io WyUemsteirn 
IV 149 

üinnericb Hemker I ITl. 

Hynryck Oaiiopp II 135. 

Hinriob v. MeiifeMt IV 24. 

Hinryk van Tnelken IH JBL 
Hinrims Witzendorf II 180* 

Hobla Aihrektadottcr Itydelsbacli H LuO- 
(lockedtf?), Bernhard t IV 126« 

Uoffuiano t. Fallmleben 1 246. 
Hr-ffmann 1 223. 

Horb Volqa. PetrafiUs U 68, 

llnycTf Caspar U 114, 

Eftjcr H 97. 93. 

Bober, ,laq HI 104 

Hblscber, B. I 127- 36S- 288. 23U« 

Mop, Gorhardni IV CO. 60, 

Ffornbnrji', KtrcbenbibL IH 251« 
ab Haut, Bernardui. inEiDniETirb [V GlL 
Uuedl (Suedl?), Johan IV 50. 

HuBmaii in HertogenbuSeb J 24C. 

Hont, LciflbcHgen IV 149. 

Kl. HnrtbnTg Ül IT0. 

.1. M. Hl 121. 

Jan Iltfker 111 104. 
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Zahn, Pmillgar ln Dalitz 111 166. 


Zflistierg k Wefnigefod« TTi aai 
Zuppsiifeldt A.rchivu' ELI J14. 
ru Zirc, P^ter HI 1-18- 
Zö^rbeclre, (N.l BErtolt Vo^zes hues^ 
froDwe I 510. 

Zntctnjii, ich. nl 350, 

ZwaUe, ClärckehuaB L 25G, 


Register Ul. 

ScliTeiber (nebst Ihren Orten). 


A. D., BOiTor b KL. Stetcrborg. 

0. V,. n, IV 27. 

A. W. in 127. 

AccnmeoBis, üoraiiuinas L ^ 

Albert 1‘;^er8tede 1 153—156, 
fr. .Alhertiifi NiggeeUt lY 103. 

Albertns do olde, prior in den Deuter- 
bercli [ 27Ö. 

Aldcgunt Lljngyu I 12ä, 

Alheit van Bortfnlds UI 73. 

T. Altnna, Jatipcmi IV 103, 

Andreä, Carl Theodor, in Berlin 111 140. 
Anna Wj^perman I 137. 

Anti^ii» fialdcalcnc 111 152. 

Job Antanij. alias Pd^^rinmioi, Clmr- 
Ehus (in Ilambnrg) IV 25+ 

Antoniaa Mulich de Ucibn IV M. 

ApelLon, Jo|i, t. Lotm IJ 116. 

V. li Appelle I 82. 

Arnoldns de Coknia IV 112* 

Amt Tan Vorsthejen (VorsÜiekn} in 
Üorlteii IV 80. Iü2. 104. 

Auvrbergli, M. J. IV 141. 

Angnstihojs r* Detcleu 1 153#. 134 . L05. 
Autor t. 8 eEE 0 in 111 172+ 

Üao^gen Sandelm tH 225 ?!♦ 1+ 
Üenkga, Eggerib iV 21. 

Kl. HenLlaghe I öö. 2"T t 
p. Berent Pack I 302+ 

Boree, dn. CanceÜartiu Henricus Ü. 00 - 
gnomentD ObsligGr IV 53, vgL .AlJeleger 
Keg. 11. 

t. d. Berge, Klebe 1 fiS. 
de Berlb, Cnzt. Ceaden IV 12; e+ An- 
dreaa. 

fr. Bemurdne Swerte in Lncea fLoccum) 
I Ißö. / 

r,. Berthensleno, KathcriDe 111 17B. 
Be«e, Ulniinin L 03* 

Bjer(lentani 4 Jo.Jnl., nn&Ckiujthal 1 208. 
HiCiseii, Ketrl H 09. 

HlidingoUuaen, Job. III 74. 

BomJiairera, Metltcn TB 149. 179. 
BoTuiichBen 11 109* 

Borken, Amt YoTscheJcn lY 00. 102. 
104. 


t. Bortfelde, Aboit LU 73+ 

Bote, Ilerroan III 125, 241. 

Brznt Tseritede 1 152—156, — (eb 31- 
torerj Ut 227 N. L 
Buck, Derh.i TOn Dncderick I 2ti5. 
Busrhe, HennaDn i 194 f, 

Canpjji, ftUcbael I 114, 

Cassel, ConraduA UI 246. 

L'hariabz, Jnh. Ehrenfried 11 57* 102. 
Kl. ClAEoar LI 11+ 

Clans TiceTBtede jr. I 152 — 156. 
Clnosthal, Bloidsnuiun I 209, 

CljDgyn, ALdegnnt 1 125. 

Clütz, iricolani IV 167, 

Cleve, doh, Kgerweil U SÖ. — Roehertt 
t. k(^tt IV mK 
de CallHQrgh, •TobaniiBB lU 200, 

COb, iTohap v. Korliem 1 12-1. — JfaiU. 

Eyunken III S52. 

Colonia, Arnuldu$ de IV 112, 

Conradne Casael lU 24(i<. 

CrietiannB Ciüden de Berlin [V 12, 
Cbnstunui in Ltib. (= Lüncbnrif^) U 
101 . 

Crifltizia Ujmmendnrp k Cünoburg U 115. 

Lnttyckbu:« I 12V, 
de Cuba, Antonius Mulich lY 44. 
Culenhorch, Hia II] 229, 

CxenuBli (Zorbat) Ul 152+ 

Catüden, CiistiaiiaB IV 1 :j!, 

KL Ualbdm, Tbundorietts v. Rnrfintunde 
IV 193, 

V, Uebholta, Rodolphus t 05, 

Diarkden, Pntor 1 17(11 
Uyest, fr. Petrus U 11. 

Uincklago, Joh. Klinckbamer 1 504, 

T. Dorth, Anton. IV 45. 53. Bflf. 

T. Dumstorf, Ktostorfrau 1 314. 
Duubek, (jhnrt 1 85. 

E. Ev,, M(ator) 111 96. 
Elmrhaidälüatiecn, Johann de änyder IV 
167, 170. 

ÜirOftTd I 190 200, 235. III 16A 
Egerweb, Johannes lY 66. 

Eggerik Beniuga IV 21. 

hr. EyUrt ^rbomaker to BentLaghs I 27M. 




RcsiHter IL HL 
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Kläbc rin den Berge 1 SS. 
de Elze^ üerirduft SV K6< 

Emcda^ Nycrtlms lY 29. St. 
de Erctllrä (= Erkelenz?)^ OerhardiiH 

IV 42. 

]’>c1ieDhiir'?, J. J- l S6. lU 146. 

Ew^ iL III 86. 

Freitie, Jchackixa U lSG, 
rr8a> retcr ü 52. 

Givnti, l'ctma ß. Tonn lUttingen IV 29. 
ßailop, LciiJeiike III 227, 

Geert t. d, fS^btturen IV^ 69. 

Qeisuiert II:lob 111 149. 
ß«jrg, luodiiCQfl IV 49. 

de Eixe (Emmerich) IV 68. — 
ßüQln IV 79, — StTdlen Jl flG- 
Gerdyk, Mete UI 160. 
iTEfhird Buck toh Buedmrb I 26Ä. — 
Nsesiawo in Leitigo IV 137, 139. 
Qerh&rdm de ErenJen (= Erkdeuj*) 
IV 42. 

(Iterherdns flGgrenö ( lOT, 

Glieri daikmck vin rtit loan I 85- 
T. ßeteJoDj, AugarlmiiK 1 16911. 164. 165- 
(ibyabertos Neiden I V äü- 
GcKdn, Gemrdns (Erkeleai) IV 79. 
fjoeit Itänltiker Iv 99. 

Uogrene, OberherduB 1 ltii7. 

GoUm (Goller?), Johinocfl III 259. 
(loltingen, Ludolfue I 199. 

Grci/Bmld II 196. 

Gatntidt, Fetnii D 129, 

H. IL m 233, 

Uaghen, fr. Johinnes l 175, 
de BArol>orc5, Jolmiinefi Mejndoif II 22- 
lliimbarg, Job, Antaiiij lY 26. — Otto 
Maidl 11 50. — Jac, 8,r,buitomi 1 115. 
II 98- 

llompnnm. Andreas IL vana Siegelfeldl 
il 69. 

llanqovor 1 213. 

U&ne Beckuoiiin I 138. 

Hose, EBttins 11 55. 
v&n ll&ufi^ Jobon LV 67. 

Heinrich t, d, Trupe I 96. — de Wor¬ 
den borth IV HL — Witzeodörff 1 
I5i>. 

Reldigut Tiddi, Peter DierkSen I I7U. 
Hentimgbtu Neriogh I 199- 
Hunricua Berea IV 53. 

IlennAnnne .^cciimcnaia 1 '92. 

ILorman Boie 111 125. 941- 
Hennznn Hmcho I 184 f. 

ILtldt'äbalni IV 167* — Job. BlldingO' 
bnaOD HI 74* — Lndw. SrhBormajchcr 
IV 11. 

IIym.iueniUiii''i (CriBtionTm?) II 

H5. — Johannes II 116, 

Ilinricnr Be^e run RorEtock I '99. 
Huffmanri tob Fallerglebea i 24Ö. 

Hopf G. h «8. 


l{orko6.*iii, ciiSfrLtni III 98. 

Eoyer, *\ndr, II 9ö, — ('aspar li IH* 
— F, H. H HA 
J. G* B. läc. 1 326, 

I. P* l 178, 

Jacob ran Sfralen IT 69. 

Jücobud Jacohi 1 24U- ^ ^chnltenn in 
Hamborg T 115, H 99. 

Jupenu ToiL Altem IV 193. 

Hku*, P, IScbrauim UI 171* 
llze^f Mutter etnor fürsti ßAing ttt 243 L 
Joban T. Ilaue IV 57. — Ilenrics Eoen 
di Wflcbter 1 286, — broder J, no 
Kochern zD dou Oljnen bynnca LDUeu: 

I 124. — fr, J* von Loen to ApeTlen 

II HO* ^ J. T. d, Molen In Lüneburg 

II 109. — Tan Segen il 119. — de 
Snjder In Eberbamaklitjapn TV 167, 
170. — fiitairreeh ane d. Poppe ndiek 

III 203. — Türk IV 66. 69. 

Johonnee Antonij In IlftmliTiTg TV 26. — 

ÜlidingebuoeiL in Hildeebeini Hl TA — 
rie Colüorgh III 209. — EgCLruoiH CH- 
nensin IV 66. Gölten tIT 253. — fr. 

J. Haghen 1 175, — Hinunendoriirp Ln 
Lünaburg U 116. — Meyndorih dallaui- 
bordi Lu LuLkeTLtnndei^ H 22. — 
NtMitCiuon ni 25A — Pelarsen, Pastor 
ibo Olrienhol II 89, — Tamppehnct 
Hl 162. — TzcTlia IH ITO. - fr. J, Vtoke 

IV 199f. — Wildrnden in ctutro Wal- 
oeäborgh. 

iobonoii de Schild EV 181* 

Jobansen, l’olcr U S8, 

Jen Tyee IT 87 f, 

K* Moringher, sotor in Steterburg HI 90* 
lüunpcrmkn, Micbet 11 77, 

Kuatene, JobAu Ll 146. 

Kalharine nm Rarthcnalaua Hl 175. — 
Kateryna Konyngu f= Hegi«) ib Keti’ 
trop IV 86. — Katberina Ryncken in 
COln III 232. 

Kdpp J, I 239—231* 233, 

IQ Kentropn Kat. Konyngee IV 85. 
Kerckringk, Hlnrlcb II 79. 

Kutol lliOrBen II 88. 

Klaaen, Tihbekc I 103, 

Ktinckhaiuei'j Job., Sebalm. m Dincklage 
1 304. — Custoa e. Yoerdnn ILI 129, 
Koob;, Lanrena IV 28, 

Kochem, Joban t. [ 124. 

Konjnges, Kateryna IV 85 
Kopenhagen II 103, 

KOeter, Ord. min. I 204. 

Krutina, in Kl, WOltingeiode IH 6,h 
Kruhn l 121. 

KminlKeke, M. IJamt II 65 f. 

Lamtiertns Swuten H 62. 145. 

LaureoB Koch TV 28, 

LemgOf Gerhard Nassauwa IV L37 — 139* 
Leipzig IV 12, 
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C. BflrchHnii 


Leo de lUtiu^n t HO. 

Loccum, ßernftTdüB SwKrte 1 IBä« 

Y, Loea, Jah. U Llfi. 

LonreTmimn, JoK. IV 53. T4. 

LliSert n 172. 

Ludcf ke Gulop, RilTgeruiaiitcr tn LüM' 
bürg in 237 N. 1. [11. 

Lndora* i^chituiaAcher in Hüdeahum lY 
LudolfaB Göttinnen I 123. ^ N^Aamin 
IE 152—163. Ludolplitiii de Sclinlen- 

Itorcb t 167. 

LüttflbCLTg, Gürlop UI 227 X, 1. — <,!ri- 
stina a. Job. Hyonneudorp EI 115. — 
SL MIdiAfilia 11 115. — Job. t. d, Mo¬ 
len II m. 

Lutkentcaderfin, Job, Mejodorp El 22. 
Luttyckliq«, CriütlDA I 127. 

Äl, A* rn 203. 

M. S&L lU 62 f. 

Meder. Jo«ch. Joh. lU 128. 

M&riejiTelüe I 276. 

Maed, Otto, in fijtfflburg II 50. 

Medor, Andreas, typognpkoB II 
Meier, Jobmneq I 06, 

Mcyudorp, Jolnumea U 22. 

Melnebß. Fnmcificcs EH IH.. 

Mete Gertljk Ul ICO. 

Metken Bombe wer« 1IE 143, 178. 
fr. Micbael Catopii^ profesinfl in Ssgc* 
borgho l 114. 

Tan Myl* Walter ClaesÄen II 44. 

T. d. Meten, JDban U 192. 

T. d, Moelon, Potru« l 217, 

MoriogheE, aerof K, 111 E>0. 

Mnlicb, Antonitu AI de Giib> tV 44. 
Mttnetercifcl EV 140. 
h'aaiDan, Lnd. U 152—162. 

XasKLuw'o, Gerbard IV 137—120. 
Nordois. ObyAbertns EV 20. 
yeringb, lleniiiDgiia 1 193. 
yitola«» Clüii da J^araponte IV 167. — 
Cnlcnborcb llt 22G. — Emeda I V 2fl. 
ai. — Tifiretede 1152—15G. ID 1 Ü 2 
227 y. 1. 

NiggestaL fr* Albertns IV 103. 
Noetetnan, Johancefl Ul 254. 

Koodt^ J. ifi Beblesii ig It 93. 
Odenboi, J. Leterecji D 80. 

Ükiiger e, Brnee. 

Oesterberch, Atbei tm prior in d- E 2781 
Baick. p. Berent 1 302. 

PelgrinuDOj i. Antonij. 

Perköw, Jarah^ in BoatiMk II ÖtlL 
Peter Dlerk Ben am Heldigcr Teich ] 170. 
^ free IE 52. “ Johaneen El 33. — 
tan Zlre III 140. 

Peteteeo, Job. K 

fr. PetruB Ujitat in Cümar II IJ. — Pe- 
true OanB de Iktbgen TV 23. ^ Gul' 
■tadt de terra Pnuie U 123. — nm 
der Alaelen 217. 


PlnyuBch,. T liilmantt IV 143. 

Potanna, Jobao Petter, Chyrargtie JE ISJ. 
Fraveul:, Wüh. IE 33. 

Pruaenlani I 102 ; de terra Prutie 11 123. 
Hameker, Goert IV ÖO. 
de Rating CD, Leo I ILO ^ Petras Gaitd 
IV 23. 

Elerkeman, Hane E 138. 

Regu, Kaleiyna IV 85, 

T. tleydUr Böcbortt IV 109. 

HeiTnmannT Jao. Frid. I 232 
Reinbotb, Fridr. Ad. U 02 f. »2. Ofl, 151- 
Rengbenr, Zayao 1 277 f. 

Riokey, Miirbael R 73. 

Ejncken, KatLeciita 111 28lj. 

Roebeitt ran flaydtt, borget binnnn Giere 

IV 10». 

Rodewold, Helmold UE 12L 
Uodolphue a Dat^tolu E 05. 

HoJaivdas a Waldenbnrgh eegnomeato 
Schenckenm IV 193. 

Rostock^ Hlericna Beaö 1 23, — Jb.(;- 
Ftrkow n 0Of. 

t. KDrcDiEmde, TboodoHciu IV 108« 
Rhebc Johan tl 05 f, 

SaL, AL m 02f. 

SandnlLa, Baertgcn III 22S^ 
de SajratMjDtflr Sic. Clsta IV 167. 
tiaxe, Peter II 85 f. 

SebeJer, Adam I 296. 
ftcbeller, Karl F. A. LEI 17Ii 197. 222 
BcbeoGkermi i. Roland aa. 
de Sidiild, Jehanna IV 131. 

^clilcsvig^ Nnodt H 03, 

»chnamiaiidier, LuderoB (per me, dliuin 
CE generuni menm) IV Et. 
iSdinobd, Cantor 11 73. 

Bchomaker, br. Eylard {=■ Nieaan?! I 
278, 

^ebeenemann, Otto ITI 127. 

Si hramm, Paater in Iber IIL 171* 
do Sehttlenbarcli, Ludölpbns l 16T. 
^obaRenn, Jacob qb 1 115. U P8. 

T. d_ Scbnerfiti, Geert Ul 307 f. IV 52* 
Stdiwutzkopf Ul 121. 

Scraez^ Jae.^ de Indiginc RI 314. 
ariibcrci, der arme a. von Pmaenlant I 
1Ü2. 

T, Se^cn, Antof IR 172. 

Regebergh, Micbael Campit 1 114* 

V* Begen, Joban 11 ItO. 
de RiegeifBldt, Andr* Hampaam IE CO. 
de Snyiier, Jolunn TM tß7* I7(k 
Bpriager, Eikrt 1 87, 80. 02. 

Butins Tzeratede I 152^156. 

Btatlecn, Obert Ottuink E 85. 

Siarweeb, JobaD lEl 202. 

5iteynfeX Rmyder UI 3it. 

Kl, Steterhtirgt A. Ü. lU ÖO, ™ K. Mo- 
ringhea Eli BO. ^ IL Ssl. UI 62 f. ^ 
T. H. m m 





Refdster Itl. IV, 
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StraJ^n, fiftrurdiis II ÖS. 
van St^en, JiU'-flb IT 5€. 

S«'iL7te> Benuinlus, in LKOCJCtmi l 16fi. 
Suurt^n, Lambertn« 11 14&, 

T, IL in Kl. ^tetfrbnrg li| 90- 
Teninge Cloester II 39- 
Tkrüderiiiag ran Ramnunüfl, l43iaiibni- 
ili^r ü) DalLBÜQ IT 193. 

Tlhlwke Kiesen 1 t03p 
Tvef, Jon II ÖTC 

l'kiliuium Ptufuch io tfunStiTcirel IV 
143 . 

Tjmonlis) 10 ‘2M. 

Tocappelinck, Johanne« 111 189:^ 
il Tmpe, Hcmrich 1 96. 

Trtrk, Johüno IV 6Ö. 69. 

Tzsllist Johannes Ut ITU- 
¥+ 'J'^c^ale4e^ NicolotiA^ Htätioa, BrÄfid. 
ül&uitp Albari I 152—166.— Claus Hl 
101 — Brsnt (KicülÄOB) Ul 227 S. 1. 
Vlnker fr. Jobanne« IT 1931 


Vkerdcn^ Job. Klin<!kbamer lU 129. 

T. VorBcheleii (l’oTstbelen), Amt IV Ö9, 
101 104. 

Trigilarh t HU 

die Wächter, Jobiui Ilenrio I 290. 
a Waiden bur^gb, Rolandiia IV L^. 
Walter Claessen vaq 5l]fl H 44, 
WassEDljercb, .Tob. 1 £99. 
j de WerdeubuTch, Ueinjkb IT UL 
; Wieckmamt, C. ^ U IB6f. 189. litO. 
Ul 162. 

I M'ilcimdeii, JoK. H U6, 

I W^li^nnaiü, Anoil I l£7. 

[ Witreudürff^ Heinrich 1 15(J. 

I KL W'ülüpgerodfi lU 62. 39. 93. ](>4. 

m. — Krietii]* HI G3. 

I WoTdenholf, Nicolnng 11 ISO, 

EkhL Wülafrüboigh 11 115. 

fr. ^eyno Benghcra to HcnUagbe l 2T7 f. 

; Zcrbat 111 152. 
van Zire, Peter Ul 14C. 


Register iV. 

Sachregiiter. 


Aachen. BrüdeTach&ft IV 9. — Schöffen- ’ 
sprOche IT QO. — Slodtrecht IV OL. 
AHC-Licdcr a. Lieder, ge-ietl 
Ahedarium s. Rerhttb6i::hor, alphsih. 
Ahcdarhiii, lat.'nd. IV 2(L 
Abel, l'aopar, nd. Uedirbto |l li<7, 
Abendmahl, Decret aber il. I 223 f. 
Abendmahlaandacbten 1 113 121. 11 ' 

27 (e). 3St 132, 174. Hl 23. 43. 51 
56. 93. I2ä, 120. I7ü. £06- £53. IV 8. 
149. 16e L 16B. 191. — lat-nd. lU 109. \ 
120 — Von 12 Frachten IV 8. Ul Jö. J 
Abendnwblsbetracbtuagcn (iebrhafUi) 1 
260 (19). U 19. 156* 168. Hl 17. 
112. IV 18. 

AhendittahlsbachUdTi lU 197. 
AhendnuihlBgebets l 98. 99. 100. 102. 
103. 123. 178. 269. 284. II 39. 41. 
126. 137. lU S2. aa. 112 . m L3L 
137. 160. 161. 353. £67. StiO. IV 7. 
23. 1S7. 151. 159. 185; H. Reimgehete. 
Abendinithlaordoujig It 94. 

AhlaÖ 1 223 f. 378 f. li U. Hl 03. — 
der heiligen Fufislapfan Jem Chiiitt 

III 75. " der hl. 8t4tifln in Jcmsalom 

IV 10 L — in Rom l 377. lU 310. 
?20, — 'briefe I 260. — -geUete IV 
I0ö^ gereimt 1 308. — -ccttel I 3118. 

Acht rode n. Tagendhrhren. ‘ 

Acht Sachen, weswegen dem MenacLeQ | 
die Gnade dei hl. Ueditea entzageo w. 
IH 49. 

Arhteraprache, Vau l L33 


Acbbiehn Pnotte f. e- gdsLl. Lehen [ 192^ 
Adam, Pastor ln Keri^n lY US, 
Aderlaffregeln Ul LQ7. IT 169. L89. 
Adolph Llarcnbach H 94. 146. 

Adolphe, Joh. f. Nnoeome, 
Adrcntaandaehtet) Hl 160. -^-geböte TV 
19£. — -predigten I 162. 237. 
Aegidios, de nrinA n. de pulslbtta 11 117. 
-ieäop, GcfhÄids f* Miiid4.'n UI 1GB. — 
Magdebtirgcr 111 250. — Steinhftwcle 
(Hmrh} Ul 184. 188. 

Affubuidcinge t. Passio CbriitL 
SL Agate, Reimgcbet Ul 59. 

.^gena., ImeL Upgant 1 BS. 

St. Agnes, Horen IV 8. — ReimgeiHjta III 
7Ö, 1&6. 

Agnus dei Gennanicum 1 303. ^ Rnim^ 
gehet fiber das A d. II U. 

Agnppa (Anti) II G6, —^ ttm Netteftbelm, 
de ocrolta pbilOKopbia l 143, Rriere 
Ägyptische Tage 11 57. [1 144. 

Ahkorg t 172. 
d'A]h|^ Ulte H 187. 

Albanus, Liber AL in preterbiia U Il4 

N. 1. 

Alhorüs, Kroemns, Oft men den [lapieteo 
.. * ock in MiddeldJngen vyken schal i 
164. 

Albrecht t. Hyb, Van den echteu Staat« 
(Druck) lU 186. 

Albrecht, bmdnr A, der brediget' btschof 
l 133. m, U 31. m S2. tV 40. 
136. 175. 





C. Boreblin f ^ 


AJchjmistüch-iQed, Troctato l 143, II 
IMf. rv -ibf -, I, Johtmn t. Pidiit 

St. Alllegmit) Leben I 124. 

Alet, Gnido v. 1 24^. 231. 2nu H Sil, 
IV 40, 107, 

AleTiander de Villa DbJ, Dorlrinjile Ul 
13. l&O—131 IV ao; ». Wnbulnre. 

St Alimog, Leben ITl 200. IV 62. — 
Rcimf^bete 111 60. 

Alfoniriua:^ Lebt-ti de« ht Aatonlua IV kl6. 

Allareiiu, ad ä. Pmilmn LipcenMin, Pre^ 
digtcüspo^itionen III 106. 

AUe^orien: Bntiui der Innigleit l 

nid. Hl &&. — TrirtBit ¥, d. BcreL- 
tnci;? d. Bennoa o. Ciniatn Hl 31. 36. 
lOS. n 17&, ef. I 25y. " ileit df-a 
bl. Gei«tu I 133, — 3 gei§d. BlumeTi 
l lB3. — 8 cteiatL Brod^ Itl 3L — 
ßeEtl Bnttlai 1ii T 106. — 7 de« 

liJ. (ieürtea lll 18 f. 3D. — Oorten 
Climti I 166 IJ 174 Ut 38; vjL 
Pa&eion&aiiidaeliten- — Geietl. IltLC^e 1 
B8. 2h8. m aij.—flewÜ. Jagd l 132. 
— 12 bgMI. Jüngfraofin I 103. 111 
aO. 53. 137. — 15 Kiuuuißra 1 20f». 
— Geifiü. K.lo4t«r 1 1103. H 1U4 N. 1. 
IV Ifi, gcrftiint I tOl. III 30, “ 
(leteü. Koifte TII12S. — Goldüno Krone 
Cbrlati lY 124. — Lbctalns noster Äo- 
ridns 1 138. — Gcittl. PHmlrKüin 1 
101 1 205. 2-11. II 164. III 64. ItMJ; 
Predig darlilter III 44. ^ 3 geiMl 
SchluBtcj' 1 241. — Selbluirtüi regel I 
182- — (Ttiill. SjiianHtubfl 111 34 fge- 
reimt), — GcicU. Wondeniiia lll 60. 
128, 183, 148- — 7 geiiBÜ. ZitherDf 
lat- mL m 91. 10*J; cf 163. 

AUeluya-lecgyiiRe IV IBD. 

Almanacli vnd i'^ractli a dea Pctrttfl ‘C'-ayl- 
tejn 11 61. — IIL 237 (Hruck). 

Alphnliet ejoea mtiurhE- jm dtir trhol^n 
ctidatjr (ans der Imitatin) 1 28B. 

Alten 24, Oebele t d. HI Ittl. IV 13. 
de« Otto T. PaBsan IH 238. 

AUcnherg, Abtei IV 73, 

Alteobrach IV 9. 

AltfneKlscbee I SB. Ö8. 02, 194. 

AltÄncltfiBcbea TV 108- 

Altväter s. CoBaUintis. 

AlträterJebeii a. Vitiw pntnun, 

St. Ambrailiui r Abendumhbgübet IV 189. 
— Pibsaionegebek IV Um. — Rede v. d. 
hojgbelsiaeüeQjnmjrrnuweiim&nen 1 lUL 
— RelmireiHüt Hl 60. — Einxeliip Aua- 
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279. Itl 34- — yulcnnft Gliriati UI 49. 

j — K. hl DreifoltiKliGit IH 32. — über 
d AvenmriA lll 31. 158, — auf rer- 
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— RosenkraRx 0 36. lü Ifil. IV 33. 
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& 1 . OU. 
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Apokalypse, ErklärcDg 1 119. — goreiint 
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97. 9», lY 163 f. 163. 177. - aus 


dem Kl. Seelöttroft U 166. Hl 11, 
^ OS. IV 109, — des Andreas tou 
U iifpniiien [V 81, 

Beispiele s. Grunmitisrlies- 
Bekoridga, Von der I 3G3 (26). IV 155, 
— 6 bekoringe dea Sterbenden UI 60. 
Belogerungsfresen^ Lebrgedfcbt über U 
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B. Eempe. — UildeBheinii'r Stiftsfehde 
I 229. 2SL 909. Ut 201, -- Eroberung 
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trachtung ven Chriaii Pasition IV 17. 
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IV öö, — Prokfll der injnueD IV 131. 

Paaiter auf d. Leid«] Christi M12. 
US. lY 34. — Psdltur ILFr. IlT 109, 
a. Msiicnandarltten. — 9 Verap aus^ d, 
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t-AliBchrift d. Vorred«) I 102, II 33. 
Biblia Fanpsruin, Fragment Ü 0. 
Bibliscbe Gedichte, Altes XestnotEnt Ul 
137. — BmcbaLhek« ntia l'IsdrAs und 
Jesaiis (md.) UI 100. 

Biblische (jeerbichten des Alten Teata- 
ments 1 184 [LDccimier ErxHb1ungeu>. 
II Of. 101. L66f* ^ a, d. 6 Büchern 
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lll 2ia 

Dktricb, meynter D. ein brediger IV -10. 
— T, Apolda, Leben der bl. LIisabetb 
11 t22f. IV 149. — ¥. Ilem, epJsi-bea 
Lied [gemeint Dt der StgenoMj 1 IJH. 

Engelbuseii e. Engolhuscu. — ron 
Miimiter s. Cmjld«. 
öpkubarger Jeaüs Sirucli 1 240. 
Dinslokcin, üloBterebropik IV 109. — 
Slidtrerbt IV elf. 

Dihiiia (r. MogiUo), Van vorborjngo I 131, 
St. Dyomsiua, Ausspruch II 32. — Uoiin- 
gebel JH 26. 

l>itmar Kenkd^ Htemisebn Cbronib l 00. 
228, ill 115. — UionBchroiiik 1 lt& 
X, 2. 

Ditbniandicn, Bericht über d. Broberuug 
TI S6, oC. — Landiijcbte tl läl, 
Ürtlichkeiteü 1 136. — Vorin’inteniße 
der UeBchkebte 11 Ö4- — e. Cbronikrtt. 
Histor. Lieder. Reimcbrcniikcn, 
Doctriniil der Layeu IV 162. 

DortrinBie n. Alcxflnder de Villa Iici. 
DodciitlanCc (Drück; lll lOL 
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Do(1«e dut/ (Dnick'e) tl 140 IV 1C3. 
Dogbeden, Van dan lü d. a. Ruu&kiDei:. 
ntitnatiD, i^vndlctuij Lted v&a dar Teot- 
ictiCD Haisse l 174. 
l)t>in hiEr «ngr|^ Dlctlirll IV 4U. — S. 
hr«cbL 

^t. Do[nLtüi:Li&, Üfrbele an IV 4U. 

Üouatns il 135, UI Ißl. 2-JL 
DvnelJcj'f Arnold 1 l'J4u 2br>. 
Dopboikclyu ü 4SL LU lÜT. 

Üiiriudi, Dhicii, HLHori* ton Her Johan 
t^priugintiyiuth I 1ö7. 331. lU 143. 
147. 103/ [ten 

üümBiifcrDne J. Uhr, ¥- l:*a 3 *iojisanuach- 
St Dqfoihear liebste Ul öl. — LülKiti |e- 
reimt l 1203. SWJ. 273. UI lijS. 3l7. 

— lleiiQFebete lU 60. 150^ 

DoTnitls, Hstir.Monaat.^ Hl&tona Ul 134. 
Uortnrnndj. Slfcdlrtobte IV 132. — -Wo- 

«oierRbdit IV 54. 73. 107. — a* t-hro- 
□ikeo. 

Uotsuoder De Beuen < Druck) 111 iw. 3l7. 

— Allegorie I 101. 

Drei Kegeln der maaBcliL See!« lU 
Dreierhnnd Uedärlitiiisic 11 27. 

Drcteilei Art dea Söndigciin lU 33. — 
Stufen des V'efdicoatcs II 17li. 
Dreifaltigkojt, lieJiete 1 394- 111 131. 
190. 314. — Lob der hL Dr. IV 23. 

— 3 Patemofter IV 159- — 9 Pater- 
uDEter I 'itMi, — PHalter IV 2G- 

Dreizebn («radc einer ge»tl. Wanderung 
Ul 143. — Dreizeliii Meister Ul 14^. 
Drcuknr, Van d, U 113. 

DrofnisBE a. Marienandatlitim n.-gcdiiiihte. 
Droeget i rcerdt^ Leben PtJiu^t WessoU I 
112 . 

Droite, Heide ntejclii Cbronik if. Münater 

I 290. 

Drucke, nd. 1 öl. »4. 90. 119. H5.191. 
339. 247. 91«. 515. U 6. Gl. 74. 84. 
99f. 105 f. 130 f. 131. IBS—130. 140 
—149. Iä4. 102 f. Höf, 111 2, a. Ib 
IG. 20f, 22. 311 fi. 1. BÖ. Skf. 121, 122, 
174—191. IftB. 199. 5i)3f. 213. 214— 
319, 221. 2S2. 235—235^. 241. 249. 
303 f. IV B. 119 f. 14B, 162—104. 199. 

— nid, 1 1!^. 2G6. 9SU 299. U «0. 132, 
lU 175. 17G, 100. 21Ö. 222 — alt- 
friuiBche t B3. — Antirerpen 1 376. 

II TJHJ. - -Vnplrtirg I 133. — tiarlh 
IV 102. — Basel II 141. UI 219. 
lY 162, — Braiukfchwcig lll 183. 917. 
219. — Brügge 11 (iO. — C^riu I 101. 
■2Ö0. HI II. 143. 145 177, 170, lS3f, 
IBL 188. 2U, 318. 219. 2,75. 237, 259, 
360, 2li3. IV 0, 33. 70—Kl. lliO. 171, 
ibJOf. — B. Dibehlnicke- — Delft TU 
176. — Defenter IIl 217. 237. — Frank' 
tiiTt a. A. Oller lY 119. — Flalberatadt 

III 212, — s, Dibeldracke, — Jiani' 


btirg ir 42. 133. Ul 18S, 319, — 
Leiden Ul 176. — Loiprig IIl 174, 
230. “ Löbetk; I 121 «. 238, 247. U 
a4 99. 120 f. I33f, 125. 130, HO- 
142. 188. UI 16. 2uL 36 N. 1. 9ö. 
170, 179—184, Ifaa. 15Ü. 191. 2Ö0. 
215—217. 230- 24K tV Ilöf. 163f. 

— a. BibEldruckc- — Magdeburg 1 
138, 3lfi. U 77. 131. 13ö. J83 100- 

III 2. m N', L Sö. 174. 176—101. läS. 

197— 1 SO. 215. 216 f, 235.236.249 bi. I. 

IV IG4. — Main;! Ul 2S7, s. rrtms- 
ken der Safisen, — Kniuberig lU 219. 

— Paris Ul Hki. — Rostotk 1 98. 
101. lÄI. 172. U 183.— Stendal Hl 
19Ü. 23G. — StriÖbnrg 11 139 N. 1- 
UI 1-16. ITS. 263. — Wittenberg UI 
210; hil. U 132 X, L Ul 15L —Nd. 
(jidL) Drucke in Ahnduiften 1 119 f- 
J21. 136. 172. 224. 20Ü 270. 270. H 
12. 33. 42. 4Sf, 60. 77. JS*, 18Ö U 
IBS, ISO, in 20, 1«, 104. 121. 235; 
S. IkinhU». 

Dodejcbe MJasQ tbo Strabboreli U 46, 

— Vigilie (satif, Uediehtj 11 99- 
ÜöFlI, Deichurduung 1304 IV 31. 
Dnubnig, Clirunik I 209i — l'oliteierd- 
jiiiug tV 65. — PritilegieD IV 5fi. — 
Scbüff’eusprücliQ IV 55. - — Stadtrechte 
lY 54—50. — tVbildordmirg IV 55. 
Dülken IV SO. 

Diischelyuge dige JV 180. 

Elflrbardj Iteimc^onib von Gaudörsliuiin 
ill 137. — .ViiSzÜge 1 209, 
Ebcrbardiis Bcthanicniür Greciamus 
in 231. 

Eborhardaklaiuen IV 3. 167. 170^ 182. 
Ebfllorfer lloiuilisn I 179. — Lttder- 
bandBchnft l 192. — Märtjnsr I 179. 
II 173, 

Echten atnetn^ Vaa den {Druclr l, dos Al- 
brecht ?. Eyb lU 186: rgl. Fred&r.— 
Dcyprloye djnge de bereu to ojucn 
guden ecbtlykiou state III 176, 
ErkernfOrde, Stadtrechi IV 24. 

Ei’.khart» Dea getruTFU Eckbnrdw Fnr- 
uiinluge: an alle Mmscbenkindeie^ Ign- 
reüut} lU 171. — Mchter, Ptudiften 
IV 40, 129^ — Rwlen diir rnteraiihei' 
dnngo IV 135, 155 f. — Aussprücko 1 
1H3. IV 4U. 

Edekn Stein en^ Gedickt ton U 104 L 
St, Edeltrüd«, Leben IV 134. 

Edo Wientken I 91, 

Efirem de# dyaken ronnanynge IV 12d- 
Kgebert, Do cueiike epinke des abbetea 
E, rv 27, 

Eggerik Reninga, i PetfrienF. I'bronik 182- 
135. 3IÖ, IV 21 

Egldlai, Bruder^ AnEspriiebe IV'' 90. 192, 

— Worte t Oll VenscUui.ilmnt; der Welt 
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IV 9^. — aoldoDe Wftrtc 111 3S3. tV 
fljif. ^ St E-i LegEnde it iMirflAel 1 
2l&. — KfÄnklieit des hl. F.. TV 6t). — 
E. Romaniis, de regintijic prüiripum 
1L6 2,TO IV 

Plhespiegel (ülUh dum kl. Se^entPJEjtel II 
167. Ul 11. 

KiderGtMt, Karfcr TOn E. 111 113^ — hd. 
AhliAJtdlimf' iUbcr E Ul 113. — 8- Cliro- 
Tiik«n. 

Einbeck, 11 ht. Li4Mler I Sält lU 109 f 

Kinstedlerin lExemiiel) IV 34. 

Elfhiusenil.lmigfnnc^n, Reioigebct 1114H. 
— B. Ursula. 

St Elisabeth, Lehen I m. 313. Ul 
lü. — von liietrich v. A^lda II 122 f. 
IT 143, — RrJiui^ebet öl. 

Elsbeth Stapel lY 107. 

Hbceboick IT 68. 

Emden, Actea betr. 11 ITlt 

Eminerich IV 32. — Uciehrechte IV 82, 
— Ehceboick IV (jS, ^ Kiücherctlge- 
recbMianie IV B2 f. — FnterlierTen- 
hans IV 116, — Pri^ijieu IV 6B. 62. 
— SchvesternhinB St Ajfuioten |V 
llil. ^ B. Stadtrecbte. 

F-tnser, Ilisttinirmus, Anwyainffe rth iratb 
lyckmaJeiL c\ti ,. EoHiDgeli^i^b Pnodigor 
to kcnpende 1 160. 163. — Toitedc 
[ttm Netien. Teetument 1 162. U 33. 

J'hiaaa Silrios, I fbersetzung das tkl. Brie- 
fea ][ 33 r. ^ Siiptiiii an endec^Hlllabnn 
ad ChnBti piwsioncrn eentempllindam, 
lat. □. nd. iperehat) Ul 156, 

Eaeakel, doue, Reimbibel UI 17 t. 

Engel, Chor der E. 1 208, — Van 9 
('baren der E, 111 15. — Itehn^'Ciliet 
yon den Eng^eln lll 26. 

Etigolba&ec, Dietrich Ul lol. “ Epita¬ 
phium III 216 — Ara meriendi I 1D7. 
201. H U>7. lU 3 4. 33. 37. 6ti. &3. 
lOI. IV 30, — Pat Eioetüf der leaten 
noet (TeQ der Srorbühnnjit) Ul US. IV 
30. — Lslenrt^el 1 201. Ul 101. — 
VucaboliLTioj 111 209. IV^ 167.— Welt- 
cbtnnlk 1EI 101.171. 

EnpelB UnterneiiMimg (LebrBeflicliE) Ul 
24B. 

Enjge Eprah^ eeua rejipilierit IV 196. 

Euna Graf t. 1 >9lfiije§laiid 11 61, 

EntschiUdnEii^e ejyies üJtUlotdgen ehrlBt- 
ILken prediranteu 1 165. 

Epiker, nihd. Ul 197, 

Episebe Lieder, nd. I 191. U 106. TV 
77—79. 

Eniacbe« Gtsdidit 1. d, Kreiac des Königs 
Artms I 106-^169 

Kpiütala Luciferi (lotj U 114 N. L 

Epütel S. Pauli tha Titon II -42. — van 
den ienen eyncr iunferen 1 66. — van 
gclolften der gccBtelicliaT iuile IV 10^- 


— ¥»ndcn 9t:apeJier tier srjstlicker Itide 
IV 106. 

Episteln a. Plejuurien, 

Kphome Rntromat rrerman. II 63. 
Erasmua rni] Rotterdam, Eiichiridion 
iDmeJj) Ul 319, — Gebet 1 Ißt — 
.VuBaLtg ftiw d. UHoke van drt fh’en 
wiRena Torbbldingbc I 162. — St E., 
Gebete H 47. 111 1B3. 224. 

Erkelcnr, Cliromk TV lu9. — Stadirechto 
IV 73. 10». 

Erlflaung^ gereimt IV 172 f. 
Ertnabnun^cn dee CrncktlttiB (^Ueimprosa) 
I 270. — Iv L. l>»a IV 15, ™ An 
Klo^tefjiingfrauen 1 IDI, rgl. HIB. 111 
193. LV 17, 

V, Ennerkliiisea, Card IV 106. 
de Erpbordia, Jarolms lU lötX 
Ertmanu, ErtWin, liGnabrüchische Cihro- 
nih 1 12t 133- 931, 286. 29t 963, 
36G. 9(t0, 909. 913, »M, U 66. 361. 
111 200. — lat m 113. 

Er^hhlongsn, El. UJ IIJ. — Laceiinipr 

I 104, an, 

EadmB TU 19». 

Ekgch, Eeberegialer IT lOS.— SatKungen 
der Bfieker IV lü9. 

St. Eufcniin, Reimgebete UI ßO. 68. 

St Eugenia, Leben IV 0ä, 

Ensebins, Epiatolin. ad f>:iTEia5iiim I SB; 

vgl. Jolianni t. Oimütz. 

EuatächlüB, ExpoBitioanpwr regulnm An- 
gnatLii IV 112. 

St Enthkia, R'^iiogebet Hl 6t 
Evangeliar t- llenariitui, 

Evangelien,-huch u. Flen&rien, — 

-.barmoniG I 121. — -texte U 8. IlI 
103 (nid.). — f. d, Fjiatonieit LU 162. 
Euangclici, Tan dem IQIgen E. (gereimte 
Tngendlebre) U 16(t 
Kuu.iiigidlon Martin] Luther^i 11 136, 9 , 
Wicel. 

Ew&JigellLLDi Nicodeuu 1 1G0. IV 29, 
EdchaTios Itfidlbi, UebtünabilfaUlkre II ßO. 
SL Eirald, Leben IV H7; gereimt Ul 95, 
Eieinpla I 133. löö, 301. 205—207, 306. 

II 32. 36, 165, Ul 03. 111. 14a 205. 
240. IV 39 (b). a5 (fb(h}, m 105- 
13fl. — Register mn E, atia Vft.terb. 
u. Passion nl 111 10. — St. Anna UI 
24.9. — «unts Berat lU 52, — von e, 
Einaieillerfii IV 34L — von e, froimrieji 
Frau 1 106. lU lll. 

Exftrcitltim pocraruni grammaÜraJc 
{Drnrli] UI 2l7. 

Eyb B, Albreebt. 

M, F. L. (jVrit) 11 BO, 

Fabeln (jgorEimt) 13 113. TU 2ß0 — Sfilt 

— lat,, mit nd. gereimter MoraUaatia 
U GS. — s. Amp, Gurbard y,Mmdeu. 

St. Fabiauus, Leben Hl 136, 





C. Barcbiin 




JohanAeB^ Ejcnticii de mofte [ 124. 
FAbridaa, UBderburbdHPDtnii F, H öJi. 
Facetu», Jat.^ncL TH SOS, 249. 250. 

hd. m iT2 K J ^ lat. tl Ui. 
la. Falcntin ältilfi (Jiiii) Q B4J 
Fürnüifinirepfpen s. 

Farbenlehre (gerehnt) TI llür ’—mcepte 
I 142. ir 170* 

Fftatenandachteu^ Ini, IH (i]A. — f, Ndtv- 
non I 1S7» — dor hl. Eir^itüi lY l(i 
^ hWcTabentlskräiiiBcbcn TU 
Fattnftchtssriiete, He ^lieTekloHi I Ö27. 
111 122. 

Daadecim (feTeitnt) IV 43. 
FegefeueTt Über d, U llT. 

Fehmu-n^ Lindrecht IX 24. 

Fcitbok (Andiiichten dnn Foaten Clirüti 
a. Mariae) IV 184. Vgl, Bedudinge. 
ILiiijPtfe.^te. Mariemmdacbton Weder- 

Fidnne, MoiY-Llina I 144. 

Fijkcr, 7 Fronen nn den fltcrii. 

MeiLteben (imcb (lemctx]! II 1^. 
FischeTei^ereebtütue IV S2f. 

Flcneburg, Htidtrecbte JI 157. IV 24 f. 
— SkiTji. (däntsrh) IV 24. — Schiff- 
recht IV 22. — Ihei^tttation kq F. il 
132 N. L. 

lliegendc II 74. 

Fübcuii, Steifh, IV 106. 
l'lerenttas, Leben des hl. Jeet IV IW. 
Forma oTdinindl Tninistros 1 115. 
Forme, Van evner nutten k orten fonnc 
eyna geysdiken letiendeB 1 170* 111 
314 [— Teil ¥ 0 n Sdfkj, Harnlngitiia]* 
FornmtH ileBponEiaüouii 1 llb. 

Fonnnlorc ü 10 L 11T 140. IV 47*— For- 
mularo ¥nd dujtfich rheEoriL'i fthtirli) 
m 230. 

FrandecancT-llriipLer (lai.) 11 171* ^ 
Statuten U 171, 

St. Fminelietü, RonaTenturai Lefreii des 
hl, F, IV 1Ö7. — Sjiflritlnm vilae fj. 
Fr&ndttci et xorbrum ciua tV 09. — 
Leben de« tkl. F. und soinQr l^ellen 
1 124. IT »a* 97 L 192 f. — ErlielianB 
iV 914. 193* — Lolireo vanBt. F, Leben 
IV W* 193. — Nanmn von St. F. Oe- 
sollen IV 97. 192. — Itelmgebot III 
61. — & Wnndfin des bL F* Jll 03. — 
Wandnrworke IV 93. 192. — 5 Gebote 
IV 190. — 0 Patnmosiflr 1 12«. 
Frankfurt i. O.. Drucke IV 119* 

Frjin, Von e. frommen I 1(13* Hl 111. 
Friuenkrankhiiitenf Reropte u. Anwel- 
eungen 11 59, 99. 

Fraucnlob, Tndeahlago 11 58. 

Fredebakk Ton Altenbrudii IV !>. 

Fp^er^ Job., Streitichrift ge^oo Job. 

Fnipstrow 11 45. ^ rilncr Echten staet 
rreheruB. Marquardue JI 63, [Tli I7ö. 


Fretdank I 271 f. m. Hl 337* 250. — 
laL nd. IH 195. — lat. IV 21. 
Froihoitt Von d. F. loUtl. Leute I 1C»I. 
Freitage, (Toldene l 134. 

Freuden Jesu s. Fasjuflnsandicbteu, ^ 
l'LFr* i Mnrienacidaebten. — Zehn I 
105. 

Freuden-l'inltor Jeen IV 12L 
Fr^, Clans tl 132 M* L 
Friedberg IV 13S. 

Fidedrlcb d. Froiume, IJerrof k. Rraun- 
Bcbiroig-Lliiieburg, Brief an s. äoüii 
Otto 1 227. 111 123. 

FrigedancuB s, Fctiidink. 

Früchten, Von 12 Fr. fAl^endnuiliUdFt- 
daebt) 111 18. IV 9. 

Fnnck^ Cbr., Himml. DstfrifiS- Lohumcnte 
n* Nichriebten 1 32, 

Ftmtlamcnt der ^illrbeTt (gereimtl II 161. 
Fundamentnm aetenue fdiihtatii flat* 
Drurk) 111 219 

Fumlgrube, Himmb.deB Johanni^ dn Val» 
(Druck) m 187* 215, »10. 

Fbuforloi Nntston U 23. 164, 

Füafzolm Zeicben des jhnj^tca fTerirhta 
1 21&f. IV 172. 176, — gereiiuE: KI 
48, 

Gaben 7, des hL GeistoB IH 13. 39, 
Gabriel, GeeprAcb dar Seele mit d. Engel 
Ct. (cx libro G.) TTI 23. 76. IV 34, 
Qadesdenito, Vau tTTverlcje 1 IGl, 

St* Gilbis, Bcimgebet III 00. 
riandnTHbrim, Rirtoldus llamnicrüstedije 
deG. HI 15i.i “ F>berüaril v. G. I 209. 
in LP7. 

G&erdc der snntheyt (Drueb) 11 133. IV 
103. 

Garten Chrinti I 16G, U 174. Ul 58. 
tiehothücher 1 05. 6G. 86. 93, 91. 9B— 
109. 111 — 115, 127 £ 131. 146, 1«6. 
167* 178—102. m. 198. 304. 350, 
284. 266—288. 27», 281. 266. 263. 
294. 300. SOI* 307—Sl2. 11 84— S7. 
S9—41. 45. 44 46. 47f. lCt5. 107, 
12C—ISO* 146. 170. 180-164. Liü. 
20Ö. 111 20, 23 f* 25—94. 98. 100 — 
112, 127* 130^135. 137 f. 150—166 
17Öf. 173, TEh), 192, 106, 506. 207, 
212. 214, 216. 221. 223. 235 N, L 
232, 241. 245. 343. 2fl3. IV lol* 128. 
131. 148, 159, 162. 166, 179. 186* 100. 
1!H. 196. lUO. — nd. in Drudketi- I 
315. 11 42. lao. 133. in 20f. 174, 
179* 186, 189. im, 198. 209, — i. 
BfBTiisT* Ilorarien, 

Gebet, J. Schröder, VaderricLiinge taiu 
warh, u. Talachea 0. II 179 £ 
Gebert&Cchne jifihare Bei.) 1 155. IG7. IflO. 
270. 289, 305. 388. 35D. 391. 808 8Q9. 
118, 94. 3ß. fl8. 40.43. 44. 47* 174. 176. 
180 134. HI 51. 22, 24* 29, 30. GG. 
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65. &i. &4. 87. 90. 94. ILO. 13Q. 

13S. iSa. IßT. 160. 101. 163. 167. 170. 
n4. 177. 191. 196. 23a. 242— 

944. 246. 253. IV 1*9. 163. 179—JBl. 
184. 1B9. 191. -- iBl-nd. 11 30- UI 
110. 173- — lit, mit Wort f* Wort 
eiiigescboliini^r nd- tl>emtEong 1 S3. 
. — däniscbe U 46 f. — s. Ambroaina. 
AufUfltmEia. Bondiard. Birgitt». Ffau- 
ciaous. Hugo lon Bt. Victor. Jheronl- 
mal. ThoioU v. Aqöiiio. — — AnfET- 
liiliiing ] 112. — md., f. e. Benedk- 
tinerüt UI 223. — DankgEbeie III 87. 
rv lÖO, — fToJSoa Uiiikgcbet TU 22&. 

— f. iL Fest« tlo« Klrrboojalirei 11 40. 
IV 161 i H. XirebeDgobets. — für 
deincii Freund U 126 f. — um Krioden 
U l&ö. — Morgen- U- Abonüg. IV 15. 
^ über die Ritten dea Vatenmjera UI 
6S- — 160 Gebete zum Psalter 1 S49. 

— rum Mmrienjisaiter Ul 67. — Honu- 
tägig IV 19. ^ *ur Stilndsoo U iBl. 

— in TodesDot I 270. UI 30. 40. 92. 
IBB; s. Bterbegebete. — für die Wo- 
cbentago lil 293, — s, Abend- 
malilig. Ablaüg. Adventag. Mirieog. 

Heimg.-in Cbriatus I ]07. 969. U 

37. 46, 128. 12G 137, l7ä. UI 34. 
108. ni. lia, 165. 156. 168. 263. IV 

IBß. 193. — an dcu bl. Gellt 1 100 
n 137. — an dio Ul. DrEifpLlBekeit 1 
2&4. UI 181. 190, 214. — an alle 
Heiligen U 126. lU 166. — an ein- 
zcloe Heiliae I 98. 102, lOS. 107. 
n 41. III 254. IV 161. 1B4. — 
24 Alten UI 154. IV 18. — Bt. Antia. 
I 107. 310. n 41. IIJ m. 112 161. 
262. IV 16. 149, 161 —St ADtonius 
lU 112. — Apmrtel lU 66. — St. An- 
gnitinna IV 16. — Bt Anlar 111 164. 

lee. — St. Birgitta m 139. — si. 
Blaiioi II 170. — mm Prnpb. Darld 
IV 13. 16. — St Dominiens IV 40. — 
Bt horoithea lU Eil. — zu delnom blngd 
n 126. — St. ErMiPt« II 47. III 153. 
224. — 8t. Jeronimns lU B7, — Bt 
Jnhaimea Evang. l 106. U 126. — Bt 
Jnlt 11 47, m 173, — St. Jtirien II 
43. — St Eatbarinil III 178. lY 18A 
— St. Alargaretba lU 51. — St Maria 
Magdalena 11 179, lU 80. 5h lOlb 
IST. 253, IV 16. — Bt MaltMaa Ul 
IGO, — Bt JikelauB UL 61. — St Fau^ 
hiE ni 07. — St, Pttaf u. Paal, lat- 
nd. Ul S7. — PhUippns il Jacobna 
minar I 106. — Bt Syltater U 43. 
— St Vitus IV 1Ö5, — Vigilifl IV 17. 
Gebote, Zehn, Teat IV 167, — düniKb 
tl 83. ^ goreiml U lS3. III 29. 34 f. 
37, 6«. 68. 99. 119, 176, aißv 253. 
260 f. iV 31^ 169. — Erklämngen I 


119 . astt ir 24 f. m 33. iv loo. 

170, 173. — IlTDcke 111 21B. — Lat 
n 228. — s. Henrtetts de Vrimarla- 
Marens y. d_ Lindawe, — Fin bede^ 
blkk der 1 g. t Druck) II 43. 

Geburt Cbriflti, Von der geiatl IV 17^ 

— I. bordt 

Gedaakea, 9 aonderl. O. Cbriati Ul 17. 

86 . 

Ghedecbtniaae, Dreierlei U 27^ 
Gedeokverae £ d. Tage der irichügetEzi 
BeUigen Ut 146. 

Gedicbte, GeiatL UI 249. 231. — mltd. 
UI 137. - Ton den 4 Gestalten des 
Arztes Ul 176, — gegen die katboL 
Geistllebhett II 99. — y, d. toten n. 
lehendigeD Königen 1 281. — über di« 
Koriieüna (vrn vnttedo w der ^erlde 
lenen) 1 214, — v*d- Würde d,.PriesterH 
Ul 257, — In wat qnadt de mynacben 
nn gekamen eyntt U 161« — toh der 
Becblfertigkeit IV 143. — 'TonEdelen 
Steiatin U 104. — vanden Tolke yu 
ertrihe 1 276, — ran der W'erlt Zope 
n 106. — lat, Ijegr: Ktiopum terras 
Ul 160, 

Ikdicbtchen n. Sprüche 1 116. 

Geert Groete, Contra foearkdas IV B6. 
— UL, Fraaeu Gatide lY 135. — Ser- 
luno IV ä0. 

Geboraaza« Von wiibriein IV lEiS. 166. 
Geiiüier, Bana, GDpLaraebe tlironik Ut 
149. — EeioicliroDik: der röni. Kaiier 
UI 149. — Thomas, Jütische Chronik 
11 94. 

Gfltttliche Gedichte Ul 249. 23 L. 
Gektlicbei Leben, Anleitung dazu I lOl. 
356. 111 63* IV 173. — AuBspTücbe 
Uber g. L, IV 8. 34. — Von geiatlidieii 
Lauten II 23« 173. — Warum man g. 
L. ihre Kabmng entaiehEn darf II173. 
lU 43, — Sunderlike genade der g. L. 
UI 46. 100. UB, 

Geldern, ilerzegtUTn IV 6ö. 64—67. — 
Chroniken tV 57. 199. — Privilegien 
IV 64, — Spottrera IV 6ö£ — Vcji- 
loer Tractat lY 59, 

Geleniue, Farragines IV ll2. 

Gemninla vocabalornm (Dmck) LU 217* 
Genetdo^a lUntroviaiia [Druck) II 84. 
— Cbriati [gereimt) III 53. — Leringas 
1 296. U 92. 

Geiinep, Stadtreebte IV 37, 51. 
GenoveTu-StofF IV G3* 

Gentakow* Tagebdcb (Stralaond) U 192* 
Si. Georg, Lehen IV 63. 
Gerberi-Sylmtor 11 lß5. Ul 105. 
Gerhard y. Minden Ul 153. 
fr. Gherlnnii, Brief LU 29, Sl. 
Gemuutiiche Uig^oblchte Ul 140, 
Garsot), Jobanncsi U 28. 176. — Gtyetlyke 

17 . 


kgl. 0». d. Vim. KidirkhiBi. PhtL hbk Klmt »lA fidhdt 
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fanuttuulit ih-t'briati i^Dnicik^ [[1 163. 

Uüdc letc FjnCT tiiigkaa »jQ¥ritti' 
cheit [1 l&li, — McBrOtEüHim'n IV 1Ü3. 
— UpnscultimtripajtitmD 11 IM y. 

HkV — KegiiQent eypM gpdtfl lenuideD 
11 l5r<. — I homaa a HciQpU, 
<TCntenbeE;geri FnnkenheiT^he | 

Cbronik U 

yt. Oertnul, BetrachtniiKen über d. lei¬ 
den L’kri«ti lY IG. Irfben J 905. 
_ Keimgebete III öU. “fl* IGO, — ö. v. 
HiKk^bora, Leben IV IDS. 
^i wwng hfiriiBf des 1.0, J itir tm.' Abschrif¬ 
ten U- Notizen aoa I'h, W^eJcttrnagelB 
Nnchlnß Hl 23b. — protesutat 1 ISl. 
Ufifl fhirK tB der düniKfaen Kunige anji dem 
EIaum Oldenbarg 11 &1. 
nesellenprobe eines AprAhebEite m liüti]- 
biir^ IV 20, 

GvSi'it der inoniclieit EV 179^ 

Giwprnch kh, Autor von HraUneebweL^ u, 
Hemr v WolffenbetteJ 1 ITl. HS. 217. 
SIB.'—desCmcifixiis IV ISS,—d.Hr- 
löfrsr« m. d. erlüBten Seslen Hl 44. — 
einer frominen tYmo mitChrifttlfl I ll)6. 
— Gottes m, d. anfcnitelietideu t'hrifftmt 
m 01. — d. Lebens in. <L Tode 
reinitl Ul 28. — der uiDtgen Is-ecla ndt 
flott I m 109. 107. 11&. 126, H 41- 
111 07. 87. 127. 134. 106. 234^ 
geretmt tll 224. IV 120. — der Seele 
mit (L Lngel IH 23. TO. IV 

34. — ifithen ilste« u. Füler (Inxem- 
biirgiflrhj 1 247. — zw. Y^ain* li. Mc- 
mk l 162. 

GesÄrJctij Kiinriid, Nd. CuiojaniiB 11 138. 
Gesta Elotnanorum U ISO (lat.). EV 171. 
GenrndhcitiTicgeln 11 139. — gerciint 111 
174. 

V. Getelsn. AuguatmnH I 139 ff. ^ Brief 
an O. 1 lOtJi. — Ud gratia dd u, D« 
Eiaptiamc etL-., beide mit nd. gereimter 
Vorrede 1 106. — Fryggerichie rp den 
sandebTEff Vtbaiü Begü 1 1^, — Vwi 
dien bonetartiheLeii Tnsars CbriHtlikcn 
geluuent 1 164 — Vnngoden weriienii 
1166. — Vsm Eechticbaiwzi: worde güt» 
vnde synen fruchten E 166. 
t inlr^de, Geniten b. Horen. Marienge^ 
dichte. Bcimandachten. 

GhenelEDte. Cord IV 141. 

Gatdchteii, Von 111 17Ö, 

St GUlis i. Ergidma. 

(liiwcd de BousBillon, nd. TrosaiHierLr. 

m 223. 

G>'Bekc. Bernd, Nd. ITambitrgiscbe Chro¬ 
nik I 146. n 73. 

Gladbach IV iOL 

GlaubaaBbckenntnia i 3lu. It 66. 103. 
— AtbanasLauisebes a, PBalterien (Ao' 
hänge). 


Gloe&aro a. Vueabulnriqs, — alcb>-n.- 
meilic. n 26. 

Oloflse fl. Bethtshiicber^ Landrecht. 

Gloasen, od i 1H3. »07 L 11 106. 

N. L lEl 19. 99. 160. 151. 221. 232. 

Ooude, Von d- t 259. IV 16C, 

Goch, Privilegien IV 68. — SchOfleniwsbt 
IV 68. — StadtTEcbte IV 37. 70. 

Bt (iodebjut, Keimgebet UE Gn. 

Goldene Bolle, Int 111 113. 

Goldene Brbniitdo [ 93. IV 81. 

Gaener, Lwte reretorbener ih eines 
Klosters Hl l!lf2£ 

Gnitar m 137. — lueonabnln LU 222. 
— Heimchronik LU 321. — BUdtreebt 

Gdttcsfreiiude tV 136. [III 126. 

Gottfried Hogfn, rolnlflclie Reimebronik 
IV 43. 317 f. 

Uottingeo, Lodolf, Eyn spejghel dcü 
criBtciü gbeiouon 1 (Joeb wohl mir 
der St':hreiber). 

Ipotdngen, UisL Lied IV 117. 

lirncle. Vier Gr. der otlimodiehoyt (ge- 
reimt) l 214. 

Kl. GrAfratb (Greoerode) IV 42 f. 

Grammatik, l,at II 196. — Jai.-deutBth 
IV 146. 

Gramnutiechefl: Lnt-nd. Bammelhud- 
schriften EU 150. 161. 231, — Com- 
poflita verbomm, Lat^^nd. { 186 — Oclo 
Partei Ointioala (Druck) tU 317. — 
Beispiele z. d. lat. Praepositlcinen m. 
öd. (odB.) Übcfitig. (Drack) lU 217- 
— Verba deponencialia n H6. — s- 
Kxercitiuiii. 

8t. Gregoiiiis, Bede Gregotii 11 164. 111 
34. 46. 48, 6tL 67. 70, 71. ti4—ti6, 170, 
191. 224. tV 22. 139. 169. 190. — 
lat gereimt ILE 111. 357. EY 7, 102. 
— Gebet vom Leiden Chriid IV 1,6. 
— Üialogi T SO. IV 9S. — Homilisn 
li 139. EV 67. LOS. —Hymnui I U2. 
IV 7- 1(52 — Loben 111 63. — Rckn- 
gebete TU 37. 59. 77. — Kleine Aob- 
sprüche UI 21.. IV 137. 

Bt. Gregeriuj auf d^ Steine, Leben EV 94>. 

Greadiu, Refmehre nik t. HarlingOTlanJ 
T 230. ]W 117- 

Grevanateyu, LlermannuSi In OüttLngen 

GiymcnitiiD, Chronik des linuaefl fl. 1 91. 

GriseLdia l 347. 

Oroqte, Goert IV 861. 126. 

Gronper, Jeh., SpoGlied anf Ihn 1 204. 

GrolH KorfäTGt IV 67. 

rrründoaDentagiaödnjcht IV 27, — s.Fas- 
flio Chritti, Aventeten. 

GrbndbogBgeoehichte d. KloEten Heilun¬ 
gen l 339- 

Grudo T. Alet 1 24rV. 261. 261. II 30. 
W 40- 167, -- de Monte Rotherj, Ha- 
uipuLns Cnratomm IE 133. 








llegüter IV, 235 


Haager Liederbaudadirül 1 
t. Haukebonij. Gertrud IV lüB. 
iladelu, CLroDilicn UI 234. — l^itüaitiui 
I »BO. 

ITii.clartl4tK:ut Stadtrcebt IV 24. 

HugcD, Cordt TÄ«i^ rhreiiik von Lübeck 
eic. I 225, 226. m 147. — Oottfriad, 
(.'filulEclic Ecimchrouik iV 46. llT f. 

— (r. lätjit.'d crnnieVc to HcIid' 

fltcde II ] 6. 235. 

Uucli« HcQTidt, hurger 7.u i'alnc 1452 
IV 4.6. 

HalberfitMtcr BibfiL 1 S15. IIJ 317. äSB 
IV 145, 162. — aoiiffHge Untcke 111 
212, — WeltchronLk III 240. 

Il&lle, Behaiipeuljarb III 26 L 
HmljQstad, liüt Lto4 II 09. 

IlBJubnrj;, Apothekergeäcllenstück lY 2Ü. 
— Bcrkhie I 14fi. Q 147, - Briefe 
«DB IL I Ul. — t oiivent I 97 — Ul. 
^ Uomkinche, LÜHDr CHntua 11117 N. 
L — Hartebak I OD. 117. III 107. 
IV Ifl. — hüTclicüQrdtiueg JIL 294. — 
Märtyrer l iTft, II t7tC — Piivil^cn 
III 254. lY 24. — Beunclironik 1 146. 
— Yen. (iüT Vicnricft n, rujiii^eEi'dcu 
Hl — a, ( bronikcn. rimcke. Hist. 
Lieder. Kempe. Stadtbndicr. 
Ilaraelmaiiu^ Hern. It 62. 
tt^n TUmmej IlorfaerDt, Jobjui, WiTIOTn 
Gebrüder TV 114 £. 

HantuiteLeraclies Lager bucti 1 616. 
tJainuietiBteilL, LbneburEis^ciie t hranik I 
m lOS N. 1. 2iH}, 

Hatamctratetlde, Dartulüu^ III l.'iu. 
Hannover, Reform n.tjons'geecbirhte l 25ü. 

— Btndtbncb I 235. 

Hroder Marieulieder lY' 106. 

Ilaiu Muntzlttger, Ikat pü.iE!r uoEter myt 
der gloae ( Dmck) IH 186. 

Hau&e, Lied v. d. TeutacIiEin H, i 174. 

— liimMraceBflfl n 201. — EIu3<iettüdte, 
PrivflegieTi der H. tm -VntTrerpen TY 
AH. — btuLnlBD dea ComptairB bq Lon^ 
den IV 65, — VcricichnU der BUdte 
von 1558 tlT 121, — IJaiMiacliB Ereij^- 
niase H 113. — Qesniidtscbiift n, EaÄ- 
land II IBS. — e. fiergQn, 

tJausele&r^ Litotircchto iV 37. 07. 70. 71. 
Harbarg, [list. Lied I 151. 

Hardegsen IV 23. 

V. Haren r Job, ff. ^Lhiphover. 

Ilarfe^ CielffÜiche 1 96. 256. Ul 66. 
dn ilarff, Arnoldoa, Itinernriiiim in torrÄinu 
flaoctani lY 29. 136. 167. 

Harlinge rland, Ueisttbrnnik des Lrcstins 
Harsioi, Jahajmcs U 89. [I 230. 

Hartcbok I 9». 117, UI 197. IV 18. 
Haoptfeate des Jahres,, Erbanmipbach 
f d, I 197. — Van den IjovetbocTitideti 
HI I L " B. Festbok. 


Haaptklrcbeu. Sieljeu H. Honif U 176. 

III 236. 

HauHxepnteDt, Güdiiht vom Q 162. 

vau EJaus^ Jofaan (Qoeb) IV 58. 

Tielieroglfftor, Ea^en IV EOS, 

Keidenreich Uroate. Chrnnik v. Münster 
I 296. 

Heilige Land, Ablad der hl. Störten Ul 
7ö. IV lüL — ff. Detblsb^en. de Harfll 
Lndolf V. Sndlieioi. 

Heiligen, Ven der IL Elituiig des Ber- 
drem Xanten IV 197. 

Heiligenleben IV 200| *, Jacabiui de Vo- 
ngiue. — Einzelne lloiHgo: .Mdogünt 
( 124. — UI 260. IV 62. _ 

Andrefta Ul 196, — Anna 1 210. Mi- 
rakal IH 65. —Antonius 11t 136 , IV 
iP.5, 13L -^Apollonia 1 12L — .Vngoad- 
nua IT »7. 1S8. — Antor 1 217. 224. 
m 193. - Barbara Ul 34. IV 63; 
gereimt (Hmcke): 111 183. 217. IV 
20t. — Bu'imm u. Joaapbat IV 62. 69. 
— Benedict I 303, II J95. HI 55, — 
BorabardB TestiLiDeDt 1 123 III 52, 
57. 32- — beriiward III 122. — Bir¬ 
gitta I IBS. Ul ttö, 99, “ Blasius IV 
03, — ChTiHtlua IV 62, ™ CLrutiaa 
MiiabiliE IV 08. — Cbristophcmfl 111 
36t p. IV 63. — Dorothpft, gereimt I 
302. 366. 273; Eracke IH 133, 317. 

— ]<IdeEUrudi£ IV 134, — Egidini l 
216. ^ KlftMUSäud iunjrfruiien 8, Ur- 
ffnla. ^ Landgr^u Klisatmtb t 291. 
213. HI 10; vnq Hioirich v. Apolda 
H 132 L IV 143, — Eugenia IV 63 

— die beiden Ewalde III 93 i gereimt]!, 

IV 147 tPrutoL — Fabiana» 111 IM- 
— Georg IV 63. — Gertnid 1 BOö, — 
Gertrud v. Haikebom IV lOB, — 
tiTegoiiua 111 55. — HregoriiLs auf d. 
-Steine LV 9ii. — nieronimüs 8 Johann 
V* idieulii. — Hiöb IV 107. — Mn- 
brecht 1 34-1. - Apoetfll JaioboB 1 
17B, — Märtynr dia um S. Jiuob 
vUleu geBtnrbeu find 1 2ti>4. ^ Jake- 
Hna IV 134- — Ida IV 149. — Joiit 
IV ÜtV — Josepb IV 147, — Jndaa 
iBebarioth 1 167. — Jiiotica IV 63, ^ 
Kothanna Ul 47. 70. IV G2; gereimt 
I 209 2 pW. 378. Hl 24. IV ^Pl. — 
K, T. Schweden I 10(i. — K. v. Senlff 
IV 42. 196; gereimt 111 70, — Hl. Drei 
König« IV 107; Hniekft Ul 185- 1B7. 
— Lindger I 2tlfl, — Livinos i 244, — 
Lticfa Hl 136. - LWbill IV 200 fgfr 
relmt), — Margareta I 257* Ul löw; 
ans dem KL Seelcatrost 11167. IH 11; 
gereimt I m HI 4Ü, 333. IV 201. 
iPmrke 111 163. 217. — Maria Magda- 
leiia I 307. IV 147. —-Marina IV 63. 
— Martin I 244. — Märtyrer von liam- 
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bur; 1L Ebitorf n 1T3. ^ ^bittbiu 
JV 96. — Mflcbtildia t 506. — NU 
coIaus in 130. ^ Pitricn pnrj^ari^ 
am l — Paahu 111 ISO. ^ 

Panlaa Slmplci IV 134. — Pilitofl- 
logefi4e 1161. fl 64. — Brader BiunAr 
I 304. — Eeynok I 24il. — Eocbua [ 
244. — ^bftstmnua 111 136. — Lo~ 
gendo de4 Kindes Sjtdcoq 11 193. — 
Theedoni IV 63. — Tlit>iiLU Ul ISO. 
321. — Timdaluji I M. 2&1. lY 107. 
20U — UrffulA IV 04. 201; gcfeimt 
1 116. — Vinccntiui 111 06. ISO. 
tV 62. — Vims IV 62. — VVonlzelKOE 
IV 90* — Zano, gerdiDt I MS. 209, 

m 162. 

Kl. Heioicgaa L 229. 

TTalancb d. Altere t. FtnanBcbwcig 1 331. 

— d. JüDgare a. üistar. Lieder. — r. 
ErolewitZt VAtantiiaer J1 165. — d 
Lbw« lY 199 f. — T. Zutnbeu U fU, 
109* 

Helsterbach^ Mfiucb v, H. I 2<Uö. — b. 

CaasarioB. 

ITeloika (Halinikü), IHcbter des Liedes 
TDDi Läbtichan h'rie^ 1511 I 150. 
Hdnioldus Nagel IV 12. 

HdiDStedu Cbronik 111 5. — Tnconihala 
LU. b. 

Henning HagetO j. Cbronlk v. Heimetadt 
ni 0 230. 

Henrich llaii'h, borger en t'olue IV 48. 
Henrirn-NiciilaitHi 1 247. 

HenriüUB de Vrlnuuria, Auslegung der lü 
Qebnt« IV 151- lat. Hl 219* — iJa 
iinattuoT LDfstiaciibDB Ul 45. 
HetAJdiEcbes^ Cüllecuneit r* AppeUes I 
Ö2. 

Berbarlos (i>ruck} ITT 176. 2IB. — lat,- 
nd* 111 lOT. 

Herbom, broder Nicolau 1 lOS. 
Hcrroen Bote, WdtchronU T TI 241. 
Herman n T.LerbdcCr SdiaumbuTg. OIito aik 

I aj6. m m. 

Jfc rmannufl Buscbius, ^aphicon ad diuam 
Tirgmein lH 232. 

Hennc'H, ^pegel des moietara Uermetia I 

Hö. 

nerrp. Bf., fraeceptnriam II 114 N* L 
HernneistarrhrnniV 11 Ifll. 

£1. Hencebroek 1 295. 

Henngeunth, ^cbuiKaageaellBchaftezi tV 
HxeronviQiiB a* JhernDymuB. [9. 

nildebrandalled., JüngereB, nd. U 186. — 
ndrL iV 77—79. — [1 l9l Ut Btatt 
„HildDhrand“ Tidmehr,,Hßmcn8iCTid^ 
m flauen I] 

Uitdetbdu], butum, äammdbandlll 1311, 

— 8tadt [ 250* — Chronikoii I 306, 
— KecUU Abhandlnng 1327* — lütbte- 
boeck IV ms* _ Scrar* 111 ai4. - 


Btadtbndi UI 199. — Stadtrecht 111 
200. “ Tafelmnde L 237, — h. Be¬ 
richte. IliBtanflchc JJeder. IUdekop. 
ReLmehroniken. 

V* HDdftfihfim, Jebanaefli UI 186. 
ITntagardit} Schwester Q. Bücher IV lOt. 
Hindenin^ gdstL Kortganga (12 Punktai 
I ICH* n SL Ul 58* 70* IV 35* 
HhuiroB de HaKia, Hao^ia rel tractatuB 
de lancea dominl lll 113. — H*, Abt 
von Kl- Mirientude^ EpUitoU pro re- 
fonnadone, lat* El 179. 

Hiob, Gesdu^te de« IV 107* 
Hipp^emteflT De lijniiB tnortiferis Hl 299. 
Tr Hispinien, Andreas, Beichte IV 3L 
HLfltoria s. L'brcniken- VDlbsbbcber. — 
gentia Danomm, nd. I 136. — Sfi>- 
lastlca lll L95. 138. 

Histcurtenbjbdn s. UihUsebe (lesdiicbten 
Ilistariacbe Lieder in rerhacbilentachteu 
Fassoagen 1 töß N. 1* — des 17. Jahr- 
hdtif. 1 173. — Duc de .:\iha etii* H Ib'* 
— Bnlauffcbwdg I 161, 163. 171. 173. 
194. 217* 2IS, 224. 233* lll 104. 148 
17ä* UH. 197, 209. 244. — Bremen I 
B6. — Brefllan fi 13* — Carl V I 
^9* 239:. ^ (.'hristianiiE r. Nnrwegeu 
U 97* — CöLa JV S3. — Delmenborrt 
I 95 N. 1* — PiEhMirBcbtn U 93. 95, 
9Ö. 148, l!iO* — Einbeck I 320. lll 
199 f. — ScMacbt bet Büllheiin und 
BOhTaenachlacbt iV 118. — Van den 
CmBcn und Tasien fcryge H 187, — 
tlrtttingen. IV 117. — Spottlied anf 
Job* Gropper 1 294. Halnutad 1! 
99. — HamLiirg 1 140. HG. 161. 163- 
Tn 231 f* — V* d. Tentflchen Hanfre 
1 174. — Harbar;|E I 151. — Hemag 
Heinrich v* Braunflcbveig I 227, 239- 
331. 333, — lifldwhcini I 177 N. 1. 
EeformatioD 1 153. Ul 124, 194 f 
199. 2ÜO, Süfiirehde 1 169. ITL. 194* 
214, 336. 227, 239. 231. 232. 309. 
in HH. 122. 124* 197. 201. — Jan t. 
Leiden L 280. — Kurfürst Johann 
FHedrirb t, Saelnen l 233. — Jülich- 
Creldarti-CleTe [ 299 f* — Klatui Knip- 
bolT m 234f. — Lübeck J UO. 155 
n 121 N. 1. 189. 1&9. — Ludwig r* 
Ungarn 11 102. in 104, — Lüneburg 
T lil. 151. 153. 158* 215* 221, 222 
325* n 1!»* Ul 114, I45f. 147. 152 
194. Praalattoltries I 163. 158* 

U 199. ni 146. 147; B. Keppanaen. 

— gegen Luther D 56r. 159* 15L 191L 

— tlagdeborg I 151, 17L — Mecklfiti- 
buTc II I9fl, — Münttter 1 297* — Ül- 
denburg ] 9G, — Oflnabrnck l 293, II! 
199. — gegen d- UeformaitiDD lll 194. 
^ B(«tQrk II 190. iDl. — Kchbppen- 
5ft^dt m UH- — ^UsTerBhmuseu UI 30l- 
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— Lippolii T, SpiegellKerg lU 123. — 
Stemeberg} lat.-nd. II 12. — Strabond 

I 172. li 1EI2. — Warberg II B5. — 
WülTenbtlttd 1 171. 1^. iU 104. 

Hi^orüfcbe Werke [ 81, 
HucbHdbgeüirhteT Intel Aeeoa 1 SS- — 
18. Jibrb. 1 214. 

HoffuLiim r. FsUenlebea iV 130. 
Hofeage^ DiartutiL {bergen t 11 B7. 
Hofreebt 9. Ijntcnrecht. i 

Hohelied» Teit ill 210 {Cip. 1 —7 ml-). 1 

II ISO (^IbjL). AnsiegaogeDi II 28. 
178, IH 1». 21. 74; iit. 11 114 N. 1. 1 
^ RicUard f. St Vlrtor IV 84. — 
Predij^en des hl, Bemb. IT 90. 

ItoletelQ E. RejmciiTouLken. 

Holten Boec >u deu h. 1 09; idd. I 276, 
IV 70. 

HoltniaaSp Job., Tan varcn geistillten | 
leneu 1 203, — s. Ancelmns. i 

HottiUieii B. Predigtest. | 

HonspTBke, tjber Hl 33. 

Hoppe, bjborito, Geisti. Spiel a. d. In¬ 
terim I 104. < 

Flbppener, Fetni«, Erklirung der Apo^ ' 
kaljpSE [ 113, 

Uorarien I 127 f, 2üO. 224. 11 48. 130. 
194 S. 1. m ß4. 224. IV 7, 3. 124. 
— Dmck m 100. — lat □ 1211, — 
Ein/elnc R^ren : St. Agnes IV fl, — 
Alierbeiligen L 200. — flt. Anna Hl 
37, 00. — Aulerstebong IV 8. — St. 
Barbara IV H. — flt U^adktoB tV B 
et 13bp — IIL <le{st 1 128- 300. 311^ 
n 104 N. 1. UI ISO. IV 125, — St 
Katbarina IV B, — IR. RretiE f 127, 
283. 309. II m K 1. IV 7. I2ö. — 
Pasrion 1 260 111 J64 IV 31. 149, 

— UL SacramaAt 1 128. — Ewige Wau.' 
beh 1 m 127f. II 101 X 1, ms2. 
I6U. IV 125. 149. ÜDbeEtimmt II 
48. 139. LH 32. —s. Mant ua n darhten. 
MaricngcdiehLfi. 

Uoru, fJajmeij Emdecujllahnm Ssptdemiu 
ad l>9Xinnim» lat a. nd. III iM. 

V. Hnmeck, Ultokar l 171L 
Horologiom derocionis flat) UL I7B. — 
a 6uao, 

HortnltiB 9. Ortuliis. 

Hoveflcben reden, Van IH 102. 
HoTethocbtiduit b. Hauptfeete. 
flojer, Caspar» Liederiuaeb II 114. 
Hofen, Anna OrcDa, Gedichte 11 114, 

St Bubrerbt, Leben 1 244. 

Httgo 1', Trimbefg» Reniier III 171. — v, 
8t Victor, Gebot IV 128. 

Hnndert Ai^el S. PAWonsaLndacbteiL 
llDB, Wflhenir ten EJene (Anl) U 5G. 
Busgesiune der Lief ten 1 247. 

IjD«Eiten IV IIT, 

Ujniiien t Lieder» GciatL — l^at^nd. 


I ErkläriLDg und OmBclireibung von II, 
1 183. 

I St. Jacobus, A^Kistcl, Leben 1 175, 294. ^ 
I Kwpigehate 1 100. Hl OO. 72- 75. 79. 
— J.minorj, Geintem I lOO. "Seim- 
gebet» I 166. IIL 60. 72, — de Cesso- 
> Ü->¥» Buch r, flcbacliaiiud U 00. — dn 

Eniharüiftj, l)e arte bene moriendi (Iftt-j 
m 150, — Scracz delndagioe, Gedicbte 
IH 214, — de Voragine, Legenda. in- 
r»fi 1 174. 204. 11 HO. UL 35, 136 f. 
IV 94 L 99. 147- — Drucke I 239, H 
121. t3G, 141. lir 179 167. 2l&.2i7, 
221. IV 162. 163, — AnEXÜge 111 10. 
Jagd» OeislL I 162. 

Jahreszeiten, Alerkverfe tU 174. tV 2üu. 
St Jakelina, Leben IV 134, 

Jan van den Bergbe» 't kaetespeU gbe- 
monJiaeert H 60. ^ v. Leiden 1 980. 
Jaus KTiBDkeL Kaicahjbel lU 171. 

Jarfke ter MBnte 9. rmpheaeiong auf 
OsririeslantL 

Iburg» Eroberung lon I 280 f. 

St. Ida» Leben IV 148, 

Ideal des I 2H. 

St. JbeTonimas, Ooliet IV ISO. — Gebet 
an Rnstiros 1 1 12. 111 75. — Gebete an 
J, 111 87, ^ Ltbcn s. Jobatirv t, 01- 
miitE. — Psalter II LSI. — Regel IV 
109. — Reimgebet au J. IQ 66 . — 
Sendbrief 11 156. — Sermon von Ma- 
rfae UimMsifabil I V 195. 

Jenualen]!, Hünodlecbes» gereimt TV 172. 
176. 

Je«ai«Sj. (loet IkiArbeitang iU 133. 
Jheau Christi bukelin =- SCtnden Widfr- 
streit IH 15 l 

.Initte, Do fonuA et moribuB Jesu I 277. 
^ Gebet rom sbfion Namon J&itti IV 
189, — a. Leben Jesu. — J, Siracb I 
253. 248. 249. 

I Jf^vorland, Interim. I 92. — a» f limtiiketi 
Imagine, De i. rite iPredigleit, lat.) II 
136. 

luutaÜD a, Tboniaa a Xempia. 
ln vtat t][iiadt de mpisrhen nn gekamnn 
ej-nt ffnriiuit) 11 161, 
iDconaboln 4. I^ruck». 
de Indagine, Jacob un Srraca 11 1 214. 

T, Indsu, Tbom., Prior lacensU tV 2^^ 
Imcbriften, goreimt 1 82- 
Inrtitutorium Tnopaehale IV l7fl. 
Lnatruedon ilber VcrwaJtniig eines K.lo«ter- 
guttHi I 294- 

InterünBBtrelt, Si'briftcu aum I 92. 161. 
166 f. H 46. 

[nteriincarfeiainn tat Hvmnnn L ]flS. — 
der Psalmen Ul 350. 

Intnrpretaciones nnminum lieliraicoiiLm 
n 193. 

Johan(ii) t-aik Bracli:» Iraemeetor to Dseii' 
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brafrhe 111 :iai. — Fiitdrich, Kurfürst 
T, üiacLiflu 1 23S. — ÜTopper^ Spott- 
lie<l fluf ] 234. —T. Büren a. Schiplio- 
ver — vu LriDEge s. Cliroiinten Frin- 
iMd. — Oraf MünLK'fJcbejt IV 43. — 
^Jraf V. OldenliTirg» Leban IE 127. — ?. 
Olmätz, Epiataln Euscbii etr. (= Leben 
<1» ÜL JlieropiTniis) I 86. ü 27; 
Urarko II 135. IIJ 17Ö. — Faüuji. 
n«nedjrtu& TheaanniB lUuudi [J 15'L, 
— Vift-Liira. Lekrt'u tbr Xonnen [ 2äö. 
— V. Wuj^bufg, Wühelni v. {>utcrriüj(;b 

IV 81. 

&t. Jo hanii pfl Haptbuu IlßlmgBbet UI 20, 
— Evau}»., (lebete an I lOS. Ü 
Koimgebete III 72.84. — fr. Jf. de Cape- 
fftrano, t'fehet 11 17iL — DamBficeDui^ 
Barlanm u. Jmpbat IT Ulf. ~ llaf’ 
xnu tt flU- — T. llüdeiifaeLm, Uesrbirhte 

der bt. drei Kttni^e (Umck! 111 18fl. 
187. — KlauBDqr J ., PaTB'djEs 1 — 

de Ecgio Monte, .^stroiiom IV 113.— 
de IlupeBcUaa^ Tnn dein velften 'e'eBcnde 
.iller eiemeuteirdan dinge III 177. ^ 
de UeinrnelacbB FuntgrOUe 

(DrutkJ 111 187. 216. 210. 

Jcduimiaevongeliiim, Auf. defc 1 lUti. 178. 
270, 811. II 30. IIJ 85. 7U. 79. 89 
l\ 152. 169. 19Ö. 

St. J'ohjuitLiB.Miiiije 11 128. 

JoiBt vau Landwirk, Bueütiindur IV 06. 

Jon O^'ena, Eidemtedter CliT'Onik 11 147, 

JordjmuB v* UsnabrüL^k, CrDclrä de iraiW' 
l&tione iniperii lll 113. — von 

QuedllnbnTg^ (IbEHlrrbtiiijee veui dein 
leuende Jbeeu übtisü E Lriü; Aiu- 
zngu 1 1U7. — ScimuneH: I 284. 

Jorust e. OiTid. 

JoaepT Von den Todannden 1 83, 

&t* jo^pb, Letiop TI' 147. 

JoBephnML'hltlite IV 63. [IV ihL 

Sl Jost, Gebete II 47 lll 173. — Üben 
Lere wu alb de mynBcbe «rh^l 
aebicken to enen gndau laupude 1 26,3. 

Judu lacfaAridtk, Leisen I 107. 

Juden IV ip. Glnjbc der J. 1 2lo. 
— Jndenekl IV 45, 50. .'»2. — ProKeiee 
IV 119. — Sternberg E 20 ], — Kind 
Simeon ZI 192. 

Jillub IT Ml — Belir a Ijilir JV llä, 
— JülkliEHrhe Febde 1542 JV d. — 
lliator. Lied 1 299 f. 

Jtingfnuinv, Von 12geijtl I los, QJ so. 
63. 157. 

Jirngfraucn- n. Wjttwenepiegel lauH dem 
Kl, Seelentforto) U 107. BI 11. 

Jungfranaeliaft, Buch tnu d. lll 225. 

JüogateGericbt,^ gereimt lY 172. 176, — 
ProBB IV I7i — a. Zeicliru. 

St. Jörgen, Relteta U 43, ^ ReLm- 
gebete lll m. 72, 


Jorgen Feten vyn der Wyfmsir lArzt) 
11 M. 

Jorien ran, Lauen '(Arxt) IE 50. 

Job duitmieam, nd. Bl 22U, 

Sl. JuBiinat Jjebea IV 02, 

Jütisch Lew 11 J4S, lll IN. IV 26 — 
bd, Qlu$s« ZI 14JJ. 

Jötisebe Sanimlndg LI lO^f. U9 
Jütland, Llirnniken IL 83. I19f. 

Iveti Knadaen, Brief II B6. — t^identML 
CEironik 1 284, — Kerte Vorteldoge 11 
87. 88. 151. 1G3. EI 113. 234. 

Iver Pefters, EideriitMt. ('hrontk 11 202- 
KAbbüÜBdEcbea U 50. 

kaetaBpetl gbemoralbeert rmnldl.) E 60. 
Kaiseirecbt, Ifaa kleino K. IT 5L 59. 
KaiserewertU IT 74. 

Ealandgcdlrht IE 3. 241. 250 f, 
KalepduriEn in UebetbEiehem I 60. 88. 
90, IIL Uil 114. I2T. 140. IB2. 2t>4. 
2fin. 2(14, SiJtt. 5Ü0, 301. 910. BU. H 
36. 43 4+L 13U. 140- 17U. 181. 163. 
186. 194 N. 1. m 108. JIO. 174. ai± 
232, IV 8, U. 1±9. IltL 124. 147* 149. 
159* 179. 180. 189- — In anderea gehtl- 
Bih, IL 13 f. IB 200. 

Kalender - Inninabftle El 198- 237, — 
-Practica I 119, tl &5, — llninfeltb 
ll 188. ^ i'apitflTu LI t;i, — -Tor?e 

II 55. 

Ktmiercn, Vau xv I 206. 

SL Kaimtns, ILeimgebet 11 4'il. 
KarfreitogageZfet a, Rpimgebete. 

Karl d. Große, Froearcunan, dAnt-Kih E 
118. 

Karl V I 208. 221». 232, IV 68. 116. (17. 
Karaten Saieding {Suedeben), Segellütlo 
ludiTÄ 1 236. 11 151* — Druck II 9U. 
Kurte Ton ElderBterlt lll 113. 
tea Eato, Lumbert II 93. 

Katcchctii-cbe Stücke 111 33 [lü). 154. 
ITG. 

Katechiamim JV 117, lElJ, — DiötGnljürgcr 

III 218. — Stcunchergk FV 22. 

St- Katbaruia, Gebete xn Ul 178. IV 
104. — Hor&u IV 0. ^ PiatrieusEke- 
trarbttingen ( 104, ^ i& Paternoster 

IV 184. — Hejm.gebete 1 261. El 
26. 78. IV 150. ^ IleiligenJeEtcn. 
— y. ScbwedcD, lieben I lütl. — v. 
Senta, Gebote l tli, ■ — Leben IV 42. 
1U6. — gereimt El 70. 

Kempe* Steph., Bericht über lUe Eoi- 
robrnog der Refonnation in Uamburg 
1 140. 146. 293, E 131. 184. JU 126. 
234, — Lied u d, S^cfbnber Klftoa 
Kjiipboff 1Ö26 111 234. 

Kempco, SL Auiiaklixcter IV 60. 

Keakel, Eelmar, Bremieche Lbronik 1 
U3* 228. lll 115. — Hnosebronfk 1 96 
X. 2. 
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Keupfint-^n. Lied LiiufLiirg 1 1Q3. 

IbS. 22 L II tiT. Oe. in U4. J47* 
ä^^t IV 140. 

1 , lierjstQubr&ckj Qiürin., Gedicht oif BL 
TAU den MunstDrEchen 
doepers i r 
IversteDcnepege! s. Coelde. 

Kette, Goldeae i 126. 16tH. 

Krtter IV 117. 

Kid, Chronik des Aitietis Uretum li nti, ' 
107. 147.14ti. — SUiltljricher II 140. 
KielhHdt. Hanfl . Srlter Chronik II HO. 
Krn dfT Itöck ft. ArÄneibüchBr. [202. 
Ivindarteufe Fcoleü;. 

Kydttnchtt Gbejiatlj'ke vrvwd q&Urlinuiki'Ci:* 
Jheeu cristi 111 163. 

Kirchberg. Mecklenli. ßcimclLronik II 20U. < 
KirchengicbetB f- d, gAine JuJir 1 99. 09^ j 
103. 106. 107. 114. lOti. 167. Sia. It i 
4fi- 41. 59. ILB. UI 30. l&T, 162. 163. ' 
lY 161 

IviiciiBuordTiUngen, llarohtir^ 111 234. — ' 
Uerzn^tnm Ltmebnrg (I>nickJ Ul 164. | 
— Oänabrdrk 1 314. | 

KiTcbenrätcr Auctont&tes. | 

Kln§« de« CixtcilixaE ft. !$ccli4 Kinnen. | 
Eyn kL iegen den EgeDwüliBchci) ' 
(lereunt; U lOOf, — U. L. Franeu s. i 
^liLrionaadarbten. Xurioiigediclite. — 
fllwr d. toten Sanjioftfrcujid (JjriBclkes 
(jedicht) II öd. — j. TQ3rdäDiiEiteia tseelo 
[ gereimt ^ U 43. 106. Uruek 111 IBO. 
217. 236. bber die UnlKiatJtHiiigkek 
dee Welücbenn (gereimt) L 216 f. 
Kligegedicht, Nd., Ober d. Eimdtdig. d. 

Cfttfr. KiOftter d. IIddo U L 32. 216 . 
Klagen, ^rkn KL Ij, Q. (nedicht) 1 99 
(= 7 Rbtrubnfeftef). U 47. Ul a& 
N. 1. 46. 164. 24Ö. IV 160. 

Klange, Ybji dem i 162. 

Klans Koipbodl, Lied Ul 3^1. 
Klansneilehen, Lchprvlsuiig de« U lO^f. 
KlexogUabigeD, Von den III 01. 
KUnckliumer, iLotmehTonik {LlÜBcbOfe 
T^Osnabriirk I SÄ l. 201. 304. 111 139. 
Kloftter, Oeütl. I 30b. 11 104 1 . lY 

101 gereiuit I 101. UI 56. 
KlDaterlobeti, ttevülmLiig de« 1 160^ 103. 
— rraprnng dö 11 166 . — «* Emuth- 
Ktnng an [vloEteijnngfTauen. | 

KLosterrefnrm 10 . Johrhs. 1 305. U 
173. 

KloftteTTüftln ] 313. Frnütius I 204. 
Ktoatenpiegel {Hitf- iloui El. SeelentrosL) 

11 166. in 11 . 

Eloftninrrrbcn. Vauder:Paa6iciifaiidacht] 
IV 15. 

Koiiihnff, Klan«, U«d Ul 234 f, 
Knipbaoseiu Chroniken 1 9U 
Knipatrow, Job. 11 45 f. 

Knohlock (Mock), Joden IV 113. 


EDudsen f. 1 t«d. 

Eodibucrh, Xd. I hB. Ul 44. 

Kock, R., LObeckLcIie (.'hronik I 137« 
233- II 7ö"77, 163. 1S5. 195. 111 
Eoker UI 1»7. [123. 

Koler, Joh.^ tu Lllneburg I 153. — 
Gmiid rptl botrj« rth der Scbryift TniH 
THgefttf I 160. — ÜliejKtxang eloeii 
Gebets des ErAsmoa 1 161. 

Kniip nruih n, FtoiTe, Kftlandgedkbt III 3. 
341. 2501. — VlridnriniD lu rirglDls 
1,3. MnriMi wnrtegards) 1 190 f. 2Q&. 
Könige, 111. dieJ, l>Bljen IT 167. Drucke 
111 IBS. 167. — ReimgeÖQt lU 77. 
Königan, Von daii toten tind 1cl>endigen 
(Gedkbt) 1 2^1. 

Knnrad r. WöTiliorg, Goldene 
1 93. IV 61. 

Konier Ul 147, — Der deuhsrhe K. 1 
195 N. L — Chronk» ooTellAr nd. 
Anaj^üge L 170^ o. Lünehnrg, Rrcmr;!- 
cliTomk (jüngere RecenftJonjL 
Kneseb-gtiidcr an AOih'I IV' 52. 

Eüate, Geiatl Ul 123. 

Knihbe, Erich, Überftehenng des Jüdarh 
Low li 145. 

Knnichhals (gttelmt) 11 110. 
Krtkuterbnebi L 143. — Druck LI 141. 
KrAutgarten, Ocistl, (Gediehtji IV la 
Enrnr i. PjinsIönftaiidaebtetL — Titulint 
trinmpbalin det hl. Kr. I 370. 
Kreniefthok, Legende III 201; goreijnt 
] 99. 276. IT 7B. — Iteimgei^pte mm 
Kr. 111 60- IW. 

T. Krolewitt., UeinrieL, VaternuHer U ISO, 
Eronc ChrlÄti, aiUag- IV IS4; ». 

ondicbten. Maiisngedkhte. rafiSioDE- 
oudichteiL 

Kruthjuif darhiclon (Artviln aoiine) IV 02. 
Enieabnrg, Abknippat der nlteii Heim 
xa K. IV 23- 
Kunftt oller knnftte I 132. 

Kuit^ IL IT 74. 

Kfrie Germanien m I 203. 

LAbnrintua, lat. BLetDrik 111 23 i. 
l 4 iie»doctxiiiol des Jan Roendale lU 110. 
197. 

Loienregid des D. Engelbmcn I SOI. Ilt 
101 . 

LkJein<ta.tut«u dci El. Uödeken IV 167. 
3 l Lomberttt», Reitiagcbct lU flL 
t 4 LmbBit V. Oer, Gcscä d, Oldoob. Krieges 
gAgan MimEter 1533^ 1 30. 

Lamniis, Chdatu-nu« ( 7,62. 
LmmgerichtsardmiDg, Scblcaalg tV 24. 
Londfodit a. RochtabOeber. 

Londrechte, Betnwa IV 66 f. — Diih* 
manchen U 151. — Fehmarn IV 24. 
— Jütisch Low U 1401 UI 114. lY 
25. - Ortftiealftnd I 02. 135. 136. llt 
120, 5J3S. 
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C. Börebliög;^ 


Uibiiwick, Jöist t* IV 6B* 

Luge, Heinr.p liärgomieiBter Ltme- 
borg, Tagebncb [ 23]. 

TiU^enbeke, Üiirgerm. JiemL, Bericht 
über den AufrUad Jtn Uaijibtirg 1463 

I 146, 

Kl. Lu^enhont, BriefiaiiiiiüaDg 111 153 
N. 1. 

LupnSi BodolphtiB 111 233, 

Lkteitrecbto, Cleve IV 37. 70. 72. — 
T]«Qi«l(»r IV 37, 67. lü. 71. — XutDü 
IV 37. 52- IST. To. 72. — Hileas Kerbte 
IV ß7. 70. 

l.ude«, Dio 1& L- ( Andsuilit) tV 12. 

LatiremberK, Job., SkinipgedlcbteD n 61. 

Sl LaiireDciDE, Beimgebet 111 ßf>. 

Lurit^ißn, Bergufjs FaniUt4 [137, K 
»7. 202. 

Leben, Vui ejneme boeteuie lenende 
(Beicblbnch) 111 37. — Vih eynedi 
(tülg^bca leuende Ul 101. 

Leben Jesu IT 146. 200. Aoazbge U 
186. m 32. 172. — De gbebord vfide 
dath leusüt u. I b, Jbe«u erifitl Nt 
147 f. — in Form •son MeditetioneD 
n. OcfeiiiiLgGD I 2T9 (old.}. IV 131. 
in fortlaufeadeT Andubtareibe 111 67. 
BL ^ mit MiniAüireTi I 130 (gereimt), 
H lö (i'rosa). ^ d, BenarentarL Jür- 
danns ron Qnedlmbarg. Ludolf rau 
SuLeoil 

Lebeu&gprtirbe (gerennt), kt. u. cd. IE 
124 f. 

Lectienzre i. Pleunrien. 

Lectulue noster Oatidui», Allegerie I 133, 

Lcddere <1« bemmels 1 237. 

de Legben^e^ Mntbina 11 193, 

Legomo b. Lemmega. 

Lcgenda Btttea i, JAroUm de VurugiDe. 

LegearUrUidie Starke I 241>. Ul 2lM. 

liegenden ». Selligealehen. 

Lehnrerbt a. RecbtEhiicbcr. 

Lehnrecbte IV 67. — Cleve JV 52. 69. 
— Zutpbeo IV 52 . 66. 67. 6». 70. 

Lehren, CkiBtl. 1 IfJBt L32. 260, 111 B2, 
IV 128. - Gute licbrcn iV 34^ ge^ 
reimt 11 16S. — tlaberke lere 111 Elfi. 
— GexeÜ. Lehren beg.; Nu Jee vode 
vreder Ieb alle de icbrlftett der bilgen 

II 108. L V 28, [ l] 26 dem AuguEtüiiu. 
mgMcbrieben.] — der 6 Elnaiiidel I 
133, — f. Geietlirbe (IS&tbcke) I lOl 
= 2ß+j. — Eyna gmle lern tu einer 
joorbTToweu (gereimt) ll US. — vom 
Leiden lauft. Ul &2. 140. IV ISSfc), 
173. ISL — Viff i. nnBes htrefi 111 
164 '= Gedicht v. d. SeckaKlaganG.H,). 
— fdr negierende 1 114. 

Lere wo eleyne wv gode aditcm (Gedicbt) 
IV 35, 

Lehrgedichte lU 146. 244 f, IV 7ö. IBS, 


— Lntireformitorucbe lE 15j} — 162. 
^ über KelageruDgf weeen U 101 1 

Lelchenprodigtea 1 234. — des M, Job. 
Üpugeobercb 11 45. 

Leiden, Dmelce 111 17ft. 

Leiden a. Lebreo. 

Leipeig, Dmcke Ul 174. 236, 

Lemmefc, Chronik tou Groningen U ft4f- 
lY 132. — B. Benninghc. 

LcneÜinnB Anfmhr Ui 129. 

Lerbi^ke, Herm t , ^klurombOTgtscheChFo- 
nik I 216. Ul 171. 

LmemeiEteTj. AnEBpröehn der 5 L, lH 82; 
$. Geister. 

LetB4ue a. Lituei. PuaioiLinDd&cbteii. 

Levold T. Northod, Jlärkkche ChioiLik 
1 215 m. iV 57, 74. 1J8, 167, — 

I. Yeme. — Ud, Übcraetinng von tl, 
Kurt! iV 74. 

Lexike e. Vorabolsrü. 

Liber de apibna des Tbomaa t'antfmpr, 
1 249, 11 49. IV 174. — perunoniAti» 
IV 43* — de exvreido Bancto ritnali 
rV 166. — iDemorie mortis U 22. — 
moralie. Le comUla patrifii pro inneni' 
bufl (|it*-bd. Verse) Ul 172. — de regia 
potefftate II 23. — vagatamiD 11 99. 
— rite 11 22, 

Ljr'cbt der aalen (Beiebtbueb, Uftttk) U 
135, lU 178. 

Vad Lyrkmalen md Teken, dar by de 
wirhafftTge ('LnetJike ken'ke.. to tu- 
dersrhedende I 162. 

Liebe, Zweierlei Hl 33. 

LJebeebriefe, gereimt 1 244. IV 42, 

LieheageeprAcb (gereimt) EL lll. 

idcbeaJled 11 80. — iat,-nd, lU 218. 

Lieder^ Geistl,, äammlungen 1 161. L82. 
237* 11 -14* — iüiozelne Lieder 1 97. 
üa, 127* 167. 101. 24Ü, 270. 309, U 

II. 29f. 44, 159. m III 14. 32. 39. 
42, 67* 86. OB. 16&. 164. 172. 327, IV 
32, 60, 129f. 153. IBOL—laL-nd. IV 
180,—mit Noten I 24(1 f* U 98, 115, 
111 14, 134 t 206, IV iBOf. —Uedan- 
fkngc B. Ostor^CVVelbDncbtB-jbreriere, — 
m 3dariA I, MAriengedidttto. — Neujabre- 
lied IV 181. — (VerfAnnrl fit, Üern-^ 
hard I 309. lU 111. — Peter t. Ar- 
borg U 1S8 UI 38 R l* IV iÖO- — 
Vegbe 1 285. — AllC-Liedor lU 225 
N, 1 . 226 ; tu jaxTia ni 34, IBS. 
— Andere Lud 1 270. IV 168- — 
Ave Jeeu conditar (InL.) lll 267, -- 
Aue mtmna dertra Ctmiiti lat. Fae^ 
siing der x g* bede Gregorli) 111 lll. 
IV 7. 102. — Koghe dyne atren^ 
ghen teigen Ul 224- — Cbriat ia np- 
gestuden i 208. 240, 11 143 f. Ul 
205, — Cheiatua ie opgbeBtaan liate 
plaen 1 240 f. — Cbiiete qnt Itrx es 
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Hl 3S. lai. 19& (Dnirk). — CJiristani 
wv schollen Iduea sclicrn I 209. — CfiLs 
fideli* 1 ICH- Sie. ^ I>mt Taö flin 
eddel konniycB aoen □ 44. — Db verlt 
hefft my io ufer ghciralt TH 41 f. — 
Der alle avn leit wUt wrecken 

I 267 f. — Hßerte ml mETertEie 111 
S9 L — DnKili werlt I Oä. 167. — Eck 
cla^gQ dnt eck Turlürcc hin Ht fiT*—- 
Erhol I: »as heer hl dwem wort 11 18«^ 

— Gclauet aatn Jesü Christ 1 203, 
Hl IBS, — HwJ Mt diOH Hl 36. — 
Hef Op djn crntiö I 12?. 181. 314. 

II 29. Ul 32. 158. — Hd Inyda bO 
iii^ck der Ictrcjf vui derejoaoo I 274. 
11 29. — Jhem gadfirtjTeolit'it I 309. 
Jhesna h clnrer dun dL «imne T SIO, 

— Ik wil eu AtcruEn leirea 111 40 f. — 
:□ ulleQ üteden waer jck sy J 310. — 
Id dulci johÜD TU 134. 218, — Uuda 
SvcD 1 286. 111 14. — Love jieiieThom 
JÖve 1 180. — Lonnt sist da UuMU criat, 
m. Koten lU 135. — Geistl, 111 
ÄQ, JV lös. — Medin «tu D 180; 
LulbEjra pMflUDg 1 2C7. H IBO. — 
MvDC aehl erhelffit den heren 1 303. ■— 
iljue fichl 0 Here inoüi lanou dj 1 203. 
^ Nn hont der beiden hällbDd.t I 203. 

— 0 patris aubAtancLa (lat.) t 
ISO. — Ü Gott wy tkncken dyner gade 
11 186. — 0 Je^n uaaDtissioie mjnet 
ifele dor langet so flera du dy (L5t.'nd.J 
Hl 99. “ G Jesfl chriBt, eint du du 
hist 11 IfiO. ^ Paar nnttiB (lnt.-Dd.] 
1303. — Twedisciptdeo qnniDBii guende 

I 244J» — Vader ?Dse im hemmelrick 

II 18Ö. — Veüi redemptOT I 34. 102. 
1Ü0. 11 36. III 14. 65. — Verblyt v 
ghy tjliriaten int gemtyna 1 240. — 
Verbum BLtpernnni 111 14. ^ Wir will 
alle aingan 1 260^ — in Fresiüber- 
traguogon I 112. 113. 250. 206, 38». 
n 36. 37. 17L 175. i8L UI 46. 65. 
KMi. 130. 131. IGtk. 229. 243. IV 1Ö&. 

Lieder. Weltliche 1 322. U 106. 111 21B. 
IV 70. rtj, — Anfänge U HO. ^ Epi¬ 
sche Lieder ml. 1 m. H m IT 77— 
Tüi. — Hiatoriädie Lieder i. liae. — Lu- 
cretia II ISB. — Liedsr aiif Lüneburg 
1 222. in 140. — Minhülicdcr I 222, 
n H6 —Rujnmtldena U 161. — Tan- 
hänser H 186. — Trinklied HI H>4- 
LiedcrbOcheri Horaogin Atmnelra IT 118, 
— Fabridiu U 98, — t-ftsp, Huyor U 

114 ._Ndrb.*iibl. Liederbncber 1 366. 

273* 

LiedcrbandBcbrift^ Kbstprfer I lß3. — 
llgag(>r (mnliL O- ndrb.} 1 24b, 203* 
Lünbnrg lY fiO. 

Lindawe i. Marcus. 

Lippe rV 60. 


Linnold t* Spiegelberg TH 122. 
mtanei 1 L14, 128. U 36. 139, 173* 18L 

III 29, 46. 66. 90. 181 IST. 213. 223, 
234, IV 17. 125. — gereimt 111 242. 
252.— a. Psalter (Anhänge). PiBsioöB- 
an dachten. 

Bl. Liudgar, Leben l 230. 

St. Llrinue, Loben 1 244. — RciingebEji 
Ul 61. 

Livlaqid a, Cbrianikei;i. 

LiTLändiacbo Sammlung 111 IST, 

Lob der hl, Hrcifidtigijeiit (Lubpaaljne;ii) 

IV 23. 

Lobgedicht a, d* Stndt Hriutiscbveig I 
218. 224 L — auf d. Herren, vau 
Sacb.9eii IV 44 

Lüccumar Erzählungeii 1 134. 201. 

T. il. Loc, Frao Billia IV 197. 

London, Hanaisebea Kontor lY dB. 
Lorentzen, Knudt^ Bcukwiirdlge Ge- 
«lüildiie (Kordatrandj H 93. 

Loribga, Lwriea, Geuaalegien 1 296. 11 
82. 

Lonwet Jk ^ Cbrumca Bremetiaiia 1 »6. 
[yOW]. Jätisebes U 143 f. UI 114. IV 26. 
Lübeck, (Trüadnngagoaebicbio IV 130. — 
Linea der Borgenneiflter Tund K*t- 
mluiiin 11 76. — HeformatiDnQbericbt 

II 73. — t f’hfoniken, Drucke. Hiator. 
Lieder, Sebiffreebte. Sludttechte. 

Lübecker Bibel I 247. U I2l, 134, Ul 
18L 217. 230. IV 163. 

St. LucaSj Reimgebet Ul 61, 

St, Lnebij Leben 111 130, — Reimgebet 

m 01. 

LncidariiiB II 193. lY 171. 

Luriteri Epiaiola 11 114 N. 1, 

Locretia, Ued rtm d, 11 IdO. 

Luden^ Melchiar flHtbrnafiicber) U 93, 
Ludolf V, Sachsen, Leben Jesu IV 93. 
166; B* riun&Tentuni- — v. Btidbeim, 
Reise ins bl. Land II 173, 111 119* 
215. 21B. 226. IV 39. 102, 

Ludwig V, Ungarn ll li>2. Ul 104, 
LügenliBd lY 113. 

Liineburg, Herzogtum. Krrehenordnnng 

III 154. —Stadt 1 150. 229. 230. lU 
193 f, — GemiHilo L d. Sl Johunnis- 
kirchc 1 150. — Lcbgediebte auf L. t 
222. 111 146, — Rataliate Ul 147, — 
Stadtrechtu 1 14 L 163*— StrtitschriL 
ten der katbubschen Partei in Jd, I 
LB»—165, — SülEbudi der FginulJe v. 
1 Melen II m. m. lU 153, — B* 
(.'hrenihcn, Uordt rtkin Uagen. Doiinck. 
lliator. Lleditr, Keppenann. Sebomaker. 

Lüueiif fiponneiteia tTifOnilt 1 äOO. — 
,lnrieji von L (Arzt) U 56. 

Lutber, Brief an 11 38, — Kuangolion 
U. Lnthen a. VSlceL — Gebethüdilein 
H 102, — Lieder La, ll 44. — Media 

18 


K*!. 0». il. Will. MädirlditEn, Pliil.^yit KJoik, 1713. BeUtelL 










240 


C, BoTfrJtli n, 


viti I 2^7. — Lieder gegeti U U 56 t 
lö9. IfiL 1^. ^ Pre^Ugt ii(L (ÜiTLck) 
£□ m2. — Strciteduifteu g^en L. 1 
162, — TutifbücM^ n 4ß t III 197. 

— ynderriEilitLaghe su de vadd^en n 

49. — Vgl, Spalatmof II 49, 163, 
r^ntberbibelo 1 247. 316, Ui 219. IV 
164. 

Ht, IjUtliHt LebOD rV 2UO (gereimt), 
LuxEmburgiaefae Mniidiui 1 2-17. 
L>ri«ches 1 223. 11 57 f, 146, IIJ 239. 
St. Macharliui IV T6ti. [261. 

Mierknt, Historie vaji Troyen IT 200. 

— K^jmbijbel IT 13U. 

Magdebnig 1 234. — Uerfchte IH 25L 
— Hiat Lieder I l&L 171. — JHäU 
EU M. (Am) 11 66, — S^tadtrecht 1 
116. — a, Hracke. 

Magia, De koiut M. Xa der mening der | 
Didee I 144, 

Moginu^ AmbroütUp Progoostican IV 14ü. 
M-ogtrUicat s, MarieiuiDdacbteii. 

6t MoguuH^ Kciiugaliet III 61, 

Maie, (rciatl., Lied IV 153, — ftld der 
frolicheit 111 66, 

Drucke Hl 237. —s. Orohekfider 
6a«t^o. 

Maademcheit JohatiGritae mM. IV 49. 
Mamip Ideal des M. I 211. 

Maadevillfl 1 lay. I7ü, 174. Hi 2m IV 
76. 172. — bd. Druck m ISS. 

Maatei ULl'r. i. Mariauandaebten. 

St Marensp Hdmgebät in 60. 

Marcus t. d. Liadaue IV ITU. — Eistoidc 
t. Aoazag d. Kinder Itfraels 1 126. IV 
99. — Ttartat über d. 10 Gebote I 
124, 126. lU 205. lY 99. 

St MargareLhai^ Gebete TD 61. — Rcim- 
gebet lll 7ö, — a. Heiligflzdelieti, 

St, Maria MagdaJeua, Audacbten TV 16. 
— Liturgie f. ihr Keat II 172. — Leben 
1 207. IV 147. — Beimgebete lU 7Ii. 
93. — Tractai über M. M. IlI 61. — a. 
Gebete, 

MarieiULndarbten [alle gtircimten a. unter 
QManengL'dicbtfl^], oboo uIlLkere Bbe, 
111 127,206. IV 7f.: bt-nd. IIJ 107. 
— Aurea l^uinq^uageiim (lat) HI 166. 

— 3 ATemaria Ul HO. — 24 Av* IV 
153, — 100 at, m loB. IV m, — 
Deber dna At, lU ftft, — Ave preclara 
maila «tella (Pruaa) 1 102. — Betrüb' 
niaee TJLFr. I 99, HI — Die 5 
Betr. DLFr. I 102. U 126, IV 160. 
— Hack der bedroffeuisss .,, Marlen 
(Dmck) ni 179. 163. im 209, 215, 
31A 241. AnsaOgt in 331. — Bü- 
ichop, ULb'r. bl, vp paasebe dmcb JV 
-2. — ULky Blumenkram 111 109, 
— Von der bodeseben üLFr. I 262. 

■— Brctier TU 76 j dar Id. Oirgitta 


II 105. — (.'ümpasBia b. r. IV 22. — 

Ciinale b. virg, (lat) UI 111. — Die 
lu Ertnabntiugch HL Fr. IV 15, — Ma- 
lienfuEtH UI Ilk>. lY 13; s, Featbok, 
— Annuueiationi* Hl 65. — Mariae 
Uiniinclfabrt (lat.-nd.) UI 166. 107. 
(Beimjxrosa) UI 59, — 7 Freuden 
(ILFr. U S6. 126. 14a. Ul 33. 159. 
173 IV 7, 161, ISO. — 10 Freuden 
1 102. 24 Frnudea lY 186, ” fle- 

reiten HLFr, I 200. 268 300. 311. 312. 
U Sä. 44 1311. 140. 184. 194 N. 1. 

III 39. 32. 46, 130. 157. 224 lY 17, 
134. 149, IM Drucke Ul iftL — 
Klage ULFrauen I 03, Ul 165. — 
Verba, b, M. ?irg. ad liliuin in emee 
pendentem, lat-ad. UL 165 f. — LLFr, 
Krona I 133, UI 76. 109, 241. 
Druck 111 191; ■. 8 l Bembard, — 
Litanei TJLFr, UI 32. 00. 108. 169. 

IV 7. — Vau «trdlcbait dea kties Ma¬ 

rien IV 7. — Lebgesang von ULFr. 
lU 206, -- Maguidcat 1\^ IS* IBL — 
7 Magn. UI 1601 — DLFr, Mantel i 
130. lU lOS, IV 22, Tg], St. Bern 
hard, — Me^iitinge der b, Juntk- 
fruwcn M. IV 10; h. Bock der bc- 
droAenisae M. — Mcä^e t 99. lU 262. 
— Kameii M, U 189, IV 13. — üffi- 
cinm b. M. tirg. IV 39. — Polliutü 1 
130; 4. Mantel. — Die 7 Patcr- 

noiter u, Avemaria IV 16. — tieiatl. 
PDgerfohrt au ULFr. UL lUÖ, — Pwlter 
PLJj'r. I 106. IH. 120. DIL lU 66. 
108, 243. IT T. 26 ; lat gereimt lH 
Hl. Gebete daau lU 67. 108, 135. 
IV 7, Mirakel doxa U 45. 116. — 
Tradate über den Marienps, (lat) 11 
114 N, 1. — Die 7 Faalmen ULFr. 
IV 22. 101, — Boeodkürbchen DL Ir, 
IV 101, — Basenkrana IJ 40. lU B2, 
45, @7. 108. 109, 159. 160. IV 161. 
161. — De groto r, IIl 181, — Ra- 
earium IV 165. — Alirakel xum B. U 
116. — Die 16 Salve regina lY 12. — 
Segnende vaa ULFr. 1 112. — Marlen’ 
Epiegcl lU 13, —^ We traUtUchen ind 
bebulplicb dat M. ia dem mfnacben 
IV A — We OLVr. gejnen twiEt ge- 
lideu yukan tuacben eren eoene ende 
erbarbeit Ira Lonea IV 8, — YerkOii* 
dignng M., mit Mintatoren IV 151, — 
De Veaper von ULFr. Ul 131. — Vc- 
stitqpnta b. M. (lat-nA) UI 167, — 
ULFr. Worte uater d. KreoxB II 87, 
47. UI 27, 20. 63. 70. 75. 06. 89,173 
246, 357. IV 22, 150. 104, 

KL Marienbcrg b. BeLmEtedt, UeimcbitH 
nlk I 918 f, 

Mariengebcta(Prosa) I lOO. lll. Il2.113. 
120, 132, 279. B 41. 126, 173. 176, ID 
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16. W. Q7. U4. lüö. 1<)0. 111. 155. 
ISe. 160. 161. 164. 16S. 171. IT,**. 2<ll. 
IV 15. 17* im Ufl. m 161. 166. 
—- RelmproEii 1 270. D 4^. 171. ^ 
150 (»eb«ta )LDL M. o. JeHOf^ m 3 , 
Kriuizi'.liea lll lOf", — t. A Gli^iint&SD i 
Mariae III t>4. — to meylaneii IV 14. 
Maruiigeiiichte 1 93. — Ave Maria II 
140. — öoldeoe Avciuaria II 138. III 
50. T2. 73. 132 ; nid. Dmck lET 216. 
— A?e pTCcIora I 286. Ul 20. 39. 
50. 70. 79* 83. IV 195. VyL lU 64 
133. — Dration^ü de iioin^ue dolorlbus 
b. M. V. III 127 {als PasEioDETEiiDgiebet 

III 25. 257J* — 7 BetTiihdiiM ULVr* 

I 106. 250. 269 f. 382. TI 160. UI itO. 
49. 50. 79. 83 £. 132. 174. ISO, 261. 

IV 14. 150: doa Papatei CleniQes 
U 16W. — l'LVf. Doatgkuilu (Dmcli) 
lU 241. — 7 l'netlden Ul 212. — Die 
7 h immlLn rhen Frendcu DLFr. 1 310* 
III 133 {=^7 Imneo FrctidealJ — Die 
T irdiacben Freaden Ul 64. 132. — 
Die 7 kurzen Freuden 1 94. 310. 312. 
ni 65- 71. 6Ü. 34. 193. 135. IGl. 173, 
— Die 7 lADg^en Freuden 1 310* II 
l2Bf. Ul 25. 66. 75. 89. 24&* IV 151 ; 
abweicliend lU 67* — Garten ULFr. 
in 71. — Clezeiteo TTLFr* 1 105* UI 
Utl. 47. 242. 252. IV i&O, Druclw 
III 190. — Tide ULTr. wn eier nue- I 
ddidini^e lU 132 (= 7 BetrühaiESe). 
^ ilariDiJüa^e (Spiegel) lU 229. ^ 
Vnair vtövbjl dage 1 200. — HordeE' 
hobacr Morieuld. 11 144. — Mdria aut 
Kreu^ie 1109, UI 163, — CTLFf, Jtroue 
UI 36. " Mzuienleben dea Bruder Phi¬ 
lip ji 1117* SSO.“ Vuaer Vrowcu lechk [V) 
m 239. — Die 7 Leiden M. 1 209. — 
MorJeulieder des Bruder Hans IV 106. 
— WemhßTs v* NüdEmrliein L äIXf. 
|>UiuceLti« Lieder auf 51.: Lied m Ehren 
>l4uiiUi u. n, bl. JuDg^neu lU 34. 
sa m. — ABC-LCed TU 54. 135. — 
LäL-hA Lied Ul US* — Arb gut 
durch derner gnbe (hd.) lU 153. —- 
Are manäi Moria (Lat.) Ui 138. 
^ Moria t*art Ul 227 (Druck). — <1 
inncfirove Moiia grot in eren Ul 130. 

-Lob Mariae 111 30* 242. 252* — 

Mügnidcat Ul 71. — Marien Mantel 

1 130. — ULFr. nLcdelidinge Ul 132. 
— MwienmeBeo ( M. 191. JI 129. m 
34. 47 f 67. 6Ö* 75. — 70 Ruinen IV 
196. — 77 Natosß n 127* — Reunon- 
dacht ober Ae P MJgn on Christi au M. 
111 60. 74. 77. — Bccordflio III 71. — 
Eeimgebßte 1 109. 114. 311. 11 47. 
40, J05. 128. 12». 171* UI 22 l 26. 
30. 34* 47* 60. 61. 63. 6». 73. 80. 81* 
88. 93. 112. 130, 131. 133. 134* 166. 


163* 213. 246* 257. 266. 14' £ä2. — 
0 dorena rosa te dude lU 72. — Ma¬ 
rien Bosenkrajiz (Ffeea ii, Voroe) ITT 
72. IV 75. 152; lat U 4«. — Marien 
gülden HoacnkroaLe Ul 174 (I>rQek). 

Salve regina tu dude 1 279. III 
71. — Gedichte auf die TVorte den S* 
r* Ul 69. 16A 916* RnimpTGsa lU 
131. — Die 4 Worte der M. UI +9. 
— üLFr. 7 Worte unter dem Kreor 
tReimprcifla) 9 . Mariauaudachlea. 
MarienVlage, Bordeslioliuor U 144. 
MarieDleUm] IV I-IO. 200 . 

MarieDlegenden IV 154. 

Morietmiirakel IV 99. 

M&rienspiegel 111 13. 

El Minniutnhi 1 200 , 

St Moriöa, Leben IV 03* 

Mark;^ Gnlschnft IV 56. — 5 . Kortbolf. 
Verne. 

Marqitardufl Krcbenm U 03* 

Mandlius Ficinus Bock van dem hem- 
meljcbeu Icuoude te erLoDgoDde I 144. 
— Kpisteln I 14-1- 

hL Alartenn von Brealow (Aiat) 11 56. 
MortfifFeig Vau der m. U. H. (Druck) Ul 
MarterfaUe s* Possionfaudochten. [187 f. 
Mortsr tide 9 . Rdmandarbten. 

St, Martin, llcimgehete lU Gl. 
Martineachen, Jegen der M. Icre U 156, 
MilrtTTer tdu Hsimhurg n. E1>4tDrf I 178. 
11 173, 

St* .Vratihaeea Ap., Reimgebet Ul 72. 
Alathoeua PmgciwU, De purltate conocl- 
entie U 23* 

St Mattbioa Apostel, Gebete UI 160. — 
Lobea IV 96. — Mcflse Ht 160. — 
Reimgehete Ul 72. 

5IaiJiias de Leghenvtze, 'Queüibetum (lat*) 
11 193. 

Matz zu Medebo (Magdeburg) (Ant) 1156. 
St. Manricina^ Eelmgebet Ul 6L 
Maximiiiiin I III 180* 

St Mechteldia, Leben I 208. — Ofi^en- 
Larungiui 1 133. IV 12B* 

Meeklenbtirgj Ilistor. Lied IT 189- — 
Einrhbeig D 200. — Satire auf M. U 
Medebo a. Magdeburg. [196. 

M^elidUige s. Marieiumdacbteu* 
Medidn,^ Aoon vite UI 177, — jtmnlt 
V* llELmpetyr IV 117* — Aerzte U 56. 
— Fochwörtor-VerÄ. U 53 f. lU 176. 
lY 26. — Franeukrankhsiten tt 59 f. 
— Gaerde der «uutfacyt II 133. IV 
163. — Kliatiere TTI 177. — Laxier¬ 
mitte] Hl 17öf. ^Schrick IV 127, — 
SerretbUcblein rv 140* — Tractate IV 
145. — Ulrich t. Megenberg IV UT. 
^ Urinciakopiicu lll lOfl* — ». Arxnei- 
bücber. .4rxDeipflaiireii.Barthalo[najDti&* 
Pferdearznei Rccepte. 
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V. Mcgouberg. Ulridi FV' 117. 

Meter, JohAnnes, Predigten I 96 f. 
Meineke, Dirik, Fortsetzung Ton Sebo- 
mzkerB Lüneb. Chronik III 171, Tgl. 
114. 

Meisten Lehre I 125. II 168 (mit Eet- 
Dten). 111 53 mit N. 1. 54. 57. 59. 
101. 111. — AuBsprüche von Meistern 
n 32. — Lehre der 6 Meister I 110. 

11 31. in 83. IV 156. — Sieben 
weisen M. Bach IV 171. — 12 M. n. 
13 Knechte 1 136. — Sprüche der 

12 M. zu Paris I 103. 110. II 31. 164. 
Ul 101. IV 44. 156. — 13 Meister 
in 148. 

Melanchtbon, Pb., Spruch U 82. — Van 
der Visitscion yn saxen lande 1 238. 
Melodien zu L*horiÜen 11 98. 

Memoriale linguae Frisicae 1 92. 
Menningen IV 143. 

Merswin, Rolman, Bach von den 9 Felsen 
m 211. IV 91. 

Messe s. auch Marienandachten. Ma- 
riengedichte. Pasaonaandachten. — 
MeAandachten IV 186. — Meßanwei- 
sangen 111 30.160. — Metterklarnngen 
in 52. 210. 216; gereimt lU 57. lia 
Druck III 198. — De hedudinge der 
m. I 182. ni 48. 49. 216. IV 7. 185; 
gereimt UI 57; ans dem Kl. Seelen¬ 
trost I 85. III 10. 43 f. — MeÖfor- 
malare 0 11. — MeSgebete II 39. 
Messias a. Rabbi SamaeL 
Metamorphosen Ovids III 191. 

Metieß Onenß, Chronik I 235. U 87. 
UI 234. 

Mrwereneb, Dr., Regimen pesülencie 1 

202 . 

Mycbael, Doctor, Veebokelyn, Auszug 1 
161. 

Millios, Abraham, Archaeologos Teuto 1 
293 f. 

Minden, Bischofsreebt IV 141. — Chro¬ 
niken I 297. — Gerhard v. M. 111 153. 
— Scb&ffensyiracbo von Dortmund an 
M. IV 141. — Stadtbnch IV Ilüf. — 
Stadtrecht IV 141. 

Miniataren größeren Stils 1 199. 290. II 
Uf. 146. 111 108. 137. 188. 207.224. 
— s. Büderbandschriften. Wapjtenabb. 
Minnegespriche (gereimt) I 3621. (mbd.). 

n 111. 

Minnebof IV IIB. 

Minnelieder 1 222. 11 145. 
Mischsprache, lat-nd. in Brevieren des 
18. n. 14. Jahrha lU 62. Oa 93. 212, 
Tgl. Wöltingerode. 

Miachverse, lat-nd. I 107. 166. 222 f. 

307. 11 12. 115. m 113. 

M issa l e I 86. — Erangelische Missalta 
ans Bardowick 1 2ü3. 


Miserere s. Seelengebete. 

T. d. Molen, Familie ü 186. 199. — Pe¬ 
tras T. d. Molen 1 216. 

Möller, Or. Job., Domherr in Uambnrg. 

Sammelband 1 146. 

•Moltzhaur, Joachim 1 231. 

Monatsbilder n 13. 

Monoteesaron von Gerson IV ltt3. 

Mons Calvarie s. Passionsandarhten. 
Morgenandacht (gereimt) III 78. 
Morgensegen (gereimt) 111 246. 
Mormann, Job, Jererisebe Stadt-Chronik 
1663—64 I 98. 

Moerman, Merten, Fundament der Christen 
leer (Druck) lU 219. 

Mörs, ScbölTenipröche IV 55. 

Morsum U 202. 

Muhlios, llenricos 11 62. 

Müllerin, Gute 1 102. Ul 102. 

▼. Mumpelyr, Amult IV 117. 

T. Münster, Dietrich s. Coelde. 

Münster I 280. — Berichte I 297. — 
Bichtboeck I 296. — Kerasenbrock I 
296 t—Ilistor. Lied I 297. — a Chro¬ 
niken. 

Münstereifel, Chronik IV 143. 
ter Münte s. Jarfke. 

Mnntzinger, Hans, Paternoster Ul 188. 
Münzwerte IV 69 (cleTlach). 

Musaenius, Otho, Pastor zu Lüne, Brief 
111 164. 

Mystik: Mystisch - asket Sammelhss. I 
131. 204. 241. 248. 264 ff. 260. 268 f. 
II 31. 191. m 211. IV 6. 40. 00. 107. 
129. 135. 164—167. — Kürzere Trac- 
tate I 166. U 197. III 103 N. 1. 221. 
325 N. 1. — Einaelne kleinere Aos- 
Bprürhe l 168. 240. lU 82. IV 152 
(32). 

Ktaman, Ludolf II 5. 152 ff. — Bear¬ 
beitung der Imitatio U 158 t — Ge¬ 
dicht über den Ixihn des Fastens etc. 
U 161. — Antirefonnatorische geistl. 
Lehrgedichte II 169 ff. 

Nachfolge Christi I 160. 262 (27. 29). — 
Gedicht IV 40. — s. Naaman. Thomas 
a Kempis. — Van dem cruce t hristi 
to dregende etc. UI 31. 

Nagel, Ifere Ilelmoldus N. IV 12. 
Namen, nd. I 93. 11 GS. 1371 111 116. 
161. 192 t 

Narratio rbythmica a Reimchroniken, 
Ufldesheän. 

Narrensebyp II 121. 
Natarwiasenschaftlicbe TrmeUte 1 142. 

m 100. 

Neocorus, Chronik d. Imndes Ditbmar- 
achen I 87. U 93. 94. 146 201. 
Neues Testament II 8. UI 226 N. 1. 
Neujahrs-GlückwUnsche (gereimt) II 118. 
126. — NenJahrsUeder IV 181. 
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Neun Cbörcn der Engel, Von 111 15. 
Neun Stücke 1 158. 

NeoniederdeuUchea I 214. 247. II 195. 
UI 2. 171. 

NenO, Stadtrecht IV B7. 68. 
Nicodenme-Erangeliom 1 168. IV* 99. 

St Nicolaus, Gebete 111 61. — Leben III 
136. — Beimgebet III 76. 

Nicolaus V. Uerbom I 163. 

Nve Ee (Druck) 111 185. 188. IV 163. 
Ntedeüindische Provinxen, Spottsfrucb 
1 274. 

Niederrbeiniscbe Literatur I dU. 

KI. Nicsinck, Chronik 1 2UU. 

Nigels ron ^re, Dkniache Reimcbronik 
1 137. 173. II 83. 84. lU 2C2. 
Nominarius s. Vocabnlarien. 

Nordische Sau I 137. D 3 N. 1. 97. 130. 

202 . 

Nordftrand, Chroniken, Lorenl/.en 11 03. 

Petreuj. U 88. 89. 202. 

V. Northoff s. Levold. 

V. Norwegen, Christianus 11 97. 
Novissima, Quatuor 1 260 f. IV 44. 88, 
106. 187. — Drucke 111 216. — Ge¬ 
dicht über die N. t 214. 

Novisen I 108, III 56. IV 60. 
Nowgorod, Stadtrechte 111 144. 
Nürnberg, Drucke iU 21B. 

Njmwegen IV 60. — Stadtrechte I\ 65. 

66. — St Claes gUde IV 65. 
NvOemann’schcs Testament 111 172. 
Obstbiume ocolieren 11 118. 

T. Oer, I.Ambert 1 IM). 

Oefrajrngbe s. Bonarentura. 

Offenbarung, Gottes O. an Kareg, den 
Schreiber von Jcrusalcni IV 44 
Offenbarungen s. Uirgitta. Guido v. 
Alet. 

Officio sacerdotis. De 111 210. 

Officium de dedicatione eccleaie, lat 111 
166. — b. Marie virg. IV 39. — mor- 
tuorum 111 92. — pro defunctis lll 
160. 

Oldeborcb, Gerard, Kleine Ostfries. Chro- 
nkke 1 196 N. l. 

Oldekop, Job., Hildesh. (lironik 1 194 
N. 1. 111 2fj0. 209. 216. IV 10. 
Olden onde nyen Gade, Vam 11 33. 
Oldcnbroke (Altenbmcb) IV 9. 
Oldenburg, Grafen, Lebeusbeschretbong 
des Grafen Jobaiin III 127. — Din. 
Könige aus dem llause O. II 84. — 
Herxöffe ton Schlesw.-IIolst. II 184. — 
Chroniken s. Schipbower. — Histor. 
Lied I 96. — Stadtreebt IV 132, — 
Oldenburgica 1 87. 313. II 82. 

▼. Olmutx 8. Johann. 

St Olrik, Reimgebet Ul 60. 

OpuBcnlnm de custodia animae patriae 
et corporis I 124. 


Onlensregeln, Augustiner s. das, — Be- 
nedictiner I 180. U 130. IU 56. 100. 
— Deutseborden U 140. — des hl. 
Jheronimns IV 106. — Salvatororden 
IV 29. 198. 

Ordinarius IV 43. 

Origenes, llomilie DI 63. 

Orleans 1 150. 

Ortolf, Meister, t. Beierland II MI. 

Ortulus anime (Druck) 111 174. 219. 

Osnabrück, Stadt, Ilammacberscbes I.a* 
gerbneh 1 313. — Uist. Lieder 1 292. 
in 129. — Jordanns von O. IU 113. 
— Kirebenordnang I 814. — Refor- 
mationsberiebt 1 298. — Itcimclironi- 
ken s. Ertmanu. Klinckbamer. — Stift 
Ortsbeschreibung 1 291. — s. Chro¬ 
niken. 

Osterandachten 1 279. 111 22. 77. 170. 
IV 27. 185. — gereimt Ul 23. 37. 76. 
— lat-nd. in 94. 165. — s. Oster¬ 
breviere. O. narb den Abschnitten der 
Messe gegliedert, Anf.: Na der dupe 
des bitteren Udeodes IU 24. 84. 91. 
92. 196. 

Osterbreviere mit gereimten Stellen und 
Liedanfkngen, lat-nd. 1 117. 196. 290. 
11 34 f. Ul 76. 91. 205. 206 f. 216.; 
rein nd. 1 117. II 38. IV 183. 186. 
I — O. in lat-nd. Misclupracbe ferner 
UI 167. 206; s. Wöltingerode. 

Osterevaogelien IV 194. 

Ostergebete 1 128. IU 161. 

I Osierspiel I 236. 

Ostfriesland, Analerta ostfris. I 82. — 
Deicbrecbte IU 120. 233. — llof l| 
170. — Penborgtehe CoUectaneen IV 
21. — Propheseiung l 82. 9.3. 216. — 
Svhlrecht Ul 120. 233. — Grüfin 
’fbeda I 82. s. Chroniken. Land- 
rechte. 

St Oswald, Rcimgebct Ul 60. 

Otmodicheit, Van der 11 177. — 4 (iradc 
goreimt 1 214. . 

Otto ottonis von Wiexinhnsen IV 137. 

Otto T. Passau, Die 24 Alten III 238. 

Ottokar v, Uomerk, Steirisebe Reim¬ 
chronik I 172. 

Ovens, Mewes, tbo Mitxwordt Cbrouik 1 
236. U 87. lll 234. — Jon, Kider- 
sUdter Cbronik 11 147. 

Overtrachtinge, Evn salirh o. aller dinge 
I 178. 

Overgssel IV 65. 

Ovids Metamorphosen, in nd. Versen 
(Druck) lU 191. 

Paderborn, Kalender IV 186 

V. Padua, Johann U 151. 

PaJmbaum, OeisU. a Allegorieo. 

St Panthalron IV 44. — Roimgebet Ul 
I 60. 
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Baiikiiuüj Ut»er fgereiuitj 1 20 p- — b. 

Eynaticif 1 204. 

PiradiH dcB Klaiiffttcr» 

rdnit) ] 8ß- — Panii]|7 der lierheb' 
bendcr nelejs I — Vmi dei j 
roaen (ger^ipitj m 102- 
l'arii, Dmcte HI lUO. — b- BcgiodieD. 
12 Meiater. 

Earls ti. Vienna 11 löti- 
Purtes nratioQiij Octc 111 217. 

V. PaEiAQ, Ottc» Ul 23S, 

PaasiDna] aller KeiligEQ o- Jacobiu dr i 
VeragloE. — van JfcsuB u, Marien Le- . 
bta s. Nje Ec. i 

Patinonen s. UeUigculcbetu 
PaBiiün&iiidaclilen nnd DetracLtiiiigeD : | 
t- lach Unrim. RcJmaadacljtmii- iLeiEii- 
gebciB; A) übne nUkercr Hei- I 110. 
127. SII6. 11 10. 130. m 22. 40. 43. 
58. til. B2. 70 T3, 7rt. SH. 128, 150 f. 
1(17. 2013. 241. 213. IV 41. — lat.-nd. 
111 lOll. 120. lOl.— ^nerlictiQ offenife 
TandEn lenen cndt Ijdeu oiiE herea t 
273, 11 174. — Da körte letrich- 
tinge des lidendei 111 To — ^lYStisEhe 
P. 1 IBO. — Sielien Grade der Be- 
triEhtaiig des Leidens l’brwti 111 48. — 
i\ in LlaohgeV^eten I 103. Ul 21. — anf 
die T Tageezeitea verteilt IV 33. — 
f. die Heche WerlMnUgQ 111 I7i>. 101 . 
mit Bildern IV lot. — f. d. Zeit van 
Palmsonntag bis KarTr. IV 152. — ton 
Karfreitag Ins zton Ostennoj^en m 

22, 61. — B) P. beBtimmtor Autoren : 

Jok Bmginan IV 122. — CenarieniBiE 
I 104, 257. 316. — Sl Gertrud IV 15. 
— JordanuB 11 IBO. — St* KatbarinA 1 
I 104. — Vau der klnsemerschcD IV 
15. — Seboonhoven 1 243. “ a, 3t. 
IHmhord. — BinrlditJ lU 

186. lY 152. - C) EiiHdue P. : 
Die iOO Artikel vom Leiden (‘hruti 
(ans Susos HorDlogliin)) 1 t2S. 162, 
244. 253. 273 289. . 303 IL 36. 38. 
40, 175. Iir 85. 143. 131. IV 32. 
16U; laL UI 253. — Berg von Gal- 
Tarien 11 40, Ul 75. 213 f. IV 145. 
iiiO f, ; versElJcdeu von U 174. Ul 
81. 53. 128. 160. — Uer Bethleheto 1 
m 111 22. 74 214. IV 17. —7 Bhit- 
atüTiungm 1 128. 283. U 17 l lun|ir, 
Rcrfiitnt), III 68. IV 159. — S Blut- 
itUrniDgefl l 27iL — 15 Blutet. Ilt 
133 f. — Sieben deebtniase 111 21. — 
Dialog xvr, KcDBcMieit u. Jüngling L 
104. — Domeukfouft J. Phr. 1 286. 
380. U 40, IH 46. 55. ßT. 86. IV 

23. 153. Ißt — Die 15 Freuden Jmü 
am Kreute IV 14. 123. 145, _ £He 15 
Gebete Tom LE<lden GhciFti IV 123. — 1 
GeiitL Kreuz Ul 79. Krone von den 1 


5 Sinnen L'luiEd FV 123. — Krone ton 
den 73 Versen d« Leidoiia iTiimti IV 
123 f. ^ \^on dem Leiden Pbristi I 
105, TV 188. — Dat inwendigbn Hdent 
tnsäi beren I tu3. Ul 62, 64. 133. 
243. — Dat uthwendige Jident t. h. 
Ui ö4. 243. — De goldon Letanm wan¬ 
den liden v. 1. hören Z 126. 389, rV 
32. — Tmji der rrueliteii dee Lidans ende 
der paBf!l£n | Druck) 111175 f. — Die 7 
MziterflUe U* Hftrm iV 17.— Die 35 
JlirterOlle lY 123. — Van 37 veilen 
U. U. I 181. — Geiitl. Meese, ndrb. HI 
190. — Nonestunde 1 103, — Pator- 
Doster it. ATeiaarin U 35. — Die 3 
l'alernoster (L d. TodesstundeJi 1 128. 
196. U 34. m 56, 56, 101. IV 30. 
^ Die 5 PatemoEtor von d. Wunden 
Cbrizti lY 15; venfcbiedeD davon IV 
149. — Die 7 PatsmoBter IV 32. — 
Die 15 Fatemost'iar [unter dieaeui Tttrl 
verbergen sicli mebrere verschiedene 
Andarbteut f, aueh Birgitta) 1 iW17, U 
37* 126. 127. 129, 146. 171. IHI. 184. 

III 46, «4. 07, 74. 79. 84. 80, 88. 133 f. 
m im 213, 233, IV 14, 22. 153- 
184 — PsaUcr Christi 1 llB. 128. 389. 
— in 30 Ponkten !Y 14. — Rnson- 
garten IV 122f. ^ verschiodon von I 
206. 2561 IV 136. ~ Vne leuen be¬ 
reu gotz roi^nnkriuita Ul lOL ^ Ver- 
smack nnde vorkost des hemmelBcfaen 
jparadisca UI 2L 37, — Wajien Cbrüti 
lU 83. — Das fünfmalige Weinen Christi 
iV 184- — Die 7 Worin Chriad ztn 
Kreuze 1 lOä. □ 174. III 46. 71. 9f]* 
223. IV 32. 150, 152. 190; nach Beda 

IV i&O. — Sei>tem verlia de |UU<sioTLft 
denmu, IzL-nd. 111 105. 

Pas3ioiu-EvziigsKi.titi 1 168, 

PofiaiDDBgebetei Prosa] 1103,27U.S84,3lo. 
U aa, Ul 30. 63. 155, 16t LÜO. lY 39. 
131. 149. 169. 188, 191 L — Si Am, 
hrosios IV 100. — Zu den 5 Wunden 
Christi UJ 64. 1Ü1. 170. 

rAselODSgescbichtr (unbeftmiint) 1 1D6. 
m 35, 310. IV 131, - nach den 4 
Evangelisten I 100. Ul. 115. 182-206. 
208. 273. U 130. 17t 174 f, lU 24, 
27. 28, 35, SH 47. 13(1, 1QO, 207. IV 
8f. 129. 144. 100. — nach d. £v. Job, 
1 182. IV IßO. Druck 111 198, — mit 
Anf.naeh blatthncUS) I 276. Ul 36 
^ IV 184. -- Letztes Abondeiiaen al^ 
leine 1 2«a. Ijl 64, IV S. — Do aff- 
srheidonge ti. L heren van «yum 1- 
toodef IV 144. heg.; Extenditmit- 
num I 11)9. 350. Ul 29, 82. 99. lOL 
211. 237^ — auf die Wochentage ver- 
teilt Ul 23Ö, IV 131, ^ in fortlaufeu- 
der Anrede an Chrintnn 11 175. ^ 
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Dnitke l 2SB. KI ISB. 210, IV 301. 
— Vin der madTtere U, H. III 187. — 
Dttch Birgitta III 46. 63. 17G. — Fas- 
flion ChiiEti mit Bildmi 111 ITO, 24i{ f. 
IV 101. 

l’aesioii$eiiic1 I 2^1. — Bruchstück I 366. 
FatdruQirter, Text II 1B0. Ul 71- 170^ 
mit Noten [ L21. — -4uelepiDgen ] 
lOe. 376. 11 44. 133. m 25. 63. 66. 
241. IV 02. 172. 176. Drucke U 133 
ni 186. — ^unmluQg \0Q AuücgiiTigen 

I 261- Ü £ä. UI 247, — Auf,: 
i> Adcnay 1 I6ü. 11 l7ö. III 9. Ifl. 
74. IV 104. “ N, V. Auisdoif ll 4'3. 
— Hemr. ?. Kr^leiiriu U 185. --Mun- 
teiüg&F III 166. — Neun P. tdu d. liL 
Dreifaltigkeit 1 266. — Drei IV IfiS, 
— 15 P. lur hl. Katharina IV 164. 
— S. Marienandai'btDii. Passiaiisim- 
dachten. 

Patricii purgatarium I 351. 

S3t. Paulus, F.[itafe1 an Titus U 42, — 
(rebete an P. IE 87. — Leben III 136. 
— Reimgebctn 111 73. 78, 

PaDius HirnjiUx, Leben IV 134. 
PeaLiürglei'he Collectaneen IV 21, 
PenitcDciouariua II 114 N, L 
I>tt Pcbitencia — Vorstufe der Carolina 
IV 63. 

Penninck, I)r,, Praepov. in Cleve IV 11L 
Pehkopen e. Plenarieo. 

Psrkaw. Jacob, KoBtoek. Chronik II 30. 
Feitilenx, Krhauangebuch f. d. Zeit der 
P, 1 113. — GebEte 1 266. II 142, 
in IGl. — Be^el ^egen die P. (ge¬ 
reimt) IV 46. — Ilecepte u, ä. l 312, 
U 13. in 05. 125. IV 143. — M& 
werersch I 20*2. — VolaBtua 11 142. 
Sl, Peter n. Paul, t4eheto m Ul 87, — 
ReJmgebet UI 76. 

Peter r. Arberg, UroCe Tagweise 11 196. 

111 38 K. 1. IV my. 

Peten, Jürgen (Arxt) il 56 l — Ixer, 
TUdenitädt. Vüranik 11 252. 

Peter«eii, JoL, Iloltftenchroitieoii 1 134. 
— I. i'etreus. 

Petrarca, Septeni pflalnü U 33. 

Petreua, Job,. Bj?Bchti’ihung iL InJwlXord- 
strand II 66. — AunalcB ron Nordstr. 

II 89. 2U2. 

St. Pelru*^ iteimgebete lU 72, — Peter 
f, Ue^la, Reimgebet 111 25. 

Petnu Capiteyn, Altuanacb u. Practica 

II 61. " LombardufiT SentenCie (lBit.| 
Ul 150. 

Pferdflannei J B3. 203. 213. U GL £8. 

III 107. 

Pfiogwbreviorc mit ßcroimten Stollen u, 
Liodanfaogen, txl. Ui 136. IV'^ 183. 

m, 

PdunxenTeraetcliiiiescT kt--nd. 1 141. U 


50, eo. 117. 111 13. 1Ü6. IV 133. 139. 
— ' BJeardi Synomrcia tll 107. 

Pilaster 11 66. 

Pb^rmaceotitche GlosEare II 195. 
Philrberti, Visiu 111 228, 

Maricnlobon 1 Il7, 236. III 

171, 

SL PhilippuB, Gebete 1 16G. — Eleimge:- 
betc ui TiO- 72. 

Fbrasen^ ital.-Iat-nd. IV 196. 
PbyEiognomiBcbeH I 113, 
br. Pieter die Wolf, Sottnön UI 225 N. 1, 
PUatusslogonde 1 167, II 64. 

Fynudus (uobl = PaplinntiiiE) jnBettynge 
(KJosCerregeln?) 1 204, 

Planeienlohre 11 14 Ul 00. IV 200, 
Ploitarien (hKridechrirtl., incJ. Evangolicu- 
und EpisteUeklicmeii} t 85. 109. 110. 
115. 118 . lai, 168 . 176. 240. 277. Il 
21}. 26. 125. 144. 186. 200. UI 18 17, 
18. 138. 139. 153. 220, 23a IV 44. 
167. — limcke 1 29ä). II ist Ui 

178, 100. 182. 1Ö6, ai7. 210. IV 103. 
164. 

Podagra, Kecopt ]I 146. 

Poeta spdntttn» II 114. 

St PDlii'ar]i, Beimgebet UL 59. 
poUieiordnungen, CÖln IV 45 f. — Duis- 
litirg IV 65. 

PcFBtille B. Plcnarien. 

Poudiesmofi, M, Andr.^ Piuricht von d. 

PranuBchweig. Fehde 1492 If, I 226. 
Ib^ictica a. Bar&aloioet].«. — Kurze me^c, 
P, f. d. 4 JabTeBEELten 11 62. ^ s, Ka¬ 
lender. 

PraclatunkriQg, Lüntiburger a. Cbroniken 

u- IliAt, Lieder, Lüneburg. 

PraireäL Wilb., Brief au Luthor U 96. 
Predigt'SüiQiidLmgwi, ] @8, 96. I7ü. 182. 
193. 201, 240. an. 285. 389. 301—3(19, 
11 26, 126. 195. 197, lll 6, 9, 20. 23. 
139—143. 192. 210 f, — laL II 23. 
114 N, 1. Ul 09. — Luther. 1 B8, 96. 
lU 0. 222. — Ebstorf er llnmillcR I 

179. l&äf, — lämburgische l äol. — 
Verfairter: Augustin UI 3G. IV 99, 
— Beda IV 108. — SL Pembard II 
10 N, 1. IV 36. — Bouaveatuta II 
196. — Bmckeriftk UI 169. IV 901 
— l'abri 1 124. — Gcert Graot IV 
0». — SL Grt^gor 11 129. IV 07, 1Ü6. 
— BLJeruDimua IV 195,^—JahannM 
Hcfet I 06f. — JordanuB I 204. — 
Lutber Ul 222, — Origiaes Ul Sit, — 
Pletar die Wolf Ul S36 N, L — Soso 
1 269. IV 106. - Tanler I 303. Ul 
21L — Vegho I 286, — KuLUJlne 1 
109, 205, 237, 2591. 269. 27a U BS. 
TS, 191. lU 2Ü. 23. 32. 44, 62. 64. 
llü, 225 N. 1, ly 99. 10*. ~ lat. I 
206. II 59. — SennuD. vom AhbiÜ I 
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C. Ko rf li lln B, 


2GO- Advent»-I'r* I IS2. 257^^ — 
über did BeiiBdictinerr»Eel UI *6. — 
ClirlHti gc^cn der UkenKhen dwaabeit 
IV 2$. — über die uDhflflKkte Km- 
pfüngris Marm« ( SOS- lU 44- — Ser- 
ukOD vcim f'eigOübamD IV lOB. — tliiiiü 
Galmrt 1 3üt2- — Sörmaji Tön der Gnade 
I 25Ö. — SeimDn v. ChriHti fUmmdl- 
fabrt l 2(M). — Maiiae lUnunelfahrt ' 
TTl 52, — de Immilitata I 27ö. — 
flhtr Hj^mne» i 2m. — Sl Jaeoln» 
Hl ri 4 „ Imajüic Ttte II IM. »- 
dobiones Evang. I 302 lU &4- — 
über Maria U J5T. — über Missns eet I 
Gabriel Ul 23, — über Non snni l 2p 
[». Snxö], — Hermone Qlnir die Norüt- 
elma IV bil. Itsö, — über den OaiiÜ. 
Talmbanm lU 44. 195 f. “ Feter üp 
Paul I 302. — über die jucgfrlnl. Eein- 
beit III 148. — i!«<iuerE me l Siö. — 
Sermon von 3 WabrlieHon UI ö2. 
PrtdlqlartigBAn»prai;lieit I l&Ö. IfMJ. Iil8. 

200. 279. lU öd. 192. 

Piedigtaitiger Traciat lU 244. IV 176 (■. 
rretU^ansJEÜge I 202. 111 l&O [lind rial- 
mebr Pf.- Uifi^toaitiOüPtiJ. “ lut Ul 
ibo. 

Predigt-Dia [»ositioüen 1202. Ul IfüHü). 
PreJlgtentwürfe, Ut-nd. 1 97- 
PrelateCj Vanden IV 12S, 

Presbyter Brerneniifl 1 87. U — ‘93. 

Froabiacbe Ercigmase 11 113. 

PrUmeln I 130, 211,273. 11 19. B2. 55, 
67 IV 12&). 112. lU 17, IV 43. 
181, 

Priester, Gedicht über die Wörde daa Pr. 

III 2&T. — Johan» Land 1 2Ä5. 
PnvilegkEzi^ L'aJcar IV &9, 199- — ^ ClcTt, 
llerjtogt, rv (yi ; Stadt IV 33. 37. 5t>. 
Bl_ iji7. — Ccln IV 45- 47, — Craneii- 
bnrg IV 04. — DniübliTg IV 36. — 
V.mm rrifb IV 60. 82. — (leldtrüT, Uer- 
rogt. IV 64. — Gorb IV 58. — Iluni- 
bare III 284. IV 24. — Tiol IV 66. 
— Wwel IV 50^54, 59. 64. 67. 72. 
83. 197. — Ämdwäjtk IV 66. 
Proceiüsns Theitatifoa cffoilendl U 57. 
PiognoiitibCü U 118. IV 112. US. 183. 
140, 

Prole», Andreafj Inforniaüonei III 88. — 
Sertnou; Eyne yiinygc Usre van der 
dope der kjndere (Dnicli) 111 167. 217, 
l‘ropheden fl- Plenarien. 

Pmifbctcn, Van TAlerben Pr, tnlSer tydt 
! 163. 

Propbezeinng Wif Carl V I 206. 
Prophexerangen fgeroiiiii) IV 107, — Oai- 
frieeland 1 83. Ü9. 216. 3IC. — Ebm. 
Reich n 66. 

Proprietarü TU 43. 

PrasaapröchB 1 28^. lU 169. IV 92. 


PrndentiaBgloaflon lY 108. 

Prüfoogt MeOMh in Jrrtümer rer- 

foUen «ei 1 276. — eiuea geistl- Men- 
arben U Sl, 

Psalmen, K in »eine U 174—176- — Ps. 
90 der Vulgata UI 161- — Die 10 Pa, 
Chiieü am Kreuze I US. 12S, 269, — 

B, KgflnflaJiaflH- Marienandachttn. 

Psalter I B4. 117. 19S. 1&4. 246. 349. 
274. 3<U. SIB, It 137—139. 172- lÖl 
190. III 106. 110. 213, 2-16 KJ. 22i*. 
23B. 244. IV 113. — in Drunktüi II 
121, 135f. III IBOf. m 33». IV 
120. 146. CSlner Ul 235. — Intet- 
IkLeuTcrälöü lU 2&i.b — nach den Ge¬ 
ll etsatnnden Bingeldlt U 139. — Aebi 
Veraft aus dem Psalter II 36. 184. UI 
64, IV 34. 161 , —s. AngiiBtinnfl. Kür- 
nardne. Jhertinimus. — I'fl, der hl- Dfcl- 
faliigkcii IV 2tl - liLFr. b. .Marien- 
andarhten. — Jörn Freadsn Psalter 
IV lai. 

PteIoea£!iiF], Liber inutgimim, ml. t 145. 
PnttekenT Reimpebet an Cbriatns IV 16, 
i^uedUnburg, Jordanui t. I 197. 2ö4, U 
180 , 

i^oipta cseentLa, Boerk der bereidinge der 
UBB. IV 25. 

St, l^tcriPL, Heim^bet Ul 27. 

Raataau, Genealngia Eantroiiruiiiit 11 64. 
Rapiaritim iU 169. 
ä Eafifcldt, Job. 1V 52:, 
t. HtttiDgen, .Tak-, Lied a, d, Hreelaner 
ilOBticnioirakGl H 13. 

Ratmaiineurcimfl IV 52. 63. lUi- 197, 
Batsdilnge, 7 R IV lüö- — 13 R. Phriaü 
lIl 176, IV 173. — d« ErangeliumB 
1 204. 

Rktaelfragen, bd. I 274. 

Rivenaberg iV 56. ^ 

Rebena Löbiacbe CbrDnrk U 
Recepte 1 141. 187. 176. 164. 3/2. 213. 
374. 30e. 313, II 56, 67. 59. lü<i. US. 
146, 162. Ul 95. 107. 1C4 171. 177. 
314. 310, 221. IV Ihi 1411. 159. IC». 
— diliiiarli It 40. 6ö. 

ReccptBaipmlang von hl- Uanfl Kmrabeke 
U 55. 

Rerheiibitch III 146. 

Recht, ('anonisrhei UI 220. 
Kechtfertigkeit, Gedickt t. d. R. IV 143. 
RechtBaüfzejehnimgen I 61, U Ö3* — Mt- 
fries. I 82. 

Rtitfbtebüchtr IV 10. 132 —.^pbiiketisclie 
Arbcitea r nicht nöher btstimmtfl Brach- 
etheke U 3iÄ. 111 138. 230. — (öreifs- 
^alder) Abc^rinni de» SachMnipief. 
(Aclrar-Wanden) l 64,192, U 49 [nicht 
I = Repertorium I] 300 if?). — Dietiicb 
V, Bockadorf, BemiBiariiim über Land- 
u, Lehenrecbt u. WelcbbUd III 125 
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(Didit ~ hjchlöfSEl dea L»i3iiree1itsh. 

^ RepertutlLiia über li. Bäk'ba- L-Utd- 
recbt (Arbtfi - WundcDl L llüi [11 -i Ö 
ist |:iitliuelir => AbcdsjdmnJ.—Scidüssel 
des Lmiiiredd ts UT lä6 (7), IV 

11; lipbab- Register d&iu JV 12. “ 

KJ. Koiseirei'ht J Llti. — LaDdreclit, 
SAcba. S^difföiiaijici'el) IV l2l). 

13'2. lü!*. ^ eioBsiert iV öl. — 
Ijlosee illeui Hl 253. — Bniebst t- Rc‘ 
(tiatera lU 1^, — Limdrecht, SchTTÄb. 

IV Ö3; a. SciiTSibfinapieflel. — Lehn- 
rerht, SäcIiSk ID 1-1- 2^1- Hi 13^' 

— SchTTttb, mm lY d4. - aScUb 
steig Landrecbt# I 241 242. IV M. 

81. iHS, nmeke Hl IfiÖ^ 210, 

213ß. 2G3, — lüchtfiteig [febiureiibitfl IV 
HiÜ. SirbseiupUsg^ 1 tfd. üä. HG. 

109- 191. 24J- 2401?> 24a. ai>6, H 
UM. I2Ö. 142 ia4. lÖß. 2011. HI o. 

19fi 220. 25U. IV 190. 200. liruüke 
m 177 100. 21ä 296. 269 — gloii- 
sit n i ÖS. 247. 111 121. 2ii4 22«. 

290. — allein £11 23i^ |.i£b 36]. — 

lat. 111 125. ™ Syatfimatüicber 
III 230. " ^bisbaoapLegel 11 184. 

11] ‘ÜW. — Weidibild lll 262. 

IlecbtslinjHis' biriftefl, Vd. Itl G. 24tt. 
Ttvekfltuaiin, Hans. Lülionkiaclie trhronib 
(ÜiigLnall 1 ISS. — lnJ^ Druck LI 76 
—77.. 

Ueii.uirdBLrü ^ Maduusediebte- 
Rcder. M . H»mbg. Chranür im 1179. 
Hees, ÖLultrerbttt IV 87. 06—GÖ, 73. 200. 
Refftr mattiatvit bftrirhte, UcLmbarg 5. Eempe. 

— [JatinüTer 1 2ää- — Ldb&ct 11 78, 

79. lo6. — liünebnrg I 21fi. 226; Tgl. 
Bekeusohiop. ^ Ofioäbriick I 21]!8> 

Kei'oriiiationsgefcbirfatn, Riuel LH 173^ — 
Bremen H 169- “ Hortehüig s. Sü- 
irtnn — U^innOvCT I 295. — Hilde»' 
bdui 111 124. 2HO. ^ Lüneburg I 159 
—105, H 33. — Xordwestdcntflcbbipd 

I 93. — Ötr»lwu4d 11 Hfö — Adtirefor- 
luatorische ^Krifteo ans ttrauneicb«^ 

][] 194; jnns Limelnirg 1 169—165, 

II 33. tll IU4. 

llcfprtaitianfiliiF'raiur, Lnthor. Ij 90. 

Regele v*u bume tu paicDde ll US» — 
Hegel de» KJaujraerletMiFts JV^ 14. — s. 
llrdetifliiGgeln, 

llegiineti wiiiitad» SnleJ-oitaiiEini ^gereimt) 

III Uü, — jjcliüliirium lE 114 N. V, 

Wat vAr eyn IL ifIml synn 
tu evoem jeTFrellken biUHi (LebrgedirJit) 

H l'ü2. --- eine» geiatl. Lebens I 256. 

— der b Sinne I 133- — der I2 ^Seicben 
1 114. 

dü Regio Monte* Job. lY 113- 
Regiater-Büi'kelyn aUw dei itt der blili' 
geil Bciifft in de tbo dmlen U 49. 

Kjt ÜM, d. Wl», N«btkiilaL Philoloi.'liiilw' 


BeirbEkamtdergeiicbt IV 3ö- 
Reimuidacbtenr Morgf oandarlit UI 79. 
940, — PasBioa TH 73, 73 Ö8, 9-2. Rnim- 
proftit 1 279. in 02; mit gelegfintl. 
HeLmen lY 3L — SiebenHIntidiirzimgeii 
H 174. — fjliedmttboti Cbristi IH 77. 
81. — tie martcr title III 56, — sieben 
Tftg«üeitmi(Tag£eite[iJied) II 36 f, 18 L 
183. ITT 19, 38. 3». 66. Öa. TB. 88. 
90. 174. 203. — Ein 2. Tagieitenlied 
m Ö5, 174-— Eia S U liS2, Til ßrif. 
—(]tiristi 111 99f. — Passion 
CLristi aa MuriA lll 69. 74. 77' —Tide 
St Annen DI 37. 50, 

Reiinar Lübeck. Lbronik Rp>^k. 

Reiüiclirpiiiken, Abtni .\LtealjariF iV 73. 
— Bremen, Renner 11t 235. — L'öln 
[sfif 1481) JV 23, 49. 153. 162; s. 
□ ottfrieü Hegen- ^ Rtnücbe l 137, 
173. 11 63. M Ul 2fti — DitiqjLr- 
»fhea 1 214. n 14Ö, Hjtcerpfce 1 
2)ri7. Boger T 271- U 201- — Uan- 
defsbeifli 1 209. Ul 197, —Goetnr UI 
221. numbiirf:, Pö»qiliU yqh 1455 
1 146. — H»rUugcrland I 230,, s. 
CiTestins. — Hild^cimer Stlftsfelide 
a} Narratio rbytbiu Lea I 314. 22«. 

III 122. 124. — b] I ä84. Hl 

I29> — HülsteinincUo ll 83. Kleine 
Holst lE, I 140. ll 73, 149. — Klosier 
Mariceberg b. Helniatedi 1 318 f* — 
Mecklenburg, KJrchberg U 2üiJ. — 
Münster, Wiedertänfar I 296 f. — 
OsDibrück l 291 r. 31,9, U 09, UI 139; 
*. Eliaekbamcr. — RoatodcET Dam- 
bärtdd n 201.—Sächsücbe, Auszüge 
1 2Üy. — SoötET Fehde (Aiuzb" der 
Wcrler Rezension) Ul 194- — Stele r 
I 172 . — Mislmctddliigbf des Sjuru- 
mflntes tont Stcrneblergell U 201 (Über- 
setzung des lat Ortginails tud Henr. 
Rnserj. 

Rr.'iTngebete (ohne näliero .AngabenJ Hi 
BO, bt. U ll. — an Cbri-itua (meist 
Pissionsgebete) 1 276. 312. U 3^* 47. 
m lll ll, 25—37. 3«. 42, 09. 62. 
CT, 73, 77, 79 . 8*1, 6S, K». 91. 127. 
130 f 133. 135. 157, 219, 24il. 257. 
[V ]d, 150< Ril. — LbristusRind t V 
last — Antlitz i'briati 111 69. — *, 
d. fHicdmaßen iliristJ lU 77, 81. - 
&n libiriftus ;Eyn miieriick puttekeni 

IV 16. — bcg.: U iKtpa durch dyna 
bDllidirft kront! U 47, tU 257. lY 
lÖÖ. — ü rosen leff myii blodigbe lipte 

I 99. — O ScJiEiiijier' alre rreätureo 
T S07, 311. III 34 72. IV 161. — 
Ü Cnice bu U mynsebB)-! blot 1 269, 

II 35 . 47, tu 35, 62. 63. 67. 112. 131. 
lUQ, 196 214. IV UfA 153 188. — 
— an den lll, Usist JU 169. IV 178 f, 

tOsne, leix Brille«. 1?^ 
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C, Barchlini^, 


— Dreieinigkeit, n ItiS, — AhendnuiM 
U 37. 39 t in Ih 27. a-J. S2. 6ü* «0. 
tl. 73. 79. 60. 84. 128. 131 f. 130. 
257. IT 151. — AbUü l 308. “ übtr 
d. Afniu Del QU." GrtLndänepnitBg 
1 34. IV 13. — bäm BöndcTraedieii 
lll 27. — KvfmteLj^g«b«t: IV 188. — 
Kraixeiliolü in eo. IK). — I. d. Ab- 
teilungeo der Mrase m 27. — Te doiu 
fltiliiisse 111 77, — Alle Hcfligen 11 
ISO. — t]j‘kliLS ifon Iln. ittf die Hei’ 
ligen des gnnsen KaleDden III 33—dl. 

— an eiiSÄEtnB Heilige : Addan IQ SO, 
“ Ag&te in 59. " Agnes UI 70. 
150. ^ ADexioB 111 HO. — AjsLrasiiu 
ra 60. — Andreas HI CI. 72. 7ö. — 
Aitna I na. 213. 251. U 10& lU 
2A 26, 27. 53, £5. 67, 69, 72 09, 103. 
133. 243. IV 102, — Autafthla 1 251. 
311. m 59, 67. 61. ft}. — 12 Apostel 
JIl 73, " Apoftel delinga lll GO, — 
Appobnia III 59. 60. — Augoatin lll 
61. — Aulor I 209. 21b. 224. UI 66. 
160 . — Oainabaa 111 60. — fiartoto- 
toeiu in 6L. 72. Bö. — Bernnajü Ul 
28. 61. ÖL — BirgittÄ HI 27, 70. 93, 

— Cecilii lll 61 76. " CaamaS n. 
DunieouB lll 26. — Criatine IlI 60. 
71. — ChrirtopbonM III 60. — Cy^ 
riaoid Ul 59. 7G. 61, — Dyeniiiua 
m 26. — DMotbea UI 59. 156. — 
Hlftauseod Mägde lU GL — Kliaabetti 
in 01. — vftn dmeii] engele III 23. 
43. 77, —’ Töp den Engeln in 26. — 
Eufemia ]|I 60. 63. — Entliieia lll GL j 

Francifciia lU Gl. — Gallus Hl 61. 
" JeronlmilS lll 65. — Gertmd 111 
60. 7B. 156. — Godebart Ul 6£), — 
OregorioB lll 27. 59, 77, — Jiiroblu 
major I 166. lll 60. 72. 76. 78. — 
JacoboB fflinor 1 ICS. 111 60, 72. — 
Jobumes Bapt lll 26. — JoL Evapg. 
lU 73. 04. — Jürgen lll 00 72. — 
Kaoutas {Ut) 11 46 f. — ELBlbarnia 
I 251. Hl 26, 78. IV 150. — UL 3 
Kcnlgo in 77, — Ljatnbmue in Gl. — 
l4auTencitii Hl 60. — Linhuu 111 61. 

— Lncat ni 61, — Lada lll Gl. — 
Magnus Ul 61. " Marcna Ul GO. 
Margarete lU 70, — Maria llagdaJena 
111 79, 93. " Martin lU 6L — 
tjTcr von Ebstorf I 178f. MattbeuB 
Hl 72, " Mmttbiaa UI 72. — Kao- 
liciiM UL 61. — Nbolana in 76, — 01- 
rik m 60. — Oswald lU 60. — Panta^ 
Iftm Ul 60 — Pmalai Ul 72. — Petrus 
Ul 72. — Peter a. Paal Hl 70. — Peter 
ron Meyla lll 26. — Phdippna Ul 60. 
72- — Pülicarp Ul 59, — Quiteria 
lll 27. — Scbolutka lll 59. — Se- 
barttaeuB m S7. 06, ^ SilveBter Ul 


59, — SirtoB in 00. — Steffan Hl 
26, " TbeodardoB Ul Gl, — TbomsiS 
ran Kante] berg lll 59. 68. 72. — Tby- 
I molbfiis lll 69. " ürbanoB lll 60. — 
UrBoJa in 61. — Valentia UI 59, — 
Veromka Ul GL — Tinrent UI 59. 
— Vitus ni 60. 

BeimklagE, biader 1 L4T. 

BdmlexikoOr lat-nd. lll 231. 

Reimtmmn, Joe. Frid-, Ansxilgn am der 
Gtaneke der äusea 1 232. 

ReümprOefa« >. ijpracbe. 

Keinboth, Fr. A. U 62, 92. 94. 

Keiner, Urqder, Leben I 304 

fieyBichett, Van 1 132, 

K^ke de roa (Drarje) lU 183. 

St. Heynolt, LB!^a I 246. 

Eeiaebericbt, UanBisebe (reinndtachaft n. 
RüBland im Jakre 1609 11 189. 

BeiBcbuEchreibntigci], Aden U 115. — 
voq Llneburg n. Orleans I 150. — 
Orietii I 174 — t. Ludolf r, SmibdnL 
MandeTllle. 

BeieetiQtijcen IT 133, 

Eeiseaegen lY 16 L 

ItekeDEcbop dtr predicanten io Lune- 
boreb T. d. rechten nldeiiü cbriatlyken 
lere I 165. 

EeliQuien U 11, 

EEutnior t. Annalen 1 88. 90. " 

CompendiaBa imtmctio 191, Genm- 
loginder tom Ernk u. dea Eda Wiemken 

Ken^barg U SG, [1 91, 

Bennnr deü Hugo r. Trimhprg tU 171. 

Rnuner, Beimcbroiuk der Stadt Bremen 

III 235. — PremiBcbeCbTQslk 1 06. 91- 
94. 14G, 194, 238, 2G3. 296. 313, U 70. 
71—73. 169. 1U5. 111 115. 126. 235. 

IV 132. IGl. 

Repeitormcq d- Haclisenfplagela a. Kecbto’ 
bOcher^ AIpbabet. 

Rene, Von (wabrer} 1 255. tV 159, 150, 
160, 

I Kerelatiooen, Excerpte am niebt nlher 
beatimmteD 1 139, 

EbctariBcb-StilittUiehrflB, BliefFonneln II 
115. — Rbetoiic md briefl formolory 
(Urark) tu 14G. - Seödbrief I 395, 
— Titelboek lU 217. IV 69. — b. 
Fnrqitilare, 

Rbuedeup Harmeni, aiu HildesbeJoi, Brief 
HOB Higa tu 123. 

KL Ribbeniti U 79 f, 195. 200. 

Ricardi SycLonitna ^ Leximn botantniw 
LatLacKTerbiaalcam KI 107. 

Bichard t, St. Victor, Amlegang des 
HohenliedeB IV 84 — Anhang ds 2 .a 
beg. Cum in inytiL>n bnf ]V 85. 

EkbtBteig s, Kechtabücher. 

Rioomaanoi, Jacohtu, Bearbeiter darLn- 
neborgiBcbeD RromeB - Chronik I 151. 
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Ritcum, Niss U 149. 

Brief bds B. III 133. — LolwiiS' 
Iwi^dreibiicgcn der Bischöfe n. Ensh» 
III 123. 

Rynesbercb'SchtDC, Brcnutche Chiomk 
I 94. 1S5. aas. 220, II 7»—72- 1C9. 

III 9, 9fi. llö. IV 133. — mit Fort- 
MtxoDK bin lM.l t 1 93, 228. 229. 11 
71. m 115, 

SL RochiiH, Leben I 244. 

Bode, Mng. JoaDnes 1161. — Job., Bre- 
ouBche ChTOtiik l 22G. 2*17, U 134. 195. 
m 195. 

BodolptLi, TimoHE Trifolinin Atireuia 162. 
Redolpbos LADgina, Ciuminu adverRna 
scpteni (^{litalia crimiaa (lat.) HL 232. 
EoUeDhigen, I'ufigemiiilaleT UI ITI. 
Rütn, Lleacriptio Rom me III149. — Haupt' 
kirtbea 11 176. lU 226. - bl. Stiiten 
1 277. III 010. 220. 

RoEenblätb, Ka.inßriQnuEotii III163. 217. 
RaBEngardb des Eucharius Eonzlin 11 59. 
Roaeogurtea s. FafiGionGacdncbteii, ^ 
Kleiner R, epiacbei Lied 1 UM. 
BoBeDkruiB ü. noten gotliken lere (Dmck) 

ni 210. 

Eoneukraux St. .\imii II 36. III16L IV 
23. 102. «. Maiiennudachten und 

Marieogedichte. PaB&ionmidacbieii. 
RoGaizoeibuch Ul luT. 

EöszUn, Euclutriue, Rosejigaxdb (GebiutS' 
bilfalebrej 11 39. 

Roitork, Predigten in Q 23. — f’lkitK- 
niken II 601 ISO, 200. — Reixnrhro- 
nlken K 201. — AmtaroUen der Stadt 
R. m 124. — Druikn 1 99. 101. 120. 
173. IJ 1S3. — Hiator. Li«lef ü ISO. 
191* 

RotbrniiDj Bernhard, Von erdesseber rnnde 
tjtliker gevralt 1 295, — Van dar wrate 

IV 46. — PicdJgtansznge 1 295, 
de Rouwübti, Girard 111 223. 

Rörer, SuccenaiDnen H 131. 163. III 231, 
234. 

Rnfuit-CbTonik U 15. 77. 

KL RuUe 1 S04. 

RulmaD Merairin Ul 311, IV 91. 
Rummeldens (Trinkliedj 11 131, 
ile Bupe^ctsaa, Jeli., De C5naid:eratiOQe 
cinintae en^eiLiiae Ul 177. 

Rnase, Job. ^ Ct^llectAoeen ji, Geschiebte 
DiÜmuLncbeuB I 136. Ll 95, 143, 161; 
a. GeichlcbieächleaiFig-nDlBteuie UäB, 
RuOland ZI 159. 

Bossuw, Baltbu., Chronica der Prauintz 
LyffJandt IV 162. 

RDttariiin.i t^antictim U 12S. 

Rntz«, Mag. fUcol-E Schriften II 133. 
RauabriMCE Job,, Boec vuden blinkeoden 
ateen (HautTisghsjiiJii) IV 177 f. — 
Tnwtat Tpn TScblöanern. 1 244. U 177; 


cf. J 241. — Crciatlicbe« Tabernakel 
rV 131. — Vau den 7 Trappen der 
mynaßa IV' 91. 129. — Vau der trier- 
heit der gcittliclier brenlofft IV 173, 
— Von 12 TngendöR u. dein Sinn der 
bl. Schrift m 239, IV 90. Excerpte 
daraus L 123. IV 129. 

SacbeoUj Lobgediebt auf die Herren tud 
S. IV 44* — e, Cruueken der Sasaen. 
Ludolf, 

SachBen.'LaneDbiii^, FTerüöge II l5l. 
Saeheeiu.picgel a, Becbtabbeber, 
SAcmmOntEgebetfi il ä. a. Abendmahl 
SacramentAscbiLndung dner Jüdin Datun 
Roaa U 13, — an Knoblock lY 119. 
— Sternebeig H 12. 1Ö9, 201, 
SodlfOnrecepte ß 63, 56, 

Saleroo,, TLoj^meu Sidemitanum 111 149, 
SalicetnH, Mc., AntidotAriue anlm« T1I 
UO, 

SaligenT Vau den a, vadie vurduiueden na 
dessen] lenendo (Lehrgodicbt) tl 15t, 
Sabuen, aalter e. Psalmen etc. 

Salomen, Anssprüche über Christi Leiden, 
m 56. 

St. SalTateroTden, Esgel [V 29, 193, — 
ZusUüic des Prian Peter IV 29. 192. 
— Myat, Aualegnng IV 29. — Soqnen- 
aen der Scharenlem I 106, — i. Bir- 
gitta. BrüderschAftMtatnten. 

Balve regiua s, MarienandAchten. ,MArien' 
tfediebte, 

Sjüxwodel. Soltqnellensia 1 19]. 

SAmuoL, Rabbi, Brief d. .Inkunfl d, 
Meceios II 177, 

SandenuG, Job., ManttMA Ad Cbronicon 
Magistronint Ünlinie Teutonici in. Li- 
UOnia 11 131. 

SAntijdjCA nos tu dnde II 36. 

Sasgerf I^octor Caspar, Vam vegefuc etc. 
1 160, — Ecclcaiastorum saenkmentnm 
(lat Druck) IH 219. 

Satire auf MecdLlenburg (neund ) II 196, 
Satirischer Sermon (gereimt) 1 274. 
gAUcLscbss fledicbt 111 114. — auf die 
katboL GciEtücbkcjt U 99, 

SaÜE TS'ordiecbe I 137. 11 8 X. 1. 97. 190. 

202, 

Saae, Peter^ EiderstedtiscberGeBcbicbts- 
icfareiberf Werke EL 56 f. 

SaxoT Aitsfug aus 11 84. 120, 121. 
Scbachbnch,. Meiner Stephan (Druckf 
U 153, — Jac. de Cessolis U 60. 
ScbAUSpiele, Osteraplcl 1 236, — Pas' 
rionaspicl I 251,306.; vgl, Ul 254.— 
Hoppe, Spiel auf d. [nterÜD 1 164. — 
Thwpbiln-s IV 3, lOtl 
Schedencloit t. Eechtsbücb&r lUcbtsteig* 
Scheller, E, F, xA, Absebnften 111 171. 
197, — Hande:tempW a, Bücherbimde 
m 171. 

i 
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BorchlinHp 


Herbeimi'Qli^il IV 74. [IßT* 

SdieteelOt Von t* Einiiedlcr Sch. IV 40. 
Scberekloth, FjiEtüAcfatsapiel I 2:^7* lU 
122. 

Schcnaaklot 1 212; r . Eechbhünher 
Ricbtn«Iff. 

Schichtboch i. Ctinmik«!! Bmaastliweis^. 
SckifiuchtCt Flensburif IT 35. — Hhju- 
burf I* StRiitbiicber ßAEnbai^. — Lü¬ 
beck ni 126. 

Schiphower, Oldmbarg;isebo Cbrujtlk L d. 
na. v* Job. t. Hirei] I 87. 

ö». Da. laS. 230. n 8L fii 113. 111 

120 . 

Sehleaing-TIoUtierin, EreignisKe H 113. —= 
Heriüge 11 Ißl. — Rnaet;. 
Schle<wigj LojidfoichtsordniiDg IT 24. 
— Sbotetlhoik n B7. — Stadcrecht IV 
133. 

Sctilöflsern^ Von 5 geiätl- I 24.L 
Schtüss«! de» Landnecbte b. Recbtsbücber^ 
AIpbüb. Arbeiten. 

SchniÄhlicd auf den Lbt»ecker Eaufmaim 
Heitii, tsnüiel H 121 24. 1. 

Schmiede, Goldene J 03 IV Sl. 
SchaifTefibaeb der Stadt Belle HI 231. 
SchQffenrecbt., Ooch IT 53. 
ScbüffeMiprbcbe, Aachaii an Itoiabnrg IV 
55. — Hremen III I2ß. — L-aldu- IV 
J99. — l.'Jeve IV 36. T2. — (;öä|| IV 
to, — tiortenind f* Weeel IT &4. T3. 
lOT; f. Minden IT 141. — iJniabitil 
IV 55; AU MCr? IV 55*— Dülken IV 
Ö3. — Men IV 55. -- Weael IV 53. 
SchoeffeniB, F. IV 20. 

Bchole der hemmetaehcn OQin^e s. Sh, 
Bemluurd- 

Scbolteu, Dr. IL. (Cleve) IV 37 
St. ScbeluticA, Ueimnbet Hl 53* 
SchamAkor, Ckrotiik der Stjult Lüneburg 
I US. 140. ITT K. l. IIH N. L 105 
N. 1. 218. 2Öi>. II 67. 111 05. loa. 

121. 126. 145. 171. 197* 

SohoencuLAnti, Otto HI lOT. 

T. SchoanbDveit, Job., Ite paaalone da- 
mini [ 343. — FjiUtuU in Eeakatejii, 
lat. n 173. 

Scbüpfong, gereimt IV 171. 
Sehüpfongib^cljC der GeueniB U 16* 
Scbüppennbronik * Magdebarger 1 234. 

m 200. 23B. 2Ö0. 

Scbfippenfltedt III loi. 

Srhoppius, Branni^bw* l'hronik t 171* 
194* 111 146. 197. 

Bchtittnm, P. in Hier, XAebtTnue tq Scbel' 
len bticbcrknude Ul 17L 
Schrelben'nrsQ L lö#. 132. H 132. 111 

122. 152. IB3, 22E. 

Schreibifcirschrirten IH 146. 

Sdunckp Mlcbel* Von den TBgebrenten 
THJUcren IV 127. 


Scbrüder IV 5ä* — Joacb., Tndetrith’ 
tinge Varn «arbaiMgon vnd tiJachen 
Oebedfi 11 I79f. — Karsteoi Dltbmur- 
tdicbo Cüronik U 151. 

Schule, llÜfeiitl. m I4fl. 

SchnlglosGAT, Lat -nfr. lY 182. 

ScbucVen, Garb. v. d.* Clerische Chrotiik 
UI 207. IV 23. 37. 45. 50. 51, 112. 
137* Auf Büge IV 74. — TeüthonifliA 
n 62. 146. in 207. IT llll 

ScbatEflU* PAuelt, Tonn Leiptrjf, lliftor. 
Lied Attf die E^Bnnbme Ton Wiirberg 
1565 n 86. 

Scbntzengeli Gebete inm Q 126*— Belm- 
geböte m 26. 43* 77. 

ScbOtEeDgeBeUfcbBfEen, Stftoten IV 9; 
gcridmt IV 3. 

SchwiibetitpJegci a. Rechtfb Lieber. 

ron Scbwarti, AJbfocbt Georft ^?ttdt' 
StralsundiBofaa Pririlcgif 0* MonlmetitA 
1! 194. 

Sebwerdt-Brüder b. Chtoniken Lifilland. 

SL SebAstiAfi, Leben III 136. — Re^m- 
gebet« 111 27. 05. 

Seracij JAcobna, de IndAjdae, Gedichte 
HI 214* 

Sechi FlAgen Unfer» Heim ^gereimt) 1 
09. II 47* 111 316 N* i. 46. 1G4. 245, 
IV 160* — Dinsa dio guteitid IV 136. 
— Stücke der Ufbe Gotte» II 31* — 
einee chj^Ü. Ijeben» 11 32. — dea ga- 
ten Mea»cbeii IV' IST. — doi Gefceu 
IV 157. — Stufen 7 UJ- vollen Heilig¬ 
keit 11 19L 

Seeretbüebiein (medii:.) IV 146. 

SecTctlf. Da i* etmorbtaniiiliertiniCmald.) 
II 60. 

Seehueb 1 L46. Ul 23H. 

Soedjk s. Renimer. 

Seele, T rar tat ßber lUo 111 56* — nüu- 
nonde S. i. QesprAcb. 

Seotengehet« I 133. 197. III 151. 246. 
rv i‘i. — nk 5 ikiKTofuHdif I 299. 
IV 13. — Guldeo gebet 1 128. — Dlt 
94 Miforer# f. d* Seelen IV 23. — Die 
6 Mio. l 289, — 10 Pitemoitor I 315. 
— Gulden zeletroBt 1 99. 197. 312.— 
Veaper lU 233. 

Seeleomesnen 1 L05. II llf. 175* 

SoflentroBt. GraUer 1 06. SOI. U Sl. 111 
US. 144. 211. 252. 25S. IV J43. Ef- 
cerpledAniis I 16(1. Exempli Hl 256* 
— Rleitier 111 10. 43. '^Ue dirAuf 
LI 1661 IH 11. MeBerklürnng dftirü» 
1 SB. Ul 10. 43 f. Efcerpte IH 19. 
— fioldoner f* Seetongobote. 

Segen 1 200. 2 IS. U 98. 46. 59. l!6, 
120 N, 1. 137. ITÜ. 171* 106* 19 L Ul 
38. 44. 77, 160. IV 114. Ifli. 186 — 
t*L U 139* Ui 164. — gereimt I 274. 
U 116. 197. Hl Sa 57, 77* 246. — 
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BiQtsegui 1 142- UI 44. — rgctH 
segeo H lie. ril 2-l&. — Eeisea^n 
U 127. 111 77. — TphiafMopcn II 171, 
— Waffenfwgea LI 119. 127.—Wurm- 
wgisi II 119. in 149. IV lU. 
Stlbhart, Heren Ss- rtgel (alJegorij9i:h) l 
132, 

ßcÜgpraistitvgcn 1 262 f. IBÜ). 
fl^ndbiicf, Erklilriiüg und 
MUH S. 1 Süö, 

Senfcicaf Hleine Anss^irticbQ 1 125, IV 
157, — Tan Senjeken unnods 111 4&, 
Seqaratjen lE 2Ö- — des Kircheiijfthn 
1 106. — der aiatere ln d. orden dea 
hl. islicliiniters 1 1Ö5. 

Sennone ». Predigtcft. 

SeaoUs n. tfesMlie. 

Sibüiea propliHicD fgerfllmt) L 1©§. 202. 
— Die 16 1 210. — Veo Sibilla n. 

Kdnig Salomo lU 146. 

Sydrac H 74. 10«. IV 5. 19. 

Sieben Dlhge I 129. — tjedechtniMie 1 
lÖl. U »1. Hl 26. 57. JV 167; der 
PaABloo ni 21. — Wege IV tOJ, 
SiebeiyÄhrigor Krieg (diih.-itUwed.J II &5. 
Slobeijzahl IV 104- 
Siererahansen, ScWaclil b, EI 201- 
SinamttndA dee BoctaOufi lü 196. 
Synlrecht, OetfriflaiachM QI 120, 233. 
SilrioSr Eneaa E 32 f- 111 150. 

Svmeon, Iregende de« Kind« R. Ü IKL 
St. Shnon n. Jodatj, Andurbten Ul 82. 
Sittauum, llartwifb, HndelogrifiU^ 1230. 
St. Sktü«, Hcimgebei Ul 60. 

Skra TQP KöwgöTod Hl 144. 

SlagRert, Ijjiinh'ert, PhroDirom d. lüoeter« 
an KLübenka 11 79 f. 196. 2W>. 
Smeding (Smodclren^, Karsten, Segellatio 
IndlcA I 236. LI l&l. — Druck U &9. 
Sofiaer Fehde 111 194. 

SflltÄü I 16ä, EI 2LVJ. 

SoitqueUeufia 1 191. 

^obistagBevangeU^n b. PlunericjL 
Sore (Sorä,) e. Migels. 

Spalatiaua, M. Oeorgius» Etliche f'briit- 
Ücke gebede ... vtb D. Martinna Luther 
Bockeren 11 49, IBS. 

SpaTenberch. .\iendt, Vorrede jur Bremi- 
Bchea CbrnMk toü Hyncabisrch-Srliene 
U 169. 

Spnttfenhercli, M. Job.i. Adel*apiegeli I 
I36 f. (bd r. — L*icbt!Hpre^g1:en U45. 
Specnluin amatoruin mundi U 29, — 
couBulunii lut. tt. ni- IV 54, j— hu- 
salmticnis (gerfliiot) 1176. 209- 
2ö2f. 11 la. 13. Ul 117. 197. — laL 
Fortaebrdng 1 203, _ tl IGf. 

Spegel, ipuygci b Spkgel. 

Sperlinf, D. 11 50. 

Spiegel der menacblicbeQ BebeltnlsM 
(Prosa I rv 44. Druck IV 119. ■— 


des (hillrjiAn) riiBton gbeloneu l 123. 
3-lG. IV 93. Druck tll 216. — der 
criBtnuo mynachen w. Cneldc- — der 
dogeüe I 2u3. lE 102. 121. 

ISS. El 217. 249, IV 163; iltere Hb. 
i'Oü Kuch I: E 102. — dMt meiaturs 
Uemtetia 1 JlS, — dinet hert«o falle- 
gor.J I 258. — der isaren Tukcre to 
güdo (Dmck) III 219, — der Jnng- 
fntuet) 1 305. — aller lefhohticro der 
Eundifen neHde IV 9. Bruck UI 18h 
186. 217, 236. — der leyeSj des Oerb. 
Bück 1 293. — der leycu (Druck) 
Ul 101, — .MjstiKhet Bp. 1 243. — 
der myiullkeu uüichiert s. Sperqhini. 

— der aammitticlieyt (Druck) I ILl. 
Ul 191. — der Buud^fgeridintj 11 1E6. 
m 94; a, Kurie.—des flumlera I 122. 

— der zouden (Lehj^edicbt) T 2Ö*f. — 
dm* VoUkommenheit IV 9B. 192. — s. 
Itlarfeaklage. 

T, Splegelbergi linpold LU 132. 

SpLelCj DeLstl. s. Skbauspjele. 

Spirtü^titie, EelBtl. (gereimt) lll 34. 
Spormeker, E-, rbronik t. Lünen I Stiü. 
Spottii^ auf Job. Eroppcr 1 294. 
Spottlicder der katliol, Partei in Stral¬ 
sund E 192. 

SpottprakUka (le.s Codros U 196 f. 

Spottepiuch unf alle ptll- Krovin/cn I 
274, 

SpottreiTB der geldri^chen Landukiieclitv 
IV 56 f. 

Springer, Ellert I B7. Sh. 92. OS. 
SpriugintimthT Job. a. Du^rinck. 

SpFÜche (gereimt, a, »Uch Pri?sa-S|irücbe) 
I 93. Ö9* 87. 94. Il6f. 125. 14 L 
167. 176, 102. 207. 206, 311 f. 317. 
274. 276. 307. E 10. 55. Bit 102. 

III f. 114. 116. 111 50. 66. 123. 149. 
I67f. 203. 23», IV 192: 199, — lat,- 
nd 1 IIG, 194. auT. H l2h—Eflifltl 

I 136. 102: H 26. 91 f. 163. 177. lU 
51. 1(6- 122, IV 174 ; b. Aucteritates. 
— Vietadler E 56. 5R. 91 f. 103. 112. 
114. 126, IB7. 139. 189. IV 43. 47. 
67, I2ö, — Sprüche der kluecn ü- 
törii'hti^D JungFraueu L 303. — Jo^ 
Bticia is «enlttgbejj d«i I n6p 3TS. 299. 

II 126p 196, TSn leren «tervun E 
166, — über Leiden IV LHL^—iMäilem 
eines Brichc« I 146* — 7x7 HoalDcker 
EenueKaxdeu 1 löO. — ^tAdttugiment 
1 HG. Ho, ^ Tod u. eirigeÄ Leben 

IV l9T, — Balctnouls, nd. IE 102. 
Spnich^diiclit L 147. 

Spruchreihe: Agricoln ad Oi'tauianum I 
274 (ald.), — tm Hat^nhl an Bremen 
E 73, — Lat.-ed. Spruebr. EI 99. — 
B. Auctoritatea. VopuLspneheu. 
Spnichaaianilang, Xd. poetische 1 179. 
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Spruch Wörter Ul r2'2< — laL-nd. IV 2iL 

20a 

Stid&r Reimkligo 1 — StsdibncL I 

147. ^ Sttdtrecbte Ul 124, IV 135 f. 

Stadthöcheri. Bniimichweig m lc{4, ^ 
Uambiu^ 1 140. U 50. m, 145. Ul 
12G. 231, 233. 200. IV 24. 132. — 
Hanii oTpr ] 235. — Küdesbeim 111 
190. — Kid 11 145. — Mindca ]V 
UOf, — St*(l* I 147. 

StAdtrechte^lAarheji IV 51. — Amheim 
IV 50, — Hr&un.schwAip III 197^ dus 
Altere St. lY 132; St. ron 1532 111 
134. 232. 233. IV 133. — Üremen I 
W. 140. 111 120. 135 f. IV 24. 132, 
^ CtOcar rv 37. ötl. 59. «i4. 37. 03. 
70. 71. Ö2. 199. “ CJevs IV 30. 37, 
50. 51. 59. ei. 04. 57. GH- 71, l(H>. 
132, Uni. — CöIb m 233. IV 24. 2ti, 
40—49. 75. 132. 1B2. Sudtr. von 
1437 IV 40-^, 72 75, Keoe He- 
fan». 1513 IV 47. 49. ErbTogtredit 
aaf d. Eigeleteio LV 46, Der StAilt 
CöId Hecht n, Bürger frcyhciit (Dntdc) 
IV 47. 4e. — DinelBken IV Ölf. — 
Dortratind IV 132. — Dniiahnig IV 54 
—56, — Eckeruf&rde IV 24^ — llm- 
merich IV 37. 67—70. Ö2, AUrhtxall 
2a E. IV 68. — Krkclanz IV 7S. 199, 
— FletHibürg U 157. lY 24f. — Gemiep 
lY 37. Bl. — Goth IV 37, 70. — Gij** 
Ur Ul 125. — Uiulecsieben IV 24. — 
Banilmrg s. Stadtbücher, — Hildesbemi 
m 200, — Lübeck lU 237. iv n% 
SL tüü 1253 in 126; vau 1270 U 75. 
— Lüneharg [141. 153, — iVlugdebiirg 
l 116. — Miodoti IV 141. — NcttG IV 
67. 09. — >'<5wgörod lU I44r — Kjnii- 
wegen IV 65. 66. — OldEmbnrg JV 
132. — Hees IV B7. 60—68. 73. 20Q. 
— Schleewig IV 132 — Stade Ul 124. 
IV 125 f. — Tid IV 00. — Verden IV 
IS3, — Werth u. Werth erbroiih IV 37. 
— Weael a. Hiivilegien. — liViithj- III 
144 [tgi. W. Schlüter, Mitt. d. Ges. f. 
Ueseb. D, Alt der UitueproviojEDaHüd- 
laada, Hd. 1& (1007) S. 4B7 ff.]. — Xaa^ 
ten IV 07. — ZajDrdrHcli: IV Kö, — 
Zatphee IV 09, 70- — t'ahestinimt lll 
220. 

Stagd, KlslieUi IV lu7, 

Stommhlirher 1 93, 

8ta>{>horBlr, NocMaO 1 HO. 

Statateo d. Höcker xa Eesea IV 163, — 
üriidersduifts^taL IV 9. 20 . — Ckter- 
deiuer IV 121. — Francucanor U 171, 
— Schätiezigeadlncbaftett IV 9. — a. 
Stadtrechtc. 

Statwech, JDh.„Wdtuh]tinik UI 300—204. 

— gereimt J 212, 

Strier 1 172. 


Stdofnrt IV 56, 

StetDgedicht U 104 f. 

Steinbüwel, Aeaop ('Dmck) Ml L84. ISö. 
Steadd, Dmcke Ul ISO. 236 l 
S tennd>erg, Geuru, KatechUaia« 1545 IV 
St, Stephan, Hcimgebet UI 26. [22. 

Stephan, Meister, Sebachbach II 183, 
Sterbegebete III 30, 49. Ö3. 153. IV 101. 
Gtcrhekaasl a, Ars, [MlG. 

Sterben. Das grobe Sl 1463 Ui 210. 
Steraeherg. SacrameDtsschänflnng U 12. 

189. aOl. — Lied 11 12. 

Steragaflse. Der ron St. 1 26Sf. IV hRi, 
Steterbiug, Klo^torinsasdiiDen Ul 00. 
Stiftafohde i. Bcricbta Ultdeaheitt); Bist, 
l^ieder Uildesbeim. 

Stockholmer Drucke U 95, — Sammlung 
11 100 f, 

Strafpredigt gegen die fdachua Predi- 
kaoten (gereimt) 11 16<b 
Stmlfund 11 194. — Chratdkou I 172. 
U löl f, 1»4. — Uist Lieder I 172. 
UI 192, — T. Sebwartx U 1&4. — Smi’ 
dtttsia Ul 192. — IVesj^d T 172. UI 
194:. 

StraGbnrg, Düdesdic ^lisse in U 40. — 
YerordiiUiQg dea ßais lU 17.3. — b. 
Drucke, [Ul 110. 

Streit der der Töchter Gotte» (Gedicht) 
Stnaitgediebt gegijn die kathol. ueütlich' 
kdt (Druck) U !^f. 

StraittchnTtuu der kathDlifichcii Partei in 
Luaeburg 1 159—105. — Jegeu der 
Mart3neschc£L lere IL 155- 
Stricker, Vom König itn Hnde I 259. 
Snebeö. Sudheim b. Lndolf r, Sadheiin. 
Sülscbuch (ler Familm f, d, Molen m LiinE- 
bnrg U 106. 190. Ul 152. 

Huoiraa ebristdicknr leer t 301, — Jo- 
hntmin (Dfuckn 111 190, 315. 235. 23S. 
249 N. I, — de vttiifl UI 3L0. 

Sünde ti. Hdchte^ Tractat ühcr Ul 16. 

■ — Van bündo in kledinghe U 155. 
Sündenhekenntnis TU 310. 
SündenrerzeidiniEBe 1 127. 

Sünden Widentrdt (Gedi^t) UI li, 
Sundeniia, CDllectaneen des Job, EkireiK 
fried rbnrltüu 11 193. 

Snriderlike gnade der geistl. Personen 
m 46 109. 140. 

BuftO, Ileint., Horologinm «tnrnis «apientie 
I 179. 343 f. 359. 3U9. 315. tl 36. 
194 N, 1. IV — AuuugB damtta I 
170. 11 137. 153, Ul 44. 314. IV 
56. 175. — SterbekooBt nua Huch U: 
IV 137, — Lehen dei DJenere der Ew. 
Weiaheit IV 107, — Predigten I 269* 
IV loa. 

SOeifknit, V. d. B. Ootiea I ISi 
Swarten, Lainbertn«t Lnt.-nd. TocMibiihi- 
riUB 11 62. 
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S^rctcziden inke, Begimont der (Druck) 
m 219. 

Sylt II 149. 2Ü2. 

St. Sjlveatfir, Gcibeto eu EI 4S. — 
gebet m 59* _ 

Synonyms,, lat.'iul. H 193* ^ JÜcordi 

m L07* ^ Simpliciom II 195. 

Tafelt! mit HeinuprücheD lY 116. 

TafelraDde, AafscUfifton der T. lu EUlde^- 
heim l '221. 

Tageilauf. lleistL (gertümt) II 1&9. UI 
50* 

TagesoriJDUsg, Geintl. f. Nonnen IV 1Ö7. 

Ta^äzeil, lleiitL TI 175. lU Sl. 95* 159. 
22S* 

Tages7.dtDii, Sichen s. HcimnDiiachteD. 

Tttjfweiae, GrttÜe s. Peter t* Aibcrg. 

Ta^citenlied e. Reimnndatlitct!. 

TofekD Xindnrldire LL 138. 

Tanhäbeeriicd II 186. 

Tanz, Wat de lerers roten tan den 
dantfleii vnde sprynghen Hl 175* 

Tanler, JnL., Prcai^lcJ:] 1 503. 111 2l I f. 
Urork III 212, — Hxeerpte aut T, 
IV 56, 

Tecklenburg IV 56. 

Tedema u, Letttmege. 

Tn Deuu] laudamus dtidesch T 300. ^ 
a. Faalterieu (Anhänge). 

Torenüta, Vulgaria Therectii (Drucke) 
in 217. 237. — TerenigloBaen 11 190 
N* 1. 

Tuttament, Neues I 236* — eines ^rohren 
IliiistcnmCitBehcü J tG9. ill 32. — 
Druck ra m 241, 

Teatumente IV 43. IIT. 

Teatfaouitta des 0. y. (L Schneien H 03* 
145. Hl SCtT, IV Ulf. 

Theda, Grkdn tou ÜHtfrieshind 1 81. 

St. Tbeodardni, Reimgebet Ul 61. 

St, TheodoTtt^ Lebem IV (JB, 

Tbeologhtcbe Prusa UI 107. 

Tbeophilns IV S. löü. 

Thieua Eecfate a, Latcurechte. 

St. Thonia«, Lehen lll 108. Zll. 

IhDinas T, AquiuD, Gebetn 1 112. IV 
190. — Van godea bekauietijeae LI 10. 
— Van den goüicfceiii eeden 11 10. — 
Einrelnc Aitaaprüch« U 127* — r. Ciin- 
telcnberghe, Die 7 himud. Freuden 
DL Fr. 1 310. U 14 fl. — Reimgcbete 
lu Th. r. C. III 59. 68. 71. — Cantini- 
piatenma, Bienenburb IV 1741 iitd. I 
240. U 40„ a Eempitt, Nichfolg? 
Chfiati m 3L 54, 159. 240. IV 12d, 
Drucke II 154. lll 180. 28«. — lat 
U 23. — i. Alphabet L 288. 

Thord Degu IV 25. 

Tide s* Boren, RuioiiuidachtfiD. 

Ticl, PrnOegien IV 66. — Stadtroebto 
IV 66. 


Tierkreistafel TV 149. — 'beTechuungen. 
IV 186. 

Timon KodulpbL Tnfotium oureum 1 82. 

St. Tunotheus^ Tleimgelret Hl 59. 

Tjes, Jon, Birtor. Gollectaneen (Eider- 
etedt) n 37 f. 

Trlelboek (DraeJep III 317* — TituLir* 

‘buch IV 69* 

Tobiatsegen II 171. 

Tochter, Vier T. Gottet (Üedidit) Hl 113. 

Todcsklage FraucnlchB U 38. 

Todsünden, Stoben IV 154. Ißo* — Trac- 
tat über die T* III 33;: allegorisch [ 
101. — Joaepi Gedicht r. d. T. 1 SB. 

Tondalus s. Tuudalua. 

T* Tongoriij Amt I 266. 

TotentÄurc I 210. — Drucke 11 140. III 
181. IV 163. 

'J'ractat, beg.: Anima licnitolB ituago lU 
55. — Bo eca) rudortredon dat golt 
aBeu dat hör 11 197. — Bir vmme 
starre ik die au mit minen gDtlikim 
gbohLickcni LL 19T* ^ Mju detle hob 
ich aou dich rerkoren f 251. — Sa 
an dat du byit aljm Ul 51. — Ltognu.^ 
tiBcher I 369. — naiRtL (tnd.) Ul 155* 
— Lehrhafter geistlicher in 3 Büchern 

III IT. — gegen Intdmcr in der Lehre 
vom Alwodnmld,, von Wuuderblul- n. 
BilderrGTebrung II 19. — über daa 
üppige Leben der Mßnhhn It 194 N. L 
— über Veniurbung atir Sümltt n. ifarä 
Bel^pfiing, bit-od, EI 172 E 

Tratxjyer, Ad., lismbnrg. Chronik 1140. 
n 73* 74. 184. 195. Ill 234. IV 148. 
—Serie* der Hambnrgtr Biirgoruieister 
etc, 11 163* 

Trier.^ Literatnrsprnche des 15. Jahrhf. 

IV 5. 

Y. Trimbarg, Bugn, Renner TU 171. 

Trinklieder lll 104. — Bnmineldeus U 

15L 

Troja, EiBtarte van Tr. I 172. lll 190* 

Tnüiktaan Leute, 28 Arten der (gnreiint} 
EU 114. 

Tfu*e Beeck III 197* 

TugendlebFen I 120. 139. IV 41. ^ nach 
den ETstigellon (gereimt) 11 ICO. — 
Acht Tcdn wyse Cjoea jewelken gheyst- 
ILken mynachen 1 256. — Anatanda- n, 
Sittenregdu f, Xouuen I 120* 11 21. 
— Van wetinge der doget to begerendn 
11 32, — Wie man beH guter Menarh 
werden eoll Ut 58* 

Tnudalna 1 S4. 35L 264. [V 1Ü7. 201. 

Türk, .lohnnii* Cleviache Chronik IV 38. 

Türken, Von den, Uoricht Ul 196- [66* 

UobuDg. GekÜ.,, beim Schlafengehen lll 
30, 

ETlricb v. Megenberg, Uiicb v* d* Gesontr 
heit lY 117* 
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tjnftfrrirht Tam O^louen Ynde YiSrVfi der 
i:bri£t^a U 1&7, a, ^Vicid. 
Vndi^rrii'hluniEf, Chriitliche, w* raa all 
bAb viui R&t dtfiser wcrüt meiit Ttvarbe, 
twRio tod tart{[j.iiirk bauen (Druck) 
m 2VX 

rndersciieif. Vjui tu du- geoadeo rnd der 
imturcü L iSÜf. — V, der suuiiEin t. 
dugbeUe i i6ä. 

Yüdcrwyiirige, (’liTiitlik V. Tarn Ionen, 
lidiHiU eti'- (LeUrfediclitJ il iriB- 
UoRirn, Ludw. v. IL 10^. Il[ ld4- 
VpRuiLdioge, Va» di^r L 
:St Urbaiins, Beinijiebfrt IH (K). 

UrlianuB Hb(<gitis l iftG. 

Liinaiktipien [Il lUtf- 
UrbunduQ U IV 136^, — Bielefeld 
[11 Ö3. — DitbmarfliüiCD J — betr, 
UamiiuTR n. [[olctoiA 11 ^ Hildea' 

hKim 111 llüt?), m. mx älü. — 
[laenUurjt Ul Ut-Luoeburg I IdT^ 
ItfT. — Kb kUiieidHirg lil Ißö. — 
-üIiRcbrifiea (bremiidie) U 71^ 

Crsiflui, Jtf* Henr., äpiretuia II Ü3- 
Ursprung deü kluJSbierUiJbcii Loli^na [[ l&^r 
— Pahelbmltar LT. der Wtmtfrieten und 
Lbrcfl Becbt« 1 läU- 

bL tJrsnli, Leben IV i>4 3ul. - - gereimt 

I IIÖ, — Reira^ebet UI ÜI- 
Crteile n. bdiüi^eüucii rache. 

Cdcni4«i, Ctcreton «. NoYtMima. 
VtbLe|[gib£ä dcajfdbueeef Jiruhkl UI U^D- 

‘in^ 25i‘J. 

L'trecbtur At^eeiLueb [ 241. 

Yala&tutf T. TaxtiitÄf Byk vm d. iseatt- 
luucicn II 142. 

St. VaJeuün, Reimgeliet tU öd« 
de VaU's, Jubaniiee Ul 2I&. 21S. 
Vtkterhut^h, gertJmt IV 7&. 

Vaiftranear g. l*;ni"rnü*tflr. 

Vegbe, Jahajjyea, geUtL LL42ilfiT 1 2tiy. 

— l’rediyteu 1 !K5. — SVyögardpji der 
Venlttur Tiactut IV öä- [ZeelBn 1 ^rK#. 
Verbaruiii ■- Vucaljulerjeu. 

Yeriles, Cbartular de« llwtuiun V- IV lUü. 

— StadtrocUie IV l3Jt. 

Voreiu t nd. buracMun^rhiuiiir I 71). 
Verne, Llriub, MüLrÜBclifl (Jlirunlk [ il5. 

291). IV &T. U». Ibr. 

VeroAka 111 ilG. — lieimgel.iet au V, 
ILl IIL 

Vertu mtnunialca, bu -tid, [R Ub. — lat. 

II 114 K. 1. Ul 147. löl, — Kat fc<^dus 
Imgot etr, IV Ibb. — f. <Ue Uentimmung 
der Jabretreiieii lll 174- 

Verzeih'büit der aldjym. u. tn^diiu Farli- 
TÖrter IV 2(}. 

Veapaiius« Berui 1 läl. 

Ist. Victor. Hugo, Gebet IV lüB. — 
bichLni, Anal^ipiftK d«i BoJicDliedt^ 
VieViaremd, MvcUael 1 16L (IV Ö4. 


Vier Arttbel L Klosterleuto 1 205. — üb- 
■taltea den Aratea l^ereirntl Ul 17G- 
Viethfn, .\iitoji. Ditbmara. üeachichtea I( 
ä&. 

Vtgtlie 1 12Ö. 2418 Ul 46. 47. IV 125 
162 — [äuge V. U 1^4 ü. l. — Veajiirr 
dar V. 111 131- - V. ge reimt 11 Itü. 
111 053. — Gel>ete aur V [VH. — 
DMcB^e (ul. Gedklit, Druck) H Ob 
St VLnceniiuB, I^flben TU tMi. ISflL IV 
B2. — ReLmgcbet lll 53- 
VLneendui v, Boauroif, Aitaiiiffi au a.. 
Worken Ul 

Vixidarixim boaie Tirgititi dei [’liadeu 
iLoDfluiaiia 1 lOOf. 206. 

ViKbculiuit Tau den, a. Chroniken Lnue- 
bDTg, JbiLgüm Rramearttratuk. 
Viacbera, Jnban. Lehren L Monuen I 2^. 
ViaiD Pbilihnii Ui ‘J2ä. 
Viiejnueraählmi^en 1 2Ü5- 11 U. lU 143. 
ViaitationahBrielitü, Kl. BOilcrirJni IV ÖH- 
— Uableoburg Ul 154. 

Vitaspattttm 11 164—Uifi. lY lil4. “ 
AuaeüDe II 1 Ui- — Eiurebiü lüaenipel 
daraua 111 10. TT 16S. — Ururke TU 
1^7. — Qid. üediebt Hl 2ül. 

St VituA. Gehetn IV Usö. — Leien IV 
02. — KeivgL-bet lll 00. 

Vecabularieiu Al alpiabetücie: 1 } lat-ud. 

I 87. 116. I Ib- 104. 1S3. IN. 108. 214. 
223. 246- 2841- U 33. 62. lü”. IIB. 
122 145 106, lll &. 151- 173- lOä- 
2JIÖ 340 IV 20, IQO- IIÜ. 132. 143. 
144. 1G7, lüö. Drucke lU 163^ — 
Vitra hnln Ktia KiigplljtuOn Ul 2)rÄI, IV 
Ht? — El n,no J 175. 104. 132. fl 
29 - Iin». 152- [Vafi.43. Drucknlll 
InU- — Geninattla rotabulnrnm (Urnrk) 
III 217. — Teiitlsnt^iala ■. Schworon 
— VoraltuUriuB optimtia 4 Druck) lU 
237, — Vocal'wla thrutoniaaUt 1 3HI)- 
— Vnr-ntiolvpiaeu'hnia anin UoctfiilAlc 
de» Alea. de Villa Dpi Ul 18- 151. 
IV^ 2tL — NnmiDarina II 106. TU 152^ 
Itß. IV 2(i — YeriariilP U 145. IW. 
III lüL 152. 132 IV 20 — Indw'li- 
nahilia 11 lU»!, Ul 102. Drurko UI 
Itö. — ai nd.dat i Iii2, ü 193- IV 
110, — Drucke UI löO — a. & huerCTi- 

— iij grtecb -lat.'Tird. l VM- — B] »cü- 

lieb geordnete Ut.-nd. I ISS. 11 33. 
m 233- — iHilaniif he WOrtepem- a. 
Pdenz^ermTceicbiiLBse- ^ mediciidRcbo 

II 54, 166. IV 26 . — pbanOMPutiiwdm 
U 195. — TOTt PHjuncen, M^taJlnu, ML 
neralien n. a. II 117, 195, — L'uria 
palatiuni IV 1^3. 

Yogelftprai'ien 1 223. 211. Il 113. — 
Hrqirbstüi'k 1 ITfit 

Volk, UitB vandcu volke tan ertriko (g«' 
reiuit) 1 2T8. 
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VoIktlitLchfirt Hifltorie Tan Alexander dem 
greuj^n van Metzi) fUrackJ lil 183. — 
Griseldis I 247. — Karl d, Ör. jdÄniBcli) 
n 113. — FvBtoriu T, e. Küyaaf ti> 
Rome o. a. erlilcBD Kcyseiin (Druck) 
Ul iga. 317. — Lnadaiiiia U 193. IV 
171, — Paria mul Vicnoa H 133. — 
Hystana STgiamtinJe des Boccadiu. iU 
194. 195. — nütorie Toa Troja [ 172. 

in iias. 

Vonk^rnamDbcit^ Von der I 123. 256. — 
Von ToliltaiuaiGtium Lcbeo 11 164. 
de Vöraprme 9 - Jmcobne. 
Vcirbereitongöbticb f- d, Noviif^n^e. Jiibg- 
frauijiuklusten 1 lOS. 

VSrraetenljOtt, Jegen dfl V. (gereiint) [1161. 
VarEcbriftED gnurtL Jangfranen lU 81. 
— f. ffeietL Leuts IV 0. — t d. Tage 
diir \sWhe lU 64, 

Voreoiack itnde varkoat des hemmeliadieu 
paradisea Ul 37» — llrnck 111 21. 
de Yrlmaria, Ileiuiciia ILl 46. 210. lY 
164. 

VrouäQ, De vr. dos sele rroetes dee bUgcn 
ghestcR ^ ProeagGUcic) I UXi. 
VnlgariÄTherOutij (Drocke) Ul 217. 237. 
WaclüolderbaaiD, >"»tür iJoe Wa, 1 142. 
WalirLeltGU» Voa drei TI 176. TU Ö2. 611 
Waldfertölit, Schütiütigeflell&ehaJt IV 6. 
WaldordnangeD, lJuisbüxg IV 65. 

WaieT^ an, eniech TV 112-— WaUewtain)^ 
eplhi^k JV 112. 
lA'alli'iit Von geistl. 111 46. 

Wajidaningj Von gsütl. W. t 908. lY’' 
170. ^ KU St. Jacob ton CotoitDidcUa 
Ul 86» — B. Allegoiien,. 

Wapen (Thri^ti (Passjooaand.} ITT 92. 
'WappBn-AbbildqngOil 1 233, U 16f. 76. 

Ul U6» 126. 207. IV 64. 

VVirbetg, lliat, Lied U 66. 

WiBBsnberciii, DuiBburgcr Übronik 

t 

WiwBHfni^cJitj Rheinisches IV 66. 67. TI, 
— VVbtbyiacheB Q 75 f. 

WedorgaDE, Propst m Ltnidso, Vaq den 
fEHteu dat jar over Dl 06. 

Wegbo, Van dem kooioglikeme w. doB 
crutzflB cristi (Druck) Ul 241. — Sieben 
Weg« IV 131. 

Weichbild4recbt, Magdeburger TU 262. 
Weihnachteandacbtcn TU 16. 61. 161. 

166. 167. 170. — genämt Ul 90. 
VVeibnaiCbLsbreriere mit gereimten Stellen 
n. Liedaofängon, LaL-nd. ü 48. TU 62« 
90 94, 2(16, — niL lU 93» 13-1. IV 
Weihnaebtsgebete TU lül. [106» 

WeRmacbtslicd, lit doTci inbDo UI 134. 
We^waaaer, Ueber d. IV 100, [219, 

Wemreehn nng ^n [V 106. 

WeiBsagttngen, Die W. der I^pbeten aof 
Chrie^ b. b. Kifcbe TU 12. 19. 


Wiltthroniheo 1 20«. Ul lt>4. 24U. — 
Saebj. U 63. 04. lOO» — Bntfl TU 241, 
— Ejigeihneen LU 101. 171. — Stnt- 
«ech 1 211L LU 200. 304. — b, Eomer. 
Weqdngcbo kroncko (Druck) UI 197. — 
Btede e. Chroniken, 

Wendonmuth XU 149. 

Wenioaring» ML Tbeod., Putoran D.ablen- 
bnrg UI 164. 

St. WentseJaue, Leben TV 96. 

Werdum» Deriebto T 92. — Ulrich T. W», 
Res FriBue l 92. 

Werke, TTober gute U 159. 

Werktnann, M. Job., Histcria. von Joh. 

Bandtacho weil etc. (WieiiLac) 11 189. 
Wember ¥. Nicdcrrhedzi und d, Wilde 
Mane, Gedichte 1 200. 
liVernhiT, Master GuMlker. £}’ue frjheit 
30 dat Unt cho I^ytmAraclien iü bega- 
net etc. I 136, 

Wortbj Wtatberbnicb, Stadtredite TV 37. 
Wesel+ PredigerldoBter TV 197. — Piiri- 
legien JV 50—54. 50» tU. 67. 72» 63. 
197. — Rechte u, Ordnungen TV 62, 
53. — ScbtTfenspriTcha TV 52. — Dorl- 
c^eler Recht IV 64, 73. 
WcmbL l'’r*ntz. Uistoria d. Stadt Stral- 
Biied I 172. 11 104. — Lcbenibeflchrei- 
bung 1 172, 

WustLafi', Dietricb., Üertmunder CbronDt 
Wettcrreaaln 1 306, [1 297. 

W«v ein la icht IV 49, 118. 

Wicei, Guurgf Kvangeliau M. Lutfaan 11 
160- — Vddeiritbt vam Gdo^uen Tndo 
werke der chrlstenn H 157. 
Wiczinhuaen.» Orte ¥. IV 137. 
WidmungB' n» Bittgedicht l 216» 
Wicdortlkafpr 1 121, 29ß. U 132 N. 1. 
Wigunth, Mr, an mreeeel (Arzt) IT 56» 
W^igbertSj P. Chr., Calend&rinm domfieti- 
emn U 93» 

)VÜda Mann. Redichto d^s W, M. 1 äOO» 
Wjibem Buo ten Elene (»lUMet) II ö6. 
Wilhelm r. Oesterreicb IV 81, 

Wilde, Der UebEte W, Gnttea U 32. UI 
111. IV 36 (g). — Von d. WHJeu |V 
165. 

WUJem teu rTitinme IV 114 f. 
Windesbeim, DcmChpltelz.W. verliehener 
»4bla6 m 210. 

Wiabjr, Scadtrecht Ul 244, — IrVaaser- 
rtcht U 75» 

Wyaheit» Bok der ew. W. b. UeralDgimiL 
WifinuLT, ChmDLken U 109» 195» — Jurgeu 
Pirtort von dar W. (Ai^t) IT 50. 
Wittenberg, Drucke U 132 N, 1. TU 164» 
219. 

Wktwetupiegel (sum demKLSeolaatroaU) 
n 167. TU Ü, 

WitzeuderS^ Eadnrirh, RsiBebeschreibnn» 
gen t 150. 


Kgl. 0«t. d» Vlia. Nichrkliten. nilL-faiit, Hlissc» IStl BdhcfL 
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C. Borclil iujif Regüter HT. 


WolfeobbtteL, Arxneiliach ID Oö.—nistur. 

Liedar I 17L 194. Ul IM, 
Wolfibarg, SchL D 11&, 

Wöltingorodfir UL-ii(L BrcTiere HI 62, 
87. 89. 93. M 148 f* Ittfi. 20B* 

Worp ron ThAbor^ Chronik »on Friea* 
Euul t 242 818, 

Worte, Von S Worten (Anhenj; dar Stjerba- 
kttnrt) IV 30. — Sieben W, •. Ma- 
riennndncbtoK. hlnrienigedichte, 
Btonsundachten. 

Wacher, Vnn dem lurter des umlEEra 11 
WucherBr in d, Hallo IV 62. [94. 

^Vondarxnei, Lehrbuch der W, tV 20. 
WnnderblntverehrtiDg D 19. 
r, Wörebarg, Jofannn IV Bl. — EhtuAd 
> I Bfl, IV ai. 

Santan IV ÖS. — Berdrem X* IV 197, 
I>e3chordiiQaBen IV 65. — StAdtrocht 
IV 67* — 6. LAtottrecbte. 

Zahl, Goldene a. SAlendaric». 

Zaad»i>ck, Pririlegien u* Sudtreclite tV 
Ztuihermittal D 191 . fftg. 


ZAuherApnicfa E 249, 

Zehn Freoden I lOÖ. 

Zeichen, 12 Z. de» le^ad. Geistes fV 53. 
— der Gnade 11 91. — 24 Z. eines 
venünftüren CnrndGa TV 156. — 15 
I Zdchen des jüngsten Gerichts I 3lOf. 

IV 172, 176j gerennt 111 48. 

' Zeoo (Gedieht) I 202. 209. ITE 162, 
Zlffem lU l&O. — -arten H 6 ö. 

I Zither, GeistL IJl 91. 109; cf. IßS. 

I Zatpben, Grafschaft IV 6Ö. 69 j. ^ Lfijm- 
rt^hte. — Stadt IV 65. SUdtreebte 
IV 68. 79. — Heinrich r, Z, HM 109. 
Zwölf Früchte dos hl Ahendmahla 111 
18. IV 8, ■— Grade eines seligen Leben« 
Ul lOl. — llindemisiQ des goiatl. Le- 
bona I 101. U 31. Hl 68. 70. JV 96. 
— Lehren I lüi. 266.204, E 176.— 
Ratachläge Christi ID 176. IV 175 j 
clei Erangel inms I 204. —Stücke heBi. 
Lfihre I 101. 256. — Tugenden der hl. 
Mcmo tu B7. — Zaichen d. Gnade n 
Bl, Ul 49. S». 
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